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Vorrede zur fiebenten Auflage. 


Die freundliche Aufnahme, welche meine Schul-Botanik an vielen 
Unterritsanftalten in und felbft außer Deutichland gefunden hat, 
machte diefe neue Auflage nöthig und legte mir die angenehme Pflicht 
auf, alle einzelnen Abfchnitte forgfältig durchzufehen, zu verbeifern 
und, wo e8 mir zwedmäßig fchien, zu ermweitern. Diefe Verbeſſe⸗ 
rungen und Erweiterungen find als das Refultat meiner Erfahrungen 
beim Unterrichte felbft anzufehen und beftehen vorzüglich darin, daß 
ih M. die Zahl der Holzſchnitte, namentlich bei den Gräfern, bebeu- 
tend vermehrte und zwar nicht zur Ausfchmüdung bes Buches, ſon⸗ 
dern Tediglich zur größeren Veranſchaulichung des Textes und zur 
wefentlichen Erleichterung bei dem Selbftbeftimmen der Pflanzen; ®. 
die Charaktere fchärfer faßte und B. die analytiihe Behandlung des 
Stoffes noch mehr vorherrfchen Tief. Auch durch den Druck jelbit 
ſuchte ich die Weberfichtlichkeit noc, mehr zu heben. Die SS der 
früheren Auflagen wurben beibehalten, damit nöthigen Balls frühere 
Auflagen neben einander in derſelben Schufffaffe gleichzeitig gebraucht 
werden Fönnen. 

Die Shul-Naturgefchichte foll die Schüler in die Natur felbft 
und befonder8 in die Flora der Heimat einführen und deshalb das 
von ihnen unter der Leitung des Lehrers zu verarbeitende Material 
liefern. Das Wie ober die Methode wird im Speciellen durd die 
Individualität des Lehrers und der Schüler felbft bedingt. Kür meine 
Schüler hat fich folgender Lehrgang durch den Erfolg als ſehr zwed« 
mäßig erwiefen. Ich beginne den botanifhen Curfus im Anfange 
des Frühlings, ſchicke die nothwendigften Begriffe (88. 1. und 4. 
[1 bis 11 der jegigen Aufl.)) voraus, gebe dann eine ſummariſche 
Erffärung der Pflanzenorgane (8.4. [20 der jetigen Aufl.]), beſonders 
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der Fortpflanzungsorgane (8. 31 2c. [45 2c. ), welche an einem Schnee- 
glöclein, an einer Tulpe, Kaiſerkrone oder an einem Veilchen deut⸗ 
liher gemacht werben. Darauf gehe ich fogleih zur Erklärung bee 
Linné'ſchen Syftems über, welches im $. 62. [183] durch die nöthigen 
Abbildungen erläutert wird. Das Ausführlichere der Termino- 
logie wird beim Beftimmen ber verfchiedenen Pflanzenarten nad 
und nad erörtert, infoweit e8 jedesmal zum Verſtehen der Charak⸗ 
tere der gerade zu beftimmenden Pflanzen nöthig ift, wobei jedoch 
beftändig auf die ſchon belannten terminologischen Ausdrüde hingewiefen 
wird, fo daß mit der Erweiterung der Kenntniß der Pflanzenarten 
fih au die Kenntniß ber Terminologie immer mehr erweitert. Der 
ſpecielle Theil der Naturgefchichte weifet deshalb auch häufig auf die 
Terminologie zurüd, über welche das Regiſter ebenfall® den genaueften 
Nachweis giebt. Für den Unterriht holen die Schüler abwechſelnd 
ſelbſt frifhe Pflanzen herbei, deren Auswahl anfangs dur den 
Bluͤtenkalender (8. 45. [168]) geleitet, fpäterhin aber ihnen jelbft über⸗ 
lofien wird. Nachdem dann beim Unterrichte jeder Schüler ein Exem⸗ 
plar der zu beſtimmenden Pflanze erhalten hat, wird unter meiner 
Leitung 1) die Klaſſe (8. 62. [183]), 2) die Ordnung (88. 63 und 
77 ff. [184 u. 195ff.]), 3) die Gattung (88. 77—107. [195—225]) 
aufgefucht. Bei jeder Gattung zeigt der daneben ftehende $. auf 
ben fpeciellen Theil Hin, wo die Arten bejchrieben ftehen. Bel dem 
gemeinen Stechapfel 3. B. ergiebt fi aus $. 62. [183] die V. Kaffe, 
aus 8. 81. [199] die erfte Ordnung. Diefe zu beftimmende Pflanze 
gehört, weil fie nad) 8. 81. [199] eine vollftändige (8. 31, A. [46]) 
Dlüte und eine einblättrige und unterftändige Blumenkrone (8. 34. 
[51 u. 49]) und eine vierfächerige, ftachlige Kapfel (8. 50,15. [63,0] ) 
hat und nit im Waffer wächſt, zu der Gattung Datüra (Stedy- 
apfel), neben welcher durch ben 8. 225. [399] auf ben fpeciellen 
Theil bingewiefen wird, woſelbſt die einzige beutjche Art, Datüra 
stramonium befchrieben ftept. Bei der Beltimmung der dem Stech 
apfel nahe verwandten Pflanze, des Bitterfüßes (Solänum dul- 
camära), werde ich durch die vollftändige, einblättrige, unterftändige 
Blumenkrone in 8. 81. [199] zu der Abtheilung C. (Brudt eine 
Deere) geführt, wo ih an der radförmigen Blumenkrone, an dem 
mit 2 Löchern an der Spige auffpringenden Staubfölbchen (Fig. 221. 
[337]) und an dem nicht aufgeblafenen Kelche fehe, daß ich ein Sola- 
„ num vor mir habe, neben welchem durch $. 225. [399] auf die 
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verſchiedenen Arten hingewieſen wird, von denen nur Solanum dul- 
camäara einen ftrauchigen Stengel hat. Eine nochmalige Wieder- 
holung aller aufgefundenen Charaktere prägt die fo aufgefundene 
Pflanze dann auch nad ihrem Habitus der Phantafie tiefer ein und 
ftellt fie dem Schüler ale Repräfentanten der V. Klaffe und 
1. Ordnung dar und in einem fpätern Eurfus als Repräfentanten 
der Solanacden oder Nachtſchatten⸗Gewächſe. 

Ein großer Vortheil der analytifchen Darftellung befteht darin, 
daß man die unterfcheidenden Merkmale der nahe verwandten 
Naturkörper im Weberblide vor fih Hat und fo zur Gewißeit 
gelangen kann, ob man fidh bei der Beitimmung geirrt habe. Bin 
ih z. B. bei der Beitimmung einer nordbeutfchen Pflanze aus der 
zweiten Klaſſe und erften Ordnung zweifelhaft, ob fie zu der Gattung 
Veronica gehöre, fo fehe ih in 8. 78. [196], daß fie wegen ber 
vollftändigen Blüte nicht zu den 4 erften Gattungen mit unvollitän- 
digen Blüten gehören kann, fondern zu einer der 11 übrigen Gattungen. 
Bon diefen kann e8 1) keine Circaea fein; denn biefe hat eine 2» 
bfättrige Blumentrone und borftige Früchte; 2) weder ein Ligüstrum, 
noch ein Syringa; denn diefe beiden Gattungen enthalten nur Sträude; 
3) zn den 4 vorlegten Sattungen kann die fragliche Pflanze auch 
nicht gehören, weil diefe 4 Früchtchen im Kelche haben, die zu be 
ſtimmende Pflanze aber eine Kapfel befigt. 4) Bon den noch Übrigen 
4 Öattungen Tann die Pflanze weder zu Utricularia nod zu Pin- 
guicäla gehören; denn diefe haben eine gefpornte Blumentrone. 5) Es 
kann alfo von den noch Übrigbleibenden 2 Gattungen nur die Gat- 
tung Veronica fein und zwar wegen ber faft radförmigen, vierſpal⸗ 
tigen Blumenkrone, an welder ein Zipfel größer ift. 

Ein Hauptmittel für die leichtere Auffaffung des Syſtems Liegt 
nad meiner Erfahrung darin, daß der Schüler fich für jede Klaſſe 
des Linne’fchen und ſpäter für jede Familie des natürlichen Sy- 
ftem® aus den ihm ſchon befannten oder zuerft kennen gelernten 
Pflanzen einen Nepräfentanten wählt. Ich Iaffe dabei den Schülern 
zur größern Anregung ihrer Thätigleit freie Wahl und fuche nur 
dahin zu wirken, daß feine Pflanzen als Repräfentanten gewählt 
werden, welche vom Habitus der Familie zu fehr abweichen. ‘Der 
Diütenfalender 8. 45. [168] bietet indeß eine reihe Auswahl für 
Repräfentanten. 

Keines Falls foll diefes Buch, wie e8 wohl bei andern Schul: 
bũchern geichieht, der Reihe nach Wort für Wort durchgenommen, noch 
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weniger auswendig gelernt werden. Dadurch würde der Lehrer 
dem Gedächtniſſe der Schüler eine Menge Namen einpfropfen, die 
ihnen für die Zukunft nichts nützen, weil ſie bald wieder vergeſſen 
ſind; denn es kommt hier überhaupt nicht ſo ſehr auf den Namen, 
als auf das mit der Phantaſie aufzunehmende Bild des Natur⸗ 
körpers an. Haben Schüler bie Charaktere aufgefaßt, fo können 
fie den etwa vergefjenen Namen bald wieder auffinden; haben fie aber 
nur den Namen mit dem Gedächtniſſe und fein Bil mit ber 
Phantaſie aufgefakt, fo it natürlich mit dem vergeflenen Namen 
Alles vergefien. Der gründliche Unterricht in der Naturgefchidte 
befteht gleich dem in andern Wiffenfchaften ja nicht in der Menge 
des Gelernten, fondern in bem ficher Aufgefaßten; non multa, sed 
multum. 

Schließlich wird auch diefe neue Auflage der freundlichen Beach⸗ 
tung der Schulmäuner angelegentlichit empfohlen von 


Hildesheim, im October 1871. 


3. ſeunis. 
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Vorrede zur neunten Auflage. 


Die Leunis'ſche Schulnaturgeſchichte ſoll zwiſchen den beiden 
anderen Leunis'ſchen Lehrbüchern, der Synopſis und dem Leitfaden, 
die Mitte Halten und hauptſächlich zum Gebrauche für höhere Lehr⸗ 
anftalten und überhaupt für alle diejenigen Schulen beftimmt fein, 
für welche der Leitfaden, der nur dem erften Unterricht in der 
Botanik dient, nicht ausreicht. Die Synopſis dagegen ift das voll- 
ftänbige Handbuch, welches das gefammte Wiffensmaterial der Botanik 
behandelt und daher ale Hülfsmittel filr eingehendere Studien, als 
Nachſchlagebuch für ausführlichere Belehrung vom Lehrer und von 
anderen tiefer in die Sache Eiudringenden benutzt wird. 

Diefe Gefichtspuntte find auch bei der vorliegenden neunten Auf- 
lage der Schulnaturgefchichte, welche ich zur Bearbeitung übernommen 
habe, in erfter Linie maßgebend geweſen. Aber es galt die gegen⸗ 
wärtigen Bebürfniffe der Schulen fhärfer ins Auge zu fallen. Es 
bricht fi bier Immer mehr die Ueberzeugung Bahn, daB es beim 
Unterricht in der Botanik auf den Schulen nicht dabei fein Bewenden 
Haben darf, die Pflanzen nad ihren Merkmalen kennen und unter: 
Scheiben zu lehren, fondern dag man dem Schüler auch bis zu einem 
gewiffen Grade das Weſen des pflanzlichen Organismus und die 
Geſetze feiner Lebenserſcheinungen verftändlich machen muß. Um daber 
die Schulnaturgefchichte auch für den Unterricht in der Anatomie, 
Morphologie und Phyfiologie der Pflanzen brauchbar zu machen und 
fo die vielfeitig ausgefprochenen Wünfche zahlreiher Benuger der 
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Leunis'ſchen Bücher zu erfüllen, habe ich dieſe Abſchnitte des all⸗ 
gemeinen Theilee wefentlic erweitert und zum größten heil 
ganz nen bearbeitet, jo daß fie das Wichtigfte aus dieſen Wiſſen⸗ 
ihaften enthalten und mit dem gegenwärtigen Stande berfelben in 
Einklang gelommen find. Trotzdem tft der fpecielle Theil, wel- 
her bislang in den Leunis'ſchen Büchern immer ben wejentlichen 
Deftandtheil bildete, auch in diefer Auflage nit nur in feinem 
früheren Umfange verblieben, fondern in vielen Stüden nocd erweitert 
worden; auch erjcheint er wieder in dem bisherigen äußeren Gewande, 
d. h. in der beliebten und als praftifch gerühmten analytifchen Me— 
thode. Beibehalten habe ich auch den Schlüffel zur Beſtimmung der 
Gattungen nad) dem Linné'ſchen Syftem, denn ich bin der Meinung, 
daß diefed zum Beftimmen der Pflanzen für den Anfänger am praf: 
tifchften ift. Den auf die letzte Klaffe des Linne’ichen Syitems, 
auf bie Kryptogamen bezüglichen Theil diefes Schlüffel® Habe ich 
ganz nen bearbeiten müfjen. Ich denke, es wird mit bemjelben auch 
dem Anfänger möglich fein, die Klaffe oder Ordnung zu finden, in 
welche eine ihm vorliegende Kryptogame gehört. Natürlih muß er 
fih mit den dazu nöthigen im allgemeinen Theile bei den Krypto⸗ 
gamen erläuterten Begriffen vertraut machen, auf die aud in jenem 
Schlüſſel zurüdverwieien ift; und daß es dazu vielfach aud des 
Mikroflopes bedarf, ift ja felbitverftändfih, da viele Kryptogamen 
überhaupt mit unbewaffnetem Auge nicht genügend zu erkennen find. 
Handelt e8 fih um eine Gefäßfryptogame, fo wird der Benuger 
ihon in diefem Schlüffel auf die einzelnen Gattungen geführt, weldye 
im fpeciellen Theile zu finden find. Unter den übrigen Kryptogamen 
wird man in biefem Sclüffel bloß bis zu den Klaffen und Ord⸗ 
nungen geleitet, und bei jeder derjelben ift die Verweifung auf den 
Ipeciellen Theil gegeben; dort findet man bie widhtigeren Gattungen 
aufgeführt und zwar bei größeren Ordnungen eine befonbere analy⸗ 
tiſche Tabelle, um die Gattungen beftimmen zu können. Der Schläffel 
ber Kryptogamen hat auf biefe Wetfe fehr an Ueberſichtlichkeit und 
Handlichkeit gewonnen. Auch ift hier auf die Klaffen und Orbnun- 
gen das größere Gewicht zu legen, da unter ben ungemein zahlreichen 
Öattungen diefer Kryptogamen in biefem Buche eine bedeutende Be 
ſchränkung eintreten mußte. ferner bin ich ben bisherigen Auflagen 
and darin gefolgt, daß ich im fpeciellen Theile das natürliche Syftem 
zu Örunbe gelegt habe. In der Auswahl der aufgenommenen Pflanzen 
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bin ic, wenigſtens bei den Phanerogamen, von der vorigen 
Auflage faum abgewihen. Es find alle häufigeren Arten unferer 
Flora aufgeführt, fo dag man in den meiften Fällen das Beftimmen 
gejammelter einheimischer phanerogamifcher Pflanzen mit Hülfe der 
Schulnaturgeſchichte mit Erfolg vornehmen wird. Ebenſo habe ich 
mich bezüglich der Nutzpflanzen und deffen, was naturgefhichtlich über 
fie zu fagen war, im Ganzen innerhalb der bisherigen Grenzen 
gehalten. Ich brauche wohl nicht zu jagen, daß ich auch im fpeciel- 
len Theile alle diejenigen Aenderungen vorgenommen habe, welche 
mir der jekige Standpunkt der Wiffenichaft zu erfordern ſchien. Im 
diefer Beziehung bin ich aber dem Benutzer über folgende Punkte 
noch einige Bemerkungen ſchuldig. Das natürliche Syftem, nad) 
welchem ich bier bie Phanerogamen geordnet habe, Konnte fein anderes 
fein, als dasjenige, welches jett überhaupt in der Botanik, ich darf 
wohl fagen, faft allgemeine Anerkennung und Anwendung findet. 
Ich habe es als BraunsHanftein’sches Syſtem bezeichnet, weil 
es zuerft von A. Braun in den Hauptzügen entworfen, dann von 
Hanftein vielfältig verändert bargeftellt worden ift. Ueberhaupt 
glaube man nicht, dieſes Syſtem bei jedem Botaniler in genau ders 
felben Form wiederzufinden. ‘Denn bei den Schwierigfeiten, welde 
fich der natürlichen Gruppirung der Pflanzenfamilien entgegenftellen, 
ift die Stellung mancher Familien im Syfteme keineswegs unzweifel⸗ 
haft entfchieden, und während der eine Botaniker die nächſten Ver⸗ 
wandten in diefer Ordnung zu erbliden glaubt, fcheinen dem Anderen 
engere Beziehungen zu jener zu beftehen, und ein ‘Dritter erkennt 
wohl gar Feine nähere Verwandtſchaft zu irgend einer Ordnung an 
und drückt feine Zweifel dadurch aus, daß er für bie fragliche 
Familie eine bejondere Ordnung aufftellt. Man wird daher aud) 
in dem bier gegebenen natürlichen Syſteme gewiffe Abweichungen 
vom urfprünglihen finden. Ich Habe es für erwünfcht gehalten, 
dafjelbe in einer überfichtliden analytiſchen Darftellung, mit allen 
Familien, weldde in dem Buche vorlommen, und mit Verweifungen 
auf biefelben, in 88. 187 — 194. aufzuführen. Im fpeciellen Theile 
habe ich außerdem von jeber Familie eine kurze Charatteriftit gegeben, 
mit Bemerkungen über ihre geographiiche Verbreitung, die ungefähre 
Zahl der befannten Arten ꝛc. Ganz nen bearbeitet ift der von ben 
Kryptogamen handelnde Abfchnitt des fpeciellen helles. ‘Denn die⸗ 
ſes Gebiet der Botanik Hat in der jüngften Zeit fehr tief gehende 
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Veränderungen erfahren und bedeutende Fortſchritte gemacht. Ich 
mußte bier unferem jetzigen Standpunfte auch darin Rechnung tra- 
gen, daß ich das alte Syſtem, welches die Thallophhten in Pilze, 
Flechten, Algen unterfchted, verließ und diejenige Eintheilung zu 
Grunde legte, welche den SKenntniffen, die wir jet von biefen 
Pflanzen haben, angemefiener ift. Ich verweife bes Nähern auf 
den 8. 80, ber auch die Beziehungen der alten Cintheilung zur 
jegigen genügend erkennen lafjen wird. Man halte das übrigens 
nit für eine vollftändige Umwälzung, denn der größte Theil der 
Pilze ift dahei vereinigt geblieben, und es find hauptſächlich Die 
Algen, die in eine Anzahl von Klaffen zerfegt worden find. Man 
bedenke auch, daß die Bezeichnung ber neuen Klaffen und mehr über 
die Natur der betreffenden Kryptogamen fagt, als die im früheren 
Sinne angewandten Bezeichnungen Pilze und Algen, welde alles 
Mögliche umfaßten. 

So darf ich mich denn der Hoffnung hingeben, daß das Bud) 
für den Schulunterricht in der Botanik in den meiften Fällen genügen 
wird. Freilich find die Bebürfniffe je nach der Art der Lehranftalt 
verjchiedene. Aber das Buch enthält ja auch ſämmtliche Gebiete der 
Botanit und braucht keineswegs von Anfang an Seite für Seite 
durchgenommen zu werden; der Lehrer kann diejenigen Paragraphen 
überfchlagen, die ihm für feinen Unterricht nicht nöthig erfcheinen. 
Und was den Umfang anlangt, den ich den einzelnen Gebieten der 
Botanik gegeben haben, fo bin ich beftrebt geweſen, fie alle möglichft 
in einem gleihen Verhältnig zum Ganzen zu halten; wenigftens gilt 
dies für alle einzelnen Gebiete, in welche die allgemeine Botanik zer- 
fällt. Daß ih in der Morphologie die elementaren Begriffe und 
Bezeichnungen, welche fih auf die Formen der Pflanzenorgane be- 
ziehen, in derſelben Ausführlichleit gegeben habe, wie e8 in ben 
früheren Auflagen geichehen ift, wird man bei diefem Buche, welches 
ja vielfah auch ſchon zum erften Unterricht in der Botanik wird 
dienen müſſen, für angemeffen halten. In Folge der wefentlichen 
Erweiterung, welche befonders der allgemeine Theil erfahren bat, 
ift der Umfang des Buches um mehr als 11 Drudbogen gewachien. 
Ich darf e& Hier wohl ausfprechen, daß es mir nicht leicht geworben 
ist, eine Wiffenichaft von dem Umfange, wie die gefammte Botanik, 
auf 32 Drudbogen zufammenzudrängen, und ich glaube gegen ben 
Vorwurf geihägt zu fein, daß das Buch, wiewohl es eine fehr große 
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Summe von Unterrichtsmaterial enthält, doch das Einzelne zu kurz 
behandelt habe. Gewiß habe ich überall nur die wichtigften Punkte 
berüdfichtigen, vieles nur mit wenigen Worten andeuten lönnen; aber 
es mußte fo gefchehen aus Rückſicht auf den befchränkten Umfang, 
den ein Schulbuch vorjchreibt, uud an deſſen änßerfte Grenze ich 
bereitß gekommen bin. Wer daher eine ausführlichere Belehrung 
wünſcht, muß fie in der Synopſis juchen, die insbefondere aud dem 
Lehrer, welcher die Schulnaturgefchichte im Unterrichte anwendet, zur 
gründficheren Information über alles bas, was im Schulbuche nicht 
aufgenommen werben konnte (unter anderem auch über bie Etymo- 
logie der Pflanzennamen ꝛc.) dienen joll. 

Endlih noch einige Worte in Bezug auf Veränderungen, die 
fid mehr in ber äußeren Erſcheinung des Buches fund geben. Die 
Zahl der Holzichnitte ift beträchtlich vermehrt worden; viele ber bi8- 
berigen, welche entjchieden untauglich waren, habe ich burch neue 
erjegen, viele andere wenigſtens corrigtren laffen, fo daß ich fagen 
darf, daß in der Illuſtration des Buches ein weſentlicher Fortſchritt 
gemacht worden ift. Wohl find auch noch Figuren vorhanden, welche 
befier jein könnten, aber ich habe fie noch benutzt, weil fie wenigftens 
das, was fie veranfchaulichen follen, genügend zeigen. Die vielen 
auf Infecten bezüglihen Illuſtrationen, welche in den früheren Auf- 
lagen enthalten waren, habe ich als nicht in die Botanik gehörig, 
ſämmtlich befeitigt und e& für genügend erachtet, diejenigen Thiere, 
welche befonder® häufig auf den einzelnen Pflanzen vorkommen und 
denfelben haben, mit Namen anzuführen und auf den Paragraph 
der Zoologie zu verweilen, wo von ihnen bie Rede iſt. ‘Der auf 
diefe Weife frei gewordene Raum war mir fehr willkommen zur 
Bereicherung des botantichen Inhaltes. 

Daß bie bisher in Fußen, Zollen und Linten gegebenen Maße 
der Pflanzen und Pflanzentheile in das Decimalmaß umgewandelt 
worden find, wird man als zeitgemäß erwartet haben. Bei den 
Höhen über dem Meere in der Pflanzengeographie 2c. habe ich außer 
den Metern audy noch die Fuße angegeben, weil un hier die letzteren 
Werthe noch vielfach geläufiger find und auch pflanzengeographifche 
Werke, die dermalen zum Stublum benußgt werden, ſich derfelben 
bedienen. 

Auf das Negifter ift wiederum bdiefelbe Sorgfalt verwendet 
worden, wie in den früheren Auflagen. 
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Das Antoren⸗Verzeichniß, welches dem Buche vorangefſtellt iſt, 
hat einen doppelten Zweck: es ſoll einestheils die namhafteſten Bota⸗ 
niker bis zur Gegenwart aufzählen, anderntheils eine Erklärung der 
Abkürzungen der am häufigſten vorkommenden Autorennamen, welche 
hinter den Pflanzennamen ſtehen, geben und für alle dieſe genannten 
Botaniker die wichtigſten biographiſchen Notizen und die Hauptwerke 
derſelben anführen. Auch hier muß ich wiederholen, daß Derjenige, 
welcher Ausführlicheres ſucht, ſich an die Synopſis wenden muß. 


Leipzig, im März 1879. 


A. 8. Mank. 
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Erklärung der Zeichen und Ablürzungen. 


1) Die hinter b ben Iateinifchen Pflangenuamen ſtehenden abgefürzten Eigennamen ter Echrifts 

bezeichnen die Autoritä 181 d 

Reller eigen ne Per Art, .) unb finben Ab in in nachſtehendem Verzeichniſſe der 
2) Die römi den lat 

Mi teen us 


3) Bei den Abbild bezeichnen die B ahlen die G 6 wirb b 
—88 aturſiche Grðße der Wobtlbung dur ee Ye Größe bar la ıc. beyei —* ea ieh deher 


4 pi ber art folgt faft überall ot Ungabe: 
en m ——————— —— —I— mi —* gen geblen 
fen ver Monate von I. (Iannar) 12 Secemben) und —I e. bie 34 Mei ar 


5) re Zeiten und Buchſtaben bedeuten in ihren Abtürzungen: 


Kanenneane = Urt ober Arten. 

* ......... = Blume. 

BU. ........ — Blatt, alſo Bltſtiel (Blattſtiel), Blblt (Blumenblatt), Bltchen 
m ten. mi (Blattftich) ( en ) ch 

Bltx....... = Blätter, alſo Bibltr (Blumenblätter), bltrg (blättrig). 

Blke......... = Blumenkrone, alfo Bikebltr (Blumentronenblätter), Vltrſaum (Bine 
menfroneufaum). 

Blte........ — Blüte oder Blüten, alſo Gipfelblte (Sipfelblũte). 

bitig........ — Blätig; alfo großbltig (großblätig). 

B........... — beutich, alfo 3 dt. U. (3 deutfche Arten). 

&.........- = förmig, alſo eifg (eiförmig). 

F..2...000.. —= Familie. 

BU ......... = FYrudt, alfo Frhüllen (Vruchthällen), Sehen (Früchtchen). 

Kbb........ = Fruätboben. 

Fell......... ⸗Fruchtknoten. 

Gr. od. fl. ⸗Griffel. 

RL...... 2. = Klaffe. 

B-........ = LKelch, alſo Frkch (Fruchtkelch), Kchbltr (Keichblätter). 

Ket......... = Rrant ober Kräuter. 

L.. ........ = lich am Ende der Wörter, alfo lanzettl. (lanzettlich). 

NT.......... = Nummer. 

D....-....... = Drdbuung. 


B.......... = Berigon, alfo Pgbltr (Yerigonblätter), Frpg (Fruchtperigon). 
ati ob. vi = Pflanze. 
... ...... = Samen. 
e oder p.).. — Geite ober Pagina. 
(L ©. ob. $.) = erfter Theil, Seite oder $. 


Et......... = Gtamm. 

Sbl........ = Gtaubfäden. 

Gibgf....... = Staubgefäße. 

Etsl....... = Gtengd. 

Ir.......... = Traube. 

var......... = variötas, Barietät ober Spielart (5. 181). 


BL........ = Wurzel, alfo Wilblir (WBurzelblätter). 


XIV 


|| = zuſammen. 
I (da6 Zeichen für Mars u. Eifen) = männlige Vlüte. 
Q (b. 3. für Benus u. Kupfer)..... = weiblige Blüte. 
Q (db. 3. für Mercure n. Duedfilber) = Zwitterblüte. 
O (d. 3. für Sonne u. Golb)...... = einjäyrige ober Sommerpflanze. 
8 = medjäprige Pflanze. 
A (db. 3. für Yupiter u. Ziun)...... = andauernde ober perennirende Pflanje. 
Rh %. 3 für Saturn m. Blei)...... = Gtrand). 
r Baum. 
+ = wenig giftig ober ſchaͤblich ober als giftig ober ſchäͤblich verdächtig. 
F= * 
= jehr giftig. 
2 = Unkraut ober and als Schmaroter auf Pflanzen und Thieren ſchädlich. 
Y = Eultwpflagge. 
%Y® = wildivagfende deutfhe Gulturpflange in unſern Gärten ober auf Hedern. 
5 = Hpotheler= oder Arzneipflanze. 
T = Handelspflange. 
45 Zierpflanze in Garten und Unlagen. 
= nur ale . fin oder verfteinert bekannt. 
er = 


die Ai d in wel . 
en Gattungen auf bie @ aflen un zu Drbnungen Din, | we en ber een, 


we fe 1 pe ai v fi er in welche 
Geite! eile ie von oben bei 2 XXI. B. au, bafbie Weiben, 
* u wohl mit Bwitierbläten in ber 5. Klaffe Linnd’s vorfommen, aber mei 
m ig find und alfo —* die XXI. Elafſe und 6. re gehören. (Geite278. Atriplex). 
* = zur Flora Deutilanbs * 
6) Die hier nicht erllärten Abklirzungen, welche in ben nalen Ueberfiten emadt werben 


——ã —— — von ſelbſt, wei Den m abgelärzten Worte fafl immer —— bar das nmicht 
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Verzeichniß 


derjenigen Schriftſteller, welche am häufigſten als 

Autorität (8. 181., angeführt find, jo wie der nam— 

bafteften Botaniker der nenern Zeit und deren Haupt— 
werte. 


(EI” Das Untfährfie im der Synopſis IL Theil.) 


Achırias (Ex), 1757 — 1819, geborem zu &efle in Schüler Linne'e, 
farb als Brofeffor der Botenif und Arzt zu na im Ofgothlant, 
war ber Begründer atijchen Flechtenlunde. — Lichenograyhie uni 


Adanten (Michel), 1727 — 1806, geboren zu Au im der Provence, namhafter 
Gem g und Botaniker, verdient durch feine naturhiſtoriſchen Koritungen uud 
— während feines 14 jährigen Aufenthaltes am Srurgal, ſtarb zu 

als Mitglied der Alademie der Wiſſenſchaften. inne nannte bie 

Satıng „Adansonia, ifenbrebbaum, nah} ihn. _ Histoire nasurelle du Scadgal 


* 

u— (Friede. ah 1 1798 — 1875, geb. zu Hannover, ftarb als Brofeffor 
der Botanik zn Göttingen. — Ordines maturäles plantärum. Göttingen 18%. 

ds Bary (Heinrich Anton), geboren 1831 zu Franffurt a. M., ward 1855 
—* der Botanik in Freiburg, 1867 in Halle, 1872 in Straßburg. hoch⸗ 
verdient durch feine vielen klaffiſchen Unterfudhungen über die Entwidelung 
und Lebensweife der niedern Kryptogamen, beſonders der Pilze. — Unteriuden 
über die Bee Leipzig. 1855. — ag Fire Big 1 hole e 

uud Myrompceten. FRE a Giebt feit v. Mohl's & 


—— —2 m ae B.), 1755— 1820, geboren zu Arras, Anficher über die 
föniglichen Domainen daſelbſt, bereifte Afrila nnd NRordamerita, ftarb als 
Mitglied der Alademie zu Barie. — Kassa d'une nouvelle Agrostographie. Baris 1312. 
Bischor (Gottlieb Wilhelm), 1797— 1854, geb. zu Dürkheim an ber Hardt, 
arb als 18 Brofefior der Botanil in Heibeiberg. — Die  Irpptonamifden Geräte 
— u 

ve . * Botanil. Stuttgart era 1839. 5%. —- — der —— — Terminologie 
und —— — an? 15H. 3 Bde mit 77 Tafeln. — Mediciniſch⸗ pharma- 


Boorhaare (German), —— 1738, geb. im Dorfe Voorhout bei Leyden, ſtarb 
ale Brofefior der Botanik an ter Univerfität Leyden. Schrieb über Botanil 
und Armeiwiſſenſchaft. 

—** (Aime), 1773—1858, geb. zu La Roche in Frankreich, begleitete 

umbofdt 1799 auf feiner Großen naturbiftorifchen Reife nad Südamerifa. 
Sr entdedte über 6200 neue Pflanzenarten, welche theile von ihm felbft, theil® 
von Kunth in mehren Werken beichrichen find (&3” unter Humboldt). 
Rad feiner Rüdtehr 1804 ward er Vorſteher des berühmten Gartens zu 
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Malmaifon; 1818 ging er als Profefior der Naturgeſchichte nad Buenos- 
Ayres, begann 1820 neue Unterfuchungsreifen im Innern von Paraguai, 
ftarb zu Sarı Srancisco de Borja in der Provin Corrientes. — Description 
des plantes rares cultivdes à Malmaison et à Navarre, Paris 1813 Mit 64 Tafeln. 

Arexzander Braun, 1805— 1877, geboren zu Regensburg, war nacheinander Pro⸗ 
feffor der Botanik an den Univerfitäten Freiburg. Sie 


1. — Ber- 
gleigenbe Interfuhung —8 —A der Eaurpen Fra ben Tannenzapfen. — Al 
Abhandlungen, Hefonbers über Characeen, R ofarpeem. Ä Iaginellen ıc. 

Bro re (Adolf Theodor), 1801— 1876, geboren zu Paris, ftarb als Bro- 
feifor der Botanik am botanifhen Garten dafelbfi, namhafter PBaläontolog. — 
Histoire des Vögetaux fossiles. 6 1828—1837. 2 Bde mit 194 Zn. 

Robert Brown, 1773 — 1858, zu Montroſe in England geboren, bereifte Auftralien, 
woher er 4000 meift noch unbelannte Pflanzenarten mitbradhte, ſtarb ale 
Cuftos des britifhen Muſeums zu London, der größte Botaniker Englande, 
berühmt durch feine Leiftungen auf dem Gebiete der Drorpbologie und durch 
die Anfftelung zahlreicher neuer Familien und Gattungen, befonbere ber 


auſtraliſchen Flora. — : -1834. 
zugee iſcn Bar. —— —XE — —X Narnberg 1825 — 1894 


Caesalpinus (Andreas), 1519— 1603, zu Arezzo geboren, Brofeffor der Medicin 
und Botanik und Oberauffeher des botaniihen Gartens zu Bifa, ftarb zu 
Rom als Leibarzt des Bapftes Clemens VIII. Er war uuter allen Botanifern 
ber Erfte, welcher eine foftematifche Anordnung der Pflanzen (ua der Blüte 
und Frucht in 15 Klaſſen) verſuchte. Linns benannte nad ihm die Pflanzen- 

attung CaesalpinYa. 

De Canaolie (Aug.), 1778— 1841, in Genf geboren und daſelbſt ale Profeffor 
der Botanik geftorben, nachdem er einige Jahre vor feinem Tode die Pro⸗ 
feffur feinem Sohne Alfons D. abgetreten hatte. Er iſt der Gründer bes 
nach ihm benannten, natürlihen Pflanzenſyſtems und der Berfaffer 
bes ausführlichen, von feinem Sohne fortgefetsten Werkes über alle befannten 
Phanerogamen. — Prodrömus systemätis i vegetabllis etc. 18 Bbe. Paris feit 
1824. — Physiologie vögötale. Paris 1832. 3 Bbe. — The6orle dlömentaire de la bota- 
nique etc. Ventſch: Züri 1814. — Organographie vögdtale. Baris 1927. 2 Bbe mit 60 Tafeln. 

Cohn (Ferdinand Julius), geboren 1828 zu Breslau, PBrofeflor der Botanik an 
der Univerfität daſelbſt, hat viele Berdienfte um die Kenntniß der niedrigften 

anzen, zumal der Algen und mander Pilze, befonders bezüglich ihrer Ent- 
mwidelung und Lebensverhältniffe. Seine neueren Abhandlungen hierüber find 
in den Hat ihm feit 1870 herausgegebenen Beiträgen zur Biologie der Pflan- 
zen enthalten. 

Darwin (Karl Robert), geboren 1800 zu Shrewebury, berrifte 1881 Südamerifa 
und den flillen Ocean, lebt feitdem auf feinem Gute Down in Kent feinen 
wiffenfchaftligen Arbeiten. Er ift der berühmtefte Vertreter der nah ihm 
benannten Darwin'ſchen Theorie, nach welcher alle organifchen Weſen aus 
einer oder mehreren Urformen mährend langer geologifcher Zeiträume fi ent- 
widelt haben. — Hanptwerle; Neber die Entfiehung ber Arten. Deutſch. 4 Hafl. Etutt- 

an 


ber 
gart 1870. — Das Barliren der Thiere nnd Pflanzen im Zuſtande der Domeltication. Stutt⸗ 
gar 


t 1868 

Ehrenberg (Shrifian Gottfried), 1795— 1876, zu Delitzſch geboren, ale Geheim⸗ 
rath u. Profeſſor in Berlin geftorben, berühmt ale Mikroſtopiker und Be- 
gründer der Infuforientunde und auch auf botanifhem Gebiete verdient durch 
feine Unterfuhhungen der Diatomaceen und anderer niederer Pflanzen. —_ 
SYauptiwerle: bie Infuſionsthierchen als volllommene Organismen. geipnyig 1839 mit 64 Tim, 
— Witrogeologie (bie fofjilen Infuforien darfiellend). Leipzig 1854 mit di Zfin. 

Ehrhart N ch), 1742—1795, geb. zu Holderbant im Kanton Bern, bie 1780 
Apotheker in Hannover und Stodholm, von 1773— 1776 Schüler Linne'’e, 
ftarb als Auficher des kgl. Gartens zu Serrenhaufen bei Hannover. — Bei- 


träge zur Naturkunde uud ben bamit verwandten Zeifieniaften, beſonders der Botanik, 
Chemie sc. Banuover und Dsnabräd 1787 —17N2. 7 Die. 
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Endlierer (Stephan Ladislaus), 1804 — 1849, ‚8 eboren zu PBreßburg, me 
al Brofefjor der Botanik und Director des botanifhen Gartens und Mufeums 
jun Bien, fleflte ein verbefiertes natürliches Pilanzenfukem auf. — — 
Gentra nu ordines naturäles disposita. W 


ridien botanicam. Leipzig 
Forster (Georg), 1754 1794, geb. zu Raffenhuben bei Danzig, Sohn des * 
logen Johann Reinhold 1 Surbe 1779 Profeffor der Raturgefhichte zu 
Caffel und 1784 an der Univerfität Wilna. Bater und Sohn begleiteten 
Cool auf deſſen weiter Entbedtungsreife um die Welt 1772—1775. Er ſtarb 


au $ Paris. — Florülae — australlum prodrömus. Göttingen 1786. — De plantis 
usträlis commentatio. Berlin 


intis insulärum oceäni 
Fre (€ (Elias Magnus), 179 174 — 1878, geboren zu Gemejd in Smoland, ftarb 
ale Brofeffor der Botanik in Upfäfa, einer ber hervorragendſten Mufofogen 
(Pifgkundigen) anf bem Gebiete ber er Tpeciellen und foftematifhen Pilzkunde. 


—* ER ie 1516 1565, zu Züri geboren, ſtudirte außer anderen 
—— aus Borliebe zur Botanik — Arzneiwiſſenſchaft, wurde 
anfanue Profefjor der griechiſchen Sprache, darauf zu Zürich Profeffor 
der — der Ethilk ——— und Bhyfil. Er ſtarb zu sr 
an der Per, nachdem er kurz vorher in den Adelefland erhoben war. 
in vielen Wiſſenſchaften bemandertet Gelehrter (Polyhiftor), der wegen feiner 
naturhiftorifchen Schriften der beutfche Plinine genannt wird. Nach ihn 
wurde die Tulpe Tulipa Gesneriäna und eine Pflanzengattung Gesnerfa 
enannt. 
Gierin (Johann Friedrich), 1748 — 1804, geb. zu Tübingen, farb ale Profeſſor 


der Medicin in Göttingen. — 5 auptwert: 13. Yusgabe von Einnere ® Bystäma na- 
törae 1788 - 1793. 10 Bde. — 15. Ausgabe von Linn‘’s Bystama vegetabil Im. Göttingen 

1791. 2 Zhle — Allgemeine Geſchichte der Pllangengifte, Nürnb 
une: (Heinrich Robert), geboren 1800 zu Sprottau in Schlefien, ift kit "1831 
$rofeffor der Mebicin und Botanif an der Univerfität Breslau; berühmter 
Paläontolog. — GHauptwerte: bie Dattungen der der foffiten © Pflanzen. Bm su ie, 

n. — 

—* des Fan a Sersln und Bonn ie *3 mit K Zfln. — Die fofflle Flora 


Grisebach ——— Ku Rudolph: Ku uf), geboren 1814 ; zu dannover, Profeſſor der 
Botanik an ber Univerfität Göttingen, bekannt durch feine floriſtiſchen und 
Fa pflangengeogeaphiichen erke. Bergleigende Geographie ber Pflanzen. 


(Johannes), geboren 1822 zu Potsdam, Profeflor der Botanik an der 

Univerfität Bonn, namhafter Forſcher über Entwidelungsgefhichte und Mor- 

phelsgie der Gefäßtryptogamen und Phanerogamen, welcher auch das Braun’iche 
natärlihe Pflanzenfofteen vervolllommnete. 

Hayne ( Iriedrich Gottlob), 1763— 1832, geb. zu Jüterbogl, ftarb ale Profefior 
der Botanik in Berlin. — Botanifde — * derg ——— erläntert. Berlin 
1807. 2 Be — 2 — Getreue Darf d Defäreibung ber in der Arznei» 
fırabe 1805-1846. 14 Bbe mit 6 Tafeln. ortgefegt 
von 5. Klogie. we 3 nn ildenow, Abbildungen der beuticden arten. 
Berlin 1815 ° 1820. Dre mit 216 Ta — 9. Öuimpel mb W. Dtto, —2 

— in Deuntſchlaud ha Holzarten. Berlin 1819— 1830. 24 Hefte mit 


| fein. 

Hodwiz (Zohann), 1730-1799, zu Kronftadt in Siebenbürgen geboren, als 
Profefior der Botanik zu Leipzig geftorben, verdient durch feine klaſſiſchen 
Sdiften dber die Moofe. — Species muscörum frondosdrum. Leipzig 1801 — 1842. 
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Hoffmann (Franz org), 1761— 1826, geb. zu Marktbreit in Baiern, wurde 
1789 Profeffor der Mediein zu Erlangen und 1792 der Botanik zu Göttingen, 


arb als Staaterath zu Mostau. — Enumeratio lichsnum. Grlangen 1784. Bit 
Xafeln. — Plantae lichendsae. Leipzig 1789— 1801. 3 Bde. ut 72 Tafeln. — Dentſch⸗ 
lanbe ande lore ober botanijges —ãſ Erlangen 1791 ff. 3 Bde. — Genära umbelll- 


Hofmeister (Wilhelm), 1824— 1877, geboren zu Leipzig, ward 1868 Profeffor 
der Botanik an der Univerfität ‚Heidelberg, 1872 in Zübiugen, ftarb zu 
Lindenau bei Leipzig, einer der bedeutendfien Botaniker der Gegenwart, wel⸗ 
gem befonders die Entwidelungsgefchichte und die Phyflologie der Pflanzen 

en großen Theil ihres neneren —— tag ——— verdanken. — 
Die en ee Bine Emb —— — 


—S der Keimnng, Entfa ——— le, 
ung ber Soniferem eig 1 — Banbb — —— en Beten, . 
Die Lehre von ber Pflanzenzelle und Augemeine ne ogie ber Keispie 10 1865 


Hocker (Willtem Jadfon), 1785— 1865, geboren zu Norwich, ach als Director 
des botanischen Gartens in Kew und bes mit benfelben verbundenen Herbariums, 
welches das größte ber Erbe if. — Hauptwerke: The British Flora. 8 Uufl. London 
1860. — Flora scotica. London 1821. lora boreßli - americäna, Ronbon 1839 — 1840 
2 ®be mit 238 Zfin. — Niger Flora. 2onbon 1849 mit 50 fin. — Exotio Flora. bin 
burah 1823 —1 3 Bde mit 232 Tfin. — Icönes plantärum.- London 1837 — 1854, mit 
1000 Zfln. — Botanical —*xX London 1830—1833. 3 Bde mit 112 Zfin. — — Ioönes 
Filicum. Sonden 1829—1831. 2 Bbe mit 240 Tfin. — Genära Filicum. London 1842, 
mit 120 fin. — Species Filfeum. Rondon 1846— 1864. 5 Bde mit 304 Xffn. — Garden 
Ferns. London har 2 02, mit 66 * n. — British Jungermanniae. London 1816, mit 88 Tſln. 
— Muscologia bri fl. London 1827, mit 36 Tfin. — Musel exoticl. Loubon 
1818— 1820. 2 be mi Berg 176 m *. 

Hooker (Joſeph Dalton), Sohn William Jadſon H.'s, geboren 1817 zu Hales- 
worth in Suffofl, bereifte die Südſpitze Amerikas, viele Inſeln ber Südfee, 
Bengalkn, Tibet und den Himalaya, ward nah dem Tode feines Vaters 

beflen Nachfolger in Kew. Sein Hanptverbienft find feine wiffenfchaftlichen Bear- 
beitungen ber Bloren ber t ber von ihm bereiften Länder. — S. mb Bentham, 
antärum. Lonbeu 

Bost —5 us Thomas), 1761-1834, geb. zu Fiume, ftarb als kaiſerlich öfter- 

ifcher Leibarzt zu Wien. — Flora austriica. Wien 1827— 1831. 2 Bbe. — Icönes 
a descert tlönes num austrlachrum. Wien 1801 — 1814. 4 Bbe mit 400 Tafeln. — 


. 1 Bd mit 105 Taf 
Badson (@illem) 1730 — 1793, se. "u Kendal in Weſtmoreland, ftarb als 
Ahotbeter in Kondon. - Flora anglica, 3. Huflage- 2onbon 1798. 
Humboıat a lexander v.), 1769 — 1889, in Berlin geboren und daſelbſt mit 
vielen Würden belfeidet geftorben, der berühmtefte, bekannteſte und ges 


lehrteſte Naturforfher und Reifende unfers Jahrhunderts, durd; welchen Die 


eigen von Bunt Baris 18 ———— 7 Die it 00 Tafeln. 
—*8 (Nikolaus Joſeph Baron von), 1727— 1817, — geboren zu Leiden, anfangs 
praftifcher Arzt in Wien, ging 1754— 1759 nad) Weſtindien, farb in Wien 


als Director bes Schönbrunner Gartens. — Hortus botaniens Vindabonänsis. Wien 
1770-1776. 3 Bbe mit 300 Zfin. — Plantärum rarlörum horti once Schoenbrunnän- 
sin —— — Sr — Bin en Ace mit mi 500 Tin. — leönes plan- 

en — e mit afeln. — Flora von Deſterreich. 
Bien 1773 — 1778. 5 Bbe mit 450 Tin. 5 


Jussien (Ant. Lorenz v.), 1748—1 36, in Lyon geboren und in Paris geftor: 
ben, Neffe der 3 Gebrfber Anton, Bernhard und Joſeph; gab bas von 
feinem Oukel Bernhard entworfene Juſſteu'ſche Pflanzenſy heraus, 
welches die Pflanzen bes Gartens zu Trianon nad ihrer natürlichen Ber- 


wandifdhaft aufammenftelt, — Genöra plantärım secäindum ordines naturäles dispo- 
& von Bolgt. Leipzig 1 — Prineipes de la methode naturelle 


2 

Koch (Wilhelm), 1771—1849, zu Kuſel geboren und als Brofeffor ber Botanit 
und Director des botanifchen Gartens in Erlangen geftorben. Der be- 
rühmtefte Floriſt Deutſchlande. — Synopfis der deutiden und ſchweijer Flora. 
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3. ig 1857. — Taſchenb . 6. 
— nn 07 Sa a wait m 
. (Guſtav .) geb. 10. Januar zu erg in Scleften, Pro⸗ 
feffor an der Univerfttät Breslau, namhafter Pichenolog. — — der * 
be. Bretlaun 18. — Byatema Lichönum Germanfae. Breslau 1865. — P 
ologiea. Breblau 1850. 

Kützing (Friedrich Traugott), geb. 8. December 1807 zu Hitteburg bei Artern, 
Brofeffor der Naturwiffenfdnften an der Realichule zu Nordhauſen, namdaf- 


ter Algolog. — Phyoologia generälis oder Unatomie, ologie und Syſtemtunde b 
Zauge. Bei 1nıs. mit 80 Tafeln. — Die —— Bacilarin oa Distomeen. 


Kunth (Karl Sigiemund), 1788— 1850, geboren zu Leipzig, ſtarb ale Profeffor 
der Botanik zu Berlin. — Fiora Berolinänsis. 2. Huflage. Berlin 1838. — Synopsis 
plantärum quas in itinöre ad plagam aequinoctiälem orbis novi collegärunt Alexander 
de Humboldt et Amatus Bonpland. Bari 1822— 1825. 4 Be. — Enumeratio plan- 
färum omnium hucusqus eognitärum. Gtuttgart und Tübingen 1833 — 1850. 5 Bde. 
Enthält die Monofotyledonen. — Distribution möthodique de la famille des Gramindes. 
Paris 1835. Mit 220 Tafeln. — Lebrbu der Botanik. Berlin 1847. 

Lamarcx (oh. Baptiſt Antoine Peter Monet, Ritter von), 1744—1829, geb. 
zu Bazentin in der Picardie, ward 1793 Profeſſor der Zoologie, ftarb zu 


Paris. — Fiore frangaise. Paris 1778. 3 Dre. Neue Huflage von Decandolle — 
Histoire naturelle des vög6ätaux ste. © 1802. 15 Bde. — Encyelo e methodigue. 
Betanique, Paris 1783— 1817. 13 Bde nebſt einem Atlas mit 900 Tafeln. 

Löveins (Sofeph Heinr.), 1796—1870, geb. zu Erur-la-Bille, ftarb als Arzt 
zu Paris, namhafter Myfolog, fchrieb viele Abhandlungen über Pilze. 

Link (Heint. Fr.), 1767 — 1851, zu Hildesheim geboren und in, Berlin als Pro⸗ 

feffor der Naturgefchichte und Director des botanischen Gartens geftorben. 

jur Erfenuung ber nugbarfien und Häufigfien Gewächſe. Berlin 18291838. — 

der Kräuterfunde. Berlin 1837. — Anatomifch »botaniiche Abbildungen. Ber» 

lin 1812— 1847. — Anatomia plantärum iconibus illusträta. Berlin 1843 — 1817; 3 Bbe 


mit 96 Tafeln ıc. 

Lions (Earl v.), 1707—1778, der größte Raturforfcher aller Zeiten und 
Reformator der naturhiftorffchen omenclatur, im fchwedifchen Dorfe Räshnit 
in Seeland, wo fein Bater Prediger war, geboren und als Profeflor der 
Raturgefhichte in Upfäla geftorben, nachdem er 21 Jahre vorher geabelt 
war. Er fiudirte anf Beranlaffung des Arztes Rothmann Arznei mit 
Ueberwindung vieler Schwierigkeiten, welche ihm namentlich feine Dürftigfeit 
entgegenfteflte. Erſt nah Rubbeck's Zode wurde er Profefjor der Botanif 
in Upfäla und dann Leibarzt des Könige. Sein Fünftfiches Pflanzenfyflem 
(8. 183.) zeigt einen noch nicht übertroffenen Scharffinn und erwarb und 
erwirbt noch jett der Botanik auf der ganzen Erde zahlreiche Berehrer. Nicht 
minder groß find feine Verdienſte um Zoologie. Die Pflanzengattung Lin- 
naoa {ft nad ihm benannt. — Hauptwerke: Systama natürae. 13. Ansgabe von 
Sereuait Obfingen 1925-182. 4 Die,  Bpeofes Plantarum, 4, fnsgabe von Tilder 
non. Berlin 1797-1830. 6 Dbe. PP 

Martius (Karl Friedrich Philipp v.), 1794— 1868, geboren zu Erlangen, bereifte 
1817 —1 Braftlien, ſtarb ale Profefior der Botanik zu ünden. — 

auptiverle: Naturgeichiägte ber Balmen. München 1823-1850. Mit Zfin. — Flora 
Ensis. Leipzig, ſeit 1815, wird fortgefegt. 

Mertens et Koch. Franz Carl Mertens, geb. 1764 zu Bielefeld, ſtarb 1831 
alo Profeffor nnd Vorſteher der Handeloſchule in Bremen, Koch's Mit- 
arbeiter an den 8 erfien Bänden der bei Koch genannten Flora Deutſch⸗ 
ande. 

Michen (Beter Anton), 1679 — 1787, zu —— geboren, als Director des groß⸗ 
erzoglichen Gartens zu Florenz geſtorben, iſt der Begründer bes wiſſen⸗ 

aftlichen Studiums der Kryptogamen, in deren Kenntniß er ſelbſt den großen 
ginne noch weit übertraf. — Nova plantärum genära. Florenz 1728. Mit 108 
u. 
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Mohl (Hugo v.), 1806 — 1872, geboren zu Stuttgart, geftorben als Profeſſor 
der Botanik an der Univerſität zu Tübingen, ber berühmteſte Botaniker der 
Neuzeit, wegen feiner zahlreichen Haffifchen Unterfuchungen auf dem Gebiete 
der allgemeinen Botanik, befonders der Zellenlehre, Anatemie und Phuflologie. 


_ ne Schriften botaniſchen Inhaltee. Zübingen 1845. — Örumbaüge der Auatomie 
unb Di ologie der vegetabiliichen e. Braunfchweig 1851. — Gab mit Schlechten dal 
die Botanifche Zeitung, Berlin und Leipzig felt 1843, heraus. 


Moench (Konrad), 1744— 1805, geb. zu Caſſel, ftarb ale Profeffor zu Mar- 


burg. — Methödus piantes horti bot. et agri Marburgänsis a stamInum situ descri- 
döndi. Marburg 1794. Enthält des Berfafiere Fünflliches_Pflangenjuflem. — Enumeratio 
plantärum indigenärum Hasslae, praesörtim inferlöris. Gaflel 1777. 


Nigell Rad), geboren 1817 zu Kilcheberg bei Zürich, ward Profefior der Bo⸗ 
tani 


Ge mi befonders ausgezeichnet Durch feine Schriften über die Entwidelunge- 

gel 

aus der Bhyflofogie und Anatomie ber Pflanzen. — Die neneren Algenſpfteme. 

en —FE 1855 — 1858. — —— sut wiſſenſcha 7* Bekanit ee (9: Unter: 

I \ ‘ ri cipyig 1885 — 1867. 

H. Ab ESendeck (Chriftian Gottfried), 1776— 1858, geboren zu Erbad im 
Odenwalde, als Profeſſor ber Botanik zu Breelau geftorben, durch viele 
Schriften auf dem Gebiete der fpeciellen Botanik, befonders der Kryptogamen, 
belannt. — Das Syſtem der Pilze und Shwänme Würzburg 1817. Mit 4 Tflu. — 
Bryologia germanlca. Nürnberg 1823— 1831. 2 Bde mit 43 Tfin. — Naturgeſchichte ber 
enopällen Lebermoofe. Berlin und Breslau 1833-1838. 4 Be. — Synöpsis Hepatichram. 
Hamburg 1844— 1847. — Handbuch der Botanil. Nürnberg 1820— 1821. 2 Vpe. sc. 

Hſoos v. Esenbeck (Theodor Friedrich Ludwig), 1787 — 1887, Bruder des vorigen, 
Profeffor zu Bonn, Stark zu Hhoͤres in Frankreich. — Genöra plantärum florao 
germanicae. Bonn. Heft I-XXXI mit 622 Tafeln. 

Olivier (Anton Wilhelm), 1756 — 1814, geb. zu Arie bei Toulon, Profefior ber 
200 ogie an der Thierarzneifchule zu Aalfort, ſtarb zu Lyon, hauptjächlich 

tomolog, bereifete 1792 — 1798 mit Burgiere im Auftrage der fran« 
zöflfhen Regierung Aegypten und Perfien, fammelte daſelbſt viele Pflanzen 
und flellte mehrere neue Pflanzengattungen auf. 

Pallas (Beter Simon), 1741— 1811, geb. zu Berlin, Arzt, Alademiler unb Taifer- 
licher Staatsrath zu Petersburg, kehrte nach A2jähriger Abweſenheit zurück 
und ftarb zu Berlin. Durch Fine ausgedehnten Heifen im ruffiichen Reiche 
wurden Natur-, Länder» und Völkerkunde wefentlich erweitert. — Flora rosslca. 
Petersburg 1734— 1815. 2 Bbe mit 125 Tafeln. — Illustratiönes plantärım imperfsete 
vel nondum cognitörum. Leipzig 1803. Mit 59 Tafeln. 

Porsoon (Ehriftian Hendrif), 1755 — 1887, geboren zu Copetown auf dem Bor- 
gebirge der guten Hoffnung, fludirte zu Leiden und Göttingen, ftarb ale 

rzt zu Paris, der erſte berühmte Mykolog (Pilzkundige), gründete das erfte 
Syſtem ber Pilze und hat die meiften Gattungen und Arten berfelben auf- 
eftellt. — Bynöpsis methodica fungörum. @öttingen 1801. — Mycologia europaea. 
Tangen 1822 -— 1828. 


Pringsheim (Nathan), geboren 1823 au Wziesko in Oberfchleften, war erſt Bro- 
or ber Botanif an der Univerfität Jena, lebt feit 1868 in Berlin ale 
itglied der Alademie der —— 6 daſelbſt, berühmt durch feine Unter⸗ 

ſuchungen über die Geſchlechtsverhältniſſe und die Zeugung der Kryptogamen, 
beſonders der Algen, welche ſeit 1866 meiſtens in den Abhandlungen und 
Monateberichten ber Berliner Akademie erfdienen find, 


— — Pflanzenfgßtem und durch feine florifiiichen Werke. — Sanbbnch des natürligen 
een FR esden und Leipzig 1837. — Flora germaniaı oxcursorla. 


e. —⸗ 
® 184 — 1836, 5 Bbe mit 60 Zfiu. — Rupferiamminn ti Gewä 8 
tt 3 1892. ns 1000 fin. — —— an en Srotien, Beil, 15H —1 


.— Iod Fl * 
2820 Zn, von feinem © R ne re heiveticae, Leipzig 1 1872 mit 
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Richara (Lonis Elaude Marie), 1754— 1821, geb. zu Verſailles, Profeſſor der 
Botanik an der mediciniſchen Schule u Bari, lebte längere Zeit in Cayenne, 
ftarb zu Paris. — Seine Werte über die Coniferen und Cycabeen und über die Muſa⸗ 
ceen wurben von feinem Sohne Achilles * veröffentliät, 

Robert Brown vorher Brown. 

Roth oder Roth (Albr. Wilh.), 1757 — 1834, geb. zu Dötlingen im Oldenburg» 
fchen und als Arzt zu Be egejad bei bei Bremen geftorben. — Tentämen florae 
germanlcas. Leipzig 1788 —1 

Roxburen illiam), 1759— 1815, Seh. u Underwood in Schottland, Arzt ber 
englifch » oftindifchen Compagnie und Director des botanifchen Gartens zu 
Calcutta, ſtarb zu Edinburgd. Er war ber Erfte, welcher bie Pflanzen 
Dftindiens genauer unterfudhte. — Plants of the coast of Coromandel London 1795 
— $ Dbe * 300 Tafeln. Bon I. Banks herausgegeben — Flora indica, Cal⸗ 


wun enommen. — dbbuh ber Erperiment ie 
* 8, ud der Botanil, . auf Leipzig 1874. alpbyſiologie ber Pflanzen. Leipzig 


Schacht (Hermann), 1814— 18 peboren zu Ochfenwerder, geftorben ale 
Brofeffor der Botanik an der e fm verfität Bonn, hat viele Berdienfle um die 


Anatomie und Phnfiologie der Pflanzen. — Hauptwerke; die Bflanzenzelle. Berlin 
852. — Lehrbuch deder agodte und Phyflologie der chſe. Berlin 1856 1859. 


Schenk x gt), geboren 1815 zu Hallein, ward 1844 Profeffor ber Botanik 
an der Univerfität Würzburg, 1868 Profefjor und Director des botanife em 
Fufituts an der Univerfität Leipzig, ieb. außer anderem befondere ül 
die die Florg der Vorwelt. — Beiträge zur Flora bes Keupers nud ber rhätiſchen * or⸗ 

A met 1864. Mit 8 Tafeln. — Die fof ie Flores der Grenzſchichten bes Keupers 

Schimpe- (eitheim hie). geboten 1808 zu Dofenheim Profeffor in Straß 

sr 8 
burg, elannt als Paläontolog und durch feine Werte über die Mooſe. 
Trait6 de palasontologie vigdtale. Paris 1869— 1874. 3 Bde mit 110 Tfin. — Bryolo- 


sin soropaes. Stuttgart 1836— 1855. 6 Bbe F 640 Tflin, nebſt Supplement mit 40 ) Zu. 
is Muscörum europaedörum. Gtuttgart 1860. 


—* "ah briftian), 1741— 1811, geb. zu Wegan | bei Leipzig, ftarb als Univer- 
rate Mehanitus zu m Bittenberg. 121 0.1 Bir Banbbug be der € meßrentbeile in @ in Deutfd- 


2 eieheräfern —— — 1801. Mit 54 Tfln. Baden 1806. EM Y al 
Be lands Iruptogamifche Sewaͤchſe. Böittenbers 1809 unb — 1810 — 1847. 


Schlochtende ober Schlechtendai (Dietrich Kranz Leonhard v.), 1794— 1866, 
geb. zu Xanten im Dergogibum Cleve, ftarb als PBrofeffor der Botanik und Die 
zector bes , Botantichen artens der Univerfttät Halle. — Adumbratiönes plan 

rum (Filices eapönses). Berlin 1825. Mit 30 Tafeln. — Hortus Halznsis, Balle 1 
Di 1833. Mit 12 Tafeln. — Flora von Deutſchland. Iena 18411864. mit 2400 af _ 
Geb mit v. Mohl bie Bor graniihe Zeitung | erlin und Leipzig Teit 1843) und bie „Linnda« 
(Baße feit 1826) heraus. den find RN reihe Auffäpe von ihm ſelbſt veröffentlicht. 

Schleiden (Matt hiae —8 geboren 1804 zu Hamburg, wor anfangs Pro- 
feffor der Botanit an der niverfität Siena, 1863 zu )orpat, lebt fit 1866 
un Ruheſtand; namhafter Korfcher auf dem Gebiete ber allgemeinen Botanil, 
befonders der Morpholo ie, Anatomie und Phnflologie, wo er jedoch manche 
fpäter nicht Haltbare Anfihten vertrat, auch befannt durch mehrere allgemeiner 
verbreitete Werle. — Orımbzüge ber — Botanik. Bierte Aufl. Leipzig 


* — 8 Ar and ihr 861. — Handbuch der mebicinifige 
tanif. —* 


schrie Sinti Woothh ), Kan Ta, 1 ‚ge zu Alfeld bei Hildesheim, warb 1797 
hilbesheimtifcher —A— Mebi Ingtrat, flarb als Profeffor und Di« 
zector be dee botaniſchen Gartens zu Gottingen. — Nova genera planttrum. Leipzig 


6 Zafeln. — Ionrnal für die Boten, Olltingen 1799— 1810. 9 Bde. — Flora 
germanica,. Göttingen 1806. 1. Banb mit 6 Tafeln. 
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Schrank ober Schrank (franz Paula v.), 1747—1885, geb. zu Farnbach in 
Bayern, Zenit und nach Aufhebung berfelben nah einander Profeflor zu 
Amberg, Burghaufen, Ingolftadt, 1784 geiflliher Rath und Profeſſor ber 
Delonomie und Botanik zu Fandshut und feit 1809 Brofeffor und Ober- 


director de® botanifchen Bartens zu München, wo er ftarb. — Flora Mons- 
cönzis. Müucen 1811 — 1818. 4 Bbe mit 400 Tafeln. — Plantae rarlöres borti academiel 
Monacäönsis. Mänden 1819. 2 Bde mit 100 Tafeln. — Bayriſche Ylora Münden 1789. 


2 Bde. 

Schreber (Daniel v.), 1739— 1810, zu Weißenfee in Thüringen geboren und 
ale Leibarzt und Brofeffor in Erlangen geftorben, Schüler Linne’s, der 
zweite Sinne genannt, berfiymt ale Botaniker und berzüglich als Zoolog. 
_ Boca von Leipzig. Leipzig 1771. — Beſchreibung der Bräfer. Leipzig 1769 — 1810. 


54 Zafeln. 
Bonn (Johann Anton), 1723—1788, geb. zu Tavalefe im Fleimethale in Tyrol, 
oolog und Botaniker, war Bergphyfilus zu Ioria, dann Profeffor der Minera- 
logie ju Schemnig, ftarb als Profeffor der Naturgeſchichte und Chemie zu 
Pavia. — Flora carnlolica. 2. Auflage. Wien 1772. 2 Bhe mit 65 Tafeln. — Deliclae 
florae et faunae Insubricae, Pavia 1186—1788. 3 Bbe mit 75 Tafeln. 

Smim (James Eduard), 1759 — 1828, geboren zu Norwich, geftorben als Prä- 
fivent der von um geftifteten Linnö’fchen Geſellſchaft zu London, in berem 
Beſitz das von ihm erworbene Herbartum und bie Bibliothek Linné's nad 
feinem Tode überging. Er bat ſich befonders um bie englifche Flora ver- 
dient gemadt. — twerle: English Botany. London 1790 —1814. 36 Bbe wit 


g 
2692 fin. — The Eng Por London 18241— 1836. 5 Bbe. — Exotie Botany. Lonbou 
1804— 1805. 2 Bbe mit 120 Tafeln. 


SpeMNer (Triedolin Earl Leopold), 1798— 1841, geb. zu Sädingen im Schwarz⸗ 
walde, ftarb ale Brofeffor zu Kreiburg im Breiogau. — Fiora Friburgänsis. 
iburg 1825—1829. 3 Bde mit 3 Tafeln. — Haubbud der angewandten Botanik. Frei⸗ 


urg 18311836. 

SPFengel (Curt), 1766— 1833, zu Boldekow in Pommern geboren und in Halle 
als Profefior der Botanik und Director des botanifchen Gartens geftorben, 
einer ber gelehrteften Aergte und Botaniler feiner Zeit. — Anleitung 

r Benntniß ber Geiste Halle 1817 — 1318. 3 Bde. — Bon bem Baue und der Ratur 


Liund’s Systäma vogetabilium. Göttingen —* — 1828. 5 Bbe ıc. 
‚1760—1818, geb. zu Xorrföping und ARE zu Stock⸗ 
holm geftorben. Er brachte von feiner ee nad Weftindien 1788—1787 
über 8U0 neue Pflanzenarten mit. — Nova genöra et species plantärum. Gtod- 
olm 1788. — Observatiönes botanicae, quibus plantae Indise orientälls illustränter. 
angen 1791. Mit 11 Zafela. — Icönes plantärum inlcogeitärum. Grlangen 174. Mit 
13 ein. — Flora indiae oceidentälis. Grlangen 1797 — 1806. 3 Bde mit 29 Tafeln 2c. 
Thunberg (Carl Peter), 1743— 1822, geb. zu Jonköping, lebte von 1772—1775 
ale Arzt der bofländifch-oftindifhen Compagnie am Kap, ging 1775 nad 
Batavia und Japan, kehrte 1778 nach Schweden zurüd, warb als finn6’3 Nady- 
feier Brofefior der Botanik zu Upfäla und ſtarb auf feinem Landſitze Tunaberg 
ei Upfäla, einer der berühmteften Schliler Linne’s, Zoolog und Botantiler. 
— Flora japonica. Leipzig 1734. Dit 39 Tafeln. — Flora Oapänsis. Ilpfäla 1807 — 1813. 
Tournetort (Iofeph Pitton de T.), 1656 — 1708, zu Air geboren und als Pro- 
fefior der Botanik in Paris geftorben, if der Begründer ber wiſſen⸗ 
Goftligen Botanik. Sein Syſtem war bis auf Linné das beſte und 
eftebtefte. Er bereifete Griechenland und Kleinaflen. — Institutiönes rei herbe- 
riae. Paris 1700. 3 Bde mit 489 Tafeln. — Elöments de botanique. Lyon 1797. 6 Be 
74347 el ifien Hisoire des plantes, qui nalssent aux environs de Paris, YParie. 
Trips (Carl Bernhard Freiher von), Farb 1844 als Alademiler zu Beters- 
burg, nambafter Aaroftograpt (Seriftfeler über Gräfer). — Fandamänts 

p en . 


ae © afeln. — Clavis agrostographise antiquiöris. Go- 
burg. 1822. — —5 graminum icon!bus et deseriptionibus. — —ie 1828 — 1936. 
3 Bde mit 360 Tafeln. 


Tulasne (Louis Rene), geboren 1815 zu Azay-le-Rideau im Departement Indre 
und Loire, und Charles T., der Bruder, geboren 1816 zu Langenis in dem⸗ 
felben Departement, beide berühmt durch die Refultate ihrer gemeinſchaftlichen 
Gorihungen über die Entwidelung der Bilge, welche auf den gegenwärtigen 


tand der Pilztunde von weſentlichem Cinflufie waren. — Sauptwert: Sei 
Fungörum aralakund Baris 1861 — 1865. 3 Fuge t 61 Zfin. vo 
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(Sram), 1800— 1870, geboren zu Leutſchach in Steiermark, ward 1830 
ichtsarzt in Kigbüdel in Tyrol, 1835 Profeffor der Botanik an der 
—— Gratz, 1849 in Wien, trat 1866 in den Ruheſtand und ftarb 
anf feinem Landgute bei Gratz; namhafter Pflanzenphyfiolog und «Anatom, 
fowie Paläontolog. — Auatomie und —— ber Glanzen. Wien 1 
jüäge ber Auatomie uab Wyyfioto gie ber Plan en 1346. — Mit Enbliger 5* 
jüge der Botanik. Wien 1843. — 8 yaöpds pianikrem Tonlitem. Beige 184 . — Beiträge 
Ieeltam Flora der Borwelt. Leipzig 1848. x If — et species plantärum 
ossilium, zoien 1 er a cin eine: Öeitiäte ber Blaneamelt. Wien 1852. — Geologie 


Ventona: (et enne Biene), 1 17 767-1808, ale Profeffor in re 3* 
— Tableau du rögne selon In möthode de J Jussieu. 
2 — zaleln. _ Deseription *2 plantes nouvelles et — ll 
60 Zafelu. — Jardin de la Malmaison. Baris 1803-180 
Tllın (Dominique), anfange Arzt in Grenobfe, ftarb 9814 Are Brofeffor 


au Straßburg. — Histoire des plantes du Dauphind. Grenoble 1786-1789. 3 Bre mit 


55 Tafeln. 
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Einleitung. 


Pflanzenkunde, Botanik oder Phytologie nennt man die Ratur- 5. 1 
geſchichte der Pflanzen oder die wiffenjchaftlihe Behandlung alles deffen, was 
auf das Pflanzenreic Bezug bat. 

Gflanzen oder Begetabilien find organifirte und belebte Welen, weil 
fie 1) fich ermähren, d. h. fremde und chemiſch vom ihren Beſtandtheilen ver- 
ihiedene Stoffe in fi aufnehmen und zu ſolchen verarbeiten, 2, wadlen, d. 6. 
durch neue VBildungen, die fie aus ihren eigenen Beftandtheilen erzeugen, ſich 
vergrößern, und 3) fi fortpflanzen, d. 5. von felbft neue gleichartige Weſen 
hervorbringen. 

Zwifhen dem Pflanzen- und Thierreiche befteht kein durchgreifender Unter- 
fhied. Denn während Thiere und Pflanzen auf höherer Stufe der Ausbildung 
fih leicht von einander unterfcheiden, werden fie fih auf den tieferen Ztufen 
immer ähnlicher, je weiter wir binabfteigen, und insbejondere wird das Dierimal 
des Empfindungsvermögens und der willlürlichen Bewegung, welches wir den 
Thieren beilegen, immer weniger anwendbar. Bewegungen, welde durd innere 
Kıafte getricben werden, find ſchon unter den höheren Pflanzen vielfach zu finden, 
wie die Reizbewegungen, die periodifchen Bewegungen zc. (8.135.), und die Eir- 
calation des Protoplasmas ($. 11.) in den Pflanzenzellen ift eine fa über das 
ganze Pflanzenreich verbreitete Erfcheinung. Bei vielem der niedrigfien Prlanzen 
aber fommen fogar active Ortsbemwegungen vor, wie bei den Schleimpilzen (&. 116.), 
bei den Batterien ($. 105.), bei den Schwärmfporen vieler Zhallophy:en (8. 83.). 
Dazu kommt die große Aehnlichkeit der höchſt einfachen Organifation, welche zwiſchen 
den genannten Pflanzen und den Rhizopoden, Spongien und vielen miedrigiien 
Infuforien unter den Thieren beſteht. Es hat auch immer Weien gegeben, von 
denen man in Zweifel oder getheilter Meinung war, ob es Pflanzen oder Thiere 
ſeien. Beide Naturreiche fliegen an ihrem Anfangepunfte zufammen, fie gleichen 
jmeien Leitern, die ſich mit der unterfien Sproffe berühren, während die oberen 
Sproffen zufolge der Divergenz der Leitern immer entfernter von einander fichen. 
Bean man daher die fi nähernden unterfien Stufen unberüdfihtigt laßt, fo 
tann man gewifle Unterfchiede zwiſchen Pflanzen md Thieren annehmen. Tahın 
gehört die Einheit des Elementarorganes, db. i. der Bflanzenzelle (8. 11.;, im 
ganzen Gewächsreiche; denn die Meinten Pflanzen flellen eine einzige folche Zelle 
dar, während die Körper felbft der volllommenften und größten Brlanzen au 
nur aus nichts weiter, al® fehr vielen folchen Zellen beftchen, die mit einantır 
verbunden find. Mit Ausnahme der unvolllommenften haben die Pilanzen an 
eder mehrere Achfenorgane, die an ihren Endpunlten in dauernder Terjüngung 
uud Wachsthum begriffen find, während der thierifche Körper von Anfarg an in 
seiner Geftaltung begremzt iſt und nur feine einzelnen anfänclih angriegten 
Glieder bis zu einem gewiffen Grade der Ausbildung vervolltommnet. Wahrend 
die Thiere einen nad) außen geöffneten Nahrungslanal befitzen, im wrelden fie 
mehr oder minder fefte Nährftoffe aufnehmen und aus welcbem fie einen 
Theil derfelben als Ereremente wieder ausfcheiden, wird bei den Pflanzen die 
Nahrung von den einzelnen Zellen aufgenommen und kann, da fie die geidichienen 
Trembranen bderfelben durchdringen muß, nur in tropfbarflüffiger ober gab⸗ 
formiger Beichaffenheit in dieſe gelangen, daher die Pflanzen auch feine Ercre 
mente abfcheiden, Überhaupt feinen Berbauungslanaf befigen, fondern meift mit 
vielen gleichen Organen (Wurzeln, Blättern) die Nährſteffe aufnehmen. Auch 
ernähren fih die Pflanzen, fomweit fie grün gefärbt, d. 5. mit Chlorophyll (8. 11 ) 
verfehen find, and umnorganifhen Stoffen (Koklenfäure, Wafler, ancrganiime 
Salze des Bodens), während die Thiere pflanzlicher oder thieriiher Etcfie zur 
Nahrung bedürfen ($. 118.). 
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z. 2. 


2 Einleitung. 


@intheilung der Botanik. 


I. Iheoretifche oder reine Botanik betrachtet die Pflanzen an und 

für fih, ohne Rüdficgt auf ihren Nuten oder Schaden. 

1. Morphologie, Organsgrapbie oder Formlehre, handelt von ber äußeren 

orm und Entwidelung der einzelnen Pflanzentheile oder Organe. Ein wichtiger 

eil derfelben ift die Entwidelungsgeichichte, welche die Eneiehung und 
allmähliche Eutwidelung der Organe unterfucht. Die Erläuterung der Kunft 
ausdrüde, deren die Morphologie zur Bezeichnung der GBeftalten und Beichaffen- 
heiten der Organe bedarf, heißt Terminologie. 

2. Pflanzenanatomie, Phytotomie (Pflanzenzerglieberung) ift die Lehre vom 
inneren Bau der Pflanze, nämfi von der Zufammenfegung der Pflanzentheile 
aus Elementarorganen. Zu ihr gebört die Lehre von ber Pflanzenzelle 
und die Hiftiologie, welche von den Zellgeweben der Pflanze handelt. 

8. Pflanzenphyſtologie, Hat die Naturerfcheinungen der lebendigen Pflanze 
zum Gegenftand, alfo ſowohl die Berrichtungen der Organe, al® auch die Lebens⸗ 
träfte der Pflanze, ſowie die Erſcheinungen, welche dur die Einwirkung fremder 
Kräfte auf das Leben der Pflanze hervorgebraht werden. Den Berlauf bes 
Pflanzenlebens nad feinen aufeinanderfolgenden Berioden im Ueberblid und die 
Lebensweiſe ber Pflanzen, wie fie durch die verfchiedenartigen Beziehungen der- 
felben zur Außenwelt bedingt ift, darzuftellen, ift die Aufgabe der Biologie. 
Als Theil der Pyyfiologie kann aud die Pflanzenchemie gelten, welche uns mit 
den chemifchen Beltandtheilen der Pflanzen belannt madıt. 

4. Pflanzenpathologie, Phytopathologie, PBfilanzentrankheitslchre, 
handelt von den abnormen Erſcheinungen ober den Krankheiten ber Pflanzen. 
Mit den abnormen Geftalten oder den Mißbildungen der Pflanzen beichäftigt 
fi die noir welche aber nur als ein Theil der Pathologie, 
beziehendlich der Morphologie zu betrachten ift. 

5. Suftematit des Pflanzenreiches, Ichrt die Pflanzen wiſſenſchaftlich be- 
nennen (Nomenclatur) und nad ihrer Aehnlichkeit claffificiren zu einem 


Syſtem. 
6. Beſchreibende oder deſtriptive Botanik, Specielle Botanik, Phyto⸗ 
raphie, Bflanzenbefhreibung, hat es zu thun mit der Unterſcheidung ber 
einzelnen Pflanzenarten. Wenn ſie zugleich alles Wiſſenswerthe tiber das Vor⸗ 
kommen, die Eigenſchaften, den Nutzen oder Schaden der Pflanzenarten mittheilt, ſo 
erweitert fie ſich zur eigentlichen Naturgeſchichte der Pflanzen oder Phytognofie. 
7. Pflanzen geogtap ie, handelt von der Vertheilung der Pflanzenarten auf 
der Erde und von dem Vegetaetionscharalter der einzelnen Länder. 
En Paläontologie des Pflanzenreiches iſt die Lehre von ben vorweltlichen 
anzen. 


EI. Praktiſche oder angewandte Botanik betrachtet die Pflanzen nur 
aus dem Gefihtspuntie der Nützlichkeit, infofern der Menfch irgend eine 
Anwendung don denfelben macht. 

1. Dekonomiſche oder landwirthſchaftliche Botanik behandelt die für Feld⸗, 
Sarten- und Wieſenbau wichtigen Pflanzen, alfo Zeldfrüchte, Gräſer, Futter- 
pflanzen, Gemilſepflanzen, Unträuter ꝛc. 

2. Borft: Botanik lehrt die forftlich wichtigen Holzpflanzen, fo wie bie 
den Wäldern jhädlichen Pflanzen kennen. 

8. Garten: oder äfthetifhe Botanik behandelt die Zierpflanzen. 

4. Techniſche oder induftrielle Botanik behandelt die für Künftler und 
Handwerker wichtigen Pflanzen. 

5. Mebicinifhe oder pharmaceutifhe Botanik befchreibt die Pflanzen, 
welche officinell find oder früher waren, d. 5. von welchen Arzneiftoffe noch 
jetst gebraucht werden oder früher gebraucht wurden. Zu ihr gehört auch bie 
torifologifche Botanik, weiche die Giftpflanzen zum Gegenſtande hat. 
BUN. Gefchichtliche oder literarifche Botauik oder Geſchichte und 

Literatur der Botanik handelt über Entflehung und allmählige Aus- 
bildung der Botanik ale Wiſſenſchaft. 
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I. Theil. 
Allgemeine Botanik. 


J. Abſchnitt. 


Bon den Formen oder Geftalten der Pflanzen 5.8. 
im Hllgemeinen. 

Die Formen oder Geftalten im Pflanzenreiche laſſen ſich nicht auf fo beftimmte, 
matbematifche Flächen und Körper zurüdführen, wie die Kruftalle im Mineral» 
reihe; fie können deshalb nur durch Bergleihung mit einfachen geometrifchen 
Körpern oder mit andern, aus der Erfahrung bekannten, ihnen mehr ober 
weniger ähnlichen Körpern oder Formen (durch Kelch, Olocke, Teller zc.), genauer 
bezeichnet werden. Bon genau regelmäßigen mathematifchen formen finden wir 
im Bflanzenreihe etwa nur die Kugelform bei manden Zellen (8. 11.) Wir 
nennen deshalb hier eine regelmäßige Wflanzenform eine folche, welche ſich 
mittelſt eines beliebigen Schnittes durch ihre Achfe jedesmal in zwei gleiche 
Hälften theilen Täßt, die ſich fo verhalten als ob die eine das Spiegelbild der 
andern wäre (fig. 1.); eine ſymmetriſche oder zugomorphe, auch unregels 
mäßige Form aber diejenige, welche fi im der angegebenen Weife nur duch 
einen einzigen Achſenſchnitt theilen läßt, wie 3. B. eine Schmetterlingebläte 
(Fig. 2A.), Zippenblüte (Fig. 2B.) zc. 





Nur ein einziger, 
Chmitt tur tie Eile, 





| weißer Eber- u Uster: ı 

Fig. 1. (11) lippe in2gleigeipeik 
Regetmält e Binmentrone bet B tyelt sand re s 
biſch (Althaea officinälis). Pilxe ia 2 leige Thale 

Big. 2A. 


A Schmetterliugäbiäte der Früblingd-WBalderse (Orkus vernus), 
B Dieſelbe in ihre Zeile Grm ‚venillem.; N. ing (alas, ; 
©. carına). 





Alle Formen oder Geflalten im Pflanzenreihe find Löryerlih, 2.5 Get 4. 
haben eine Ausdehnung nad Länge, Breite uud Dide. Je ualtım mu 1m, 
zwei oder feine bdiefer Ansbehuungen bebemtend verherrihen, eriireee 24 1 
Pflanzentheile tinienförmig wie die Blatiſtiele, Hähenförm:ig nu 1% 
meiſten Blätter oder Lörperlicdh wie die Früchte, Krollen x. 
18 
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8.5. L Die Iintenförmigen oder Längsgebilde umterfcheiden wir nad ber 
Korm der Querdurchſchnitte. 


freisrunde Querflächen................ ftielrund od. walsig (e). 
—— * hbalbkreiornude Duerfläßen............. balbftielrund (b). 

Alle zeigen laaglichrunde ober elliptiſche Querflächen sufammengebefidht (e). 
ne Irummlinige Zweiede.......u...... ..... jweifchueibig (A). 
ſchnitte Drei⸗ ſmit geraden Seiten......... dreieckig. 

find um⸗Pgeraden od.ede mit gebogenen — gebogenen dreikautig (eo). 
is. 1) nur ſchwach Geitenund zwarmit ugmärtsgebogenen breifeitig (h). 


gehogenen er pi gerabeu Geiten (Eigl in Fig. 26.) vieredig. 


ede | mit gebogenen [emwärts gebogenen vierfantig (f u. g)- 
Geiten undzwar mit | auswärts gebogenen vierfeitig. 


Dreiedig, dreifantig unb breifei o wie vieredig, vierfantig unb vierfeitig wirb jeboch meif 
ohne eet — fi & ig terfeitig i 


von 
zeigen 


h Dreifeitig oder ſtumpf⸗drei⸗ 
a Zweiſchneidig (anceps). edig. 


' 8 Etumpf- vierkantig. 
° Sufammengebrüdt (com- N * 


b Halbſtielrund (semitäres). 


a Gtielrundb oder walzig(teres, . X e Dreifautig (trianguläris). 
eylindricus). N 


Fig. 3. Längsgebilbe. 


.6. I. Die örmigen Gebilde oder Flächengebilde ($. 4.) nuter- 
s ——— 8 nad dem Umriffe. u —E 
1) den ganzen Umriß und zwar: 


A. Sabem wir uns alle äußeren Punkte durch eine Linie verbunden 
denfen. 





.............. . ........ n ernennen rar ne Ereiöruub. 
Srößter (Etwa 2mal fo lang als breit (eine Turze 
—A Eipfe bilbdend) ..................... elliptiſch F ee). 
meer $S—4mal fo I I6 Breit (eine ⸗ 
Die Quer⸗ itte. —eS— — — —— (Big 4b.) 
ü ...o 0 4, 
burhwnefier im untern | als breit. mal ansıt. —— 2a 
fhiebe- Unbeftunas 1 Halb fo lang alt breit, oben 
@äna puufte aus). | abgerundet, unten mit aus- 
nge Pa "| gerandetem Ausiänitte... nierenförmig(Wig-AL). 
z 2 mal Ian 
miefler niät Sänger ats | ale —8 * vertehrte eiförmig 
fondern breit, nah 3 mal fo Tang (Big: 4,0. umgelchrt ger 
I aa [dan] eur 
DOHeen t... Pelllg oder Fell 
Drittel (vom abgeRuf ee d. umgetehrt 0 


Ende auß). | gänger als breit, nach uut en 
auffallend in ein fhmäleres 
©tüd Übergebend,nach oben 
verbreitert und abgerundet. fpatelig (Wig- 4,e.). 
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e Eirumb od- 
eiförmi 
(ovätus). 
» 2ängli 


oder oval 
(ovälis). 


Sig. 4. Ungetheilte Flächengebilbe. 





B. Indem wir auf der Flache des Pflanzentheils in Gedanken einen Mittel $- 7. 
puntt (Pig. 5,0.) oder eine Mittellinie (f) annehmen und die Entfernung 
von hier aus bis zum äußeren Umfange in zwei Theile theilen (Thei— 
Inngsfinie in Fig. 5 durch Punkte angedeutet). 


bis auf bie Mitte... ..ounr.0n.. fpaltig ober gefpalten (Fig. b,an.d.). 
Die geht) bis Über bie Mitte.............. theilig oder getheilt (ig. 5,b.). 
beta bis auf bie angenommene Linie oder 
den augenommenen Punlt....... ſchnittig ober zerfchnitten (fig. 5, c.). 


Die einzelnen Stüde a heißen Lappen, bie getheilten b Theile, bie zerfchnittenen 
s Abſchnitte. 


Geſpalten (fissus); Getheilt (partitus); Zerichnitten (sectus); eo Mittelpnntt; 
8 Lappen (Iobi). 3 Zheile (partes). 3 Abſchnitte (sogmänta). d Gedachte Mittel- 
linie; 4 Lappen. 


Big. 5. Getheilte Flächengebilbe. 





3) Wir berfidfichtigen außer dem ganzen Umriffe (8. 6.) ferner 1) den ih 8. 
des Grundes (basis) oder desjenigen Ehe mit — Samen *. 8. 
theil befeſtigt iſt (bei einem Blatte z. B. den Theil über dem Blattftiele) und 
2) die Spige (apez) ober denjenigen Theil, welcher dem Grunde entgegen» 
geießt if. (Die punttirten Linien in Fig. 6. bezeichnen Winkel bon “N. 


6 Botanik oder Naturgeichichte des Pflanzenreiche. 


A. Nah dem Umrifie ber Spige unterfheiben wir (ig. 6,a— g.) 


mit ein ipringenbem [Miafel ſpitz . .............. ...... audgefchuitten (a). 
Spige m mit Winfe Winkel außgerandet ............... andgeranbet (b). 
Bi eine T v Schenlel auswärts gebo⸗ſvon 900. fpig (eo). 

m a mit aus ſp ringendem gen, bilden einen —E * zugeſpitzt (8). 

Winkel Schenkel einwärts gebogen, bil 
einen Winkel von 900 ob. Darüber. ſtachelſpitzig (N. 


Spise ohue [Site gerade abgeſtumpft............................. geftust (o). 
int Spite rundlich abgeſtumpft ........................ abgerundet (d). 
B. Rad dem Umrifle des Grundes (fig. 6,h— 0.) 
intel [Eappen abgernuubet......-..... beriförmig (6). 
it ein ein» | Pit. Igappenfpigu.nahnntengeriätet pfeilfürmig (i). 
2 bet; Yläde b 
Grund mit ee Kante a lang... | ... buo⸗ breiter nierenfürmig (k). 
Wingel amd ’ — ſpie und nad außen ger fpiekförmig (1). 
5 mit au 8 fpringendem [unte 900...... zenueonorrunnnnnne zugeſpitzt (0). 
Winfel VOR 900.......................... fpig (n). 
Grund ohne Winkel, rundlich abgeſtumpft... ..................... abgerundet (m). 


a b d f 1 
ns Velen. —2 od. —— Spt — Game 


(tröincktus). (obtüsnn) 


MNINARAR 


ten (excisus). (acütus). (muers 





DBAPI 


i ör« Ni Öre Gpiehfür- Ab bet, er i 
— 5* — ade Ar eich amp (aeũ a). EN 
).  stätus). (obtüsus). (atte tus). 


Fig. 6. Spige und Grund ber Flächengebilde. 





9, II. Körperförmige Gebilde oder Körpergebilbe ($. 4.), bei welchen 
5 Ense Pd ua Dide berüidfichtigt werd * ich 


1) Hohle Körperformen (Fig. 7.): 


Höhlung überall von fa gleiher Weite... ........--zonue.. rõhrig (f). 
oben (am Gaume) HALT kurs. .... . Prusförmig (d). 
verengt (einen Hals bilbend). IHale Tang........ flafhenförmig (eo). 
b IImd 
Hohlung mit unten ur einem u um — 
ſehr ver⸗ mit len Kegel hnlich.. ” teichterig (b). 
[diedener kürzerer / ya oben Kim in einen 
Weite, gen u la ausgebreiteten Gaum 
erwe. | Wi ie, | seid tider höhe Hemd räfentirtellers ob. teller. 
er | re | glei dider Röhre » —— at . 
eine oben verti 
weten Fuge I —X nn ehe dalb- bedherförmig (g). 
aa, einer Glocke ähnli .......... slod@enförmig oder 


glodig (a). 





Bon den Elementarorganen. 7 








a 


er Zrigeeig or Präletir Sugig ober Blsihem- Röhrig Beier, ser 
‚ulätus). (Infandibuli- (hypoerateri- (urceolätas). 6 vu). Gare 


Big. 7. Körpergebilde. 
























2) Solide (d. h. nicht Seht) Sörperformen: 5.10 
Wlle Dur: Kreis 
(wie bie ce , Fa) Buglig. 
DOuerdurgigmitt er (miebergeträdt- 
vꝛnti 
pn en) as en Vena ab se) (pbäroTdiih. 
Fre — er zu baber —— 
nen (Slipeotatun) eiipfozbif@. 
eine ler mehr ©, wege fl und bie Dur» 
seiölefien, @nitte mehr od. weniger freisrund 318 Topfig ob. Fepfförmig. 
mit Körper im Längeburhfguitt ellipfoibii mı 
Etiel | allmäplig in den Gtiel verdünnt N atan) Fenlig au Eenien: 
‚Körper einer Birne ob. Beige ähnlich (pirlförmis) birnförmig. 
Mit einer ebenen, runden Enbfl: ü 
men Exitenfläge (&i 
lige® Dreicd) 
Mit mei ebenen 
— 
——— — 
Er Be | (centioralı) Bachenfö 
rund | und 2 ehr 
Ferm) f&eibenförmig. 
Mit mehren (ae Würfel äpnlid.. (teseularie) Fabifch ob. teffnlarifc 
ebenen lägen, einer! Eänle ober würflig. 
s untigen Gänle a priomatiſch. 
I. Abſchnitt. 
Vom inneren Bau der Pflanzen. Anatomie 
der Pflanzen. 
A. Bon den Elementarorganen. 8.11. 


Das Elementarorgan der Pflanze if die Belle, d. i. ein aus einer feſten 
Haut und einem von diefer umgebenen meiſt weichen oder flüffigen Inhalte ber 
Kehendes Organ. Bei den miebrigfien Pflanzen befteht jedes Individuum ans 
Ainer einzigen Zelle (einzellige Pflanzen), wie 3. ®. ber Hefepitz (8. 92.), 
oder aus wenigen Zellen, z. die Wafferfäben oder Conferven ($. 89.) aus 
ſaden aneinander gereihien Zellen. Die meiften us befichen aus 
unzählig vielen allfeitig mit einander verbundenen Zellen (Fig. 8.). 

Die meiten 9 —**— Haben eine zwifden 0,02 und 0,2 mm Durchmeſſer 
ſchwautende Größe; die langgeſtredten Zellen, wie die des Holzes und Bofles 
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8. 11. find bis 2 mm, mande Haarzellen und bie Zellen mander Algen mehrere 
Eentimeter fang. . " 

Die Zellenhaut, Bellenwand oder Zellenmembran (fig. 8,2.) iſt an allen 
dungen Zellen ein’ gartes, gleihmäßig dünnes, durchfihfiges, farblofee, efafti- 
ſches Häutden, gebildet aus einer organifhen Subftanz, Cellulofe ($. 109.), 
gemengt mit Aſchebeſtand · 
theilen (8. 108.), durchirankt 
(imbibirt) von Waffer und 
durddringbar für Waffer. 
Die Haut jeder Zelle wacht 

" eine Zeit lang, d.h. erzeugt 
nene Meinfte Fpeitcen ihrer 
Subſtanz zwiſchen den vor · 
Handenen. Diefes gefcieht 
A) in der Richtung ihrer 

läge; dur diefee gig 
enwahstgumdergelf- 
Haut wird der Umfang der 
Betr vergrößert; hierauf 
jeruht aud alles Wads- 
thum ber Pflanze. Dabei 
erfolgt Häufig eine Berineh- 
tung ber Zelen durch Thei- 
lung (j. unten). B) In der 
Richtung der Dice, wodurch 
bie Zellwand flärfer wird. 
Dieſes Didewachs thum 
der Zellhaut erfolgt 
a. centrifugal, d.f. an 
der Außenflähe der Zell- 
Haut, was nur bei Zellen 
vorkommt, welde eine freic 
Außen haben, alfo an 
der Auferen Wand ber Zel« . 
Ten ber Oberhaut, der Haare | Stag eines jmitte® durg bie Winde ei 
und befonder® an den Pol- [7 Halmes vom Rodrihilf (Phragmites ooı 
Tengellen, two die Berbidung |" 1a vergrißert, zeigt BE Bnfemmenfenung 
i Im leben! 

or, umgteicmäßtg iR, 16 | * de rare 
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— Ga fanmengejonen. Daher, bie Sdeh 
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tacheln, Buckeln oder Lei- wand (z) beutli bar if; I Inter einge 
fen gezeichnet if. b. Een- 
tripetal, d. 5. an der Innenflähe der Zellwand, was faft bei allen Zellen 
mehr oder minder vorfommt, Bei manden Zellen, 3.8. den Baſtfaſern, ift die 
Membran fehr ſtark verdidt, jo daß der Hohlraum ber Zelle verengt wird. Nach 
der em der färker verdidten Stellen der Innenfiäche heißen die Zellen: 
1) Spiralfaferzelfen. 2) Ringfaferzellen. 3) Nebfaferzellen, 
beziehendlich Teiterförmig verdidte Zellen, wenn nur female parallele Streifen 
unverbiett bfeiben. 4) Tüpfelgelen (ig. 9, 10, 13.). Bei den Iekteren find 
nämfic von der Berbidung auegefhloflen nur Meine punktförmige Etellen, dir 
Tüpfel. Wenn die Membran sehe Mark verdidt iR, fo erfcheinen diefe Stellen 
wie Kanäle, welche nad) der Zelihöhle offen, mad aufen durd die urfprüngliche 
Membran verſchloffen find, und Züpfelfanäfe (Fig. 10.) Heißen. Die Holz- 
sellen ber Radelbäume befigen beböfte Tüpfel (fig. 9.), indem jeder Tüpfel 
wie von einem weiten Hofe umgeben ſcheint. Hier find die Zellmembranen voll« 
Mändig durchbrochen, fo dafı die Höhfen benadibarter Zellen an diefen Punkten 
mit einander in Verbindung fehen. Ce bildet fid nämfid, der Tüpfel Acte 
genau am derfefben Stelle, wo in der Nacbarzelle ein folder ſteht; anfange 
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Big 9. 


A Ijjellen der Kiefer, mit behäften Tüpfeln; 
— Be Saab ligahrten 





© und D Göematifde Darflelung der Entflehung de 
Züpfelfofes. D jüngerer Zufand, wo bie Bittellameile w 
mod) vorhanden, C älterer Zuftand, wo jene aufgelöft ift 
und die Berbidungeihihten fi weiter vorgewölbt haben. 











bfeibt ein ziemlich großer Raum unverdidt, bei zunehmender Verdidung aber $. 11. 
wölbt ſich die Berdidungsfdicht immer mehr über biefem Raume zufammen, fo 
daß bie innere Mündung des Züpfelß zulegt eng iR. Der Kinfenförmige Raum, 
der zwifhen 2 ZTüpfeln fiegt und den Hof bildet, ift anfangs noch von der 
urfprängligen Membran der Holgellen in 2 Hälften getheilt; fpäter aber wird 
diefes dünne Häutchen zerflört und der Züpfelraum bildet eine einzige Höhlung 
(vergl. Fig. 9,C u. D.). — Im ausgebildeten Zuftande treten in den Zellmem- 
branen oft chemifche Veränderungen ein; 3. 8. fie verhofgen bei den Holz» 
zellen, d.h. es bildet fi in der Membran eine neue chemische Berbinbung, 
Die Holgfubflang (8. 109.), oder fie verforken in den Rorkzellen, wo Korl- 
fubRlang ($. 109.) diefe Rolle fpielt. Bei den Holzzellen ift mit dieſen Ber- 
äuberungen eine Sonderung concentrifer Schalen der Zellfaut verbunden; 
man unterfheidet am Querdurchſchnitte (ig. 9, B): a. die äußere zwiſchen je 
oc Zellen in ber Mitte liegende Schale, mit welcher diejelben aneinander 
jewadjen find. Sie ift chemiſch den Korkellmembranen verwandt, denn fie löſt 
ka in Salpeterfäure far ganzlich auf, weßhalb man nad, folder Behandlung 
die Holggellen Teicht trennen Tann. b. bie folgende didere, welches bie eigentliche 
vergofgte iR c. eine innere, welche bie unveränderte Reaction der Celluloſe zeigt. 
An den Zellen ber Oberhaut und der Haare ift die Außerftie Schicht der Aufen- 
wand cuticularifirt, d. 5. fie befteht aus_einem dem Korlftoff ähnlichen 
Stoffe (8. 109.) und bifdet fo ein Über die ganze Oberfläche der Bflanıe im Iafom- 
menhange fi erfiredendes Häutchen, die Euticula. In der Membran mander 
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didwandiger Zellen iſt meift aud) 
der Gehalt an Afchebeftandtheilen 
bedeutend erhöht, daher die große 
Härte mander Pflanzentheile, 3. B. 
einiger Frudt- und Samenfchalen. 
— Mande Zellmembranen zeigen 
im Durchſchnitte eine concentrifihe 
Schichtung, welche auf einem un- 
gleichen —2 in den ab⸗ 
wechſelnden Schichten beruht, indem 
die waſſerärmeren ſtärker lichtbrechend 
find; manche zeigen auch auf der Flä⸗ 
enanficht eine feine Streifung, 
die ebenfalls durch waſſerreichere und 
wafferärmere Partien bedingt wird. 
er Inhalt der Zellen if 
anfangs allein Protoplaſsma, d. 1. 
ein weſentlich aus Proteinperbinduns 
en ($. 112.) beftebender, Waffer ent- 
altender, mehr oder minder förnig- 
fchleimiger Körper, an weldhem wir 
noch den Zelfentern(fig.8,k;11,n.) 
unterfcheiden, einen größeren, ans 
dichterer Maſſe beftebenden runden 
Körper im Innern defielben. Meift 
bifdet fich im Protoplasma ein großer 
fogenannter Saftraum, welcher nur 
wäfferige Flüffigkeit, den Zellen» 
faft, enthält. Er füllt oft den grö- 
Beren Theil des Zellenraumes aus, 
fo daß da® Brotoplaema nur an 
der Zellenwand eine Schicht bildet, 
(Big. 8, A) den PBrimordial- 
ſchlauch. Oft gehen auch von der 
wandſtändigen Schicht Stränge von 
Protoplasma quer dur den Saft- | vergrößert. 
raum bindurd. In fehr vielen 
Pflanzenzellen ift im lebenden Zuftande eine Bewegung des Protoplasmas 
zu schen, Bon derfelben können wir folgende Arten unterfcheiten: 1) das 
Schwärmen der frei lebenden nadten Protoplasmakörper, nämlich der Schwärm⸗ 
fporen (8. 83.) und der Spermatozoiden ($. 71.), bei welchen feine, von der 
Oberflähe ausgehende Protoplasmafäbden (Wimpern) durch ihre Tebhaft ſchwin⸗ 
gende Bewegung das ganze Gebilde in eine Drehung um bie Achſe und in fort- 
chreitende Bewegung im Waffer verfeten. 2) Die Amöbenbemwegung nadter 
rotopfasmalörper, befondere der Plasmodien ($. 106.), weile den Amöben 

. 8. 444.) ahnlich auf ihrer Unterlage in Tangfam kriechender Bewegung fich 
befinden, wobei die Form fich fletig ändert, indem fortfäge ausgefendet, andere 
eingezogen werden. 8) Die Strömung ober Eirculation, in vielen Zellen, 
befonders in Haaren, wobei im Primordialſchlauch und auch in den durch den 
Saftraum gehenden Protoplasmafträngen Bahnen firömenden Protoplasmas im 
verfchiedenen und oft wechielnden Richtungen zu fehen find. Im Zellen, die einen 
einzigen großen Saftraum enthalten, reift oft da8 Protoplasma in einer ein- 
zigen gefchloffenen Bahn in der Zelle herum, mas man Rotation nennt. 

In dem Brotoplaema entfiehen auch andere Inhaltebeftandtheile, welche aber 
nit in allen nelen vorhanden find nnd don denen vorzugemweife nur einer im 
beffimmten Zellen zu finden if, und zwar: 2. Blattgrün oder en 
(8.116.), ein grüner Karbftoff, welcher in allen grünen Pflangentheifen ſich findet und 
die Urfache der grünen Kärbung der Pflanzen if; er färbt entweder das ganze 





Bon dem Elementarorganen. 1 








Big ti. 
Zellen mit Ehlorophylifärnern aus dem Blatte von Cersstium triviaie 


J ton in eiı KL interhalb be jellmembr: * 
vennas a ber Nele eiigen Den Garopfolfenerns I Diereclerginge 200108 











Brotoplasına oder ift gewöhnlich an eine Anzahl CHlorophylitärner (Fig.11.) 
gebunden, welde aus Protoplasmafubftanz beſtehen. Durch Alkohol, Kether 
u. dergl. TÖR er fi auf und fann den Chloropkyllärnern entzogen werben. 
» jehl oder Amylum ($. 109.), farblofe, folide Körner bildend, 
welche diefelbe chemiſche Zufammenfegung Haben tie die Eellufofe und an der 
dunfeloiofetten Färbung, die fie mit Jod annehmen, in der Zelle Leicht erfannt 
werben können. Gie find gewöhnlich concentriſch gefhichtet, indem Hellere und 
minder helle Schichten in jedem Korn mit einander abwechſeln, was auf einem 
berfiebenen Waffergehalt der Schichten beruht. Wenn fie mehrere Schichtungs- 
centren haben, aljo mehrere Theilförnchen ein Korn bilden, fo heißen fie zufam« 
mengefeßgt. Die Stärkelörner haben bei den einzelnen Pflanzenarten darakteri- 
Rifhe Größe, Form und Structur. Manche Zellen find ganz von ihnen erfüllt, 
in anderen fommen fie fpärficjer im Protoplasma, häufig aud; innergafb der 
ShloroppgMlörner vor. 8. Alenronkörner oder Klebermehl, in den reifen 
Samen, runde ober edige, bisweilen fehr große Körner, welche aus Protein» 
fubftanzen ($. 112.) beſtehen und gewöhnlich Einfgiüfe enthalten, entweder Kry⸗ 
ale von oralfaurem Rafl oder rundfide Körner aus einer Verbindung von 
Boospgorfäure mit Magnefia und Kalt. 4. Wettes Del (8. 113.), welches 
größere ober Meinere KXiftgelchen im Protoplasma und Zellenfaft bildet. Im 
ER aufgeloſt Lommen die meiften Töslichen Pflanzenbeftandtheile, als 





der, Gummi, Inulin, Farbſtoffe, welche den Zellenfaft gleichmäßig färben, 

jalje sc. vor. Häufig fheiden fih im Protopfasma oder im Sellenfaft Keryſtalie 
ans, meiftens aus oralfaurem Kalk beftehend (8. 110.), in veriiebenartigen For« 
en fumeht Br als in flernförmigen Drufen; wenn fie nadelförmig find, 

aphiben. 

Bei der Bellenbilbung heißt diejenige Zelle, von welder neue gebildet werden, 
WRutterzelle; die von ihr erzeugten werden Tochterz ellen genannt. Man 
lann hauptſachlich zwei Arten der Zellenbifdung unterigeiden: 1) Zellentgeilung, 
die gewöhnliche Vermehrung der Zellen in allen wachſenden Organen, befteht 
darın, daß das Protoplasma der Mutterzelle meift in ber Mitte in form einer 
Ringfalte fi einfnürt und in 2 Theile theilt, worauf von ber Zeilgaut aus 
eine Scheibewand aus Zellſtoff zwifchen beiden Theilen entfteht, die dadurch zu 
den Tochterzellen werben, fo daß die Mutterzelle in den beiden Tochterzellen 
aufgeht. Sproffung nnd Abjhnürung heißt die Zellentheilung, wenn bie 
Nutterzelle vorher an ber Spite ober Seite einen Fortjag treibt, der ſich aufe 
blaht mund darnach dur eine Scheidewand ale Tochterzelle ſich abgrenzt bon 
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ber Mutterzelle, die dabei im ihrer bisherigen Form verbleibt, wie e6 bei der 
Eutſtehung der Sporen vieler Pilze und beim Wachsthum des Hefepilzes und 
ber Berzweigung der Fäden vieler Algen und Pilze der Fall if. 2) Freie 
Zellenbildung, welde nur in gewiflen der Fortpflanzung dieuenden Zellen 
vorkommt, begreift alle diejenigen Proceffe, bei welchen die Tochtergellen frei 
Innerhalb der Zellhöhle der Mutterzelle fich befinden, indem fie nicht mit ber 
Membran bderfelben im end ane ſtehen. Das Brotoplasma der Mutter⸗ 
zelle zieht fi um einen oder mehrere Punkte zu bdichteren Maſſen zuſammen, 
deren jede oft einen Zellenkern belommt und fih ringsum mit einer neuen Zell- 
baut beffeidet und fo zur Zochterzelle wird. Eine Mutterzelle erzeugt durch 
freie Selenbifbung entiweder eine einzige oder eine beflimmte geringe Anzahl oder 
zahllofe Tochtergelen. Man kann mehrere Arten unterfcheiden, jenachdem nur ein 
Theil des Protoplaemas der Mutterzelle zur Bildung der Tochterzellen verwendet 
wird und letztere fchon innerhalb der Mutterzelle mit Membranen fi umhüllen 
(Bildung der Sporen in den Sporenſchläuchen der Pilze und Flechten 8. 91.), 
oder das gefammte Protoplasma der Dlutterzelle in der Bildung der Tochter⸗ 
zellen aufgeht (Bildung des Pollen der Phanerogamen, der Sporen ber &efäß- 
fryptogamen und Moofe), oder aber die Tochterzelen nadt geboren werben, indem 
fie erft längere Zeit nach ihrer Geburt eine Zellmembran befommen (Schwärm- 
fporen der Thallophyten 8. 83.). 


B. Berbindung der Zellen mit einander. 


Die niedrigften und einfachften Pflanzen, 3. B. der Hefepifz, die Bakterien n. a., 
beſtehen aus einer einzigen Zelle (einzellige Pflanzen, Fig. 231, 242, 
264.). Wenig volllommener find diejenigen, welche aus einer fadenförmigen Reihe 
gleichartiger, mit einander verbundener Zellen beftehen, wie 3.8. die Waſſerfäden 
oder Eonferven (Fig. 237.). Diefe Verbindung heißt Bellenreihe oder Bellen: 
aben. Bei einigen anderen Algen und bei den Blättern der meiften Moofe 
bilden die Zellen eine flächenförmige Anordnung, eine fogenannte Zellenſchicht. 
Bei den meiften Pflanzen find die Zellen aber nad allen drei Raumrichtungen, 
d. h. über-, unter- und nebeneinander vereinigt zu einer Törperlichen Maſſe. 
Der feite Zufammenhang der einzelnen Zellen einer Pflanze ift die Folge ber 
Art und Weife, wie fie Ki durch Theilung (8. 11.) vermehren. Im den jüngften 
—— in welchen die Zellen in BVermehrung durch Theilung begriffen 

d, flehen die letzteren mit einander innig und votändig in Verbindung; die 
Scheidewand, durch welche die Zelle fih in zwei Tochterzellen theilt, welche alfo 
je zwei benachbarte Zellen fcheidet, erfcheint bet ihrer Entflefung ale einfache 
dünne Lamelle; es ift Leine halbirende Spalte in ihr zu finden; fie gehört ge- 
wiffermaßen beiden Zellen gemeinfam an. Wenn fpäter die Membran fidh ver- 
didt, fo ftellen fih die um jeden Zellraum concentriich gelagerten Berbidungs- 
Igihten deutlich als die ihm allein zulommenden Wände dar, während die dünne 

ttellamelle zwifchen bdenfelben wie eine gemeinfame Grundſubſtanz erfcheint. 
&o beſonders bei den Zellen des Holzes und Baftes, wo die Mittellamelle eine 
chemiſche Beränderung erleidet, der zu folge fte beim Kochen mit Salpeterfäure 
oder Kali fi auflöft, während die übrige Zellhautmaffe erhalten bleibt, fo daß 
die Zellen fih von einander trennen (©. 9). Aue diefem Grunde hat man die 
Mittellamelle unrihtig Intercellularfubftanz genannt. Bet den meiften zu Ba- 
renchym (8.18.) ſich ausbildenden Zellen tritt dagegen meift wirklich eine Spaltung 
ber nod) fehr dünnen Lamelle ftellenmeife ein, fo daß die benachbarten Zellen 
mit ihren Wänden daſelbſt nicht mehr fich berühren, fondern Zwiſchenräume von 
ſehr mannichfaltiger Geftalt und Größe, natürlich ohne eigene Membran, zwiſchen 
fih laffen. Diefes find die fogenannten Antercellularen, welde nah Form 
und Inhalt Heißen: 2. Zwifhengänge, Intercellulargänge (Fig. 8 u. 11,i.), 
enge, meift dreifeitige Iufthaltige Lüden, weldhe an den Kanten der Parenchym⸗ 
zellen (8. 18.) nm diefe herumlaufen und alle untereinander zufammenhängen. 
Auch zwifchen den Faſern des Filzgewebes (8. 13.) finden ſich meift lufthaltige 
Zwiſchengaänge. B. Luftgänge, Lufthöhlen, größere, von vielen Zellen begrenzte 
Iufthaltige Höhlungen, welche befonders in den Stengeln und Blättern ber Wafſſer⸗ 
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pilanzen vorfommen; auch die Marfhöhlen der Halme und mander Stengel 
gehören hierher. 8. Serretbehälter, Serretionstanäle, Saftgänge, von 
mehreren Zellen umgrenzte, runde drüfenartige oder Langgeftredte Tanalfürmige 
Räume, die mit einem Secret erfüllt find, welches bald ätheriſches Del, 
dary, bald Milchſaft, bald Gummiſchleim if. Darnach unterfcheidet man fie ale 
Del-, Harz-, Mildhfaft-, Summilanäle und Deldrüfen, weldhe im 
Stengeln und Blättern vieler Pflanzen, auch in manchen Früchten vorkommen. 
Zwiſchen gewifien Zellen ſtellt fih eine befondere engere Berbinbung ber, als 
jzwifchen den übrigen Zellen: fie verichmeßen mehr oder weniger vollſtäudig zu 
einem fheinbar ‚einfahen Elementarorgau mit gemeinfchaftlicher Höhlung. Das 
find die fogenannten Gefäße, d. h. Verbindungen reihenweis übereinander ftehender 
Zellen, deren Querwände ganz oder zum Theil aufgelöft werben, fo daß lang- 
geftredte ununterbrochene Röhren entftehen, welche Luft oder Flüffigleit enthalten. 
Sie finden fih hauptſächlich im Holze, wo fie meift Luft enthalten und je nad 
der Dom der Berdidung ihrer Wand ($. 11.) als Ring-, Spiral⸗, Netz⸗ Tüpfel⸗ 
gefäße unterfchieden werben (Fig. 13.). Hierher gehören auch die Diiichfaft- 
gefäße, welde in der Rinde und im Marle einiger Pflanzen vorfommen, eine 
gleihmäßig dünne Wand befiten umd einen weißen oder gefärbten Milchſaft 
enthalten, welcher aus einer Löfung verfchiedener Verbindungen, befonders Alkaloide 
(8. Fr und in derfelben vertheilten Heinen Körnchen von Kautfhud (8. 115.) 
befteht. . 
Jeder gemeinfom wachſende Zellenverband heißt Zellgewebe oder Gewebe 
(tela, contöxtus) im weiteren Sinne; gewöhnlich bezeichnet man aber damit 
nur folche Verbindungen, wo die Zellen nad) den drei Raumrichtungen zu körper⸗ 
lihen Dlaffen vereinigt find. Selten find ſolche Bflanzenlörper aus lauter glei 
artigen Zellen zufammengefegt. Gewöhnlich find mehrere Gewebeformen zu 
unterfheiden, und zwar: 
enn das Gewebe auß Zellen beficht, welche, ohne fi 
je nechbem | bedeutend zu vergrößern, lebhaft fih durch Zheilung 
in dem verniebren, wie in den Begetationdpunlten ($. 22.) der 
Gewebe Stengel und Wurzeln, im Cambium ($. 16.)......... Tbeilungsgewebe ober 
Zellen» <menn das Gewebe aus Zellen beficht, welche aufgehört Meriſtem. 
vermehrung| Haben, fi zu theilen, erheblich gewachfen find und den 
erfolgt oder | Anftand ihrer vollftändigen Ausbildung erreicht haben, 
nicht: wie 3 B. Marl, Rinde, Holz der Stengel und Wur⸗ 
zela ıc......... .... ..... .......... eurer ennen Dauergewebe. 
wenn das Gewebe aus verhältnißmäßig weiten, runden, 
lãnglichrunden —— en ober mehr oder minter 
en aufammengefett it (Fig 8;11.), 3.2. 
der Stengel und Wurzeln ($. 15), Mes 
na deri ſophyll der Blätter (3. 10)................. ..... Parenchym. 


wenn das Gewebe aus engen unb Tanggefiredien, fpinbel- 
3u- oder fajerförmigen, mit zugeipisten ober zugeichärften 
lag Enden regelmäßig zwiſchen einander eingeleilten Zellen 
Bl DHefleht (Fig. 9A), 3.0. Holz und Bafl (8. 16.)......... Prodendhyam ober 
Zellen; |wenn das Gewebe aus ſehr Ianggeftredten, fadenförmigen daſergewebe. 
und oft verzweigten Zellen (Pil zfäden ober Hypben) 
zuſammengeſetzt if, welche unregelmäßig ſich kreuzend mit 
einander verwebt oder dicht verfilzt find, wie bei Pilzen 
und Flechten................................... nen Spphbengewebe, Filz 
die äuferlihen Zellenfhichten ber Pflanzenlörper, wenn Ober Pilsgewebe. 


fie durch Tleinere, anders geftaltete und verbnndene, 
nad der Uus-| meift dickwanbigere und feitere Zellen von bem inne⸗ 
bilbana6- ren Gewebe fi unterſcheiben............... Sautgewebe. 
— bie von dem Sant emebe umfhlofiene innere meiſt 
parenchhmatiſche Grundmafſe tes Gewebes......... Grundgewebe. 


Orte, ben fiejbie bei vielen Pflanzentörpern im Grundgewebe ein» 
im Pflanzen: geihlofienen Arangtörmigen Unorbnungen meift pros⸗ 
lörper ein enchymatiſcher, jedoch oft mit parenchymatiſchen ums 
P termiſchter Zellen, meift in ber Läugsrihtung bes 
Organes verlaufend.... ....-.erceeneeeeerelnen .. Bewebeftränge, Faſer⸗ 
firänge, Gefähbünbel, Fibrovefalftränge. 


L Das Hautgewebe an der Oberfläche der Pflanzentheile befindlih und dur g, 14, 


Form nnd Ausbildung der Zellen von dem darunter Tiegenden Grundgewebe 
derſchieden. Am deutlichften ift daflelbe entwidelt an den höheren Pflanzen, 
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8. 14. welde Stengel, Wurzeln und Blätter bilden. Hier flellt daffelbe, wenn man 
von älteren Wurzeln, Stämmen und Zweigen abfieht, überall eine Oberhaut 
ober Epidermis (Big 12.) dar, d. i. eine einzige oberflädliche Schicht von Zellen, 
welche alljeitig Rich berühren, 
ohne Intercelulargänge zwi⸗ 
ſchen ſich zu bilden, meift eine 
abgeplattete Geftalt und nicht 
felten geichlängelte Seiten- 
wände haben, häufig ohne 
Chlorophyll find uud deren 
äußere Wände die Euticula 
(8.11.) bilden. In der Epi⸗ 
dermis oberirdifher Pflan- 
zentbeile finden fich gewahntih 
zahfreihe Spaltoͤffnungen 
@stomäta, fig.12.). Sie ſtehen 
einzeln zwiſchen Epidermis⸗ 
zellen und beſtehen meiſt aus 
zwei ſogenannten Schließ⸗ 
zellen, zwei nebeneinander 
liegenden halbrunden oder 
länglichhalbrunden, mit Zel⸗ 
leninhalt und meiſt einigen 
Chlorophylllärnern verſehenen 
Zellen, welche in der Mitte 
ihrer aguneinanderliegenden 
Seiten ſich nicht berühren, 
ſondern eine mehr oder min⸗ 
der weite längliche Spalte 
zwiſchen ſich bilden; dieſe 
Spalten find die Ausgänge 
der mit Luft erfüllten Inter⸗ 
cellulargänge ($. 12.) der in⸗ 
neren Gewebe, die ſich bier 
nad) außen öffnen. Unter 
jeder Spaltöffnung befindet 
fi) ein ermeiterter Inter- Fig. 12. 
celulargang, indem die Zellen |A Ein Stüc abgegogene Epidermis ber unteren Blatt- : 
Dt hatunter, genden Or. | en er a ar earth 
webes daſelbſt weiter aus⸗ 
le at ee 3 5 en * ver⸗ 

eißt die Athemhö e; fie id eines Du itte® durch daſſelbe Blatt; e die 
jetst ſich weiter im die eigent- | Siptiehjelen a im Darafamitt; Darunter Die Athene 
lichen engeren Interceliular- | Höhle a, welde nad den anltoßenden Intercellular- 
gänge des Gewebes fort In Bansen führt, die zwiſchen ben Chlorophylltorner ent- 
größter Menge kommen bie er —8 des Blattinneren vorhanden ſind· 
Spaltöffnuugen auf den grü⸗ ug 
nen Blättern der Yandpflanzen vor, bald auf beiden Blatıfeiten, bald in größerer 
Anzahl oder ausſchließlich auf der unteren Blattfeite. Die ſchwimmenden Blätter 
der Waflerpflanzen haben fie nur auf ihrer oberen Seite, welche allein wit der 
Luft in Berührung fi befindet. Den in der Erde und unter Wafler lebenden 
Pflanzentheilen fehlen fie meift. — Ein Erzeugniß der Epidermis find andy die 
Haare der Pflanzen (8. 40.). 

An Pflangentheilen von längerer Dauer und befonders an foldhen, deren 
Epidermis dem anhaltenden Didewahsthum derfelben nicht zu folgen vermag, 
wird jene erfettt durch Kork, welcher fi gewöhnlich aus den zunächſt unter der 
Epidermis Tiegenden Parenchymzellen bildet. Die Korkzellen (8. 11.) enthalten 
meift nur Luft, find im Querſchnitt vieredig und in rechtwinklig zur Oberflädge 








Berbindung der Zellen mit einander. 15 


fiegenden Reihen geordnet und hängen ebenfalls ohne Intercelularräume zus 
fammen. Wegen der Berlorfung ihrer Membranen find fle jchwer für Luft und 
Waſſer durchdringbar und daher ein Schutz für die inneren Theile nad) außen. 
Die Schale der Sartoffeltnolle befteht aus Kork; ebenfo bildet fich derſelde auf 
den mehrjährigen Zweigen und Wurzeln der Holzgewächſe. Auch bei Berleungen 
wird die Wunde durch Korkgewebe geſchloſſen. An den Stämmen und Zweigen 
vieler Bäume fährt an der Sunenfeite der Korllage eine Zellenſchicht fort ſich zu 
theifen und uene Korkzellen zu erzeugen; die fo beftändig von innen ber nach⸗ 
wachfende und dauernd ſich erhaltende Korklage Heißt Periderm und bedingt 
die glatte Oberfläche, welche ſolche Stämme lange behalten (Buche, Birke 1; 
ſehr did wird diefes Gewebe bei der Korkeiche. Borke entficht dagegen, wenn 
von den Beriderm aus immer neue Korkbildung in die tieferen Gewebe (Rinde 
und Bafl) eingreift und größere oder Heinere ſchuppenförmige Flächenſtücke aus 
denfelben herausichneidet, welche dann abfterben, fo daß eine immer dider werdende 
Schicht vertrodneter Gewebemaſſen den Stamm bededt und in Folge ihrer 
almählichen Ablöfung eine rauhe Oberfläche darftellt. Rindenhöckerchen oder 
Lenticellen find im Periderm zerfireute Heine meift erhabene braune Warzen 
anf der Oberfläche der Stämme und Zweige, Sie beftehen aus oder verbun⸗ 
denen korlähnlichen Zellen und dienen ftatt ber nicht mehr vorhandenen Spalt- 
Öffnungen den inneren &eweben zur Communication mit der Äußeren Luft. 

IL Das Grundgewebe bildet in allen Stengeln, Wurzeln und Blättern die 
Hanptmaffe des ganzen Drganes, melde nad) Abzug der Gefäßbündel (8. 16.) 
und des Hautgewebes (8. 14.) übrig bleibt. Diefes Gewebe ftellt immer ein 
Barendym ($. 13) dar. Durd die Anordnung der im Grundgewebe flehenden 
Gefäpbündel wird daffelbe in den Stengeln und Wurzeln meift in 2 Partien 
geidieden (dig. 13A und Fig. 16.): 2. die Rinde (cortex, fig. 13.), d. i. die 
unter dem Hautgewebe Tiegende, nicht von den Gefähbünbeln eingenommene 
änftere Bartie des Grundgemebet, ®. das Mark (medülla, Fig. 13.), d. i. der 
die Mitte des Stammes ausfüllende Theil, welcher entweder von den Gefäß⸗ 
bündeln durchzogen oder, wenn diefe in einem Kreife angeordnet find, durch die- 
jelben von der Rinde getrennt wird. Im den Blättern wird das &runbgemwebe 
als 8. Meſophyll bezeichnet. 

Die Rinde befteht mein aus dünnmwandigen, Intercclulargänge bildenden, 
faftreihen, Chlorophylltörner enthaltenden Zellen. Nicht felten find aber viele der 
der Epidermis zunächft liegenden Rindezellen fehr dickwandig. ohne ntercellular- 
ginge und haben feinen oder fpärlichen Inhalt. Dan nennt diefe Gewebeform 

olleadym, wenn fie aus engen aber geftredten Parenchymzellen beficht, 
welche eine befouders an den Kanten der Zclle ftark verbidte Membran befiben, 
wie in der Rinde der Stengel vieler Kräuter. Sind bie Zellen fehr ſtark ver- 
didt, verholzt (8. 109.) und ungemein hart, fo heißt da® Örundgewebe Skleren⸗ 
chym, wie in den Stämmen mander Farne und Palmen. Man kanıı alle foldye 
aus ſtark verdidten Zellen beſtehende Gewebe, welche nicht bloß in Stengeln, 
fondern auch, im vielen bauerhaften Blättern als Begleiter und Verflärter des 
Hautgewebes vorlommen und bie Feftigleit des Pflanzentheils erhöhen, Unter» 
hantgewebe ——e nennen. 

Das Mark ift meift aus weiten, dünnwandigen Zellen mit geringem ober 
ganz fehlendem Inhalt zuſammengeſetzt. Im letzteren Falle enthalten die Zellen 
nur Luft und fiellen ein weißes, weiches, trodenes Gewebe dar (Mark des Hollunders). 
Bei den meiften Kräutern zerreißen fogar bie inhaltsleeren Markzellen und 
ſchrumpfen zufammen, weil fie ber Ausdehnung des Stengels nicht folgen Lönuen, 
fo daß oft die erwachſenen Stengelglieder ftatt des Markes eine Höhlung, bie 
M —— befch (Geäfer, —— 

Das Meſophy eht aus dünnwandigen, ſaftigen, gewöhnlich f lorsphyll⸗ 
reihen Zellen, zwiſchen denen Intercellulargänge ſich befinden. Inne * nn 
wirklich blattförmigen Blättern bildet das Meſophyll umter der Epidermis der 
oberen Blattfeite ſenkrecht zur Blatifläche geftredte, parallel und dicht beifammen- 
ſtehende Zellen, das PBallifadenparenhym, dagegen im ber unteren Halfte 
tandlihe Zellen, welche gewöhnlich mit arımförmigen Auswüchfen ih berühren, 
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daber große Iutercellulargänge zwifchen fi haben und ein fehr lockeres Gewebe 
darſtellen, das Shwammparendym. Der flärleren Entwidelung des Inter⸗ 
cellularſyſtemes an diefer Seite entjpricht die größere Anzahl der Spaltöffnungen 
an der Unterſeite des Blattes (8. 14.). 

Im Grundgewebe zerftreut kommen nicht felten einzeln ſtehende Zellen von 
anderer Beichaffenheit vor, weldye man Idioblaſten nennt. Bald find fie durch 
ihren befonderen Inhalt ausgezeichnet (Frarbftoff, Del-, Harz-, Gummi⸗, Kryftall- 
zellen), bald durch ihre ſtark verdicdten und harten Membranen auffallend (Stein- 
zellen, 3. B. im Fleiſch der Birnen), bald auch durch ihre eigenthlimliche, oft 
langgeftredte und verzweigte Geſtalt (3. B. die gleich den Milchſaſtgefäßen [$. 12.) 
mit Milchfaft erfüllten Milchzellen der Euphorbiaceen). Auch mit Secret erfüllte 
Iutercellularen, ale Del-, Harz-, Gummilanäle und Deldrüfen ($. 12.) können 
im Srundgewebe eingelagert vorlommen. 

III. Die Gefäßbündel oder Yibrovafalftränge, meift feitere, im Grund- 
gerwebe verlaufende Stränge, weldye oft ſchon dem unbewaffneten Auge beim 
Zerſchneiden oder Zerreißen der Pflanzentheile bemerkbar werden. Sie find 
bauptfächlic aus Langgeftredten prosenchymatifhen (8. 13.) Zellen und oft auch 
aus Gefäßen ($. 12.) zufammengefegt. In ihrem jüngften Zuftande in den 
jungen Anlagen der Blätter und den Spigen der Stengel und Wurzeln flellen 
fie wie alle Gewebe ein Meriftem ($. 13.) dar, nämlid Gewebeſtränge aus lauter 
bilnnwandigen, protoplasmareihen und theilungsfähigen Prosendyymzellen, die 
alle mit ihrem langen Durchmeſſer in der Richtung des Stranges liegen. Die- 
felbeu werden Brocambiumzellen genannt. Alsbald beginnt eine Anzahl 
berfelben fich in Dauergewebe umzubilden, die einen zu Holzgefäßen, die anderen 
zu Baflzellen: von beiden Punkten aus fchreitet die Umwandlung der Brocam- 
biumzellen weiter fort, bis entweder alle zu Dauergewebe geworden find, oder 
fo daß noch eine ſchmale Schicht Procambiumzellen zwifchen beiden Bartien unver- 
ändert bleibt. Diefe wird dann Gambium genannt. Der aus Holzgefäßen 
zufammengefetste Theil, welcher gewöhnlich die nad) der Mitte des Stengels gefehrte 
Seite des Stranges einnimmt, ift der Holz: oder Zylemtheil, die zu Baſtzellen 
werdende Partie, welche an ber nad außen gemandten Seite liegt, der Baſt⸗ 
oder Phlosmtheil des Fibrovaſalſtranges. Gefähbündel, deren Brocambium- 
zellen fänmtlid, in Dauergewebe ummandeln und die alfo cambiumlos umd 
feiner Vermehrung ihrer Zellen fähig find, werden gefchloffene genannt; fie 
tommen bei den Gefäßkryptogamen und den Monolotyledonen allgemein vor. 
Diejenigen, welche Cambium enthalten, heißen offene Gefäßbündel; fie find 
durch diefes Meriftem weiteren Wahsthums in die Dide fähig, wobei zu beiden 
Seiten des Cambiums der Holz» und der Bafttheil immer neuen Zuwachs 
erhalten. Diefe find den meiften Dilotyledonen und ben Coniferen eigen. 

1. Der Bafttheil (Fig. 13.) befteht zum Theil aus Baftfafern, langen, ſtark 
verdidten Prosenchymzellen, welche ihrer Zähigkeit wegen oft zu Geſpinnſten und 
Striden brauchbar find. Andere Baſtzellen bleiben dünnwandig und jafthaltig und 
theifen fi durch Duerfcheiderwände in parenchymatiſche Zellen, einige verbinden ſich 
zufammen zu einer Art Gefäßen, Siebröhren, welche ebenfalls dünnwandig find 
und fiebförmig durchlächerte Querſcheidewände haben; fie leiten organifche Nahrungs. 
ftoffe der Pflanze in Geftalt eines Iciteimigen Saftes. Dieſes weiche Gewebe 
des Baſtes nennt man im Gegenfag zu den Baſtfaſern Weihbaft. Bei manden 
Pflanzen kommen in demfelben auch Milchſaftgefäße (8. 12.) vor. 

9. Der Holztheil (Fig. 13.) zeigt in feinem dem Marke zunächft liegenden 
Thelle Ring- nnd Spiralgefäße, auf dieſe felgen gewöhnlich einige Ney⸗ 
gefäße und baum oft fehr weite Ereppen- und Tuüpfelgefäße. Erreicht er 
eine bedeutendere Dide, fo werden dann weiter nur getlpfelte Glementarorgane 
gebildet, und zwar außer den weiten Züpfelgefäßen aud bie eigentlichen Holz⸗ 
zellen, welche verhältnißmäßig enge en find mit verbidten, gerwöhnlich 
fpärlicher getüpfelten und mie bei den Gefäßen verholzten (8. 109.) Membranen. 
In der Umgebung der Gefäße find oft die Holzzelen durch eine Anzahl Duer- 
fheldewände in parenchymatifhe Tochterzellen getheilt, welche das fogenannte 
Holzparenchym bilden. Iſt der Holztheil bedeutend eutwidelt, fo unterfcheidet 
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man im ihm noch die Marffirahlen oder Spiegelfafern, welde auf dem 
Querſchnitie ftrahlenförmig vom Marke nad dem Baſt laufen in Geflalt zahl. 
reiher ſchmaler und miedriger Streifen, gebildet aus Parenhym. Man unter» 
[ER go und Heine Darfftrahlen, je nachdem fie vom Marke aus oder erft 
innerhalb des Holztheiles beginnen. 
$. 17. Verlauf ber Gefäßbünbel. Die Gefäßbündel ſtehen in ber ganzen Pflanze 
mit einander im Zufammenhange: bie in den Blättern befindlichen ſehen in 
den Stengel fort, die der Stengel hängen unter fih zufammen und gehen nad 
abwärte in bie der Wurzeln fiber. Beondere wichtig ift die Anordnung, weiche 
fie im Stengel zeigen. Gewöhnlich empfängt jedes Blatt aus dem Stengel einen 
ober mehrere Fibrovafalftränge, welde nad; dem Eintritte im den Stengel im 
Grundgewebe beffelben ſenkrecht nad abwärts ſich fortfegen, fo daB das Gefäß- 
bündelfgftem des Gtengel6 die Gefammitheit derjenigen Fibrovajalftränge darftellt, 
welche von den nöd Gößeren Blättern herabgeftiegen find. Darum nennt man 
bie Angelnen Stränge im Stengel auch Blattfpuren. Ihre Anordnung im 
Stengel ift nach den Klaſſen des Pflanzenreiches verfcieden. Vet den meiften 
Dilotyledonen ($. 65; 187.) und bei den Coniferen ($. 68.) bilben fie auf dem 
Querſchnitie des Stengels einen mit ber Oberflädje defjelben concentrifchen Kreis 
ie. 18, A.), in wel fie ſeuktecht nebeneinander auffteigen, und welder da6 
jdgeivebe in Rinde und Mark (8. 15.) fceidet. Die erifiedenfeiten beruhen 
daher — auf der Zahl der in jedes Blatt eintretenden Blatiſpuren und 
auf der Gtelung der Blätter (vgl. Fig. 14 und 15.). Wo eine Blattipne in 
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cin Blatt austritt, entfteht im Kreife ber Fibro · 
dejalftränge eine Lüde, die aber unmittelbar 
Aber biefer Stelle wieder ausgefüllt wird, 
indem von ben benachbarten Fibrovafalfträngen 
in neuer fi) abzweigt, der als Blattipur des 
fenfrecht darüberfichenden Blattes an jene Stelle 
tritt. Bei den meiften Monofotyfedonen (8. 65; 
198.) erfcheinen die Gefäßbfindel auf dem Duer« 
quiite des Stengels im Marke zerfireut (Big. 
16.),wa® daher rührt, daß fie in verſchiedenen 
Höhen an der Grenze zwiſchen Mark und 
Rinde entfpringend, beim X jen nicht 
fenfrecht, fondern fchief gegen die Diitte dee 
Warhkes anfeigen, und dann in einem Bogen 
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Das nanträglihe Dicewachethum vieler Pflanzenfämme und Wurzeln, 
durd welches —X alimahlich beträchtlichen Umfang annehmen, iſt auf das 
Verhalten der Fibrovafalftränge bei einer gewifſen Anordnung berjelben zurüd- 
zuführen. Die Stengel und Wurzeln der Seßtenptogamen und der meiften 
Monototyledonen behalten zeitlebeng den Umfang, mit weichem fie aus der Kuospe 
hervorgehen, bei, da ihre Gefäßbündel efchtoffene (8. 16.) find und aud fen 
anderes Gewebe eine nennenswerthe SZellenvermehrung erfährt, durch die das 
Drgan an Umfang gewinnen könnte. Darum find felbft die baumartig werdenden 
Stämme der Palınen und Baumfarne keines nachiräglichen Didewachsthum⸗ 
fein: Die Dikoryledonen und Coniferen haben dagegen in ihren Stengeln und 

urzeln offene Gefäßbiindel ($. 16.), d. h. folche, deren Cambium thätig bleibt 
und durch feine Zellenvermehrung eine dauernde Zunahme des Holz- und dee 
Bafttheiles ermöglicht. Indem nun bier die Gefäßbindel in einem Kreife ftehen, 
verbinden fih die Cambiumtheile derfelben zu einem gefchloffenen Ring, daburd 
daß die zwifl emfisgenden Partien von Grundgemebe in einen den Cambium- 
theilen ähnlichen Meriſtemzjuſtand übergehen. Diefer Ring wird Gambium: 
ring, Cambiumſchicht oder Gambium genannt; er if es, durch den der 
Stamm und die Wurzel allmählih an Umfang gewinnen; feine Zellen theilen 

hauptfächlih durch Scheidewände, die der each des Organes parallel 

d; es werden alfo fortwährend neue Zellen abgeſchieden ſowohl nad innen, 
wo fie zu Beſiandtheilen der Holztheile, al® auch nad außen, wo fie zu Elementen 
der Bafttheile werden. Bei Pflanzen von langer Lebensdauer nehmen daher der 
Stamm fowie deſſen ſammtliche Aeſte und Zweige, ſowie die Wurzeln alljahrlich 
an Umfang zu. Die Baſttheile bilden dann eine von innen her wachfende 
aufammenhängende ringförmige Zone, welhe Baft (liber) genannt wird; bie 
Holgtheife erflarken zu einem immer mächtiger werdenden, an feiner äußeren Fläche 
wochfenden cylindriſchen Körper, den Holzkörper oder das geh (lignum). 
&o folgen von aufen nad; innen die Gewebe in folgender Ordnung aufein« 
ander: Rinde, Baſt, Cambium, Holy, Mark (fig. 18.). Der Baft befteht aus 
den ſchon oben (8. 16.) genannten Glementarorganen; oft wechſeln Schichten von 
Baffafern mit folhen von Weichbaſt ab, feltener fehlen die Baftfafern ganz. 
Auch) der Hofztörper (Fig. 18 u. 19.) zeigt bei feinem weiteren Wachsthum immer 
diefelben Beftandtheife, nämlich hauptfächlic Holzzellen, untermengt mit Gefäßen 
umb HolgparenKym, und in ftrahfenförmiger Anordnung die Marfirahlen 
(4. 16.). Im Winter wird die Bildung des Holzes unterbroden; daher rühren 
die concentrifchen Linien, welche auf dem Querfchnitte des Holzlörpere fichibar 
find und die in den einzelnen Jahren gebildeten Zonen abı en. Diefe werden 
ge gro, eben weil fle die Zahl der Jahre angeben, die der 
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Big. 19. Ein Feilförmiges Stück Buchenholz and 
einem Querabfchnitte. 


a Marl, von weldem aus die Markſtrahlen ober 
Spiegelfafern die Jahresringe durchſchneiben und fo vier- 

A edige Felder auf dem Querſchnitte bilden, 
1a b Die Flächen ber Markſtrablen, welche auf der obern 


Querjchnitt ihre Dicke zeigen und an ber Außenſeite 
d, wo Baft und Rinde abgelöfet find, ihre elliptifchen 
Endigungen. 
tenzen ber 5 Jahresringe, auf deren Duer- 
ſchnitte buch runde Löcher bie durchſchnittenen Gefäße 
angebeutet werben, melde im Zellgewebe vertheilt find. 
Die Theile des Holzkörpere laufen nit genau ſenkrecht, 
fonbern Eriimmen fi mehr ober weniger, um bie Mark⸗ 
firaßlen a d zwiſchen fih dur zu Lafien. 





Begetationsperiode eine Schicht dichteren Holzes (Herbſtholz) gebildet wird, melde 
ziht aus Gefäßen, fondern nur aus engen didwandigen Holzzellen beſteht, 
während darauf im Fruhlinge die wieder thätig werdende Cambiumſchicht fogleich 
Gefäße und weite Holzzellen (Frühjahrsholz) erzeugt. Im dideren Stämmen 
and Aeſten wird der ältere innere Theil des Holzlörpers härter und dunkler, meift 
brämfih; er flellt das Herz- oder Kernholz (durämen) dar. Dagegen 
bleiben die jüngeren Schichten des Holzlörpers, welche an das Cambium angrenzen, 
beller und weicher; fie heißen Splint (albürnum). Das Holz der einzelnen 
Baumarten zeigt im untergeordneten Berhältniffen des Baues Berſchiedenheiten. 
Beſonders wichtig ift der Unterfchied des Holzes der Nadelhölzer (Eoniferen) von 
dem der Dikotylebonen, zu denen wir alle Laubhölzer rechnen; jenes ift durch 
den Mangel der Gefäße ausgezeichnet, dieſes ift ſtets mit Gefäßen verfehen. 
Unter den Laubhölzern beziehen fich die Unterfchtebe auf die Zahl, Größe und 
Anorbuung der Gefäße, auf die Weite der Holzzellen und die Stärke ihrer 
Membranen, auf die Zahl und Größe der Markftrahlen. 

Unter den Monokotyledonen kommt nur bei fehr wenigen Pflanzen 3. B. bei 
den Dradenbäumen ($. 414.) nachträgliche Dickewachsthum des Stammes vor. 
Es beruht bier darauf, daß im Umfange des Markes, welches die zerfireut ſtehenden 
Gefäßbändel enthält, ein Ring von Meriftem ſich bildet, durch melden ftetig 
nenes Grundgewebe und neue in demfelben fiehende Kibrovafalftränge gebildet 
werben. 

IV. Da8 Urmeriften. Die fortwachſenden Enden oder fogenannten Bege- 
totiouspunfte ($. 232; 38.) der Stengel und Wurzeln, ſowie die an den Vegetations⸗ 
yunkten der Stengel Rependen jüngften Entwidelungszuftände der Blätter beftehen 
noch nicht aus den in I bis III befchriebenen Gewebeformen, fondern aus einem 
gleuhförmigen parenchymatiſchen Meriſtem (8. 13.), welches das Urmeriſtem 
genannt wird, weil die verſchiedenen Gewebeformen der erwachſenen Organe aus 
bemfelben hervorgehen, indem die Zellen defielben allmählich in ſolche Zellen fich 
umwandeln, aus welchen jene Dauergewebe beftehen. Bei den meiften Krypto- 
gamen und zwar nicht nur bei ben ftengefähnlichen Thallomen, fondern auch da, 
wo bereits Stengel-, Wurzel» und Blartorgane vorkommen, ftammen fänmtliche 
Zellen des Urmeriſtems von einer einzigen den Scheitel des Vegetationspunktes 
oder die Mitte dieſes Scheitels einnchmenden Zelle ab, der fogenannten Scheitel- 
jelle, welche burch regelmäßige Theilungen Zochterzellen abfcheidet, wobei fie 
ſelbſt ſtets ihre Form und Lage beibehält. Bei den Phanerogamen entipringt 
das Urmerifiem nicht aus einer einzigen Zelle, fondern es find in demfelben 
mehrere Gewebeſchichten wahrzunehmen, welche ſich unabhängig nebeneinander fort- 
bilden und nad rüdwärts in die einzelnen Dauergewebe übergehen; nämlich 
eine oberflächliche Schicht von Zellen, die fih nur durch Scheidewände rechtwintfig 
zur Oberfläche theilen, ald Anfang der Epidermis, das Dermatogen: darunter 
eine oder mehrere Zellenfchichten, an& denen rückwärts die Rinde fich bildet, das 
Beriblem; der übrige Gewebelern, das Plerom, wandelt fi in das Mark 
und die Sefäßbändel um. 


$. 19. 


8. 20. 
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IH. Abſchnitt. 


Bon der äußeren Gliederung der Wflanzen. 
Morphologie der Pflanzen. 


Allen organifirten Wefen, ben Pflanzen wie dem Thieren, ift es gemeinfom, 
daß ihr Dafein aus Meinen und unvolllommenen Anfängen beginnt und eine 
Entwidelung bis zu einem gewiffen Zuftande der Ausbildung durchläuft, endlich 
aber einen Punkt erreicht, wo die Entwidelung auf den Ausgangspunkt zuräd- 
fehrt, der Organismus fi verjlingt, indem er foldye Keime bildet, wie ber war, 
aus welchen er hervorging. So gliedert ſich die Entwidelung der Pflanze in 
zwei Theile: 1) die Begetation, welde in der Ausbildung des eigenen Orga 
niemus, alfo in Ernährung und Wachsthum befteht und 2) die Reproductica 
oder Kortpflanzung, d. i. die Erzeugung der Keime neuer ‚gleichartiger Beim. 

Ant dem tiefften Stufen bes Pflanzenreiches find diefe beiden Erfcheinungn 
noch am menigften don einander gefondert, denn bei den unvolllommenften unter 
den einzelligen Pflanzen ($. 12.) And nod) feine befonderen Organe für die rin 
zelnen Lebensverrichtungen zu unterfcheiden: die einzige Zelle iſt Organ für 
Ernährung und Fortpflanzung zugleich. Diefe Zelle, bei zahlreihen einzelligen 
Pflanzen von regelmäßig runder, länglichrunder oder cylindrifcher Geftalt, ver- 
mehrt fi durch Theilung oder Sproffung oder durd freie Zellbildung ($. 11.), 
und die Tochterzellen find fofort wieder die meuen Individuen, welche bis zur 
Größe und Geſtalt der Mutterzelle heranwachſen und darauf denjelben Fort- 
pflanzungsproceß wiederholen. Aber fchon bei manchen einzelligen Pflanzen, wie 
3.8. bei Vaucheria (#ig. 285.) und bei Saprolegnia ($. 86.), bahnt fid eine 
Gliederung in äußere Organe an: die Zelle währt nur oder am flärkften au 
ihren beiden Enden dauernd in die Länge (Spitzenwachſsthum), woburd der 
Unterfchieb eines Oben und Unten ſich ergiebt, der noch dadurch erhöht wird, daß 
das untere Ende für den Zwed ber Befeftigung der Zelle an der Unterlage fih 
ausbildet, das obere fräftig und andauernd aufwärts wächſt, dabei auch wohl fd 
verzweigt, und bei den chlorophyllhaltigen Pflanzen der allein grün gefärbte Theil 
iſt, welcher die Bereitung der organiſchen Pflanzenſubſtanz beſorgt. Einzelne Aeſte 
oder deren Spitzen aber werben anders ausgebildet, fie find die Mutterzellen der 
er In ähnlichen Kormen treten die volllommmeren vielzelligen 

allopdyten, 3. B. die —— 6 89.) auf: aber hier wird die Zelle dur“ 
Theilung zu einer fadenförmigen Zellenreibe, bei welcher die oberfte fogenanate 
Sceitelgelle die Berlängerung vermittelt; von dem Gliederzellen aus ann ber 
Ber ſich verzmweigen, die Zweige können wie der Hauptfaben ga entwideln oder 

e lönnen kürzer bleiben und andere Form annehmen, indem fie zugleich oft eine 
regelmäßige Stellung am Hauptfaden zeigen, fo daß die Geſtaltung fehon ar 
einen Unterfchied von Stengeln und Blättern erinnert. Bei den volllommenfa 
Thallophyten (den Tangen) und bei ben Moofen wird diefe Aehnlichkeit noch badard 
erhöht, daß an Stelle von Zellenreihen ftengel- und blattähnliche Körper, bie and 
wirflihem Zellgewebe gebildet find, treten, indem die Sliederzellen der urfprüng 
lichen Zellenreihe vielfache Zellentheilungen in verfchiedenen Richtungen erfetber. 
Auch bei den meiften Pilzen (8. 91.) und Flechten (8. 100.) finden berzweigtt 
fadenförmige Zellen mit Spitzenwachsthum. Diefe wachen entweder ebenfalls frri, 
d. h. nicht mit einander vermwebt, häufiger aber gemeinfhaftlich und gemöhnlid 
dicht mit einander verflochten, ein Filzgewebe (8. 13.) bildend, melches in tes 
mannichfaltigſten Körperformen auftritt: bald als faferige, vieläftige Stränge, 
bald ale hautartige Ausbreitungen, bald ale blatiförmige ganze ober Tappia 
Körper, bald als Inollige oder regelmäßig kugelige oder ala poffter- oder beder- 
förmige oder als fäulen«, ſtrauch⸗, keulen⸗, Topf, ſchirm⸗ oder hutförmige Oe 
falten. Ueberall zeigt fich dabei, daß Zellen an beftimmten Thellen biefer Körper 
eine befondere Ausbildung empfangen, bie Mutterzellen neuer Keime barficde 
&o fehen wir fon von den oben erwähnten einzelligen Pflanzen an aufmärt 
einen Unterichied von Begetationsorganen und Reproductions: ober Yart- 

flanzungsorganen gegeben, der fi weiterhin durch das ganze Pflanzen 
um fo deutlicher ausprägt, je volllommnere Körperformen überhaupt amftreten. 
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Die eben angedenteten mannichfaltigen Formen der nieberen Pflanzen haben 8, 20, 
mit den beſtimmten Geftalten, die jo allgemein allen höheren Pflanzen eigen unb 
uns ald Wurzeln, Stengel, Blätter geläufig find, meift feine Uebereinffimmung, 
einige allerdings eine gewiſſe Aehnlichkeit; Jedenfalls laſſen fie diefe letzteren 
Bezeichnungen nicht fireng auf fi anwenden. Man bat daher für jene, fo fehr 
fie aud) untereinander wieder verfchieden find, die allgemeine Bezeichnung Thallus, 

m, Laub oder Lager gewählt. Trotzdem finden ſich, wie es in der 
Ratur Aberhaupt Feine feften Grenzen giebt, jo auch Uebergänge bes Thallus in 
den mit Blättern beſetzten Stengel; befonders kann man den einzelnen Gliedern bes 
Zhallus der volllommenſten Algen und befonder® der Dioofe, rein nach der äußeren 
Form betrachtet, mit vielem echte fchon diefe Bezeichnung geben. Allein felbft 
dieje Rengel- und biattähnlichen Thallome find doch durch ihren einfacheren inneren 
Bau von den echten Stengeln zc. verfchteden und vielmehr mit allen Abrigen 
Thallusgebilden übereinftimmend; fie haben nämlid ausnahmslos noch Teine 
Gefäßbündel ($. 16.), fondern beſtehen nur aus Zellen, während in den echten 
Steugeln, Blättern und Wurzeln von den Gefäßkryptogamen ($. 71.) an auf. 
wärts mehr oder minder entwidelte Gefäßbündel allgemein vorhanden find, 
So fällt der Unterfchieb zwifchen Pflanzen mit Thallus und folhen mit Stengeln, 
Blättern und Wurzeln zufammen mit der Unterfheidung in Zellenpflanzen 
und Sefäßpflanzen (8. 21.) 

In der äußeren Gliederung aller derjenigen Pflanzen, benen man keinen Thallus 
äufchreibt, unterfcheiden wir folgende 4 Srundformen der Organe, melde 
trog der Mannichjaltigfeiten, in welchen jedes derfelben auftreten kann, doch 
unmer duch die nachflehenden Merkmale charalterifirt find. 2. Stamm oder 
Stengel, das eigentlihe Arenorgan der Pflanze, welches dur Wachsthum an 
feiner Spitge fi verlängert und unter der fortwachfenden Spike feitliche Glieder 
(Zweige, bie bem Stengel fid) gleich verhalten, und Blätter) erzeugt. ®. Wurzel, 
ebenfalls ein durch Wachsthum an der Spige ſich verlängernde® Arenorgan, 
welches aber Teine Blätter an feiner Seite trägt und an feinem Scheitel von 
einer Wurzelhanbe bededt if. 8. Blätter, diejenigen ſogleich unter dem fort- 
wachſenden Scheitel eines Stengels entflehenden feitlichen &lieder, welche früh. 
zeitig an ihrer Spite zu wachen aufhören, daher eine begrenzte und beflimmte 
Geſtalt annehmen, und welche zugleid) in einer regelmäßigen Stellung am Stengel 
anftreten. 4. e ober Trichome, diejenigen feitlichen Auswuchſe der Stengel, 
Wurzeln und Blätter, welche nur aus der Oberhaut ($. 14.) ihren Urfprung 
nehmen, nur ein begrenztes Wachsthum und meift eine verſchwindend geringe 
Maffenentwidelung zeigen, auch gewöhnlich keine beftimmte Stellungen einnehmen. 
Jedes geftaltliche Organ der Pflanze läßt fi auf eines diefer 4 Grundorgane 
zurüdführen, fo ſehr es auch für den Lebenszwed, dem es gerade dient, umge⸗ 
wandelt fein mag. Die Umgeftaftungen und Ausftattungen diefer Grundformen 
für bie einzelnen Lebensfunctionen find oft fo eingreifend, daß fich nicht ohne 
weiteres entſcheiden Täßt, welden morphologifhen Charakter fie haben. Man 
nennt die wechfelnde Ausbildung, welche ein und dasfelbe Grundorgan für ver- 
jchiedene Lebenszwede annehmen kann, die Metamorphofe. Am geringften ft 
diefefbe bei den Wurzeln, weil diefe in ihren Functionen wenig Berichiedenheiten 
zeigen. Die vielfältigfte Dietamorphofe erleidet das Blatt: diejes kann auftreten 
in Form von Echalen (au den Zwiebeln), von Schuppen (an unterirbifchen 
Stengeltheilen, Knospen zc.), von eigentlichen grünen Laubblättern, von Ranken, 
von Dornen, fowie in Form der einzelnen Organe, aus welchen die Blüten 
zuſammengeſetzt find, zu denen Staubgefäße, Piftile und Samentuospen gehören, 
und fomit bald Zur ſchutzenden Bedeckung, bald zur VBerrichtung der Alfimilation 
bald zum Klettern, bald zur ſchützenden Wehr gegen thieriſche Angriffe, bald auch 
zum Geſchäfte der Fortpflanzung eingerichtet werden. Auch Stengelorgane find 
bisweilen metamorphofirt in Ranken oder in Dornen. Die Haare erſcheinen bald 
als wollige Umhüllungen junger Blätter, bald ale Nahrung auffaugende Organe 
(wie die Wurzelhaare der Dioofe und au den meiften Wurzeln), bald als Drüfen, 
bald als Stacheln, und felbf zu Kortpflanzungsorganen lönnen fie ſich ausbilden, 
wie die Sporangien der Karnlräuter, welche metamorphofirte Trichome auf der 
Unterfeite der Karnblätter darflellen. 
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8. 21. Bei vorläufigen Orientirung geben wir bier eine Ueberficht über die Haupt- 
abtheilungen des Pflanzenreiche®, welche fich auf die morphologifchen Unterfchiebe 
ründen. Sie ift daher zum Theil erft mit Hilfe der folgenden Abfchnitte ver⸗ 
änblich. 
i .65) Di 

Ener Erengel, Ülärter und Burpeln zup zathält @elähe 

(Gefäßpflanzen) Die Geihlehtöorgane (Blütenflaub und 

Samentnoßpe) treten anf der entwidelten Pflanze auf (in ben 
Blüten); ihr Brobuet iR ber Samen..... ........... nennen I. Phauerogamen, Biäs 
tenpflauzen, Sameupflausen. 

e Geſchlechtrorgane (Archegonien und Antheribien) er- 

cheinen erſt nach ber Keimung, auf einem Vorkeim. 





ze 
und Wurzeln bildet und mit Gefäßen verſehen i 
Die Fort» Gefäßpflau zen) unb zulegt wieder ee hi 
pflangung poranginm erzeugt......... ........................ 1. Gefäßkryptoga⸗ 
men. 


Die Die ——i (Archegonien und Au⸗ 

Sporen) Plane theridien) erſcheinen erft auf dem erwachſenen 

11: Ti 1 Zhallus, welder meift beblätterten Gtengeln 

1 Kryps ei ähnlich I u6 ber befruchteten Eigeit bes 

togas Thal« Arhegoninns entwidelt fih eine Kapfel, 

men y in welder bie Sporen durch Biertheilung 

Sporen- | Hefegt | von, Muiterzellen erzeugt werben .......... 2. Moofe. 

pflaanıen. N. Die Pflanze bildet einen echten Thalus. Dif- 

Sefälehten ane fehlen ober wo fie 

(Felfen.| Yorbanden, it das weibliche fein Krpegomium, 

flan» fondern meift nur eine einfache Zelle, welche ein 

p en) ober mehrere Eizellen enthält, bie durqh bie Be⸗ 
sen) | fructung unmittelbar zu den Sporen werben. 3. Thallophpten. 


5.22. I. Morphologie der Phaneroganen (Phanerogamae $. 21.). 
A. Der Stamm oder Stengel (caulis, 8. 20.) 


ift ſtets an feiner in der ne begriffenen Spige mit den jüngflen Blättern 
befeßt; verbedt von denjelben findet man fein meift ſtumpf kegelfärmiges oder 
balbrundes Ende, vweldhes der Begetationspunkt (Fig. 20,v.) genannt wirb, 


von Oerstophflium de- 
mörsum, von ben größe- 
ren jungen Blättern, bie 
fie bebeden, befreit und 
ber Länge nad durch⸗ 
ſchnitten, enbigt oben in den 
VBegetatiouspunft v, 
welcher blattlos if, aber 
wenig unterhalb au feiner 
Geite die Höder b ber» 
vortreten läßt, welde bie 
erfien Anfänge der Blät- 
ter barftellen, auf welde 
nah unten immer ent» | 
wideltere junge Blätter | 
folgen. 6ofach re 
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weil er aus ben jtugſten Zellen (Meriſtem $. 13., auch Urmeriſtem $. 19. 
genaunt) beftcht, durch deren Vermehrung der Stengel fortgebant wird. Rahe 
des Scheitel® dieſes Theiles treten an der Oberfläche defielben die erfiem 
Anlagen der Blätter in form Heiner Höder auf, bie dem Alter nah rajh an 
Größe qumehmen, und da fie zugleich dicht übereinander chen, die Gtengelipige 
. Erft an dem älteren, weiter rädwärte liegenden Stüd des Gtengele 
Areden fich meiſt die zwiſchen den übereinander Regenden Blättern befinbliden 
heile, wodurch jene mehr oder minder weit auseinander rüden. Jedes Duer- 
Rüd des Stengels, am weldem ein Blatt oder mehrere Blätter nebeneinander 
angewachjen find, heißt Knoten (nodus), weil diefe Stelle bei manchen Bflangen 
(bet den meiften nicht) tnotig verbidt if. Das zwiſchen zwei aufeinanderfolgenden 
Xusten befindfihe Stuck heißt Internodium. Die Berzweignng des 
| geſchieht dadurch, daß an feinen Seiten neue Begetationepuntte aufe 
elche fd, wie der de8 Hauptftengels verhalten, nämlich eben! zu Sten- 
Kr erden, die im Berhältniß zum Hanptftengel als defien Bw (rami) gelten. 
der Regel entfichen dieſe Begetationspunkte in dem Windel, welden di 
Blatt aber} feiner Anfagftelle wit dem Imternodium bildet, und ben man Se 
Blettachfel menut. Die ganze noch unentwidelte Spige einee_Gtengels, 
femmt den noch übereinander iegenben jungen Blättern defielben, heißt Ruodpe 
vi Auge er Nüdfihtlih jener Stellung unterfheidet man daher 
Gipfeltuospe oder Zerminallnospe und Te. —A— 


eben dur it der —** Brranta — hen hen I deutlich Ab die 


— — wo ji fich zu neuen Zweigen m 
wideln. fie auch meift von ren aähen, fhuppenförmigen Blättern, 
dm Pre ($. 86.), nmbült. Un älteren Theilen von Afım, 

jen oder auch an Wurzeln entftehende "Amospen heißen ——— nen. 
Sie Haben feine gefegmäßige Stellung und entftehen in der Cambinmfdjicht ($. 18.), 
fo daß fie durch die Rinde hervorbrechen müffen. 


Bei vielen Pflanzen befindet ſich auch ein Theil des Gtengele unter der Erde, $. 23 


[er den Wurzeln, von melden er dann aber immer durch Blattrubimente 
Schuppen, Gcheiden ober Rarben folder) unterſcheidet. Die Hauptformen bes 
unterfedifgen Stodes find: 
. urzelftoc (rhizöma, fig. 21; 29.) von giemfid; gleidförmiger, mäßiger 
Di, ba ı Tanggeftredt, bald furz, bald berzweigt, bald unverziweigt, am dem 


| 
J 











8. 25. 
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Seiten mit Abventiowurzeln (8. 88.) verfehen, 
bildet aus Knospen die alljährlich Uüber die Erde 
emporwachfenden neuen grünen Triebe, während 
er ſelbſt meift mehrjährige Dauer bat. Man nennt 
Ihm: a. gegliedert (articulätum) beim gemeinen 

almus; b. Euotig (nodösum) bei der fuotigen 
Braummwurz; c. kriechend (repens) bei dem Buſch⸗ 
WBindröschen (Fig. 600.) und bei der Aderquede 
(Fig. 21.); d. wurmförmig (vermiculäre) beim 

attern- Kuöterih; e. Hohl (cavum), im Innern 
mit einer einzigen, keine Röhre bildenden Höhlung, 
wie beim Lerdhenfporne (Fig. 596.); f. Fächerig oder 
querfäderig (loculösum), durh Querwande in 
mehre Fächer getheilt, wie Fig. 22. 

». Knollen (tuber), ein verhältnißmäßig dider, 
PR — fig nt neiiiger ana har 5 

tengeltheil, an welchen die Blattbilbungen ehr 
wenig, nämlih nur als ſchwache Narben oder euetäheriaer Burisikod 
höchſtens als dünne Schalen entwidelt find. Der Länge nach burfhnitten. 
Stengel endigt unter der Erde entweder in einen 
einzigen Knollen, wie bei der Herbftzeitlofe ober bildet zu folchen bie Enden feiner 
unterirdifhen Zweige aus, wie bei der Kartoffel (ig. 269.) und der knolligen 
Sonnenblume. 

3. Zwiebel (bulbus), vom Knollen dadurch unterfdhieden, daß der Stengel 
nur einen Meinen, faft ſcheibenförmigen Theil am Grunde des ganzen Organes 
bildet, welher Zwiebelfheibe Heißt und am Umfange die Wurzeln treibt, 
nach oben aber fleifchige, ſcheiden- ober fchuppenförmige Blätter trägt, welche 





den Hauptbeftandtheil der Zwiebel bilden (Laucharten $. 416.). 


Ze nach der Beihaffenheit und Dauer des oberirdifhen Stammes umter- 
fcheidet man von diefem oder von der Pflanze folgende Arten: 


fig erfi oben verdſtelub........................ Baum (arbor), %- 
1) Sol: die jüngeren Zweige verholzend und 
erde fi fchon von) bleibendd....7 7 .. .7.. Strauch, Buſch (frutex), 4. 
Ca) | unten an Spie jüngeren Zweige alljährlih abfler- 
veraſtelnd bend; meift weniger ale 1 m. hoch 
(gemeine Salbei) ................. SHalbfiraudy (suffrütex). 
ſchon im erßen Jahre blühend, aber dann 
mit ber zel abfterbend (Sommerge⸗ 
wächle)..... -- 22000: .. . . ..... 00 einjährig (anntius), O 
2) Krantftengel Ierk im zweiten Jahre blühend und dann 
ae), er abfterbend (Wintergewädhfe)......... Iweilährig (biännis), F od.&. 


viele Jahre nad einander blühend 
hausen weißer und A den bauerndben — 
Organen (Wurzel, Knolle, Zwiebel, ⸗ 
| veikoe) jährlich wieder Stengel treibend ausbauerud (periumis ) ober 
aude 9. 


us), der Grunde fogenanunte Wurzelblätter tr blattlofe, 

») —— — verfehene, an ve Epise Slätentragende —ES— zed 

&) Der einfache, dur eine einzige große Gipfellnospe geenbigte und ringe um biefe eine Sreme 

ſehr großer Blätter tragende, daher baumibnlide Stamm der Monolotylebonen, beiondert 

ber Palmen und Dradenbäume, fowie ber abeen und der Baumfarne beift Stock oder 

Strun® (caudex Fig. 698—701.). Meiſt iſt er einfach, felten treibt er im Wlter am Bipfel 

einige Hefte, wie bie Epumpalme unb der Dradenbaum. 

5) Der _einfade, mei Inotige, von linienförmigen Blättern ſcheibig umgebene Stengel ber 
ı —A en früste Heißt Salm (calmus Fig. 2) * 

6) Der I edte, fadenförmige, ſchlaff auf ber Erbe hinw de, in gewifier Eutferuum | 

) — ea u ne Silbende ea ‘ et —X (Aagällem 

8- 


Anßerdem gelten für den Stengel noch folgende Bezeichnungen: 

a. Rad) der gegenfeitigen Abflammung unterfcheiden wir A. Haupt: 
achſe, der erfte an der keimenden Pflanze fih bildende Stengel, welcher aus ber 
Kuospe des Keimlinges hervorgeht. 8. Seitenachſen erſter Orbuung, die 
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von dem Achſellnospen der Hauptachſe erzengten Zweige. 8, Seitenachſen 9. 25. 
Drdnung, die Zweige der vorigen; ꝛc. Man nennt dbarnad eine 
e einachſig, zweiachſig 2c. je nachdem fie nur eime Hauptachſe oder 
eine Hauptachje mit Seitenachſen erfter Ordnung ꝛc. bifdet. 

B. Rod der Beräftelung, welche bauptiädlich die Tracht (habitus) 
der Pflanze charafterifirt: 2. ganz einfach (simpliciseimus); 9. einfach (sim- 
plex); S äflig (ramösus), genauer monopodial äftig, wenn an den Seiten 
einer Achſe im Verhältniß zu biefer dünnere, unter fich ziemlich gleich ſtarke aus 
Adlellnospen hervorgegangene Zweige ftehen, bie in ihrer Richtung meift von 
der Hauptachſe abweichen, wie bei den meiften Bäumen unb verzmeigten Kraut- 
Rengeln, bei der Berzweigung der Traube (Fig. 80,b.) zc. 4. gabelig (furcätus 
oder dichotömus), wenn der Stengel in 2 gleihe Achte von berjelben Dide 
fi) theilt. Man umnterfcheidet davon verfchiedene Arten. Die echte Gabelung, 
welche auf einer Theilung des Vegetationspunktes in zwei beruht, kommt bei den 
Phanerogamen nicht vor ( Lycopodiaceen 8. 76.). Sceinbare oder falfche 
Gabelung tritt ein, wenn ein Seitenzweig die Stärle der Hauptachſe annimmt 
und die letere aus ihrer Richtung abdrängt oder wenn die Hauptachſe ihre 
Endinospe verliert und dafür zwei der Spitze zunächſt ftehende Seitenzweige 
bon gleicher Stärke wie die Hauptachſe fih entwideln, wie bei der Miftel 
(Fig. 545.). 8. dreitheilig (trichotömus), wie im letzten Falle, aber mit Ber- 
längerung der Hauptachfe über die Afgabel, wie beim Baldrian (fig. 628.). 
©. fympodial, wenn das Endflüd der Hauptachſe durch 
einen Träfrigeren Seitenzweig fo abgelenkt wird, daß der 
letztere bie Kortfegung der Hauptachſe zu fein fheint, wobei 
ewöhnlih dieſer Seitenzweig an feiner Spike bdiefelbe 

erönderung wie die Hauptachſe wiederum erleidet. Auf 
diefe Weile kommt eine and verſchiedenen Berzweigunge- 
graben aufommengefette Scheinachſe (sympodYum Fig. 23.) 
u Stande. 

Die Hefte (rami) unterfheidet man als: 1. entgegen: 

eieht, gegenftänbig (r. oppositi, Fig. 26.); ®. wechſel⸗ 
% ig (r. altörni); 8. quirlförmig oder wirtelig (r. ver- 
teillati) im Kreife gleih hoch um den Stamm (Zweige 
der Fähre); 4. gleihlang (r. aequäles); 3. gleihhod) 
oder gegipfelt (r. fastigiäti), in verfhiedener Höhe ent⸗ 
fpringend, aber in gleicher Ebene endend; ©. et 
(r. eröcti); 9. abflehend (r. patöntes); 8. wagerecht 
ir. horizontäles); ®. ausgefperrt oder gefpreizt (r. di- 
varicati, Aeſte der gemeinen Tanne); 2@®. herabhän: 

enb (r. pendüli, wie bei der Trauermeide); MA. ruthen: 
örmig (r. virgäti), lange, ſchwache, dem Stamme etwas 
engedrfidte Achte (Weißbirke). 

e. Rad ber niatung und gleihmäßigen 
oder ungleihmäßigen Bildung nennen wir den Stamm: 1. aufredt 
(eröetus), d. h. ziemlich ſenkrecht (Fig .); 8. ftraff oder gerade (strictus), 
d. h. ganz ſenkrecht (Fig. eh 8. auffleigenb (ascöndens), aus liegender 
Bafts aufrecht (Fig. 569.); 4. liegend oder niebergeftredit (prosträtus), flach 
auf der Erde liegend (Hühnerdarın); &. kriechend (repens oder reptans) d. 6. 
Tegend und zugleich wurzelnd (kriechender Günfel); @. übergebogen (cernüus, 
Sonnenblume); 9. nidend ober Überhängend (nutans), im Bogen ganz 
herabgerämmt (Maiblume); 8. gekniet (geniculätus), in einen Winkel kniearti 
gebogen (gefnieter Fuchsſchwanz, Big. 670.); D. kletternd (scandens), dur 
Befeſigung mittel Ranken oder Wurzeln fi an anderen Pflanzen zc. aufrichtend 
‚Weinrebe, Ephen); 1@®. windend (volubllis), d. h. in Ecraubenlinien an 
endern Körpern emporfteigend (Hopfen, Laufbohnen und Winden); 14. knotig 
(nodösus), an den Knoten (8. 22.) mit feftern Anfchwellungen (Bräfer Sig. 27.); - 
19. gegliedert (articulätus), an den Knoten mit gelenfähnlichen Anfchwellun- 
gen umd deshalb daſelbſt Leicht zerbrechlich. 










Sig. 23. 

Schematiſche Darftel- 

lung ver ſympodia⸗ 

len Berzweigung- 
tachſe, 

ads — 


& 

b 

c Sweig zweiter Orb» 
nung. 
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WB. Die Blätter (folia, 8. 20.) 


Ib Seitenorgane des Stengel, welde nur am Wegetationspunft deffelben ($. 22.) 
der Reipenfofge von —— oben entfihen; mterhatb Fir 3 Fl 
ei 









@tengeitdE der Wärbermaii 
an ar echfeltändigen 


), w 
lättern. 


Big. 3. 


—2 





ga * ſtrern unt 
Sgemam te 2 fi 
— SEHEN tt Immentrone aufgeihligt und ausgebreitet. 
lättern an einer burhfihtig gebadten 

je, mo 0, 1, 2, 3 ıc. bie ders 5 Srif 
folgenden Blatfanfäge bebenten. 


A mit 1,» Gtellun 
B mit 25. Stellung. 
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Die Blattfiellung wechſelſtändiger Blätter wird daher durch diefen Bruch genaner 
angegeben. Wenn man nämlich mit O beginnend die Blätter von umten nad 
oben zählt (vergl. ig. 25,A u. B.), fo bedeutet 1/,- Stellung, daß allemal das 
zweite, Y3-Stellung, daß allemal das dritte, 2/,- Stellung, daß allemal das 
fünfte Blatt wieber genau über dem Ans angablatte ſteht und daß die Blätter 
aljo 2, 3, 5 gerade Reiben am Stengel bilden. Die Blattſtellung iſt bei ben 
einzelnen Pflanzen derſchieden, gehört aber meift ber Reihe In, Is, 2, Is, Sız, 
++ --- an. Blätter von hohen Blattftelungszahlen, die aljo viele gerade 
Raben bilden, werden auch zerftrent (f. sparsa, wie in ig. 569.), dagegen 
die mit Y/g- Stellung, welche aljo nur 2 gerade Reihen bilden, zweizeilig (f. dis- 
ticha, bei Schwertlilien und Gräfern) genannt. Die fpiralige Anordnung ber 
Blätter hängt mit ihrer Entwidelung zufammen, Indem die jungen Blätter am 
Begetationspunfte in der Richtung ber Blattftellungefpirale auf einander folgend 
gebildet werden. Wo der Stengel mit eıner Scheitelgelle (8. 19.) wächſt, hängt 
die Zahl der geraden Reihen der Blattftellung gewöhnlich von dem Tochterzellen 
ab, welche in regelmäßiger Anordnung von der Scheitelzelle abgejchieden werben. 
Bo keine Scheitelzelle vorhanden ift, beruht die regelmäßige Divergenz darauf, 
daß jedes neue Blatt in der Mitte des Zwifchenraumes der beiden vorhergehenden 
am Begetationepuntte ſich bilde. Wenn der Stengel bei feinem Wachsthum 
fh etwas fpirafig dreht, was bei manchen Pflanzen der Fall ift, fo werden die 
geraden Reiben ſchief und die urfprünglich niedere Blattftellung in eine höhere 
umgewandelt. ®. gegenftändig (f. opposita, wie bei den Lippenblütern, 
Fig. 36.), wenn auf ein- und derfelben Site des Stengels zwei Blätter einander 
gegenüberfichen und fo ein Blattpaar bilden. In der Regel folgen fi dann 
die einzelnen Blattpaare in gekreuzter Stellung aufeinander, daher le Blätter 
anch kreuzſftändig (f. decussäta) genannt werden. 8. quirlſtändig, quirl 
oder wirtelig (f. verticilläta, wie in Fig. 28 und 612.), wenn mehr ale zw 
Blätter auf gleicher Höhe des Stengels in gleichen Abfländen im Kreife ſtehen. 
. Ein folder quiriförmiger Stand von Blättern heißt Quirl oder Wirtel (verti- 
allus). Anch bier fallen allemal die Blätter eines jeden Quirles über die Zwiſchen⸗ 
räume der Blätter des vorhergehenden Quirles. — Wenn Blätter an einem kurzen 
Zweige fehr dicht übereinander ftehend ein Büfchel bilden, fo heißen fie büfchelig 
(f. fasciculäta, wie bei ber Larche). Nach ihrem Stande unterfcheidet man die 
volllommenen Blätter auch als öurgelblätter (f. radicalia, Sig. 577; 615.), wenn 
fie oberhalb der Wurzel alle am runde des Stengels zufammengedrängt find, 
im Gegenfat zu den GStengelblättern (f. caulina), 
welche über dem ganzen Stengel vertheilt find. Fig. 277. Stüd eines 

An den volllommenften Blättern können folgende Grashalms. 
Theile tmterichieden werben: 4. Blattfläche oder Blatt: 
fpreite (lamina), d. i. der ausgebreitete, meift anfehn- 

öfe Theil. W. Blattſtiel (petidlus), der fchmale, 
fielartige, untere Theil (Fig. 84. ıc) 8. Blatt: 
ſcheide (vagina, Fig. 27,b.), der etwas verbreiterte 
unterfie Theil des Stieles oder der Blattfläche, welcher 
ben Stengel mehr oder meniger fcheidenartig umgiebt. 
4. Rebenblätter oder Ufterblätter (stipülae, Fig. 59 
und 62.), zwei an beiden Seiten de® Blattgrundes 6 
ſtehende blattartige Anhänge, welche bald nicht, bald 
mehr oder weniger an den Stiel angewachſen, meift 
anders geftaltet, bald grün, bald nicht grün gefärbt 
find, mei früher fich entfalten, daher oft in der Knospe Geipaltene u 
jum Schutze der eigentlichen Blätter dienen, aber dann |giastigeite ? NM 
gewöhnlich bald abfallen. Wenn fie quer auf den Grund 
ber Blattfläche rüüden und miteinander verwachlen, fo 
Reim fie das B äutchen (ligüla, Fig. 27,c.) dar. HGervortre⸗ \ 
An vielen Blättern fehlen ein oder mehrere der genannten |tenber Sno- = ----& 
Theile, befonders der Blattfliel (ungeftieltes oder figendes ten. ' 
Blatt, follum sesstle, ig. 28; 31.); noch häufiger 
fehlt die Blattſcheide. 





8. 27. 
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der — fige fat Fr 270. und der Bomeranze, 
fend (f. decürrens), d.h. fih am Stengel mod * ir der Ei. 
difel, Fig. 622.); 2. Rengelumfaffend oder umfaflend (f. amplexicaule, wie 
Beim en, —A— EHEN — m en, (f. perfo- 
co! itam, Fig 8- förmig 
ia ‚nel, al Ge Biankete (m ame faR in der Mitte der Blattfläche 


3 4. borfteuförmig ober borftic, (folfm seta- 
cöum), ei ängern Umfan her ——— RR —— Blätter 
mancher Gräfer und Halbgräfer, Fig. 697.); en pfeiemlich 

(€. subulätum, wie beim gemeinen Wacholder, Fig. en . im förmig, 
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@httbförmige® Biate (teten! . 
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en Stuge vom Blattfläße und bem beramter 
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größerter Blüte vonder. 
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u Eifer Buncan Nie Weir. ber 


‚(a Blutigen 


fgmale —FE ber 
gemeinen Kieler. 
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wie in Big. 27.; &. mobelförmi, Ta —— benſo aber Reif wie + 
Rodelhöfgern, Si. 2%; 5. feilförmig, feilig (f. cuneätum), 2—4 mal fo lang 
dl& breit umd von der abgeftugten —— MH ſich allmähfig bis zur Baſis ver⸗ 
laufend; @. ſpatelig ober fpatelförmig (foltum spatulätum, Fig. 890. u.40) 
wie dorher, aber mit abı N rundeter Er (Marienblämden); J. Tanzettli 

(4 lanesolätum, Gig. 4,d u. 88 u. 42.); 8. länglich fe, oblöngum, $ 
145); ®. Pine Sr ern (£. ovätum, $ig. 36 a neh 10. einig 


nen 
16. veuten) — €. onen 3; 7} chwarzpappel); 
fürmig (£. ensiförme, wie bei der Wal NE Shmenttie Fig. 662). 


II. Die Spige und den Grund (basis) BE” Fig. 8, a—o. 





Einfache Blattformen 4. 3. (Fig. 5-43): 





Big. 5. Bis. 30. Big 37. Big. 3. Big. 30. 
Rierenförmig, Grund, geerbt.  Länglih, Samgetlih, zuger Evatlig, abge» 
rundet, Genaue. gamgrandig. fpigt, ganraı ee 


dis 40. Spiehförmig. 
4 Big.4t. Bfeilförmig. 

5 8.02. Serförmig, 
Tanzettlih, 
lanslich zuge» 
frigt. 

Fig. 45. Rautenför 
ig und ger 
Höhnt. 


Bin. Biest. Big 12. Big. 
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8. 80. IV. Den Rand. In diefer Hiuſicht beißt das Blatt: 
hue kleine Einſchnitte (follum Be ig. 35 u. 37—42 u. 45.) Genjranbig. 





Dig M. 


Big. 45. 


Fig. 46. 
Fig 41. 


Seiten des ittes unglei& lang 
(fol. serrätum, en 48, .i),. 4 . 1. @efägt ob. fägig 


Ein» und [IPidI Seiten der Aueſchnitie immer — (fol. ober fägesähnig. . 
dentätum, 8: 48, o—h und Blumenb at · 
tee in Big. My ...................... 5. Gezähnt. 
gleich⸗ ſehr ſpit, [omal und verhältnigmäßig Lang — 
eiliatum, Fig. 4 q.) . ............ ..... 2. Gewimpert. 
aus⸗ u. — ct sinuätum, fyig. 46 u. 48,0.) 2. Buchtig. 


& itt ‚ Ausiänitte ab det (fol. 
le“ —— N a. Bekerbt. 


ge erundet und Ausſchnitte ſpitg ober Ein- 
und uöfchnitte fpis, aber Seiten ber Ausſchnitt 
veria ies | Immer gleilang (f.dentätum, Fig. 43 u. 48, * 5. Geaãhut. 


E. mit ſehr ſeichtem Boden und keine tiefe aber we 
entfernte Ansichnitte bildend (f.repändum, F. 160) 6. Audgeſchweift. 


Fig. 48. Nand der Blätter. 


— * Fein⸗ 
TUR, Star gefäge 


NN, Epit⸗ tum). 
NN, Doppelt- 


| 
. Doppelt | 
y N Nr &ot- | 

gejähnt! 
(denta- | 


— g Wimperig| tum). | 


Im) 


IYTIN Spitz 
NV k Stumpf · ekerbt 


crenk- 


Tim Fein⸗ tum). | 
Doppelt gefägtes, ganzes (b. h. un. 


„| 
getbeiltes) eirundes Blatt (tolium dupli ET. Derrete) 


eäto— serrätum, intögrum, ovätum). 
Getheiltes und zwar Stheilige®, ganze| N a Ausgeſchweift 





tanbiges Blatt (follum tripartitum, in- (repändam). 
tegerrimum). 0 Buchtig (sinuX- 
Buchtiges Blatt (follum sinuktum), ) 
Schrotfägiges Blatt (folium ranein- . 

tum), d. $. mit rüd« und feitiwärts ge- p Dräfig 55 
richteten Sagezahnen. IQ q Dornig- | Hatumı. 


V. Die Oberfläche: 1. wellig oder wellenförmig (f. undulätum), mit 
regelmäßig abwechſelnden Hebungen und Senkungen der Blattfläche oder auch 
am Rande (fraufes Laichkraut); ®. kraus (f. criepum), wie vorher, aber 
Hebungen und Senkungen unregelmäßig und am ande unordentlidy neben 
und übereinander liegend (fraufe Minze, brauner Kohl); 3. runzelig (f. rugö- 
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sum), wie bei der gemeinen Salbei; 4. gefaltet (f. plicatum), in fpigen 
Binfeln anf- und miederfteigend (Blätter von Fig. 50. und der Hainbude). 

VL Die ng der Blattjläche. Hier gelten bie allgemeinen Ausdrüde, $. 31. 
melde [hen 8. 7. durch Fig. 5. erläutert wurden. Wir wollen hier mur mod, 
Hinzufügen: Cine Blattflähe, bie gar nicht getheilt, Höchftens am Rande gefägt, 
gaähnt sc. iR, heißt ganz oder ungetheilt (foltum intögrum). 

hegen die Einfehmiite beiderfeits längs der Mittellinie einander ungefähr 
paralel, fo Heißt die Theilung fleberförmig, laufen fie Apnlic wie bie Finger 
einer Hand gegen den Blattgrund Hin zufammen, fo wird die Theilung hands 
förmig genannt. Darnach unterfheidet man fieberfpaltig (dig. 52.), 

il Gederfänittig, und wenn ber Enblappen bedeutend größer ift, leier— 

rmigsfieberfpaltig (fig. 53.). Ebenfo wird unterfdieben handförmig gefpal- 
ten, geteilt und zerfcmitten; aud) pflegt man hierbei bie Anzahl der Ein- 
(hnitte auszubrüden. &o fat das Seberslümden dreilappige, der, Weinftod, 
\ der , fünftappige Fe — der ae —8 

— ige (Fig. 50.), der Wien Store jabel fiebent! je (fig. 51.), 
die ee 3-5 fhnittige Dtr. ſiehenth 5 
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Neunlappiged ges Burgel- 
MWurgelblatt ded ger 4 
ırzelblat ‚se Ki del 
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feifenBarba- 
tafrant. 
VI. Die Zufammenfegung bes Blatts: $. 32. 


a Ginfades Blatt, ein Blatt, welches nicht getheilt iſt (Fig. 835 — 44.) 
oder deffen Theile, wenn das Blatt geteilt ift, nicht durch bejonbere Stiele 
mit der Mittelrippe Aufammenhängen (&ig. 45 u. 49—58.). 

b. Bufammengefegtes Blatt, ein Blatt, defien Theile (GBlatichen) auf 
der Mittelrippe oder dem allgemeinen Stiele des Blattes durch befondere 
Stiele eingelmtt find und deshalb aud THeilblätter ober Blättchen 
(oliöla) Heigen. Man unterfcheidet: 

Io ie zufammengefeßt ober zwei- bis ke nad 
dem am der Spige des allgemeinen Blattfliele 2—I Blättchen ftehen. Ein 
3 


!eunie’s Cquiaetargeſqiqte 2x Thl. 9. Kafl. 
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mehr als Zzähliges Blatt Heißt g ert. Kleearten haben dreizählige oder 
gedreiete Blätter (Fig. 54.); das Frühlings⸗Fingerkraut hat 5— 7zählige, 
d. h. fünf: bie flebenfingerige Blätter, die Roßkaſtanie hat fiebenfingerige 
Blätter (Fig. 55.) u. die ſchwarze Nieswurz fußförmige Blätter, weil die 
Blättchen nicht von einem Punkte, fondern nebeneinander entipringen (Big. 56.). 

®. Gefiedert, rin Blatt, deſſen Blatiſtiel am feinen beiden gegenüberfiehenden 
Seiten mit freien Blätthen ın einer Ebene beſetzt if: a. paarig:gefichert 
(dig 57 u. 62.); Ib. unpaarig:gefledert (Fig. 58; 61.); ©. leierförmigsgefte- 
dert, mit diel größerm Endblättchen; di. „prgenäberftchend: eftedert (Fig. 57.); 
e. ab eind=gefledert (Fig. 59.); F unterbroden »geiiebert (Sig. 61.); 
5. doppelt -gefiedert (Blätter der Hundopeterſilie, Fig. 589 u. 58.); N. ein: 
paarig⸗ bis vielpaarig=gefledert (Fig 60 u. 59.). 

8. Doppelt:zufanmengefeßt und mehr: oder vielfad - zufammengefept 
(fol. deeompositum und supra-decompositum), je naddem der Blattfiiel 
mehre zufammengefeite (wie Fig. 58.) oder mehre doppelt zuſammengeſetzte 
Blättchen trägt (bei manchen Doldenpflanzen $. 251.). 

IL Die Nerven, d. f. die an der Oberfläche, befonders der umteren Seite 
der Blattfläche hervortretenden innen fefteren, bolzigen Partien der Blattfubftanz, 
welche die Sefäßblindel (8. 16.) enthalten. Meift find zur unterfcheiden: 1. Die 
Mittelrippe (costa media), welche als Kortfegung des Blattftieles die Mitte 
der Blattfläche durchzieht und alle fibrigen an Stärke übertrifft. ®. Die Seiten: 
nerven (nervi lateräles), welche ale Zweige aus der Mittelrippe entfpringen. 
8. Die Ubern (venae), welche die letzten und feinften, meift netförmig fich ver⸗ 
anıgenden Beräftelungen ber Nerven bdarftellen. Nach der Art des Nervenver- 
laufe heißen die Blätter: @. fireifennervig (folla parallelinervia), wenn bie 
mat am Grunde entipringenden Nerven mit der Mittelrippe und untereinander 
ungefähr parallel Taufen, wobei fie entweder geradnervig (f. rectinervia, wie 
3. B. bei den Gräfern) oder bogennervig (f. curvinervYa) fein lönnen; 
®. handnervig (f. palmatinervYa, Fig. 49 bis 51.), wenn mehrere ungefähr 
gleichſtarke Hauptnerven frahfenförmig vom Blatiftiele ausgehen; 8. fiedernervig 
'f. pinnatinervia Fig. 30; 31; 52.), wenn die Seitennerven in einem fcharfen 
®infel beiderfeite von der Mittelrippe ausgehen. Die fireifennervigen Blätter 
find für die meiften Monokotyledonen (8. 65; 193.), die andern für die meiften 
Dilstyfebonen (8. 65; 187.) charakteriſtiſch. 

R. Die Eonfiftenz: 1. fleifhig (folfa carnösa, wie bei Diauerpfeffer); 
®. Häutig oder fehr (f. membranacda); 8. trodenhäntig (f. scariösa), 
d.h. Hautartig dünn und dabei faftlo®, meift ungefärbt, wie die Kebenblätter ber 
Paronyyhieen ($.271.); 4. lederartig oder lederig (f. coriacda, wie bei Ephen); 
5. frautig (f. herbacda, wie bei den meiften Pflanzen). Die lederartigen 
Blätter find meift von längerer Dauer, erhalten fi daher aud) im Winter; 
ſelche Pflanzen heißen immergrüne oder wintergrüne, wie bie meiften unferer 
Radelhölzer, im Gegenfat A den fommergrünen Pflanzen, welche gegen ben 
Herbſt faſt aleichzeitig alle Blätter verlieren, wie die meiften unferer Laubbäume. 


X. Die Anoöpenlage (vernatio), d. i. die Rage, welde das Blatt mit 9. 


feinen einzelnen Theilen in der Knospe einnimmt. Die häufigften Arten beißen: 
1. flach (vernatio plana), wenn die Blattfläche auch in der Knoepe flach aus⸗ 
gebreitet if; ®. gefaltet (v. duplicativa), d. 5. der Länge nad) einfach gefaltet, 
mit beiden Hälften aufeinanderliegend, wie Kirihbaum; 8. faltig (v. plicativa), 
der Länge nach in mehrere Falten gelegt, wie bei Alchemilla; 4. eingerolit 
(v. involutiva), mit beiden Rändern einwärts gerollt, wie beim Apfelbaum; 
5. zurüdgerollt (v. revolutiva), mit beiden Rändern nad außen gerollt, 
wie bei Polygönum; @. zufammengerolit (v. convolutiva), d. 5. eine einzige 
Rolle bildend, wie bei den meiften Gräfern; 9. ſchneckenfoͤrmig (v. circinnäta), 
ven oben nad) unten eingerollt, wie bei Dros&ra, befonder® deutlich aber bei 
den Karnlräutern. Außerdem unterfheidet man and; verfchiedene Arten der 
Dedung (foliatio, ig. 68.), d. 5. der Lagenverhältniffe der Blätter in ber 
Rnospe umtereinander, die befonders bei den Blüten wichtig find, nämlich 
1. Fioppig (foliatio valväta), wenn bie Blätter nur mit ihren Rändern ſich 


5°» 


8. 83, 


8. 34, 


8. 36. 


8. 87. 
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Deckung der Blätter in der Knospe im Durchſchnitt durch letztere dargeſtellt. 


A Plappig, amı Kelch einer Malve. 
B dachig, am Keld bes Storchſchnabels. 
C gedreht, an der Blumenfrone ber Winbe. 


berühren; ®. dachzietzelig oder dachig (foliatlo imbricäta), wenn die benadbar- 
ten Blätter fi) mit ihren Rändern deden; 8. gedreht (f. contörta), wenn fie 
fi deden und zugleich alle nad einer Richtung gedreht find; 4. umfaflend 
(f. amplöxa), wenn jedes Blatt das folgende ganz einhüllt, jo baf die zufammen- 
gerollten Blätter in einander gefchachtelt find, wie bei den Gräfern. 

Berfchiedenheit der Blätter einer und Derfelben Pflanze, Haft 
bei allen Phanerogamen zeigt der Stengel verfdiebene Regionen, die durch 
beftimmte Arten von Blättern charalterifirt find. In diefer Hinficht unter- 
fheiden wir: M. Riederblätter, welche am unterfien Theile des Stengds, 
in&bejondere an deu Wurzelftöden, Zwiebeln, Knollen auftreten und nur den 
mebr oder weniger jcheidenförmigen Theil des Blattgrundes darftellen, gewöhnlich 
ſchuppen⸗ oder fcheidenförmig, nicht grün, bäutig oder fleilchig find. ®. Laub: 
blätter, die volllommenften Blattformen an der oberhalb des Bodens befind- 
lichen Region des Stengels. 8. Hochblätter, die an den oberfien Theilen des 
Stengel und der Zweige beffelben auftretenden, bereits zum Blütenflande ($. 43.) 

ehörigen Blattbildungen, welche wieder auf einfachere Kormen gurüdgehen, aljo 
—* die Deck⸗ und Hüllblätter (ß. 43.) und die an dem Aufbau der 
Blüte felbft betheiligten Blattgebilde. 

Bei vielen Pflanzen, deren Stengel fich reichlich verzweigt, wie bei der 
Bäumen und Sträuchern, wechſeln Yieder- und Laubblätter ab. Jene treten 
danı auf ale Knospenſchuppen (tegmönta), derbe, fchuppenförmige, Meine 
Blätter, welche die Knospen (8. 22.) während des Winters bededen umb ihnen 
zum Schub dienen, beim Oeffnen der Knospen im Frühlinge abfallen. Rad 
innen gehen fie allmählich in die Laubblätter über, und dabei zeigt fidh, daß fr 
dem Grunde eines Blattes ent- 
fprechen, indem an ihren Spitzen 
almähfih Blattfiiel und Blatt- 
flähe in Meinen Anfängen ber- 
bortreten. Bei Pflanzen mit Ne⸗ 
benblättern entfprechen aber bie- 
meilen die Knospenſchuppen ben 
Nebenblättern: beim lebergange 
in die Laubblattregion nehmen 
fie die Befchaffenheit der Neben- 
blätter an, und es erfcheint all- 
mählih das eigentliche Blatt 
zwiſchen je einem Paar derfelben, 
wie * bei den Buchen, Bir⸗ 
———— —— ig. 64 

weichende Formen des Be 
Stenael® und bes Blattes. von der dreidornigeu @lebirtdie, 
re 3 u : * Die Banfı m Dorn et * fan - “ 
rrhus), ein fadenförmiger An- runde bes Zweigbo gt. 
hang, welcher benadbarte @rgen- attes (Gtügblattee). 
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Rände fpirafig amfehingt mb fo bie Pflanze an ihren Umgebungen befeftigt uud 
erhebt Bald ift die Kante ein Zweig, der fid; im diefer Weile umgewandelt 
dat, 3.8. beim Weinſtock, beim Kürbis und der Gurke, bald nimmt das Blatt 
der ein Theil defſelben biefe Form an, wie z. B. bei Widen und Erbſen 
(#ig. 59; 60; 62.). ®. Der Dorn (spina), ein ftarres, an der Spipe Rechenbes, 
Holjiges Organ, welches entweder eim umgebildeter Zweig, wie beim wilden 
Apfelbaum, bei der Sleditſchie (Fig. 52) ober ein umgemwanbeltes Blatt ober 
ein Theil eineß foldhen fein Tann, wie bei der Berberige. Die Rofe hat feine 
Dornen, fondern mur Stachel (8. 40.). 
©. Die Wurzel (radix $. 20.) 

wähh wie der Stengel an feiner Spite durch einen Begetationepuntt ($. 22.) 
uubegrengt im die Länge, hat aber meift abwärts gehende tung, erzeugt feine 
he Bergeanbe cr Bunelmibe (kg. 

je oder e . 65,m.) bebedt. Das ift eine fappen- 
firmige bäntige Hülle, welde an a Spike mit ber Wurzel verwachſen 
". Begetationepunft (v in Fig. 65.) bildet nämfic midt nur nach räd- 
märts neue Zellen, woburd die 
Barzel felbR ih in die Länge 
eatwideli. fondern auch nad 
unten, wodurch die Wurzelhaube 
ei Bi — Hr änßer- 
iem Zellenfchichten berfelben oft 
ih abſtoßen und durch nene von 
innen her erfeßt werden. Ein 








der wachſenden Region auf eine Big. 65. 
längere Strece Sid mit zarten | MBurzelfpige von Phrsgmiten eommänts, der 
beffeibet, welche Bu, Te een Bau Be; 8W 
* ſchiauchſormige Haar |Peimäge, o @pinermis, r Hinde, 5 Geläpöllnbel der 
Kildumgen ber. Wurgelepidermie |Ainmnc? Kool nme ne, 8 Gefäß 
deren. Dice Yartlen ber a Beil 
Burzel find Hauptfädlich die bei der Auffaugung der Nahrung thätigen. Die 
erfe am dem Keimlinge vorhandene Wurzel, welche bie gerabe Verlängerung dees 
Stengel nach unten barftellt, heißt Hauptmurgel oder Pfahlwurzel (radix 
primarfa oder palarfa, fig. 66.), ihre feitligen Berzmeigungen Rebenmurzeln 
(radieellae, Fig. 66.), die weiteren feinern Zweige biefer Zaferwurzeln (fibrillae). 
An der Hanptronrzel entftehen die Nebenmoitrzeln in abfleigenber Aufeinanberfolge, 
und meift im gerwiffer regelmäßiger Anorbnung, indem fie in zwei, drei ober 
vier Zeilen ſtehen (( o.&). Me Wurzeln und Wurzelgmeige entfichen im 
Imern fchon vorhandener Organe, nicht an der Oberfläche, gewöhnlich über den 
Sefößbindefn der Stengel und Wurzeln, fo daß fie durd bie Rinde hervor- 
breden. Bei vielen Bilanzen bleibt die Hanptwwurzel zeitichens die fräftigfte aller 
Zurgeln. Bisweilen wird fie don einer ober einigen Nebenwurzeln an Größe 
erreicht oder übertroffen. Bei ben meiften Monofotylebonen wird fie gar nicht 
ildet; Hier entipringen aus bem Umfange des unteren Stengelendes ober 
aus mehreren unterfien Stengeltnoten buſchelartig zahfreiche meift fabenförmige 
Kebemurzeln, die nicht ober nur wenig verzweigt find. Golden Pflanzen 
(treibt man fatt der Hauptiourzel eine Baferwurzel (r. fibrösa) oder Suſchel⸗ 
wurzel (r. fasciculäta) zu, wie 3. 8. den Gräfern (Fig. 67.). Auch bei man- 
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in dar Bigae mil ale , 
ern söläner Aab- ! 


den Ditotyledonen, befonders denjenigen, die ein kriechendes Rhizom befigen, 
Schlägt die Hauptwurzel bald nad) der Reimung fehl, und es bilden fi, nur 
Nebenwurzeln am Rhizom. In allen biefen Fällen, wo die Nebenwurzeln on 
Stengelorganen fich bilden, lommen fie meift an den Knoten zum Borfcein. 
Auch aus älteren, befonders berbofgten Theilen, wie Stämmen und Zeigen 
Lönnen in feuchter Umgebung zufällig und ohne Ordnung Wurzeln bervorlom- 
men; diefe heißen Adventivwurzeln. Zu ihnen gehören auch bie Klammer: 
wurzelm des Epheu und die Saugwurjeln der Flacheſeide (Fig. 659.). 
" Die Hanptwurzel heißt: 
fin Berhättnig zur Länge febr Di. 
bespalb fadenfermig oder fäbl 
Ouerfenitte freißrm 
wie bei Meerrett 














inem Faden vergleißber, 


un, ei 
(radix Aliförmie) fädlih. 





der Sim Ber |D. freisrund, na 
Form | Hättnig sanaefanine Tanzettlich (x. fasiförmis, wie bei ber 
ben Möbre) . 
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. Die Rebenwurzeln find bisweilen knollig verdidt und bilden dann wie mande 
unterirbifche Stengelorgane eine Rnolle (tuber). Die Wurzeltnollen find rund» 
lid) (globösa, fig. 68.); bandförmig (palmäta, Fig. 69.); buſchlig (fascicn- 
läta, wie bei der Geigourg, Fig. 602.). 











. Big. v8 
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er blühenden Bflanze Hat eine runzlige 
— Mae Fir ENG & Mlte und b junge Xuol 








näfpjäprigen Bflanje, iR glatt un faftig. 





D. Bie Haare oder Trichome im weiteren Sinne ($. 20.) 8. 40. 
oder alle diejenigen feitlichen Auswlichſe der Pflanze, welche nur aus der Epidermis 
(& 14.) entfpringen. Da biefelben von verhältnißmäßig geringer Größe find, 
aber mein im großer Anzahl auftreten, fo bilden fie den Ueberzug oder die Bes 
eidung der verjhiedenen Organe. Wir unterfheiden fie in: 

1. Haste (pili Haare; pilösus behaart) oder dünne, meift zötrige Tortfäge, 
weiße aus einer bis vielen, Iinienförmig aneinander gereipeten Zellen gebildet 
und fehr verfchiedengeftaltet find, meiſt aus einer einzigen Epidermiszelle ent» 
eben, anf allen Thrilen ber Oberhaut, von der Wurzel (Wurzelhanre 8. 38.) 
bie zum Samen (Baumwolle) vorfommen können und am häufigften auf 
grünen Theilen und befonders auf Sflangen an trodenen Standorten finden. 
Bir unterſcheiden die Haare in einzellige, wenn fie aus einer einzigen Zelle 
beftehen wie in Fig. 70,A u. D., und in zufammengefeßte, wenn fie aus 
mehreren Zellen befichen, wie in Fig. 70,0; zu den Iegterem gehören aud) bie 
daarbuſchel (Fig. 70,8.) Außerdem heißen die Haare ihrer Geftalt nad 
a einfach, b. afı „ ©. gabelig (auf den Blättern des Fruhlingsbunger- 
Hlämgene), dd. Rernförmig (fig. 70,D.). ©. Wollfanre find einfache Saare 
don fehr Tamger, meift mehr ober minder gefräufelter Form (fig. 70,A.). 
f. Schuppen oder Schüffern find zufammengefetste Haare, welche in Korm einer 
Zellenflähe entwidelt find. F. Wimperhaare oder Wimpern (eillas Wimpern; 
eliätas wimperig) find Gaare am Rande eines flachen Pflanzentheils (am den 
Blättern der Benns- Fliegenfalle, Fig. 270 und Fig. 48,g.). 

®. Borften (setae Borften; setösus borftig) oder dide, fleife, ſtechende Haare 
(am Stengel des gemeinen Natternlopfs, an den Samentapfeln des Adermohne, 
Fig. 71). Brennborften (Fig. 72.) find am Grunde verdidt und mit Brennen 
ka enbem Safte ange, welcher durch Abbrechen der Borſten beim Berühren 

in die Haut ergießt. 

8. Drüfen — Drüfenhaare (glandülae Drüfen; glandulösus brüfig), 
t. 8. Eugfige ober Tnopfförmige, furz- oder langgeftielte, eigenthümliche Flüffig- 
tat abfondernde Haare (am ben Blüten des Johanniskraut, Moosrofen u. 
%4. 48,p.). Drüfen nennt man aber and, Heine, runde faftführende Inter- 








8. 40. 
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Big. 10. 
VBerfchledene Formen von Haaren. 
A Wollfaare von Althaon rosfa, 200fac vergrößert. 
B Saarbäfgel von Malva crispa, 100fad vergrößert. 
© Berfgiebene Haarformen vom Kürbis, 200fad) vergrößert. 
D Eternfaare (das Kinfe burhfänitten) von Oamelina sativa, 100fad) vergrößert. 
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Big. 71. 

Kapfel des Aders 

mohns mit fReifen 
Borften. 


Fig. 73. 
Querdurchſchnittenes 
Früchtchen der Hecken⸗ 
Borftenbolde (Torilis 
anthriscus) mit aufs 
wärts gefrümmten 
Stacheln. 





| Fig 72 Breunborfkte ber Brenuneflel 
(vergrößert). 





einer, in ein Hälden —e——— as⸗ 
*3 ſprõden und deshalb ſchon beim leiſen 
— Bi au ker 
fharfe Saft in die Wunbe. ai 








eelularen im Innern der Gewebe (8. 12.), 3. B. in den Schalen der Pomeranzen 
and Eitronen. 


4. Barzen (verrücae Warzen; verrucösus warzig), niedrige Erhabenheiten, 
untericheiden fi) von Drüfen durch größere Härte und deu Mangel an Flüſſig⸗ 
kit (auf manchen Früchten, auf den Aeften des warzigen Pfaffenhütleine). 

8. Stacheln (aculdi Stacheln; aculeätus ſtachlig) oder Harte, ftechende, nur 
mit der äußern Rindenfchicht verbundene Fortfäge der Oberhaut (bei Rofen, 
Brombeeren zc., Fig. 73.), während die Dornen umgewandelte Blätter oder Aeſte 
darftellen (8. 37.). 

Rande der genannten Drgane, befondere Stacheln und Warzen, entfchen 
nicht aus der Epidermis allein, fondern als Auéwüchſe der unter berfelben 
fiegenden Rinde, jedoch von jener überzogen bleibend; und in mandye felgen ſich 
jegar Gefäßbündel ($. 16.) fort. Trotzdem lönnen fie nicht zu den Blättern 
gerechnet werben; um fie aber von den übrigen Trihomen, mit denen fie fonft 
Fr zu unterfcheiden, hat man die Bezeichnung Emergenzen für 

eingeführt. 

Rach der Berfchiedenheit des Weberzuges heißen die Pflanzen oder deren Theile: 

1) behaart (pilösus), wie bei den Blättern der gemeinen Afterfimfe (Sig. 664.) 
and bei dem Stengel des Sumpf» Zieftes (Fig. 644.); 

2) weihhanrig, flaumhaarig oder flaumig (puböscens, lanuginösus), wie 
dei dem fharfen und wolligen Hahnenfuße; 

3) fleifhaarig (hispYdus), wie bei den Blättern des gemeinen Habichtskrauts 
I; 627.) und bor (setösus), wie bei dem Boretfd; 

4) filzig (tomentösus), mit durcheinander gewirrten Haaren, wie bei ben 
Blättern der Königelerze und bei dem deutſchen Zieſte; 

5) pott (villösus), mit langen, weichen Haaren, wie bei den Staubfäden 
der Königskerze (Fig. 154, e.); 

6) ſeidenhaarig oder feibenglänzend (sericäus), mit meift dicht anliegenden, 
glänzenden Haaren, wie beim Bänfe- fingerfraute; 

7) Tabl (glaber) oder unbehaart; 

8) ſcharf (scaber, asper) mit lleinen, meift nur durchs Gefühl erkennbaren 
Unebenheiten, wie bei den Bltru vieler Riedgräfer u. beim Schachtelhalme; 


$. 41. 
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9) glatt (levis), eben, one Erhabenheiten und Vertiefungen, dem Raupen 


un ent; koengeest; 

gul®) baterig (hambous), oder ruccwarit Radfigrau, mie beim Meteraia 
11) Radplig (aculeätus), wie bei Rofen, Brombe 23 1.699, A); 
19) Feithert (ehiatan, mie Zetnberhanren (Bi, 300 5 br Biel 


8.2. E. Bie Blüte (flos). 


Bei allen Phanerogamen wird die Zortpflanzung vermittelt durch Gefchlechts · 
organe, nämlich den Bollen oder Blütenfanb ($. 54.) ale das männliche 
und den Embryofad ($. 59.) als das weibliche Element. Beide find Erzeug- 
niffe_eigentgümlid, metamorphofister ($. 20.) Blätter ober Theile von Blättern, 
nämlic, der Staubgefäße ($.53.) und der Samentnotpen ($.59.). Diefe Blätter 
ober Geſchlechtsorgane im weiteren Sinne, bilben mit dem Achfenorgan, von wel 
Gem fie unmittelbar getragen werden, ſowie ſammt den etwa unmittelbar unter 
ihnen an berfelben Achfe flehenden eigenthümlichen Blattgebilden die Blüte. 

iefe if daher mur eine durch die eben bejeichneten Blattformen darakterifirte 
Region bes Stengels und zwar der höchſte Theil ber Hodblattregion ($. 36.). 


8.48. I. Blütenftand (inflorescentia) nennt man die Anorduung der Blüten 
an der Pflanze. Der Blütenftand bildet eigentlich eine Vereinigung mehrerer 
Blüten an einer oder mehreren Achſen. findet fich aber nur eine einzige Blüte 
an einer Achſe, fo ſpricht man von einzelnen Blüten. Ihre Stelung nah 
find Blütenftand wie einzelne Blüten entweder enbftändig, d. h. auf ber 
Spite des Stengels fiehend, oder achſel - oder fsitenpandig,. d. d. aus ber 
Achſel eines Blattes entfpeingenb. Das Stengeltüd, auf deffen Spitze jede Blüte 
fieht, heißt Blütenftiel (pedunchlus). Am Bfütenftande find außerbem gemiffe 
Hochblätter ($. 36.), die nicht zu den Blüten felbft gehören, betheiligt. Diele 
unterfcheiden wir in 1) Dedblätter (bractöae), einfache, blattartige, oft ſchuppen ⸗ 
förmige Organe, aus deren Adfel die Blüten des Wlütenftandes entfpringen 
(Fig. 74; 75.). Im den Köpfchen (fig. 75), wo fie gewöhnlich ſchmai, bieih 
und trodenhäutig find, werben fie Spreublättchen (paldae), au den Aehrhen 








Fig. 7. 
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der Gräfer Klappen und RN ($ig. 81.), an den Katzchen unb 
Suppen (squamae, fig. 82,2.) genannt. 2) Hüllblätter ober 
(involüerum), die dem ganzen Blütenftand (wie bei den Doldenpflanzen, Fig. Ks 
oder einer einzelnen Blüte (wie bei ben Malven) voraus gehenden und dieſe 
33 is am Grunde umgebenden ober auch ganz ainpflenen Hogpblätter. 
Am Köpfchen der Synantheren, der Pflanzen ber XIX. Klaffe Linne’s, Heißen 
fe and Hullkelch — Blutentorbh en (anthodium, Fig. 78.). Blüten 
jcheide Ge if ein einziges fheidenförmiges — welches bald eine 
imelne te (Schneeglödden und Narzifſen), bafd einen gamen Blütenftand 
unfhfießt (Bauch- und Aronarten, . 76.). Becher oder Napf (cupüla) if 
Nie HAlle der Eichel, Hafelnuß zc. (dig. 79.). 
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A. Traubeuförmige Blütenftände im weiteren Sinne, wenn eine 8.4. 
and diefelbe Achſe in monopobialer Kereigung (8. 25.) mehr ober minder 
zahlreiche Blüten von unten nad oben auf einander folgend hervorbringt 
(ig. 80, a bie h.). Dazu gehören: 


1. Yehre (spica): die gemeinſchaftliche Achſe (Spindel, ghachle) AR verlängert 
nd trägt Ängenan hmm: ungeftiefte Blüten (ig. 80, a.). Zu ihr gehören 
ad Alaembe in gewiſſen Pflanzenfamilien und Gattungen vorkommende befondere 


9.4. 
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Big. 81. 
Biefen-Rispengras | 
(Poa pratänsie). 

a @in vergrößertes Mehrcen. 
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a) Das Aehrchen oder Grasährcen (spictla) der Gräfer und Haldgräfer, $. 44 
welches vom fdeibenförmigen Dedblättern, Spelgen, gebildet wird, hinter benen 
die verhäftuißmäßig Meinen Blüten ſtehen. Arm meilten zufammengefegt ift es 
bei den Gräfern (fig. 81.). Gier unterfceiben wir 1) Die beiden Dedipelzen 
ober Klappen (glumae), d. f. die beiden unterflen und äußerften Gpelzen, 
wele in ihrer Acjfel feine Blüte Haben, 2) um jede einzelne Blüte des Aehrdiens 
mei Blütenfpelgen oder Bälge (paldae), welde ihrer Gtellung nach ale 

jere umd innere unterfdieben werben. 

b) Das gapgen (amöntum, fig. 82.) ober die meift ſchlaffe und hängende 
Achre der Birken, Erlen, —E Beiden, Bappeln u. f. w., melde hinter 
uhfreidhen Hier Suppen genannten Deblättern Meine unanfehuliche, nicht mit 
Vlütenhülle verſehene und meift eingeſchlechtige ($. 46.) Blüten birgt. 





air Sa ve 
nubhranheb ante Cie 
mit joe München, we 


\ Täten 
1 © in 
& eine Shunpe abgefänite 
fen nnb vergräben If melde 
aut Snnenfeiie ie 
Gtaubgefäge trägt. Bei b 
) bie weibligen Blüten 
in einer Qmodpe, von benen 
bei e tue mit Ihrer Euppe 
vergrößert find. 











©) Der Zapfen (conus Fig. 491.), das weibliche Kägchen der Zapfenbäume 
6. 68.u. 434.), mit Rarrer, meift verofgenber Spindel und Schuppen. 
d) Kolben —* Fig. 88.), eine Aehre mit dider ſlaſciger Spindel (Mais, 


, Aron). 
®. Tranbe (racömus): die gemeinfhaftliche Achſe iſt verlängert und träge über- 
Ginanderftehende, ziemlich gleihlang gefielte Blüten (Johannisbeere u. %ig.80,D;84.). 
Ban die Blütenftiele der oberen Blüten einer Traube immer kürger werben, 
fo daß alle Blüten far in gleicher Höhe fiehen, fo fpricht man von Dolden- 
traube, Schirmtraube oder Ebenfirauß (corymbus Fig. 80,0; 85.). 

8. Dolde, Schirm (umbälla): die gemeinfgahfige Achſe if verkürzt, bie 
Akten find geftielt, die Stiele entfpringen baher am Ende des Stengele und 
breitem fih Arablenformig ans, fo daß die Blüten oben im einer Ebene ſtehen 


(Big. 80,d,). 

4 fchen, Blütenkopf (capitilum): die gemeinſchaftliche Achſe iſt ver ⸗ 
Mit und trägt dicht a und ae hie ‚Blüten 
‘Fig. 80, e u. f, Klee umd Karden, Fig. 86.). Blütenkörbchen oder Blüten- 
tpigen Pre — — her unten au rag —X * 
umgel öpfchen der Synantheren ; 85587). & beficht entroeder auf 

Me Air Emaıe) befaten Ai Olten mit Sande 
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Big. 85. 
vu, Pisten 
Wehrere Zranben der lütentörsgen iu 
zone 8 — ————— (Lepidiam fammengefegt. 





Big. 81. 

Aintentäpfasn sul ber Epige eines 

fr When Sunbaremie (Antkeiie ——— 

“ci der in der Mitte (&ieibe) ftefenden Ri 
= SE era me ae 
am Rande (im Gtrahle 
Big Kung Fun 

Köpfen der — Karvenbiftel © Emöisonen, von weisen n 
(Dipekens eliväntis). — —— en — 











Gattungen wichtig find, beziehen ſich folgende Bezeichnungen: 4. — lanım, 

wie bei der Sonnenblume; ®. vertieft (concävum), wie bei der Ebermun: 

8. gemätbt (convöxum), wie beim Beruftraute; 4. AL (conlcum 
a 





), und &. hohl (cavum), wie bei der Kamille @. feir 
Jätum), wie bei dem Habichtebitterfraute 3 ” fpreug 
(p: ım fig. 75 u. 87,c.), d. 5. mit Spreublättchen (8. ierfehen, mr 
bei ber Hundetamille und Sonnenblume; 8. borflig (setösum), "ne bei der 
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jodenbimme; ®. nadt (nudum), d. h. weder mit Spreublättchen noch mit Bor- $. 44 
ten, wie bei dem gemeinen Löwenzabne (frig. 88.). 












Big. 90. 

a Ein Grüdtse bes 
j An aa nt 
Big. 88. ?ranteö (Pioris hieracloides), von 
Biätenföpfen des gemeinen weigem Hier ber in einen er 
e 


— * waßene, Bald abfallenbe (hin 
Annlersemie (Gernbseidlagener Baplus a. 81) demenne al 
Hille gewätplen nad b Gin vergrößerter Theil des faden, 
tem, grubig punftirtem geubig punftirten Blätenlagers, 
Elhierlager; auf weidem nur auf weißen bie Grügtgen Ranben. 
Sant — 





8. Die genannten vier Formen fönnen zuſammengeſehte Blütenftände bil- 
den. Am Häufigfen find: ®. die Mißpe (panichla), wo die Zmeige einer 
Traube wiederum Trauben find (Fig. 80,d, Hafer, Riepengras Fig 81., mo 
der Blitenftand eigentlich dreifad) 
dufammengefetgt ift, weil die Ele⸗ 
mente der Rispe nicht Blüten, fon- 
dern Achrchen find). Geht die Ber- 
yoeigung durch viele Grade fort 
und it die ganze Rispe gedrängt 
und von ungefähr eiförmiger Ge- 
Rolt, fo wird fie Stranß (thyr- 
sus) genannt (Figufter, Shringe, 
Banrebe); Mb. die zufammen- 
geiegte Achre, wo Achrden zu 
iner Aehre veremigt find (Gerfte, 
Roggen, Lolch Fig. 308.); ©. die 
Iufammengefegte Dolde, mo 
nm Bmeig einer  Dabe sin Dat | 

en trägt (Fig. SO,h, die meiften . 
Umbeftaten One, 91.). bis ou. Bufgmmengefeate Dose der gemeinen 

B. Trngdoldenförmigeoder — 
cymbſe WS hätenftände, wenn die Hauptachfe mit einer enditändigen Blüte 
abfließt, und unter derjelben nur einen oder wenige Blütenflicle trägt, welche 
auch wieder mit Blüte abfchließen und im derfelben Weiſe fi) weiter verzweigen 
und das Sy fortfegen, fo daß fie fräftiger als bie Hauptachſe entwidelt find 
(Fig. 80, i bie n.)._ Hierher gehören: 

6. Zrugbolbde, Afterbolde ): unterhafb der Enbblüte ſtehen mehrere 
niemlich gleichlange Blütenfticle af gleicher Höhe wie bei einer Dolde, und jeder 
verzweigt fidh in derfelben Weife (Fig. 80,, Wolfsmild, gemeiner lieder), Stehen 
umter jeber Enbblüte allemal nur zwei gegenfändige Blütenftiele, fo Heißt die 
Trugbolde Dihafinm (Fig. 80,k, Silöne, Stellarfa zc.). Sind bie Stiele 
verhäftnigmäßig kurz, fo daB die Blüten nahe zufammenrüden aber ungefähr 
gleich hoch Neben, fo nennt man dies Büfchel (faseichlus, bei Bartnelfen und 
Karthäufernelten, fig. 92.), dagegen Rnäuel (glomerülus), wenn bie Stiele 
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noch mehr verkürzt, bie Blüten unregelmäßig 
jehäuft ähnlich wie bei einem Köpfchen 
(8 jefaß, Mangold). 

%. ©pirre (anthöla): unter der Endblüte 
fiehen meiſt in ungleiher Höhe mehrere Blü« 
tenfiele von ungleiher Länge; die langften 
überragen die Endblüte weit und verzweigen 

oft in derfelben Weife abermale (Gig, Bo. 
—— & 93, Simſe Fig. 665, After» 
je Big. . 

8. Schraubel (bostryx): aus einem Di- 
Hafium (Ar. 6) dadurch entftehend, daß von 
den beiden feitenftiändigen Blätenftielen an 
jedem Zweige immer mur der eine, rechte 
oder Tinke, entwidelt if, der andere ganz 
fehlt, fo daß die unteren Theile der aufe 





Big. 92. 


ri Blütenbüfchel der Karthäufer » Relte 
einanderfolgenden Stiele fcheinbar zu einer (Dianthı 
Sauptadife ——— 











a I 

Big. 

©pirre der Merrbinfe (Beirpus 
maritimas). 





Big. 98. ; 

Sn m Penn | 

Ken fi} verbinden, welche die Blüten im einer Reihe trägt (Fig. 80, w, 
ie). 

. Widel (cicinnus): wie die Schraubel, aber es entwideln ſich abwechſelad 

die rechten und Tinten Blütenftiele, fo daß die Blüten zwei Reihen anf der fpiralig 

eingeroliten fdjeinbaren Hauptachfe bilden (Big. 80,n, Bergißmeinnicht Fig. 94.)- 


II. Blütentheile. Jede volfändige Blüte befcht aus mehreren vom außen 
nad} innen auf einander folgenden, gerögnfid; dicht Jufammengebrängten Kreifen 
verſchiedenartig gebildeter Blatter welche überhanpt Blntenblätter genannt 
werben. Diefes find (fig. 95—97.): 

4. Die Blütenhülle oder Blütendede, ein oder mehrere auswendig Rehende, 
meiß deutlich Sactörmige Kreife. Wenn fie einfach iR ober zwar aus 2, lebes 
gleigartigen Blatıkceifen befteht, fo heißt fie Perigon (perigonfum oder peri- 
anthYum). Wenn ein äußerer Kreis von grünen, derben Blättern und ein innerer 
von farblofen oder lebhaft gefärbten und zarten Blättern vorhanden ift, fo wird 
der erſtere ale Keld) (alyı), feine Blätter als Kelhblätter (wert), der 
teten ale Blumenkrone oder Blume (corölla), feine Blätter ale Blumen- 
blätter (petäla) bezeichnet. 

8. Die Staubgefäße oder Staubblätter (stamina), erheblicher vom der 
gewöhnlichen Yorın des Blattes abweichend, die Organe, welde den Blätenfaub 
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B %. Blüte 
8 ⸗ſier. 

= minje. | 
! | 

Big ©. 

— ——— 
iatret burdjgmliten, in ber Et . 
—— —— A giahehh. erigenktatt 
— Biüsenbopens von sufen feht. der Raiferfrone mit, bem 
nah {umen folgend: Reid» gorigeräbcen 
‚Niten Binmenbläter, Stan n Beat Staubaclne amp 
ven temboden ber Raifer- 
L frone. 





meugen. Da fie die männlichen Geſchlechtsorgane darftellen, fo werden fie in 
ihrer Gefammtheit in der Blüte als Andröceum bezeichnet. 

3. Der Stempel oder das Piſtill (pistillum), der innerfte und alſo in der 
Mitte befindliche, in der Ein« oder Mehrzahl vorhandene Körper, welder die 
Samentnospen einfchlieft und welcher aus einem ober mehreren mit ben Rändern 
zuſammengewachſenen Blättern, den $ruchtblättern oder Xarpellen (carpölla) 
gebifder iR. Diefe Formation der Blüte heißt, da fie die weiblichen Organe 
derfiellt, das Gynäceum. 

Der _gemeinihaftliche Stengeltheil, auf welchem alle diefe Theile entfpringen, 
heißt Blütenachfe, Frucht⸗ oder Blütenboben (torus, thalämus oder recep- 
tacilum, ig. 102, 103, 104, 106 ꝛc.). 


IN. Blütenarten. 8. 46. 
ıb alfo bi 18 iſt (Re 
“Sing aller |E, el re AR Sand VBonfändig. 
J ıb Bil be 
anti 815.05 99). Smitterbläte.U 
eine ber 4 Blattformatlonen fehlt (4. Incomplktus) .... Nuolftänbig. 
B-infiätlich der (fie mar eine einfache Blätenhülle (Perigonlum) Jat 
tenbäßledeißtbie) (A. monochlamydäus, Fig. 111; 97.) 
Bike, wenn he ganz ofne Blätenpäßle iR (A. nudas) 


(Stgf. und Bifide in berfelben Dlüte da weis 
ildleTihemonorildifaneinberttgn Sultrerbläte(Big.00).U 





kiptbieBläte, wenn! 


Verigonblüte. 
‚ Radt. 





: Sthl. da 
es ober PIRITe fehlen: einges| Aut de 

ei fi ver weil ISlehtige, aweibettige oder diklie] Mal 

Blen Blanc maschlı 


i us, 

marıen (Eraube Tagen) a lulg (dloteauf) Bie- 82). Männlich. 3 
| YuPelade amp Sereiden, ober anf er] PiRifE ba 
Ve Diäten) Sehienenen Ylanjen vorfommen, — 


—*8 
Big. 32). Weiblich. Q 
[Stögf. und PiRide fehlen oder nur wenig entwidelt (ums 
fruchtbar) find (f. neuter ober = Big. 18,b.).@efchlecht 


IV. Grundriß oder Diagramm der Blüte oder Zahl und Anordnung 
der Blütenblätter. Bei der Betrachtung des Blütenbaues kommt es, wenn 
die Blüte nicht endfländig, fondern adjfelftändig, alfo an der Seite einer Haupt- 
adfe Reht, oft darauf an, zunäcft ihre Stellung zur Hauptachſe zu berüdfichtigen. 
Die nadz diefer geehrte Seite mermt man die hintere, die entgegengefetgte, dem 
Dedblatte zugefehrte, die vordere. Die fenkrechte durch bie Hauptachſe gehende 
Ebene, welche durch die Blüte gelegt die vordere und Hintere Seite verbinden 


!enzis’s Equlaaturgeiqiqte. Ze THL 9. Aufl. 4 
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8. 47. würde, heißt Mediane (Medianfhnitt). Im Bezug auf diefe Stellungen nennt 


man die Blütenblätter vordere, hintere, feitlihhe (vergl. Fig. 99— 101.) 


Die Stellung der Blütenblätter ſtimmt meift mit der Blattflellung ($. 26.) in 
der Laubblattregion der Pflanze nicht überein. Was wir im Allgemeinen Blüten 
treife genannt haben, find in den meiften Källen wirkliche Ouirle (8. 26.), umd die 
Zahl der Blätter derjelben ift dann gewöhnlich für jede Blüte, insbejondere für jeden 
Blütenblatttceis eine beftimmte. Man unterſcheidet darnach zwei⸗, drei», viere, 
fünfgliedrige Blütenkreife. Kür die meiften Monokotyledonen (8. 65.) if die 
Dreizahl in dem Blüten charakteriſtiſch; bei vielen Dikotyledonen($. 65.) dagegen 
berricht die Fünfzahl. Es giebt viele Blüten, deren fänmtlide Quirle gleich⸗ 
gliederig find; oft treten aber auch, befonders im Gynäceum, andere Zahlen auf 
als in den übrigen Kreifen. Entweder befteht jeder Blütenkreis aus einem ein⸗ 
jigen Quirl, oder wird von zwei mit einander abwechſelnden Quirlen gebildet. 
Auf diefe Weife kommt bei den Monolotylebonen das meift fechsblättrige (ans 
2 dreigliedrigen Quirlen beftehende) Bergen au 
Stande, wie bier auch meiſt 6 Staubgefähe 
Ge je 2 Quirlen) vorlommen, und ebenfo finden 

in vielen 5gliedrigen Blüten der Diloty- 
ledonen 10 Staubgefäße, weil es 2 füinfgliedrige 
Kreife im Andröceum giebt. Eine Hegel von 
größter Conſtanz ift es, daß die aufeinander 
folgenden Quirle in der Blüte mit einander 
abwechfeln (afterniren, Fig. 98.), d. 5. daß bie 
Blätter eines jeden gerade Über die Zwiſchen⸗ 
räume der Blätter des nächſt vorhergehenden 
zu ftehen kommen ($. 26.). Diefe Regel ift fo 
allgemein, daß wenn in einer Blüte die Blätter 
zweier aufeinanderfolgenber Kreife übereinander 
ftehen, man berechtigt ift anzunehmen, daß zwifchen 
beiden Kreifen ein Quirl normal fehlgeihlagen 
if. — Es gen aud Blüten, deren Kreife nicht 
eigentliche uirle find, fondern wo die Blätter 
a (8. 26.) angeordnet find; gewöhnlich treten 
e dann in fehr großer und unbeflimmter Anzahl 
auf, dicht übereinander gehäuft, aber fo, daß fie 
alle durch eine niedergedrüdte, viele Umläufe befchreibende Spirale fi) verbinden 
laflen. Oft find deßhalb auch die einzelnen Kreife oder Formationen nicht ſcharf 
abgegrenzt. Man unterfcheidet folche Blüten, die 3. B. bei den Nymphäacern, 
Magnofiaceen, Cacteen vorlommen, als acyclifhe von ben vorigen, welde 
cyelifche (Fig. 98.) genannt werden. Wenn befitimmte Umfläufe der Gpirale 
auf die einzelnen Blattformationen entfallen oder wenn einzelne Kreife einer 
folden Blüte wirkliche Quirle find, wie 3.8. bei Anemöne, Hepatica (Fig. 102.), 
Ranunchlus zc., wo Kelch und Blume cyclifh find, aber Staubgefähe und 
Karpelle in Spiralen fteben, fo Heißt die Blüte hemieyeliſch. — Die Glieder 
eines und deſſelben Kreifes find oft vollzählig vorhanden und einanber gleich 
gebildet. Solche Blüten heißen zegeimäßig o er actinomorpb (8.8.). Wenn 
dagegen in einem ober mehreren Kreifen oder mehrere Blätter fehlen ober 
undolllommen ausgebildet find oder bie Blätter eines und deſſelben Kreifes ungleich 
geftaltet find, fo nennt man die Blüte unregelmäßig, ſymmetriſch oder 
zygomorph (8. 8, 51.). 


Um den Ban der Blüte bezüglich der Zahl und Stellung der Blüutentheile 
in einfacher Weiſe zu verfinnfichen und viele Blüten in biefer Dinſicht vergleichen 
zu Können, dient der Blütengrunbriß oder das Diagranım, b. i. ein Schema, 
in weldes die Blütentheile nach Zahl und Stellung eingezeichnet find; man 
Rellt die Thelfe nur durch Zeichen dar, die ungefähr ihrem Querbdurchſchnin 
ähnlich fehen. Wir geben beiftehend einige Proben von Blütendiagrammen, 
fowohl regelmäßiger (ig. 99; 100.) wie unregelmäßiger Blüten (fig. 101.). 










Fig. 8. 
Blüte des Tleinen Hora-ı 


) c . 
tenblattfreife in Duirlen, unb gwar 
jeder folgende mit bem vorigen 

et, 


alternirend: a 5 
ec 5 Blumenblätter, baranf ter| 
äußere Kreis ausgebilbeter 5 Stan 
gefäße, darauf ber innere Kreit 
antberenlofer 5 GStaubgeläße, ıs: 
legt das Piſtill mit 5 Karpellen 
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Blütendiagramme. 
| j 
| 
| 
| 
‚100, fig. 101. 

j an Samelditingestate 
| „Dit anfeinauberfolgenben Preife von anfen nach innen bebeuten: Xeld, Bumeutcone 

Ur jontreife), ein ober mei Gtaubgefäßtreife, BiRi. Der Punkt oben 
— —— 








V. Beſchaffenheit und Benennung der Blütentheile. In dieſer Hin⸗ 9. 48. 
ft zeigen die Blften nit minder große Verſchiedenheiten ale im der Zahl 
and Anordnung der Theile. Es kommen hier fowohl der Blütenboden (8. 49.) 
8 aud die Blütenblätter in Betradt. Die zur Fruchtbildung allein möthigen 
Toeile, alſo Staubgefäße und Bifil nennt man wefentlihe Blütentheile; 
ale übrigen hierzu nicht —A nothwendigen Organe bilden die unmwefent- 
ligen Blütentheile; diefes find Keld (3. 50.), Blumentcone (8. 51.), Perigon 
(4. 50.) und die Nebenorgane der Blüte ($. 52.). 
A. Der Blütenboden, Fruchtboden, bie Blütenachfe (torus, thalä- $. 49. 

mus oder receptacülum 8. 45.) ift bie unmittelbare Sertesung des Blütenftieles, 
das oberſte Ende beffelben, foweit es mit den Blutenblättern befegt if. Da 
tiefe mei ſehr dicht übereinander Reben, fo ſtellt er gewöhnlich ein außerordentlich 
kımes und auch in ber Geftalt nicht erheblich verändertes Ahfenftüd dar, ver- 
längert ſich aber auch bisweilen zu einem fliftartigen (fig. 102) oder fogar bis 
m einem fielartigen Körper (fig. 108.), fo dal einelne Blütenkreife weiter 
anteinanderrüden. Im diefen fällen behält aber doch die Blütenachfe ihre 
alindrifche Form bei, fo daß immer bie cinzelnen Blütenkreife, inebefondere 
Olnmenkcone und Staubgefähe, unterhalb des Pifilles entipringen, und deßhalb 
ustermeibig, hypogyniſch (hypogynus, 102; 108.) genannt werben. 
Der Blütenboden verbreitert fih aber bei vielen Pflanzen feitlich, fo daß er flach 


Hey 


Big 1 
£eberblämdhen (Hepatica trilöba). 
InEentregt durafanittene DInte, 
pa Riieriae Bibeeneae in 1 Big. 108. 
eier ngeburhfihnitt der Blüte der Lichtnelk 
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N Se — 
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(Fig. 104.) oder wenn fi dabei feine Ränder erheben, fogar bedherförmig 
(Fig. 105; 107.) bis Erngförmig (Fig. 106.) wird. Dann flieht der Kelch auf 
dem Rande des WBlütenbodens, aber auc die Blumenblätter und Staubgefäße 
fteßen in der Nähe defielben und find daher nicht mehr unterhalb, fondern im 
Umkreiſe des aud dann die Mitte der Blüte einnehmenden Piftilles befefligt, 
weßhalb fie bann ummeibig, nebenweibig, perigynifdy (perigynus) genannt 
werden. Wenn der Blütenboben in diejer Weife becher- oder krugförmig fid 
vertieft, fo ſtehen oft aud die Fruchtblätter nahe dem Rande und verfchliehen 
dann den hohlen Raum oben vollftändig. Der letztere wird dadurch zur Höhle 
des Fruchtlnotens (Fig. 107.), welcher mithin unterhalb ſämmtlicher WBlütenblätter 
ſteht und alſo im diefem Falle hauptfählih von der Blütenachſe gebildet if, 
während die Fruchtblätter nur feinen oberen Verſchluß ſowie die Griffel (8. 67.) 


bilden. Auch dann können Blumenblätter und Staubgefäße noch perigynifde 


Stellung haben (Fig. 107.); wenn aber die Fruchtblätter gleich Hinter den Staub- 
gelänen am oberen Rande des hohlen Blütenbodens folgen, jo ſtehen auch die 

fumenblätter und Staubgefäße wirklih Über und auf dem Fruchtknoten und 
heißen demnach oberweibig, epigynifch (epigynus Fig. 108; 109.). Den Frucht⸗ 

oten nennt man in allen Fällen, wo er oberhalb ver Anfasftelle aller andern 
Blütentbeile fich befindet und alfo ganz von dem Kruchtblättern gebildet ift, ober: 
fländig (ovarlum supdrum; Fig. 102 bis 106.). Steht er aber unterhalb 
der Anfagftelle der Blütenhülle und der Staubgefäße, wo er alfo bauptiädlid 
von dem hohlen Blütenboden gebildet ift, dann Deißt er unterftändig (ovarium 
inf&rum; fig. 107 bis 109.), und in einem felteneren Falle, wo nur zum Thal 
ber Bfütenboden, im oberen Theile bie Fruchtbiätter an feiner Bildung fih 












Schwarsbornbläte,fentredt' 

Senkrecht durchſchnittene Blüte des GBänfe: Fingers burhiänitten, zeigt den becher⸗ 
frautes (Potentilla anserina), zeigt ben faft flachen fürmig concaven Sluten⸗ 
Blütenboben, an befien Rande bei a hinter einander die boden, am Rande beflelben bie 
Kelgblätter s und bie perigynen Blumenblätter p und Kelhblätter, ſowie die perigp: 
Gtaubgefäge. In der Mitte auf dem Blütenboden bie zahl- nifchen Blumenblättern. Staub⸗ 
reihen oberftändigen Piſtille. geläße, im Grunde das einzige 

oberfänbige Pill. 





Fig. 106. 
Senkrecht durchſchnittene Blüte der Bunbsr Fig. 108. 
rofe, zeigt den Prugförmig geftalteten Bil: Blüte des rot hen edlen (Cor- , 


tenboden, welder bie im Grunde I rg nus sanguinda), ſenkrecht durchſchnitten: 

Hlieft, o ber uuterftändige Srudtfmoten. 
und auf feinem Rande bie Kelhblätter, Vie c Kelch; darüber die epigynifchen Alu 
(hier nicht gezeichneten) Olumenblätter und bie menblätter und Staubgeſede; d bie epigr- 
zahlreichen perigunen Staubgefäße trägt. nifge Scheibe (discus $. 52.). 
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Fig. 100. 

die 107. Diite des Berg- 
f Beidenrdsgens 
Eenfreit burifgnittene Blkte ber Japanifchen Quitte (Cydonta 

Japonies), zeigt den unterflänbigen Brudifusten mit yahlceigen (um) nituntseßäne 
Gimentussyen {n ben beiben Bädern un) dem In ber Zitte Reben Mnnark ankerfün 
iten Sipaltigen Orifiel, während der Bilitenboben röhrenförmig I19° 

{über dem Örugtinoten verlängert iR und on feinem Bande, bi 

küästäer ud die perigonen Gtanbgeäk un Blumenbiäter 











betheiligen, halbunterftändig (0. semiinförum, wie 3. B. bei der Steinbred). 
Da man früher die Vorſtellung hatte, daß der unterfländige Fruchtknoten nichts 
als der gewöhnliche Fruchttnoten fei, an welchen Kelch, Blumenblätter und Staub» 
fäße angewaclen find, fo unterfchied man beide Arten durch die Bezeichnum; 
ei (ovarlum lib&rum) für den erften, angewachſen (0. adnätum) bezichendfü 
halbangewadhfen (0. semiadnätum) für den zweiten Fall. Die Entwidelungs- 
geihichte der Blüte zeigt jedoch unzweifelhaft die Richtigkeit der obigen Anfhauunge- 


weile. 
B. Der Kelch (calyx 8. 45.), d verſchiedene Be it dB 
zeichuuugen —8 FR kai ober nern ® 4) 


dem der obere Rand gar keine ober mehr oder weniger tiefe Cinfchnitte hat, an 
deren Bipfeln oder Fahnen man die Zahl der unter ſich verwachſenen Keld- oder 


8. 50. 
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igonbfätter noch erfennt, ©. einfippig b. h. nur einerfeits mit borgezogenem 
saume (fig. 117.) umd P. aweilippig d. 5. durch 2 tiefe Einfchnitte in 2 nad 
Hinten und vorn liegende Hauptzipfel getheilt (ig. 112.). 

®. vielblätterig oder getrenntblätterig (calyx polysepälus oder eleuthe- 
rosepälus; perigonfum eleutherophylium), wenn die einzelnen Blätter vol- 
Nändig von einander getrennt find (fig. 114.). Der auf einem umterfländigen 
Sruttnoten ſteheude beftegt auch meiſt aus getrennten, aber gemwöhnlid 
giemlich Heinen, zahnförmigen, den Fruchtkuoten frönenden Kelchblättern, bie hier 
Kelchzähne genannt werden (fig. 115; 116.). Die unvolltommenften Forma 


Bi. 1. 
Fänfzähnis 
ger Rech bes 

‚gemeinen 

Fungen« 
trante. 


Fig. 110. Fünftheilir 
ger Zeit) bes üder- 
Reinfamene. 








Big. 112. 
SweilippigerKelhdergemei- 118, 
men Örunelie (Pranefia val- 8 


Blüte des Feldı Tunmian. 
— Dberlippe fa, 6 . 

— hen m Bitrone, aus dem Relde 
Ken Damen Be ae; ne Oi ertipne mie s aumfene ge 
tetippe 2fpeltig, Kamäler, genen Zähnen; Unterlippe jweifpaltig, 


2 ıyr 





Bi. 115. 


Blüte der Rapunzel» 
Olodenstume mi 3 glodi 






ge 
Bla ıfroı ıb ben 5 I“ 
Knien Ober Den am oberen Hanse 

peingt. des unterfänbigen Srugtinotens. 





Big 117. 
Gemeine Ofterinjei. 
A Berwaßfenblätteriges, einlippige 6, röhrign." 
ü ——— 


unten dausiges vᷣerigen 
B Der untere Zpeil deffe tgeihnisten, vergrößert: 
& der unterfländige (ructfnoten; 


D Girl, Io bie vordere deine Deo Berigons fm: 
genommen if; 

wbeute 
© galgeiprungene Gtanhbenel ohne Sie bien en ben, 


a fehehöderi i 
— Narbe axoenealen (anmeibise, 




















| \ 
des Perigons finden fich bei den Gräfern ale fogenannte Saftſchappchen oder 
Saftblätthen (lodiellae), deren jede Blüte 2 am der vordern Geite behkt 
(&ig. 118,b.), während das Hintere dritte fehlt, und bei manchen Halbgräfern, 
wo es in Gefalt von 6 Heinen Borſten die Blüte, 3. ®. bei Scirpus (fig. 119.) 
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Bis. 11. 

Bergrößerte Blüte der 

eeteinte (Seirpus ma- 

N, itimos), mit dem aus 
9 reinen, Dorfen 


ee 
wen Be 
F 








Weiche Tredpe (Bromus mollle). 


, m 
j vr 

a ie Blüte von ber ‚Sinterfeite ( 0 47.) gefeßen, mie ber ber 
' in Begrannten Ynteren und der, Heineren der Grchsebenn 6 Der 
| EHDunHnE ı Einsiaic sn m a 
| en 





"Ernst —— — ei ne 
en, we 
uam (den beiden ——— zit dans fürigen 
gu —— Yan Stsubgeläbe; in ber Mitte 
1 Bißil mit den ‚beiben feberfgen R. 
e Rispe mit 


den 6i# auf 2 abgefcmiftenen vieibiltigen Mehrcen- 





Big. 120. 
Greifnaariper Sundslarie 
Big. 1a. 
Saprtagen a em Men) a a Blüte der GemüfesKragbifel (Gestam ser, 
e 


trodene ‘€ ebi 
* hppen gi 


em Ring verwadhfenen 
— en vu eigens Kara —— —— 


it feberigem Bappns. at * 
— am NE Perg —e— 


augiebt. Eine abweichende Form des gelches iſt die Haarkrone oder Feder⸗ 
krone appus) der Synautheren, wo fie auf dem unterfländigen Fruchunoten 
die St eines Kelches einnimmt, von einem ſolchen aber unterſchieden if einmal 
dadurch, daß fie erft fpät nach der Entwidelung aller Abrigen Blütentheile eriheint 
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und erſt an der Frucht ihre vollſtändige Ausbildung erlangt, zweitens durch ihre 
eigenthumliche Beſchaffenheit, indem fie aus vielen meift langen, einfachen oder 
feberigen Haaren (fig. 120,b und 121.) oder aus furzen trodenen Schüppchen 
@ Kern .) oder aus einer geringen Anzahl grannenartiger Anhängfel 

7 jeteht. 

ſiowe kommt unmittelbar außerhalb des Kelches mod; ein zweiter Feld 

ahnlicher Blatikreis dor, welcher Außenkelch genannt wird. Gr if aber in 
menden Källen, 3. B. bei den Malvaceen, richtiger als Hülle (involücrum 8. 43.) 
> begeidmen. "Dagegen iR der Außentelh der Dryabaceen, wie Potentilla, 

'ormentilla und Fragarla, wirklich ein Theil des Keldes: die ſchialen mit 
den eigentlichen Kelhblättern abwechſeinden Außeren Zipfel (Fig. 518,2) find die 
Nebenblätter ($. 27.) der letzteren. 

©. Die Blumentrone (corölla 8. 45.) ift 

4. einblättrig ober verwacfenblättrig (corölla monopetäla oder gamo- 

täla), bei welcher wir Röhre, Salund und Saum, an Iehterem Zähne, 
'appen oder Zipfel unterſcheiden, aus deren Zahl man die Anzahl der mit ein 
ander verfhmolzenen Blumenblätter erfennt. Sie heißt nad 8. 9., Fig. 
®. töhrig (tubulösa), wie bei Brimeln und Slammenblumen (Fig. 125 u. 7,f.), 
bh tzutig (elaväta), eine nad oben fi} verdidende röhrige Biumenkrone, wie 
bei der Schwarzwurz 4. 330.); @. glodig (campanuläta), wie bei der 
Stodenbfume (Fig. 124 u. 7,2.) tridterig (infundibuliförmis), wie bei der 
Winde (fig. 126; 127; 123 u. 7,b.); ©. präfentirtelferförmig (hypoera- 
teriförmis, Fig. 7,c.), wie bet der Flammenblume (fig. 125.) und der Syringe; 
. radfdrmig (rotäta), dem Tellerförmigen Agnfich, aber mit furzer Röhre, 
wie bei Labkraut und Ehrenpreis (fig. 128.). 


A 
n \ 
“ j 
Big. 122. ; 
a Derwachfenblätterige Blumenkrone bes 


Üdter-Rrummbalfes (Lycöpala arränste), Bio. 126. 
zribtenig, mit longer, aufnärt®  guinterige Bin- Big. 

nr Röhre ud [Oiclen, Slappigem EEE” zetaneeie Bine | 
. erminde Cam _menfrone 

d Die aufgeiänittene Röhre, weiße bie gttigen "Er Sinmentrone Gtehanfeld, deren 




























Hohlfduppen im Gchinnde um N 
Ber babe Beefite Erandgefihe at. ne am, 
Slättern. \ 
Big. 12. 
Bergröferte Blüte der Ader: 
Sperarbie (Eherardia 
arvönsla). ! 
Big. 124. Big 12. Blumentrone röhria »tric- ı 
Blodi terig, 4fpaltig, mit langer, wal- 
Erone Hiper Wöhre; 4 Elaubgeläfe.: 


eiwas er ald bie Blumen 
trone. Red Oyähnig. 
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8. vielblättrig oder getrenntblättrig (corölla polypetäla oder eleuthe- $. 51. 
ropetäla), welche aus getrennten Blumenblättern (petäla) befteht und nad) deren 
Anzahl zwei⸗, drei», vier⸗, fünf», fehsblättrig zc. heißt. An den Blumen- 
blättern unterfcheidet man 8. den Nagel (ungüis), d. i. der untere fchmale 
fielförmige Theil, ib. die Platte (lamina), d. i. der obere ausgebreitete blatt- 
förmige Theil. DBlumenblätter mit deutlichen Nagel heißen genagelt (ungui- 
enläta, Fig. 129; 130.). 


Sig. 128. 
Kadförmige, Afpaltige Blu⸗ 
mentcone vom Ehrenpreis 
(Veronica). 

Der obere Zipfel breiter; bie 
Yurze Röhre mit ſichtbar. 


Wederuelfe, beren 
3 —A— 
X rnitihrem langen Stie⸗ Fig. 130. 
— le (Nagel) im Kelche ein . 
gẽdurchſchnitt der Blüte der 
ehe enbeiß ve Pi Lichtnel®e (Lychnis). 
vielfach geipalten ifl. 
Der Kelch am Orunde 
durch ſchuppenförmige 
Hülblätter geftügt. 
Blumenblätter mit langem Kagel und 
am nde ber Platte mit einer 
Schlund ſchuppe, deren Geſammtheit 
einen Schlundkranz bildet. 





Die wichtigfen Formen der zugomorphen oder unregelmäßigen Blumen⸗ 
frone (corölla irregularis) fin 

A umter den einblättrigen Blumentronen: die lippenförmige Blumenkrone 
oder Lippenblume (corölla labiäta), bei weldyer der Saum entweder nur 
einen einer Lippe ähnlichen 
vorgezogenen Zipfel an der 
Borderfeite hat oder durch | 
zwei tiefere Einfchnitte in U Fig. 131. 
einen — hr ba un AN A Blüte des gemeis 
tem Hauptzipfel getheilt if, z 
don denen jener Nr Unter- — nen Geikblartes 


lippe, diefer die Oberlippe 
genannt wirb (Wig. 131.). Am 
berbreitetften iſt die zweilippige 
oder eigentliche Lippen» oder 
Rahenblumeinderfamilie 
der fippenblütler, wo die Ober⸗ 
fippe, weiche den briden hin- 
teren Binmenblättern ent- 
ſdricht, meift mehr oder weniger 
helmförmig gemölbt ifl, die 
Unterfippe aber dreilappig ift 
md dadurch die 3 vorderen 





(Lonic&ra peri- 
colymönum). 
Blumenkrone unregel- 


mäßig, 2 lippig, mit 
langer Röhre. 
Kelch 5zähnig, 
5 Staubgefäße und 
ein &riffel; Frucht⸗ 
knoten unterftänbig. 


Plumenblätter erfennen Täßt, von welchen fie gebildet wird (fyig. 182; 183.). 
Bean die Oberlippe fehr Hein if, fo kann die Blumenkrone einlippig erfcheinen 
Fig. 134). Der flärftie Grad einer einlippigen Form if die bandförmige 
oder zungenförmige Blumentrone (corölla linguläta) an den Strahlenblüten der 
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8. 51. Synantheren (Fig. 136,b.). Die zweilippige Blumenkrone heißt verlarvt eber 
masfirt (corölla personäta), wenn bie Unterlippe zu einem Gaume aufgeblafen 
ift, welcher den Eingang in deu Schlund verfchließt (Fig. 185.). Dabei if oft _ 
bie Uuterfippe nad unten in einen von Innen hohlen Sporn (calcar) aus 
gegogen (fig. 135.). | 






Blüte des kriechen⸗ 
ben Bünfel. 
Oberlippe fehr Hein, 
23ähnig (Birne alle 
faft einlippig); Us, 
terlippe abfteßend, 3- ı 





Zippenblume ber 


lappig Mitte 
Wiefenfalbei (Salvia — — 
Fig. 132. —— mit beim⸗ — Pr . | 
Blüte bes Feld Thymian. Törmiger Öberlippe und Tormig; Reli 5; 


a Zweilippige Blumenkrone, aus dem Kelch dreilappiger Unterlippe. 
erausgenommen, mit Itheiliger Unter» 


b Smnllippiger Keld. 





Fig. 135. 
Blüte bes Leinfrauts 
(Linaria vulgäris). 
elch Stheilig; Blumen- 
frone masſskirt ober vers 
larpt, nämlich aweilippig 
und bie Unterlippe mit 
einem Pa punf- a c 
aum, durch ie Big. 136. AUder- SunbsFamille (Anthömis arvänsis) 
gen ber Sglund gefplofe , Fin AR mit einem Vlütenköpfchen in natürli 


i ⸗ OGOrdõ 
je in did izheran ine weiblide Gtraplenbiäte mit bandförkiger Blumen 


abe in einen hohlen , Gine Amitterige Eheißenblüte mit regelmäßiger röfrenige 
er 6 er 

Sporn ausgezogen. ——ã— Dergrößert, res ⸗ 
4 Der Fruchtboden bes Köopfchens, von welchem bie Früchtchen 

abgefallen und die Spreublätter bie auf eines fortgemommen fixt 


B. unter ben getrenntblättrigen Blumenkronen: die fchmetterlingsförmige 
(corölla papilionacda, Fig. 137.), welche aus 5 ungleihen Blattern beftcht, 
deren größtes, Hintere die Fahne (vexillum), deren 2 feitlihen die Flügel 
(alae) und deren 2 dordern, zufanımengeneigten oder Beam engewachfenen das 
4 — oder den Kiel (carina) bilden (Schmetterlingsblutier, wie Wicken, 

en ꝛc.). | 

Abweichende Formen von Blumenblättern kommen befonders in benjenigen 
Blüten vor, wo biefelben ganz in Honiggefäße (Neltarien $. 52.) um 
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gewandelt find, wie bei manchen Ranumenlaceen, beſonders beim Eiſenhut. wo 

don den Blumenblättern die beiden hinteren allein vorhanden und ale lauggefielte 

iuralsraige Drgane anegebildet find, weide im Zamerm Honig abjonderm 
ig. 188.). 












B 
Big. 137. 
A Ghmeiterlingsöiie der Beühlingt Tal: bare 
erne. 
— Die inibre Sumaleigen Bläien erlegt: Beben geblieben; unter bem beige Hintern 
b © ; * 
an ee TR TERE 
er. 





itthen; 
Si ‚&gifien ober bie 2 vorderen 
+ sigewadjenen ade » 








Rod) der Knospenlage oder Detung (E7” Fig. 63.) Heißt die Blätenhälle Aber- 
haupt: 4. lappig (valvätus), wenn die Blätter in ber Kuospe nur an ihren Rändern 
fi berühren, wie 3. B. bei den Malvaceen ımd bei Clemätis; ®. dachziegelig 
oder dadhig (imbricätus), wenn fie fih gegenfeitig mit igren Rändern deden, 
wie in den meiften Blüten; 8. gedreht — wenn fie fih deden und 
angleidh alle mad) einer Richtung gedreht find, wie z. ®. bei Convolvülus. 

D. Rebenorgane der Blüte, Hierunter verficht man verfdiedenartige $. 52. 
Bildungen, welche vom Perigon oder vom Kelch und der Blume verfdieden find, 
aber auh nicht zu den Staubgefäßen oder zum Biftill gehören nnd nur bei 
menden Pflanzen vorlommen. Wir nennen von folden: 

1. Die Rebenkrone (paracorölla), womit man allerhand blattartige Bildungen 
derinet hat, welche zwiſchen dem Berigon, beziehendiich der Blumenkrone und 
dem Anbröceum auftreten, und verſchiedenen morphologifhen Charakter haben. 
Hierger gehört a, der Kranz (coröna), welcher blattartige Anhängfel auf dem 
Perigon, 3. B. im Schlunde der Narcifien, oder au Blumenblättern zwiſchen 
Blotte und Nagel, wie bei der Lichtnelle (fig. 130.) darftellt und ale eine neben- 
Bottartige Bildung dieſer Blätter, Ahnlid dem Dlatthäutchen (8. 27.), zu ber 
tradıten it. Me. die Sohtieuppen oder Dedklappen (fornices), in ber 
Olumentrone der meißen Boragineen vorhandene 5, meift ſchuppen - ober zapfen- 
ige inter dem Lappen des Saumes flehende Organe, welche den Eingang in 
die Röhre mehr oder weniger verfhließen (Fig. 122.); fie find aur ——— 
Kinſtülpungen des Schlundes von außen. — den Asclepiadeen ſtehen aber die 
5 Theile der Nebentrone abwechſelnd mit den Blumenblättern, aljo vor den 
Stonbgefäßen; hier find fie Rüdenanhängfel der letzteren. 

®. Reben! fäben (parastamina, Fig. 139.), eigenthumliche Bildungen, 
melde zwifchen den Staubgefäßen umd dem Finn flehen und _fehfgefcjlagene oder 
amgemwandelte Sraubgefüße eines innern Staubgefäßitreifes find, wie 3. ®. bei 

'ammassYa, wo fie al® Schuppen mit fangen drüjentragenden franfen ausgebildet 
fad, welche mit dem Außeren, allein vorhandenen Kreife der eigentlichen Stanb- 
mfäße abwechſeln, alfo Hinter den Blumenblättern ſtehen. 
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oniggefäße, Honi— —X (nectarfa), die Bfütentheile, welche zuger · 
— afte abſondern. find 1) drüfenartige Bildungen am Blütenboden, 
meift zwifhen der Blütenhäle en dem Pıftill, entweder in Form einer oft fat. 
Ticpen Drüife (Big. 140.) oder eineß ringsumgehenden Ringes oder einer Scheibe 
(disene), welde jenahdem fie unter einem oberftändigen oder über einem unter- 
Rändigen Fruchttnoten fid befindet, untermeibin (discus hypogfnus, %ig.141.) 
oder oberweibig (d. epigynus, Big. 142.) heißt. 2) She der Blumenkrene 
ober des Berigons, in Form von Honiggruben (bei der Kaiferkrone, fig. 143,2), 
von Honigfhuppen (bei Hahnenfußarten, Fig. 144.), eines Sporn, der u 
feinem Innern Honig abſcheidet (beim Suabentrant ac, | 480—484.), beim Alelci 
(Big. 881.), beim Witterfporn, beim Leintraut — .), ober indem das ganze 
Blumenbfatt in ein Honiggefäß umgewandelt ift, di ‚gefielten, Bappenförmigen 
Blumenblätter des Eifenhutes (Fig. 138.). 








Big. 100. 
Bergrößerter Irmchtfuoren ber] 
blanenBacıtelmeizens (Melam- 
‚pJram) ned ber feitlihen, 
Eutermeibigen Drüfe (Domige 


el } . 141. 
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8. 58. ve Stanbgerä he Staubblätter (stamYna) oder männliche Befruchtunge- 
Kile (Big. ; 145.), beftehen: A. aus dem Staubfaden oder zrige 
—S * ls, ),_d- i. der untere, meift fadenförmige The 

Fr der Spihe den Staubbeutel, das Staubkölbchen oder die here 
(anthöra), einen meiſt fadförmigen Körper Ei, 145.) trägt, der 8. den 
lütenftaub oder Pollen (3. fs ) einfhließt. Die Unthere beficht bei dem 

meiften Pflanzen aus ” feitfichen Hälften, welche den beiden Hälften einer Blatt- 
flache entfprehen (fig. 145,B.). Der fie verbindende Theil, welcher die Bor 
jegung des Staubfadens if, wird das Bwifhenband, Gonnectiv genannt. 

Daſſelbe if, da die Antherenhälften meift parallel dicht nebeneinander Tiegen, 
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Big. 146. 

Bergrößerte Blüte 

der Meerbinfe (Beirpus 
maritimns). 

a Drei freie Standges 
fäRe, auf melden bei b bie 
Staubbeutel figen, welde 
bei © an ber Epige einen 
behaarten Connectioforts 
fab baden. A Der ober« 
tändige, von dem aus 6 Bor« 
ften beftebenben Be 












Big. 145. 
A @teubgefäh vom Raps, vergröf 
| were Sraslarn —— — 
a a 2 nebeneinanderliegenden 
|B Anthere im Durhfgnitt, eigt in den 
See Tae weile Auteot dur 
* Big. 147. 
| Säitnen be Gentret durdfänittene Blüte der Yundsrofe 
die Rängöipalte entfteft, mit meldem Fit Dielen freien ummei — Staubseläfen 
| don aan öfne. Smiiden Sen Der frugige druchtboden flieht die geftielten Irüght- 
| 4 Bollenfäden bad Gonnectin mig PR ein- 
Giues @eläpbänbel in der Mitte 











I b ® 
Big 148. 
. Big. 190, 
a  eaatdäbe) Gewmeinet Darthen oder IoB, 


uisfrant (Hypericum perforki 


DreiBündelvonGtaubgefäßen, 
aöwegjelnb mit den 3 Grifein des 
‚oberflänbigen Srugtinotene. 


gemöhnfich fAymal; bei mandjen Pflanzen aber verbreitert es fid) in verſchieden · 8. 53. 
artiger WBeife, fo daß die Antherenhäfften in verſchiedene Lage zu einander fommen; 
and) bildet es bisweilen an der Spige einen über die Antheren Hinausgehenden 
fogmammten Eonnectivfortfaß (vergl. Fig. 154.). Im jeder Antherenhälfte 
den fi meift zwei nebeneinander liegende Bollenfäde; das find Fächer, 
weldhe mit dem Pollen ausgefüllt find (fig. 145,B.). Die ganze Anthere Hat 
daher urfprüngfich 4 Bollenfäde; Kurz vor der Reife ſchwindet aber gewöhnlich die 
Sqeidewand, melde die Bollenfäde jeder Antherenhäffte trennt und beibe werben 
dann zufammen als eine einzige Höhlung geöffnet durch die Art umd Weiſe, wie 
die Anthere aufipringt. Dann ftellt jede Antherenhäffte ein Fach (theca) dar, 
vad in biefeım Ginne Heißt die Anthere gweifägerig. Wenn fie reif find, fo 
ringen die Stanbbeutel auf, um den Pollen auszufreuen. Diejes gejchicht bei 
der sten Mehrzahl der Pflanzen buch eine Rängefpalte, melde auf 
der te jeder Antherenhälfte an der Grenze der beiden Pollenfäde derfelben 
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Big. 190. 
Blüte der Eibifch (Althaen offeinklis). 
Blamenbiätter ‚mit —— ben ‚am Grunde jufammenbängend mit der Steak 


ins —* —— find am me ben im 
it Sc —— — oe fägt fe bie jehieihen rien 
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8. 58. entfieht und fo das ganze Fach öffnet. Im einigen anderen Fällen di [77 
jedes Fach nur mit der FÜR ober mit Fr fr , feltener 5 —— 
Das Burchreißgen der Antherenwand am ben betreffenden Stellen wird bediugi 
Buch das Abfterben und Schwinden der dafelbft befindlichen Zellm. Das me 

Deffnen, befonders bei den mit Längefpalten auffpringenden &taubbeuteln, aber 
tommt durd) ein ungleichförmiges Zufammenziehen der äußeren und der darunter 
Tiegenden Zellenſchicht der Antherenwand beim Austrodnen zu Stande. Unter 
der aus dünnwandigen Zellen beftchenden Epidermis befindet fih eine Sqict 
meiß weiterer Zellen, deren Membran mit Ipiraligen oder ringföärmigen Ber- 
dielungsfafern ($. 11.) ausgeftattet find, Beim Austrodnen zieht fih bie erfere 
mehr als die Iehtere zufaınmen, jo daß die Antherenwand fid nad außen concan 
wirft und fo das ie] Öffnet. Wenn die beiden Hälften der Anthere und daher auch 
die beiden Längeipalten nad der Mitte der Wiüte gelehrt find, fo heißen die 
Staubbeutel einwärts gelehrt ober einwärts auffpringend (anthärse 

intrörsae); wenn dagegen diefe Theile, was minder hänflg if, mach aufen 
gerichtet find, auswärte gelehrt oder auswärts auffpringend (a. er- 
trörsae). Wenn der Staubbeutel an feinem Grunde mit bem Gtaubfaden 
aufommenhängt, fo Heißt er aufrecht (anthöra eröcta oder basifixa); wenn 
er über feinem Grunde, mit dem Rüden auf der Spite des Gtaubfabene ruht, 
wobei er oft leicht beiweglich iR, rüdenfländig oder beweglich (a. dorsifisa 
oder versattlis, fig. 154,8.). Staubgefäße, denen der Gtaubfaden fehlt, heißen 
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figend. Staubgefäße, deren Staubbeutel feinen Pollen entwideln, werden un« 8. 58. 
frugtbar oder undolltommen (stamYna sterilfa), und folde ohne Antheren, 
die alfo nur Staubfaden darftellen, antherenlo® oder fehl, HEIM en (#ig.98.), 
in beiden Fällen wohl auch Staminodien genannt. Pinfigılid ihres Ber- 
Haftene unter eimander heißen bie Seraubgr efäße 4. frei (libEra), niit verwachſen 
(L—XV. iafie L., und Big. 146; 1 .), und dann find fie mei auch vom 
m anderen Blärentfeilen frei. Indefien derwachſen die Stanbfäden oft mehr 
oder weniger mit ber Röhre der Sin henteone oder des Perigons, wenn dieſe 
Theile vermachfenblätterig En ie: 122; 161; 153.). ®. verwadjfen (connäta) 
ab zwar hinfichtlich der Staubfäden @. ein enberig, mo FRA alle 
in cinen ing oder im eine Röhre vermachien (X' Sig. 150); 
» Sweibräterig, diadelphiſch, in 2 Bündel ae PERL bei den 
Bapifionaceen, wo von den 10 vorhandenen BL das eine hinterfte 
fra bleibt, die 9 übrigen im ein Bündel verwa find (XVII. Maffe L., 
Fig. 148.) und ©. die: Pr PA polyadelph — 8 mehre Bündel ver⸗ 
machfen (XVIIL aiahe L., Sig Im Iegteren Falle find e6 aber oft 
mit wahre Bündel, fondern einzelne ar, — geiheilt ſind, und deren 
Tore jeder au — Staubgefaß wird, geicfam Aufammengefegte Staubgefäße, 
wie}. ®. bei Hypericum, wo die Stau gefübe in 8 Bündel am Grunde ver- 
wadjien find, jedes Bündel aber bei der Enkfehung einſach erfheint und dann 
et ſich in die zahfreihen Staubgefäße ausgliedert, alfo ein Blatt für ſich if, 
mie and) ans ber abwechfelnden Stellung mit den Griffeln hervorgeht (fig. 150.). 
Ferner find die Staubgefäße verwaden Hinfichtlich der Antheren und heißen 
dann dd. verwachfenbeutelige (synanthöra), wie bei allen hiernad; benannten 
Spaantheren (Fig. 151.), und ©. mannmweibig oder anmeibig (gynändra), 
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. dem Griffel verwachſen, wie bei den Orchideen und bei Aristolochia 

ig. 152.). Endlid, benennt man aud) die Beraubnsfäße hinfichtlich ihrer gegen- 
Eike Längenverhältniffe als 8. zweimädhtig (di dyakma) wenn wie bei dem 
ippenbfütern und vielen Gcrofularineen von den 5 Staubgefäßen das Hintere 
fehlihlägt und bie 4 anderen paarweis länger und kürzer find (fig. 153.); 
4. viermädtige (tetrad) 1a), bei den Eruciferen, wo vier längere Staub- 
jefäße den inneren Kreis bilden und zwei fürzere weiter außen und feitlich fchen 
m 415.). Uebrigens find die Staubgefäße von ber verfhiedenften Bildung, 
wie Fig. 154. in Kürze jeigen mag. 





elle 
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Ei — —— Salbei mit VIERTE — ud ir 
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Bash ber Zartoffel, an ber Epige mit 2 Röern FAsH 


Der Blütenſtaub oder Pollen erſcheint meiſt ale eine ſtaubartige Wafit. 
beftehend aus zahfreidhen, fehr Heinen Pollenksrnern (grana pollinis). Zire 
m einfache Zellen von befonberer Befchaffeufeit, weldhe dh nach erlangter Aui- 

ildung aus dem Verbande der Anthere löfen. Ihre Entwidelung erfolgt fhen 
im fehr jungen Zuftande des Staubgefäßes, lange vor dem Aufblühen der Bläten- 
tnospen. Auf dem Durchſchniite dur eine ſolche Authere erkennt man im 
Jantren an den Punkten, welche fpäter die 4 Pollenfäde einnehmen, zuerf nur 
eine größere mit dichterem Protoplaema erfüllte runde Zelle (fig. 156,A.); in 
älteren Zufländen findet man flatt einer Zelle eine Gruppe folder, indem aut 
der anfängliden erſten Zelle durch Theilung mehrere geworden find (fig. 155,B.. 
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Diefeb find die Urmuttergellen des Polens. An ihnen bemerkt man dann $. 54. 
ein Diderwerden der Membran, ein Berfepiwinden des Zelternes, Auftreten von 

vier neuen Kernen und ZTheilung des ganzen Protoplasmas in vier Theile, 

deren jeder einen Kern enthält. Zwiſchen diefen heilen bilden fih dann von 

der Haut der Mutterzelle ausgehend Echeidewände, die gleichfalls fih verdiden. 

So if jede Urmutterzele in vier Specialmutterzellen des Pollens 
(Zetrade, Fig. 155,C u. D.) getheilt. Der Inhalt einer jeden if der Anfang 

einer jungen Bollenzelle: der Feotoplasmatstper umleidet fich namlich fehr bald 

mit einer Anfangs jehr dünnen Zellhaut, welche mit der Haut der Specialmutter- 

jeden nicht zufammenhängt. Denn wenn man um dieje Zeit die Tetraden im 
Boffer bringt, fo quillt die gefchichtete Membran derfelben auf und platt oft, 
worauf fhon jegt die jungen Pollenzellen frei hervortreten (fig. 155,E.). Im 
der Folge gewinnen nun die feßteren die für fie harakterififde Wusbildung der 
Rembran und gleidgeitig ldſen ſich die Zellhänte der Mutterzellen in jleim 
anf und verlieren ihre Kor, die Pollenzellen Liegen frei in der ſchleimigen 
Flöffigfeit und endfich, indem auch biefe verfhmmindet, ale eine Ranbartige Maffe 
im dem fo entftandenen Raume des Pollenfades. 

An den ausgebildeten Bollenförnern unterfceiden wir 1) die äußere Bollen- 
haut ober Erime, d. i. die äußere cuticularifirte ($. 11.) Schicht der Pollen- 
haut, weiche meiß nad außen verdidt in Form von Warzen, Siacheln, 
teifen, Kämmen u. f. w, wobur die Bollenlörner oft eine regelmäßige Sculptur 
an ihrer Oberfläche erhalten (Fig. 156,3. b, c; 156B, b, c, d.). Bei if die 
Erine gefärbt; daher rührt die meift gelbe, feltener violeite Faibe des Polens. 
Dft hängt and) der Oberfläche etwas einer dlartigen Subſtang an, welche den 
Bellen Niebrig macht. 2) die innere Pollenhant oder Intine, d. 1. die 
innere, nicht enticularifirte Schicht, unterhalb der Erine. An gemifien Stellen 
iR die Ießtere danner ober auf andere Weife unterbroden (fig. 156B, & u. d.); 








\ Big. 156. Bergrößlerte Pollenförner von 
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dides find die Austrittöftellen für den Wollenfchlaud; (8. EO.), weldyer durd} die 
daraus hervorwachſende Intine gebildet wird. Bisweilen ift die letztere an dieſen 
Punkten warzenförmig nad innen oder nach außen verdidt; beim Kürbis find 
it rundlide Stüde der Erine, welde wie ein Dedel über diefen Stellen durch 
die Jutime abgehoben werden. 8) der Inhalt des Pollenkornes (fovilla), 
beſteht aus dichtem förnigen Protoplasma, oft mit GStärkelörnden und Del» 
träpfihen gemengt. Im Safer platt das Pollenkorn gewöhnlich und entleert 
die Fovilla als gewundene fchleimige Maffe, deren Körnden dann Molecular« 
bewegung zu zeigen pflegen. — Abweigungen in der Bildung bee Pollens 
Tommen 7 Indhden Pflanzen vor, infofern die aus eimer Tetrade abflammenden 
Pılenlörner oder auch) eine größere Anzahl folder zu Pollenmaflen vereinigt 


Fennis’s Squlaaturgeſhicte 2CZHL 9. Aufl. 5 


8. 55. 
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bleiben. Bei Orchis bleiben fogar ſammtliche Bollentörner eines Autherenfaches 
von einer wachsartigen Subflanz zufammengehaften im Berbande und ftellen 
eine Bollenmaffe (pollinfum, ig. 156, A,d.) dar, welche in einen fiielfärmigen, 
unten mit Mebriger Deife vertegenen Halter Übergehen. j 

F. Stempel oder Piftill (pistillum) ift das weibliche, zur Entwidelung 
der Samentnospen und zur Befeuhtung durch dem Pollen beftimmte Organ, 
welches ſtets die Mitte der Blüte einnimmt umd deffen Haupttheil (der Frucht ⸗ 
noten) nad) der Befrugitung zur Frucht fi) ausbildet. Die Blüte befgt ent- 
weder ein einziges Piſtill gi, 160; 161.) ober eine Mehrzahl folcher (1. ©. Roi, 
Nießwurz, Hahnenfuß, Leberblümdhen ig. 157; 158; 159.), die bald chefiih, 
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bald fpirafig angeordnet, bald frei bald mehr oder weniger mit einander ver- 
wagen find. An den meiften Bifilen find folgende Theile zu unterfcheiben: 
4. Der Brugtfuoten (Cierfiod, germen, ovarlum, Fig. 160,A,x.), der 
unterfte didere Theil des Pifilles, welcher in einer oder mehreren Höhlungen 
die Eichen oder Samentnospen (8. 5) einfhließt. Seiner Stellung zu dem 
übrigen Blütentheilen nad) kann er fein ober- oder unterftändig (e7” 4. 49). 
Der oberfländige Fruchttnoten if gänzlich aus einem ober mehreren rad: 
blättern ober Karpellen (carpalla, 8. 45.) gebildet. Wenn ein einziges Grudt- 
blatt einen ganzen Fruchttnoten bildet, fo heißt der Iehtere einblättrig (ova- 
rfum monom£rum). Stehen 3. B. 5 Fruchtblätter im Quirl, fo fdlägt in 
dieſem Falle jedes feine beiden Hälften nach einwärte, bis die beiden Ränder fh 
berühren und verwachſen und fo eine Höhle abfchließen, während der obere 
Theil jedes Blattes ſchmal bleibt und den riet darſtellt Gu 167). Die 
gegen die Mitte der Blüte gelehrie Langelinie des einbfättrigen fr: —2 wo die 





Bon ber äußeren Gliederung der Pflanzen. Phanerogamen. 67 
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beiden Blattränder mit einander verwachſen find, Heißt die Bauchnaht, die 
entgegengefegte Rüdennat entjpricht der Mittelrippe des Fruciblattee. Auch 
wenn die Grudhtblätter in großer Anzahl {piralig angeordnet find, bildet meift 
jedes einen einblättrigen rudtfnoten für fih (ig. 168.). Bei den Bapiliona« 
ceen iR aber überhaupt nur ein Karpell vorhanden, welches einen einzigen 
monomeren Pruchtknoten bildet (Fig. 161.). Wenn aber mehrere im Kreife 
Rehende Sruhtblätter vorhanden find, fo ift es der gewöhnfichere Fall, daf bie 
Ränder eines jeden berfelben mit demjenigen des Nachbarblattes verwachſen und 
fomit alle Karpelle an der Bildung eines einzigen Fruchttnotens fich betheiligen, 
welder darum mehrblättrig (ovarfum polymörum) genannt wird. er 
Frugttnoten fehfieht dann entweder eine einfache Höhle ein, oder es ſchiagen ſich 
au Hier die Ränder der Karpelle gegen die Mitte einwärts, aber da fie zw 
oeien verwachien find, als einfache nad; dem Mittelpunfte gerichtete Scheider 
wände (dissepimönta), welche, wenn fie in ber Mitte zufammentrefien und fich 
vereinigen, Botändig (&ig. 160, B, b,c.), wenn fie dor der Mitte endigen, 
unvoflfändig (fig. 162,B.) genannt werden. Durch fie wird der Frucht- 
fnoten im fopiel Fächer (locüili) getheift, ale Karpelle an feiner Bildung, betheiligt 
fad. Nach der Zahl derfelben heißt der Fruchiknoten einfädherig (ovarfum 
wiloeuläre), zmweifächerig (o. biloculäre), dreifäherig (o. triloculäre) zc. 
Seltener bilden ſich außerdem noch fogenannte falfhe Scheibewände, indem 
iedes dach halbirt wird durch eine Wucherung in Gorm einer Scheibervand, melde 
don der Mitte jedes Fruchtblattes auegeht. So ift bei den Pippenblütern und 
Boragineen der Fruchiknoien aus einem hinteren und einem vorderen Karpell 
gebildet und nrfprünglic gieifächerig, wird aber frühzeltig auf die eben genannte 
Reife vierfächerig; indem num jebe® der vier Fächer durch fpäteres Marhsıhum 
Rart nach außen nnd oben vortritt, beftcht Hier das Oynäceum aus 4 faft getrennten 
äinfomigen rüchtchen, welche um den Griffel herumſtehen Gi 141 u. 893,d.). 
And, der unterfländige Frudhtknoten tommt fowohl ein- ala auch mehrfäcerig 
vor; da er hauptfächlich umgeformter Blätenboden if, fo bilden bie Fructblätter 
fier nur feine obere Ueberbadung und wenn er mehrfäcerig if, die von den 
Eruhtblatträndern erzeugten Scheidewände. Die Stellen, an welchen innerhalb 
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$. 56. der Fruchtknotenhohlen die Samentnospen fi befinden, heißen Gamenleife, 
Samenträger (placnta, fig. 168.). Letere iſt: a. wandftändig (p. parie- 
tälis), wenn die Samenknospen auf der Wand des Fruchttuotens (Fig. 163,2.) 
oder auch auf den vom biefer ausgehenden Scheidewänden figen, wie beim Mohn 
is. 162). b. innenmwintelfändig (p. axilis), wenn fie an dem gegen den 
ittelpunft der Blüte gefehrten Rändern der Karpelle, alfo im Innenwiütel der 
Fächer fi befinden (fig. 163,b; 160,B,co.), weßhalb fie dort gewöhnlich paar- 
weiß oder in 2 Reihen Besen. 6. mittelpunttfländig (p. centrälis), wenn 
in einem einfächerigen Fruchttnoten im Mittelpunkte, alfo nicht mit den Karpellen 
im Zufammenhange, entweder eine Samentnospe oder eine Anzadl folder fich ber 
‚den. ZA das lettere der Fall, fo jet fih die Blütenachfe bis iu die Fruchtfmoten- 
jöhle fort ala eine aus dem Grunde derfelben fi erhebende Mittelfäule (colu- 
mölla), auf welcher die zahlreichen Samenfnospen figen (Bio 163,c.), wie bei den 
Taryophyllaceen (fig. 164.) umd PBrimulaceen. Iſt nur eine einzige Samenknoepe 
vorhanden, jo lebt diefelbe im Grunde der Fruchtknotenhöhle, wie B. bei dem Eheno- 
pobtaceen, Polygonaceen (fig. 165.), Blumbagineen zc. und wird grundfländige 
Samentnospe genannt. Ga mwandfländiger und arifer Blacenta ift die Samen- 
tnoepe unzweifelhaft als ein umgebildeter Theil des Fruchtbiattrandes zu betrachten. 
Die auf einer Mittelfäule chenden Samentuospen können als ganze metamorphofirte 
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Big. 168. Schematifhe Formen der Gamenleife. 
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die Narben tragende Kortfag am Ende des Fruchttnotens (Fig. 160, A,b; 
164,8; 168, g.). Beim mehrblättrigen Fruchttnoten bildet oft jedes Karpell einen 
Griffel für ſich (Fig. 164; 1655 150.) oder auch die Griffel find mehr oder weniger 
mat mit einander verwacfen, nämlich nur oben in foviel Theile gefpalten als 
Frochtblätter vorhanden find, oder bis zur Spitze verwachſen, fo daß dann nur 
die Zahl der Narben oder Narbentheile die Anzahl der verwagſenen Karpelle 
anzeigt ig 146; 160,A.). Der Griffel iſt von einem feinen, hohlen ober mit 
Ioderem Zellgewebe ausgefüllten Kanafe, dem Griffellanale, durchzogen, wel ⸗ 
Ser unmittelbar in die Dihte des Fruchtknotene führt. Gelten fehlt der Griffel 
am, fo daß dann auf dem Fruchttnoten eine fitzende Narbe (stigma sesstle) 
befindet, wie beim Sohn (Fig. 162,A.). 
165,n.) der oberfle Theil des 9. 58. 


8. Die Rarbe (stigma, fig. 160,A,n; 162,A; 
i gewöhnlich daß obere Ende des Orifjels, fomeit derfelbe mit den 





Brile, alfo 

Rarbenpapillen oder Narbenhaaren befleidet if, d. f. papillen« oder 
hearförmig verlängerte Epidermiszellen, die oft auch einen Mebrigen Saft, bie 
Rarben —A— abfondern. Durch dieſe Beſchaffenheit wird die Narbe 
gen den Bollen aufzufangen; fie iR daher ein zur Befrudtung nothmendiges 

‚gan des Piftilles. Ihrer Geftalt und Bildung nad if fie fadenförmig, pfriemlich, 
topfförmig, fheibenförmig, ganz, gelappt oder gefpalten, und wenn fie fehr lange 
Rorbenhaare beftgt, pinfel- oder federförmig, bei Iris fogar blattförmig. * 
den Blüten der Drchideen und vom Aristolochla find bie Etaubgejäbe mit 
Griffel und Narbe verwachſen zu einem im der Mitte fichenden Körper, welder 
Griffelfäufe (gynostemtum) Heißt (Fig. 481 n. aD) 

4. Die Samentnospen oder Eichen (ovüila 8. 56.) find Meine kudepchen· $. 59. 
ähnfihe Körperhen, an welhen man unterfgeidet, (vergl. ig. 166 u. 168.): 
D) ven Nabelftrang oder Knospenträger (funichlus), der untere ſtielartig 
verbänmte Theil, 2) den Ei⸗ 








tern oder Rnospenlern 
(nucl&us), welcher den eigent- 
fihen Körper, ber Gamen- 
fnospe darftellt und umgeben 
wird von 3) der EiHälle 
(integumöntum), welche ein- 
fach oder doppelt if, darnach 
in eine äußere und innere 
mnterfdjieben wird und auf 
dem Scheitel des Eifernes eine 
Deffumg frei läßt, melde 
4) Reimmund oder Knos- 
denmund (micropyle) ge 
Bannttird; 5)denXnospen- 
grand (chaläza), bie Stelle, 
mo der Mabelftrang in den 
itern übergeht. Der Eiern, 
ſewie die Cihüllen befichen 
von Anfang an aus fleinen 

zellen; ber Nabel» 
Mrang iſt don einem bünnen 
Säßbiindel durdgogen, wel · 
6 aus der Blocenta in ihn 
Antritt und an ber Ehalara 
endigt (in Fig. 166 von 1 bis2 
angedeutet). Iım Innern bes 
Eilernes erreicht frühzeitig 
eine Zelle beträchtliche Größe; 





Big. 166. 





1 Rab 


gr 
elftran; 
3 —e 


3 und 4 dußere und innere 
Sihäne. 

& &itern. 

6 Embrgofadt; über bemjelben 
Süben bie Eipülfen ben 
mund. 

Die Eamentnospe iR bier 
anetesk h he een 
fammt den Gift 
Tüdgetehmmt 











ıen Geite ganz an ben Rabel« 
firang in der Sänge von 2 bie 1 
angemadjen. 





A 


Big. 161. 


ıtwidelung ber beiben Eihüllen 





vergrößert. 
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Big. 168. 
Entwidelung der Erummläufigen Sameufnospe von Nasturtlum palüstre. 
2oofac) vergrößert. 


A Eid der rußttnetenwand g mit bem Gamenträger p, an weldem bie erflen Ent- ! 
widelungeftabien ber Gamentnospen 0 flehen. 
B meiteres Gntwidelungefabium einer Gamentno 
© fertiger Zuftand; f Wabeißrang, m Eitern, a äußere, 1 inuere Cihüfle. 
fie ficlt den Embryofad (saccülus embryonalis) dar, in weldem nach der 
Befcugtung ($. 60.) die Ausbildung des Keimes vor ſich geht. Im den Kichtunge 
verhäftmiffen zeigen bie Samentnoepen für die Syſiematii wichtige Unterichiede. 
Sie heißen hiernach: ) gerade oder geradläufig (ovülum orthotröpum 
oder atröpum), wenn der Kern in ber geraden Berlängerung des Rabelftranges 
Liegt und der Keimmund auf dem Scheitel des Eichens, der Placenta abgemwendet 
fiegt (Big. 165.); 2) umgekehrt oder gegenläufig (o. anatröpum), wenn 
in der Gegend des Knospengrundes eine vollftändige Umfrümmung des ganyen 
Xnospenternes eintritt, wobei dieſer jedoch gerade bleibt und in feiner ganım 
Länge mit dem Nabelftrang ſeitlich verwächn, welche Stelle die Naht (raphe) 
genannt wird, fo daß der Knospenmund neben der Baſie des Nabelftranges 
unmittelbar über der Blacenta, der Knospengrund ihm gegenüber im Ocheitel des 
Eichens liegt, was der häufigfte Fall if ei 166; 167.); 8) frummläufig 
6. amphitröpum oder Campylotröpum), wenn der Nabelſtrang und ber Ei- 
fern nicht verwachſen, der legtere aber felbft ſich trummt, fo daß er mngleid- 
Hälftig geftafter if und der Knoepenmund gegen bie Vale Hingeneigt iR, alle 
neben den Knospengrund gu liegen fommmt (Fig. 168). — Mit Rüdficht anf die 
Befeftigung der Samentnospe im Fruchttnoten nennt man fie aufrecht (0. erdctum, 
Fig. 165.), wenn fie aus dem Grunde der Höhle berfelben fi erhebt, Hängen» 
(0. pendülum), wenn fie von ihrer Befefligungsftelle ans abwärts gerichtet iR. 


VI. Befruchtung. Die Samentnospen bilden fih nur dann zu Gamen 
aus, wenn fie durch den Blütenflaub befruchtet worden find. Hierzu if es möthig, 
daß der Blütenfaub auf die Warbe des piſtills übertragen wird. Daher er 
zeugen Blüten, welche feinen Pollen bilden und zu denen feiner gelangt if, frine 
Samen. Die Betäubung kann fünflich vorgenommen werden. Im der Ratur 
erfolgt fie durch verfdiedene Mittel. Bei den eingefchlehtigen Blüten ($. 46. 
muß der Blütenfanb von den männlichen auf Die weiblichen Blüten gelangen. 
Diefer Weg if am weiteften bei den zweihäufigen Pflanzen (8. 46.). Hier wird 
der Pollen entweder durch den Wind oder burd; Infecten, weiche die Blüten det 
Honige wegen befuchen, übertragen. Bei den einhäufigen Pflanzen Reht der 
Blütenftand mit den männlichen Blüten oft über dem weiblichen, fo daS der 
Bolen beim Niederfallen auf den Ieteren gelangt (Mais, Aron, Robrtolben\ 
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Oft wird die Möglichkeit der Befdubung bei den eingefejfechtigen Bläten dadurch 8. 60. 
choht, daß die männlichen Biüiten fehr zaplreich find und der Pollen in großen 
Waffen erzeugt wird, wie bei den Radelbäumen und ben meiften Kätchenblätern, 
fomie daß viele diefer Bäume zeitig im —* blühen vor der Entfaltung 
isreh Saubes, weiches der Fortbewegung des Pollens durch bie Luft im ZBege 
fein würde. Mber auch bei Zwitterbfüten, obgleich fie beide Gefdlechter in 
dereimigen, befrmchtet oft das Weſchlecht der einen Blüte das einer andern. Ber- 
fuße Haben ermiefen, daß vielfach bei Selbfibefrudhtung einer Blüte weniger und 
minder guter Samen erzeugt wird ale bei Bechſelbefruchtuug zwiſchen ver- 
fdiedenen Blüten. Oft ift fogar die Selbſtbefruchtung der Zwitterbläten von 
Ratur aus vericiedenen Gründen unmöglich, oder e8 befichen Cinrichtungen 
in den Blüten, welde zur Folge haben, daß durch die die Blüten beiuhenven 
Infecten eine Wechfelbefruchtung vollzogen wird. Folgendes find die wichtigfen 
bie jegt befannten Arten dieſes Verhältniſſes. Eine nothwendige Bebingem der 
Befruchtung if, daß die Staubgefähe fomeit entwidelt find, wo die — 
Ah öffnen und den Pollen abgeben, und daß andererfeits auch die Narbe in 
dem für die Empfängniß fübigen Zuftand fich befindet, in welchem die Narben» 
papillen und. berem Mebriger Üeberzug ſich gebildet Haben, und welder meiftene 
dom beſchrankter Dauer ift, worauf die Narbe jene Beichaffenheit verliert. Es 
giebt nam Pflanzen mit Siitterbiüten, In denen bie beiden Geihledteorgane 
diefe Reife nicht gleidgeitig erlangen. Man nennt diefelben Dihogamen und 
dat bei ühmen zu unterfheiden zwifhen protandrifhen (Big. 169A.), d. f. 
biejenigen, bei welchen die männlichen Organe zeitiger als die weiblichen berfelben 








Big. 1694. Brotandriſche Blüten von Geranfam pratänse. 
= Im erfien Bufanbe, wo bie Mntheren fig Öffnen, bie Rarden (bei b befonbere bargefteitt) 
20% nicht reif find. 


it find. 
H 2 de le ben, die Rarben 
HH tel haber de Jen 


Big. 1698. 
Brotogpnifee Blüten von 
Lusüla pilösa, vergrößert. 
© Kurze Zeit vor dem Aufbld- 

m, wo die Narben in dolle 
fommener Entwidelung find. 

d Im aufgeblübten Auftande, mo 
die Staub —8 — die 
Herden (on besorganlfrt ib. 
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8. 60. Ban gefhlechtereif werben, wo alfo immer eine jüngere Blüte eine ältere 


uchten muß, und protogyniſchen (fig. 169B.), bei melden die Narben 
früher gefchlechtöreif find ale die Antheren derſelben Blüte ihren Pollen entleeren, 
fo daß die äftere Blüte die jüngere befruchten muß. Protandrifhe Diogamen 
find die Geraniaceen, Malvaceen, Umbelliferen, Synantderen, Sampanulaceen zc., 
rotogynifc 3. B. bie Jumcaceen und mande Gräfer. — Bei vielen andern 
flanzen mit Zmitterblüten entwideln fich zwar beide Gefdlechtsorgane gleisaeitig, 
aber e8 treten hier wieder andere Berhältniffe ein, welche eine Wechſel— ung 
vu Folge haben. Hierher gehören Bi | nannten dimorphen Blüten von 
rimüla, PulmonarYa, Linum zc. fe Pflonzen haben nämlich zweierlei 
Blüten, foldhe mit langen und folhe mit kurzen Griffen (Fig. 170.); auf iedem 
Individuum Tommen aber alle 
mal nur Blüten der einen Art 
dor, und an ben natürlichen 
Standorten wachſen Pflanzen mit 
Lang- und ſolche mit kurz; — 
Blüten zerſtreut. Bei juchen 
mit ünflicher Beſtaubung Hat 
Ir) nun —8 daß wenn eine 
ii 





Blüte mit ihrem eigenen 

jollen oder mit demjenigen einer 
andern ihr gleichartigen Blüte 
beftäubt au J— kein an 
eine ungewöhnlich geringe Anzal 
don Samen —X ld, a 
rend bei einer Kreuzung beiderlet 
Blutenarten mit einander der 
Erfolg ein ficherer und die Samen- 
bildung eine reichliche if. — Unter a 
dem er nr mit en Bis. 11. 
die weber dihogam nod) dimor; 
ind, giebt e8 eine Mmpahl, bei | wer Einer nad beräjänllen un vagibert” 
denen wegen bes eigenthümlichen a Sanggriffelige Fa 
Baues der Blüte der Pollen nicht b Rurageiffelige Borm. 
von felbf, fondern nur duch 
Hülfe von Imfecten auf die Narbe gelangen ann wie bei den Ordideen, und 
felbR bei denjenigen Blüten, in denen der eigene Pollen auf bie Narbe fallen 
ann, find doch meiftens die Einrichtungen derart, daß durch JInſectenbeſuch 
FE Vorgänge gewöhnlich fremder Hlttenfaub auf die Narben 
ei . 
® Die Aebertranumg des Pollens von einer Blüte zur andern geſchieht and bei 
vielen Zmwitterblüten durch den Wind. Beſonders if} dies bei den Gräfern ber 
Fall, wo die Antheren zwiſchen den Spelzen hervorgeihoben werben und auf 
den fangen, binnen Staubfäden frei in der Luft hängen, mo ſie durch die Leifeften 
Bewegungen derfeiben erfttert werben und Ihren Dolen ansfcitten, der dann 
von dem ebenfalls zwiſchen den Spelzen hervorgeftredten federſörmig behaarten 
Narben aus der Luft aufgefangen wird. Bei den meiften Pflanzen bejorgen 
aber Infecten die Uebertragung des Pollens von Blüte zu Blüte, Diefe Thiere 
find Hierbei ganz willenlofe Werkzeuge, welde durch bewundernswerthe Ein- 
richtungen der Blüten zu dieſer unfreimilligen Leiftung gezwungen werden. An- 
jelodt werben fie durch dem Honig, der in allen diefen Blüten von den Nectarien 
(8. 52.) abgefondert wird, und dem fie em| nahüchen. Die lebhaften 
der Bütenhüllen machen die Blüten auffallend und bewirken, daß fie lei— 

















m 
dem Imfecten gefunden werden. Im der That haben auch alle Blüten, die vicht 
durch Infecten befruchtet werben, feine oder mwenigftens feine farbigen Blüten, 
wie die Nadelbäume, viele Käychenblüter, die Gräfer zc. Die Rectarien befinden 
fih meif im Grunde der Blüte oder überhaupt an ſolchen Stellen, die das 
Infect zwingen, die Etaubgefäße und die Narben zu berühren, um zu ihmen zu 
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gelangen. Der Mebrige Pollen Hoftet leicht an der rauhen, oft behaarten Körper- 8. 60. 

oberflädhe ber Infecten und wird don biefen in andere Blüten mitgenommen, wo 

wiederum die tlebrige Beſchaffenheit der Narbe etwas davon zurüdhält. Diefer 
Erfolg wird nun dadurqh mögfichft gefihert, dag die fäubenden Anıheren und 

die empfängnißfähigen Narben die gleihen Stellungen einnehmen, indem dann 

derfelbe Körpertgeil des honigiammelnden Imfectes, welcher in der einen Blüte 

von deu Antheren berührt wird, im der andern mit den Narben in Berührung 

bommt. Am emerfenswertheften find in biefer Baiehung die dimorphen Blüten, 

indem bei ihmen zu der ungleichen Küng je des Griffeld auch eine verfdiebene 

Stellung der Staubgefäße Kr) gejellt. & fehen nämlich in der Furageiffigen 

Blüte die Antheren (fi derfelben * wie die Narbe der Tanı gariffigen, J und in 





Gtaubgefäße gerade —ã 

ved Stäubens unmittelbar neben 

den Rarben fichen, die um Biefe 
Zeit N a ; fü 

und ft mil Id 

69A,a.). In einer häteren 

* finden wir die Staubfäden, 


— jen werden muf 
a —e— — 
Bu ana be nie 
Iten ber een (Fig. 171.). 
‚Bei Orchis bildet der Pollen feinen 
Staub, fondern eine einzige Pollen- 
Fe 54.), welche das ganze An- 
und nur ale Ganzes 
—e berausgezogen werben 
Mann. Dies geſchieht vermöge des 
jem Halters, welcher ben 
unteren Theil des Bolliniums bil- 
det und am feinem unteren Ende 
eime Haftorfife, d. i. eine Mebrige 





Big Im. 





Aofhwelung hat. getg dem der 

Iu b De na ie Si 8 han 
tarbenflädhe de: fe. Beil —8* , bie unter ber Hat 

Drgaue Abe are, Ein. ? Reiten ade — der weicher ie Beer 


e im den Eporn des Berigons |. %i5 Sen 

—X di deffen Grunde Sonig et Selina foeben mit einer —— aus 

Araber ae an ahee ei der Bike — a 
fd eines Iufectes oder ein Ahn- 

Te 1 Ben in Seite Übergendgt baden. 
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den Sporn, fo Heben die PBollinien mit ihren Haftdrüfen an ihn an und werben 
beim Entfernen heraußgezogen und mitgenommen, wobei fie fi vorn üÜberneigen, 
Io daß fie, wenn der KRüffel oder der Stift wieder in eine Blüte fährt, an der 
buen entgegenfichenden ſtark Hebrigen Narbeunfläche feftgehalten werden. 

Auf der Narbe keimen die Pollentörner, d. b. fie entwideln einen Bollen- 
fhlaud, Indem die Intine an einer der hierzu vorgebildeten Stellen die Eyine 
($. 54.) durchbrechend zu einem Schlau hervorwächſt, welcher zwiſchen bie 
Zellen der Narbe eindringt, den Griffellaual durchwächſt und fo in die Höhle 
des Brudttnotene vordringt. Hier gelangt der Pollenſchlauch zu deu Samen- 
knospen, iu deren Mikropyle er eindringen muß. Wenn der Fruchtknoten nur eine 
einzige aufrechte gerade Samenknospe ober eine hängende anatrope enthält, fo 
befindet fi) deren Milropyle ſchon in der Nähe des unteren Griffelendes; in dem 
übrigen Fruchttnoten wachſen die Pollenſchläuche gewöhnlich auf den Placenten 
bin, wo fte die Samentnospen erreichen. Meift dringen zahlreiche Pollenſchläuche 
in jeden Zruchtlnoten. Feder Bollenfhlaud Tann immer nur ein Eichen befrudgten . 
Schon vorher vergrößert fih der Embryofad ($. 59.) foweit, daß er oft den 

rößten Theil des Eilernes einnimmt und von der Mikropyle nur durch wenige 
Bellen gefhieden wird oder dort wohl auch ganz frei liegt. Er enthält einen 
großen Saftraum, das Protoplasma ift befonders in der Scheitelmölbung, bie 
der Mikropyle zugelehrt if, angefammelt, und in diefer Anfammiung eniſtehen 
fhon vor der Befruchtung duch freie Zellenbildung meift zwei längliche oder 
eiförmige Zellen, die Keimbläshen oder Eizellen (Fig. 172, A.). Beide 
ftegen bier dicht nebeneinander, der Haut des Embryofades angefdymiegt, das 
eine gerabe im Scheitel, da8 andere etwas tiefer umd feitlicher. Bei wenigen 
Pflanzen verlängern fie fih ſchlauchförmig bis in die Milropyle und über Diele 
hinaus, fo daß der Pollenſchlauch fih ihnen außen anlegt. Sonft aber dringt 
derfelbe überall durch die Mikropyle bie zum Scheitel des Embryofades vor, au 
das fih fein Ende, welches körniges Protoplasma, meift mit Heinen Stärke⸗ 
körnchen gemengt in feinem Innern erkennen läßt, auemenbin anlegt. Dieſe 
Berührung genügt zur Befruchtung, deren Wirkung fit) alebald darın äußert, 
daß gewöhnlich die dem Scheitel des Embryoſackes etwas ferner Tiegende Eizelle 
eine deutliche Zellmembran befommt und gegen den Grund der Samenknoepe 
zu etwas verlängert (Fig. 172,A.). Sie ftellt jetzt die befruchtere weibliche Zelle, 
den erſten Anfang des Keimes einer neuen Pflanze dar. Jedoch bildet fie fid 
nicht ganz in denfelben um: fie theilt fih bei ihrer Verlängerung durch eine oder 
mebrere Duerjcheidemände, und dieſes mehrzellige Gebilde heißt der Borkeim 
(Fig. 172,v.). Die gegen den Grund des Embryufades gekehrte unterfie Zelle 
nimmt eine abgerundete Form an; fie ifi der Anfang des Embryo. Sie theilt 
fich zuerſt —8* eine Längsſcheidewand, worauf Quertheilungen eintreten, und 
unter wiederholter Zellentheilung wird aus ihr ein runder oder eiförmiger Hein- 
zelliger Körper, dag Embryotügeldhen (fig. 172, B, em.). Diefes geftalter ſich 
dann unmittelbar zum Keimling oder Embryo ($. 65.) aus, indem gegen 
das untere Ende bin die erfien Blattgebilde (Eotyledonen) bervortreten, zwiſchen 
denen ber Vegetationspunkt (8. 22.) des Stengelchens liegt, während an der 
Grenze zwiſchen Borkeim und Embryo bie erite Wurzel fi ausbildet. Der 
Keimling liegt alfo mit feinem Wurzelende ſtets gegen die Mikropyle gelehrt. 
Während der Entwidelung des Keimbläshens zum Embryo werben auch bie 
Übrigen Theile der Samentnospe verändert, welche dadurch zum Samen wirt. 
Sie vergrößert fih bald nad, der Befruchtung bedeutend. Der an diefem Wochs⸗ 
thum theilnehmende Embryofad füllt fih mit einem durch freie Zellbildung (s. 11.) 
entfiehenden Zellgewebe, Endofperm genannt, indem im milhartigen Inhalt 
des Embryofades in dem an der Wand deffelben befindlichen Protoplasına viele 
runde Zellen entftehen, die allmählich zahlreicher werden (fig. 172,B.) umd 
endlich zu einem Gewebe fi) verbinden, welches den jungen Embrye umgiebt. 
Inzwiſchen bildet fi) aus den Eihüllen die Samenfchale. Das zwiiden diefer 
und dem Embryofad befindliche Gewebe des Eilernes wird meiftens durch die 
Ausdehnung des Embryofades verdrängt; bleibt es erhalten, fo nimmt es eine 
dem Endofperm ähnliche Befchaffenheit an und wird ale Berifperm von diefem 
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mit Ihdoiperm zu 
vergrößert. 


unterfchieden. Im reifen Samen find fomohl das Endofperm als aud, wenn es 
vorhanden, das Periſperm mit Refervenährftoffen erfüllt, und dieje zwifchen der 
Samenſchale und dem Keimling befindlichen Gewebe werden kurz Eiweiß (albümen) 
genannt. Bei vielen Pflanzen aber verbrängt der ſich ausbildende Embryo das 
Anfangs vorhandene Endofperm gänzlid und füllt im reifen Samen den vom 
Embryofad und der Samenſchale umgebenen Raum allein ans (EF” Samen 3. 66.). 


FF. Die Srudt (fructus). 8. 61. 


Unter Frucht im firengen Sinne verftehen wir den vergrößerten und im feiner 
Belchaffenheit veränderten Fruchtinoten (8. 56.) in dem Zuftande, wo er reife 
Samen enthält. Bei vielen Pflanzen erleiden aber nad der Befruchtung aud) 
noch andere Theile der Blüte oder fogar des Blütenflandes Veränderungen, die 
mit der Auebildung der Frucht ebenfalle ihren Göhepuntt erreichen und in diefem 
Zuftande mit der eigentlichen Frucht zufammen ein Ganzes bilden, mehr oder 
weniger nothwendig zu ihr gehören im phuftologifchen Sinne, indem fie für ihre 
Umhüllung oder für ihr fpäteres Schickſal wefentliche Dienfte leiften. Man kann 
ſolche engere Vereinigungen mehrerer Fruͤchte mit anderen Blütentheilen Schein⸗ 
früchte oder falfche Früchte (ig. 178; 174.) nennen. 
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Big. 178. 
Speinfrudt der gemeinen Beige (Fious cartca). 


Der längsburäfnittene, birnförmii Blütenfland (bIü- 
" bene Be made u De Gehen mag (m 
d ine männliche Blüte vergrößert. 

0 Eine weiblige Biäte vergr 








fih aud die feuättragenben Küchen der Erlen, bei denen die Achſe umd bie 
Dedblätter holzig werden, fowie die Zapfen der Nadelbäume, wo ebenfalls bie 
Adfe und die die Samen tragenden Frůchiſchuppen Holzige Beſchaffenheit annehmen, 
während fie bei ben fogenannten Beerenzapfen des Wachholders fleiſchig umd 
beerenartig werben. 

Der Blütenboden ber einzelnen Blüte, foweit er night einen unterfländigen 
Fruchttnoten (8. 49.) bildet, vergrößert und erhärtet bisweilen als eine Hülle 
um die Frucht, befonder® bei folhen Plangen, wo er bederförmig um ben 

ichttnoten ſich erhebt und Berigpmifee Gtaubgefäße trug, wie bei Soleränthus 

« 8) Poterfum, Alchemilla. Die Bildung einer beerenartigen Echein- 

feucht bedingt er bei Rosa, deren gewohnlich ale Frucht betrachtete fogemammte 

jebutte der fleiidig gewordene Brugfärmige Blütenboden if, meldher im feiner 

fung die eigentlien Fruchte birgt (Fig. 106.), desgleichen bei ber Erdbeere, 

deren faftiges Fleiſch der veränderte Blütenboden if, im weichem erft die eigemt- 
lichen Heinen Fruchte (Achenen) Kingefentt find. 

Die Blütenhälfe geht zwar bei den meiften Pflanzen nad dem Berblüßen 
verloren durch Abfallen oder Vertrodnen, aber bei vielen betheiligt fie fih am 
der geugbitdung in ber mannicjfaltigften Weife. Das PBerigon vergrößert fh 
und behält frautartige Beſchaffenheit bei ben meiften Ghenopodiaceen und Bol 
gonaceen; es ermeicht beerenartig bei der Maufbeere, deren in einem Köpfchen 
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Rehenden te dadurch zu einer Scheinbeere (fig. 174.) werben; es wi 1. 
an der Pre in Tanı 5 u Bi Fr As em Bollgras a uk 
phörum). Der Kelch bleibt oft ziemlich unverändert ſtehen oder wird fefter und 
dauerhafter, oft unter Vergrößerung und giebt fo die Außere Hülle ab für die 
Frucht, weiche in folhen Fällen ohne diefen Schuß leicht vorzeitig befchädigt wer» 
den oder abbrechen könnte. Einen folhen Fruchtkelch haben 3. B. die Lippen» 
biäter, die Boragineen, Hyoscyämus (fig. 190.), ungewöbnfid vergrößert, 
aämlid; wie aufgeblaien Phyeälis,Trifolfum fragif&rum. Hierher gehört auch 
die Haar- ober Kederkrone (pappus, 8. 50.), die faſt allgemein bei den 
Gpmantheren und beim Baldrion die reifen Achenen tönt und die in ihren ent» 
mideltXen Formen als ein Flugapparai zur Verbreitung diefer Früchte durch 
dem Wind dient. Nach ihrer verihledenartigen Auebildung Heißt fie @. fpremii 
%. 5. aus vielen Heinen Schuppen beftchend (Cijorien, Sig. 177.); Ib. Häntl 
Rainfarn); ©. gefett (Big. 175.); di. borftig (Hlodenblume); ©. dornig 
Gweigan, Fig. 176.); F. haarig (Löwenzahn, Fig. 175.); @. federig, d.h. mit 
femen, abflehenden Särchen, dem Barte einer Feder ähnlich, befegt (Bodabart, 
Bitterfraut und Kragpifel, Bi; 120; 121; 178); Ma. äflig, d. h. vom Grunde 
aus jertheilt (Eberwurz, Fig. 471.); 8. fehlend (Kamille). 

Die Mumenfrone, die Staubgefäße, fowie die Narben vertrodnen nad der 

mg faft immer ohne Veränderung oder fallen ab. 
Der Griffel fält meiſtens auch ab und läßt eine Meine Narbe an der 
surüd. Cr bleibt fichen, vergrößert fich noch und beileidet fih mit 

a bei Clemätis, bei mehreren Arten von Anemöne und bei Geum 
(Big. 179.), fo daß er dem verhäftnigmäßig Heinen Achenen ale Flugapparat dient. 
Unverändert erhält er fih, und theift [+ mit der Frucht bei den Geraniaceen. 





——— 
are, mit 
forenigem 
ap pu®, aus vier 





Big. 178. Ivy 
.n Big. 11. ber Baftarbnelte 
Sin Marne bet ae De eenmurs 


be ne aiyyer des Graditelh magerecht ablehend 

een Wir dee In can in 8 m ; 

I ei malzig it» 

Boten nn Kaytnen sehäuik u hd 

‚benben, gefnieten ee ‚über dem Knie 

feberigsgottigen @riffeln grannen- 
artig gefhmwänzt. 














$. 62. 


8. 68. 


8. 64. 


78 Botanik oder Naturgefchichte des Pflauzenreiche 


Der Fruchtkaoten verwandelt fi in die Gast, ‚Da aus Jeam ds Bent 
01 


die aus yaptreichen mit einander verwachlenen Früchten beftcht. Der en 


ie, Bruchtpäll 


1) die äußere Fruchthaut (epicarpfum), die mittlere Fruchthaut 
(mesocarpYum), 3) die innere Srudthaut (endocarpfum). azu treten 
oft noch Veränderungen am der äußeren Oberfläche: die Bchaarung des rudt- 
tnoten® wird flärker oder fie verſchwindet; bisweilen bilden ſich fduppen- ober 
Racelförmige Belleidungen, wie an den Doppelachenen der meiften Umbelliferen, 
am Gtechapfel, an der Roßkaftanie und in zahlreichen anderen Fallen. Rach dem 
Berhalten des Fruchtgehäufes und der Ausbildung feiner Schichten nehmen wir 
folgende Hauptarten ber einfachen ober echten Früchte an: 


ut bei igewachſe 
ar duiemment . 1. g opfe, Schals ober 


bentende Hal, Brad und ugeg eine Veränderung feiner Wand, welche num 
je (peı 


feucht (caryöpeis). 
(au, Big. 181.)- 
mißt ı gel, 


- 3. Mchene, on 
ver (achentum, Sig. 175-179.} 


— voeneſuselt (Eſcen, Umen).. a. Yünitua (samära, 
Brust- I Mittlere Ir einer harten, Reinharten ober Big 180.) 


diuoman· 
den, niit 
Die |feifhig. ein 
famig, 





mit dem [unger 
Samen | Nd- 











bülle | Prußthaut ractigen faftlofen inneren 
öffnet fi Feine neiihige,| Mrusthaut, dem _fogenannten 
nicht. | oft Saftige !intern _(putkmen). (Be 
1 Mafie bil. 1, Rernobfl, 
Schließe | dend, ein wu ce Br @teinfrucht, Gteinbeere 
früdhte. | ober mehr» |Opne trodene Innere r (drupa). 
famig, (Heibelbeere, Weinbeere, Xürbit). 6. Beere (baoca). 
Die Frugthüte öffnet ih mit einer Länge: 
fhalte, und zwar an ber Bangnaht (4. 56), 
und ifl einfäcerig (Riefwurp) - 7. Balgfrudıt, Balgkepfel 
Die Frustdltte öffnet Mi mit zwei gegenüber (Folllchlus, Big 164) 
fedenden Kängejpalten, nämlid an ber Bau, 
$ Nücennaht, umd 
Süufenfrfichte) 
Die Fructhätte öffnet fd 
Fängajpalien oder an ber Gpige mit Zähnen 
ober mit einem Dedel ober mit Lödern umb 
AN dabei ein- ober mehrfäderig ............ 9. Mapfel (capetila, Fig 1% 










Die Frubt 
Bleibt eln an 
jet, aber fie 
öffnet ih dur 
Auffpringen 

ber (Fructe 

Düfte und it 
meift mehr 



















Hülfe (logümen, Fig 18%). 











früchte. 
Bee nenne" a ea Bi 16) 





Adenen (8) (bei Doll 
ober Flügelfehte (Mhorn) ...... 10. Doppeladene dig 1m). 
ine \in 2 ober mehrere Über einander 
famige Zieittranigen] @ fe 
( (werfcarpia), und zwar | eifenfraut)... eessnsneenz ‚Bliederfruct, @liederfote, 
Sitederhülfe (lomäntam, Big.185; IH. . 
Ueber biefe Fruchtarten if noch Folgendes zu bemerten. Der Unterfdied 
zwiſchen Nuß und Acene ift auch in der Natur fein feft beflimmter. Die 
Steinfrucht zeigt befonders nach der Beſchaffenheit des Steinkernes Berfcjieden- 
heit. Der lehtere if nämlich fleinhart oder holzig und dabei einfäherig und ein» 
ſamig bei allem Steinobft (Amygdalaceen) und bei der Wallnuß. Beim Kernobft 
(Bomaceen) if der Steintern mehrfäderig mit 2 oder mehr Samen in jedem ade 
und gewöhnfic nur von bünner lederartiger Beichaffenheit; diefe abweichende Korm 
der Steinfrudht wird als Apfelfrudt (pomum, Fig. 182.) unterfhieden. Die meike 
Manichfoltigleit der Arten zeigt bie Kapfel, Cie — nad} der Zahl der Bäder: 


frucht, d. 8. fie 





ut 
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Bis. 181. 
Eidel (, ) ober Ruf mit 
er Eenergite 0. i9) 
‚x Enbeitungsftelle, mit welder bie 
Eidel in der Beperhülle fah. Big. 182. Upfelfruct des Apfels im Duer- 
und Längöfhnitte, 





Big. 180. 
lügelfrucht ber geid⸗ 
alme (mit Häutigem Rande 
rundherum). 


v ⁊ 
Big. 186. 

© Glicberfrucht beövielfrägtigen 
ufeifenfraurs in natll 


öße. 
b Ein Theil derſelben vergrößert. 


183. 
| Hülfe des Blafenftrands (Colutka arboräscens). 





\egefgtoffen; 
dinıhianitten, um die Samen an ber Gamen- 
leiße (an der Baucnaht) zu eigen. 


Big. 184. 


© Balgfapfeln ber grünen 
Nietmurz. 
! db Eine einzelne burfgnit- 


fen 
t jtapfel bie 
Eemen ah de Buntncht 
vu zeigen. 





Big. 186. 
Gliederfruche des dederiche 


tinfäerig, zweifägerig, dreifäderig ıc. (capsüla uniloculäris,. bilocu- 9- 64. 
läris, triloculäris 2c.). Meift entfpridht die Zahl der Fächer derjenigen im Frucht 
Inoten, doch wird bisweilen ein mehrfächeriger fsruchtfmoten durch Fehlichlagen der 
anderen Facher zu einer einfächerigen Frucht, die eine Achene oder eine Kapfel fein 
fann. Wenn die einzelnen Faͤcher weit vorftehen, indem fle nur an der Adıfe mit ein 
ander verwachien find, fo Heißt die Kapiel kübpfig oder Tappig, 3. S. drei- 
tpfig bei EuphorbYa. Nadı der Art des Yufipringens (dehiscentra) Heißt 


® D 
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Bis. 189, 

Kapfel bes Klatfche 
mohn® (Papäver rhocas), 
unter der fcilbfgen Narbe 

mit Löchern auf« 

foringend, 


Big. 187. 
mit 5 m aufe 
foringende "apfel es 
nemeinen Gilbweider 
—— Im Beben“ 
en, Ötpeiligen 2 
feige. 





Big. 188. Fig. 19. 
= Sismit Ogurgerotten apfel des (Amargen Bilfentrante 
ene@apfel der Bol» (iyoseyämas niger) 
Iembiätinen Gpurre = ZRit abfpringendem Dedel, zeigt in« 
(Holostäum umbellä- Ei die 2 Bäder und den Samen · Ei iva 
tum), ä 
d Diefelbe fentregt durg» bXaplel, im bleibenden 5 zäßnigen — Hulgeiyrungene on: 
1@mitten, bie befjen Borberieil ft „Br Wellen. 





mit den Samen jeigend. 


wo. 


Big. 191. « . 
In der Mitte urn Barden bes 
umf@nittene ober "figer» Bellertraute, 
wit ren Dedel faft freißrund, breit. Big. 194. 
” vorn SKHötden des Pirten- Untere Hälfte ber 
Bene gRapier täfchelfrauns (Caprölla " querbucfgmitte: 
heil. pen fnb abgeiprungen Dario, Ver Dunn an ten ei 
Orten Side” yon » Diebrettegart 
eidemand um 
Male der famalen Ogeiber Guflelen Klappen yegn Gemenleen | 


Gemeiner Meer. | 
retrig (Oochlenrts | 
armoracla). 

















die Kapfel 4. mit Klappen auffpringend (valvis dehiscens), wenn dat 

iendhtgehäufe durch Langefpalten in mehrere Klappen (valvae) fi theilt 

ig. 187; 192; 193.). Die Zahl derfelben entiprict gewöhnlich ber Zahl der 

jarpelle, aus denen der ruchtkuoten jufammengefegt war, indem biefelben ih 
entweder wieber an ihren verwachſenen Rändern trennen oder aber im ihrer 
Mittelrippe ſich fpalten, ober auch beides zugleich, fo daß bie Zahl der Mappen 
das Doppelte der Ftuchtblatter beträgt, wie 4. ®. bei der lUMappigen Kaplel 
des Leine. Wenn die Kapfel mehrfacherig it, fo fpalten füh bie Karpelle weiß 
im ihrer Mittelrippe, fo daß jedes Fach in feiner Mitte geöffnet wird: fah- 
fpaltige Kapfel (capsüla loculicide dehiscens). Seltener trennen fi die 
Ränder der Fruchtblatier, alfo die Scheidewände von einander: ſcheidewan 
[paltige Kapfel (c. septichde dehiscens), wie 3. ®. bei Colchlcum. Ber 
te Büder innenwintelftändige Samenteiften haben, fo ldſen fich entweder auf 
diefe mit den Klappen zufammen von einander ober fie bleiben in der Mitte wie 
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eine Wittefänle fiehen, 3. ®. bei den Ericacen, Malvaceen und bei den Ger 8. 64. 
ramiaceen, wo fogar die Achſe des Griffels wie ein fäulenförmiger Körper ſtehen 
bleibt, von welchem die einzelnen Klappen nebft ihren langen Griffelantheifen fih 
ableſen. ®. mit Zähnen auffpringendb (dentibus ehiscens), wenn die 
Ungefpalten nur an der Spitze ſich bilden und die Klappen wie Zähne (dentes) 
eigenen, wie bei der Spurre (fig. 188.) und verwandten Gattungen. 8. mit 
göhern auffuringend (poröse dehiscens), wen im fruchtgehäufe nur Meine 
Ger fih bilden, deren Zahl wiederum mit den Bädern übereinftimmt, indem 
jedes Ga durch eim Loch mach außen ſich Öffnet, wie bei den @lodenblumen 
and beim Mohn (Fig. 189.). 4. mit Dedel oder umſchnitten auffpringend 
(eireumseisse dehiscene), wie beim Bilfentraut (fig. 190.) und beim Gaugheil 
(Fig. 191.). Eine befondere Form der Kapfel if die Schote (siliqus, Fig. 144.) 
be den Kremgblütern, welche zweifächerig ift und mit.2 Klappen fo auffpringt, 
daß ledtere ſich vollſiandig ablöfen und nur die beiden wandſtandigen Sameh- 
leinen mit der dazwiſchen ausgefpannten Scheidewand auf dem Blütenftiele zurüd« 
bleibe. Benm die Schote breiter al8 lang, oder doh nur wenig länger ale 
breit it, fo wird fie Schötchen (silictila, Fig. 193—195.) genaunt. Das ietztert 
it gewöhnlich in einer Richtung ſchmäier als in der anderen, und es ift dabei 
iu unterfdeiden, ob dieſes im der Richtung der Scheidewand oder rechtwinklig 
zu derfelben der Fall ift; man umterfheidet diernach die Schöt—en der Kreuje 
bläter im folhe mit ſchmaler umd folhe mit breiter Scheidewand (fig. 193 
bie 195). — Unter elaftifh auffpringenden Kapfeln (capsüla elastice de- 
hiscens) verfteht man folde, bei denen die Klappen folange verbumden bleiben, 
bie die Spannung ihrer Gewebe, welde die Urſache der Trennung der Klappen 
if, den Widerftand plotzlich überwindet, wobei das Aufreißen mit einer Kraft 
erfolgt, durch welche meif die Samen fortgeſchleudert werben, wie bei Euphorbla, 
wo die Klappen durch umgleiches Zufammenziehen beim YAustrodnen, ober wie 
bi Balsamina, wo bie faftigen Kapfeln durch Schwellung der Gewebe jene 
Spannung hervorbringen. 

Die Doppelachene, vorzüglich wichtig bei den Doldenpflangen ($. 251.), 
bett au Imei ie der Se je fa von dem in der Arie — ichen Kae 
träger ophörum, Fig. 196.) abtrennenden früchtchen. an welden 
——E (Fig. 197): M. die Fuge 2 
ea Berührnngefläde, mit welder die 
2 Früchten zufammenhängen (A. 1. und 
B. 6, 6, 7.) und welcher die Rüdenfläge 
'B.3, 6, 2, 4, 1,4, 2, 5, 3.) entgegenftcht; 
“ie ober die die Fugen um- 
geenjenden Linien; 8, die Rippen, Biefen 
deca) oder die erhabenen Längeftreifen auf 
de Anßeren Fläche des Früdjtehene. Bon 
dielen beſtht jedes Thriffrüchtchen wenigftene 5. 

dem 














Diefe werden Hauptriefen oder +rippen b 

ve primarTa) genannt. Eine befindet Big. 198. 

4 be in ae, — a be 
tiefe, je eine, oft größere, an der Fugen arofen Riettenferbel 
ult, Seitemriefes und |e eine beiberfite (Anthrisons silvästri). 


qwifchen beiden, Mittelriefe (Fig. 197, 1, |* Des PIRiN in natärtiger Größe. 

Ya ale Ber der Baht vun d Mipen |b Die frbt erste? Zhertaneen 

fab die 5 fleineren wieder die aupte | Brudtiräger hängend. 

tiefen (fig. 198, 1, 2 md 8.), bie vier mit 

vaufefben abwerhjelnden größeren beißen die Mebenriefen (juga secundarla, 

#9. 198, 4 und 5); 4. die Thälchen oder Willen (vallecülae) oder bie 

wilden den Sauptriefen Tiegenden Vertiefungen (ig. 197,B: 4, 4, 5, 6.), 

den dimffere Streifen auf dem Querſchnitte ala dunkle Puntte erſcheinen und 
tl oder Striemen (vittae, tg. 197, 4, 4, 5, 5, 6, 6.) genannt werben, 

weil eh Intercelufargänge find, in welden ätherifges Del enthalten if (8. 12.). 


!eanis’s Equlaaturgeſchichte. ꝛt Thl. 9. Kufl. 6 
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A 


Ouerdur6fgnitt 
der Doppelachene 
ober ber zwei 
Theilfruchichen. 
B. 7 
a — 
eine ⸗ 
früchtchens von — 
der Beruhrungs⸗ · 
fläche au®. 
Fig 198 
Big. 197. Ein wergrößertes 
Bergrößerte Doppelachene von ber wilden Sberwurz Frũchtchen ber Dov 
(Angellca silvöstris). velahene 2 gemei: 
A: 1. Fugen⸗ ober WBerührungsfläche der beiden querburd- nen re, 
— Baer. und bie Ranbrippen jenes mit einreibig » fradligen 


ſchnittenen Fruͤchtchen, fehr 
rüchtchens breit, wie Zlügel au6gebreitet und b Niefen (non ber Berif-, 
die —A —* auseinamter Reben ober —V rungoflãche aus quer 


vermittelſt des doppelten Fluügelranbes der Frucht burchſchuitten). 
B: 8, 8, 7. Jugen⸗ over Berlihrungäfläche. 1,2 u 3 
3,5, 2,4, 1,4, 2, 5,3. Die Ricfeufläche, welde ber Bes Sauptriefen; 
j eiprungenäßge entgegenfteht. aus * ſtachlige Re- 
es find ſammtlich Hauptriefen (bie benriefem (Itie prei 
2.3 Brlrleuten | ab Ra Bf ie 3 
4u.4. Die 2 ri Thälchen oder Rillen. hen oder Rilen ge. 


G. Der Samen (semen), 
bie in de beno als Kalan (8. 60.) weiter ausgebildete Samenkuospe ($. 59.', 


wenn der Anlage zu einer neuen Pflanze in ihr entflanden Kir 
unterfheiden am Samen folgende Theile: 4 Samenſchale (testa), die ans der 
Eihülle ($. 59.) enıflandene äußere Bebedung: diefe ift häutig (Wellnuf, Eichel 
lederartig (Erbſen, Bohnen), knochenhart (Weinſtod); bei manchen Beeren iſt 
ihre innere Schicht hart und troden, ihre Außere beerenartig ſaftig gleich dem 
Fleiſch der Beere, 3. B. bei den Ribeflaceen; bisweilen haben bie Epidermiezellen 
anfquellbare Berdidungsichichten, fo daß der Samen beim Befeuchten von einer 
Schleimſchicht eingehillt wird, Bald if die Samenfchale Tabl, bald behaart 
Baummollenftaude), bald mit fchuppenartigen Anhängen befleibet (Ritterfporm), 
ald in einen Flügelfaum (Pinus) ausgedehnt. ande Samen find am 
Ende mit einem langen Haarſchopf verjehen, wie bei den Salicineen, bei ben 
Asclepiadeen, bei Epiloblum. Wenn die Samentnospe einen langen Rabel« 
firang ($. 59.) Hatte, fo ift diefer am Samen oft noch vorhanden. Die Stel: 
der Samenſchale, mit welcher der Samen am Nabelftrang oder an der Placento 
befeftigt war, heißt Nabel (umbilicus, Fig. 199,n.). Neben ihm oder ibm 
egenüber ift bisweilen nod der Keimmund (8. 59. Yig. 199,p.) als madel- 
ichartiger Punkt zu fehen. Bel manchen Pflanzen umgiebt eine vom Nabrl- 
ſtrang ansgehende Neubildung, der Samenmantel (arillus), den Game 
mebr oder weniger als eine weiche Lodere Hülle (beim Spindelbanm); die 
Muslatenblüte ift der Samenmantel der Muskatnuß (Fig. 607.) WB. Samen 
eiweiß (albümen, $. 60. Fig. 200,e; 202,e ) ein Parenchyhm, weldyes mit dm 
Embryo (3) zufammen den don der Samenichale umgebenen Raum einnimmt 
und defien Zellen reichlich mit Protoplaema, Aleuronlörnern ($. 11.), Stärfe 
Lörnern oder fettem Del erfüllt find. Dieſes find bie Refervenährftoffe im 
Samen, welche zur erftien Ernährung bes Keimlinges beim Keimen der Gamm 
verwendet werden. Nach feiner Herkunft heißt das Eiweiß: a. Eubdofperm 
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_n 
-P Big 20. 
Samen der Rornrade 
m im —— Fig. 21. 
br k ber ber Feide Sam 
ee EYE ——— En ee Defer ah 
—X —— 
Enbofperm. 





( 69), wenn es innerhalb des Embruofades enıftanden — wie bei dem aller- 
meißen Pflanzen. Ib. Perifperm ($. 60.), wenn e& außerhalb dee Embryofades 
1 —5 aus dem Eitern entftanden it, wie bei Canna. Endofperm und 
id zugleich vorhanden bei den Piperaceen und Rum ıphäaceen. Samen 

mit A kn werben eimeißhaftige Samen (semina albuminösa) genannt. 
Bern das Eiweiß ganz fehle und er mb — — — 
elein inneıhalb der Samenfchale ih be- 
findet, fo fpricgt man von eimeißlofen 
Samen (semIna exalbuminösa), wiez B. 
bitenSchmeiterlingebfütern,Rreugblüternzc. 
In diefem Falle find die Cotyledonen fehr 
voluminde, machen den größten Theil bes 
Same ans und enthalten hier die Referde« 
Roffe, welche fonft im Gimeiß dorhanden 
find. Nach der Beſchaffenheit, welche das 
Eiweiß beim Durdtdueten zeigt, und welche 
kerrüßrt von der Dide er gelmembranen 
und der Ratur des in ben en vorwiegend 
dorhandenen Refervenährftofies, bezeichnet 
men das Eiweiß als hornartig, Inor- 
pelig, fleifhig, dlig oder mehlig, was 
zen für ganze Familien charakterifiih 
iR. 3. Embryo, Keimling, Keim ($. 60; 
ig. 200, k; Ei, die — der zur 


60: 
tyledonen ade lönes), die erften Blatt» 
ergane, welche bafd did nnd fleiichig, bald 
dänn und blattartig, faſt immer von fehr 
äinfaer Geftalt find; entweber zwei ein- 
ander gegenfiberfiehende Blätter oder ein 
änziges meift Fr umfaffendes 
Blei. I. das Würzel chen radicüla), das 
unterhalb der En e der Samenlappen — va 
befindliche mehr oder minder tegelförmige 
untere Ende des KXeimlinges, welches die 
Anlage der Wurzel darftellt. Imdeß gehört 
widt der ganze unterhalb ber Cothledonen 
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befindliche Theil zum Würzelchen, weil das unmittelbar unter benfelben liegende 
Stüd das erſte Internodium (8. 22.) des Stengels, welches die Cotyledonen 
trägt, darſtellt. Darum wird dieſes Stüd das hnpefotpie Olied genannt. 
e. das Federchen oder Knospchen (plumüla), der von den Keimblättern bebedkte, 
das obere Ende der Keimachſe bildende Theil, welcher die Anlage des über den 
Boden ſich erhebenden Stengel und der erſten Blätter deſſelben darftellt, aber 
im Samen meift noch ſehr ſchwach enıwidelt if, indem er entweder nur den Meinen 
Vegetationspunkt (8. 22.) des Stengelhens oder auch ſchon ein oder mehrere 
der auf die Samenlappen folgenden Blätter aufweiſt. Seiner allgemeinen Form 
nad ift der Keimling entweder gerade (embrfo rectus) oder gefrümmt 
(e- curvätus) und zwar eutweber ungefähr Treisförmig (BB: 200.) oder halb- 

eisförmig oder fpiralig oder nur das Würzelchen an der Anſatzſtelle der Coty ⸗ 
fedonen umgeichlagen (Fig. 201.), wobei die letzteren anliegend oder aufliegend 
enannt werden, je nahdem das Würzelchen anf der Spalte derfelben oder auf 
der Rüdenfläche eines der beiden Samenlappen liegt. Hinſichtlich feiner Lage 
zum Eiweiß heißt der Keimling ahfenftändig (embrYo centrälis oder azilis,, 
wenn er ringsum dom Eiweiß umgeben ifl, ercentrifch (e. excentricus, 
Bi 202.), wenn er außerhalb defielben liegt, fo daß er nad) außen an die 

amenfchale, nach innen an da® Eiweiß grenzt, und peripheriſch (e. peri- 
pherfcus, Fig. 200.), wenn er biefelbe Lage hat, aber dabei kreisförmig gekrümmt 
iſt, fo daB er das Eiweiß rings umgiebt. Bei wenigen Phanerogamen find im 
reifen Samen am Keimling die genannten Organe nicht umterfcheibbar; derſelbe 
ift nur ein kugeliges oder längliches Körperchen, an welchem alfo namentlich die 
Cotyledonen fehlen. Einen ſolchen unvolllommenen Embryo haben 3. B. vie 
Drdideen und Quscuteen. 

Nach den Samenlappen (Eotyledonen) theilt man die Bhanerogamen ein im: 
1. Blattkeimer oder zweifamenlappine Pflanzen, Dikotyledonen (dieoty- 
ledönes), deren Keimling zwei auf aleicher Höhe fiehende Samenlappen befigt 
(4. B. Fig. 201 u. 203,2.). 8. Spigkeimer oder einfamenlappige Pflanzen, 
Monokotylebonen (monocotyledönes), deren Keimling nur ein einzige® Keim- 
blatt befitst, welches ale eine nad oben fpit zulaufende Scheide das Andepchen 

any umbüllt (wie 3.8. bei den Gräfern, Fig. 204, 0). Diefe zwei Formen des 

eimlinges gelten für beide Abtheilungen durchgängig, und nur wo der Kem- 
ing unvolllommen und überhaupt ohne Samenlappen if, fönnen diefe Unter: 
fchtede nicht gemacht werden. Mit ihnen parallel gehen in beiden Abtheilungen 
noch viele andere Unterfchtede in der Geftalt und im Baue der entwideltn 
Organe der Pflanze (ſ. 88.187,193.).. Wenn man die Pflanzen überhaupt nad 
den Cotyledonen eintheilen will, fo müſſen die Kryptogamen (8. 21.) famenfap- 
penlofe Pflanzen (acotyledönes) genannt werden, weil ſie überhaupt keine 
Samen, alfo audy keinen Keimling im Sinne der Bhanerogamen haben. 

Die Ausftreuung der Samen wird burd) marnidfaltige Einrichtungen 
an den Früchten ober Samen vermittelt. Wenn Früchte zahlreihe Samen ent- 
balten, fo find fie mei ale Springfrüdte (8. 63.) ausgebildet, an® welchen bie 

amen einzeln ſich löfen. Kapfeln, welche befonders viele und Heine Samm 
enthalten, öffnen fih meifl nur an ihrer Spitze mit Zähnen (wie bei ter 
Spurre zc.) ober mit Heinen Löchern (wie beim Mohn und bei den Bloden- 
biumen), fo daß fie wie Streubüchfen ihren Inhalt nur allmählich entlaffen, 
nnd eine Bergeudung des Samens durch plötliches vollftändiges Entleeren ver- 
mieden wird. Bei den elaſtiſch auffpringenben Kapfeln (8. 64.) wird durch bie 
Schleuderkraft eine möglihft weite Verftreuung der Samen bewirkt. Gim 
nngleich weitere Verbreitung der Samen wird erzielt, wenn bie Früchte Beeren 
oder Steinbeeren, oder beerenartige Scheinfrüchte find, welche ihrer faftiger und 
ſchmackhaften Beſchaffenheit willen den Menſchen und befonders vielen Bögds 
zur Beute werben, fo daß die Samen erft an weiter entfernten Orten wieder 
abgefeigt werben. Bei Pflanzen mit einfamigen Fruchten, als Achenen, Müfien 
und Caryopſen, IR ſich die Frucht felb von ber Pflanze, um ihren eimzigen 
Samen an den Ort feiner mmung zu bringen, und auch die Merikarpien, 
in welche die Spaltfgüühte zerfallen, find einfamig. Nicht felten ſind Diele 
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anfamigen Früchte und Theilfrüchte mit Bildungen ausgeftattet, welche ihre 
weite Berbreitung begünftigen: bald mit Ylugapparaten in Seftalt von Haar» 
kronen (8.61.) bei vielen Synantheren, oder von flügelartigen häutigen Rändern 
bei den Flügelfrüchten (3. 63.), bald mit Dornen, Widerhaken, Kämmen, Bor- 
fen u.dergl., vermittelft deren fie ſich leicht an fremden Gegenftänden anhängen 
und fo durch diefe verfchleppt werden. 

Bei der Keimung der Samen treten ſtets zuerft das Würzelchen oder die an 8. 67. 
deren Stelle fidy entmwidelnden Nebenwurzeln aus der Samenſchale hervor und 
wenden fih abwärts in den Boden. Die Übrigen Theile des Keimlinges zeigen 
wagleihes Verhalten bei den verfchiedenen Pflanzen. Entweder bleiben die Sa- 
menlappen im Samen eingeichloflen, und biefer verändert dann feinen Ort bei 
der Keimung nicht. Im diefem Kalle geichieht gewöhnlich nicht® weiter, als daß 
dae Federchen feine erfien Internodien firedt und dadurch Über den Boden her⸗ 
bermähft, wie 3. B. bei den GBräfern, bei vielen Schmetterlingablütern, ala 
Erbſen und Bohnen. Oder die Bafis der Eotyledonen verlängert fich kart nad 
abwärts, fo daß ber übrige Theil des Keimlinges, da der Samen mit dem 
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Cotyledon unverrüdt bleibt, zunächft tiefer in dem Boden verfenkt wird, wie bei 
den Palmen, Biel häufiger ift die zweite Form der Keimung, wobei das hypo⸗ 
kotyle Glied f4 beträchtlich firedt und da es nad unten dur das Würzeichen 
einen Rückhalt hat, den Samen und die noch in demfelben befindlichen übrigen 
Theile des Keimlinges nad) oben über die Erdoberfläche hebt, wo die Samen- 
ſchale abgeftreift und die Cotyledonen als blattartige und gu Blätter entfaltet 
werden (mie 3.8. beim Lein, bei den Kreuzblütern zc.). Dagegen haben alle in 
ber erften Form keimende Pflanzen keine blattartigen, fondern bide, fleiſchige 
und nit grüne Samenlappen. 


IH. Die Blüten und Samen ber Gymnofpermen. 


Die Nabelbäume (Eoniferen) und die Cycadeen weichen in ihren Kortpflanzungs- 
organen fo fehr von allen übrigen Phanerogamen ab, daß wir fie in dem vor- 
angehenden Abfchnitten nicht berüdfichtigt haben. Der bedeutende Unterfdyich 
liegt in der Bildung des Gynäceums: während nämlich bei allen übrigen Phanero- 
gamen die Samenktnospen eingefchloffen find in einem von Fruchtblättern gebildeten 
Sedäufe, dem PBiftill (8. 45.), fehlt ein folches bei jenen beiden Kamilien ganz, 
und die Samentnospen ftehen nadt auf einer Achfe oder auf der freien Ober⸗ 
fläche flacher fchuppenförmiger Blätter. Noch viele andere im folgenden ange- 
gebene Unterſchiede combiniren ſich mit dem genannten, um dieſe beiden Familien 
von dem Übrigen Phanerogamen abzufondern und fie an die Grenze derfelben 
zu ftellen, ale Uebergang zur Kryptogamenwelt. Mit Bezug auf das midhtigfie 
Merkmal der nadten, d. 5. nicht in einem Piftill fedenden Samentuospen, 
bezeichnet man die aus den Eoniferen und Cycadeen beftehende Abtheilung ber 
Bhanerogamen als Radtfamige oder Gymnofpermen, im Gegenſatz zu den 
Bedecktſamigen oder Angiofpermen, welche alle übrigen mit Piflillen verfehene 
BE BOINEN, beren Blüten im dem vorhergehenden Abfchnitten behandelt find, 
umfaſſen. 

Die Blüten der Gymnoſpermen find immer eingeſchlechtig, bald einhäufig, 
bald zmweihäuftg (8. 46.) und haben den einfadhflen Bau, indem die männlichen 
nur aus Staubblättern (8. 45.), die weiblihen nur aus ruchtblättern, auf 
denen die nadten Samenknospen figen, befleden. Darum ift auch Hier der 
Begriff der Blüte kein feſt beftimmter, indem man im Zweifel fein kann, ob 
man den aus reproductiven Blättern gebildeten Stand ale rinın Blütenftand oder 
als eine einzige Blüte gelten Lafien fol. Bei den Cycadeen folgen am Gipfel 
des bier meift einfachen Stodes (8. 24.) die Geſchlechtoblätter unmittelbar nah 
den Laubblättern, wie diefe in dichter fptraliger Anordnung. Bei den Eoniferen 
find e8 befondere Heine Seitenzweige, bie in den Achſeln einzelner Blätter enıfpringen 
und höchſtens am Grunde mit Knospenichuppen, felten auch mit Laubblättern 
beſetzt, nur die Geſchlechtsblätter, ebenfalls meiſt zahlreich, dicht Abereinander 
und fpiralig ober in vielen Quirlen anugeorbnet, tragen. 

Die männlichen Blüten beftehen bei den Nadelbäumen nur ane einer 
verlängerten Achſe, an welcher unmittelbar die Heinen Staubgefäße fſtehen 
(Fig. 205 B.). Diefe haben einen rundlichen ober Tänglichen blattförmigen 
Theil, welcher am Grunde oder unterfeite in der Mitte fchildfärmig geftielt if 
und anf feiner Unterfeite die Pollenfäde trägt, 
beren im erften alle zwei nebeneinander, bei 
ſchildförmigen Staubbfättern eine etwas größere 
Anzahl vorhanden if. Bei den Eycadeen trägt 
jedes der ziemlich großen ſchuppenförmigen Staub- 
blätter anf feiner Unterfeite fehr zahlreiche Bollen- 
fäde. Der Bflütenftaub entfleht in benfelben in 
ber gleichen Weife wie bei den Angiofpermen 
(%. 54.), verfläubt aud nad dem Oeffnen ber 
Bollenfäde und hat im Allgemeinen diejelbe Be- 
—A win er —ã—ſ5 — namens 72) 500 mal 

t den Mikroſporen der Gefäßkryptogamen ($. 72. 
barin, daß vor der VBerftäubung der Inhalt jedes Ju In des zuntgt 
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leidet, fo daB das reife Pollenkorn eine große und eine ober mehrere Heine Zellen 
enthält (Fig. 206.), von demen fiet® die erftere zum Pollenfhlaud (3. 60.) aus- 
wäh, wenn der Pollen auf die Samenknospen gelangt if. 

Die weibliden Blüten (fig. 207.) der meiften Öymnofpermen beftchen 
aus flach ausgebreiteten Fructblättern. Diefe find bei manden Cycadeen den 
aubbfättern ähnlich fiedertheilig, jedoch Meiner und tragen dann in der Nähe 
des Gtieles beiderfeits mehrere große Samenknospen. Bei allen anderen find 
fe viel Meiner, mehr fchuppenförmig und bilden, an ihrer Achſe dicht überein 
onder ftehend zufammen einen ähremähnfihen Stand, den Zapfen (conus 
$.4,A.), an welchem wir nnteriheiden? 1) die Spindel (rhachis), d. i. die 
Ahle des Zapfens; 2) die Schuppen (squamae) oder die meift dadyiegelförmig 
Abereinander fiegenden Frugıtblätter; 3) die Dedblätter (bractöae), Heinere, 
dedblattartige Gebilde, welde an der Bafis aus dem Rüden der Schuppen ent- 
(ringen, fo daß die ietzteren gleichſam in deren Adıfel ſtehen, aber nur bei dem 
Abietineen vorlommen, den übrigen Coniferen fehlen; 4) die Samentnospen, 
welche am ber Bafis jeder Schuppe meift zu 2, bei manchen Gattungen in größerer 
Acht vorkommen, meift orthotrop (8. 59.) und mit einer einfachen Eihüle 
8.59.) verfehen find und bei den Gupreffineen aufrecht, d. h. mit der Mitkropyle 
nad der Spitze der Schuppe, bei den Abietineen umgelehrt, d. b. mit der Mikro» 
pole nach der Bafis gekehrt find. Eigenthumlich verhält fa, Tazus, indem bier 
gar keine Fruchtblatier vorhanden find und die weibliche Blüte nur aus einer 
ängigen Samenknoßpe befteht, welche fid) auf bem Ende einer kurzen Achfe befindet, 
die in der Achſel eines Taubblattes entfpringt und unten bis zur Baſis der 
Gamentnospe mit Kuospenichuppen bededt iR (Fig. 205. D.). 

Die Befruchtung gefdjieht durch Uebertragung des Pollens dur den Wink $. 70. 
auf die nach außen gerichtete Mikropple der Samenfnospen, die ſich zu Diefer 
Zeit ähnlich wie bei den Angtofpermen die Narbe ($. 58.) mit einer Hebrigen 
lüffigfeit bedeckt, in welder bie Bollenkörner feftgehalten werben und Bollen- 
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ſchlauche nad dem Eilern treiben. Auch der letztere weicht num in feiner Or- 
ganifation vom demjenigen der Angiofpermen in einer Weiſe ab, die ebenfolle 
eine Annährung an die Berhäftniffe der Geſaßzkryptogamen verräth. Im Gitern 
wirb durch bedeutende Vergrößerung einer Zelle der Embryofad (8. 89.) ge 
bildet. iefer erfüllt fih_durd freie Zelbildung ſchon vor der Befruchtung mit 
Endofperm (8. 60). Einzelne im Scheitel des Embryojades gelegene Zellen 
des Endofperms vergrößern fl und werden zu ben bieder fogenannten Corpas- 
cula (ig. 2U8.), die man jegt Arhegonien nennen kann, weil fle dem gladh- 
namigen Organen der Kryptogamen in Bau und Funktion entfprecden, woraus 
weiter feigt, daß der Embruofad der Gymnofpermen mit der Makrofpcre ($. 72) 
und das Endofperm mit dem Brothallium ($. 71.) der Gefäßkruptogamen bergfiden 
werben muß. Jedes Corpusculum theilt fi duch eime Ouerwand in em 
obere Meinere und eine umtere große Zelle oder Eentralzelle. Die erſert 
eilt [r) wiederum bei den meiften Oymnofpermen in eine Rofette von 4 
je Dedzellen, welche der Eentralgelle aufliegen. Durch fortgefettee 
tum des umliegenden Endofperme bilden “ trichterformige Ginbuchtumgen, 
in deren Grunde je ein Corpusculum liegt. Der Bollenfhlaud; dringt im &- 
tern bie nad) einem Eorpusculum vor, anf deffen Dechellen er ſich mit feinem 
erweiterten Ende auflegt. Manche Eoniferen haben eine zweijährige Samenteik. 
3. ©. die Kiefer und der Wacholder; bei diefen gebraudt der Bollenkhlaud 
ungefähr ein Jahr, um fein Wachethum bis nach dem Corpusculum fortzuieher. 
Entweder befruchtet ein Bollenfhlaud; die ganze Gruppe der Eorpuscnla, oder 
es bringen mehrere ein und jeder befruchtet nur je ein Corpusceulum. Die Ded- 
zellen werben auseinander geerängt und der Bollenfchlaud erreicht bie Gentral- 
elle. Im unteren Theile dieſer dem Keimbläschen (8. 60.) der Angiofpermen 
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ander fiehende Etagen von Zellen, die wieder durch gefrenzte Laugeſcheidewände 
in meift je 4 oder mehr Zellen getheilt find. Die mittleren oder oberen Etagen 
Anden fi, meiſt beträdtlih und werden zu dem fdlauchförmigen Borkeimen, 
während die unterſten Zellen, welche durd die Stredung der Borkeime in das 
Endofperm hinein gefchoben werben, fi abennden und fo wie bei den Angio- 
fpermen zum Embryo (s. 60.) fich ausbilden (Fig 208). Bei den dh . 
fermen befteht alſo das Berhälmiß der Bolyembryonie, d. 5. daß jede 
Eamenfnospe mehrere Embryonen erzeugt, jedoch nur der Anlage nad, denn 
jmwöhnlich entwidelt fih nur eine einzige Embryoanlage zu einem kräftigen 
imling, während bie anderen verfümmern. 

Da Samen hat meiſt eine harte, holzige Schale, die bisweilen in einen 
Aägelförmigen Anhang (ig, ,D) fh fortfegt, und enthält ein dliges 
Indofperm. Der Keimling if gerade, in der Mitte des Endofperms gegen 
und mit 2 oder mehreren quirlfändigen Gotyledonen (8. 65.) derfehen. Der 

‚apfen vergrößert fi bei der Reife und Schuppen und Epindel werden dabei 

fzig, feltener weich, beerenartig, einen Beerenzapfen bdarftellend, wie beim 
Zahholder. Bei Taxus wird der einzige Samen von einem rothen, beerenartig 
faftigem becherförmigen Samenmantelfaft bie zur Spitze umwachſen (fig. 205,E.). 


I. Morphologie der Gefäßkryptogamen (Cryptogamae 5. ı. 
vasculares, $. 21.). 

Die Gefäßtrupto; in den ®: i . 20.) ü ie 
üden mit sen Peouerogemen Aberem, Inkım Fe chle Gtengc, Ber nnd 
Burzeln befigen, in denen wir aud Gefäßbündel ($. 13.) unterfdeiden. Die 
Sortpfienzung geſchiehtt aber Hier nicht mehr duch Samen, fondern durch 


90 Botanik oder Naturgeſchichte des Pflanzenreichs. 































Bis. 20. 

Der gebräuglihe Wurm 

farn (Aspidium filix mas). 

1 Der Wedel, vom Suele 
abgeſchnitten. Berfleinert. 

2 Der obere Theil des Bur- | 
delRodes mit dem Gtiele 
eineß oben abgefämistenen , 
Mebeld, dem Big 1 zeigt ! 
Berfleinert. 

3 Einieberblättehen von | 
der Unterfeite gefehen, wm 
bie auf bem Rüden ber Rız- 
ven figenden ruhthänf- 
Gen mit ifrem mierenfor- 
migen Säleier zu ji 
‚gen, welchet bie zaßlreigen 
Sporangien beiettt. 


‚Prnarbäntaen, @porangien, Bären son —E Allı mas. 


A 38 ‚Stelle eines 
—— 


3 — EB set ma ber an ber rediten Geite aus DE» | 
—— Zellen beſteht. Einige Eporen find ans ber en · 


oe 
ne ‚vier —e in —— —ãe— —— 





lörmigen Berbidungen bed —— 550fad vergri 





Bon der Auferen Gliederung der Pflanzen. Gefäßkryptogamen, 9 








211. 
\ Eutiachuäg der Parnc. 
orteim eines Asplätam, vom der Unterleite geiehen, ar Mrciegonien, an Antherivien; 


‘ * 
—— ietee Arhegominm, e bie in ber Mafle des Borfeims 


iu 
3 


ä 


fi Sageeate 
2, © ber Kanal bed Arcegoniumhalfes, ber ſich Tpäter an ber Epipe öffnet. SOfah 


ertbium, a Die Wanbpellen, a bie Mutterzeilen der Gpermatojoiben. 300fah 
eines Farnfcanten; 500mal ver; 
it dem Guben: f beflen 
tel mod einige Zeit in organifider Berbinbung bleibt, 
fe jem Wurzel. 6Diad) dergri 
19€ Garnfraut zu entwideln begonnen hat, 
iR; m bie Anlage bed zweiten Blattes, w Wurzeln. 


E33 


2238 
; 


# 









Theil, mit bem Bi 
DIE Alone Des cifen Burn 














Gporen oder Keimförner (sporae), d.f. einzelne Zellen von einer den Pollen» 
rnern ähnlichen Beſchaffenheit, welche wie diefe von ber Pflanze fich tren- 
ua und darmad) weiter entridelungsfähig. find. Wie die Bollentörner find 
fe von annähernd runder Form, zeigen an ihrer Membran ebenfalls eine cuti» 
ealarifirte, oft umgleichförmig verdidte Außere Sporenhaut oder Erofpo- 
tium oder Epifporium und eine innere nicht cuticularifirte Schicht, die 
innere Sporenhaut oder das Endofporium und haben einen aus dichtem 
Brotoplasma beftchenden Anhalt. Sie eniftehen in gamz ähnlicher Weife wie 
der Sollen durch Biertgeifung von Muttergellen ( . 54.). und zwar ebenfale in 
beionderen Anfange geictoffenen Meinen Behältern (Fig. 210.), die den Pollenfäden 
uutfpreden und Gporenfäde oder Sporangien heißen, welche bei ben einzelnen 
Kamilien verfciedenen Urfprung und verfhiedene Stellung haben. Die Sporen 
Kad alfo Hier umgefdhlechtfich errennte Fortpflanzungezellen; fie keimen und ent» 
wideln dabei zum einen Borfeim (prothallfum, fig. 211.), d.i. ein bei den 
imelnen amilien verfchieden geſtalietes, immer aber Meines, füßzeitig feine Forte 
bildung beichlieendes, nur aus Zellen zufammengefchtes und darum dem Thallus 


8. 72. 


$. 73. 


92 Botanik oder NRaturgefchichte des Pflanzenreiche. 


ber Thallophyten (8. 80.) entfprechendes Organ. An diefem entfichen erſt die beiderlei 
Geſchlechtéorgane, entweder jedes Beichlecht an befonderen Borleimen, die dann 
aus zweierlei Sporen ber Pflanze aufgehen, oder beide an gleichartigen Vorkeimen, 
die aus einerlei Sporen gebildet werden und gewöhnlich beide Geichlechtsorgane 
zufammen tragen. Die weiblihen Organe oder Ärchegonien (Fig.211.) Haben einen 
aus mehreren Zellenreihen gebildeten Hals und einen, meift im Vorkeim ruhenden 
Bauchtheil, in deſſen Mitte die Eizelle fich befindet. Zur Reifegeit öffnet ſich der Hals 
an der Spitze und bildet einen Kanal, welcher zu der im Bauchtheile befindlichen Ei⸗ 
zefle führt. Die männlichen Organe oder Untheribien (Fig.211.) beſtehen aus weni- 
gen oder vielen Heinen runden Zellen, deren jede die Mutterzelle des eigentlichen 
demjenigen der Thiere ähnlichen männlichen Elementes if, welches Samenfaben oder 
Spermatogoib genannt wird. Diefes entfieht aus dem Inhalt jener Zellen und ſtellt 
meift einen iralig gewundenen, am vorderen Ende mit zahlreichen feinen Wimpern 
verfehenen, am hinteren Ende oft einen blafenförmigen Anhang tragenden Foden 
dar, der fich im Waffer unter ſchranbenförmiger Drehung lebhaft fortbewegt und in 
den Hals der Archegonien eindringt, um mit der Eizelle zu verſchmelzen, melde da⸗ 
durch befruchtet wird. Aus der befruchteten Eizelle entwickelt ſich ein vielzelliges, an- 
fange noch vom erweiterten Archegontum eingefchloffenes Körperchen, o. Didier 
erwährt allmählig zur volllommenen Pflanze, indem an ihm bald die erfte Wurzel 
nnd daß erfte Hein bleibende Blatt fich entwideln, dem dann größere folgen. Der Bor- 
keim erhält fi nur noch kurze Zeit, bie die Bflanze hinreichend fich bewurzelt hat. 


A. Gefäßkryptogamen mit zweierlei Sporen (Cryptogämae 
vasculäres heterospörae). 


Die Sporen find hier von zweierlei Art: 4. Mafrofporen, welche verhältniß- 
mäßig ‚groß find, aber in geringer Anzahl in ihren Eporangien gebildet werben 
und der Keimung in ihrem Vorkeim die Archegonien und daraus die vol. 
fommene Pflanze erzeugen; 8. Mikrofporen, welche mehrmals Feiner, in große: 
Anzahl in ihren Sporangien enthalten find und bei der Keimung nur die Antheridien 
erzeugen, auf die ihre Entwidelung beſchrankt bleibt. Der fpätere Geichledtt: 
unterſchied ift alfo fchon in den zweierlei Sporen angedeutet und mithin ſchon 
an der Mutterpflanze zum Ausdrud gebradit; daher Neben diefe Kryptogamen 
den Phanerogamen am nächſten: die Mikrofporen find den Pollenförnern, bir 
Malrojporen den Embryofäden, ihr Borkeim dem Endofperm, die Eizelle dan 
Keimbläschen, die Archegonien den Corpuscula der Gymnofpermen analog. Zu 
diefer Abtheilung gehören 2 Klaſſen: die Rhizofarpeen und die Selaginelleen. 


I. Die Rhizolarpeen, Rurzelfarne, Waſſerfarne (Rhizocarp£ae' 
find Frautartige Wafler- und Sumpfpflanzen mit kriechendem Wurzelftod, welcher 
unterfeite Nebeuwurzeln, oberfeits zwei Zeilen wechlelftäudiger Blätter trägt, die 
meift aufrecht, entweder pfriemenförmig und ohne Blattfläche oder lang gekict 
und mit einer aus 4 keilförmigen Blättchen zuſammengeſetzten Blattfläche verſehen 

d. Die ſchwimmende Salvinfa hat zu 3 quirlfändige Blätter, von beam 
mmer die 2 oberen blattartig, elliptiich, ganz, kurz geftielt und ſchwimmend fat, 
während das untere im Wafler befindliche in viele fadenförmige herabhöngende 
ipfel getbeitt ift, welche die Funktien der Hier fehlenden Wurzeln verfehen (ig.212,A.\ 
a8 Wahesthum des Stengels gefchicht Hier durch eine deutliche Scheitelꝛele 
(6. 19.). Die Stengel haben ein einziges eentrales Gefäßbündel (5. 13.); det 
Grundgewebe ift ein Barenhym mit großen Lufthöhlen (6. 12.). Das hauptiachſic 
charakteriſtiſche Merkmal der Rhizekarpeen liegt darin, daß die Sporangien ın 
eigenthümlichen Behältern, Sporenfrüchten (concoptacula), eingefchloffen Rad, 
welche metamorphofirte Theile der Blätter darſtellen und zwar an der Baſie dır 
Blätter ſich befinden, aber bei den einzelnen Gattungen verichiedene Forwer 
haben. Bei Salvinla (fig. 212.) find es bitichelig lebende umgemwanbdelte Blatt- 
abichnitte an der Baſis der Wafferblätter. Jede Sporenfrucht ift ein kngeliger 
Behälter, gebildet aus einer ringsum geichloffenen, außen behaarten, Lufthöhlee 
enthaltenden Wand, auf einem kurzen Stiele, der fich in den Innenraum fort- 
feßt und bier auf einer kopfartigen Anfchwellung zahlreiche geftielte Sporangita 
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Big. 212 
Der fswimmende Büfchelfarn (Salvinia natanı). 
Ad) Ein Etäd der wit einem Baar Gäwoimmblätter 1 und dem Wafferblatte w, 
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trägt auf feinem verbidten Ende die ©porangien. 10fadh vergrößert. 


nägt. Jede Sporenfrucht enthält entweder nur Mitrofporangien, das find folhe 
Eporangien, welche mit zahlreichen Milrofporen erfüllt find, oder mur Mafro- 
fporangien, derem jedes nur eine einzige pie Makrofpore einfchließt. Bei 
anderen Gattungen, wie Marsilia und Pilularia enthalten die Sporenfrüchte 
beiderlei Sporangien, und ihre harte holzige Wand Öffnet fi mit Klappen. Bei 
der Keimung der Mitrofporen wachen dieſe entweder in einen kurzen Schlauch 
aus, der an feiner Spihe durd) Ouerfcheiderwände einige Zellen bildet, in melchen die 
Spermatozoiden entfliehen, oder die Bildung de6 Vorkeims iſt ganz unter« 
irüdt, indem der Inhalt der Spore duch wiederholte Theilungen unmittelbar 
in die Mutterzellen der Spermatogoiden fi ummanbelt; das Erofporinm dffnet 
fih in 3 Spalten, das Endofporium tritt al® eine Blafe heraus, zerreißt und 
faßt die Spermatozoiden austreten (Fig. 218,A.). Die Makrofpore hat ein fehr 
Rortes, oft, geſchichtetes Erofporinm, defien äußere Schiht bei Marsilfa und 
Pilularfa eine Gallerthüfle darftellt, die am Scheitel dider ift und einen trichter- 
firmigen Gang bildet. Die Makrofpore it mit Gtärkelörnern reid} erfüllt; bei 
der Leimung entwidelt fie in ihrem Scheitelraume ein Meines, mehr oder weniger 
vofßerförmiges Prothallium, welches durch eine Querſcheidewand von dem 
Hauptraume der Spore abgegrenzt wird und mehrere oder ein einziges Arche« 
gnium bifdet, weiches im Bau mit dem der Farne — 211.) tibereinſtimint. 

ie in den Scheitelraum ber Makroſpore eindringenden Spermatozoiden gelangen 
in das Archegonium und befruchten deffen Eizelle, welche darauf zu einem Embrne 
fi entmidelt, ahnlich dem der Marne (Fig. 211.). Dos Prothalium währt 
no einige Zeit, indem es den 790 anfangs umgiebt, dann mwird es von 
dam erfien grünen Keimbfatte und der erſten Wurzel durchbrochen (Fig. 213, D.). 
Die — bleibt noch fo fange mit bem Scheitel der Makroſpore verbunden, 
bis fie deren Nährftoffe ausgefogen hat. 

D. Die Selaginelleen (Selaginelldae). Die Arten von Selaginälla 6. 74. 
fand dem Lycopodiaccen ($. 76.) fehr ähnliche, Meine, immergrüne Landpflangen 
mit fabenförmigerm, wiederholt gabefig verzweigtem Stengel, welder mit vielen 
Heinen eiförmigen Blättern befegt if und unterfeit6 an den Gabeltheilungen 
Burgen mit ebenfalls dichotomer Berzweigung entwidelt, auch ähnlichen anatomie 
(hen Bau beftgt. Die Blätter fragen an der Iumenfeite Über der Bafis ein 
breites Häntiges Bfatthäntchen (8. 26). Die Gattung Isoßtes begreift Maffer- 
Manzen, deren Stengel ein Knollen ohne Zweige und ohne ängenwachsthum if 

214.), der auf der oberen mit Blättern bebedten ſowie auf der unteren Geite 
jebrücht iſt und auf feinen Seitenflächen zwei gegenüberfichende ober auch drei 
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Bursen hat, die am der Unterfeite zufammenlaufen. Die Knolle if auegezcidar: 
urch ein eigenthiimliches Dickewachethum. welches in der Außeren Rinde feiner 
Gig hat und aufeinanderfolgende Rindeidichten erzeugt, von denen bie äußere 
immer wieder abfterben. An den Geitenflächen des Stengels chen bie Rarken 
der abgeftorbenen Altern Blätter, nach oben folgen die lebendigen Blätter, — 
aufrecht und von lang kegelſdrmiger Geſtalt find und eine etwas fcheidenformig 
Bafis Haben, über welcher ebenfalls ein Blatthäuichen fih befindet. Im vr 
Mitte zwiſchen den Blättern Tiegt der Vegetationspunft, welcher immer nem 
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Blätter erzeugt, während am der Unterfeite der Knolle die Wurzeln entfpringen. 8. 74 
Eine Schnitelzcle (8. 19.) ift bei manchen nod zu unterfcheiden, bei andern nicht 
amd hier wächft der Stengel wie bei den Chcopodiaceen nad) Phanerogamen- Art, 
indem ein Dermatogen und ‚pierem (8. 19) gefondert im Vegetationspunkte 
fortbilden. Bei den Selaginelleen kommen ebenfalls Mafro- und Mitrofporen 
vor, aber die porangien fichen hier frei und einzeln in der Achfel der Blätter. 
Bü Isoötes find alle Blätter fähig Sporangien zu erzeugen; bei manden Arten 
von Selaginälla bilden die fporangientragenden Blätter wie bei den Cycopodiaceen 
ne endfländige Aehre. Ein Eporangium enthält entweder nur Mikrofporen 
oder nur Makrofporen; beide Arten von Sporangien find im Uebrigen einander 
gli und kommen auf derfelben Pflanze vor. Die Mitrofpore theilt bei 
drr Keimung in einige Zellen, deren jede ein Spermatozoid aus ihrem Inhalte 
cheugt (fig. 214, D,E.). Die Mafrofpore bilder durch freie Zelbildung in ihrem 








Fig. 214. 
Das Bracfenfrant (Isoktes Ischstri). 
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Iuneren ein nicht ans dem Erofporium Heranstretenbes, ben ganzen Sporen» 
tanm erfüllendes BrotHallium (Fig. 214,C.). Am Scheitel wird darauf das 
Erofporium gefprengt, und in dem dafelbft freifiegenden Theile des Prothalliums 
enifichen eim oder einige Ardegonien. Im Baue derfelben, in der Befruchtung 
—8— Archegoniums Er — —& — am Embryo 
EB letteren zur menen Pflanze befteht im Wefentlichen Uel itimm 

mit den Abrigen Gefäßfrgptogamen" ehem ung 
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WB. Gefäßkroptogamen mit einerlei Sporen (Cryptogämae 
vasculäres isosporao). 


Die Sporen find bier von einerlei Art, und alle bringen bei der Keimung 
bafjelbe Product: ein Brothallium, meift von etwas volllommmerer Entwidelung 
ale bei der vorigen Abtheilung, auf welchem gewöhnlich beide Geſchlechtsorgane, 
die Autheridien und die Archegonien, zuſammen gebildet werden; die Befruchtung 
erfolgt meift zwifchen den Geſchlechtsorganen eines und deſſelben Brorhalliums, 
und gewöhnlich fchreitet nur eines der befrunteten Archegonien zur Bildung eines 
Embryo und einer volllommenen Pflanze fort. Der Unterfchied der Geſchlechter 
ift aljo am der fporenbildenden entwidelten Pflanze noch gar nicht angedeutet, 
fondern fällt erfi in die Beriode nad der Keimung der Sporen, und ıf durch 
die längere Entwidelung, die das hier volllommnere Prothallium erft durchläuft, 
weiter hinausgerüdt. In diefe Abteilung gehören die Klaſſen: Bärlappgewätt, 
Farne und Scafthalme. Biele Angehörige diefer Klaſſen find vorweltliche, jeht 
ausgeftorbene Pflanzentypen; unter diefen find ohne Zweifel folche gewefen, welche 
die Lucke in der Entwidelungsreihe des Pflanzenreiches, die zwiſchen dem iſoſporen 
und beterofporen Gefäßkryptogamen liegt, ausfüllten. 


1. Die Bärlappgewächſe, Lytopodiaceen (Lycopodiac&ae) find Keine 
immergrüne Sträude mit langgeftredtem, kriechendem oder aufrechtem, gabelig 
verzweigtem Stengel, welcher mit zahlreichen, Meinen, ganzen, quirl- ober medid- 
fändigen Blättern dicht beſetzt iſt und unterfeits gabelig verzweigte Nebenwurzeln 
trägt. Der Stengel befigt einen ſtarken centrafen Fibrovafalftrang, deffem mittlere 
Bartie den aus Gefäßen zuſammengeſetzten Holziheil bildet, welcher auf dem 

uerfchnitt bandartige, mehr oder weniger ſtrahlig geſtellte Gewebemaſſen bar- 
ſtellt, von deren peripheriſchen Punkten ein aus Spiralgefäßen zuſammengeſetztet 


Bündel in die Blätter fi abzweigt. Mithin weicht auch der anatomiſche Bau 


ber vegetativen Organe fehr von dem der PBhanerogamen (8. 17.) ab. Doch 
fehlt hier dem Stengel wie bei den 
Bhanerogamen eine Scheitelzelle, 
fein Spitzenwachethum erfofgt durch 
gefonderte Fortbildung von Derma- 
togen und Plerom (3. 19.). Die 
Sporangien befinden fi einzeln 
in den Achſeln von fchyuppenförmigen 
Blättern, welche in Mehrzahl an 
ben Enden aufrechter Zweige dach⸗ 
ziegelig fih dedend figen und bier 
zufommen meifl eine walzenförmige 
Aehre bilden (Kia. 215) Die 
Sporangien find meift nierenförmige 
Sädchen, die mit ihrer concaven 
Seite feifigen; ihre Wand ift aus 
mehreren Zellenſchichten zuſammen⸗ 
geſetzt und ſpringt zur Reifezeit mit 
einem fiber den Scheitel gehenden 
Duerriß auf, um die zabllofen 
Sporen zu entleeren. Diefe erzengen 
beim Keimen einen Borkeim, wel- 
der ein unterirdifches, chlorophyll- 
loſes unregelmäßiges Knölldhen dar- 
ſtellt, mit Wurzelbaaren an ber 
Dberfläche und mit Antheridien und 
Archegonien auf demfelben Borleim, 
Ahnſich denen der Farne. Das aus 
dem Embryo erwachſene junge Bär- 
fapppflängchen zeigt das Brothallium 
noch eine Zeit lang an ſeinem Grunde. 
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I. Die Farne oder Farnkräuter (Filices) zeichnen fi in vegetativer 8, 77. 

Hinſicht beſonders durch die fehr ausgiebige Blattbilbung vor allen Übrigen Gefäß- 
tryptogamen aus. Es find frautartige, zum Theil auch baumartige Gewächſe. Der 
Stamm ift bei den frautartigen meift unterirdifch, ein perennirender Wurzelftod 
rhizöma 8. 23,), welcher entweder kriechend und dann meift Tanggeftredt und oft 
etwas verzweigt, oder mehr oder weniger aufrecht und dann meift hurz, bei manchen 
jogar Inollenförmig erfcheint. Bei den Baumfarnen erhebt ſich der Stamm gerade 
anfreht über den Boden zu baumartiger Höhe, bleibt unverzweigt und trägt auf dem 
Gipfel ringe um die einzige Endknospe dicht beifammen die Blätter, während die 
tzeſeren Stammtheile von den großen Narben der abgefallenen Blätter bededt find. 
Du verhältnigmäßig ſtets fehr großen, in der Geftalt ſehr volllommenen und bei den 
meinen Arten Außerft mannichfaltigen Blätter, hier Wedel (frons, Fig. 209; 216.) 
genannt, ſtehen an den aufrechten Wurzelftöden und Stämmen dicht gedrängt um die 
cndlnospe, an ben friehenden Ahizomen meift entfernter, wechjelftäntig, in zwei 
Zeilen. Die jungen aus der Knospe hervortretenden Wedel haben bei allen Farnen 
Ihnedenförmige Knospenlage ($. 35.); mit fortfchreitender Entwidelung rollen fte fi 
don unten nach oben auf; ihr oberfter Theil ift der jüngfte. Der Wedel beſteht aus 
tinem mehr oder minder langen Stiel und einer Blattfläche; letztere ift felten ganz, 
meiſt geteilt oder zuſammengeſetzt und zwar gewöhnlich gefiedert, entweder ein- oder 
mehrfach gefiedert, die Blättchen von mannichfaltigen Formen und auch durch 
eigenthũmliche Nervaturen charakteriſtrt. Die meiſten Farne beſitzen am Stamme 
md am Wedelſtiele fogenannte Spreuſchuppen ober Spreublätter (palsao), 
bramne oder gelbe, trodenhäutige Schuppen, welche Trihombildungen ($. 40.) 
auf der Epidermis darftellen; diefelben ftehen am dichteften an den jungen Thei- 
im, die oft ganz von ihnen bebedt find. Die Farne haben echte Wurzeln, 
und zwar Rebenwurzeln, welche aus der Baſis der Wedelftiele oder aus dem 
Stamme felbft entfpringen. Die Anatomie des Farnflammes zeigt in einem 
Erundgewebe ($. 15.) meift einen Kreis von Fibrovafalfträngen ($. 16 u. 17.), 
die aber nicht wie bei den Phanerogamen direct in die Blätter eintreten, fon- 
deru jeitfich mit einander netförmig ſich verbinden, fo daß fie an der Anſatzſtelle 
jedes Wedels eine Mafche bilden, von deren Rändern fi eine Anzahl dlnnerer 
Arbropnfalftränge abzieigen, um in den Wedel einzutreten (Fig. 217.), wo fie 
dıch den Stiel bis in die Wedelfläche laufen, in welcher fü wie in den DBlät- 
tern der Bhanerogamen, als Rippen und Nerven fi verbreiten. Das Grund- 
g:mebe wird mitbin duch das röhrenförmige Syſtem ber Fibrovafalftränge in 
Mark und Rinde gefhieden; bei manchen Farnen verlaufen aud im Marke nod 
euntge Fibrovafalftränge.. Das ausgebildete Sefäßbündel hat keine Cambium⸗ 
jelen mehr; auch verbindet die kreisförmig geordneten Fibrovafalftränge nicht 
wie bat den Dilotgledonen ein Sambiumring; der Karnflamım, und dies gilt 
auch vom baumförmigen, ift daher keines dauernden DidewachsthHums fähig. 
Das Grundgewebe ift meift ein weitzelliges Parenchym; bei manden Farnen 
rimmt ein Theit deffelben die Befchaffenheit eines holzigen, harten Sklerenchyme 
(8. 15.) an, befonders bei den Baumfarnen, wo die ganze Peripherie dee 
Stammes dieſe Beichaffenheit hat und jedes Gefäßbündel von einer Scheide 
ſclhen Zellgewebes umgeben if. Das SpigenwadhstHum bes Stammes und 
der Bırzela der Farne gefchieht durch regelmäßige Zheilungen einer Sceitel- 
ıcHe ($. 19.); beflimmte Segmente der Stammideitelzelle geben den Anfängen 
ver Wedel den Urfprung. 

Di Sporangien der Farne entwideln ſich auf der Unterfeite der Wedelflächen, 
her8 an der Oberfläche derfelben und gewöhnlich in vielen einzelnen Gruppen, 
melde Fruchthäufchen (Bori) genannt werben (Fig. 209; 210; 216.). Nad ber 
Ztellung, die fie an dem Nerv, an weldem fie flehen, einnehmen, unterſcheidet 
man fie als: feitenftändig (sorus laterälis), wenn fie an einer Seite des 
Rero fien, wobei fie gewöhnlich eine dem Nerv folgende mehr oder minder 
— Form haben (Fig. 216.); rüdenftändig (s. dorsälis), wenn fle unter- 

alb des Nervenendes gerade über dem Rüden des Nerv fteden (fig. 209; 210.); 
eadfländig (s. terminälie), wenn fi das Ende des Nerv einnehmen, in wel- 
chem Kalle fie bald auf der Fläche, bald am Rande, bald auch auf einem über 
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den Rand hinausragenden Fortſatze des Nerd ſich befinden; ranbftändig (sorw 
marginälis), wenn fie ununterbrodhen am Rande des Wedel Hinlanfen auf einer. 
dem Rande parallelen Nerv. Bei vielen Farnen find die Fruchthäufchen mit 
einem &cleier (industum, Fig. 209; 210; 216.) verfehen, welcher meih de 
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Band mehrere Schichten von Parenchymzellen, die mit der Epidermis überzogen 
ſind, befigen, aber feinen Ring haben und mit einer Querſpalte ſich öffnen. Bei 
alen Farnen enthalten die jungen Sporangien eine Anzahl Sporenmutterzellen, 
die füch durch Biertheilung in die Specialmutterzellen verwandeln, deren jede 
isren Inhalt zu einer Spore ausbildet (Fig. 210,C.), während die Mutterzell- 
häute verfchleimen und endlich ſchwinden; die Sporen erfüllen allein als ein Staub 
das reife Sporangium (Fig. 210,B.). Die Sporen haben ein brannes, oft 
mit ftarlen Leiten verſehenes Erofporium (Fig. 210,C, a); ber Inhalt befteht 
aus Brotoplasma mit oder ohne Chlorophyll, Häufig mit Deltropfen. 

Bei der Keimung entwidelt ſich aus der Spore ein Borleim, meift ein grünes 
blattartiges auf dem Boden wachſendes Organ von herz⸗ oder nierenförmiger 
Getalt, zufammengefet ans parenchymatiſchen, Chlorophylllörner enthaltenden 
Zelen, am Rande einfhictig, in ber Mitte aus mehreren Zellenſchichten beftehend. 
Einzelne Zellen der Uinterfeite wachſen in Tange ſchlauchförmige einzellige Wurzel«- 
haare aus, welche in den Boden eindringen (Fig. 211,A.). Die poingloffeen 
haben einen fnollenförmigen, unterirdiſch wachſenden, daher chlorophyllloſen Vor⸗ 
tkım. Die Antheridien nnd Archegonien fliehen an den blattartigen Bor- 
leimen an der Unterfeite auf dem bideren mittlen Theile, einige Wrchegonien in 
der Nähe des Einfchnittes, die Antheridien in größerer Anzahl weiter rückwärte 
(fg. 211,A.). Die Antheridien find Heine warzenförmige, an der Oberfläche 
ſtehende Körperchen, meift vom einer aus wenigen Zellen befiehenden Wand und 
aus zahlreichen Deutterzellen der Spermatozoiden gebildet (Fig. 211,C.). Die 
Irhegonien find von flafchenförmiger Geſtalt: der die Eizelle enthaltende Bauch⸗ 
teil iſt in das Gewebe des Vorkeimes eingefentt, der aus 4 Zellenreihen gebildete 
Hals ragt hervor (Fig. 211,B.). Aus ber befrudteten Eizelle entfieht der 
Embryo, ein rumdlicher Zellenkörper, mit deſſen Heranwachſen zumächſt der ihn 
amgebende Archegoniumbaud, ebenfalls fich vergrößert (Fig. 211,E.). Der Embryo 
wird in Diefer Periode noch von dem lebensthätigen Vorkeim ernährt, mit welchem 
es on feinem breiten oberen Rande, dem fogenannten Fuß, verwächſt; zwei andere 
ſeitlich nah unten gelehrte Punkte des bryo treten als Anlage der erflen 
Burzel und des erfien Wedels hervor. Die Wurzel krümmt ſich abwärts in den 
Boden, der Wedel im Einfchnitte dee Borderrandes des Prothalliums aufwärts, 
woſelbſt alsbald auch die Knoſspe mit den nädhften Webelanlagen fichtbar wird 
(ig. 211, F.). Der erfie Wedel if verhälmißmäßig fehr Hein und einfach, die 
folgenden fallen allmähfig größer und vollflommener ans. Erft nachdem das junge 
Farupflonzchen etwas erflarkt if, flirbt der Vorkeim ab. 


II. Die Schafthalme oder Schachtelhalme (Equisetackae) find 8. 78. 
binfihtlih der Keimung, des Prothalliums und der Geſchlechtsorgane mit den 
Farnen am meiften übereinffimmend, verhalten fi) aber in dın vegetativen 
Organen fehr abweichend von allen übrigen Gefäßkryptogamen. Sie Haben einen 
Iſindriſchen, lang geftredten, gegliederten Stengel, weldier an den Gelenken 
Euire fehr unvollommener Blätter trägt, die im eine gezähnte Scheide verwachſen 
find. Beſonders eigenthämlich und von der gewöhnlichen Regel abweichend iſt 
ee, daß die Zweige im Innern des Stengels minder und zwar am Grunde 
der Blätterfcheide, fo daß fie an deren Außenfeite berporbrechen, und daß de 
here abwechſelnd mit ben Scheidenzähnen fliehen; an den Aber dem Boden ich 
entwickeluden gränen Stengeln find fie oft vollzählig und bilden dann einen Quirl 
(Fig. 218). Die Zweige find immer wieder von derfelben Form, nur bfnner 
und mit weaigeren Zähnen an ben Blatterſcheiden. Im Boden bildet der Stengel 
einem perennirenden Wurzelſtock, welcher bie jährlich fih ermenernden grünen 
oberirdifchen Sproffe treibt. Er ift mit Nebenwurzeln verfehen, welche an den⸗ 
fefben Stellen wie die Zweige, unterhalb derfelben, entſpringen. Die Stengel» 
gfieder find hohl; an den Gelenken find jedoch die Markhöhlen durch eine bilsme 
Luerwand aus Zellgewebe geſchieden. Die Fibrovafaffiränge fiehen in einem 
reife unb entſprechen in Zahl und Stellung den Zähnen ber nächſt oberen 
Scheide, in welche fie eintreten und in deren Zähne fie fich fortfegen. Wie die 
Zigne in den aufeinanderfolgenden Scheiden abwechſeln, fo wechſeln and ie 
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$. 78. Fibrovafalftränge der aufein 
anderfolgenden ðlieder in it 
Selm; ee ie 
ide ift eim chlorop! al 
tiges Barenhym und late 
Luftgänge, die im einem Kreife 
gi abwefeind mit ben 





rodafalfträngen. Unter der 

idermiß bildet_die Rinde 
eine Schicht von Stlerenchym 
($. 15.), welches befonders in 
den vorſpringenden Länge- 
feiften, die von den Blatt- 
zahnen aus über das Stengel» 
glieb herablaufen, fark ent 
midelt if. Die Epidermis 
iſt mit einer fehr diden und 
mit Kieſelerde impräynirten 
Euticula (9. 11.) verfehm; 
in den Furden jwiſchen den 
Längsleiftendes Stengelglicdes 
befinden ſich in Reihen au⸗ 
jeordnete Gpaltöffnungen. 
06 Spitzenwachethum des 
Stengelß erfolgt mittelß einer 
deutlichen Scheitelgelle (8. 19.). 

Die Sporangien befin- 
den fih auf der Unterfeite 





Blätter mit fechefeitigerAußen- 

flüge. jelben ſichen eben- 

fole in Ouirlen, aber nur Big. 208 

auf dem Gipfel des Stengel, | Der Arer: Schafthalm (Eauiastum arm 


wo fie dict auf einander fol |A Oberer Teil des unfrustsaren Stengeld, 
a ae gan ven Seleuten mit galt —— — —2— 
id eiförmige Aehre bilden runde bie quicifänbigen Ameige fieben Seriisen 
Be 218B$. Dickrunuäke |" SE Ua N a 
feht bei manden Arten auf Frusihande, unten, in ben Wirryelfio® fbergeheih 
Nebemwurzeln trägt, bie aus bem 
een — pphens n acteret Werfen 0 
auf beſonderen, nicht grünen und und poeigten Stengeln, welche vor dem un: 
fruchtbaren grünen Zrieben erfcheinen (Big 219, A.). Die Sporangien finden a 
5 bis 10 auf der Unterfeite der Schilder ringe um deren Stiel unb Öffnen fid cn 
der dem Stiele zugelehrten Seite mit einem Eungeriß Fig 219. B.). Sie far 
wie bei den Farnen nur Bildungen der Epidermis. Die Sporen find durch dit 
eigenthumliche Bildung der Membran ausgezeichnet. Lehztere beficht aus 3 Sär 
ten: die äußere — an ber reifen Spore in 2 Schraubenbander, bie fest 
nannten Schleudern ober Elateren, welche wegen ihrer Öhgrofcopicität be 
Feusrigteit die Spore vollftändig, wie anfangs, ummideln (fig. 219, D.), bi 
odenheit aber fih aufrollen (Fig. 219, C.). Die zweite gamy bleibende da 
iR euticnlariftrt, wie fonf das Erofporium; die dritte bifferencirt fich im rar 
ebenfalls cuticularifirte änfere Schicht und im eine innere Zellkofffhidt, da 
Endofporium. Der Sporeninhalt ft durch Chlorophyll grün gefärbt. Die det 
teime find denen der Farne ähnlich, meift bandförmig und lappig verweist 
aber gewöhnlich zweihäufig, nämlich die einen Heiner und nur mit Antberidur, 
die anderen viel größer und kräftiger und nur mit Archegonien beſetzt. Der u 
den Ießteren — der Befruchtung ſich bildende Embryo erwächft zum junger 
Sqhafihalmpflanzchen. 
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B Big. 219. 

Der Ader- Gbaftbalm (Eaui- 
#ötum arvänse) 

A (11) &pige des feugttrogendenEchef- 
Biber Braatake melde ns 
gefielten [Qübfgen Blättern befteht; 
r ber au® dem unteren aren 
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e ihre, von ber. 
Unterfeite gefefen, um ben Etiel 
und die um benfelben Rehenben ge» 

ten Eporangien zu jeigen; 

0 Ehe Eyoreuit Üren Heiden a 
weifenen Gälenberfäben; Rärler 
vergrößert. 

D Cine Öpore, beren äußere Sant ih 

erhaltet; "B00taG ver 
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II. Morphologie der Mooſe (Muscineae $. 21.). 


Die Moofe find die in der Entwidelung bes Pflanzenreihes den Gefaßkrypto⸗ 
en gunäcjft vorausgehenden Krhptogamen. An diefe Infpft fie der analoge 
Earmideimagegeng der Pflanze, die große Aehnlickeit der —— und 
die Uebereinftimmung in der Bildung der Sporen aus viergetheilten Mutter- 
yellen immnerhalb einer mit einem Gporangium zu vergleichenden Kapfel. Aber 
fe unterfcheiden fih von ihnen darin, [3 die erfte, aus den Sporen zunädft 
hervorgehende Generation, die bei den Gefaßkryptogamen dem fehr unbedentenden, 
zur bei den farnen fhon etwas ftärter entwidelten Vorkeini ausmacht, hier 
das Hanptfäcfidhe, bleibende vegetative Organ der Pflanze, einen Hochorganifirten 
Thallus (5. 20.), in Gefalt des ——— darfiellt, und daß dafür der 
ans der befruchteten igelle des Archegoniums herborgehende fporenbilbende Zuftand 
wicht mehr ein ganzes bolltommenes Begetabil wie bei den Gefäßkcyptogamen, 
fondern anf die fporen- 
bilden! ar — ren 
iR, daher feine 
vefafftränge befikt, fo daß 
die Pflanze gar feine echten 
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8. 79. Aehnlichkeit der Gehalt und Wachsſthumsweiſe ale Stengel und Blätter bejeich⸗ 
net, wiewohl fie nur aus Zellen zufammengefegt find, die Blätter gemöhnlid 
nur aus einer einzigen Schicht polygonaler oder länglicher Zellen, bisweilen 
von einer aus mehreren übereinander liegenden Zellen beftehenden Mittelrippe 
durchzogen. Das Moosſtämmchen wähf an feiner Spige, wo aud die jüng 
ften Blätter fi befinden, mittelft einer Scheitelzelle (8. 19.), welche durch regel- 
mäßige Zheilungen nah 3 Richtungen hin Segmentzellen ablegt, aus deren 
weiteren Theilungen die Zellen des Stämmchens und je ein Blatt hervorgehen. 
Bei vielen Moofen bilden die Stengel Zweige, welche bald unregelmäßig, ball 
mehr oder weniger regelmäßig zweizeilig an der Seite des Stengels ſtehen. Der 
Moosftengel ift, wenn er aufreht wählt, an feiner Bafis, wenn er Eriechend if, 
an der Unterfeite mit vielen Wurzelhaaren befett. ®. Das Raub (frons, 
Fig. 222.), ein flach blatt- oder bandförmiger, am Rande oft wellenfärmiger 
oder gelappter, grüngefärbter Thallus, welcher der Unterlage aufliegt, gar fan 
Blätter oder nur fehr unfcheinbare Ihüppchenförmige Rudimente von Blättern au 
der Unterfeite trägt, wofelbft er immer mit zahlreihen Wurzelhaar en verfehen 
if, welche im bie Unterlage eindringen. Das Längenwachsthum gefchieht eben: 
falls an den Spiten des Xaubes, wo ber Begetationspunft gewöhnlich im einer 


Einbuhtung des Raudes liegt; auch hier vermittelt eine Schettelgelle das Wad- 
tum, indem fie fctig nad) den Seiten des Laubes Hin abmechfelnd rechts und 
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Vorkeime von Laubmoofen. 


A Eine Teimende Spore von Funaria hygrometrica, deren Enbofporlum unter Durchb recharz te! 
Erofiporiume = zu einem Keimfhlaud) k auszumachen beginnt. Gtart vergrößert. 

B Ein entwidelter Borleim von Dieränum scooparium, bei p grüne Zellen mit veihtmiaf.tjr: 
Querjdeidewänden, bei r nicht grüne Faden mit ſchiefen Scheidewänden (WBurgelhaare) Fiitcat 


Bergrößert. 
© es Borleimes beflelben Moojes mit der Anlage eines Monskäimmäend, weik 

auf einem Zweige a des Vorkeimes entftanden ift und oberhalb b fon die Anfänge ſeiner tr: 
Blätter trägt. p unb r wie in B. Gtärfer vergrößert. 
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fals Segmentgellen abſcheidet, oder es Tiegen mehrere Scheitelzellen neben- 8. 
äsonver umd theilen dann nad) rüdwärte oder mach oben und unten Segmen 
slim vom fih ab, aus denen das Laub fich bildet. Die Verzweigung des Laubes 
in Retö gabelig. Bei manden Moofen beſieht es nur aus einer einzigen Schicht 
Herophyligaltiger Zellen; häufiger iſt es aus mehreren Zellenſchichten zufam- 
ungefeßt. Im Iegteren Falle find entweder aud alle Zellen lorophylgattig 
oder nur die ber Oberfeite des Laubes näher liegenden; die vollfommenfte Son- 
krumg don Geweben tritt bei den Mardantiacen unter den Lebermoofen auf. 
Hier Gefcht mehr al die untere Hälfte aus großen hlorophyllloſen Parenchym · 
jelen, welche im mehreren Schichten — eine darüber liegende dünnere Ge- 
mebelage befteht aus Meineren dlorophulgaltigen Zellen und großen fufthaltigen 
Intercelularräumen; endlich if die Oberfeite von einer aus chlorophylllofen 

beftehenden Epidermis überzogen, in welcher eigenthämfie Spaltöfinun. 
gen (3. 14.), nämlich aus mehreren übereinanderfiehenden Ringen von Zellen 
gebildete, fi befinden. — Bei vielen Moofen entwidelt fih aus der feimenden 
Spore ummittelbar das Laub oder ber Moosftengel. Bei den Laub- und Zorfe 
mooien emtfieht aber zunächſt ein einfachere grünes Gebilde, welches darum 

im (prothallfum ober —S genannt wird. Derfelbe ſtellt bei 
ten Laubmoofen vergweigte Zellenfäden (fig. 221.) dar, welche die größte Achn- 
lachteit mit gewifſen Algen, befondere Confervaceen ($. 89.) haben, mit denen 
fe früher auch vermeclelt wurden. Die Faden wachen an ihrer Spige und 
theifen ſich durch Ouerfheidemände; gewiſſe Fäden dringen in bie Unterlage ein, 
fe befommen dann fchiefe Scheidewände, ermangeln des Ehlorophylls und wer« 
den ihrer Funktion wegen ale Wurzelhaare bezeichnet; fie Können aber ans Licht 
glangt wieber in Form grüner Fäden fi fortbilden (Rig. 221, B,rp.). An 








Gig. 222. 
Daß Leberfrant (Marchantia 
polymörpha). 

A Gin Gtüd Saub einer weibligen 
Pflanze mit einem Bruct- 
Rande. db Brutbegergen mit 
Brutfnospen. Mn unteren ab · 
geignittenen Ende find wie bei 
D bie auß der Unterfeite bes 
Saubes entfpringenden Wurzel» 
bare zu fehen. 

B Der weiblige Fraattaud 
Am Durchfepnitte, zeigt auf ber 
Unterfeite die Sereit® autgebil- 
beten Rapleln. Edmad ver» 


größert. 

© Eine der mit furgem Stiele ver · 
fehenen, an der Gpige mit Bäß- 
men auffpringenden Kapfel, 
von ihren Dedblättern umgeben. 
Etwas mehr vergrößert. 

D Ein Stüd Laub einer männlichen 
Pflanze mit einem Tenhte 
Rande. b Brutbeherhen mit 
Bruttaospen. 

B Ein junger männlit 
and im Duraje 
Bert, um die et 
frei chenden } 
gu jeigen 
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Der gemeine Wibderthon 
(Polytricbum commüne). 

A 1 Eine weibliche Pflanze im, 
Frucht zuſtaude. Die Kapſel 
auf langem Stiele it noch vo: | 
der behaarten Haube bereti| 

B 1, Eine junge von ber Haute| | 
entblößte Kapfel mit ber 
Dedel. 

O Reife Kapiel nah Wblsfung| 
des Dedels, das Berikom ı | 
geigend, deſſen Zähne bare! | 
eine Haut verbunden flat ' 
Wenig vergrößert. . 

D ıı, Eine männlige Plan. 
bei aa ber Stand ber Hark | 
ridien, die fogenannte männ- 
liche Blüte. | 

E Eine männfide Blüte im 
Längeihnitt, ſchwach were 

fert. a bie Antheridien, bi 

Dedblätter, p bie Barapppies 





biefem Vorkeim entwideln fi unmittelbar die Moosftämmden, die gleichem 
nur eine höhere Ausbildungsform diefes Thallus darfiellen; irgend ein Eurer 
Zweig der Protonemafäden wird dur Quer» und Längstheilungen feiner Jeden 
zu einem Körperchen, welches den Charalter bes Stämmchens annimmt, indem 
feine oberfie —* zur Scheitelzelle wird und am den Seiten die erſten Blatt- 
anlagen Hervortreten (Fig. 221,C,b.). An fchattigen Orten bleibt die Entwide- 
tung oft lange Zeit auf dem Zuftande des Vorkeimes flchen, der bann weite 
Flächen überziebt. 

Die Sefhlehtsorgane der Moofe, Archegonien und Antheridien, erihr- 
nen auf dem entwidelten DMoospflänzchen, bei den mit Stengeln verfehenen azi 
dem Gipfel derjelben oder in den Blattachſeln (ig. 223; 224; 225.) bei den cu 
Laub bildenden Moofen meift unmittelbar auf der Oberfeite des Lanbes, und ner 
bei den Marchantiaceen auf befonderen Ben chtſtämden(ßFig 222.). Letzteret find 
eigenthümlich geflaltete Zweige des Laubes; die weiblichen fellen aufrechte, fanc- 
geftielte Köpfe oder Schirme dar, bie am Rande ftrablenförmige Fortſatze haben 
und an der Unterſeite die abwärts und auswärts gekehrten Archegonien tragen. 
welche abwechſelnd mit den Strahlen in Reihen ftehen und nod von Meinen 
Hüll» oder Dedblättern begleitet find (ig. 222, B.). Die männlichen firadt- 
fände der Mardantiaceen find geftielte tellerförmige Gebilde oder auch fiken:t 
polfterförmige Scheiben, auf deren Oberfeite in großer Anzahl die Antheritirm 
eingefentt And (fig. 222,D,E.). An den Moosftämmchen der übrigen Mock 
nennt man die Stellen, an denen die Gefchlechtsorgane ftehen, oft, wiewebl 
ungenau, die Blüten der Moofe Bei ben Laubmoofen ſtehen Antheritica 
und Archegonien zufammen oder beide für ſich auf verfchtedenen Stengeln. Te 
Gipfel des Stengels, auf welchem fie ftehen, ift dann oft mit etwas andere geftal- 
teten Blättern, den Perihätialblättern oder Dedblättern (Fig. 233, E,b.) 
befetst, zwiſchen denen, oft von haarformigen Bildungen, den Paraphoſen 
(fig. 223, E, p.), begleitet die Antheridien (a) oder die Archegonien ſtehen. Fir 
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männfiche Bflanze ſchließt dann mit einem Antheribienftande ab; doch kann der $. 79. 
EStammfcheitel durch den Iefgteren in ‚gem öhnlicher Korm weiter wachen, fo daß dann 
mehrere Antheridienftände an demfelben Stengel Übereinanderftehen (tig. 228, Di 

Bei den, flengelbildenden Pebermoofen entfeht nad der Befruchtung um bi 
Archegonien eine geme inſchaftliche [hlaudförmii FW am Rande oft gezähnte Hülle, 
Kai oder ErEre tum (Big. Ap.), weldes bie zum Frucht · 
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suftanbe fich bedeutend vergrößert (Fig. 227, Au.B,c.). Die Antheridien ſtehen 
be Fr eg ildenden Lebermoofen einzeln in ber Achſel der gewöhnlichen Blätter 
); daſſelbe gift von den Zorfmoofen, wo jedod die antheridiene 

Blätter l größerer Anzahl die Enden gewiffer ſchiefer Zweige ein« 

uehmen, die daducd wie Meine Küchen ericeinen. Die Moofe find entweder 
einhänfig, d. 5. die Antheridien und Archegonien kommen auf einer umd der» 
felben Pflanze vor, oder zweihäufig, wenn beide Droam: auf verfchiedene In- 
dididuen vertheilt find (wie in ig. 222 u. 223.). Die Untheribien (Fig. 225.) 
#ad rumde oder langliche, Rurageftiekte Körperchen, welche meift eine aus einer 
ven Zellenfdidht beftehende Wand, befigen und im Innern zahlreiche Heine 
he Zellen enthalten, deren jede ihren Juhalt zu einem Spermatogoid 
— im reifen Zuftande Amen fe Rs an ihrer Spige, um bie Spermatogoiden 
ten. Lehtere haben bei Moofen eine harakteriftifche Geftalt: ein 
Faden, welcher an feinem ſpitzeren Ende zwei lange feine Wimpern trägt 

a im — fpirafig eingerolt Tirgt (Fig. * Bu.C.). Die ürde 
224,A u.B.) haben meh —— —8 einen runden oder 

San uch, welcher bie Eigele enthält, und einen meift ziemlich Tangen 
Hals, welder aus 5 oder 6 Zellenreihen beftcht, die zwiſchen fi einen engen 
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Kanal bis nach der Eizelle bilden. Bor 
ber Befruchtung öffnet fih der Hals an 
der Spite, die Spermatozoiden dringen 
durch den Kanal nach der Eizelle vor. 
Letere wird im Folge der Befruchtung 
dur Wachtthum und Zelltbeilungen zu 
einem runden ober länglichen —* 
körper, dem Embryo. Mit der Ver⸗ 
größerung defſelben hält der Bauch des 

rchegoniume Schritt, er erweitert ſich 
beträdtlih und umfchließt den Embryo. 
Gemwöhnlih wird von den beifammen- 
ftehenden Archegonien nur eines be- 
fruchtet, die übrigen werden nicht weiter 
ausgebildet (Fig. 224,C.), Der Em- 
bryo entwidelt ſich zur fporenbildenden 
Generation, welche von dem bleibenden 
Thallus der Moospflanze getragen und 
ernährt wird und fomit das Fruchtorgau 
berfelben darſtellt; fie wird als Sporos 
gonium bezeichnet. 

Das Sporogonium tritt in den ein» |, Zwei außgetretene und fdmwärmende Eper- 
zeluen Ordnungen der Moofe in ver- | matozoiben. Gebr fiari vergrößert. 
ſchiedener Vollklommenheit der Entwide- 
lung auf; am volllommenften bei ben Laubmoofen. Hier beſteht es aus zwei 
hellen: der Kapfel oder Büchſe (theca, fig. 220; 223; 226.), in welcher die 
Sporen enthalten find, und dem Gtiel oder der Borſte (seta, Fig. 223.. 
welcher fi meift beträchtlich in bie Länge firedt und bie Kapfel dadurch bo 
eınporhebt. Das Arhegonium hält in feinem Wachsthum lange Zeit mit dem 
jungen Sporogonium Schritt und umhüllt baffelbe; zuletzt wird es iu folge 
der Stredung des Stieles durchriſſen umd zwar an feiner Baſis, fo daß es ala 










Jungermannia kicunpidäta. 


A Gtengelfüd mit einem gweizähnigen Platte, 
in deſſen Achſel ein age ſtebt 
% fach vergrößert. 

B Ein Spermatozoid, no in feiner 
Mutterzelie eingefloffen. Stark vergroͤßert 





aube (calyptra) auf der Büchfe ſtehen bleibe, mit ihr emporgehoben und ef. 


urz vor ber Heife abgefloßen wird. Die Kapfel iſt ein runder bie birmförmiger 
Körper; ber größte in der Mitte liegende Theil ihres Zellgewebes betheiligt fit 
an der Sporenbildung nicht, fondern entwidelt fih zu einer auch im reifen Zu- 
Rande noch vorhandenen Mittelfäule (columdlla, Fig. 226, A,c.). Nur em 
verhäftnißmäßig ſchmale ringförmige Zellenihicht um die Mittelfäufe wird ın 
den Sporenmutterzellen und flellt den Raum dar, welcher in ber reifen Kapi 
die Sporen enthält (Fig. 226, A,s). Die Wand der Kapfel zeigt eine hebe 
Ausbildung: fie befteht aus grünen parenchymatifhen Gewebeſchichten, oft mit 
tuftführenden Intercellularräumen, und ift mit einer oft Spaltöffuungen zeigenden 
Epidermis überzogen. Bei den meiften Laubmoofen Öffnet fih die Kapfel dadurd, 
daß ihr oberer init als ein Dedel (opercilum, ig. 226, A,d.) — 
wird. Die Mündung der Büchfe iſt Häufig von einem Ring (annülus, Fig. 226, B.2 
eingefaßt und zeigt meiftene einen fogenannten Mündungsbejat (peristo- 
mium, fig. 226, A u. B,p.). Diefer beftcht gewöhnlich aus ziemlich großen 
aufgerichteten zahnformigen Läppchen oder Yäden von eigenthümlicher Bildeng 
and von beflimmter Anzahl, die ein Multiplum von 4, meift 16 oder 32 br- 
trägt. Sie erſcheinen gewöhnlich ale geib oder roth gefärbte und oft mit Rarfın 
Quer⸗ und Längsleiften regelmäßig beſetzte Häutige Gebilde, die bald im ein« 
einfachen, bald in einer doppelten Reihe hintereinander ſtehen. Es find die fort 
verdidten Membranen einer unter dem Dedel und diefem parallel Tiegenten 
Zellenſchicht, welche fammt dem übrigen Zellgemebe innerhalb des D bis 
auf diefe Membrantheile vor dem Abfpringen des Dedels verichwinden. Tie 
Kapfel der Torfmoofe gleicht durch ihren Dedel und ihre Mittelſäule derem- 
gen ber Laubmoofe, aber ihr fehlt die Haube, meil der ——— an der 

pitze durchrifſen wird und feine Reſie an der Baſis der Kapfel surlücbleiben. 
Das Sporogonium der Lebermoofe ift ebenfalls ohne Haube, weil biefe au 
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&ig. 226. Funarla hygrometrica. 
it derg bie Mapfel. d Dedel. p Daß unter bemfelben Ti 
ee Bielaute 2 De Ying ander — — 
— ‚bie Zellen der inneren Ghidt ber —— mb außeinanbermeidhen und 
förig fi fireden. s —S ee bie bie Sporen erzeugenben 


Traben Biuttengeten liegen, 6 
8 Cin Gtäd der Wand an ber Mündung der anf mit dem Beritom p, 
— Sähae mit Ouerbeiten ansgeRaties Rab; binter Genen en And bi yarteren Zähne 

bes innern Beriftom6 zum Theil fhtbar. ing, „Sri 

C a nab b zwei Diunerjeflen von Eporen, "sie — halt re bier EL. Ionen geikite 
haben, deren jede Ainer Spore aubbilbt, © Die 4 ——* * 
— 








Big zur. 
Jungermannia bieuspidäta. 

A Gtengel mit der Rapfel, bern Gtiel 
am Grunde von einem Hällblatte c 
umgeben if. 

B Die in 4 2lappen aufgelprungene Rapfel 
Wie A ſqwach vergrößert. 

© Einige Sporen nes einer durqh 
Gpiralfafern verdidten Sgleuber· 
delle ans ber Kapſel, 300 fach ver» 
größert. 








A B 


der — zerreißt und ihre Refte an der Baſis des Gporogoniums zurüdblei» 
Der Stiel ift entweder fehr kurz; fo bei den Marchantiaceen; oder er firedt 

P7 zu bedeutender Länge (Fig. 227.). Die Wand _ber runden ober eiförmigen, 
Ein Kapfel befteht hier nur aus — einzii gen 20 Schicht ſtart verbidter Zellen; 
öffnet fi meh in 4 Längeflappen (Fi .B). Eine Mittelfäufe iR 

; der ganze Innenraum 4 "Bühfe Re era mit den Sporen und 

Vai diefen eingemengten Schlenberzellen oder Elateren (fig. 227,C.), 
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welche für bie Lebermoofe harakteriftifch find: leere fpindelförmige Zellen, deren 
Membran mit ein oder zwei gebräunten Spiralbändern verdidt if. Diefe Zellen 
find bygroſtopiſch und befördern durch ihre Ausfiredung beim Austrocknen die 


Entfernung der Sporen aus der Büchſe. Bei den Antboceroteen fehlt eben⸗ 
falle die Haube; das Sporogonium ift eim langer, dünner, fhwad gekrümmter 


Körper ohne bentlichen Stiel, der ganzen Länge nad) von einer Mittelfänle durch⸗ 
zogen, welche umgeben iſt von einer Schicht Sporenmutterzellen, zwiſchen denen 
wiederum Schleuderzellen vorhanden find. Es fchreitet, abweichend von dem 


anderen Moofen, in feiner Ausbildung von oben nad unten fort, fo daß der 
obere Theil der ältefte ifl. Bei der Reife fpringt es fhotenähnlich von oben 


nad) unten in zwei Längsllappen auf, zroifchen deneu die Mittelfäule ftehen bleibt. 


Die Ricctaceen haben das unvolllommenfte Sporogonium, indem daffelbe für 


immer in dem erweiterten Bauche des Archegoniums (Haube) eingeſchlofſen und 


mit diefem dem Lauhe eingefenft bleibt, auch keinen Stiel und meift feine eigene 


Wand befigt, fondern nur aus den Mutterzellen ber Sporen befteht; die Sporen 


werben nad) Verweſen der Haube und des Laubes frei. — Die Sporen der 
Moofe entftehen aus Mutterzellen, deren jede fih in vier Specialmutterzelien 
theift; der Inhalt jeder Spectalmutterzelle wird, indem er ſich mit eiuer neuen 
Membran umlleidet, zu einer Spore, während die Membranen der Mutterzelin 
fih auflöfen. Die Spore hat ein Erofporium und ein Endofporium, der Inbaolt 
at gus Protoplasma mit Chlorophyll, oft auch mit Stärkelörndgen oder 
ettem Del. 


IV. Morphologie der Thallophuten ($. 21.). 


‚Die Thaliophyten, Baubpflangen, Lagerpflanzen (Thallophyta) haben 
wie die Mooſe feine echten Stengel, Blätter und Wurzeln, fondern einen Thallus, 
Laub oder Lager ($. 20.) und find daher wie jene Zellenpflanzen (8. 20.. 
Auch bei ihnen entftehen Geſchlechts organe auf dem vollländig entwidelten Thallue, 
aber der Unterfchied von den Mooſen beruht darin, daß das Product der geidleht- 
Tichen Zeugung noch mehr vereinfacht if, als bei jenen, indem nicht einmal mehr 
ein Sporogomum ale beiondere fporenbildende Generatiou entfleht, fondern bie 
Eizelle unmittelbar zur Spore felbft wird. Außer den gefchlechtlich erzeugen 
Sporen fommen bei vielen zugleich auch ungeſchlechtliche Sporen vor, und zahl- 
reihe Thallophyten haben überhaupt feine Gefchlechteorgane oder das Vorhanden⸗ 
fein derſelben ift zweifelhaft. Die Geſchlechtsorgane treten in verfchiebenartigen 
Formen und an verfchtedenartigen Theilen und Organen des Thallus auf, immer 
aber find fe einfacher al® bei den Mooſen und Öefäßfrhptogamen, ins beſondere 
hat das weibliche nicht mehr die Form des dort allgemeinen Archegoninmt. 
Aeußerft ——— iſt die Genaftung des Thallus, der auf den höchſten Stufe 
der Thallophyten vieliach, ähnlich wie bei den Mooſen, bie Formen von Stengel 
nnd Blättern zeigt, bei vielen aber nur Zellenreihen (8. 12.) mit meiſt gleit- 
artigen Berzmweigungen bildet, bis endlich bei den unvolllommenften ber Thofze 
nur von einer einzigen Zelle gebildet if, die num wieder nad ihrer Gehalt 
und Wachsthumsweiſe eine Menge verfchtebener niedrigfter (einzelliger, $. 12) 
Bflanzenformen darſtellt. " 

Die bisher übliche Eintheilung der Thallophyten in Algen, Flechten und Bil: 
berubt eigentlich nur auf dem Vorhandenfein oder Fehlen des Chlorophylls (8. 11.) 
in folgender Weile: 

Der Thallus beſteht (Meift Waflerpflanzen mit Iauter Hlorophulihaltigen Zellen. Algen. 

aus Zellen, welde Jan der Luft wachſende Pflanzen, aus hlorophpliioien, faben- 

EpioropbpIfent- | färmigen (pilyartigen) Zellen unb ans algenähnli 

balten. hlorophplbaltigen Zellen gufammengefeßt... ..........-- Mechtes. 

Der Thallus beſteht nur aus chlo ro phyllloſen, meiſt fadenförmigen Zellen... Wilze. 

Eine genauere Kenntniß der Thallophyten hat aber gelehrt, daß vielfach awiſche⸗ 
den chlorophyſlhaltigen und dhlorophyllfofen die auffallendfte Uebereinfttiıumung 
in der Geſtalt des Thallus und in der Beichaffenheit der Kortpflanzungsergane 
beftebt, fo daB das Borbandenfein oder gehlen bes Chlorophylls fein Meatmei 
von großem naturhiſtoriſchen Werthe if. Wo es fi daher um eine eingehendere 
Unterfcheidung der Thallophyten handelt, ift die gegenwärtig mehr aur Anerlennun; 
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lemmende Eintheilung nach der morphofogifchen Berfchiedenheit des Thallus, 
der Geihlehhtsorgane und der Sporenbildung vorzuziehen, die wir hier voraus⸗ 
ididen. Man muß ſich die folgenden 7 Klaffen nicht alle hinter einander ale 
ane einzige Entwidelungsreihe, vielmehr zum Theil ala nebeneinander parallel 
ouffleigende Reihen vorfiellen, von denen jedody nur etwa bie 1. bie 3. ihre 
Aortfeßung in den höheren Pflanzen gewonnen haben. 

I. Charaeeae. 8 vielzellig, ftengelfg., mit quirlflänbigen Blättern, durch Chlorophyll 
gän Weder —— re 16 —— ren. — — durch N vr 
deiblichen ald Sporentnospe, d.i eine Eizelle (ofpore) von Rindezellen Ipirafig umwadfen 
zu) mit biefen ein nüßchenartige® Früchtchen bildend; die männlichen ald complicirt gebaute 
Antheridi “u; welde Ihwärmende fpiralfadenförmige Spermatozoiden mit 2 Wimperfäben 

en. — Ugen. 

Fr Tetrasporäae (Florid&ae). Thallus meift vielzellig, oft engel’ und blattähnlich, mit 
sefenrotbem oder violettem Warbftoff, welder die grüne Warbe der Chlorophylliörner 
verredt. Keine Eihwärmiporen, fondern rubende Tetraiporen. Geihledhtäorgane, und zwar 
Isıyeribien, weldge nicht mit Wimpern verfebene, bewegungslofe Samenkörper ergen en, und 
eigenthũmliche weibliche Organe, die an einer beftimmten Zelle ( Trichog yne) die Beirudtung 
euziangen aus darnach erfi zu den Fruchtorganen mit den Sporen (Epftolarpien) fi aus⸗ 

— Wgen. 

BE Zossporöne (Oospor£ae). Thallus in allen Graben der Ausbildung von einzelligen, 
ag wit Spidenwachſthum begabten Formen bis zu vielzelligen, anſehnlichen ſtengel⸗ und blatt» 
abaſichen Thallorien, theils ohne, theils mit — Fortpflanzung durch Schwärm⸗ 
(garen (Jooſporen); bei vielen auch Geſchlechteorgane, und zwar die männlichen als einzellige 
Incheribien, welde meiſt bewimperte und bewegliche Epermatozoiben erzeug ‚ba8 weıblide 
art ebenfall® ale einfache Zelle (Dogonium), deren Inhalt, ein ober mehrere Kizellen, durch die 
Erirudrtung unmittelbar zu einer Spore (Dofpore) ausgebildet wird. — Hierher gehören 


von früheren Pilzen: von früheren Algen: 
Chytridiackae. Salmelachae, 
Saprolegniacäae, iphoniae. 
Peromosporeae, Confervacdae. 


Fucotdöae, 

EV. Fang: Thallus aus fadenförmigen Zellenreihen mit Gpigenwahäthum und ohne 
Chlorophyſt (Bılsfäden, Hyphen) beftebend, feine Shwärmiporen, feine Doſporen; Sporen ge- 
jeletels®. an mannichfaltig geflalteten Fruchtträgern fich bildend, durch Abſchnürung oder durch 
freie Zellenbildung. — Hierher bie Mehrzahl der Pilze und vie Flechten. 

V. Zygospordae. Thallus einzellig, ohne Epigenwadhsthum, mit Chlorophyll, ober wit 
Erigemwahsifum und baber ſchlauchförmig und verzweigt und dann ohne Chlorophyll. Keine 
Eimärmiporen. Eporenbilbung durch Gopulation, ale einfachſten Geſchlechtsaci, nämlich 
Tereinigung zweier nit verſchiedener Geſchlechtszellen zu einer Zyg oſpore. Außerdem bei 
mauchen Bildung geichlechtslojer Sporen an Fruchtträgern. — Hierber gehören 

von Füseren Vilzen: von früheren Algen: 
ẽ Diatomaceae, 
vn. Than ig, ohne Epi ne Durch Zeiitbeilung fich 
Sehizephjtae. allus einge obne mwachtthum, dur um 
vermehrend, mit —* ohne ——z feine PP dns tein Geſchlechtsact. Slerber 


von früheren Pilzen: von früberen Algen: 
Schizom: Pr romaecdae 


‚VIE Mysomycötes (Mycetozöa). Schleimige, nadte Protoplasmamafien, ohne Zellenbau, 
mt thieriigen Bewegungen begabt, zerfallen zulegt, unter Annahme einentblimlicher Form und 
Ansigeidung Bäutiger Hüllen in „jabtreice, mit feter Membran verfehene fporenartige Fort⸗ 
piauzangsjelien. ber thieriſche als pflanzliche Organismen. ; 


I. Characeae. WHrmleuchtergewächfe (8. 80.). 5. 8. 
Der Thallus zeigt in feiner Gfiederung die Formen von Stengel und Blättern 
(Acufigleit mit den Moofen): der Stengel beftcht aus einer einzigen Reihe 
Klauchförmiger Zellen, welche als Internodien bezeichnet werden lönnen und mit 
ganz kurzen Knotenzellen abwechſeln, an welchen in quirlförmiger Anordnung 
bie dem Stengel gleichgebauten feitlichen Glieder fitten, welche ala Blätter gelten 
innen, weil fie fein dauerndes Spitzenwachsthum haben, fondern mit einer zu⸗ 
geipigten Schlauchzelle endigen (Fig 228, A,B,D.). Der Stengel dagegen endigt 
in eine ſtets thätige Scheitelzelle (8.19.), welche fortwährend durch eine Quer⸗ 
wand ihren unteren Theil als Gliederzelle abgrenzt; aus jeder Glicderzelle 
entüieht durch ungleiche Theilung je eine Imternodial- und eine Knotenzelle. In 
Iegterer finden weitere Zelltheilungen ftatt, und aus ihr nehmen bie Blätter ihren 
Uriprang; auch wachſen an den unteren Theilen des Stengels einzelne Zellen 
ber Knoten zu chlorophylllofen, abwärts wachenden Wurzelhaaren aus. 
Sahrend bei Nitölla die Internodien nur aus ber Schlauchzelle beftehen, iſt bie 
Iegtere bei Chara von einer Schicht dunnerer Zellenreihen (Rindezellenſchicht) 
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bededt, welche von den Kuotenzellen ausgehend in ſpiraliger Richtung die Imter- 
nodiafgellen umwadjfen; and die Blätter Haben dann benfelben Bau. Iater- 
nodial- wie Rindezelen enthalten im mandfländigen Protoplasma zahlreiht 
Chlorophyutornet. 

Die Geſchlechtsor gaue find einhäufig oder zweihäuftg (5. 46.); beide Rechen 
auf ben Blättern an ber Stelle von Zweigen berfelben und ind daher ald metamorpho- 
firte Blattzweige zu betrachten. Die männlichen oder Antheridien (fig. 228,D,E) 








Big. 28. Nitälla aeiu⸗ ' 
a Gin Zweig in natärliger Ordhe. 1 Onterncbium. b Blätter; bie oberen mit Gefieder 
> ER Biete mie 2 Bocien, dncm Autherbiem = und pocl Gperatuodpen on, (ümsa 
© &ine Eno@pe flärter ver; 38 
D Sin Blei mie —e— einem —S—— 


B ine von der Innenfeite eines * het mit den Meinen 3, 
ıgen, au Ianern 


F Erdd eines Belenabene auf Dem reifen Mntferibium mit Epermatojeiben, Ss01e# 
-_ vergrößert. 





find tleine rothe Kügelden. Sie Defichen o aus einer Schale, die aus 8 tafelfär- 
migen, drei» oder vieredigen Zellen eier) aufarmmengefetst ifl, deren Colore · 
phulkörner zur Reitgeit Ah vöthen. Jedes id if mitten auf feiner Imurn- 
flähe an einer cylindrifhen Zelle (Griff) befeftigt. Im Centrum der Kugel 
tommen die 8 Griffe zufammen mit der bis dorthin ragenden Trägerzelle det 
Antheribiums; und dort trägt jeder unter Bermittelung mehrerer Metrer 
runder gm fange gewunbene Fäden. Diefe beſtehen aus Reifen dom 100 bit 
200 feibenförmigen Gliederzellen. ¶ Jede der letzteren erzeugt aus ihrem Imbalte 
je ein Spermatogoid (fig. 228, F.), welches einen Piraligen Reben, darſtel: 
der am einen Ende verdis , am anderen fpig und mit 2 langen feinen Bir 
befegt ift (Aehnlichteit mit "den Moofen). — Die weiblichen jane, Epores: 
Inospen (fig. 228,B,C.) genannt, figen neben oder über den Antheridim. 
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Sie beſtehen aus einer großen Kanplicrumben Ei» ober Eentrafgelle, welche auf 
einer kurzen Zrägergelle fteht; von legterer entipeinggn 5 ihlauhförmige um 
melde fpirafig die Centrafgelle ummadjfen und an der Spite mit ihren em 
fh aufrihtend ein Krönden bilden; das Ganze flieht auf einer furzen Stielzelle. 
Bei der Befruchtung dringen die Spermatopoiden zwiſchen den Lüden, welche die 
gen des Kröndzene zwiichen fih laffen, nach der Gentrafgelle, die baburch zur 

oipore wird. Diefe in mit Del und Gtärkelörnern dicht erfüllt; die Rinder 
zilen bilden fi} weiter aus, bräumen fl; und verhofgen, wodurd die zuleht 
abfallende Sporenfnospe einem hartialigen Nüßchen ähnlich wird. Bei ber 
Semung wächR die Dofpore in eine fabenförmige, hlorophylbifbende Zellenreihe 
aus, die als Borkeim zu betrachten ift, weil der eigentliche, beblätterte Stengel 
af aus einer @liederzelle des Vorkeims rechtwinklig zur Achſe deſſelben fi ent- 
widelt (Aehnlichteit mit den Moofen). 


II. Tetrasporöae (Florideae). Florideen, 3.8. 
Blütentange, Rothtange (8. 80.). 

Der Thallus der Florideen ift durch lebhaft rofenrothe ober diolette Farbe 
ausgezeichnet, — von einem —RA arbſioff (Phyloerythrin), 
welcher in allen Zellen das Ehlorophyll begleitet. Meiftens ift er im Allgemeinen 
frauhförmig vielverzweigt, wobei entweder Stengel und Zmeige fabenförmige 
Zellenreihen barfellen ( monofiphoner Thallus, Fig. 229.) oder aber auf 
dem Onerfcgnitte aus mehreren parenhymatiih verbundenen Zellen beftchen 
(vofpfiphomer Thallus, Fig. 230,B). In beiden Fällen wäcft der Thallus 
an der Spige mit einer Scheitelgelle, welche durdy Querſcheidewände bie Glieder» 
zelem bilder. Polyfiphon wird der Thallus dadurch, daß in den Glieberzellen 
nod weitere Zellentheilungen in verſchiedenen Richtungen fattfinden: oder es 








$ig. 229. Callithamnfon amerlcänum. 

Fin Exht des Zpallus fdwad vergröf 

«ii jelben mit einer Zei‘ Gtärter vergrößert. 

&in mit einem Unferiig aafgeaben Sei hänigeh Bergrößert. 
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8. 82. lönnen auch die Zellen vermehrt werden, indem ähnlich wie bei den Characeca 
Berindungsfafern aus den unterflen Gliedern der Zweige entfliehen umb auf der 
Oberflache des Stengels wachſend diefen mit einer Rinde überziehen. Auch im 
Inneren des polyfiphonen Thallus wachſen oft die Zellen in bünnere Fäden aus, 
die zwiſchen den vorhandenen größeren Zellen binwachjen. Die Geftalt des Thallus 
zeigt große Mannichfaltigkeit. Bald find Stengel und Zmeige fabenförmig rund, 
bald mehr oder weniger zufammengebrädt bis blattförmig flah. Die Zweige 
hören in ihrem Spitzenwachethum meift früher auf als ber Stengel, daher 
gewöhnlich um fo fürzer und dünner find, je höheren Berzmeigungsgraden fe 
angehören, Die Bergweigung. iR bald gabelförmig, bafd abmechfeind zmeizeifig, 

‚old gegenftändig, Salb guiefförmig; im fegteren alle bisweilen mit zahlreichen 

en neigen, welde dann wie fugelige gallertige Maffen am Stengel figen 

ie ideen find durch bie eigenthüumliche Form ſowohl der uugeſchlechtlichen 

wie ber gefcjledtlichen Fortpflanzung Heretertet. Iene befcht in der Bildung 

der fogenannten Bierlingsfporen oder Tetrafporen, welde aus gewiſſen 





| 
| 
| 
| 








eig 
Gin Haben — —** : 
Faden eines Oui ie, bel ie ie fi FAHRT det; 
er 5 em Seihogume &; auf ber untern BEie der Trigeper 
BE En TE nme 
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Zellen des Thallus durch Biertheilung Hervorgehen, daher gewöhnlich 4 beifammen- 
fehende mit Zellmembran und roh gefärbtem Inhalt verfehene Zellen dar⸗ 
fellen (Big. 229, B.), welche fich zulegt vom Thallus trennen. Die gefchlechtlich 
erzeugten Sporen find zu eigenthilmlichen Fruchtorganen vereinigt, welche an 
ker Seite ber Aeſte figen und je nach ihrem Bau entweber Blafjenfrüdte, 
inRolarpien oder Keimhänfchen (favöllae) genannt werben. Sie beftehen 
ens vielen dichtſtehenden berzweigten und kurzgliederigen Fäden, deren End- 
glieder oder ſammtliche Gliederzellen ſich ale Sporen mit dichten, rothgefärbtem 
gebalte und mit meift gallertiger Membran ausbilden. Die Keimhäufchen ftellen 
daher nur diefe nadıen gallertigen Häufchen von Sporen dar (Fig. 299, C und 
2, F.); die Eyftofarpien find mit einer befonderen aus Zellen beftehenben Hülle 
amgeben, die mit bem Boden des Sporenhäufchens zujammenhängt und am 
<hatel meih eine Deffuung befigt. Diefe Früchte entfiehen durch geſchlechtliche 
Zmgung. Die männlichen Organe, Antheridien, find einfache runde Zellen, 
welche meh in Mehrzahl an gewiſſen Stellen des Thallus gebildet werben 
"5.230, C.) und ihren Inhalt immer als einen bewegungelofen runden Samen- 
torper emileeren, welcher palfiv durch das Waſſer fortgetrieben wird und auf 
die Weiſe zu deu weiblihen Organen gelangt. Letztere befinden fih an den 
Siellen der jpäteren Cyſtokarpien; ein fteter Beſtandtheil derjelben ift die Tri⸗ 
dogyne, d. i. eine einfache, farblofe haarförmige Zelle, an deren Spitze fich 
die Samenlörper anfegen und mit ihr verſchmelzen (Fig. 230,E,D.). Die Tri- 
hoghne erfährt dadurch felbft feine Veränderung, ja fie ſtirbt fpäter ab, nachdem 
fe die befruchtende Wirkung auf bie übrigen Theile des weiblichen Organes 
überrragen bat: eine oder mehrere Zellen, welche die Trichogyne tragen, fproffen 
aus zu den fporenbildenden Zellen (ig. 230, E.), und, wo eine folhe vorhanden 
in, auch zu der Hülle, welche das Keimhäufchen umwächſt. 


IN. Zoosporeae (Bosporene $. 80.). 8. 88. 
In diefer Abtheilung vereinigen wir eine große Anzahl Thallophuten, bie 
war in Ban uud Beſchaffenheit des Thallus die größten Mannicjfaltigfeiten 
darbieten, aber im der Fortpflanzung wieder gemeinfame Eigenthümlichkeiten 
zeigen. Die ungeſchlechtliche Yortpflanzung geichieht Hier hauptſächlich durch 
Shwärmfporen, Zoofporen, welhe nur in diefer Abtheilung des Pflanzen- 
teichet, aber hier fehr allgemein vorlonmen. Sie werden erzengt entweder in 
einer gewöhnlichen Zelle des Thallus oder im einer befonderen Zelle, die andere 
orm und Größe angenommen hat und dann Zoofporangium genannt wird. 
a6 Protoplasına dieſer Mutterzellen fondert fi) innerhalb ber Zelle in eine 
wa große Anzahl runder ober eiförmiger Körperchen (freie Zellenbildung $. 11.), 
deren jedes eine Schwärmfpore darftellt, feltener wandelt der ganze Inhalt 
in einer einzigen Zooſpore um (Fig. 231; 235; 237.). Die Schwärmfporen 
treten aus der DRutterzelle, die fih an einer Stelle öffnet, aus und nehmen ſo⸗ 
ga im Waſſer eine lebhaft umherſchwärmende Bewegung an. Sie beſtehen 
aut nadtem Brotoplasma ohne Zellhaut, find bei den mit Ehlorophyfl verfe enen 
Zooſporeen ebenfalle grün gefärbt und befigen an einer Seite oder einem Eude 
mar 2 fange, feine Protoplasmafäden (Wimpern), feltener zahlreiche auf der 
ganzen Oberfläche. Durch die Sebhaft peitihende Bewegung der Wimpern werden 
die Schwärmſporen in achfendrehende und fortfchreitende Bewegung verſetzt. Vach 
aniger Zeit kommen die Schwärmfporen zur Ruhe, runden fih ab unter Ber⸗ 
‘Goinden der Wimpern und fcheiden eine Zellhaut aus, worauf fie wie gewöhnliche 
Eporen keimen und fi zu einem neuen Thallus entwideln. Bei einigen bat 
mon als einfache Form eines Sefchlechteactes eine Baarung der Shwärm-> 
(poren beobadgtet, indem je 2 im Schwärmen begriffene Zoofporen mit einander 
veriömelgen zu einer einzigen Spore, bie darnach keimfähig iſt. Der eigentliche 
Erzaalact wird aber bier ebenfalle durch befondere Beichlechtsorgane vermittelt, 
die bei vielen fchon aufgefunden find und wieberum für die ganze Abtheilung 
Gerofterifiifche Eigentgämlichleiten haben. Das weibliche Organ, bier Dogenium 
graannt, iſt eine einfache, ftärker entwidelte Zelle (Fig. 234; 285; 238.), welche 
dur freie Zellenbildung im Innern aus ihrem Protopfasma eine oder mehrere 
8 
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runde, anfänglich nadte Zellen, Eizellen oder Befruchtungelugeln, erzeugt. 
Diefe werden befruchtet meift durch Spermatozoiden, melde von Antberidien 
bervorgebradht werben und mit ben Eizellen fi vermengen, worauf birfe mit 
ae Zelmembran fi umlleiden und unmittelbar zu Sporen, Doſporen genannt, 
ausbilden. 
Nach der Berfchiedenheit des Thallus können wir die Zoofporeen folgendermaßen 


eintbeilen: 
8 einzellig und 6 athum, d eiſt rund obers 1. Chytridiackee. 
De Bleleolörmig Cyatankmua uihum, baber meift rund oberf 2 * 


. 3. Saproleguiachnr. 
Zhatus mit @ninenmae- ("ernnesmunig, daher Miieudörmig.| 1 ankam 
aa ion Ss enen allue vielzellig, geglieberte firen ober 
verfhieden. auch. ober blattfü ifdenp,| 6. Comfervacise. 
a 
1. Die Chytridiaceen find die niebrigften Pflanzen diefer Abteilung. weil 
jedes Individuum nur eine einzige, runde oder längliche Zelle mit chlorophyllloſen 
Juhalt barftellt, welche ale Schmaroker äußertih auf Fadenalgen auffigt oder 
im Innern lebender Zellen, befonders Epibermiszellen höherer Pflanzen lebt, Vege⸗ 
tationg « und Fortpflanzungeorgan zu gleicher Zeit ift und fein Spitenwachsihum, 
bee: nur blafenförmige Geftalt, noch nicht den eigentlichen pflanzlichen Zyput 
befigt und fo gewiffe Aehnlichkeit mit den niedrigften Thieren zeigt. Nur bei 
den äußerlich auffitenden ift ein oberes und unteres Ende zu unterfcheiben; dae 
letgtere dringt bisweilen als wurzelartiger Kortfag in die Nährzelle ein (ig. 231.) 


| 










Fig. 231. 

A Chytridfum lagenüla, auf ben Zellen einer Sabenalge- a, b, a veriirbene Ext: 
widelungsfladien der Bildung von — —— aa’ — Individuen von Ch gie- 
hönum, auf derfelben Alge figend. 40Nnfa bergrößert. 

B Ein aus einer Wigenzelle herandgezogenes Inbivibuum von Chytridium elle. so bas 

oranginm, d der Dedel, ben die Membrau bed Eporangiume an i 


der hie. 
Algenzelle R: 00 mal 






© 
r bie wurzelartige elle, mit welcher das Chytridium in 
vergrößert. se Ze s ” 


Bei der Kortpflanzung fondert fi das Protoplasma ber Zelle in zahlreiche, runde, 
mit einer Wimper verfehen: Shwärmfporen, welde austreten, nach eine 
Schwaͤrmzeit fid) auf eine Nährzelle feftfegen, oder in fie eindringen mb jede 
7 zu einem neuen Individuum entwideln. Die in Epivermiszellen höhere 

flanzen lebenden Arten fielen während bes Winters runde mit feften, dantd- 
gefärbten Epiiporium verfehene Zellen, fogenannte Danerfporem bar, weſche 
nach Verweſung der Pflanzentheile frei werden und im Frübjahre die Schwärm- 
fporen erzeugen, die wieder in Epidermisgellen eindringen. Bel einer Ebpıribiacre 
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het mam auch einen dem ber Gaprolegniacen (5. 117) nahelommenden Ge» 
fshusect — 


Salme llaceen können von den Chytridiaceen nur durch den Beſitz von 6. 86. 


Gyeropipe unterfgieben werden, ſtehen fonft mit ihmen auf gleich niederer Stufe 
de ige Organismen, die nod) kein Spigenwadhethum, weder einen Unterjchieb 
mes oberen und unteren Endes noch einen ſolchen vegerativer und teproductiver 
Orgame zeigen. Die ganze Zeile wird zu gemifier Zeit Kortpflanzungsorgen, 
indem ihr ganzer Inhalt fi in eine oft große Anzahl grüner, runder oder 
förmiger, mit 2 Wimpern verfehener Shwärmfporen ($. 83.) ummanbelt, 
2* jeboren werben, bann eine Zellmembran bekommen und fo unmittelbar zu 
dipiduen fid ausbilden. Bei mauden Gattungen ifi eine Bermehrun; 

* Zelentheifung da Gemöhnliche, indem bie meift runde Zelle fi) wiederholt 
in jedesmal 2 Zochtergellen theilt, melde ber Mutierzelle wieder genau gleich 
werden. Bei einigen Balmellaceen leben die Individuen einzeln, bei dem meiften 
In nn in fogenannte amilien oder Colonien vereinigt, foweit fie vom 

—— find. Wo nämlich Bermehrung durg Zellentheilung gelchieht, 
—E die Tochterzellen ber ae Generationen im Zufommenhange, gewöhnlich 
taducdh, daß die Außeren Schichten der Zellmembrane zu einer gemeinfamen Gallert 
aufquellen, in weldjer alle Individuen eingefcloffen find, fo daß die Familie ein 
Gallertlager von verſchiedener Form umd Größe darftellt. aber aud die Shwärm- 
foeren können, wiewohl anfangs frei fhwärment fih zu einer Familie verfnüpfen, 
mas in der merfwärdigften Beife beim ZWalfernet (Hydrodietfon utriculätum, 
Fig. 332.) vorfommt. Die Familie hat hier bie Geltalt eines länglicen Hohl 








Big ** 
Das Wafferney (Hydrodieijon utrienlätum). 


ErA eines Hoptjad. —8 
* Cine Date dies kai TR ilandhemfgen Seiten u zeigen, up Denen cs iufemmen- 


Imbalt in Shwärmfi jewanbelt ‚id bereite 
1%: Enns mean 








fades, welder gebildet en aus einem Net, deſſen polhedriſche Mafcıen aus den 
mabenförmigen Zellen befichen, beren jede ein Imbivibuum für fih if. Jede 
eeugt aus ihrem Inhalt eine große Anzahl Schwärmfporen (Makrogonidien), 
welche aber nicht geboren werben, fonbern innerhalb der —— amher ſawarmen 
and darin ſich zu am neuen en Ri —— He Ford 
noch, Auflöfun; der utte t jrößert in Folge beträct 

Kr ingeinen Er Tante Helm des ofen bilden Heinere 
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Schmwärmfporen (Milrogomidien) in ungeheurer Anzahl (30000 bis 100000 
in einer Belle); diefe werden geboren, befommen nad dem Schwärmen eine Zell- 
Haut und erwachen nach einer Ruheperiode zu neuer Vegetation, die in Wadt- 
tum und Bildung von 2 bie 4 Schwärmfporen befteht; letztere werben wieder 
au ifofirten, abermals beträchtlich wadhlenden Zellen, die mum erfl aus ihrem 
Inalt die erftermähnten Schwärmfporen wieder erzeugen, welche in der Mutter- 
jelle fih zu einem jungen Waflerneg gruppiren. — Bei den die Bolvoctueen 
ausmadpenden Gattungen if die ganze yamifie [hwärmend, indern die Individuen 
derfelben alle ihre bemeglihen Wimpern behalten, welche durch bie Membran 
der Zelle und aus der Gallerthille der Familie Hervorgefiredt find. So kommt 
3,9 biefugefidtmige Ba- 
mifie von Volvox (Big. 
233.) zu Stande, wo die 
Inbividuen alle unter 
der Hülle der Familie 
gelegen find. Durd) 
twiederhofte Zellentbei · 
kung entfieht au® jeder 
Zelle eine neue Familie; 
die alte enthält daher 
an gewiffer Zeit. ebenfo- 
biele junge, in ihr um- 
Herfenärmende Fami · 
jien, die fpäter durch 
Auflöfung der gemein» 
famen Hülle frei werden. 
Ein in Paarung bon 
oofporen beſiehender 
eeſchlechtsact kommt 
bei manden vor, am 
beutfihften bei Volvox 
—— 
zane Zellen der Familie 
weiblichen, einige männ« 
lichen Charakter anneh- 
men; die erfleren werben 
vielmal größer, die leh · 
teren durch wiederholie 
Theilung zu einem ſcei · 
benförmigen Bundel von 
Zelien, die mittelſt Wim · 
pern ſchwärmen, dann 
fih trennen, um bie 
een Egal an- u 
jammeln und mit ihnen |} Die tugeliörmige amilie; am Rande fi 
vereinigen, worauf |* Mimpern ber jahireihen Seien zu ben, im Innern bie größeren 
1 fih abrunden und | weibliden Selen * ein! \ ——— 100 (6 
au Dauerfporen mit Zeh, |n SH Foheber männtiher Beten. 00014 vergrößert 
membran und dis und |O Eine weißtige Bche von einer Anjahl männilger umidwärn: 
Mörtereisem RR [D Steinet Sid an ber Beripbere ber Volros-Rugel, mit css 
werben; aus diefen gel r 
De ae Wake — 
neue Familie hervor. 
3. Die Saproleguiaceen haben ebenfalls einen einzelligen Thallus, aber 
Spigenwachsthum, daher die Zeile einen langen, oft aud Achte treibenden, cz 
der Spige fi) verlüngenden Schlaud; bildet, welher mit feinem unteren Gude 
ſeftgewachſen if, meift auf im Waffer faufenden Thierleichen oder Plamentheilen 
einige feben auch paraftifch in lebenden Pflanzen, wo bie langen Schläuche mein 
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die Zellen —X durch 
Ber ade 
x re an 
ſatbloſem Brotopfasma; 
Thloropgyl fehlt. Ale 
Manzen fi durch 
Shwärmfporen 

6 air a den 

tem Formen 
in dae Zoofporan» 
ginm($.83.) das chlin- 
drikdeoberfeulenförmige 
Ende eines Schianches, 
meldhes durch eine Duer- 
fheiberwand fich abgrenzt 





en, die Schmwärm- 
(voren, ih fondert, welche 
Michi nach außen ge- 
langen, nnd aus denen 
dan wieder neue Bflan- 
ya fih entwideln. 
Anferdem kommen Bier 
ägntlihe Srſchlechis · 
MER 
zien —E, 
And große, durch eine 
Shgidemand ſich ab- 


dem auf dem Spitzen 
der Schlauche; ihr Proto- 
Hat formt ſich vor 











de Befruchtung in 2 
oder. — 8 dige Fe 
tmgefugel ie An- 
Weribien (ig 284,2) —* Inte ever Achter ers ia 
Belt her Dad Ln aa ie sale Dolporen — enatengsjhlinde 





aatfpringenben Zweigen ber Schläuche ale längliche, etwas getrümmte Zellen, 
die fh, dem Dogonium anlegen und einen Fortſatz (Befruhtungefdlaud) durd) 
die Rembran deffelben hindurch nach den Befruchtungefngeln hin wachen faflen 
ns 1,b.), wo berfelbe ſich an der Spige öffnet er einen Theil feine® körnigen 
ge zur Befruchtung an die Eizellen abgiebt. In Folge defien bekommen 
eine Zellhaui r bilden ſich fo zu den ee 2 Dofporen 
55 ‚E.) ans, weldje nach längerer Ruhe keiinen mitielt eines Keimfchlaudies, 
der wieder au einem neuen Thallns ſich entwidelt. 

4, Die Siphoneen, Schlaucalgen gleichen, abgefehen von dem Ehlorophyll- 
halte, im ben wefentlichen Charakteren den Gaprofegniaceen (8. 86.) fo fehr, daß 
—* als chlorephijſiloſe Schlauchalgen bezeichnen könnte. Nur kommen 

206} größere Manichfaltigteiten in der Geftalt des einzelligen Thallus vor. Während 
I amtere im Moden fiedende Ende der Zelle hlorophullioe if und gewöhnlich 
fange, lappige Berzweigungen bildet, daher der Geflalt einer Wurzel ähnelt 
— 236, A, w.), if ber Atorepenihaltipe anfehnliche obere Theil des Thallus 
ir eine einzige fenfenförmige Blafe, bald rin fanger, meift verzwei fer an den 
Eyigen fih verlüngnder Schlaud (Fig. 285,A ), bald ein Rengel 
Manch, der ſeitiich in beftimmter Anordnung Rehenbe fadenförmige, Heer, 
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Fig. 235. Vaucherfa seseills. 





A are er aufgeleimtes Ynbfibuum, zeten mit wergefartig ver 

B oofporangium ab; (. 
‚Gtärter vergrößert. 

o * der gan 

D Etüd eines Ghlauges mit ben an feiner Geite üpenben Beistegtsorgenen = dar 





Dogonium, b ba® hörndenjörmige en fach ver; 2 
= Das Dogentum im Womente der Befrudtung mo die Epermalsjpiken burc) bie geflsnt 
Epige beieiben einbringen. 250fad) vergrößert, ” “ 








Blättern gu vergleichende Fortfäge treibt; ja felbft bei der großen Caulörpa ik 
bie ganze Pflanze eine einzige Zelle, welche deu Geftalten höherer Pflanzen ähndı, 
indem der triechende fadenförmige Stengel nad) oben große vielgeflaltige blatı- 
artige Glieder, nah unten die erwähnten wurzelförmigen Fortfäge treibt. Dir 
Fortpflanzung gefhieht allgemein durh Shwärmfporen. Zum Zoofpe- 
rangium wird bei den einfachften Formen ber ganze blafige grüne Theil x 
Thallue; oder nur die Blätter Übernehmen diefe Rolle, oder da® keulenförmige 
Ende eines Schiauches grenzt fih durch eine Scheidewand als Boofporangium 
(ig. 235,B.) ab. Die Schwärmfporen entfiehen gewöhnlich, in großer Anzahl; 
bei Vaucheria aber wird ber ganze dichte Inhalt des Zoofporangiume zu einer ein 
digen großen Schwärmſpore, die auf der ganzen Oberfläche mit zahlloſen Bim- 
pern beſetzt if (Mig. 235, 2). Die geidhlehtliche Fortpflanzung if genau belammt 
bon Vaucherfs. Dogonium und Antheridium fihen meiſt beifammen ar 
der Seite der Schläude (ig. 235, D.). Das Antheritium if ein dünnes harn- 
förmig gefrümmtes Zweiglein, deſſen Endtheil durch eine Scheidewand abgegremt 

und feinen Inhalt zu vielen Meinen länglichen Spermatogoiden winformt, 
welche aus der Zelle emtlafien werden. Das Dogonium hat ſchief eifärmge 
Geſtalt, iſt zuletzt aud dur eine Scheidewand abgegrenzt und euthält cine 
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befeudjtet, were] fir 
am Dofpore entwidelt, bie mach euer 
5. Die fm ie, Daher much Der. fcäheren Eim- 5. 88. 
thelung den Pilzen zugezählie Thel:nizsen, melde Kiurmriih ats Peraften 

15. 155.) in Phanero- 
gemen leben. Iht faden · 
der Khlaudförmiger, 





fimmrag mit dem Pilzen | 
Ryceliam genammt) 
mid wilden dem 
Zelen, in den Inter 


vaden 

darın ab, daß fie durch 
ihnärumg (6. 11.) 
Eporen, hier Conidien 
genannt, erzengen, umd 
war auf befonderen 
Frußtträgern, welche bei 
dem meiften als Fort · 
fegung der Zhallus- 
ihlände ans den Spalt · 
öfnungen Bervortreten, 
baumartigverzweigt find 
und auf ben Spiden 


je 
fallenen Comibien be 
der Leimung meiſtene 
Sgwärmfporen er- 
jengen, indem ihr Broto- 
vloema im eine Anzahl 





folder fihhfonbert, welche 
ie 2 Wimpern am ber 

ESnitebefigen, aueihwär« Fig 236. 

am und ende Der Pils der Kartoffeltrankheit (Peronospära iafetans;. 


1 Durdimitt durch ein Kartoffelblatt. m da® Micefiı 
Heutzu ruhenden Sporen Y 5315. 
zn Deidhe mit An —* AR befielben, weiter burd, eine Epalıc 
\dlandy Yemen. — — ber 

dringt wieder im eine |2 Gin Etädgen Epidermis mi 

—— wege —— En a en Vi 
amd — hal, 3 Ein Zweig eineh ee, Bi eye en 
Neil ge —— erattri « eu 
ie Bo eiftifche Art der gefdylechtfichen Zen 

der beieleien Mflonjenthele bilden id Dedesten, aroe Tat ner 
an den Eben der Hefte mit einer großen Befruätumgelagel, um Nutheridien, 
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als Endanſchwellungen benadybarter Thallusäfte, welche dem Dogonium an» 
legen und mittelft eines Befruchtungsſchlauches dafjelbe befruchten. Die Eizelle 
wird darauf zu einer meift mit dickem, braunem Epiiporium verjehenen Dofpore. 
Nach Vermefung ber Pflanzentheile keimen die Dofporen im Frühjahre, wobti 
ebenfalls wieder Schwärmfporen gebildet werben, bie dafjelbe Schidfal Haben wie 
die aus den Eonidien hervorgehenden. 

6. Eonfervaceen, Fadenalgen. Hier vereinigen fi alle Thallophyten 
mit vielgelligem Thallus und mit Chlorophyll, welches fait überall reim grün, 
nit mit anderen ae vermifcht auftritt. Bei den allermei if der 
Thallus ein Zellenfaden (8. 12.), aus reibenförmig verbundenen Gliederzellen 
beftehend, an der Spige mit einer Scheitelgefle endigend, welche den Faden fort- 
dauernd verjüngt und durch Scheibewandbildung immer neue Sliederzelless erzeugt 
(ig. 237,B.). Häufig find die Fäden verzweigt, in verfchtedener Weile, inben von 


Fig. 237. Cladophöra longissina. 
Stlick eines Thallus ſchwach vergrößert. 
Ende eines Zellenfadend. ⸗ bie wachienbe Scheitelzelle, welche durch Duertbeilung bie 
Gtieberzellen aben® bildet. Bei r Anlage eines Aftes durch Suofälpun einer Wlic: 
der an d te ihres oberen Endes. Die Zellen enthalten neyglörnige Stränge bil · 
bendes Protoplasına mit Ehlorophylitornern. Starker vergrößert. 
C Ende eine® verzweigten Fadens, von welden zwei en spap Shwärmiporen gebilt« 
aben. Aus der oberen, an welcher bei a eine ung entftanden iR, find bie meiften 
pereliß ausgetreten. Die Pa ns ea rn “ eine verbidte Gtele ' 
n ber membran, er dur: utquelleu ihrer Su e des 
Hustriik der Ehwärmiporen bildet. ‘ a bie Definung für 


den Sliederzellen Zweige auswachien (Fig. 237,B.). Die Fortpflanzung geſchieht 
bauptfähfih durch Shwärmfporen, die entweder in gewöhnlichen ober in 
der gorm etwas veränderten Gliederzellen des Thallus entſtehen; feltener formt 
fi der ganze grüne Inhalt folder Zellen in eine einzige Schwärmſpore um, 


A 
B 
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weiße um das farb | 


Dec) Em 


wiſſe Gliedergellen zu 
Degenien(fig.288, 
EuF., im fie 
hglig anfwellen und 
ihren vermehrten Iu · 
hatt A u id“ 
unge formen. 
Am oberen Ende ber 
lounn das Dogonium Big. * tan 
dine Deffnung, durch |A Gtüd eines Gabens mit 2 Zellen, beren Inhalt je eine &$wärm- 
Sie ———— 
weien einbringen, | Gine auspeiveiene, in Bewegung begiffene Ehmärmipore mit 
dem Mimperfcange am vorberen Ende. ößerung ebenfo. 
Iofen Stele der Ber |C Cine folepe nad) der Reimung; daß vordere Ende Bilder eine feR 
fmötumgstugel dar | 84 Andere Wään vum Babenlans. Brngeähenmngeebene. 
Fr D Gin Slenisben mi Hutheribienpeiien, weide Epermats, 
ig. ). As em 25 erzeugen. 280 fa 
Ükseien, une |" Bine Pokern Bean 
ebenfalls einzelne amsgmännden Bergrößerung ebenfo. 

hm Oiebergeen. die |P Sin Dogenlum oe map cin wergmÄnnden m Rärter vergrößert. 
ihren Inhalt zu einem 
Fiigen Gpermatojoib aiam gelangen lafen, wo ſich baffelbe mit der Befruchtung 
mabilden, welches hier 
den Scwärmfporen Ahnfih, aber Heiner ift (Fig. 238,D.). Diefe ſchwärm ⸗ 
Ipormartigen Gebilde fpielen entweder unmittelbar die Rolle der Spermatozoiden, 
indem fie im die Dogonien eindringen, oder fie ſetzen fich neben bem letzteren feR 
und entwickeln fich erft zu wenigzelligen gwergartigen Pfl die al Mäun- 
hen beeichnet werben, weil fie aus ihren Zellen erfi bie eigentfihen Gpermato- 
deiden erzeugen (fig. 288, E u. F,m.). Die befruditete Eijelle emtwidelt fih zu 
finer mit einer imembron und mit braun» oder rothgefärbtem Inhalt ver- 
ſebenen Dofpore, melde nad; einer Ruheperiode keimt. 

1. Die Fucoideen, Schwarz: oder Ledertauge unterſcheiden fih von $. 90. 
den Eonfernaceen durch die dumfel ofivenbraune Farbe, die fie einem eigentpfmlichen 
brammen Farbfoffe (BHäopHyIT), der mit den Chforopkuflförnern verbunden 
ik, verbanfen, ſtimmen aber mit ihnen in der Vielzelligfeit des Thallus überein. 
Tiefer Reflt bei dem niedrigfien Formen ebenfolhe Zellenfäden dar wie dert, 
nelde mit einer Scheitelgelle wachſen und aus ihren @lieberzellen fich verzweigen 
Ahr er erhebt fich hier auch zu den vollfemmmeren Geflalten der großen Lange. 
Bri dieſen befteht der Thallus auf dem Querſchnitte aus einem parenchymatiſchen 
Zelgewebe, und zeigt in Geftalt und Wachethum Achnfigteit mit Steugeln und 
Blättern höherer Pflanzen. Denn er wächt ebenfalls mit einer Gceitehelle an 
der Spige, welche durch Scheidewände Gliederzellen von fih abtheilt, aus denen 
dach weitere in ihmen nad} berſchiedenen Richtungen Rattfindende Zellentgeilungen 

















122 Botanik oder Naturgefdichte des Pflanzenreiche. 


das Zellgewebe des Thallus hervorgeht. Dft iſt das Innere gleih einem Bart 
aus weiteren Bellen, eine Rinde aus engeren, fefter verbundenen Bellen zufammen- 
gelebt; bisweilen wadjfen die oberflächlicen Zeilen zu Wurgelfäben aus, weiche oft and 
unter fi) verflochten die Oberfläche des Thallus mit einer falſchen Rinde Überzichen. 
Weit verbreitet find große blaienförmige lufterfülte Hohlräume, melde dicen 
Zangen zum Schwimmen dienen, bald im Zellgewebe der Stengel (fig. 239, A,B.), 
bald im befonderen Meinen Zeigen, die dadurch blafenförmig eriheinen. Ba 
vielen größeren Zangen find die Stengel mehr ober meniger bandförmig ab» 
geplattet und dann gewöhnlich gabelig verzmeigt, bei manden fogar blattförmig 
verbreitert. Andere haben runde Stengel, und diefe find oft reich verzweigt; die 
Hauptäfte Häufig wiederum dichotom, und an diefen in monopodialer Berzweigung 








Fig. 29. Der Blafentang (Fucas veniculdsus). 
A Oberer Teil des Tfallus In halber natürlher Größe. Im Zpallus find bie Buftblai 
auf den Enden ber Ateige bie Brußtfände ihtbar- s m 
verfehene® Biweigende in natürlicher Größe, bei b bie Eufiblaien. 
eineß der Gonceptacula, auß benen ber Grudhißanb befcht; pwüdhen 
jonien und bie Antheridien erfennbar. Ehwad 
pr ‚160fadp vergrößert. 


eines Oogoni 

28 —— — — Gancepiaculmm. 160124 
gi 

— außgetretenes Ci, umjhwärmt von Spermatojoiden. iod ſaq vergrößert. 
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5%), wechlel-, gegen» oder quirfftändig bie oft zahlreichen fürzeren Aefte, die 
ihr Spitzenwachſsthum zeitig einſtellen uud daher jenen Langtrieben gegenfiber 
in urztriebe oder auc als Blätter bezeichnet werden können. — Die Yort- 
Hıgang geſchieht auch bei den meiften Kucoideen durch Shmwärmiporen. 
it Sporangien, im denem diefe gebildet werden, ftehen meift auf befonderen 
ruhtäften oder Kruchtblättern des Thallus und find theils einfächerig, d. h. 
clig, theil® mehrfächerig, d. h. aus mehreren Zellen zufammengefebt, deren 
re ame Zooſpore erzeugt. Bei den Zangen mit bandförmig flachem Thallus 
fchen te meift mit Haaren gemengt und felbft metamorphofirte Haare darftellend 
uf der Oberfläche des Thallus zerfireut oder an beflimmten Stellen vereinigt 
uztuchthäufchen (sori), die entweder auch frei oder in vertieften Grübchen 
x Thallus Tiegen. Im leßterem Falle Heißen fie Fruchtbehälter (concepta- 
eila, vote befonder® bei Fucus (Fig. 239, A, B,C.) und den verwandten Battungen, 
nibrigen® diefe Kortpflanzungsorgane gefchlechtlihen Charakter haben. Zwiſchen 
da jum Theil weit vorragenden Haaren, mit denen die Conceptacnta erfüllt find, 
bien fih Dogonien und Antheridien (Fig. 239, C.). Erſtere find große 
hlge, auf kurzer Stielzelle figende Zellen, deren dunkelgefärbter dichter Inhalt fich 
nmehrere Portionen, die Befruchtungstugeln oder Eier theilt (Fig. 239,D.). 
Ze werden durch Aufreißen der äußern und fpäter der innern Haut des 
degoniums entleert (Fig. 239, E.), worauf die einzelnen Eier von den Sperma- 
tinden umfehwärmt und befruchtet werden. Letztere eniftehen in den ovalen 
gelen der Antheridien, die au verzweigten Haaren fiten (Fig. 239, F.); fie find 
te: Schwärnfporen ähnlich mit 2 Wimpern verfehen. Das befruchtete Ei be- 
tamt eine Zellmembran und ftellt dann die mit dunfelbraunem Inhalte erfüllte 
Coipore dar, die beim Keimen ebenfo wie die ungeſchlechtlichen Schwärmfporen 
zn einem neuen Thallus entwidelt. 


IV. Fungi. Pilze, Schwänme (8. 80.). 8. 91. 


In diefer Abtheilung bleibt nocd die größte Mehrzahl der feither Pilze und 
hoänme genannten Pflanzen vereinigt, infofern ihnen allen gemeinſam ift, 
vi fie au faden » oder ſchlauchformigen, durch Spitzenwachsthum ſich vergrößernden 
dloörophyl Iloſen Zellen, hier Pilzfäden ae oder Hyphen genannt, be 
ichen. feine Schwärmfporen und feine Beil, t8orgene, welche den Shorakter von 
Ingonien und Antheridien hätten, befiten, fondern fich durch bewegungsloſe 
Ereren fortpflanzen, welche, wenigftens unmittelbar nicht durch einen Geſchlechts⸗ 
u bervorgebracht werden. Die Pılzfäden find gewögntid Zellenfäden, d. 5. durch 
duerſcheidewände in lange oder kurze Gliederzellen getbeilt, feltener einzellig, d. h. 
ae Scheidewände. Morphologiſch gliedert ſich der Thallus im zwei Organe: 
Ldae Mycelium d. i. der auf oder in dem vom Pilz bewohnten Körper wachſende 
ud oft meit verbreitete, Nahrung aufnehmende Theil (Fig. 210; 241.), welcher 
Iwoͤhnlich aus einer Menge auf der Oberfläche hinkriechenden oder zwifchen den 
liden der fremden Subftanz oder in diefer felbft wachſenden Pil,fäden beſteht. 
tere gehen durch Berzweigung einer aus dem andern hervor und wachſen ent- 
deder ala freie Fäden, oder es vereinigen fi die Hyphen mehr oder weniger 
Mit einander zu dickeren faferigen Strängen ober faferigen Lagern. Das Mycelium 
Ik der bei der Keimung der Sporen zunädft fi bildende Theil. Die Spore treibt 
Keimen einen Keimſchlauch (Fig. 221, A.), welcher durch Spigenwachsthum 

m Zmeigbildung meift direct zum Mycelinm heranwächſt. Bon dem Punlte 
“6, wo es entftanden if, breitet fi das Mycelium durch Verlängerung und 
dermehrung feiner nach allen Seiten gerichteten Hyphen centrifugal aus. ®. die 
äger, d. f. die ber Erzeugung von Sporen dienenden Organe, melde 

Kh auf dem Mycelinm entwideln und gewöhnlich am die Luft hervormwachfen, 
daher den auffallendſten Theil des Pilzes bilden. Sie find von fehr mannid- 
hattiger Befchaffenheit, überhaupt aber von zweierlei Art: a. Fruchtfäben, Frucht⸗ 
bsp en wenn es einzelne Fäden find, welche einfach oder verzweigt am ihrer 
uad ihrer Hefte Spiten die Sporen entwideln (Fig. 241). Ib. Fruchtkörper, 
zem es ans zahlreichen Fäden zufammengefete Körper (fig. 240.) find, welche 
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Fig. 20. 
Der Ehampiguon (Agaricus campästris). 
A &in Gtüd des Mycellums, welches fajerige 
Sri reichi it 
mm ala ver —— — ia. 
— ausgebildeten 
Zuf t, ber Fänge nad —— ws Stiel, 
Gäleier, her bie ber Unterfeite 


—— Set 
Pen Blättgen I verpänt, Sweat ver- 
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dann mei ans einem fogenannten Pilggewebe ($. 18.) beflchen, und emrmeb:r 
am ihrer Oberfläche oder eingefchloffen in inneren Höhlungen in meift großer Anzah: 
die fporenbildenden Zellen tragen, und nad} diefen Berfchiebenheiten ſervie net 
demjenigen ihrer Geftalt wieder befondere Namen führen. Biele Pilge befkper 
mehr al® eine Art Fruditträger, entweder dergeftalt, daß die jebieren auf riere: 
and demfelben Myeelium in zeitfiher Aufeinanderfolge erſcheinen, oder aber I». 
daß aus den Sporen ber erftgebildeten FD ein neues Mycelium amflerm:, 
weldjes nun erſt die rocte Bruätform ur ntwidelung bringt, alfo gewiffermasee 
einen anderen Pilz darftellt, jebod aus feinen Sporen wieder das Mrfüngeglirt 
der Entwidelung hervorgehen läßt. Diefer echte Generationsmedel in am 
volltommenften bei gewifſen Roftpilgen ($. 94.) zu finden. &o fange dieſes Br 
Häftniß unbefannt war, galt jeber durch eine — Sporenbildung bezekimet: 
Entridelungezuftand für eine eigene vilzart. Noch jet find vom vielen Fee 
die zufammengehörigen Fruchtformen nicht erkannt. 
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Sephen hefeartig {pro ffend, d. h. bie e ablöfende Slieber 
aldenb, Worin ungleich die —RB beſte A —— . 1. Oryptocoectae. 
—* 


ie Sporen werben 
fogenannten Bafidien (fig. 249; 246; 2 
fporen, Xcrofporen oder Conidien genannt. II. Ba- 
fidienpilze, Basidiemyelites .............. ......... 5 mycätes. 
Die Sporen werden burd freie bung (8.11-) in fogenannten ( 6. Tuberacdae. 
Sporenſchlänchen (asci g 200: ‚251; 2) gebildet.) 7. Pyrenomycäles. 
daher AUscofporen genannt. III. Schlauchpilze, As-) 8. Discomycktes. 
eomyeẽſtess........... ............ ... . . ...... O. Lichenca, Flechten. 


durch Ab —6 11.) gebildet 2 2. Udilagindae. 


"; 
| 
I 
Aa 


1. Die Sproßpilze oder Hefepilze (Cryptococcdae) nehmen als einzellige $. 92. 


Famen die niedrigfte Stufe der Pilze ein, indem die Zellen nicht zu wirklichen 
Fäden fih entwideln, fondern ſowohl an der Spite, als auch bei der Verzweigung 
ader Seite nur zu kurzen, durch eine Einſchnürung abgegrenzten Gliederzellen 
usmachlen, was ale Sproffung ($. 11.) bezeichnet wird. Die Sproßgzellen 
kleiben locker Tettenförmig verbunden ober löfen ſich fogleich ab, worauf die Fort⸗ 
Mamung diefer Welen beruht. 


Die Bierbefe (Baccharomfces cerevisiae). a— d verſchiedene Entwidelungszuftänbe, 
defe ( in Folge der Sproffung der Er en 


®. Die Uſtilagiueen, Branbpilze leben parafitiich in Phanerogamen, wo 
die jenen, verzweügten und meift mis Querſcheidewänden verjehenen Fäden bes 
Rycelinme fowohl zwifhen den Zellen ala auch quer durch diefelben hinwachſen. 
Charalteriſtiſch für fie if, daß die Sporen meift ebenfalls im Innern des be- 
tallenen Pflauzentheiles gebildet werden, wo fie eine mehr oder minder fchwarze, 
feinſtanbige Maſſe darftellen, in welche zuletzt der Pflanzentbeil gleichfam zerfällt. 
Fu diefen Theilen nimmt zunähft das Mycelinm ſtark zu, indem feine Fäden 
unter einander verflochten alle Zellen ber weicheren Gewebe ausfüllen und endlich 
verkören. Dann werden fie unmittelbar zu ben fporenbildenden Fäden, inbem 
ie Enden ihrer Zweige kugelig anfchwellen, die Membran berfelben gallertig 
erweicht, der Inhalt aber mit einer neuen Membran ſich umgiebt und dadurch 
at Spore wird. Später fchwinden die Gallert und die übrigen Theile der Fäden, 
and die zahlloſen Sporen bleiben allein übrig. Sie find ein- ober mehrzellig, 
md ihre Membran befittt ein mehr oder minder braunes Epifporium. Bei der 
Remung wird das letztere durchbrochen von dem hervorwachſenden farblofen 
Remihlaud, der ein fogenanntes Bromycelium bildet, d. 5. einen meiſt kurz 
Heibenden Faden, welcher bei den einzelnen Gattungen in verfchiedener Weiſe, 
m der Spige oder Seite mehrere ebenfalls farbloſe Glieder abſchnürt, die 
Sporidien, welde abfallen und fogleich wieder mit einem Keimfchlaudye keimen 
Sen. Sowohl die Keimfchläucde der Sporen wie der Sporidien vermögen in 
sie geeignete Nährpflange einzubringen, und fich hier wieder zu einem Mycelium 
jm entrotdefn. Bei ben am Getreide ben Brand (8. 159.) erzeugenden Uftilagineen 
zeſchieht dies fchon an den erften Halmgliedern oder den erften Blättern der jungen 
Eflongen, und das Mycelinm währt in der Pflanze auf um meift erſt in deren 
Blütenflande die Sporen zu bilden. 

8, Die Bredineen, Roftpilze find ebenfalle pflanzenbemohnende Schmaroger- 
ztlze, deren mit Duerwänden verfehene Diyceliumfäden zwiſchen deu Zellen ber 
Nährpflange wachen, deren Sporen aber flete numittelbar unter ober in ber 
Spidermis gebildet werden und daher in Korm Heiner farbiger Sporenhäufchen 
3:19 der Pflanze hervorbrechen. Biele Roftpilze befigen mehrere Arten Sporen, die 
in mem Generationswecfel (8. 91 u. 129.) anf einander folgen, der 3. B. bei 





8. 93, 


8. 94. 
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. 94. der den Getreideroft (8. 159.) barftellenden Puccinfa graminis vollftändij 
s befannt if. Das in de —E lebende Mycelium bringt dort — 
roſtrothe, ſtaubige Sporenhäufchen zur Entwickelung. Dieſe beſtehen aus ein- 
elligen, don einer kurzen Baſidie abgejgnürten Sporen, melde ein farbiofes 
Ppunktirtes Epifporium befigen, in ihrem Protoplaema etwas orangerothes Tel 
enthalten (Fig. 243, A,ur.). Man bezeichnet biefe Sporen als gi po ren ober 
Uredofporem (meil dieſe Generation der Roftpilge früher die Gattung Uredo 
ausmadıte), au Sommerfporen, weil fie nämlich fofort keimfähig find, alfo 
den Roft im Sommer ungeheuer vermehren, indem ihr Teimſchlauch in Getreide 
blätter einbringenb benfelben Pilz wieder erzeugt. Gpäterhin eriheimt im den 
GSporenhäufhen, die bis dahin Gtylofporen brachten, eine andere Art Gporen, 
die Telentofporen ober Winterfporen: aufeiner fielförmigen Bafibie ſthende 
teufenförmige zroeigellige Sporen mitdiden. braunen Membranen (Fig. 248, Bu. A,t). 


w 
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Bi. 20. 
Der GetreideroR (Paccinia gramlnla). 

A &in fleines Gtüd des Eporenhäufene mit Urchofporen ar und einer bereits 

Zeleuofpore e, Die ic Tereigen Befslen wenen Sn Orten m 
mal vergrößert. 
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Sie feimen erſt im folgenden Frühfinge auf dem verweienden Strohreften, mit 
auem geimſchlauch der ein Brompcelium mit Sporidien ($. 93.) bildet. 
Aus feßteren geht bie dritte Generation hervor, die auf einer ganz anderen Nähr« 
Mane ih entmidelt, nämlih als fogenannter Vedherroft (Aecidium) auf 
der Berberige. Wenn die Sporidien auf die Blätter diefes Straudes gelangen 
md dort feimen, fo bringen bie Keimfcläuhe durch die Epidermisgellen Ins 
Ausere des Blattes und entwideln fi zu einem Mycelium, au weichem bie 
Gporenhäufchen des Aeeidium entfiehen (Fig. 244). Diefe find von einer 








| Big. 24. 
Des Wecidinm deb Getreiderofteb auf ber Berberige (Aseldlum berberidls). 

A Dudtaunitt durd_eine mit Mecibienbedern aaa und Gpermogonien ep sp beiegte ver» 
didte Gtelle des Blattes, bei x bie natürliche Dide des Bares, Die min be — 
ecdien find gerabe in be itte burchjpmitten, ſo daß in ihrem Innern bie Bafıdien und 
Sie vom ‚biefen abgefämirten Eporenreihen erlannt merben; P pp bie Peribien ber 

} _ Becitienbeiger. 0 obere, u untere Blaitfeite. 
1.8 Durgiuits duch einen Jugendzuftand eines Mecibiunme. Bergrößert. 


oben offenen becherförmigen Hülle, Beridie genannt, umgeben; im Grunde des 
Berers Achen dicht beifammen kurze Bafıdien, die an ihrer Spige je eine lange 
Rabe von Sporen abfdnüren, welche einzellig, rundlich polyedrifh und mit Kolbe 
gelben Del im Protoplasma verjehen find. Im Begleitung diefer Necidienfrüchte 
md ihnen in der Gntwidelung etivas vorausgehend treten andere Fruchtträger 
anf, die fogenanuten Spermogonien, Heine frugförmige Behälter, die mit 
ihrer durch pinfelförmige Haare bezeichneten Mündung nad außen gerichtet find 
nd in ihrem Innern auf Bafidien fehr Heine (poremartige Zelhen, Spermatien, 
ebfdmären, welde in einer im Epermogonium abgefonderten Gallert eingebettet 
ans der Mündung hervorquellen. Weiche Rolle diefe Spermatien fpielen, ift 
206 Steeitfeage. Die Recidiumfporen Teimen gleich nad der Reife; ihr Keimfchlaud) 
iR mır dann weiter entwidelungsfähig, wenn er im @etreibeblätter eindringen 
tanz, we er fi) nun wieder zu der erften Generation, d. i. dem die Uredofporen 
Imorbringenben Mycelium, alfo dem eigentlichen Getreiderofte enttwidelt, womit 
ter Entwidelungegang von vorn beginnt. Bei manden anderen Roſtpilzen ent» 
widelt die Aecidiengeneration auf derſelben Nährpflanze, melde die Uredo⸗ 
“Die Dowensnmn ilze (eben mit ihrem Myeelium meif 8. 98. 
‚4 Die jenompceten, Han! ‚e leben mit ihrem Mycelium mı . 95. 
in der Erde uud in Altanı ae und dergleichen PBflangentheilen, 
änige and) an lebendigen Baumflämmen und Wurzeln und flellen in ihren meift 
aichnfihen Fruch tkoͤrpern die Mehrzahl der eigentlichen großen Schwämme 
dar. Diefe Gruchtlörper find von fehr mannichfaltiger Gefalt, fimmen aber alle 
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8. 95. darin überein, daß fie an gewiffen Stellen auf ihrer freien Oberfläde mit der 
fogenannten Fru hth aut, Fruchtſchicht oder dem Hymeninm verfehen find, 
welche auß ben zahliofen, dicht beifammenftehenben Bafidien gebildet if (fig. 246.1, 
auf derem am der Oberfläde Kiegendem Gchritel die Sporen abgeihnärt werden, 
and zwar fa immer au je 4 auf einer Bafldie. Letziere hat an ihrer Gpige 
4 kurze ftielförmige Fortſätze, Sterigmen, deren jeder eine Spore abinärt 
(&ig. 246, B.). Sie udytkörper find bald hantartige, auf der Unterlage aus- 

jeoreitete Körper umd tragen dann auf ihrer freien Seite das Hymenium, oder 
k find ftrauhförmig, vertical von der Unterlage ſich erhebend, und dann meih 
an der ganzen Oberfläche mit der Fructhaut verfegen; bei der Mehrzahl ift der 
Fruchttorper don ſchirmfdrmiger Geftalt, Hut (pildus) genannt. Derielbe ruft 
entweder in der Mitte auf einem Stiel oder Strunt, oder er if ſtiellos und 
dann gewöhnlich halbirt, d. 5. mit dem einen Rande an der Unterlage feft gewadhlen, 
mit dem anderen horijontal frei ſich ausbreitend. Die untere Fläche des Hutet if 
bier allein mit der Fruchthaut veriegen. Bei manchen Hüten iſt das Hymenium 
anfangs von einer faferigen Haut, dem Schleier (velum, fig. 245, ve.) verhült, 
weicher vom Hutrande nad dem Stiel geht, fpäter zerreißt umd oft ale fogemannter 
Ring (annülus) um den Stiel yurüdbieibt Bisweilen iR auch der ganze Hut 
anfangs von einer allgemeinen Hülle (volva, fig. 245, vo.) umzogen, welche ba!d 
derreißt und deren Reſte als Faſern oder Mloden auf ber Therfläde des Huth 
aurüdbleiben. Wichtige Berfhiedenheiten zeige die Beldjaffenheit de6 Hymenium. 
Bei den hautförmigen und fraudartigen Frusktöcpern iR es glatt; bei dem 
meiften Hüten if e& durg zahfreiche Borſprunge in der Fläche bedeutend ver- 
größert. Diefes find bald niedrige faltenartige Leiſten, bald dünne, blattartige 
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!amelen, Blätthen (lamöllae, fig. 245.), welche radial vom Gtiel gegen 
den Hutrand geftellt find, bald ſtachel · ober zahnförmige Sortorlnge, balb viele enge 
Rürchen, welche ſenkrecht auf der Unterfeite des Hutes ſtehen. der Keimung 
bilden die Sporen Keimfdjläudge, die ſich umter gunſtigen Umfänden wieber zü 
nem Mycelium entwideln. 

5. Die Gafteromyceten oder Bauchpilze find ebenfalls größere, meift auf $. 96. 
der Erde Iebende Schmämme, die fi) dom den vorigen befonders darin unter- 
ideiden, daß das Hhymenium nicht auf der freien Oberfläde, jondern im Innern 
tet baucförmigen, übrigens fehr mannidjfaftig geflafteten Sruchtlörpers ſich ber 
findet. Der lehtere beheht hier ans einer nf dat entwidelten Haut, Beridie 
geramut, am weldyer meift eine innere und Außere Schicht zu unterfheiden find, 
die ih beim Definen der reifen Peridie bei den einzelnen Gattungen in ver- 








j Big. 207. 





idiedener Weiſe verhalten. Der 
son der Beridie umiclofiene 
innere fructificirende Theil wird 
Oleb a genaunt. Inden unreifen 
— ——— 
ſehlrei Heinen Kammern, 
melde von Gewebeplatten ge 
bildet werben, bie von ber innern 
Beridie ausgehen und umter 
enander negförmig zufammen« 
hängen (ig. 247, B.)., Diefe 
Gemebeplatten find ein aus 
gie gebildetes weißes weiches 
Genre. Die Kammern find 
umendig mit dem Hymentum 
(is Jansgeeiet; ledteres be · 
tcht wiederum aus Bafibien, 
die als Zweige ans den Faſeru 
der Gleba entipringen, bier meiſt 
Teulenförmige jalt haben 
md om rem oberen Theile 
ie 2 bis 8 Sporen abſchnüren 
ig. 248, B.). Zur Reifezeit 
verändert fich die 7 nad Bis 20. 
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fie zum Theil; es bilden fich dann gewiffe Hyphen berfelben zu bidiwandigen, 
zöhrenartigen, einfachen oder verziweigten Fafern aus, welche als eim loderet 
Haargeflecht (capillitfum, Fig. 248, A.) mit den reichlich eingeftrenten Sporen 
zuleßt allein übrig bleiben und die Peridie ausfüllen. 


@. Bei den Tuberaceen oder Zrüffelpilgen ſtellen die Trüffeln genannten. 
i 


Gebilde die Fruchtkörper dar, welche unterirdiſch wachſen, wo fie an einem im 
Boden ausgebreiteten Mycelium entfiehen. Ihr meift dicker äußerer The 
wird Beridie genannt; er ift meiſt ringsum gefchloffen und enthält ſtets im 
Innern da8 fructificirende Gewebe. Diejes bildet unregelmäßig gewundene, von 
ber Beridie ausgehende und unter einander nebförmig zufammenhängende dunfle 
Adern, welche don einer breiteren braunen Maſſe beiderſeits begleitet find, die 
bauptfächhlich aus den Sporenfchläuchen beftebt; diefe Adern Lafjen ebenfo umregel- 
mäßig gewundene enge Kammern zwifchen ſich, die von einem Füllgewebe aus- 
gefüllt An und wie hellere Adern erſcheinen. Die Sporenſchlaͤuche figen auf 
den Enden von Hyphen als große kugelrunde Zellen, in denen meift je 4 bus 
6 Sporen mit dunkel gefärbtem, netförmig oder ftadhelig verdidtem Epiiporum 
Get Imerben. Die Sporen werden zuletzt dur Verweſung der Beridie im 

oden . 

3. Die Pyrenomyceten oder Kernpilze find vorwiegend Heinere Pilze, 
welche zum Theil faulende, befonders vegetabiliihe Körper bewohnen, zum Theil 
Barafiten ($. 154.) find, vorzüglich auf Pflanzen, wo ihr Mycelium entweder mır 
auf der Oberhaut der Pflanzentbeile fih ausbreitet (epipbyt, 8. 166.), oder 


im Innern derfelben wächſt (endophyt, 8. 156.), dann aber die Pruchtträger 


an ober in der Nähe der Oberfläche entwidelt. Die Mycelien beſtehen entweder 
aus freien Fäden mit Querſcheidewänden; oder die Käden verbinden ſich jo mit 
einander, daß ihre &liederzellen ein gellgemebeartiges Lager bilden; ober das 
Mycelinm entwidelt ein Togenanntes Sclerotium, einen tnollenförmigen vid- 
zelligen Körper, deffen Zellen Refervenäbrftoffe ($. 128.), befonder® fettes Le, 
enthalten, und ber einen Ruhezuſtand darftellt, d. 5. unverändert bleibt, bis nah 
einer gewiflen Zeit unter günftigen Keimungsbebingungen aus ihm die Krudt- 
träger des Pilzes getrieben werben, zu deren Grnähenng die Referveftoffe dienen. 


Die Kernpilze find dadurch charalterifirt, daß ihre volllommenften Fruchttroͤger, 


in denen Sporenfhläude (8. 91.) fi befinden, Berithecien find, d. 6 
Heine, runde oder flafhenförmige Behälter (Fig. 249.), welche von einer feheren, 
oft dunklen, zelligen Wand und einem das Innere erfüllenden belleren, weicherer 
Kern gebildet werden. Lebterer befteht aus den Sporenſchläuchen, welche hier 
ale ſchlauch⸗ oder Teufenförmige Zellen aus dem Grunde der Perithecinmböhle 
entfpringen (ig. 249, B; 250, D.), bisweilen zugleich mit binnen, feine Spore 
bildenden Haarzellen (Boraphyfen) gemengt. Bei ben allermeiften Kernpiles 
entfiehen in jedem Sporenſchlauch 8 Sporen; bei manden weniger, bei anberrz 
zahlreihere. Diefelben find bald einzellig, bald mehrzellig, übrigens vom fcht 
monnicfaltiger Geftalt (fig. 249; 250; 251.). Die Berithecdummand in bei 
manden ringsum gefchloffen, namentlich bei der Gattung Erysiphe ($. 472), 
wo die Sporen erfl nah dem Zerbrehen ober Berweien des Perithecinm fra 
werden. Bei den allermeiften hat die Wand am Scheitel eine poren- bie halt- 
förmige enge Mündung, aus welcher die Sporen bei der Reife gewöhnlich in 
geise des Aufquellens der Membran der Sporenfchläuche heransgepreßt werben. 

ei vielen Kernpilgen, welche man die einfachen nennt, fien die Perithecier 
unmittelbar auf dem Mycelium (Fig. 249.). Bei den zuſammengeſetz ten Porr- 
nompceten entwidelt aber auf dem Mycelium ein eigentbilmlicher, oft an- 
fehnlicher Fruchtlörper Stroma genannt, welder erſt die Perithecien im grobe 
Anzahl trägt. Dieſes Stroma je t große Mamuichfaltigleit: bald iR et ew 
audgebreitetes fiades Lager ohne efiminte Umriffe (Fig. 250.), bald mehr von 
warzen⸗ oder Tegelförmiger Geſtalt, wobei e8 entweder auf der Oberfläche oder 
eingefentt in der Subftanz des vom Pilz bewohnten Körpers fit; bald endlich 
ſtellt es einen aufgerichteten Teulen-, ftengel- ober firaudförmigen ober gefid: 
topfförmigen Körper (ig. 251.) dar. Im diefem Stroma befinden fih merk 
dicht nebeneinauder, je nach der Form bes Ganzen verfchieden angeordnet, jahlreiche 
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Heine Höhfungen, die eingefenkten Perithecien, deren Mündungen an ber Ober- 
flähe des Gtromas liegen (fig. 250; 251.). 

Biele Kernpilge haben außer den Perithecien noch andere Fruchttrager, welche 
in der Kegel vor jenen erfceinen und deren Sporen in Bezug hieranfjdie allgemeine 
Baaheung Brotofporen führen. Diefe Fruchttrager flmmen zwar darin 
überein, vb fie feine Sporenfhläuche Haben, fondern die Sporen durch Abfnürung 
bilden, find aber unter fi wieder vom ſehr verfhiedener Art und daher ver- 
Idiedener Begeihuung, und wicht felten kommen mehrere Arten derſelben 
bei einem Pilge vor. Wir unterfheiben: 2. Gonidienträger, bei denen bie 
Sporen Eomidien genannt werben. Diefe entweder Fruchth yphen 
($. 91), welche als Zweige von den Myceliumduphen entipringen und Pr dm 
inzelnen Gattungen mannichfaltige Gorm haben, bald einfach, Bald in beftimmter 
Beife verzweigt, am den Enden der Zweige je eine Spore, oder eine Kette bon 
Sporen abfemiren (Fig. 241; 249). Ober fie fiellen ein conibientragendes 
Stroma bar, d. i ein Fructlörper (8. 91.), welcher an feiner freien Ober- 
fäde ein aus Bafidien beftehendes Hymenium trägt, von denen bie Conidien in 
Menge abgeffinürt werden. Ein foldes Stroma flellt auch ber Pilz, welcher 
van Gkutterlorn erzeugt, im feiner erfien Entwidelmgeperiode am Fruhtknoten 
der Getreibeblüten bar (Fig. 252, C.); erfl wenn die Bildung dieer Conibien 
veräber iR, entwidelt ber il) ein Gclerotium (f. oben), melde® wir ale Mutter« 
ern beyeichnen (fig. 252, A,D.) und welches erft nach einer Rußeperiode feimt, 


182 Botanik oder Naturgeſchichte des Pflanzenreiche. 








Der rothe Bielpunft (Polystigma rubram). 
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d. ie die erieecient, enden Stromata (Fig. 251.) hervorbringt. ®. n. Operme: 
geniem, eine den Er jecien ähnliche Bel älter, die meift am einer 
— verſehen find, aber feine —S—— enthalten, Tonderm auf ihrer 
Innenwand an er Bapdi ien eine Menge Meiner fporenähnlicher Körperihen, 
80 runder, bis ſadenformiger Geftalt, ſogenannte Spermatien, abfdhnären 
(eig ), A, B.), welche oft in Schleim eingebettet aus der Mündung angeflogen 
werben, aber meift nicht Teimfähig find. Pr Pykniden, den Gpermogonien gam 
ahnlicht Gebilde, in denen aber andere, größere und keimfähige on, Style- 
fporen genannt, abgefänärt werben. Nicht bei jedem ;yrenompcet Lormmen 
alle dieſe Brotofporenformen vor. Am verbreitetften find Conibienträger, Buch 
derem ieicht feimende Sporen die Fortpflanzung —8æ tie geidiekt; doch j 
aud; von vielen bie Keimung der Mecolporen und tidelung eines neun 
Vitzes aus diefen Betannte Da die —ã—aſ — vor dem Berithecien 
erfheinen, letztere auch oft gar nicht zur Entwidelung kommen, fo if c® don 
diefen der erfteren mod, nicht entfhieden, zu welcher Phrenompcetengattung fit 
gehören. Fruher wurden fle überhaupt für felbfändige Pilze gehalten u w 
nad benannt. So bildeten die Pilge mit Konidienträgern, namentlich bie 
Fruchtäuphen eine ganze Abtheilung der Pilze, bie abenbitae, Sopbomyeeten, 
au welden unter anderen die meiften der groätn hen Schimmelpilge gehörten 
ie, 241.). Au von manden der Iegteren If in. fon erwieen, daß fie nur 
Eonidien tragenden Zuflände von Kernpilgen 
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Big. 21. 
Der Wil des Mutterfornes (Claricops purpurka). 
A in feimenbes Gclerotism (Mutterkorn) c, welhes Brugtträger el Bilbet; fhmad 


B Ben Genitträgers im Längefqnitte, cp bie eingefentten Berithecien, ver 


o ein Beritfecium; ah bie äußere Gewel hy daß innere anß Inder 
— — ——— eines Beritheciumß; 
m ie Gporenfgläudpe. Gtarf ver 

D Ein Övorenfäiand, yefen map Die fbenfbrmigen Eporen ap entlaffend. Siart ver« 
8. Die Diseompceten oder Scheibenpil jaben mit den Kernpilzen $. 99. 

($. 98.) bie meifte —E me der em des Mycefiums als auch 

in der Mehrfachheit ber Pruchtträger, indem bei vielen ganz analoge Protofporen- 

formen ($.98.), nämlich wieder Eonidienträger oder Spermogonien den volllommenen 
frägten, welche Sporenfdläude (8. 98.) erzeugen, vorausgehen. Die letzteren 
d aber hier Feine Perithecien (8. 98.), fonderm tragen die zu einer zufammen« 

hängenden Schicht, Scheibe (discus) beifammenftehenden Sporenſchläuche an 

ihrer Oberfläche frei. Uebrigens find fie wieder von mannicfaltiger Bildung. 

Bei vielem der Heineren Discomyceten find es dem Perithecien ähnliche Meine 

Behälter mit harter derber Wand, die jedod am Scheitel mit einer Spalte 

ippenförmig oder mit Zähnen öffnet und jo die den Boden des Behälters ein- 

mehmende Scheibe entblöft. Biele andere, und zu biefem gehören auch große 
feiige Schwänme, haben einen korkig ober wachsartig bie fleiichig weichen Gructe 
srper, der bald die Form eines figenden oder geflielten Napfes oder Bechers hat, 

bald die einer geftielten Reufe oder Kopfes oder eines auf einem Stiele ruhenden 

glodenförmigen, oft fettig runzefigen Gutes. Hier fellt ſtets die oft —E 

gefärbte vertiefte Flache des Napfes oder Bechers oder die ganze freie Außenfläche 

der Kenle, des Hute® 2c. die Scheibe dar. Letztere beſteht — aus den oft mit 

Paraphyfen (8. 98.) gemengten [hlaugförmigen meift Biporigen Sporenſchlauchen, 
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Big. 32. 
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r dur das 
eis Med Dune — das Siroma, bie (orenabjäntsenben Zen cn dr 
welche parallel nebeneinander, rechtwinklig zur Oberfläche gerichtet find und an 
ihrem jeitel die reifen Sporen herauspreffen ober -fpı 
8.100. "9. Die Flechten oder Tichenen find, obwohl fie in der Form ihres Thalas 
ganz eigenartig fid verhalten, doch den Burenomnyceten ($. 98.) und Disco 
ceten ($. 99.) am mädjften verwandt, infofern ihre mit Sporenfhläuden ver- 
foenen te im allen weſentlichen Merkmalen mit den entſprechenden Arudt- 
ieſer je Abereinſtimmen. Auch wird ihr Thallus von olchen 
— oder Fäden ($. 91.) —X wie bei jenen, aber es tritt hier noch 
ein zweites Clementarorgan zu dem Hyphen, wehhes jenen Pilgen fehlt, ber 
Flechten ausnahmslos eigen und das einzige fihere Kriterium derfelben iR, b. f. 
hlorophylhaftige Zellen, die fogenannten en beren Chlorophyll die im 
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—— mehr oder minder grüne ffarbe ber Flechten bedingt. Der Thallus . 100. 


tſachlich in 8 Sormen dor: 9. firaudartig, d. h. am Grunde an- 
ehe oder weniger fig, mit runden oder blattförmigen 
net 253.), ;s oder lagerartig, d. 5. blattartig dünn, auf der 
Unterlage außgebreitet, jedoch ohne Berkörung don derfelben — (#ig. 254), 
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Big. 288. haplreigı 
Die Renntbierflechte (ndonta Be — W 
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a , d. 5. wie eine dünne Krufte mit der Unterlage überall feft verwachſen 
Big. 36.). Berüdfihtigt man nur dem inneren Ban, fo giebt es zwei Arten 


des Flechtenthallue: 1) di tete odı t jallus, welchen 
= Eee —— he 
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$. 100. Unterfeite des laubartigen Thallus 
iſt auch bisweilen ohne Rinde, 
fo daß die Markficht unten frei 
hiegt. Die Befeſtigung bes laub · 
artigen Thallus am der Unter 
lage geſchieht durch die fogenannten 
Haftfafern oder Rhizinen, 
d. f. haarähnliche, dünnere oder 
didere Hyphenbändel, weiche von 
derRindederUnterfeite, begiehend- 
fi von ber Markidicht ausgehen 
und in bie Unterfage eindringen 
— 2derungefhichtete 
oder homdomere Thallus, wo 
die Gonidien dteihmäig den 
janzen Thallus bilden und ihre 
Sefemmipeit meiſt auch die Form 
des Thallus bedingt, die Hyphen N 
Aral gr —ã vn Daräfgni ven getaötetentansertign Thale 
onidien ausbreiten, fo baf geie eten igenTpallue| 
eine Scihten zu unterfäeiden —Sä — 
Id. Unterfeite; h Daftlafer. 200 fad} vergräßert. 

Die Frucdtlörper, Hier 


po: 
jecien genannt, find ein Erzeugniß der Oyphen und zeigen bie größte Aehnlich- 
feit mit Genen en Pilze. Es find weiß Küeibene oder — 
förmige, kreisrunde (fig. 254.) oder auch mehr ſtrichformig langgedehute (Fig. 255.) 

irper, welche frei an der Oberfläche des Thallus figen. Sie bilden wie die 
der Discompceten eine freifiegende, mei gefärbte Scheibe, welhe aus dm 
Sporenfgläuden und aus Paraphyfen ($. 9A.) befeht umd meift mit einem 
vom Thallus gebildeten Rande umfäumt if (Big. 257.). Flechten mit folgen 
Apothecien nennt man gymnokarpe. Bei den fogenannten angiofarpen 

echten entfprechen die Arotfecien dem Perithecien der Porenompceten; es find 

ugförmige, eingefenkte, nur mit der Mündung freiliegende Behälter. Ebenſo 
Tommen Bi den Flechten auch Spermogonien (8. 98.) vor. 

Die meiften Flechten befigen auch vegetative Bermehrungsorgane, die fogemasnten 
Soredien, b. f. frümelige oder faubartige Mafien, welde ummittelbar aus 
dem Thallus herborbrechen, deren Körnchen aus Gonibien und diefe umflechtenden 
pam beftegen und auf geeigneter Unterlage unmittelbar zu einem neuen Thallne 

jeranwachfen können. 

Die Gonidten find bei dem verfciebenen Flechten von verſchiedener Art, fe 
Rimmen aber alle mit geroiffen Algen überein; bei ben meiften find fie mit 
manden rein grünen eingelligen Palmellaceen ($. 85.), bei vielen auch mit mehreren 
blaugränen Phytochromaceen ($. 105.) ibentiih. Sie entflefen auch micht ans 
den Dyphen, vermehren fih vielmehr im Thallus felbftändig durch die Zellm- 
teilung, die für bie betreffenden Algen harakterififd) if, laffen fid and ans dem 
Thallus ifofiren und feben dann [eopandig fort, wobei die zu bem Balmellacern 
gehörigen auch die für diefe harakteriftifche Fortpflanzung durch Shmwärmipe- 
ren (8. 85.) zeigen. Die Hyphen fliehen aber mit ben Gonibdien nur in der 
Weiſe in Berbindung, wie diejenigen parafitiicher Pilze mit ben Zellen der Rähr- 
pflanze (8. 154.), indem die Gonidien als chlorophyllhaltige Zellen bie affimilirten 
Nährftoffe (8. 122.) für die flechtenhyphen bereiten. Man betrachtet daher gegen- 
wortit —8 als igenthümliche — beſtehend aus nr 
Age h ;onidien) und einem Schmarotzer, weicher feinen Wpothecien nad als 
ein Sceiben-, beziehendlich als ein Kernpilg ($. 98 u. 99.) fih erweiſt. Die 
Soredien_(f. oben) find eine Form ber gemeinfcaftlichen Bertoflangung beider 
Weſen. Die Sporen ber Flechten find dagegen bie eigentlihen Fortpflamunge- 
organe bes Barafiten. Sie treiben bei der Keimung Keimſchlauche, die aber mar 
dann fähig find, zu einem neuen Flechtenthallus fi zu entwideln, wenn fie mit 
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den ſpeciſiſchen Algen zuſammentreffen, die die Gonidien der betreffenden Flechte 
an — bisweilen in den Apothecien Gonidien —F A 
Thallus Rammen, und welche mit den Sporen zugleich ausgeftreut werben, fo 
daf die feimenben Sporen fogleich wieder die geeigneten bien vorfinden. 


V. Zygosporöae (8. 80.) $. 101. 
Die Hi jehörigen Thallophyten flimmen in der inzelligkeit des Thallus 
PN Fr den einen Tin Spitzenwachsthum hat und hier mit Chloro- 
BO ausgefatte it, bei den anderen durch Spitzenwachethum ſchlauchſörmig wird, 
ri hlorophullfos ift, alfo den pilgartigen Typus vepräfentirt. Die wichtigſten 
Rertmale aber find das allgemeine Fehlen der Schwärmfporen, und bafür das 
Borhandenfein einer eigenthümfichen, für fie alle und aud nur für fie allein 
horakteriftiichen Art geſchlechtlicher Fortpflanzung, der Copulation oder Con- 
jngation, die den einfachſten Geidhlehtsact Überhaupt darftellt und darin befteht, 
daB zwei einander gleiche Zellen ihren Inhalt zu einem Körper vermifchen, der 
dann mit einer Zellhaut fi umkleidet und den Charakter einer feimfähigen Spore, 

Zngofpore genannt, annimmt. 8. 108 

‚2 Die Zygomyceten (Mucorineen) find ſchimmelartige Zhallophuten, I 
die fanlende braunen bewohnen und einen ſchlauchförmigen Thallus befiten, 
deſſen im der Unterlage wachfender, reich verzweigter, wurzelartiger Theil ale 
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$. 102. Mycellum (8. 91.) bezeichnet wird (fig. 258, A,m.). Auf, bemfelben entichen 
ungeſchlechtliche Fortpflanzungsorgane in Geſtalt aufregter ſchlauchſormiger ein- 
f ober etwwa® Aftiger Fruchthyphen, bie an ihren Spigen eine kugelige Zelle 
tragen, das Sporangium (Fig. 258.). Das Protoplasına des letzteren derideil 
fi in eine große Andaft — Partien, deren jede ſich mit einer ZJellmembrau 
umgiebt und zu einer Spore wird. Dur Auflöfung ber Sporangimmhaut 
werden die Sporen in Freiheit gefett. Das Sporangium if vom ber Fruchthiphe 








Big. 258. 





A Gin jungen, no ein iges Inbieibuum; m IRycelimm mit warjelartigen Huswädin 
1lyruatbhpbe, ap © 


ang 

B @in reiies aber nod gefehloffened" Erozansıum, jobie Golamelte, 
BEN eine blafena; 3 Oporangium nenn engel China, wege 

o 


anfeyt; » ber mit den 





n 
jebnene a ber Golumella abgelöfl unb vom ber — eibenden Golumella 


D Eine Frubipypbe mit ber nadtten Golumella 0; unter ber Ouerwand s bildet bie Brut: 
be einen Zweig. Ciwa T0fac ver 
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durch eine Scheidervand abgegrenzt, welde meiſt btafenförmi in den Raum der 
Sporangiums emporgewölbt if (Columella fig. 258, B,C,D,c.). Anfanyı 
if das elium immer einzellig; wenn yphen an ihm entftehen, theiu 
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fh durch Scheide · 
ao ei Ba} J 
nudm Abfcmitt eine Fruchthyphe 
äh. Manche Zugompceten 
dilden flatt Sporangien Frucht · 
heoben, auf welchen bie Sporen 
harh Ablhnärung fi bilden. 
ie 3ygofporen entflehen erft, 
werndie umgefchlechtlichenfgrucht- 
herhen verihwinden, an älteren 
Poechien. Meift wachen zwei 
hre Kefte des Diyceliuns gegen« 
anander, berühren fidy mit ihren 
lalerſormig angefcmollenen 
udn, und jedes der legteren 
rat fh durch eine Ouerſcheide · 
men) ob; diefe beiden Copu« 
Iationszelfen vereinigen ſich 
adem das fie trennende Std 
Zilwaud verſchwindet, zu 
caer einzigen Zelle, die bie junge 
Aıore barfelt (Big. 250%) 
jur Reife vergrößert 
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Gopnlatiom zwifden Myceliumfäben von 
or Khlebpus —— 





— bebentend, erhält. eine |12420,zerfdiebene Gntwigetungsyufänbe; c bie Cop. 
Nie wit fartem, dunkel ger FH ee tes aan —ũ 
Rirbtem, außen wargigem Epi- 
berium verfehene Membran und ein reichliches, mit Oeltropfen gemengtes Broto- 

Hatma (Fig. 259, 20). Die Zygoſporen feimen nach einer Ruheperiode; aus 

Yım gi wieder ein neues Mycelium hervor. 

%. Die Conjngaten find einzellige, mit Ehlorophull verfehene, im Waſſer $. 108. 
Ihende Thallophyten, deren Zelle fein Eh jenwahsthum, daher eine abgegremzte, 
"gelmäßige, übrigens fehr mannichfaltige Geftalt hat. Bei vielen beſteht die Zeile 
en6 zwei durch eine Einſchnurung in der Mitte abgegrenzten fymmerriichen Hälften 
6.481.); bei anderen hat fie gleihmäßig cplindrifhe Form. Die Zellen leben 
atmeder eimelm oder find, befonders bei den legtgenannten in fange einfade 

em verbimben (fig. 260.), die aber Hier nicht als Individuen, fondern ale 
im ($. 85.) zu betrachten find. Der Zelleninhalt enthält Chlorophyll, 
Beides nicht mit anderen Farbftoffen gemengt it nud bald das Protoplasma 
Hihmäßig färbt, bald platten-, ftern- oder fpiralbandförmige Ehlorophylltörper 
Fig. 260,A.) darftellt. Die Conjugaten zeigen eine Rarke vegetative Vermehrung, 
We nur in Theilnng der Zelle in zwei der Mutterzele gleiche Tochterzellen beftcht. 
Ba fummetrifdh zweibälftiger Gehalt tritt hierbei die Scheiberrand zmifchen dem 
beiden Theilen auf, fodaß zunäcft jede Tochterzelie nur aus einer Hälfte beftcht; 
die derlorengegangene Hälfte wächft bann meu zu, indem das ale Scheidewand 

bildete Selpautrind vormölbt und allmählich Größe und Form der neuen 
Nas te erreicht (s. 481.). Die Copulation gefcieht meift zwiſchen je 2 In- 

Widzen, wenn diefelben fich zufäßig berühren berg Fig. 260). Sie treiben 
dann beide einen Copufationsfhlaud gegen einander, durch den fie ſich in 
fine Communication fegen unb durd; den der Inhalt ber einen in die andere 
Aberfrämt; dort vereinigen ſich beide Inhalte zu einer mit einer Zellmem- 

on fi umbüllenden Bygojpore, bie dann im der einen der beiden Bellen 
fgt (Fig. 260, C.). Ober der Eopufationefchlaud) erweitert fih gu einer zwiſchen 
kiden Zellen fiegenden Blafe, in weicher dann die Augoipore gebildet wird. 

2. Die Diatomaceen, Spalts oder Stüctelalgen fhliehen fih innig $. 104. 
«u die Conjugaten an, von benem fle Hanptfähli nur darin fih untericheiden, 
dab ihr Chlorophyll mit einem braunen oder gelben Karbfofi (Bhycoranthin) 
st umb die Zellmembran verfiefelt if. Im folge bes reichen Gehaftes der 

'ambran an Kiefelerde, welche an den feinften Structurverhäftniffen Theil nimmt, 
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BVerlängerte Schranbenalge (SpirogFra longäta), 550fad vergrößert. 
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© Zwei Zellen mit Spgofporen. 














$. 104. wiberfteht diefelbe dem Feuer und der Faulniß (Riefelpanzer, Kiefelihalen). Die 
Membran hat eigenthämliche Zeichnungen, theiis gröbere, die ale Ri oder 
Binden ober Budel erfheinen, theils feinere, die erft bei fehr ſtarken Bergrögerungg 
meift in ein Gufem fidh treugender fchiefer Streifen fid) auflöfen (Fig. 261,b. 
Biele leben frei im Waſſet und dann oft mit eigenthümliher Oriebewegung 
($. 144.) begabt; andere find an fremden Gegenfländen im LBafler augewachſen. 
einige figen an langen, dünnen, feſtgewachſenen Stielen, welche durch eime localt 
Galſertausſcheidung der Zellmembran entſiehen. Bei aller Mannichfaltigkeit der 
Alarme Taffen fi auch hier wie bei ben vorigen meift zwei fymmerrishe 
älften unterfheiben, und diefe find es aud) hier wieder, in die das Indivibunm 
bei der Vermehrung burd; Theilung zerfällt. Auch bier wachſt wie bei dem Eon 
hugaten bie verlorengegangene andere Hälfte durch Neubildung nad. Die durs 
— erjeugten Individuen fallen entweder fogleih ans einander oder bleibe 
zu bandförmigen Familien (fig. 262.) vereinigt. Die Folge des eigenthikmlices 
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Theilangsproceffes iR, baß jedes Individuum aus einer älteren und einer jüngeren 
Hälfte zufanmmengefeigt if; und da bie letztere immer etwas Meiner bleibt ale 
We erere, fo werben die Inbivibuen bei wieberholten Theilungen immer Heiner. 
Dies [reitet aber nur bis zu einem gewifien Grade fort, Hide dann durch 
Auen eigenthümfichen Vroceß plöglic wieber große Individuen, bie fogenannten 
Aurofporem (fig. 263.), erzeugt werden. Dies geſchieht entweder wirklich 


ua __ a A 


Fe. 268. Coccondls pedicülus. 
Behfaenbe Inbioibuen; a —s beridiebene Eiern ber Gopmlation und Bildung 
ber Hurofpore. 360fad vergrößert. 














augefglegtfih: der Inhalt der Heinen Zellen verläßt die auseinanberfallenden 
Sqelen, vergrößert fi durch bloßes Wahsthum um ein Bebeutendes, worauf 
4 die Augofpore mit einer neuen Schale umgiebt. In andern Fällen geſchichi 
#burh Copul ation (fig. 263.), indem die Inhalte je zweier nahe beifam- 
men liegender Zellen ihre Schale fprengen, austreten und fid mit einander ver- 
Aigen ju einer Wugofpore, Hier find alfo die erflen umd einfadften Anfänge 
*5 ‚Seiöleirebifteren auf einer der niebrigften Stufen des Pflanzenreiches 
in finden. 


VE. Schizophyta (8. 80.) $. 106. 


Die in diefe Mloffe gehörigen Organismen find die niedrigſten bes Pflanzen - 
tößes, weil diefelben nicht nur einzellig unb ohne Spigenwadsthum find, fon- 
dern aud weder Schwärmfporen nod irgend eine geſchlechtliche ortpflanzum; 
befgen, vielmehr mur durch Zheilung der Zelle im zwei neue Individuen fa 
vermehren. ie Zellen find hier auch meift vom fehr geringer Größe, daher 
fd bier die Meinfen Pflangenzellen umd bie Meinften Iebenden Weſen finden. 
Ds Protopfasma ift gleichfärmig, läßt Beinen Zellentern (8. 11.) unterfheiden, 
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und wo Farbſtoffe auftreten, ift es 
geamish mit  denfelben gefärbt. 
jan unterſcheidet zwei Abtheilun« 
gen: 1. Die Phycochromaceen, 
welche einen langränen Barbftoff 
(Bhycodhrom) befigen, der aber ein 
Gemenge if von Chlorophyll mit 
wei anderen Pigmenten (Phycocyan 
und Phycorantbin, $. 116.), ©. die 
izomyceten over Bakterien, 
welde farblos ober mit anderen 
Farbfoffen, aber nicht mit Chloro- 
Pont, verfehen find. Jedoch tommen 
beiden Abtheilungen  diefelben 
Sormen vor, fo daß fie faum von 
jander getrennt werben bürfen. Die 
Geftalt der Zelle zeigt alle Ueber» 
gäree dom ungefähr kugelförmigen 
ie zum cylindriſchen, ftabförmigen. 
Bei der Vermehrung dur) Theilung 
bildet fich in der Mitte, ben, längeren 
Durdmefier halbirend, eine Gin 
fchnürung der Zelle, Die endlich bie ur 
Theilung fortichreitet (Fig. 264, A.). 
Die Individuen leben entweder ein- 
sein und frei, wobri fie meiſt Be- 
wegung vigen (8. 144.), wie be» 
fonders viele Bakterien, oder bie 





Tochterzellen bleiben mit einander |j; 


verbunden zu einer Colonie oder 
Bemitie (8.85.), die bann nicht felten 
in Folge des Aufquellens der Äußeren 
Membranigict in eine gleihförmige [Al 
ober geicichtete Gallert eingefchloffen 
ift (fig. 266.). In den Familien 
find die Fr entweder nad) allen 
drei Richtungen des Raumes ver» 
bunden; oder nurin einer Richtung, 
und die Famifien find dann Sellen- 
fäden, bald von flabförmiger (Os- 
eillarfa), bald von perfinurförmiger 
(Nostoe) Geftalt. Die Colonien 
Tonnen fih vermehren, indem Faden · 
flüde oder einzelne Zellen derſelben 
ic) iofiren und dur Zetgeilungen 
u einer jungen familie werben. 
ei manchen PBhycohromaceen ber 
kommt eine Zelle des Fadens be 
beutendere Größe, didere Membran 
und dichteren Inhalt; fie wirb ale 
Pa —— 
g. B,s.) bezeichnet, weil 
DR: Aürerben br Glare zurüd» 
bfeibt und nad einer Ruheperiode 
teimt, d. 5. durch wiederhofte 
Anertgeifumgen einen neuen Faden 
et. 
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VII. Myxomycetes (Miycetozöa), 
Schleimpilze ($- 80). 

Tiefe anf ber Grenze des Pflanzen» umd Thierreiches ſtehende Klafie von 
Erganismen weicht von bem eigentlich pflanzlichen Typus fehr weit ab und if 
ger den Rhigopoden (I. $. 244.) im Thierreihe an bie Seite zu ſtellen. An 
die Pige erinnern fie nur, weil ihre Entwidelung abſchließt mit ber Bildung 
shllefer Kortpflanzun; jen, welche hier Sporen gm werben, einfache, 
fagefförmige Zellen mit meif gefärbter Membran. Bei der Keimung berfelben 
wird aber fein Keimfchlaud, überhaupt kein aus Zellen gebildeter Thallus erzeugt, 
foadern bie protoplasmatifhen Inhalte treten aus den Sporen ala Schwär«- 
mer heraus, d. f. rundliche oder eiförmige Körperchen, vorn mit einer fchmin- 
gaben Wimper, immendig mit einem em und einer oder zwei Bacnolen 
(8.11); fie bewegen fih bald wie Schwärmfporen ($. 83.) freiſchwimmend, 
had wie Amöben (I. $. 244.) in langſamem Hinkriehen auf ber Unterlage 
ter Borfireden umd WBiedereinzichen feiner, Fortſatze Die Schwärmer ver» 
mehren ſich auch durch Zweitheilung. Nach einiger Zeit aber vereinigen ſich die 
Shwärmer zahlreich einer nad; dem andern zu einem Plasmodium fig. 267), 











Fig. 31. 

Eike eines ; Bi ‚am leueöpus, vergrößert, in @eflalts- 
| vaierang na Innerer Girhmng begeifene aepjraig vechinßen® Dertfäge anfenbene 
| ab wieder eimpiehenb. 








bi ein nut aus Protoplasmafubftan, beftehender fchleimiger oder Kafmartiger, 
dis joll« und fußgroßer Körper, welder in Retigen, iangſamen Bewegungen be» 
griffen iR, auf feiner Unterlage oft mac; Höheren Punkten emporfließt, oft aud 
abmechfelud zwiſchen bie Lüden ber Unterlage fih derkriecht und wieder hervor» 
tommt. Die Bewegung befteht in einem Yusfenden und Wiedereinziehen und 
ft negförmigen Zufammenfließen aberartiger Yortfäte, bem auch eine innere 
Strömung der Lörnigen Maſſe entfpriht. Das Plasmobium verwandelt fih 
cadſich im die eigenthämlichen Genüutbeper, Sporangien oder Beridien 
genannt, d. f. meiſt nur wenige Millimeter große, geflielte oder umgeftielte, vom 


8. 106. 


$. 107. 
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einer feften Haut gebildete nnd mit ber Raubigen Sporenmaffe erfüllte Blafen, 
welche meift heerdenweis auf der Unterlage ftchen (fig. 268, A). Gemöhnnidh 
Rammt die ganze Heerde der Sporangien von einem einzigen Plasmodium ab. 
Diefe Ummandfung gefhieht, indem das Plasmobium viele aufwärts wadhiende 
Anfhrellungen belommt, weiche allmählich die Geftalt der künftigen Sporangirn 
annehmen und dann an der Oberflädhe die Sporangiumhaut ausiceiden. Sediere 
iR verhäftwißmäßig dünn, zerbrechlich, meiſt gelb, roth oder violett — md 
oft mit Lörmigen oder Eruflallinifhen Mafjen von kohlenfaurem Kalk infrufirt. 
Das im Innern befindliche Protoplasma fondert fi dann in zahlreihe runde 
Partien, die fih mit einer Zellmembran umgeben und dadurch zu ben Eporen 
werben. Bei vielem Schleimpilgen werben aus bem Protoplasma de8 Gporan- 
giume außer ben Sporen umb gleidgeitig mit ihnen mod andere Elemente ge» 
Bildet, wehe im reifen Cporangium ein Haargeffeht (capillitium, Fig. 268,€ 
darftellen: entweder freie, faferförmige, ſpitz embigende oder neförmig aufammen- 
hängende Röhren, die anf ihrer Oberfläche ftadel-, warzen-, ring- oder fpiral- 
förmige Berdidungen befigen und meift ebenfo wie die Sporangiumhant gefärbt 
find. VBisweilen fegt ſich der Stiel in die Sporangiumhöhle als eine Mit- 
teffänte fort, mit welder das Haargeflcht in Verbindung ſteht. Das reife 
Sporangium Öffnet fc, indem bie Wand ganz oder theilweis zerfällt, worauf 
das Sporenpufver, oft durch das fich amsbehnenbe Haargefleht mit empar- 
gehoben, ausfällt (Fig. 268, B.). 


IV. Abſchnitt. 
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Die Pflanzenpbyftologie handelt 1) vom bem chemiſchen Vehandtkeilen 
der Pflanzen oder der Pflangenhemie, 2) vom der Ernährung mund toi 
bildung der Pflanze, 8) von der Berjüngung ber Pflanzen dur Vermehrung 
und Fortpflanzung, 4) von ben mechanifchen Kräften und ben Bewegungen der 

zen, 5) von ben allgemeinen äußeren Bebingungen bes Pflangenfebens; emblıh 
fäfießt fih daran auch, g die Biologie, melde das Leben ber einzelnen Pflanzen 
nach feinen aufeinanberfolgenden Perioden im Ueberblide umb die verſchieden · 
artigen jtehungen der Lebensweife ber Pflanzen zur Außenwelt betradheet, 
zum anf diefe Weife ein Bild ber ganzen Lebensgefdichte der Pflanze zu ge 
winnen, 
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I. Bon den chemiſchen Beitandtheilen der Pflanzen. 
Pflauzenchemie. 
3 Einfache Beſtandtheile. Bon den 64 befannten Elemen- 6, 108. 


ten hat man bie jetzt etwa 30 in Pflanzen gefunden, von denen aber viele nur 
—8 ober felten und in fehr geringer Menge vorlommen. Allgemein finden 
0 . 


f e: 

1) Kopienfoff, fommt nie rein in ben Pflanzen vor, fondern ale Befland- 
theil der organiſchen Verbindungen ber Pflanzenfubftang. Berbrennt man Holz 
on freier Luft, fo verbindet fih der Koblenftoff mit dem Sauerftoff der Atıno- 
Iphäre, entweicht ale kohlenſaures Gas und es bleibt nur Afche ale Rüdſtand; 
wird aber beim Verbrennen der Zutritt der Atmofphäre gehindert, fo bleibt der 
größte Theil des Kohlenſtoffs als Pflanzenkohle zurüd (hierauf beruht bie 
RXoblenbrennerei). 

2) Sauerftoff, ebenfalls nur in Verbindung mit anderen Efementen, ſowohl 
in der organiichen Subſtanz, ale in der Afche der Pflanzen. 

3) Bolt off, der dritte Hauptbeftandtheil der organifchen Verbindungen der 
Pflanzen, anßerbem mit vorigem das Wafler bildend, welches in jeber Tebendigen 
Pflanze vorkommt. 

4) Stickfſtoff, mit ben drei vorigen ein Beſtandtheil der Broteinfubflangen 
:$. 112.) und mehrerer anderer vegetabilifhen Subflanzen. 

5) Schwefel, ein Beftandtgeil der Proteinfubflanzen, mancher flüchtigen Oele, 
fowie als Schwefelfäure in der Pflanzenafche. 

6) Phosphor, beſonders ale Phosphorfäure in der Wiche. 

D GEhlor, in Berbindung mit Metallen zu Salzen (Kochſalz 2c.) in den meiften 
Pflanzen, befonbers in den Strandpflanzen. Jod findet fid) faft nur in Meeres⸗ 
pflanzen, beſonders in den Zangen. 

8 Silicium, ats Kiefelfäure ober Ktiefelerbe in vielen Pflanzen, be- 
fonders reichlich im Schafthalm und in den Gräfern. 

9) Kalium, mit Säuren verbunden zu Kaliſalzen in allen Pflanzen. 

10) Ratrium, wie Kalium und ebenfo verbreitet wie diefes in den Pflanzen 
borfommend. 

11) Calcium, mit Säuren an Kalffalgen verbunden in allen Pflanzen. 

12) Magnefium, wie Kalcium. 

13) Eifen, in Form von Eifenfalzen in allen Pflanzen, wiewohl immer in 
geringen Mengen. 

Die von 5 bis 13 genannten Elemente bleiben in Form von Salzen als feuer- 
befändiger Rüdftanb oder Aſche zurüd beim Berbrennen der Pflanzenfubflanz, 
wobei die organischen Verbindungen (8. 109.) zu Kohlenfäure, Waller und Ammo⸗ 
niak verbrannt werben. 


B. Zufammengefegte Beſtaudtheile, die eigentlichen vege- $. 109. 
tabilichen verbrennfichen oder organifhen Verbindungen welche aus Koblen-, 
Bafler-, Sauerftoff und zum Theil Stickſtoff und Schiwefel zufammengefet find. 

1) Kohlenhydrate, aus Koblenftoff, Waflerftoff und Sauerfoff zuſammen⸗ 
geſetzte Verbindungen, in denen bie zwei letztgenannten Elemente tu dem Ver⸗ 
hältniß enthalten find, in welchem fie im Waſſer verbunden find, fänmtlich neu⸗ 
trafe, d. 5. weder ſauer noch baflich reagirende Subflanzen. Die wichtigften find: 

a) Gellulofe, Faferſtoff, Zellſtoff, Holzfafer, aus Kohlen, Wafler- 
und Sanerftoff beftehend, bildet den größten Thell der Pflanzen und bleibt nad 
Entfernung aller durch chemifche Mittel ausziehbaren Stoffe zurid. Aus Cellu⸗ 
Iofe befiehen die Membranen ber Zellen (8. 11.), alfo bie fefte Grundlage aller 
Bflanzengewebe (alfo 3. B. auch bie langen biegfamen Faſern von Flache, Hanf, 
Baummolle, die Fafern der Kolosnüfle ꝛc.). Im Hola (8. 11 m. 18.) iſt bie 
Celluloſe gemengt mit einer auberen Toblenftoffreicheren und fauerftoffärmeren 
Gubfanz, Holy- ober Ligninfubftang, bie aber wahrfcheinlid nur ein Gemenge 
verfchiedener Berbindungen if, die and in ben einzelnen Holzgeweben ungleich 
vertbeilt fein mögen. Im den Membranen des Korkes ($. 11.) und in dem 
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8. 109. cuticularifirten (8. 11.) Membranen if bie Celluloſe abermals mit anderen, 
im Berhältniß zum Holz noch fohlenftoffreicheren und außerdem ſtickſtoffhaltigen 
Subftanzen gemengt, zu denen außer Fett und Wachs und einigen anderen zum 
Theil ſtickſtoffhaltigen Beftandtbeilen ein eigenthümlicher, feiner Zuſammenſetzung 
nad) nat genau befannter Körper gehört, bie ſogenannte Korkfubftang, Suberin 
oder Autim, 

b) Stärfemehl (amylum), ein blendend weißer, im kalten Waſſer unldelicher, 
im kochenden zu einem Kleifter (Stärkekleiſter) aufquellender, durch Jod fi 
blaufärbenber Pflanzenfloff, der in Form von Körnern in der Pflanze vorfommt 
(8. 11.), don derfelben chemiſchen Zuſammenſetzung wie Zellſtoff. Sie iſt ein 
Gemenge von zwei chemifchen Berbindungen, die im jebem Korne mit einander 
vermiſcht find, die Sranulofe, durch Job allein fi blaufärbend und durd 
verfchiedene Löfungsmittel ausziehbar, und Stärlecellulofe, die bei der Auf- 
löſung jener zurückbleibt und durch Jod allein ſich nicht färbt, Stärkemehl if 
in Berbindung der Proteinftoffe der nahrhaftefte Theil ber Pflanzen und findet 
fih befonders reichlich in Samen und Knollen vieler Pflanzen, wie z. B. im 
Weizen, in Kartoffeln; Sago und Arrom-Roots Mehl find ebenfalls Stärlemeht. 
Durchſchnittlich —* ten Kartoffelknollen 25, Linſenſamen 48, Saubohnen 34, 
Erbjen 50, Bitsbohnen 52, Hafer 68, Roggen 67, Weizen über 70, Mais 80 
und Reis 83— 90 Procent Stärkemehl. Das fogenannte Flechten⸗Stärke⸗ 
mehl, weldes ben Pauptbetandiheit der isländifhen und anderer Flechten bildet, 
en kein Stärkemehl, fondern ber im Waffer aufquellende Zellftoff diefer 

anzen. 

c) Imulin, ein dem Stärfemebl gleich zufammengefehter Körper, weldder im 
Inhalte der Zellen aufgelöf vorkommt, aber kryſtalliniſch fi abſcheiden läßt, 
vorzugsmeife in deu Wurzeln ber Compofiten. 

d) Zuder, ebenfalls aus Kohlen», Wafler- und Sauerſtoff zufammengefekt, 
bald kryſtalliniſch, bald nicht, im Waſſer leicht löslich, ſuß fchmedend und Aberall 
im Pflanzenreiche verbreitet. Wir unterfcheiven folgende wichtigere Zuderarten: 

a. Gemeiner Zuder (im kryſtalliſirten Zuſtande Rohrzuder, im did. 
Aüifigen, noch nicht gereinigten Zuſtande Syrup genannt) von der Formel 
Cja Hıı O1, deutlich Fruftallifirbar, die Ebene des polarifirten Lichtes nah rechts 
drebend, Kupfervitriol in Kalilöfung nicht reducirend, wird ans Zuckerrohr, Runtel- 
rüben, Zuderahorn ꝛc. gewonnen. 

B. Traubenzuder, Krümelzuder ober Dertrofe, von der Formel 
Cj3 Hıa Oꝛ2, undentlid (fetmefig) kryſtalliſirend, den polarifirten Lichtſtrohl 
nad rechte drebend, Kupfervitriol in Kaltlöfung reducirend, findet ſich im reifen 
Früchten vieler Pflanzen (Weintrauben, Kirichen, Birnen zc.). 

1% Srudtzuder, Schleimzuder, Glylofe oder Zaevufofe, in dem 
Früchten mit dem Zraubenzuder meift gemengt, von berfelben Formel umd 
ebenfall® reducirend, aber einen nicht Erpftallifirbaren Syrup bildend nad bie 
Ebene des polarifirten Lichtes Links drehend. 

8. Shwammzuder ober Mycofe, Cya Hy Or, kryſtalliniſch, nicht rebn- 
cirend, rechts drebend, im Mutterforn (8. 472.) und ın vielen Schwͤmmen. 

Aus der Gruppe der Pfeuboguder, ebenfalls farbfofer, füßfchwedender, 
kryſtalliniſcher und Töslicher Subftanzgen, die aber der Zuſammenſetzung nad 
keine Kohlenhydrate find, nennen wir ale wicdtigfien den Mannit ober 
Fe ha Ca His O9, der Hauptbeftandtgeil der Manna von der 

anna » Eiche. 

e) Bummi, amorpb, in kaltem Waſſer zu einer didfiüffigen klebenden Schleim⸗ 
maſſe (Gummiſchleim) aufquellend, von der Yormel Cy, H,, O,,, findet 
theils in abgefondertem Zuftande in manden Pflanzen, am reinften ale Gummi 
arabYcum, theils als Berbidung mancher Zellmembranen, wie ber Schleim des 
Leinfamens sc. Die echten Pflanzenfhleime, ebenfalls in kaltem Wafler 
anfquellende Subftangen, zu denen 3. B. der Schleim ber Kuollen ber Orchis- 
Arten, der Kerne ber Quitten 2c. gebört, fchließen ſich dagegen der Celluloſe (1) 
an, denn fie färben fi mit Jod blau oder violett und geben mit Salpeterſdure 
behanbelt keine Schleimfänre, wie e8 für die Gummiarten charalteriſtiſch if. 
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9) abililhe Säuren, Pflanzenfäuren, ebenfalls Verbindungen des 8. 110. 
Eanerfloffe mit Kohlenftoff und Waſſerſtoff, ſauer ſchmeckende, in Wafler Idsliche 
Körper, die den Charakter von Säuren haben, d. 5. mit Allalien zu Salzen fidh 
verbinden. Die wichtigftien find: a. Apfelfäure, fehr verbreitet, befonders in 
unien Obſtſorten 2c.; WB. Kleejfäure oder Dralfäure in Sanerklee nnd 
Ampferarten; e. Sitronenfänre in Citronen, Pomeranzen; mit Apfelſäure 
—* im Heidelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren ꝛc; d. Weinfäure ober 

einteinfäure, in Weintrauben, Ananas 2; e. Ballusfänre, in 
Galäpfeln, Eichenrinde ꝛc.; F. Gerbfäure (Gerbeftoff), in vielen Pflanzen ver- 
breitet, mit thierifchem Reime die Lederſubſtanz bilbend und mit Eifenornbfalgen 
einen blauſchwarzen Niederſchlag gebend; wirb deshalb zum erben, Yärben, 
zur Bereitung ſchwarzer Dinte u.f.w. benutt. 

3) Pflanzenalkalien oder Alkaloide enthalten Koblen-, Sauer-, Wafler- $. 111. 
uud Stickſtoff, reagiren altalifch, find in der Pflanze mit Säuren zu Salzen 
verbunden und durch ihre meiſt heftige Wirkung auf den thieriſchen Organiemus 
ausgezeichnet, das wirkende Princip vieler Arznei- und Giftpflanzen. Ste werben 
nach den Pflanzen benannt, aus welchen man fie gewinnt: Coffein, Atropin, 
Solanin, Nicotin, Strychnin, Cinchonin und Ehinin ꝛc., aus Coffda, Atröpa, 
Solänum, Nicotiäna, Strychnos, Cinchöna etc. gewonnen. 

4) Eiweißftoffe oder Proteinſubſtanzen, mit ben gleichnamigen Subſtanzen $. 112. 
im thierifhen ——— übereinftimmende, ſtickſtoffhaltige, nicht flüchtige, 
meiſt nicht kryſtalliniſche, indifferente, d. h. weder ſaure noch baftiche organiſche 
Verbindungen. Sie konmen in allen Pflanzen vor, find hauptſächlich die Be⸗ 
ſtandtheile des Protoplasma ($. 11.), und ihre Menge bedingt den Grab ber 
Rahrhaftigkeit der Pflanzenſtoffe. Wir unterfcheiden: 

a) Bilanzeneiweiß oder Albumin, in reinem Wafler löslich, beim Er- 
hitzen oder Anfäuern in Dioden aus der Löfung ſich abſcheidend, in allen Pflan- 
jenfeften verbreitet, befonder® in den lebensthättgen Organen. 

) Bilanzencafeine oder Käfefloffe, von denen mehrere Arten, deren 
wichtigſte das Legumin iſt, unterfchieden werden; unlöslih in Waſſer, löslich 
in verdännter Kalilauge und in Löfungen phosphorfaurer Salze, durch Säuren 
aus der Loſung im kafigen Flocken ſich abicheidend, enthalten ſteis Phoephorfäure, 
find daher Verbindungen eines Proteinmolecäle mit diefer Säure, finden fi in 
den Samen, befonder® in denen der Hflfenfrüchte. Sie bilden, zum Theil mit 
den folgenden die Hanptmaffe der Aleuronlörner (8. 11.). 

ec) Kleberproteinftoffe, eine Gruppe von drei verſchiedenen Verbindun⸗ 
gem (Bibein, Gliadin oder Pilanzenkeim und Mucedin), in ihrem 
vereinigten Borlommen den Kleber, befonder® in ben Getreidelörnern, dar- 
ſtellend, im waſſerhaltigen Zuſtand zähe ſchleimige Mafien, löslich in Weingeift 
oder in Waffer, welches wenig Säuren oder Allalien enthält. 

Das Asparagin, ein Iryftallintfcher, indifferenter, Ridftoffhaltiger, löslicher 
Körper, der in Keimpflanzen und jungen Sprofien (Spargel), befonders beim 
Wachſen im Dunkeln auftritt, ſteht in naher Beziehung zur Bildung der Eimweiß- 

Roffe (vergl. 8. 123.). 

5 fette, neutrale Berbindungen eigenthümlicher Fettſäuren und 8. 118. 
Fettbafen, anf dem Waſſer ſchwimmende und darın unldsfidye, geruch- und faft 
geſchmaclloſe, ohne Zerfegung nicht natige, aus Kohlen-, Wafler- und Sauer⸗ 

Hoff Infanmengefehite Stoffe, auf Bap 
Deifleck zuriiclaffend, bei gewöhnlicher Temperatur bünnflüffig (fette Oele: 


6) Blätige oder ätherifhe Oele riechen art, ſchmegen meift gewürzhaft $. 114. 
erfluch ſich i 


10* 
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winighen: Zimmtöl, Neltenöl, Rojendl, Rosmarindl, Lavendeldl, Pfefferminzöl, 
Anisöl, Eitrondl, Terpentindl ac. Als ſchiwefelhaltige aiheriſche Oele find zu nennen 
das, Euohlausel und dus Bent ni A Me Ai, dur 
‚e, don ben ätherifchen Delen, deren dationsproducte fie find, dur 

——— alt und ae unterji Fri dten fa nit wie Gummi- 
arten in Waſſer, aber meift leicht in Weingeift und Oeien auf, koinmen bei vielen 
Pflanzen und in ben _verfchiedenften Pflanzentheilen vor, aber nie rein, fondern 
meift mit flüchtigen Delen mehr oder weniger verbunden. ®. Sartharze, bei 
gewöbutier ratur fpröde und feft: gichtenharz (vom flüchtigen Oele 
efreit das Geigenharz ober Kolophonium bildend), Mafir, Copal, 
Bernftein, Storaz, Benzoö, Dradenbiut zc. I. Weihharze, bei ge 
wöhnfier Temperatur weich und Mebrig: Bogelleim, So der Kuoßpen der 
Säwargpabpel, ber Stengel der Berhuelle zc. ©. Beberhary, Kautſchuk (gummi 
elasticum), ber eingetrodnete und bann elafifche Milchfaft vom echten Feder · 
harzbaume, vom indilchen Feigenbaume zc. di. Gm 38, 

Balfame, find Verbindungen von Harzen ober flüchtigen Delen mit Gummiarten 
und deshalb flüffig oder wei: Gummilad, Weihraud, Myrrhe, Afand, 
Gummigutt, Euphorbienharz. 

8) Glykofide, aus Koblenftoff, Wafferftoff und Sauerſtoff gufammengefegte, 
micht flüchtige, fryflallificbare, in Waffer Ldefiche, gerud- und farblofe Subfanzen, 
die burd Spaltung Zuder liefern, im Rinden und Wurzeln zahlreicher Pflanzen 
(Salicin, Bopulin, Aeseulin, Saponin 2c.). 

9) Bittere Ertractivftoffe oder Bitterſtoffe, wie bie vorigen aus Pflanzen 
duch Waffer oder Meingeift auszichbare, tryftallinifce, neutrale, bitter ſchineceude 
Stoffe, die feinen Zuder liefern: Hopfenbitter oder upnlin, Onaffiens 
—— oder Aloin, Lattichbitter, Wermuthbitter oder 

uthiin sc. 

108 Farbſtoffe, worunter man im weiteſten Sinne alle farbigen Subftanzen 
ber Pflanze verfieht, die jeboh ihrer Hemifcen Natur nach fehr mannicfaltig 
find. Am wigtigfien und wmeiteften verbreitet im Pflanzenreiche it das Chioro⸗ 

hyll oder WI. in, der grüne Farbſtoff ber Pflanzen, Er ift überall an das 

‚otoplasına, meift an Körner beffelben gebunden (Ehlorophulltörner &9” 8. 11.); 
ausziehbar durch Altohol, Aether, Benzol zc. ala grüne Löfung, die im auffallenden 
Lichte roth fluorescirt, und vom Spectrum des burchgehenden Sonnenlichtes ber 
A Strahlen abforbirt; von noch unbefannter chemiſcher Formel, aber wahr: 
cheinlich wieder ein Gemenge aus 2 Sarbfofien: einem brangränen, (&yan- 
phyYlf oder reines —— ber ſich durch loholiſchen 
abſonderu läßt, und einem gelben (Ranthophyll), welcher in der Loſung zuräd- 
bleibt. Der gelbe —ã im Duntel wachſender (etiolirter $. 148.) Pflanzen 
(Etiolin) if dem Zanthophyll zwar ähnlich, aber nicht gleich, vielmehr in feinem 
Abforptionsfpectrum mit dem Chiorophyl far übereinfiimmend, daher eine Modi- 
flcation des letzteren. Auch der gelbe Marbftoff herbſilich entfärbter Blätter, ber 
ebenfalls Zanthophyli genannt wird, if eine mod; weiter vom Thlorophyl 
abweichende Mobification deffelben. 

Im manden Algen kommen mit dem Chlorophyll gemengt noch andere Farb- 
floffe dor. Der Sfaugrime Harspet (Bhycohrom) der Phycocromacen 
(8. 105.) und ber von ihmen abzuleitenden Flechtengonidien ($. 100.) iR ein Oe · 
menge von Chlorophyll mit einem du wafıer ausziehbaren blangrünen Farb- 
ch cocyan), meiftene aud mit einem Antheil von Bhycoerythrin (f. unten). 
Im den Floribeen ($. 82.) iR mit dem Chlorophyll gemengt eim rofenrother, 
durch Waſſer ausziehbarer Farbſtoff —A vorhanden. Der dem 
Zuolen ($. 90.) und Diatomeen eigene braune arbftoff ift ein Gemenge von 

Hloropkyl mit einem durch verbännten Alkohol ausziehbaren braungelben Farbe 
(BhäophyIf, beziehendlih Phycoranthin). 
lußerdem kommen in den Bflanzen nod; viele andere Farbſtoffe vor, die nicht 
an das Chlorophyll gebunden find, fondern, wie die meiften rothen unb blauen 
und viele gelbe Pigmente im Zellenfaft aufgelöft vorkommen, daher durch Baffer 


jenzol aus ber fung 
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a Rothe Sarbftoffe werben gewonnen: 
a. Uns den Wurzeln der Härberzötge (Rrapp) und Labfrantarten (6. 379.), ber echten unb 
n. 398.) u 


6 ($. .). 

e. Aus Stengeln und Blättern ber Nopalpflanze ($.266.), ber Orſeilleflechte (8.470.) und 
mehrer Ampferarten (8. 277.). 

4. Aus den Blüten ber Färberdiſtel (8. 375.), ber Klatſch⸗ und Pfingfirofe (98.332 u. 334.). 

e. Ans den Früchten bed Dintenbeerſtrauchs (8.386.) und aus ben laußbällen von ber 
Sermeteide ($. 315.). 

B. Gelbe Farbſtoffe werben gewonnen: 

a. Aus pen Wurzeln von Rhabarber» u. Ampferarten (8. 277.), von ber Kärberzöte (8. 379.), 
Langen Surhume ($. 407.), Mobrrübe (8. 251.) und der Berberige (8. 337.). 

b. Aus dem Solze ber Wyärbereige (8. 345.), des Pärber- Maulbeerbaums (6. 349.), bes 

Oummi aumes (8. 318.) und ber Berberige (8. 337.). 

e. Aus deu Stengeln und Blüten von berwau (8. 328.), Bärberginfler (8. 227.), von 
Safran ($. 412), gelbem Labfraute und Johannistraute (88. 379 u. 317.), von ber Färber- 
ſcharte (8. 375.), Bärberfamille (8. 375.), Ringelblume ($. 375.), fo wie von mehren Flech⸗ 
Pb der e aofiegte (8.470.), beſonders von der Parelle⸗Flechte und weinfteinartigen 

e ($. 470.). 

d. Aus —— vom Orlean⸗ oder Rukubaume ($. 322.) und von Wegbornarten ($. 309.). 

C. Blaue Yarbftoffe liefern: die echte Ladmusflechte (8. 470.) unb Zourmefolpflanze 
($. 297.), Imbigpflange (8. 227.), Yärberwaid (8. 230.), fo wie fehr viele blaue n 

(Heidelberren, Brombeeren, ſchwarie Maulbeeren ꝛc.). 


I. Bon der Ernährung und Stoffbildung der Bilanzen 


uud den damit zufammenhängenden Lebenseriheinungen. 


1 Nährſftoffe. Alle Elemente, welche fi in den chemiſchen Beſtandtheilen 
der Pflanzen (8. 108.) finden, werden von ber Pflanze mit ihrer Nahrung aufe 
genommen. Bon diejen kommen aber mande nur in gewiffen Pflanzen oder 
nur zufällig vor oder find zwar fehr verbreitet, Lönnen aber dennoch der Pflanze 
vorenthalten werden, ohne daß die Entwidelung und das Leben geflört wird. 
Alle abrigen aber, welche zur Bildung der Organe und zur Wusäbung ber 
Lehensfumftionen unentbehrlich find, machen bie echten Rährftoffe der Pflanzen 
ans. Man kann diefelben ermitteln, indem man Samen in kunſtlich bereitetem 
Boden ansfäet oder bie Pflanzen in wäfferigen Löfungen cultivirt, wobei man 
wur den fraglichen Stoff ausſchließt und den Erfolg beobadtet. Die echten 
Nahrſtoffe find folgende Elemente: 1) Sauerftoff, 2) Wafferftoff, 3) Koh⸗ 
lenſtoff, 4) Stidftoff, 5) Schwefel, 6) Phosphor, 7) Kalium, 8) Eal- 
einm, 9) Magnefium, 10) Eiſen. Chlor, Natrium und Silicium find 
wenigſtens nicht —* alle Pflanzen nothenbige Nährfloffe. Im manchen find fie 
allerdings in ungewöhnlich großer Menge enthalten; ob fie es für biefe find, 
bleibt noch zu entfcheiden. Den Grund, warum gerabe bie oben genannten 
Elemente die Pflanzennahrung bilden, mit anderen Worten die Bebeutung dieſer 
etoffe für die Pflanze, lönnen wir nur erſt für einen Theil berjelben I 
Selbſtverſtändlich if es für die unter 1 bis 5 genannten Elemente, weil dieſelben 
die Beftandtheile der Zellhaut und des Protoplasmas find. Außer ber Zellhaut 
fund auch noch viele andere wichtige organiſche Verbindungen der Pflanzen aus 
1 5i6 3 zufammengefet. Mit diefen zufammen bildet der Stidfloff die flid- 
Roffgaftigen organiichen Verbindungen und zugleich mit Schwefel bie Protein- 
eder Eiweißlorper ($. 112.); auch iſt der Schweiel ein Beftandtheil gerifier 
ätherifcher Dele, nämlich des Senföles und bes Schwefelallgles in den Allfum- 
Arten. Daher werden dieſe 5 Elemente auch die organischen Elemente genannt. 
Die Bedeutung des Phosphors if micht german befannt; man weiß nur, daß 
phoephorſaure Salze in der Pflanze immer in Geſellſchaft von Broteinkörpern 
vorloumen. Kalifalze find gewöhnliche Begleiter von Stärkemehl und Inder; 


8. 117. 








8. 118 
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ebenfo ift Kali für die Bildung des Stärkemehls in den Chlorophylllörnern bei 
der Alfimilation (8. 122.) nothwendig, indem bei kalifreier Nahrung keine 
Aſſimiiation und daher Leine Gewichtszunahme der Pflanze erfolgt. Der Kall 
dient vielleicht zum Theil ale anorganifcher Bauftoff (Afchebeftandtgeil) der Zell- 
membran; zum Xheil aber hat er wohl nur bie Rolle, ber Träger der Schweſfel⸗ 
und Phosphorfänre (ale Kalkjalz) bei der Nahrungsaufnahme zu fein, und baum 
dur alfäuve kryſtalliniſch niedergefhlagen zu werden, indem ein großer Theil 
des Kalkes in ber Pflanze als oralfanres Salz abgelagert if. Eiſen if zur Bil. 
dung des Chlorophylls, alfo der grünen Farbe ber Pflanzen nothmenbig: et 

engen dazu fchon jehr Beine Diengen; Cifenmangel aber erzeugt ſucht 

iefelfäure wird als unorganiſcher Bauſtoff der Zellmembranen neben Celluloſe 
bei manchen Pflanzen (am meiften Equifetaceen und Diatomaceen) reichlid; ver- 
wendet, Tann aber felbft bei gewöhnlich Tiefelreichen Pflanzen (wie Mate) ohne 
Schaden von der Nahrnug ausgeſchloſſen bleiben. 

ER. Quellen der Pflauzennährftoffe. Die aufgezählten Elemente önzuen 
nur in gewiffen für die Pflanze verwendbaren Verbindungen und Zuftänden als 
Nahrung aufgenommen werden. Sie müffen von gasförmiger oder tropfbar- 
flüffiger Beſchaffenheit (Aufldfungen in Waffer) fein, weil fefte Körper, auch mict 
in der feinften —— in bie Zellen, deren Haut nur für Oaſe und Fläifig- 
keiten durchdringbar iſt, eintreten Tönuen. SHinfichtlich der Quelle bes Kohlen⸗ 
ftoffe, befteht ein weſentlicher Uuterfchieb zwiſchen den mit Chlorophyll ver- 
fehenen, alfo grünen, und den chlorophyllloſen, nicht grünen Pflanzen. 
Erftere beziehen meift den geſammten Kohlenſtoſſ, der in den organifhen Sub- 
ſtanzen des Pflanzenkörpers enthalten ift, aus der Kohleufäure, welche fie ans 
der Luft (bie im Freien im Mittel 4 Zehntaufendtel Koblenfänre enthält) ober 
aus den irbifhen Gewäflern aufnehmen. In der That ernähren grüne 
Pflanzen volllommen, wenn man ihnen alle echten Nährftoffe, ale Kohlenftofi- 
quelle aber nur die gewöhnfide toblenfäurehaltige atmofphärifche Luft verabreidht, 
indem man fie entweder in ausgeglühetem Boden, der alfo keine organifchen kohlen⸗ 
ftoffgaltigen Verbindungen enthält, ober in künftlich bereiteten wäfjerigen Löfungen 
erziebt. Den zur Bildung der organifhen Subftanzen erforderlichen Sauerfloff 
und Wafferfloff erhalten diefe Pflanzen zugleich mit ber Kohlenfäure umd durch 
das Daifer, den Stidftoff beziehen fle in Form von Salpeterfäure ober 
Ammontal, weldhe als Salze in dem aus bem Boben aufgenommenen WBafler 
aufgelöft find, die übrigen der genannten Nährſtoffe als Ichwefelfaure umd 
phosphorfaure Kali-, Kalk⸗, Maguefia- und Eifenfalze, wie fie eben- 
falls im jedem Boden vorhanden find. Daher ernähren fi die chlorophyllhaltigen 
Pflanzen entgegengefegt den Thieren ganz aus unorganiſchen Subflanzen, indem 
fie aus dieſen die verfchiebenen organiſchen Verbindungen ber Subſtanz ihres 
Körpers herzuftellen vermögen. Dazu befähigt fie eben das Chlorophyll in wel⸗ 
chem unter Einwirkung des Lichtes (nicht im Dunkeln) aus Koblenfäure umd 
Waſſer Stärfemehl gebildet wird, welches man in ben Ehlorophyllfärnern am 
Lichte befindlichen Pflangentbeile ala Körnchen beobadıtet. Den chemiſchen Bor- 

m —* man fi —— — vorſtellen. * Stärfe M aus gohten- 
off, Wa of un auerſtoff zujammengejet na er Forme 
Baffer iR HO, Rohlenfäure CO.” Mlfo iR > Gormet Cra Hıa on 
12C0, + 13H0 = C1, Hj,019+ 240. 
Im Waffer nnd in ber Kobfenfäure zuſammen {ft alfo mehr Sauerfloff enthalten, 
ale zur Bildung von Stärke nothwendig if; biefer Ueberſchuß wird von der 
Pflanze als —— wieder ausgehancht. Daher nehmen grüne Pflanzen 
im Lichte Koblenfäure aus der Luft anf und fheiden Sauerkoff 
ab. Diefer Proceß iſt der umgelehrte von dem bes thierifchen Lebens, indem 
die Thiere bei ihrer Athmung Sauerftoff aufnehmen und Kohlenfänre anshauden, 
nnd während Thiere den zur Ernährung nöthigen Koblenftoff aus der Pflamen- 
nabrung empfangen, wird er den Pflanzen in Form der von den Thieren probucir- 
tem Koblenfäure aus ber Luft zugeführt. Das Pflanzenreich iſt alfo zur Erhaltung 
* a ee bopveit ek: und 8 wird auf Diele Belle der 
auf de edingt und Kohlenſänre und Sanerftoff halten dethalb 
in der Luft das Sleihgewidt. erſoff h ra 
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Kohlenfäuregas N 8. 118. 
Pflanzenleben Thierleben. 


GSauerſtoffgas. 

Die chlorophyllloſen Pflanzen aber, zu denen die Pilze und auch einige phanero⸗ 
gome Gattungen, wie Neottfa, Monotröpa, Cuscüta, Lathraöa, Orobänche 
u. 9. gehören, ſtehen binfichtlich ihrer Ernährung auf der Seite der Thiere; 
fe fönnen nicht aus Kohlenfäure und Waſſer organifche Verbindungen berftellen, 
ſondern müfien fich aus fon vorgebildeter organiicher Subftanz ernähren. Sie 
Unnen daher nicht, wie jene, auf Böden, die nur aus mineralifchen Beſtandtheilen 
betehen, fortlommen, fondern find entweber 1) Faulnißbewohner (Sapro-» 
phyten), d. h. fie wachen nur da, wo beftimmte organifche Körper in Fäulniß 
oder Berweiung begriffen find, und ernähren fich aus den organifchen Verbindungen, 
in welche hierbei die todten animalifchen oder vegetabilifhen Refte zerfallen. Zu 
dieſen gehören die Schimmelpilze und viele andere Heine Pilze, welche nur auf 
faufenden Pflanzentheilen und Kuuflprobucten wachfen, besgleichen biejenigen 
milroflopifch Meinen Pilze, welche die Begleiter der Gährungen find. Aber auch 
die fogenannten Humusbewohner find hierher zu rechnen, welche nur auf 
Humusboben wachen und fi aus den Beſtandtheilen des durd) Verweſung vege⸗ 
tabilifcher Theile entflandenen Humus ernähren, wie die auf dem Boden wachſenden 
größeren Schwänme, Neottfa nidus avis und andere chlorophylllofe Orchideen 
und Monotröpa. 2) Shmaroter (PBarafiten $. 155.), d. 5. fie wachſen 
auf oder in bem Körper lebendiger Thiere oder Pflanzen, von beren organiſchen 
Säften fie zehren. Zu diefen gehört die große Zahl der Schmarogerpilge, be⸗ 
ſonders die Brandpilze, Roftpilze, Beronofporeen, welche auf Pflanzen, die Entomoph- 

oreen und mehrere andere Pilze, fowie die parafitifchen Bakterien, welche in 

teriihen Körpern leben; ferner von Phanerogamen Cuscüta, Lathraöa, Oro- 
bänche, besgl. die Balanophoreen, welche auf anderen Pflanzen ſchmarotzen. Alle 
die genannten chlorophyullfofen Pflanzen nehmen auch feine Kohlenfäure aus ber 
Armofphäre anf, noch fcheiden fie Sauerfloff ab; vielmehr geichieht bei diefen das 
Umgefehrte: denn alle Pflanzen athmen ($. 125.) wie die Thiere Sauerftoff ein und 
Kohlenfäure aus, und es kann die Aipmung bei diefen Pflanzen rein bervortreten, 
weil fie nicht durch den entgegengejehten Ernährungsproceß, wie bei den grünen 
Pilanzen im Lichte verbedt wird. Es giebt enblid, eine Anzahl chlorophyllhaltiger 
en, welche gewiffermaßen bie Mitte halten zwiſchen den beiden angeführten 
Emädrungsweifen. Das find die chlorophyllhaltigen Parafiten, wie bie auf 
Bäumen ſchmarotzenden Forantbaceen, zu beuen unfer Viscum gehört, und bie 
Arten von 'ThesYum, fowie die Rhinantbaceen, deren Wurzeln mit den Wurzeln 
benachbarter Pflanzen verwachlen und Nahrung aus biefen ziehen. Auch giebt 
e8 eine Anzahl parafitiicher Algen, welche faft ganz in Organen höherer Pflanzen 
eingeichloffen leben. Alle diefe grünen Barafiten beziehen doch einen Theil ihrer 
Nahrung, jedenfalls das ans dem Boden ſtammende Wafler und die darin ge- 
lüften Nährfalze ans den Pflanzen, auf denen fie ſchmarotzen, während fie gleich 
zeitig durch ihr Chlorophyll aus Kohlenfäure und Waffer organifche Verbindungen 
zu ihrer Ernährung erzengen. Als chlorophyllhaltige Humusbewohner find aber 
beſonders die Ordjbeen bemerlenswerth, welche theil® nur auf humnsreichem 
Boden, theils wie zahlreiche tropifche Orchideen auf fanlenden Baumflämmen 
wachen. Wiewohl biefelben mittelft ihres Chlorophylles Kohlenfäure und Wafſer 
zu Stärfemehl verarbeiten Können, fcheinen fie boch auch Humusbeſtandtheile zu 
ihrer Ernährung zu verwenben, wie ſchon ihr firenges Vorkommen auf den be» 
zeichneten Standorten vermuthen läßt. Unzweifelhaft ſcheint aber hier eine alleinige 
Ernährung aus Beflandtheilen des Humus im der Periode nad ber Keimung 
Rattzufinden, weil der unvolllommene Keimling ber Außerfi Meinen Samen ber 
Ordideen erfi bis iu einer verhäftnigmäßig anfehnfichen Größe erftarkt, che er 
ba6 erfie grüne Blatt bekommt. Hieran fließen fih auch bie fogenannten 
fleifgfreffenden Pflanzen, mworunter man eine Anzahl mit Shforophpil 
derſehener Kräuter verficht, deren reigbare Blätter (8. 142.) als Fliegenfallen 
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eingerichtet find, wie beit Dionaea muscipüla und den Arten von Drosöra (8. 3224). 
Diefe Blätter find mit geftielten nopfförmigen Drüfen ($. 40.) befett, welche im 
golse eines Reizes eine faure Flüffigleit an ihrer Oberfläche abfondern; dieſes 

ecret wirkt auflöfend auf Tleiich, geronnenes Eiweiß nu. dgl. wenn Stücchen 
bavon mit den Drüfen in Berührung gebracht werben, desgleichen auch auf die 
Weichtheile der von diefen Blättern gefangenen Anfelten. Ce if jedoch nicht 
entfchteden, ob bie Pflanze von biefen Auflöfungsprobucten etwas ale Rabrung 
fih aneignet, vielmehr haben Berfuche gezeigt, daR dieſe ſämmtlich chlorophyll⸗ 
baltigen Pflanzen auch ohne foldhen Raub gedeihen; doch fcheint es, daß Fe mit 
ſolchem na fräftiger entwideln. 

HEN. Die Aufnahme der Nährftoffe geichieht bei denjenigen Pflanzen, 
welche ganz unter Wafler leben, nur in tropfbarflüffiger gorm und durch ade 

eile der Oberfläche der Pflanze, die mit dem Wafler in Berührung find. In 
allen irdiſchen Gerwäflern find nicht nur diejenigen Salze, welche als Nährftoffe 
der Pflanze nöthig find, fondern auch das zur Ernäßrung der grünen Pflanzen 
erforderliche Kohlenfäuregas aufgelöf. Diejenigen Pflanzen, die nur mit einem 
Theile ihres Körpers im Waffer oder im Boden fih befinden, nehmen mittel 
der in der Luft fich ausbreitenden Organe, vorzugsweife ber Blätter, auch gas 
förmige Kohlenfäure aus der Luft auf, welche ſowohl durch bie Epidermiszellen 
direct als auh durch die Spaltöffnungen (8 14.) in die Intercellulargänge 
(8. 12.) und aus diefen im bie Zellen ber inneren Gewebe gelangt. Auch die 
Hohlräume der Gefäßröhren (8. 12.) und ber SHolgzellen, wenn dieſe beböfte 
Tupfel (8. 11.) beftgen, bilden ein zufammtenbängendes, auch mit den Inter⸗ 
celulargängen in Berbindung flehendes Syſtem von Luftwegen im Innern der 
Bflanze, welches durch die Spaltöffnungen nad) außen geöffnet if. An älteren 
Stammtheilen bolziger Pflanzen verfehen bie Tenticellen (8. 14.) benfelben Dienft 
wie die Spaltöffnungen an den Blättern und jüngeren Stengeltheilen. 

Das Wafler mit den darin gelöften Nädrftoffen wird von den Landpflangen 
mittelft der Wurzeln aufgenommen. Die auffaugenden Theile der Wurzeln find 
Par die jungen Enden derfelben, ſoweit fie mit Wurzelhaaren (8.38.) beirgt 

nd, welche fih vorzüglich hieran beteiligen. Diefe Organe fangen nicht bloß 
bie in ber euhrigteit des Bodens aufgelöften Nährftoffe auf, ſondern wirken 
auch allmählig auflöfend auf fefte Beſtandtheile befjelben, um dieſe dann eben 
falls aufzufaugen. Sie find nämlich überall mit Heinen Gefteins- und Erd⸗ 
partifeihen verwachfen, baber die Wurzeln, wenn man fie aus dem Boden zicht, 
mit einer Menge von Erdtheilchen, die fich nicht abfchütteln laſſen, eingehällt 
find. Die Säfte der Wurzel reagiren aber fauer, und die Wurzel haucht auch 
Kohlenfäure aus, und dadurch werben manche fefte mineralifche Beſtandtheile, 
namentlich ans den mit den Wurzelhaaren verwachſenen Erbfrumen anfgelöß. 
Die Pflanzen nehmen die gelöften Nährftoffe nicht in den im Boden ihnen bar- 
gepotenen Mengenverbältnifien auf, fondern nad einer gewiffen Auswahl, bie 

ei den einzelnen Pflanzenarten verfchieden if, und am beutlichften ans 
der Zufammenfegung der Aſche derfelben ergiebt. Es zeigt fich, daß unter den 
einzelnen Näbrftoffen bei den verſchiedenen Pflanzen bald dieſer bald jemer in 
befonders großer Menge aufgenommen wird; man redet darnach von Kalipflomgen, 
Kalkyflanzen, Kiefelpflanzen. Diefes Verhältniß zeigt fih auch auf ſolchem Boden, 
in welchem die meift begehrten Stoffe in geringer Menge vorhanden find, fo baß 
dann ungenfigende Ernährung bie Folge fein kann. Hierauf gründen fi bie 
Principien des Aderbaues Orueimahl der Bobdenarten fir die eimelnen Kultur 
pflanzen, Dfingung, Fruchtfolge). Sehr verfchieden iſt auch das Mengenverhäftniß 
zwiſchen dem Wafler und den barin gelöften Nährftoffen. Pflanzen, welche ganz 
m Waffer leben, nehmen verhälmigmäßig wenig Waſſer anf, weil fie nur fo 
viel bedürfen, als zur Bildung der organiihen Subſtanz und zur Küllung ihrer 
Zellen erforderlich if. Landpflanzen dagegen müffen fortbauernd auch ben Waſſer⸗ 
verluſt erfetgen, den ſie in ihren in ber Luft befindlichen Theilen durch Verdunſtung 
(8. 121.) erleiden, fo daß eine befländige Wafferfirömung (8. 120.) durch ihren 
Körper von den Wurzeln nach den Blättern ftattfindet. Sie nehmen daher bei 
der gewöhnlichen Beichaffenheit de Bodens auf einen Gewichtstheil geldſter 
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Nährfalze eine größere Menge Waſſer auf, als beide Theile im Boden gemengt 
find, oder mit anderen Worten: fie fiheiden bie wäflerige Löfung der Nährftoffe 
in einen comcentrirteren und in einen verblinnteren Theil und nehmen den letz⸗ 


ten auf. SERIE -- 

EV. Der auffteigende Saftftroms wird die Bervegung ber von den Wurzeln 8, 120. 
aufgenommenen Tafftefeit nach den Orten des Berbrauches hin genannt, b. h. 
nah den Blättern und Knospen, wo hauptſächlich das durch Berbunftung ver- 
fern gehende und das zum Wachsthum verwendete Wafler erfet werden muß, 
und wo die mit dem Wafler aufgenommenen rohen Nährftoffe ihre weitere Um⸗ 
bidung erfahren. Diefer Strom bat feinen Weg im Holze. Dies wirb unter 
anderem dadurch beiwiefen, daß wenn man an einem Stamme durch Wegfchneiden 
aller Gewebe bis auf das Holz bie Krone mit der Wurzel nur durch das Holz 
in Berbindung läßt, kein Welten bes Laubes eintritt. Im der That flellt auch 
das Holz, als ein Beſtandtheil der Gefäßbündel (8. 16.), wie bie letzteren ein 
wionmenhängendes Enten in der ganzen Pflanze bar, welches von allen feinften 
Burzelverzweigungen beginnend durch Hauptwurzel, Stamm und Aefte in alle 
Blätter (bier die Rippen und Nerven, 8. 83., barftellend) führt. Unter gewöhnlichen 
Scrhältwiffen bewegt ſich der auffleigende Saftftrom nur in ben Diembranen, 
nicht in den Hohlräumen der Gefäße und Holzzellen, welche gemößnfig mit Luft 
efüht find. Dies iſt möglich, weil die Zellmembranen, und beſonders diejenigen 
derholzter Zellen mit Waller tränfbar (imbibitionsfähig 8. 131.) find, und da 
es fh hier um eine Molecularkraft handelt, bei welcher die Schwere nicht in 
Betracht fommt, fo ift es erflärfih, daß auf dieſe Weile das Waſſer felbft bie 
m die Gipfel der höchſten Bäume gelangen kann. Es find zwei thätige Kräfte 
emzumehmen, welche Beranlaflung geben, daß ber Saft in ber Pflanze in Be 
wegung kommt. Die eine wird durch die Berbunftung in den Blättern bervor- 
ernfen, indem biefe zuerfi ihr Waſſer verlieren, darauf bie den Blättern nächflen 
Irgane, dann entferntere, bis endlich die Waflerbemegung bis auf bie entfernteften 
Theile zurückgreift. Diefe Strömung if alfo eine rüdwärte um ſich greifende, 
bei welcher die Wurzeln unbetheiligt find, wie man an abgefchnittenen belaubten 
Stämmen fehen Tann, welche mit der Schnittfläche in Wafler geftellt find, von 
welchem fie baum große Mengen aufnehmen unb lange Zeit frifch bleiben. Cine 
zweite Kraft wird von den Wurzeln ausgeübt: die Anffaugung bes Wafſers 
dar) die Wurzeln gefchieht mit einer foldhen Kraft, daß der Saft im Holze ber 
lange anf eine beträchtliche Strecke emporgebrüdt wird. Nach den ſchon 1731 
ton Hales angeftellten Verſuchen wird 3 ©. das Quedfilber in einer ge- 
bogenen und anf die Schnittfläche eines eingemurzelten Weinrebenftammes auf- 
gelegten Glasrohre durch die Wnrzeltraft um 79cm gehoben, was einer Waſſer⸗ 
fänle von 10,53 m oder ungefähr einem Atmofphärenbrud her Aud bei 
onderen Holzpflanzen, nnd felbft bei Trautartigen Gewächſen läßt fich eine folche 
Vurzelkraft nachweiſen, die bei den kleineren [Som dem Drude einer Quedfilber- 
fänle von mehreren Centimetern das Gleichgewicht hält. Au manchen Holzpflanzen, 
wie beim Weinſtock, Birke, Hainbuche, Ahorn, erwacht im Fruhjahre die Wurzel- 
kraft längere Zeit vor der Entfaltung der Knospen; da die Organe der Ver⸗ 
dunfung, die Blaͤtter, fehlen, fo tritt eine Ueberfällung bes Holzkörpers mit 
Vaſſer ein und durch den Drud wird das letztere auch in die Röhren ber Ge⸗ 
füße grpreßt. Wenn daher in diefer Beriode der Holzlörper bes Stammes ber 
genannten Pflanzen angefchnitten oder angebohrt wird, fo tritt bie Erfcheinung 
des fogenannten Blutens ein, d. h. ein wäfferiger, ſüßlich ſchmeckender Saft ergießt 
hc ans der Wunde umd fließt Tängere Zeit fort. Mit dem Eintritt der Belaubung 
Hört diefe Erſcheinung auf. 

V. Die Verdunſtung (Zransfpiration) findet vorzugsmweife durch die 8. 121. 
Olätter ſtatt, weiche ſowohl an der gefammten Epidermis, als auch durch bie 
Spaltöffnungen (8. 14.) aus den Intercellulargängen (8. 12.) Wafferbunft aus⸗ 
Sonden. Berdunflung findet nur ftatt, wenn bie Luft noch nicht mit Waflerbampf 
gefättigt if, je trockener die Luft ih, defto färfer. Auch höhere Temperatur, for 
me die Belenchtung begfinftigen bie Transipiration. &o lange bie Berbunftung 
nicht größer iR ale die Wafferaufnahme durch bie Wurzeln, bleiben die Pflanzen 


8. 122. 


8. 123. 


154 Botanik oder Naturgeichichte des Pflanzenreiche. 


friſch; eisient jene® aber, fo wirb der Pflanzenkörper au Waſſer ärmex, was 
fich meift bald durch Welfwerden ankündigt. Dieſer Fall tritt ein an abgefchnittenen 
ep weil diefe Überhaupt kein Wafler durch Wurzeln erhalten, wenn 
e nicht mit der Schnittflähe in Waffer geftellt werden; er tritt aber aud an 
eingemwurzelten Pflanzen ein, wenn ber Boden übermäßig troden iſt und midt 
gemi end Waffer pendet, oder auch bei hinreichender Feuchtigkeit, wenn ber Bodm 
alt if, weil dadurch die Thätigleit der Wurzeln gehemmt wird, endlich aud bei 
großer Trodenheit der Luft, welche zeitweilig bie Verdunſtung erheblich Reigent. 

aber werden welle Pflanzen auch ohne dag fie befeuchtet werben wieder friſch, 
fobald der Feuchtigkeitsgehalt der Auft größer wird, was die Verbunftung minbert, 
3. B. am Abend ober wenn fie mit einer Glocke bebedt werben. Die verſchiedenen 
Pflanzenarten verbunften nicht gleih far. Am meiften im Allgemeinen alle die 
jenigen, welche zarte, dünne, frautartige Blätter haben; bei biefen tritt daher 
auch das Wellen am Iquelfen ein. Die Fettpflanzen (Sucenlenten), wie bie 
Eacteen, Eraffulaceen, AIdE, Agäve, transfpiriren dagegen äußerft wenig, fc 
daß fie das einmal aufgenommene Waffer faft nicht wieder von fi geben; daher 
fie aud) auf ganz dürrem Boden lange Zeit lebendig bieiben. Biele Pflamen 
zeigen, wenn fie ſich in einer ſehr feuchten Luft befinden, in welcher die Zrant: 
fpiration gehemmt if, eine Ausſcheidung von Waffertropfen an de 
Blättern. Meiſt bringt an der Spitte bes Blattes ober an den Zähnen beö 
Blattrandes ein klarer Tropfen hervor, der fih nah Wegnahme bald wieder 
erneuert. &8 find diefes die Stellen, an weldhen die das Waffer leitenden Geöß- 
bündel endigen. Die Erfcheinung erflärt ſich durch bie Wurzelfraft (8. 120), 
deren Drud das Wafler, welches durch Verdunſtung nicht entweichen kann, on 
jenen Stellen hinauspreßt. 

vu. Alfimilation heißt die Verarbeitung der rohen anorgamifchen Räfr- 
ftoffe zu den organiſchen unmittelbaren Beftandtbeilen der Pflanze. Sie befirht 
einestheils in der Bildung der erften ſtickſtofffreien Pflanzenftoffe, gewöhnlich von 
Stärlemehl aus Kohlenfänre und Wafler in ben Chlorophyllkörnern, was nur 
im Lichte ſtattfindet und wobei Sauerftoff abgeſchieden wird (8. 118.). Dider 
Proceß findet alfo in allen mit Chlorophyll verfehenen Organen ftatt, alſo be 
den einzelligen umb auch bei den meiften mebrzeligen Algen in berfelben Ach, 
durch welche die Aufnahme der rohen Nährftoffe erlofgt, während bei den höher 
organifirten Pflanzen die affimilirenden Organe von den Nabrungsfaft auffaugender 
getrennt find. Insbeſondere ftellen bei den meiften Gefaßkryptogamen und Phaners- 
gamen die Blätter die Affimilationsorgane dar. Anberntheils befteht die Alftı- 
ation auch in der Herftellung der erften ftidftoffhaltigen Pflanzenbeftandtheile i3 
Borm von Eiweißſtoffen; diefe entftehen aus einem Theil des erften ſtickſtofffteier 

ffimilationsproducte® und aus falpeterfauren und fchmefelfauren Salzen, die 
aus dem Boden aufgenommen worden find. Auch dies gefchieht ſchon im ben 
Blättern, bis wohiu der auffteigende Saftfirom die aus dem Boden flammender 
Nährſtoffe Leitet. Die chlorophyllloſen Pflanzen find ber erfigenannten Affımi- 
Iation unfähig, eben wegen des Mangels des Chlorophylls; fie nehmen Ridfof- 
freie Pflanzenbeftandtheile fhon in Korm organifcher Berbindungen auf ($. 118.). 
Daß fie aber Hinfichtlih der Bereitung der ftidfloffhaltigen Beſtandtheile fid 
den grünen Pflanzen glei verhalten, ift von mehreren Saprophbäten erwieſen. 
3. B. von den Hefepilgen, welche, wenn ihnen ale ftidftofffreie Nahrung Judır 
geboten ifl, mit falpeter- und fchmefelfaurem Salz ernährt werden können. liebe 
die Parafiten ift in dieſer Hinficht nichts befannt. 

VII. Fieffoſdung Ans den erſten Affimilationsprobucten (Staͤrkemebl 
und Eiweißſtoffen) bildet die Pflanze weiterhin alle übrigen Stoffe ihres Körpert. 
In den einfacher gebauten Pflanzen, wie in den Algen, gefchieht dies meißen⸗ 
in denfelben Zellen, welche auch die übrigen Functionen der Ernährung ausüben. 
Bei den höheren Pflanzen, wo im Allgemeinen nur in den Blättern affimilir 
wird, finden die Affimilationsproducte zum größten Theil ihre weitere Verwendung 
an entfernteren Organen, als Früchten, Knospen, Wurzeln, Wurzelſtocken, Kuolen, 
Zwiebeln u. ſ. w. Aus einigen biefer Theile können zu fpäterer Zeit diefe Gtofk 
ſelbſt abermals nach anderen Orten geführt werden. Es findet Gier alfo eim 





Bon dem Lebensericheinungen der Pflanzen. 155 


Stoffwandernng flatt. Da die erfle Duelle der Affimilationsproducte in den 8. 128. 
Blättern if, fo findet in allen Fällen eine Wanderung der affimilirten fie 
von deu Blättern aus abwärts flatt, welche man den abfleigenden Nah— 
tungsjaft genannt bat. Die Eriftenz deſſelben kann man dadurch anſchaulich 
medien, daß man ben Stamm ringelt, d. 5. ein ringförmiges Stüd bie auf 
ven Splint berauefchneidet, worauf ber abfleigende Saft oberhalb der Wunde 
prädgehalten wirb und dort zu einer flärleren Ernährung und Berbidung bes 
Stammes und bisweilen zur Bildung von Wurzeln führt, während der untere 
Wundrand meift nicht wächſt und abflirbt. Für ben abfteigenden Saft genügt alfo 
das Holz nicht; er nimmt vielmehr feinen Weg zum größten Theil durch Baft 
und Rinde. Anch finden fi in den Elementarorganen des TWeichbaftes, zumal 
in den Siebröhren (8. 16.) in ber ganzen Ausdehnung von ben Nerven ber 
Blätter an durch den Blattfiiel, Zweig und Stamm bis in bie Wurzel reichlich 
Gweißſtoffe, während in den die Gefäßblindel zunächſt umgebenden Barendhym- 
zelen Zuder (Olykoſe) und viel Stärkelörner fih befinden. Wir jehen daher in 
jenen hauptſächlich die in den Blättern bereiteten flidftoffhaltigen, in biejen bie 
Kidfofffreien Affimilationsprodbucte in der Wanderung begriffen. In ben ver⸗ 
‘diedenen Organen, wo Wachsthum und Stoffbildungen ftattfinden, werben dar- 
ens die Übrigen mannichfaltigen Pflanzenftoffe erzeugt. In wachſenden Pflanzen- 
theilen dienen diefe Stoffe zur Bildung neuer Zellen und Organe; in ſolchen 
dagegen, welche im einen Ruhezuſtand fibergehen, werben fie in verſchiedener 
chemiſcher Form in den Zellen als fogenannte Referveftoffe aufgefpeichert. Mit 
dena Wiedererwachen ber Begetation verfchwinden die letzteren wieder aus ben- 
felben, weil fie in diefer Periode, wo bie Pflanze noch nicht felbft affimiliren kann, 
zur erfien Ernährung der nen fich bildenden Organe verwendet werben. Dies 
findet Ratt 1) in den Samen, wo bie Referveftoffe bald Stärkemebl, bald 
fettes Del, bald Celluloſe in Form ſtark verdidter Zelimembranen, und außerdem 
mehr oder minder reichlich Klebermehl (8. 11.) find, 2) in dem unterirbifchen 
Organen perennirenber Kräuter, ala Rhizomen, Knollen, Zwiebeln, wo am bäuftgfien 
I den Referveftoff darftellt (Kartoffeltuolle), feltener Inulin ober Robr- 
iader. 8) im Holge ber Bäume und Sträucher, wo während des Winters bie 
Markſtrahl⸗ nud Holzpareuchymzellen (8. 16.) reich mit Stärkemehl erfüllt find, 
weiches daraus Krühiahre vor dem Knospenaustrieb verſchwindet, um zur erſten 
Bildung des Lanbes und der Blüten verwendet zu werben. 
Die verfiedenen Pflauzenftoffe find nad ihrer Bedeutung für den Organis⸗ 
mus zu untericheiben. Im diefer Beziehung ſtehen voran bie Bauftoffe der 
srganifirten Gebilde, das find diejenigen, aus welchen die Zellhäute, das 
Protopfasma, die Chlorophyſſtorner hergeftellt werden. Die Eellulofe, aus wel- 
Ser faft alle Zellhäute gebildet find, entfteht immer erft in derjenigen Zelle jelbft, 
ın deren ant fie verwendet wird; das Material dazu liefern andere der 
Eellufofe gleich zuſammengeſetzte Kohlenhydrate, ale Stärkemeht, yuder, Inulin, 
ober anders zuſammengeſetzte, aber ebenfalls ———* Stoffe, beſonders Fette. 
Bem man Samen, Rhizome, Knollen oder Zwiebeln im Dunkeln und nur unter 
Berabreihung von beftillirtem Wafler feimen Täßt, fo findet eine anfehnliche 
Production neuer Organe flatt, während gleichzeitig bie in Form bon Gtärke- 
mehl, Zuder, Inulin oder Fett vorhandenen Referveftoffe aus den Theilen ver- 
ſchwinden; bdaflir ift in den neugetriebenen Theilen eine Menge neuer Zellhäute, 
die früher nicht da waren, entflanden unb bie ihr Material nur aus jenen ver- 
ſchwundenen Rejerveftoffen geliefert erhalten haben können. Lettere wandern aus 
den Ablagerımgsflätten nad; den Orten bes Verbrauches immerbalb der oben 
fär die Gtoffwanderung bezeichneten Zellgewebe. Dabei müfjen biefelben gemifie 
Stoffummwandfungen erleiden, weil nur ein lösficher und in Waſſer gelöfter Stoff 
durch die Zellgewebe wandern kann. Meift if es Zuder (Glykoſe) oder ein 
zuderäßnfiher Stoff, jedenfalls ein Idsliches Kohlenhydrat, in welches bie zu 
Bauftoffen der Zellhäute beſtimmten Referveftoffe umgewandelt werben und in 
Benderung gehen. Wenn gewöhnlich auch Stärfemehllörner in ben Geweben, 
m welchen biefe Stoffwanderung ftattfindet, vorhanden find, fo find dieſe nur 
vorübergehend in den Zellen niedergeichlagen, werben mwieber in Zuder aufgelöft, 
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um weiter geführt zu werden. So gelangen bie Bauftoffe auch als [det 
Kohlenhydrat in den Zellen der wachſenden Organe an, was darand erhellt, 
junge Zellen, welche im Wachsthume ihrer Zellbäute begriffen find, Häufig vi 
tleine Stärkekörner enthalten, in welche der Baufloff der geldant vorübergeh 
fi} nieberichlägt, die aber verſchwunden find, wenn die Zellhaut ihre Anebıld 
erreiht bat. Die Bauftoffe des Protoplasmas und der Chloropbulllärner wen 
ben dagegen aus den Eimweißftoffen der Referveftoffbehälter entiehnt, wo fie eiß 
Protoplasma in den Zellen, beziehendlich ala Kiebermehl ($. 11.) vorhanden fs 
und beim Keimen ebenfo wie die ftidftofffreien verſchwinden. Auch hiermit find 
Stoffummwanblungen verknüpft, indem die unldslichen — wie Caſela 
(5. 112.) und Kleber (8. 112.) in lösfiche übergeführt werden. Oft verwantelt 
fh and ein Theil der Eiweißſtoffe in Asparagin (9. 112.), indem fie durch 
Oxydation Kohlenftoff und Wafferftoff verlieren; ın Form von Asparagin wan⸗ 
dert dann die flidftoffhaltige Subftanz nad ben Orten de Wachtthums und 
wird dort durch Verbindung mit einem Kohlehydrat wieder zu Eiweißſtoffer 
refituirt. Darum enthalten mande im Wachsthum begriffene Sproſſen das 
Asparagin befonders reihlih. Außer den eigentlichen Bauftoffen werben für 
beftimmte Lebenszwede noch befondere Pflanzenftoffe gebildet; fo die wohl⸗ 
rg und nahrhaften Stoffe in den eßbaren Früchten, ale AZuderarten, 
ectinftoffe, organifhe Säuren 2c., welche zwar für da® Leben der Pflanze felbt 
verloren find, aber mittelbar nüten, indem durch Thiere und Menden, welche 
die Früchte genießen, bie — der Samen unwilltürlich beſorgt wird; 







ferner die verichiedenartigen Yarbftoffe in ben Blüten und Früchten und die 
zuderbaltigen Säfte, welche in den Rectarten (8. 52.) der Blüten ausgeſchiedea 
werben, um die zur Befruchtung (8. 60.) nothwendigen Inſecten anznlodın. 
Bon vielen anderen Pflanzenftoffen, ale den Allaloiden, den Gerbfloffen, dei 
Gtylofiden, Ertractivſtoffen 2c. iſt bisher noch feine beftimmte phufiologiihe Be 
beutung erkannt worden, und ebenfo ift von bem Chemismus ber Stoffbilbung 
bei biefen wie bei den vorgenannten faft fo gut wie nichte ermittelt; nur im 
Allgemeinen ift zu vermutben, daß die Stifter enthaltenden Verbindungen vea 
den flidftoffhaltigen, die übrigen von ben fidftofffreien Affimilationsproducte 


oder Referveftoffen abftammen. Einzelne Pflanzenbeftandtbeile dürfen ale Neben 


producte bei der Alfimilation und der Stoffbildung betrachtet werden; fo beioc- 
ders der oralfaure Kalk, welcher in fehr vielen Pflanzen in großer Menge ir 
Kryſtallform abgeſchieden if, indem die Oralſänre fih mit dem Kalk bee alt 
Nädrftoff aufgenommenen fchwefelfauren Kalkes verbindet, um die Schwefejäurt 
frei zu machen, welche dann bei der Aifimilation der Proteinfloffe verbreud‘ 
wird. Endlich find bei der Stoffbildung auch noch zu unteriheiden 
VIII. Abfonderungen (Secretionen), worunter man bie Bilbung de 
jenigen Stoffe (Secrete) verfteht, welche als ſolche keinen Dienft mehr für die 
Ernährung und das Wachsthum Teiften, fonbern für immer aus dem Organiemu 
abgefchieden find, nicht wieder aufgefogen und in den Stoffhaushalt aufgeno- 
men werben. Dabin gehört die Entſtehung von Harz und Schleim an dc 
Knospen mander Bäume und Sträuder, die Ausſcheidung von Wachs ale nr” 
reifartiger Ueberzug, 3. B. auf den Pflaumen, Weinbeeren, den grünen Theiler 
der Zwiebeln, von Quder in den Nectarien (8. 52.) der Blüten, von riechen 
dem ätherifchen Del den Drüfen ($. 40.) und in den Dellanälen, von Hen 
aan len, Gummi in den Bummilanälen, Milchſaft in ben Beildfaft 
gefäßen (8. 12.). 

IX. Die Athmung (Hefpiration) beftieht in der Anfnahme von Soun- 
Le und Aushauchung von Koblenfäuregas, kommt wie bei den Thieren !: 
auch allgemein bei den Pflanzen vor und ift eine nothwendige Bebingung tet 
Lebens. Jedes Wahsthum und jede Stoffbildung iſt zugleich mit Wehmuns 
verbunden und ftodt, wenn die Pflanze in einer fauerflofffreien Atmofphäre ſid 
befindet; ebenfo ift die Bewegung des Protoplasmas (8. 11.) und die Fahiglen 
der reizbaren und periabifch beweglichen (8. 142.) Pflanzentheile, fich zu bewegen. 
bon ber Anweſenheit refpirabeln Sauerftoffes abhängig; bei einigermaßen !än- 
gerer Entziehung dieſes Gafes flirbt die Pflanze. Die Athmung iſt eine Ber 

rennung organischer Verbindungen ber Pflanze mittel bes aufgenommentr 


Bon den Lebensericheinungen der Pflanzen. 157 


Sauerſtofft; die Berbrennungsprobnucte find Koblenfäure, welche von der Bflanze 
eusgehaudt wird, und Wafler. Sie bedeutet daher eine Verzehrung von Pflan- 
senbeftandtheilen, und Pflanzen, welche nicht durch Ernährung, beziehendlich Affl- 
milation den Athmungsverluft wieder erfegen Lönnen, verlieren an Gewicht und 
ſerben endlich an Stoffmangel, wie Thiere unter gleichen Umſtänden Hungers. 
Die Refpiration läßt fich erperimentell in allen Perioden ber Entwidelung und 
de, Wachsthumes der Pflanzen nachweiſen. Gie tritt fchon bei der Keimung der 
Samen anf und ebenjo an jedem Iebensthätigen Organe der ausgebildeten Pflanze; 
elbſt von dielen niedrigen Pilzen ift es erwiefen, daß fie nicht ohne Sauerftoff zu 
ben vermögen. An den grünen Pflanzentheilen wirb die Athmung im Lichte, 
alio am Tage, verdedt durch den entgegengefegten Vorgang ber Ernährung aus 
Lchlenfäure ($. 122.). Darum athmen grüne Pflanzentheile nur während ber 
Nacht Sauerfloff ein und Koblenfäure aus; alle chlorophyllloſen aber, wie Wurzeln, 
Kuolen, Zwiebeln, Blüten, Früchte, Knospen zeigen den nämlichen Gasaustauſch 
za ollen Seiten, wie auch die ganz chlorophyllloſen Pflanzen Zag und Nacht nur 
Sauerſtoff ein- und Koblenfäure ausathmen. Wie jede Verbrennung fo ift aud) 
die Reipiration mit einer Wärmebildung verbunden, die jedoch bei dem meiften 
Manzen wegen ihrer geringen Ausgiebigteit und befonder& wegen ber Abkühlung, 
welche die ſtarke Verdunſtung erzeugt, nicht zu einer wahrnehmbaren Temperatur- 
ahöhung gegen bie Umgebung führt. Doc iſt eine ſolche fchon bei manchen 
großen Blüten und Blütenfländen und bejonbers bei Zufammenhäufung von 
—— (der Gerſtenkeime bei der Malzbereitung) mit dem Thermometer 
zu beobachten. 


II. Bon der Berjüngung der Pflanzen durd) 
Bermehrung umd $ ortpflangung. 


Es iR eine Eigenthümlichkeit aller Tebenbigen Weſen, daß die Entwidelung nad 8. 126. 
aasiger Zeit immer wieder auf ben Ausgangspunkt zurüdtehrt, der Organismus 

u neuen Individuen fi verjüngt. Ber vielen Pflanzen Taffen fi darin zwei 

Arten unterfgeiden. Die Berjüngung ift entweder ein Zurückgehen auf einen 

früheren Lebenszuftand, womit ein Ausgangspunkt erneuter Entwidelung gewonnen 

wird. Als eine folche Verjüngung ift ſchon die Bildung jeder neuen Knospe an 

den Stengeln zu betrachten, weil durch fie die Entwidelung bes beblätterten Stengele 
wiederholt wird. Ebenfo bat jede Sproffung des Thallus der Kryptogamen bafür 

ie gelten, und bei ben einzelligen Pflanzen fogar jede Vermehrung ber Zelle. 

Tiefe Bildungen erlangen aber fehr oft bie Bedeutung einer Verjingung ber 
Natividuen, infofern fie fi) von der Pflanze, an welcher fie entflanden find, ab- 

trennen umb felbfländig weiter vegetiren können. Diefe Art der Berjüngung, 
welche alſo dadurch bezeichnet if, daß fie durch vegetative Theile (8. 20.) ber 
Planze vermittelt wird, nennt man Bermehrung (propagatio), Die anbere 
Urt ber Berjüngung ift ein Zurückgehen auf ben Anfang der ganzen Entwidelung, 
auf den einfachen, unvolllommenften Lebenezuftand, auf eine erfte Zelle der Pflanze. 
Kür diefe Verjüngung ift es allgemein charakteriſtiſch, daß fie mittelft eigenthilm- 
isher, eigens hierzu beſtimmter und von den vegetativen verfchiebener Organe 
geichicht und daß wenigftens in den meiften Fällen dazu eine neue, in der bege- 
tativen Sphäre der Entwidelung noch nicht vorhandene Kraft erforberlich tft: 
die Zeugungekraft zweier Befchlechter (Serualität). Diefe Verjüngung wirb ale 
Kortpflangung (reproductio), auch wohl ale Fruchtbildung oder Fruc- 
tiſication bezeichnet. 


A. Vermehrung der Pflanzen (propagatio $. 126.). 8. 127. 


Diejenigen vegetativen Organe, welche ber Vermehrung der Pflanzen bienen, 
beißen Bermehtrungsorgame ober Bropagationsorgane. Bei den ehalo- 
pitten iR die einfachfte Form der Bermehrung die Theilung, welche bei ben 
Eingelligen, befonders bei den Diatomaceen (8. 104.), Phylochromaceen und Bal- 
terien ($. 105.) vorlommt und in ber Vermehrung ber Zelle durch Zellentheilung 
ir 2 Tochterzellen beftebt. Daran fchließt fich die Vermehrung ber Protococcaceen, 
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Bolvocineen und Chytridiaceen (8. 84; 86.) durch ade ellenbildung und bie 
durch Sproffung bei den Hefepilgen (8. 9.). erbei die eimelligen 
Individuen ſich nicht trennen, jondern bereinigt sleiben, | fo entfießt eine Kolonie 
oder Familie (8. 85.). Bei den eigentlihen Schwänmen Tann hauptfächlich 
u Zertheilung des Myceliums Vermehrung herbeigeführt werden, wie 3. 2. 

Erdklumpen aus dem Boden, in welchem das Mycelium verbreitet iR (Cham- 
pignon). Bei den Flechten ftellen bie Sorebien (8. 100.) ein allgemein verbreitete® 
Bermehrungsorgan dar. Auch unter den Mooſen kommen ſolche Organe ver, 
bier Bruttnospen genannt; es find bald einzelne Zellen, die fi aus dem 
Verbande des Thallus, befondere bon den Blattipigen ablöfen ober Heine aut 
vielen Zellen beftehende Korperchen, welche oft in befonberen Behältern (Brat- 
becherchen bei Marchantia ig. 222.) gebildet werben unb nach ihrer Abldiung 
auf feuchter Unterlage zu neuen Moospflänzchen auswachfen. 

Bei den höheren Pflanzen, befonders den Phanerogamen, find es immer Kuoepen 
oder mit Knospen verjehene Theile, welche den Eharalter von Wermehrungsorganen 
annehmen. Sie zeigen meift aud in ihrem Aeußeren gewiſſe Unterſchiede von 
dem germöhnlichen Knospen und werben darnach mit verſchiedenen Namen beltgt 
Wir unterfcheiben: 

4. Brutzwiebeln, die Seitentuospen der Zwiebeln ($. 23.), welche eine der 
Mutterzwiebel ähnlidhe Bildun deigen und wenn fie eine gewiſſe Größe erreicht 

aben, fi) von ihr ablöfen. elgemwächfe pflanzen fich meift auf diefe Weije 
ort. 


2. Knospenknsllchen (tuberogemmae), Heine mit einem Knöllcden verſehene 
Knospen in den Achſeln der grünen Blätter beim Scharbodfraut (8. 334), durd 
welche diefe Pflanze faft allein vermehrt. | 

8. Knospenzwiebeln oder Brutknospen (bulbilli), zwiebelartige Bildunge 
über der Erde, in den Achſeln der Blätter (enerfifte) oder im Blütenftonde 
(viele Laucharten); fie fallen Leicht ab und bewurzeln Bflangen, bei denen 
fi Knospenzwiebeln im Blütenftande an Stelle der (üten entw n, weder 
lebendiggebärende (plantae vivipärae) genannt, 3. B. Polygönum viri 

ärum und manche Bräjer. Im Allgemeinen erzeugt eine Bflanze um fo weniger 
en I mehr fie fih dur Brutzieiebefn, Knospenzwiebeln oder Knospentnäl- 
en fortpflanzt. 

4. Knollen ($. 23.), wenn fie in Mehrzahl an unterirdifhen Theilen F 
werden, wie bei der — (Fig. 269.), wo überdies jede Knolle vid- 


Fig. 209. 
Eine a HA etwa 6 Wochen nad ber 
Sten wo * * —— ** un 
— — 
un a 2: 
er y= — n ihren | 


—— — 


— 
FE 
53 
SuR 
23 
8 
Sg 


Bur- 
X e Kartoffeln. Da die fäki 
BRt oh: —* a be den blättern —* 
an i ven Geiten ans far 
sen Blatte en is Banden biſden, fo erh: 
Barane dad —X Behäufetns ver Lartıı 
r fein ſehr Deutfid 





knospig if, indem in jeder geibienförmigen Vertiefung eine Knospe ſich befinte, 
aus welcher Stengel umd Seitenwurzeln fi entwideln. Daher kann aus jer 
Kuospe einer Knolle eine nene Pflanze twerden (Bermehrung ber Kartoffeln dura 
Zerſchneiden in Scheiben). 
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&. AUbventiofnospen (8. 22.), die fi unter günftigen Umftänden an den 
Blattern mancher Gewäcshauspflangen erzeugen und zu berem Bermehrung benutzt 
merden. Unter ben einbeimifchen Pflanzen zeigt häufig Cardamine pratönsis 
‘3. 330, 72.) auf ihren Wurzelblättern folche Adventivfnospen, aus benen neue 
Jadividuen hervorgehen. 

®. Ausläufer ($. 24.), deren Krnospe, nachdem fie fich bewurzelt bat, auch 
nad Abtrennung vom Mutterftode, ſich weiter entwickelt zu einer neuen Pflanze 
‚Bermebrung der Erdbeeren). Auch Wurzelfiöde ($. 23.), welche ausläuferartig 
verlängert find, können eure) Sertheilnn Vermehrung der Pflanze herbeiführen, 
wodurch folche Pflanzen im Boden fehr läftig werben, wie bejonders bie Quecke 
:&. 419, 34.). 

Anßer diefen Arten der natürlichen giebt es auch eine fünftliche Vermehrung, 
»srunter mehrere Gartenoperationen verftanden werden, welche man zur Ber- 
— von Barietäten benutzt, weil die Merkmale der Varietäten nur durch 
vegetative Vermehrung fich erhalten, bei Zucht aus Samen aber wieder verloren 
gehen. Diefe Operationen find: 

1. Bermehrung durch Abſenker oder Ableger, welche man erhält, wenn 
saıze Zweige in den Boden gebogen und nachdem fie fich dort bewurzelt haben, 
om der Pflanze getrennt werben. 

8. Bermebrung durch Stedlinge, d. |. abgefchnittene Zeige, die, wenn fie 
mit ihrem umteren Enbe in die Erde geſetzt werben, ſich bewurzeln und als neue 
Pflanzen weiter wachen. 

8. Das Impfen ber Pflanzen, bei welchem ein abgetrennter weiter ent- 
widelungsfähiger Theil einer Pflanze, der fogenammte Impfling oder das Edel⸗ 
reis, auf einen anderen Stamm, das Subjelt oder den Wildling, ülber- 
gepflanzt wird, auf welchem er dann gleichſam wie ein Theil dieſes, och in 
den Gigenfchaften der Stammpflanze, von welcher er entlehnt ift, fich weiter 
entwidelt. Hier ıumterfcheibet man wieder hauptfädlich: 

a. das Oculiren, wobei ein Auge, d. h. eine Knospe (8. 22.) fammt ber 
zıngebenden Rinde fo abgelöft wird, daß letztere ein Tängliches Schildchen bildet, 
anf defjen Mitte bie Knospe fitt, und auf den Wilbling übertragen wird, indem 
eu einem jungen Zweige deffelben in die Rinde ein Tförmiger Einſchnitt ge- 
macht, die Rindelappen vom Holzlörper abgetöt werben und das Auge mit dem 
Schiſdchen fo eingefchoben wird, daß die Rüdfeite des letzteren dem SHolglörper 
aufiegt und die Knoepe zwiſchen den in ihre urfprüngliche Lage gebrachten Rinde. 
Iappen bervorragt. Dur Umbindung werben die Theile in ihrer Lage feft- 
gehalten. Y die Berwachfung gelungen, fo treibt das Auge aus, worauf bie 
aun entbehrlichen Theile des Wildlings weggefchnitten werben fünnen. 

b. das Pfropfen, wobei cin ganzer Zweig (Ebelreis, Pfropfreis) auf 
den entgipfelten Wildling aufgefet wird. 2 biefem Zwecke wird der Wildling 
und daB Edelreis fchief abgefchnitten, fo daß beide mit ihren entiprechenden Ge⸗ 
weben aufeinander paflen, oder das nnten keilförmig zugeichnittene Edelreis wird 
in einen Spalt der Schnittfläche des Wilbfinges eingefeßt, wobei ebenfalls bie 
gleichen Gewebe in Verührung kommen müffen. 


8. Fortpflanzung (reproductio $. 126.). 


Bei der Koripflanzung werben die zur Berjüngung ber Pflanze dienenden Theile 
von eigens hierzu beflimmten Organen, ben Reprobuctione- oder Kort- 
sflanzungsorganen gebifbet. welche in der Morphologie (8. 20—106.) für die 
einzelnen Bflanzentlaffen befchrieben worden find. Die zur Berjlingung dienenden, 
von der Pflanze fih ablöfenden Theile können ohne Rüdficht auf ihren Bau ale 
Keime bezeichnet werben, weil in ihnen der Anfang eines neuen Pflanzenlebens 
ruht; nach ihrem Bau umterfcheiden wir fie als Sporen (8. 71.) bei den Kryp⸗ 
togamen und als Samen (8. 65.) bei den Phanerogamen. Wenn es bei ber 
Ergengung des Keimes nicht der Mithilfe eines anderen hierzu eigens beftimmten 
Erganes bedarf, fo heißt bie Kortpflanzimg ungeſchlechtlich; wenn bagegen 
jwa Organe zuſammenwirken um ben ober die Keime zu produciren, fo rebet 
man von einer geſchlechtlichen oder feruelleu Kortpflanzung oder Zeugung. 
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Ganz ungefchlechtlic if nur eine Anzahl Thallophyten. Die Gefchlechtigleit oder 
Serualität ift vielmehr über das ganze Pflanzenreich verbreitet und tritt ſchon 
bei zahlreichen Bilgen und anderen Thallopbuten auf. Das Weſen berfelben 
befteht darin, daß zweierlei Zellen fih mit einander verbinden ober theilweiſe 
ihren Inhalt vermifchen und aus der Vereinigung beider das neue Individuum 
hervorgeht, während jebe der beiden Zellen für fi allein nicht weiter ent 
widelungsfähig iſt. Die niedrigſte Form der Serualität ift diejenige, wo bie beiden 
fi vereinigenden Zellen einander gleich find, wie dies bei der Kopnlation der 
alt ift, die bei der Bildung der Zygoſporen (8. 101.) gewifferThallophuten und 
ei der Paarung der Schwärmfporen (8. 83.) vorkommt. Meiſtens aber find 
bie beiden geichlechtlichen Zellen von verſchiedener Beſchaffenheit. Dann heist 
dasjenige Organ, welches nad ber Einwirkung des anderen Geſchlechtes zum 
Keim einer neuen Pflanze wird, das weibliche, das andere das männlice. 
Der Alt der Aufeinanderwirlung beider Gefchlechter wird Befruchtung genannt. 
Das weiblihe Organ im engflen Sinne ift durch das ganze Pflanzenreih ichr 
übereinftimmend gebildet: eine meift runde, nadte, aus Protoplaema befteheude 
Zelle, die gewöhnlich erft in Folge der Befruchtung fi mit einer Zellhaut um- 
hüllt; fie wird aud in allen SKlaffen des Pflanzenreiches Eizelle genannt. Die 
befonderen Organe, von welchen bie Eizelle erzeugt wirb und in denen fie cin: 
geſchloſſen ift, Können ale weibliches Geſchlechtsorgan im weiteren Sinne gelten; 
diefe® zeigt große Berfchtedenheiten, weiche meift mit der Verſchiedenartigkeit der 
männlichen Organe zufammenhängen, denn es hat hauptfähli bie Beſtim 
mung, die männlichen Elemente in geeigneter Weife nach der Eizelle zu leiten. 
Die männlichen Zellen baben bei den Kryptogamen mit wenig Ausnahmen das 
Uebereinftimmende, daß ihr Inhalt als ein eigenthlimlich geformtes Gebilde, 
Samenfaben oder Spermatogoidb (8. 71.) genannt, fich befreit und durch 
felbftändige fortfchreitende Bewegung nad) der Eizelle gelangt, um mit derſelber 
zu verſchmelzen und fie babucch zu befruchten. Dagegen wird bei ben Phanero⸗ 
gamen der befruchtende männliche Stoff nirgenbe n Geftalt geibrmter Elemente 
fibertragen: die männfiche Zelle, ale Pollenfhlaud ($. 60.) wächſt bie in 
bie unmittelbare Nähe der Eizellen und nur ein Theil feines Inhaltes Tann ale 
ninjfige, durch die gefchloffenen Zellmembranen dringende Subflanz nad ber Gi- 
jelle gel en (vergl. $. 60.). iewohl bei der Exiſtenz von Geſchlechtsorganen 
auch im Pflanzenreiche in der Regel die Befruchtung zur Erzeugung entwidelunge- 
fähiger Keime nothwendig tft, fo find doc, einzelne fichere Fälle von Parthe⸗ 
nogeuefis oder jungfräuliher Zeugung bekannt, d. h. der Erſcheinung, daß die 
Eizellen in gewöhnlicher Weife zu neuen Imbividuen fi entwideln, ohne von 
einem männlichen Organe befruchtet worden zu fein. Hierfür if befondere 
Coelebogjne ilicifolfa angeführt worden, eine neuholländifche Euphorbiacee. 
die nur in weiblichen Eremplaren in unferen Gewächshäuſern vorkommt, aber 
oft reife Samen entwidelt; neuerdings auch Chara und Saprolegnia, an denen 
Sporenbildung ohne Anweſenheit männlicher Pflanzen ober ohne Befruchtung 
beobachtet worden if. 

Wenn eine Pflanze mehrere ungefchledhtliche Reproductionen ober eine geichlech ˖ 
liche und eine ungeſchlechtliche befittt, fo ift die Vertheilung berjelben im Ent- 
widelungsgange ber Pflanze verfhieden. Entweder bringt ein und derſelbe veze⸗ 
tative Organismus (Moceltum, Thallus) nad; einander bie einzelnen Fructiß 
cationen berbor, und die Keime jeder diefer letteren entwideln fi alle immer 
wieder zu bemfelben Pflanzengebilde. So ift es 3. 8. bei vielen Pilgen, befonbers 
ben meiften Ascomyceten ($. 91.), unter den Algen 3. ®. bei Vaucherfa ($. 87‘. 
Oder bie Entwidelung der Pflanze ſchließt mit bem erften Kortpflanzungeorgen 
ab; dieſes entwidelt fich au einer neuen Pflanze, auf welcher bie zweite Kructik- 
cation auftritt, und erft aus den Keimen biefer geht wieder die anfängliche Bildung 
hervor. Hier iſt alfo die ganze Entwidelung der Pflanze in mehrere Gent 
rattonen abgetheilt, welche regelmäßig auf einander folgen. Kür biefes Ver -⸗ 
— welches man ben Generationsewechſel nennt, bieten viele Roßpilze 
$. 94.) ein intereſſantes Beiſpiel. Ganz allgemein Regel iſt daſſelbe im etwas 
anderer Form bei den Mooſen und Gefäßkryptogamen, wo bie Sporen, mit 
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deren Bildung die Entwidelung der Pflanze abichlieht, die ungefchlechtlichen Fort⸗ 
en rn a find. Diefe entwideln fich bei ihrer Keimung zur erfien Generation 
Thallus des Moofes, Prothallium der Gefäßfiyptogamen), welche die gefchlechtlichen 
Sortpflanzungsorgane (Archegonien und Antheridien) erzeugen und an welche ſich 
bie zweite aus den letzteren entfpringende Generation (Diooslapfel, Farnfrant zc.) 
reiht, deren Ziel wieder die Hervorbringung der ungeichlechtlichen Sporen ift. 
Verhältniß der Nachkommen zu den Eltern, In ber Regel gehören 
die zur Fortpflanzung zufammenmwirtenden Serualorgane einer und bderfelben 
Species an, und es ift ein allgemeines Geſetz, daß bie aus ben Keimen hervor- 
gehende Bflanze in allen weientlichen Merkmalen der Species mit ihren Eitern 
ibereinſtimmt. Es lommt aber auch vor, daß an einzelnen oder vielen Nach- 
fommen einer Pflanze unabhängig von Außeren Einflüffen, fcheinbar ohne alle 
Urfache, neue Merkmale auftreten. Diefe Erfcheinung nennt man Variation 
und die menen Pflanzenformen, die babucch hervorgehen, Varietäten oder 
Epielarten ($.181.). Solche neue Merkmale können bei weiterer Fortpflanzung 
entweder wieder verſchwinden oder ſich erhalten und an immer zahlreicheren Nach⸗ 
tommen auftreten; im lebteren Falle werden fie erblich oder conflant ge- 
zount. Es ıft aber auch möglich, daß eine Befruchtung zwifchen zwei verfchiedenen 
Species eine fogemannte Kreuzung, Baflardirung oder Öybridation, 
Rattfindet. Die daraus bervorgehenden Nadhlommen werden Baflarde oder 
Hybride, die gefreuzten Arten bie Stammformen genannt. Kreuzung findet 
beſonders bei den Phanerogamen flatt, wenn bie Narbe der Piftille einer Species 
mit dem Bollen einer anderen Species befläubt wird. Im Ullgemeinen bat bie 
Bafardirung am meiften Erfolg zwiſchen Varietäten einer und derfelben Species 
und demnächft zwiſchen zwei verfchiedenen Species einer und berfelben Gattung; 
aut in den wenigfien Yällen fchlägt eine Kreuzung zwifchen Pflanzen verfchiedener 
Gettungen an, niemals zwiſchen folchen verfchiedener Familien. Beſonders günftig 
find der Baflardirung die Weiden, die Scropbularineen, Solanaceen, Garnophyl- 
laceen, Rofaceen, Onagraceen zc.; nirgends oder nur in ganz einzelnen Fällen 
tommen Baftarde vor bei den Gramineen, Labiaten, Eruciferen, Papilionaceen zc. 
Seinen Merkmalen nad hält ber Baftard die Mitte zwifchen den Stammformen; 
die Merkmale, in denen die letzteren fibereiuftimmen, gehen gemöhnlid, unverändert 
anf den Baſtard Über, diejenigen, in welchen bie Eltern bifferiren, treten entweder 
wirtlich vermengt, als Mittelbildungen auf, oder fie werden zum einen Xheil 
vom Bater, zum andern von ber Mutter entlehnt. Außerdem treten aber auch 
geroifje neue Eigenſchaften auf, namentlich oft größere und fhönere Blüten, und 
eıne Schwächung der Sernalität, indem oft ber Pollen unvollländig ausgebildet 
N, und die Samenknospen fehlichlagen, ober weniger Samen ale gerwöänfid erzeugt 
werden, und wenn die Baftarde Nachkommen haben, die letzteren von noch geringerer 
Krucitbarkeit find. 


IV. Bon den mechaniſchen Kräften und den 
Bewegungen der Pflanzen. 


1. bibition iſt die Fähigkeit der organifirten Gebilde der Pflanzen, be⸗ 
en Zellhaut und ur rotoplasmas, zwifchen ihre Heinften Theile 
(Moleküle) Waffer aufgunehmen mit einer Gewalt, welche die Moleküle aus⸗ 
einanderdrängt, fo daß Sergrößerung bes Volumens (Duellung) eintritt, unb 
welche verfchiedene Kraftäußerungen in Ueberwindung von Hinderniſſen hervor⸗ 
bringt. Umgekehrt bewirkt ZWafferverluft (3. B. durch Verbunftung), daß bie 
Moteläle zufammenrüden und das Bolumen ſich vermindert. Beſonders flarf und 
kräftig find die Dimenfionsänderungen an ſtark verbidten und verholzten ($. 11.) 
gelmembranen, alſo der Holy», Baſt⸗ und Collenchymzellen (8. 16.). Semwöhn- 
ich if bei diefen Zellmembranen in den verfchiedenen Richtungen die Einlage⸗ 
rung von Wafler und daher die Quellung verfchieben. Am meiften dehnt fi) 
das Holz aus in peripherifcher Richtung, ſchwächer in radialer, am ſchwäch⸗ 
Ken in longitudinaler Richtung, das der Fine 3. B. nad) den Berhäftnifien 
6,18:241: 0,076. Stämme, welche austroduen, befommen daher radiale Langs⸗ 
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fpalten, die fih bei Waſſeraufnahme wieder fchließen. Noch auffallender find bie 
Folgen der Imbibition bei den fogenannten hygroſkopiſchen Pflanzentbeilen, infofern 
es bier zu wirflichen Bewegungen ($. 136.) und Trennungen der Theile kommt. 
Aber auch bei jeder andern faftreichen Zelle ift die Membran fähig, Wafler zu im- 
bibiren und feitzubalten, was den firaffen und elaftifhen Zuſtand der Membran zur 
Folge hat, während bei MWafferverluft (3. 8. beim Wellen) die Membran ſchlaff 
wird. Hier ift deutlich die große Imbibitionsfähigkeit ein Merkmal des leben- 
digen Zuftandes; im Kolge tödtliher Einwirkungen (als übermäßigen Waſſer⸗ 
verfuftes, ungünftiger Termperaturen, fchädlicher chemifcher Agentien) ſchwächt ſich 
diefe Kraft auffallend: die Membran bleibt ſchlaff, aud wenn ihr genügend 
Waſſer geboten wird, ſchon ſchwacher Drud genügt, um den größten Seil des 
Safles aus einem ſolchen Pflanzentheile, wie aus einem Schwamme auszuprefien. 
Auch das Protoplasma hat biele Eigenfchaften; die Imbibition mit Waffer ertheilt 
ihm feine Korm und Organifation und felbft feine Bemegung (8. 11.): im Folge der 
nämlichen töbtlichen Einflüffe giebt e8 den größten Theil feines Imbibitionswaffers 
ab; «8 zieht Bin von ber Zellhaut zurüd, fchrumpft zufammen, verliert feine 
Bewegung. ie Berwegungserfcheinungen des Protoplasmas find zwar no 
keineswegs erklärt, aber jedenfalls fpielt da® durch Imbibition im Protoplasma 
feftgehaltene Wafler dabei eine wichtige Rolle. Bel der Imbibition des Leben- 
digen Protoplasma if auch bemerfenswerth, daß, fo begierig biefelbe auch für 
Waſſer ift, doch gewiſſen im letzterem aufgelöften Stoffen. bie Aufnahme fireng 
berieigert wird; auf diefe Weife werben die im Zellfafte aufgelöäften Karbftofte 
im Zellfafte zurüdgebalten; fobald aber das Arotoplaema getödtet if umd feine 
eigenthiämlichen Imbibitionskräfte verloren bat, b nn auch der Yarbfofi 
durch das Protoplasma und bie Zellhaut und vertheilt fi im Wafler, wenn 
ber Pflanzentheil in ſolches gelegt wird. 

HI. Turgor ift der Spannungszuftand zwiſchen ber elaftiihen Haut und 
bem Inhalte einer mit Saft erfüllten Zelle. Da ber Zellfaft verfchiedene Stofie 
aufgelöft enthält und von der für Wafler durchbringbaren Zellfaut und Vri⸗ 
ri Ha (8.11.) eingefchloffen ift, jo muß bie Zelle nad ben phyſilaliſches 
Gefeen der Endosmofe wirken, d. h. wenn fie mit reinem Waſſer oder einer 
im Berbältniß zu ihrem Zellfaft minder concentrirten wäfjerigen Loſung in Be 
rüärung if, Waſſer einfaugen. Dies geſchieht mit folher Kraft, daß der Zei 
ranın nicht bloß ausgefüllt wird, fondern daß auch die Haut durch das größer 
werdende Saftvolumen ausgedehnt wird, bis die Elaftichtät derfelben ihre rege 
erreicht hat. Der turgescente Zuftand der Zelle feht alfo die Eriftenz der Im⸗ 
bibitionskraft ($. 131.) der Zellmembran voraus, durch welche diefe das Waſſer 
zwifchen ihren Mofelülen mit fo hoher Kraft fefthält, um dem unter flarlem 
Drud fiehenden Zellfaft das Durchfiltriren zu vermehren; daher verliert die 
Zelle beim Tode mit der Imbibitionskraft der Membran auch ben Turgor. An 
ganzen Pflanzentheilen Außert fich der fchmellende Zuſtand der einzelnen Zellen 
auch durch eine turgescente, feife, faft brüchige Beſchaffenheit, die mit dem ab- 
nehmenden Turgor der einzelnen Zellen durch Wafferverfuft in den befannten 
welten Jußand übergeht, wo die Theile fchlaff nnd biegſam erfhheinen. Der 
Zurgor kann mitunter eine ſolche Kraft erreichen, daß die Zelle platzt, was bie 
weilen als normaler Vorgang auftritt, 3. B. bei der Befreiung vieler duch 
freie Zellbildung entflandenen Sporen und Schwärmfporen von Thallophuten 
aus ihren Mutterzellen. Bisweilen kann der Yiltrationswiderfland ber Mem⸗ 
bran einer turgescenten Zelle fomweit überwunden werden, daß während bielelbe 
ihren Turgor beibehält, Waſſer durch bie geichloffene Dembran erauẽgepreßt 
wird, an deren Außenſeite es in Tropfen ſichtbar wird. Auf ber endoemoſiſchen 
Wirkung der Zellen beruht auch die Auffaugung des Waflers ans dem Boden 
durch die Wurzeln und die die Wurzeln vertretenden Organe, wie die Wurzel- 
haare der Moofe, das Mycelium der Pilge ꝛe. Auch die Wurzelkraft ($. 120.) 
iſt anf den Zurgor der aus dem Boden wafferauffaugenden Zellen zurüdyuführen 
unb auf die Ueberwindimg des Filtrationswiderftandes der Wurzelzellen gegen 
die Gefäße bes Holzes, in welche der Saft bineingepreßt wird mit folder Kat, 
baß das in den Gefäßen aufgetriebene Waffer noch weit von der Wurzel est- 
ernt große Wiberftände zu überwinden vermag ($. 120.). 
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BEN. Wachsthum if jede ſolche Vergrößerung der organifirten Gebilde 8. 188. 
der Bilanzen, welche die Bi der Einlagerung neuer fefter Stofftpeilchen zwiſchen 
die Mofelile derfelben tft und daher nicht durch Veränderung äußerer Einflüffe 
wieder rüdgängig gemacht werden kaun. Das Wachsthum ganzer Pflanzentheile 
beruht immer auf dem Flähenwahsthum der Membranen (8. 11.) der daffelbe 
jnfammenfeßenden Zellen. Am klarſten zeigt fich Dies an den einzelligen Pflanzen. 
Bei ben aus zahlreichen Zellen zufammengefekten Pflanzen ift das Wachs⸗ 
thum der meiften Organe mit einer Vermehrung der Zellen dur Thellung ver- 
bunden. Über die Zellentheilung an fi führt nur zu einer Vermehrung der 
Zellenräume, nicht zu einer Vergrößerung berfelben; letztere wird einzig durch 
bag Flachenwachsthum ber Zellmembranen bewirkt. Wachsthum findet nur bei 
folgen Zellen ftatt, deren Membran mit WVaffer imbibirt (8. 131.) ift, und welche 
im Zurgor ($. 182.) fit} befinden. Es ſcheint, daß burch die Spannungen, 
weiche dieſe Kräfte in der Zellhaut bewirken, die Einfchiebung ber neuen feften 
Moleküle zwifchen die alten ermöglicht wird. Die eigentliche Urfache des Wachs⸗ 
thums ift ganz unbelaunt. Es gehören zum Wachen zwar gewiffe äußere Be- 
dbingungen; aber bieje fördern oder hemmen nur die zum Wachen nöthigen 
Bewegungen ber Stoffmolefüle, weiche durch innere Urfachen hervorgebrächt 
werden. Zu den äußeren Bedingungen bes Wahsthums gehören Anweſenheit 
lanerftoffhaltiger Luft, Waſſer und die zum Wahsthum erforderlichen affimilirten 
Nährfloffe, ferner eine zwiſchen beftimmten Grenzen liegende Temperatur (8.149.). 
Inmerhalb diefer Temperaturgrenzen wirkt eine Steigerung bis zu einem gewil- 
fen Grade auf das Wachsthum befchlennigend. Starkes Licht verlangfamt das 
Vachethum, große Feuchtigkeit der Luft beidhfeunigt es. Je nad den Kombina- 
tionen diefer Einwirinng richtet fi das ftärkere oder ſchwächere Wachsthum in 
verfhiedenen Tageszeiten nnd Witterungsverhältniffen. Man muß auch gewifie 
innere Bedingungen des Wacherhums annehmen. Diefe fprechen fid) darin aus, 
daß jeder Pflanzentbeil nur in einer Jugendperiode wäh, nach deren Be- 
endigung Tein Wahsthum mehr ftattfindet auch wenn bie äußeren Bedingungen 
deſſelben gegeben find, befonder8 aber in der ganz beflimmten und unabänder- 
tihen Art zu wachen, welche jebem Pflanzentheile eigen iſt und der er die für 
ihn charakteriſtiſche Geſtalt verbantt. 

Man Tanıı ſowohl bei einzelligen, ale auch bei vielzelligen Pflanzentheilen 
unterfheiden: 1) Spigenwadhsthum, bei welchem die Berlängerung des 
Bflanzentheiles dur Zunahme an feiner Spige erfolgt, wie 3.8. am einzelligen 
Khlaudförmigen Thallus mancher Algen (Vaucheria) und an den Hyphen ber 
Pilze, desgleichen an den vielzelligen Thallomen vieler Algen und Mooſe und 
befondere an den Stengeln und Wurzeln der Gefäßkryptogamen und Phanero- 
gamen, wo die das Spigenwahsthum vermittelnden Theile Begetations- 
puutte (8. 22.) genannt werden. 2) Interlalares Längenwahsthum 
welches ſich an der Berlängerung eines Pflanzentheiles dadurch betheifigt, daß 
ein hinter dem Begetationépunkt liegendes ſchon entſtandenes Stück ſich noch 
Predt. Die Begetationspuntte der Stengel und Wurzeln und ähnlich wachſender 
Thollome bewirken das Spitzenwachsthum deßhalb, weil fie aus Urmeriftem 
($. 19.) befiehen. Mit dem Wachsthum der Zellen dieſes Meriſtems ift aud) 
eine lebhafte Vermehrung berfelben verbunden, fo daß troß bes fortfchreitenden 
Vachathumes bes ganzen Organes bie Zellen des Vegetationspunftes die für 
denfelben charakteriftifchen geringen Brößenverhältnifie nicht Überfchreiten. Ans 
einem ebenfolchen Meriftem beftehen aud; die jüngften in der Nähe des Vege⸗ 
tationspunttes ericheinenden Blattanlagen. Hinter dem Begetationspuntte, wo 
das Meriftem fi in die verfchiebenen Dauergemwebe (8. 13.) umwandelt, geht 
das Wachſsthum der Zellen noch immer fort, aber es tft weniger und noch weiter 
tüdwärts gar nicht mehr von Zelltheilungen begleitet. Daher werden bie Zellen 
bier raſch größer, oft mehrere hundertmal als zur Zeit ihrer Entftehung im Be- 
getationspunfte. Das ift die durch das interfalare Wachsthum bezeichnete Region 
bes Stengels und der Wurzel. Auch die jungen Blätter erreichen ihre embliche 
Größe durch diefe Art des Wachsthume. In noch weiterer Entfernung vom 
Begetationspunkte find die Zellen gar nicht mehr im Längenwachsthum begriffen; 
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diefe Theile des Stengel® und der Wurzeln erleiden gar feine Berlängerung mehr. 
8 den Wurzeln — 8* ſich das im Zuſtande der interkalaren Stredung be⸗ 
findliche Stüd meiſt nur wenige Millimeter weit hiuter ben Begetationspunkt. Bei 
den Stengeln geht es meift mehrere Imternodien weit zurfld, wie man am ber 
allmäglichen Längenzimahme berfelben bie zum erſten erwachſenen Internodinm 
hin, unmittelbar beurtheilen kann. In der Regel erreicht gleidygeitig mit dem 
erwachſenen Zuftand des Internodiums auch das zu letzterem gehörige Blatt den 
einigen. Bet gegen- oder quirlſtändiger Blattſtellung erhält oft die obere 
artie jebes Imternobiume längere Zeit im Zuftande der Stredung, während 
die unterften Theile fchon völlig erwachſen find. Bei ſcheidigen Blättern, wie 
.B. bei den @räfern, pflegt umgelehrt ber untere von ber Scheide verhülite 
Lici bes Internodiums ſich lange Zeit zu ſtrecken, indeß ber oberfte Theil ſich 
nicht mehr verlängert. Bei vielen Blättern dauert bie Stredung fpäterhix 
allein an ber Blattbafls fort, befonders bei folchen, bie aus unterirdifhhen Or⸗ 
ganen hervortreten, wie bei Liltaceen, Amaryllibeen 2c.; bei den Farnen fiegt um- 
getehrt eine ſolche Region an der Spitze der Wedel (8. 77.) 8) Didewade- 
thum, welches die Dide eines Pflanzentheiles vergrößert. Es findet zum Xheil 
fon in der in Stredung begriffenen Region des Stengeld und der Wurzel 
fatt und refultirt dann Haubtfächtich fhon aus der Bolumvergrößerung ber 
zug überhaupt. Wenn aber älteren Organen, die bereits feit langer Zeit 
ihr Längenwachsthum eingeftellt haben, noch Dickewachſthum ftattfindet, wie bei 
ben Baumftämmen, fo gefchieht dies durch einen im Innern bes Organes con- 
ceutriſch mit ber Oberfläche ausgebildeten Ring von DMeriftem (Kambiumring 
8. 18.), von welchem fortdauernd ganz neue Zellgewebspartien erzeugt werden. 

Betrachtet man au einem einzelnen Organe den ganzen Verlauf feines Wachs⸗ 

thums, fo iſt berfelbe auch bei ganz gleichbleivenden äußeren Bedingungen rin 

leichmaßig fortſchreitender. Das Wahsthum jedes Pflanzentheiles beginnt Lang: 
Kam, wird dann rafcher, erreicht einen Höhepunkt ber Geſchwindigkeit, worauf «6 
wieder Iangfamer wird und endlich aufhört. Man bezeichnet diefen Bang det 
Wachsthums ale die große Periode deffelben. Innerhalb biefer find die Zu⸗ 
wachſe während ganz Turzer gleicher Zeiträume, z. B. von wenigen Minuten, 
unregelmäßig bald größer bald Heiner. 

IV. Gewebeſpannungen, d. f. diejenigen Spannungeznflände, welche ent- 
ſtehen müfjen, wenn mit einander verwachſene Gewebe ungleiches Ausdehnunge- 
ftreben befiten. Die Kräfte, durch welche das letztere bedingt wird, fünnen fein: 
1) die Quellung und Zuſammenziehung der Zellmembranen, wenn diefe in Folge 
der Imbibition (8. 131.) Flüffigleit aufnehmen oder abgeben; 2) der Turgot 
(8. 132.) der Zellen; 8) das Wachtthum ($. 183.) der Zellen. Daher finden 
Gewebeſpannungen vorzugsweife in wachſenden Pflanzentheilen flatt, beſonders 
in Stengelinternodien und Blattflielen. Wenn man die einzelnen Gewebe biefer 
Organe durch Zerfchneiden der Länge nad) tfolirt, fo werben die Epidermis, die 
Rinde, die Holzbündel kürzer, das Mark meift bedeutend länger ale das game 
Organ. Die Länge des letzteren refnltirt aus der gegenfeitigen Spannung feiner 
Gewebe. Das Dark if im Berbande mit den anderen Geweben offenbar durch 
biefelben in feiner Ausdehnung gehindert; es befindet fih im Ausdehnungeftreben 
und wird deßhalb Schwellgewebe genannt. Die anderen Gewebe find durd 
das Mark fiber ihre eigentliche Länge gebehnt und daher wegen ihrer Elaſticität 
im En ammenziehungeftreben begriffen. Sind bie paffiv gebehnten Gewebe gleid- 
mäßig um da8 Schwellgerwebe vertheilt, wie in den Gtengeln, fo behalten die 
letzteren gerade Richtung bei. Wird aber ber &tengel der Fänge mad durd 
das Mark zertheift, fo dehnt ſich das freigelegte Mark, während bie pertpheriichen 
Gewebe fi noch mehr zu verfürgen fuchen. Daher kruümmt fich ein ſolches Stengel 
ſtück mit der Außenfeite concav; legt man es babei in Waſſer, fo wird durd 
Bafferaufnahme der Turgor des Markes bedeutend größer und bie Beige , 
daß es fi noch mehr Frümmt oder Togor Iodenförmig einrollt, wie 3. 8. länge 
gefpaltene Stengel von Taraxäcum offcinäle. Begreiflicher Weiſe kann anch in 
einem unverfehrten Organe das Gleichgewicht der Gewebeſpannung geftört werben, 
wenn 3. B. die eine Hälfte des Schwellgewebes in ihrem Ausdehunngefreben 
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nehläßt, was eine Verkürzung biefer Längshälfte und fomit eine Krümmun 
des ganzen Organes zur Folge hat, wie e8 bei manchen Bewegungen ($. 185. 
in der That der Fall iſt. 

V. Bewegungen der Pflanzen Fünnen naturgemäß meift nur Ber- 
änderungen der Richtung fein, welche einzelne Theile gegeneinander, gegen bie 
gotblinie, gegen die Himmelsrichtungen oder gegen eine Richtung, in welcher eine 
fremde Kraft auf fie einwirkt, zeigen. Diefe Richtungsänderungen ftellen ſich, 
da die beweglichen Organe ſtets mit bem einen ihrer Enden an einen anderen 
unbewegt bleibenden Theil der Pflanze angewachſen find, ale Krümmungen und 
Drehungen, alfo als Aenderungen der Ansdehnung des Bflanzentheiled dar. Der 
Mehanismns und bie dabei thätigen eigenen Kräfte der Pflanze, durch welche 
diefe Krlimmungen und Drekungen zu Stande kommen, beruben bald auf Ge⸗ 
webefpanmungen ($. 134.), bald auf Ungleichheiten des Längenwadhsthume ($. 133.) 
an gegemüberliegenden Seiten eines und defſelben Pflanzentheilee. Wirkliche Orts- 
bewegungen kommen jedoch auch im Pflanzenreiche, nämlich an ben freilebenden 
Arten vieler nieberer Pilze und Algen oder an gewiſſen freilebenden Zellen ber- 
— 45 (8.144.). Man kann folgende Arten von Bewegungen bei den Pflanzen 
unterfcheiben. 

1) Hygroſtopiſche Bewegungen, welche allein durch den Eintritt von Trodenbeit 
oder Heuchtigfeit der Untgebung herborgerufen werden und auf Gewebeſpannungen 
beruhen in Folge ber flärleren Quellung ober Zufammenziehung gewiffer Zell- 
membranen oder Zellgewebeicdichten, welche bie eine Seite bes Organes einnehmen, 
im Berhäftniß zu den Theilen ber anderen Seite. Hierher gehören das Anf- 
fpringen der meiften Kapfeln (8. 53.), Antheren (8. 63.) und Eporangien 
($. 71.), welde im Trockenen fi öffnen, mit Waſſer benebt aber ſich wieder 
ihließen, ferner die ſchon durch den Wechſel von Yeuchtigleit und Trockenheit 
ber Luft Gervorgebrachten Bewegungen der Srannen des Hafers und des Stord;- 
ſchnabels, die deßhalb auch als Feuchtigleitsmeſſer (Hygrometer) benutt werben, 
endlich die Serichorofe ($. 330.). 

2, Schhnellkraft⸗ oder Elaſticitätsbewegungen, bei welchen meift durch zu⸗ 
nehnenden Turgor gewiſſer faftreicher Zellen nach und nach eine hohe Gewebe⸗ 
fpannung ($. 134.) deßhalb erzeugt wird, weil ein äußerer Widerfland in der Ver⸗ 
wachſung ober in ber fage der Theile die durch die Auebehnung bes Schwellgewebes 
angeftrebte Richtungsveränterungen hindert, bis endlich die Kraft der Spannung 
fo groß wird, daß fie das Hinderniß überwindet, und bie Theile mit einer plöß- 
lichen nud gewaltſamen Bewegung fich in bie nene Lage verließen. Hierauf be- 
ruht 3. B. das elaftifhe Aufipringen der faftigen Kapfel von Impatiens, bie 
dabei ihre Samen weit fortichleubert, und das erplodirende Ansiprigen des Saftes 
ſammt der Samen aus den Krlichten der Spriggurfe in dem Augenblide, wo 
diefelben ſich von ihrem Stiele ablöfen. 


8. 1385. 


5. 136. 


8. 187. 


3) Rutationen, d. f. alle diejenigen Krümmungen, welche bie jungen Pflangen- $. 188. 


theile bei umd nach ber Entfaltung aus der Knoepe und überhaupt nur in der 

iode ihres Wachsthums zeigen und welche in Ungleichheiten bes Wachſsthums 
eftehen, aber nicht von äußeren Kräften hervorgerufen werben und auch in feiner 
Beziehung zur Richtung derfelben ftehen. Bei vielen raſch wachſenden Stengeln 
verlängert fich bald die eine, bald die aubere Seite der im Wachsthum begriffenen 
Etrede rafcher als die anbere, fo daß eine Krümmung entfteht, deren Eonverität 
an der ſtärkſt gewachſenen Seite liegt und durch welche das Stengelende zur 
Seite gebogen oder fogar überhängend ericheint. Häufig umläuft babei das flärlere 
Pingermahsthum den Stengel, fo daß es hintereinander und wiederholt auf ber 
Sid, Oſt⸗, Nord» und Weſiſeite des Stengels fi befindet und der üüberhängenbe 
Theil des letzteren fomit uhrzeigerförmig im Kreiſe herumgeführt wird. Bei dem 
Blättern und blattartigen Theilen ber Blüte dagegen, welche nicht wie die Stengel 
Mieitig gleich gebaut, fondern auf der einen Seite ander beichaffen find als auf 
ber enigegengefebten, finden die Differenzen bes Wachstums auch nur zwiſchen 
biefem beiden Seiten flatt. Man bezeichnet ſolche Theile als bilateral (zwei⸗ 
ſeitig). Gewöhnlich wächſt hier bie Unter- oder Außenfeite zuerft flärfer, weßhalb 
in der Knospe die jungen Blätter dem Stengel concav zugefrümmt find; beim 


$. 139. 


$. 140. 
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Entfalten der Knospe beginnen fie an der Ober⸗ oder Innenfeite flärker zu wachen, 
fo daß fie ſich gerade fireden oder rüdwärts concad werben und fid zum Stengel 
mebr oder minder rechtwinklig fielen. Auch die verfchiedenen Richtungen, welche 
bie Blßtentheile zu einander einnehmen, werben auf dieſe Weife durch das Wache⸗ 
thum erzielt. 

4) Das Binden ber Schlingpflangen, deren Stengel fi) in fpirafiger Rid- 
tung um Stügen winden. Dieje Bewegung ift nur eine unmittelbare Folge 
der NRutation (3), welche die jungen Enden aller ſchlingenden Stengel in hohem 
Grade zeigen. Die erften Imternodien des Stengels der Schlingpflanzen, alfo 
befonders an den Keimpflänzchen derfelben, winden noch nicht; aber der Stengel 
hängt weit über und ift in freifender Nutation begriffen. Wird er dabei von 
einer Stüte aufgehalten, fo muß das ſich verlängernde Endftäd, indem es bieie 
Bervegungen fortführt, fpiralig um dem fremden Körper fid legen. Daher ge- 
ſchieht auch das Winden bei jeder Pflanze regelmäßig nah einer beſtimmten 
Richtung, welche die der Nutation if. Die meiften Schlingpflangen, wie bie 
Eonvolvulaceen, Phasedlus, Aristolochia sipho, bie ſchlingenden Wsclepiadeen, 
Menispermaceen ꝛc. winden fi linksum, der Hopfen rechtsum. Das Winden der 
Ranken berunt dagegen auf einer anderen Urſache ( 8. 142.). 

5) Geotropismus, d. i. die Bewegung, welche bie Wurzelfpiten, Stengel und 
mande DBlattttiele ausführen, um in verticale Richtung zu verfetgen, wenn 
fie diefelbe urfprünglich nicht befigen oder aus bderfelben abgelentt find. &r heißt 
pofitiv, wenn der Pflanzentbeil fih dem Erbcentrum zufehrt, was aljo jur 
Kolge hat, daß er ſenkrecht abwärts wächſt, wie bei den Wurzeln, negativ, 
wenn er fih aufwärts krümmt und alfo vertical aufrechte Richtung zur Folge 
hat, wie bei den meiften Über der Erde wachſenden Stengeln, Stänmen und 
den Stielen vieler großer Wurzelblätter. Diefe Krümmungen beftehen überall 
in einem ungleich ſtarken Längenwachsthum ber beiden Pängehälften des Organeh 
und treten jedesmal ein, wenn das lettere bei feinem Wachsthume nicht im vers 
ticaler Richtung fi befindet, denn nur in biefer Lage wachlen alle Seiten gleid. 
Bel den pofitiv geotropifchen ift es bie obere, bei den negativ geotrapiichen die 
untere Hälfte, welche in jenem Kalle ihr Wahsthum verftärtt. Stets fällt and 
die Strede, in welcher ſich die mmung bildet, gufammen mit der im Wacht⸗ 
thume begriffenen Region bes Pflanzentheiles. Die Wurzeln zeigen daher nur 
in ihrem der Spige nächften Theile die Krümmung, wenn fie aus der ſenkrecht 
abwärts gehenden Kihtung abgelentt, 3. ®. horizontal gelegt oder vertical aufrecht 
geftellt worden find. Die Blattftiele und jungen Stengeltriebe krümmen fid 
dagegen in ihrer ganzen Länge oder im größeren Theile derfelden, auf dem bier 
die Region bes Bacerhumes ausgedehnt ift, meift alfo in form eines weiten 
gleichmäßigen Bogens aufreht. Bei den Frage ber Gräſer find dagegen mır 
die Knoten die geotropifchen Organe, die bier noch darin fi) auszeichnen, daß 
fie ſelbſt noch den erwachſenen Halm wieder aufzurichten vermögen, indem jeder 
Knoten fein Wachethum fpäter, fobald nämlich eine Richtungsveränderung ein- 
getreten if, wieder aufnehmen kann, wobei fih ſtets nur die nach unten gelegene 
Hälfte des Knotens Fräftig ausdehut, was die Aufmärtefriimmung des Salzes 
zu Stande bringt, der bier alfo durch Inteförmige Krümmungen an ben Knoten- 
ſtellen ſich aufrichtet. Diefe Bewegungen werben durch die Anziehungskraft der 
Erde bervorgebradht. Sie ftehen auch einzig und allein zu der Richtung, in wel- 
her diefe Kraft wirkt, in einer beflimmten Beziehung. Denn aus jeder ber 
bigen Lage, die man dieſen Theilen geben mag, verfeßen fie fi immer gerade 
wieder in die fenkrechte Richtung. Auch finden diefe Krümmungen flatt fowohl 
im Lichte, wie in der Dunkelheit, in der Luft fomohl wie im Wafler und im 
Erdboden; und daß die Wurzel ihren Da in den Boden, der Stengel des Keim- 
finges des in den Boden vergrabenen Samen® feinen Weg nad oben an bat 
Licht findet, beruht eben nur auf diefen durch die Schwerkraft regierten Bewe 
gungen. Das Medium ift dabei ohne Einfluß; denn wenn man z. B. Same 
auf dem Boden eines mit Erde geflillten frei aufgehängten Siebes keimen fäßt, 
fo wachſen Ihre Wurzeln den über ihnen flegenden Erdboden verfigmähend ia 
natürlicher Richtung durch die Löcher des Siebes ſenkrecht abwärts ins Helle und 
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in die Luft. Daß die werkraft wirklich die Urſache diefer Bewegungen if, 
wird dadurch beiwiefen, daß man die Ieteren in ihrer Richtung verändern an! 
wenn man bie Schwerkraft durch eine andere Kraft in anderer Richtung über» 
mindet, nämlich durch die Eentrifugaltcaft. Befeſtigt man nämlich auf einem 
Rod, welches um eine Horigontafe Adıfe fehr rafche Umdrehungen macht, keimende 
Samen, fo wachen, da die Schwerkraft durch bie in der Hätın ed Radius 
wirtende Eentrifugalkraft überwunden if, an allen Punkten der Radperipherie 
die Wurzeln rabial von ber Achfe weg, die Stengel alle gegen die Achfe hin. 
Die poftiv geotropifhen Organe werden alfo durch bie Schwerkraft an il 
oberen, dem Tudcenirum abgelehrten Geite, die negativ geotropifcen an ihrer 
unteren Seite zn einem flärteren Wachstäume veranlaßt. 


$) Heliotropismus, d.i. die Bervegung, welde viele Bflanzentheile, beſouders $. 141. 


Stengel und Blätter, gegen das Licht zeigen, wenn fie nur von einer Geite Licht 
empfangen ober die Beleuchtung von borther am flärkften if. Die meiften find 
pofitid heliotropifch, d. 5. fie wenden fid dem Lichte zu, indem die am 
ärifien beleuchtete Geite fih concav Kümmt. Dies zeigen die meiften Stengel 
wod Blartftiele, wie man beutfih an Zimmerpflanzen bemerken kann, welche 
emas vom Feuſter entfernt fichen. Negativ heliotropiſch, d. h. vom Lichte 
fh abmwendend, find die Ranken bes 
Beinfiodes und mande auf der Erde 
kishende Stengel. Au; biefe Bewe⸗ 
gen werben durch das Wachstum 
gebracht umd finden nur inner 
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die Trarbe zu liegen kommt, ſowie bei Contaurös unb verwandten Gattungen, 
wo diefelben zur Zeit, da der Griffel die Antherenröhre durchwächſt, nach außen 
conver gekrummt find und fi in folge eines Reizes verlürgen umd gerad: 
fireden, wodurd die Antherenröhre jedesmal abwärts gezogen und fo ein Theil 
des Pollens an der Spike entleert wird. Auch Fälle reizbarer Narben and 
Griffelfäulen find befannt. Die Reizbewegungen entftehen durch Aenderungen 
der Gewebeipannungen (8. 134.), indem plößfiche Erfchlaffung des Schwell⸗ 
ewebes eintritt. Letzteres iſt der eigentlich reizbare Theil, und bie Reizung 
efteht darin, daß die turgescenten gelen des Schwellgewebes plöplich einem 
Theil ihres Waſſers ausftoßen in bie Intercellulargänge und dadurch erfchlaften, 
was zur Folge Hat, daB die paifiv gebehnten Gewebe fi ſtärker zuſammen⸗ 
ziehen, mithin in demfelben Augenblide eine Berlürzung des ganzen Gervebe- 
ftüdes eintritt. Wei Mimösa, Oxälis, KobinYa finb die reizbaren Stellen die 
fogenannten Gelente an der Baſis des Blattſtieles und der einzelnen Bättchen. 
Diefe befiehen aus einem diden Polfter faftigen Barenchyms, weldhes von einm 
centralen Gefäßbülndel durchzogen und von der Epidermis umhüllt if. Dies 
Parenchym ift das Schwellgemebe; daffelbe ift gewöhnlich an der unteren Eeite 
reizbar, daher feine Erfchlaffung bei Reizung ein Senken des an dem Gelmi 
figenden Theiles zur Bolge hat. Nach fattgehabten Reize nehmen die Zellen 
bes Schwellgemebes allmählich wieder Wafler auf, werben wieder turgeecent: 
ber Pflangentheif kehrt in feine Stellung zurid und ift dann von neuem reizber. 
Die Beweglichkeit ber reigbaren Degene kann in Folge äußerer Einflüffe zeit- 
weilig aufgehoben werden und ein Starrezuftand oder Aephyrie eintreten. 
So tritt vorübergehend Kälteftarre ein, wenn Mimösa mehrere Stunden fang 
in einer Temperatur unter 4 150 C verweilt, ebenfo vorübergehend Wärmt- 

arre, wenn fie eine Stunde in 4 400 C, oder wenige Minuten in + 49 
is 500 C fi befindet. Ebenſo bewirkt ein Aufenthalt von mehreren Tagen 
im Dunteln oder ſchwachen Licht eine vorübergehende Dunkelſtarre. Aud 
ftarle Trodenheit des Bodens, ferner Verweilen im Iuftleeren Raume, im Kob- 
Ienfänregas, in Dämpfen von Chloroform, Aether ꝛc., fowie ftarke elektriſche 
Schläge bringen Starrezuftände hervor. — Auf einer Art von Reisbarkeit berubt 
auch das Winden der Ranken ($S. 87.) um eine Stüge Anfangs wachfen 
diefelben gerade; dur den Drud bei der Berührung mit einem andern feiten 
Körper wird aber ein Reiz hervorgebracht, welcher zur Folge bat, daB die Kante 
fih an der berübrten Stelle concad krümmt, wodurdh neue Stellen mit der 
Stüße in Berührung kommen und gereizt werben, fo baß fich der Neig und die 
Krümmung über die Ranke fortpflanzt und biefe ſich fpirafig um die Stüße 
windet. Hier befteht aber die Krümmung in einem wirklichen flärferen Wade 
tum der conver werbenden Seite; daher find die Ranten auch nur folange 
reizbar und beweglich als fie fih im Wahethum befinden. 

8) Periodiſche oder nr und Wachbewegungen vollziehen fich in regel⸗ 
mäßigem Wechſel zu gewiſſen Tageszeiten ober bei gewiffen meteorifchen Ver⸗ 
bäftniffen, oft ungefähr mit dem Wechfel von Tag und Nacht, daher man die 
Stellung, welde die Theile während bes Tages einnehmen, das Wachen oder 
die Tagſtellung, diejenige, in welcher fie fi des Nachts befinden, die Schlai- 
oder Nachtſtellung, die Erfcheinungen überhaupt den Pflanzenſchlaf nenst 
In der Nachtſtellung find die Blättchen des Klees und der Widen aufwärte 
zufammengelegt, die vom Sauerklee (Oxälis), Lupinen, Robinien abwärts ge 
Ihlagen, aud die der Mimoſe ähnlich wie in der Reizftellung (8. 142.). Bide 
Dlüten Öffnen und fchließen fi zu gewiſſen Tagesftunden, indem bie Blätter 
oder Zipfel der Blumenkrone oder des Perigons täglich einmal fi) von einander 
entfernen und nad außen frümmen, und einmal fich wieber einander nährm. 
Bei vielen Kompofiten ift es das ganze Blütenlöpfchen, welches ſich durd bie 
aus⸗ und einmwärts gehenden Krümmungen der Blumenkronen der Strahlbiäten 
öffnet und fchließt. Bei den einzelnen Pflanzenarten erfolgt das Deffnen urd 
das Schließen ber Blüten zu beftimmten Tagerflunden, worauf man eine 
Blumenubr gegründet hat. So öffnet ſich 3.8. Nymphaea alba früh 7 Un 
and ſchließt fih Nachmittags 5 Uhr, Hemerocällis fulva blüht von früh 5 bi 
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Abende 7 oder 8 Uhr, Calendüla von früh 9 bie Nachmittag 3 Ubr, Blade bon 
fräh 5 oder 6 Uhr bis kurz vor Mittag, Lactüca sativa von früh 7 bis früh 
10 übr, Taraxäcum officinäle von nt 5 oder 6 bis früh 9 Uhr, Cactus 

diflörus von Abends 7 Uhr bie Mitternadht. Manche diefer Pflanzen 
öffnen aber ihre Blüten gar nicht, wenn das Wetter vegnerifc if. Die Blüten 
ber Zulpen und des Crocus kann man jederzeit durch Abkühlung zum Schließen, 
durch ſtarke ZTemperaturerhöhung zum Oeffnen bringen. Bei anderen gelingt es 
zit, da6 in Folge des Anbruches des Tageslichtes eintretente Oeffnen durch Ab- 
füblung zu bindern, ebenfowenig wie durch Erwärmung das abendliche Schließen; 
wohl aber kann man fie, wenn fe am Tage im Finftern geicjloffen geblieben find, 
duch Erwärmung am Abend öffnen. Aus der verjchiedenen Empfinblichleit für 
&iht und Temperatur erklären fih zum Theil die fehr verichtedenen Stunden 


and Bedingungen des Deffnens und Schließen bei dem einzelnen Pflanzen. Die 


Sälaf- und Wahbewegungen der Blüten beruhen auf Wachsthum der fid, krüm⸗ 
menden Theile der Blumenkronen und PBerigone, indem ſtärkeres Licht und höhere 
Temperatur ein flärleres Wahsthum an der Innenfeite, Dunkelheit und niedere 
Temperatur ein folches an der Außenfeite derfelben veranlafien. Die periodischen 
Bewegungen ber oben genannten Laubblätter werden dagegen durch Gewebe⸗ 
ſpannungen hervorgebracht in gleicher Weife wie bie an benfelben Organen ein- 
tretenden Neigbewegungen. Auch wirken bier verſchiedene innere und äußere 
Urſachen zuſammen. Die durch innere Urfadyen bervorgebrachten periodiſchen Be⸗ 
wegungen, die man aud autonome oder fpontane Bewegungen nennt, 
fund am auffallendfien bei Hodysärum gyrans, einer indifchen Papilionacee, 
deren Seitenblättchen des Blattes in fortwährend hin⸗ und herſchwingenden 
Beavegungen begriffen find, welche in je 2 bis 5 Minuten vollendet find. Bei 
den übrigen zahlreicheren periodifch beweglichen Laubblättern fann man bie 
autonome Demegung fihtbar machen, wenn man die Pflanzen Tage lang in 
gleihmäßiger fünftlicher Beleuchtung oder auch in conftanter Duntelheit Hast 
wo ihre auf- nnd abmwärtsgehenden Bewegungen in kürzeren Zwiſchenränmen 
vor fi gehen. Hier wird aber die autonome Bewegung durch den Lichtreiz 
überwogen und regulirt, indem bie beweglichen Organe aud für Lichtſchwan⸗ 
tungen empfindlich find, fo daß mur die durch den Wechſel von Tag und Nacht 
bewirkte Zagesperiobe hervortritt. Uebrigens gelten auch bezüglich der Schlaf- 
und Wachbewegungen bdiefelben durch Außere Einflüffe bedingten vorübergehenden 
unbeweglichen Zuftlände, welde wir fchon bei den Reizbewegungen als Kälte 
md BWärmeftarre, Dunkelſtarre 2c. bezeichnet haben. 

9, Ortsberwegungen find nur bei freilebenden, nicht feſtgewachſenen Pflanıen 
mögih, und Mberhbanpt handelt es fih in der Phnflologie nur um diejenigen 
Ortöbewegungen, welche durch innere Kräfte der lebendigen Pflanze getrieben 
werden. Solche fommen nur bei geroiflen milcoffopifch Heinen einzelligen Thal⸗ 
lophuten vor. Hier find zu unterfcheiden die Bewegungen nadter Zellen, d. 5. 
nit von Zellhäuten umgebener Protoplaemalörper, wie der Schwärmfporen und 
der Plasmodien, welche auf die Bewegung bes Protoplasmas ( $.11.) zurid- 
zuführen und wie biefe zu erflären find. Bei manchen eimelligen Thallophyten iſt 
aber auch die von einer feften Zellmembran umbflllte Zelle freier Ortsbewegung 
fägig, deren Urſache nicht genügend aufgelärt if. Dahin gehören viele Diato- 
maceen (8. 104.), welche im Wafler eine abwechſelnd vor- und rüdwärts gleitende 
Bemegung zeigen; ferner die Schwingfäben (Oscillarfa $. 105; 483.), deren 
Zellenfäden vor nnd rüdwärts gleiten und dabei mit ihrem Ende in kreis⸗ 
formiger Drehung herüber und binüberfchmwingen. 

VE. Allgemeine Bedingungen des Pflanzenlebens. 

1) Buffer, eine welentlihe Bedingung für alle Pflanzen, da e8 ein noth- 
wendiger Beftandtheil jeder Zelle (fomohl der Den Di wie des Zellenfaftes 
$. 11.) iſt, und den Pflanzen nicht nur als Nahrungsftoff dient (8. 118.), fondern 
ihnen aud alle Übrigen, zur Ernährung tauglichen frften Stoffe aufgelöft durch 
die Wurzel aus der Erde zufüßrt, fo daß ohne Waffer weder Samen keimen 
‘8. 151.), no Pflanzen wachſen können. Das Maß der nöthigen Feuchtigkeit 
hängt jedoch von der Eigenthilmlichkeit der einzelnen Pflanzenarten, vom Boden 
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und auch von ber Lebensperiobe der Sewächſe ab. Die eigentlihen Waffer- 
pflanzen find auf den Aufenthalt int Wafler angemwiefen, beſonders die unter- 

etauchten oder fubmerfen, welhe mit allen Theilen unter Waſſer ſich be⸗ 
Anden und außerhalb deſſelben ſchnell fterben, was jedoch nur von ber flarten 
Berbunftung ber Theile an der Luft herrührt. Für Wafferpflanzgen mit Shwimm- 
blättern if die Lage berfelben auf ber Oberfläche des Waſſers mit der oberen 
Seite au der Luft nothwendig. Sind ſolche Pflanzen auf dem Boden bes Wafſere 
befeftigt, fo erreichen bie Blätter durch entiprechendes Wachsthum ihrer Stiele 
den Waflerfpiegel; fie bilden im feichtem Wafler kurze, in tiefem lange Blatt- 
ſtiele. Einige Waflerpflanzen, welhe darum amphibifche genannt werden, 
tönnen auc auf dem Lande fortleben, denn fie befommen, wenn fie aufs Trodene 
geratben, Blätter, welche wie die der Landpflanzen organifirt find, nämlich Spalt 
Öffnungen auf der Unterfeite haben (8. 14.), mit Haaren befleidet find zc., was 
an den Wafler- und Schwimmblättern berfelben Pflanze nicht der Fall iR; z. ©. 
bei Polygönum amphibYum. Umgekehrt bilden manche Sumpfpflanzen au den⸗ 
jenigen Stengeltbeilen, die fich zufällig im tieferen Waſſer entwideln, Waſſer⸗ 
blätter, die wie die der Waflerpflanzen gebaut find und auch oft in ber Geſtalt 
bedeutend abweichen von den gewöhnlichen Blättern, welche die Pflanze am ber 
Luft bildet (bei Sagittarfa sagittifolla ſehr lange, bandförmige, bei Nasturtium 
amphibYum tief fammförmig fleberfpaltige Wafferblätter, ꝛc). Die Sampf- 
pflanzen verlangen dagegen nur mit ihren Wurzeln im Naſſen zu ſtehen. Die 
eigentlihen Landpflanzen emblih vertragen meift and) an den Wurzeln mic 
wirflihe Naſſe auf die Dauer; fle verlaugen ein feuchtes, jedoch nicht mit Waſſer 
gefättigtes Erdreih. Hinfichtlich der Menge der Yeuchtigleit des Bodens find am 
genügfamften bie Den (Succulenten $. 121.) und die Sandpflangen, 
erftere weil fie ihr Waffer in den faftreihen Blättern zurüdhalten, indem fe 
äußerfi wenig oder gar nicht transfpiriren, letztere weil fie überhaupt nur wenige 
faftreihe Zellen haben, auch wohl mit einem träftigen oft tiefgehenden Wurzel⸗ 
ſyſtem ausgeftattet find. Wenn bei den Randpflanzeu das durch die Berbunflung 
(8. 121.) verloren gehende Waffer nicht in gleichem Maße wieder erfelt wird, 
fo verwelken fie. Krautpflanzen wellen eber ale Holzpflanzen, weil lehtere in 
ihrem allezeit feuchten Holzkörper ein lange reichendes Wafferreferboir haben, und 
auch eher als Fettpflanzen, weil biefe wenig transfpiriren (8. 121.). Die meiſten 
Moofe und gehten vertragen einen Waflerverluft bis zum Dürrwerbden nad 
weichen und leben dennoch wieder auf, wern Regen eintritt. 

2) Atmofphärifche Luft, und zwar a. wegen des Sauerftoffs, welde 
zur Athmung der Pflanzen ($. 125.) nothwendig und daher für diefe ebenfo eine 
Lebensbebingung ift wie für die Thiere, indem ohne Sauerftoff weder 
ber Samen ($. 151.), noch Wachsthum ($. 183.), voch die Bewegungen be® $roto- 
plasmas (8. 11.) und der reizbaren und periodiſch beweglichen Pflanzentheile 
(8. 142; 143.) flattfindet, b. wegen der Koblenfäure, welche für die grünen 
Pflanzen ein nothwendiger Nährfloff iſt (8. 118.) und überall in ber Luft zu 
ungefähr I/ag Procent enthalten ift, wohin fie durch die Athınung der Thiere, durch 
die Verbrennungen und durch die Zerfegungsprocefie organifcher Körper gelangt. 

8) Der Boden, in welchem die Pflanze wurzelt, bildet zugleich eine Borratht- 
kammer für die Pflangennährftoffe Er entſteht durch die Berwitterung der 
maflen und iſt daher in feiner Zufammenfegung von biefen abhängig. an 
unterfcheibet folgende Bobenarten: 1) Sandboden, vorherrſchend aus quar- 
baltigen Mineralien (Kiefelfäure) beftehenb, 2) Thonboden, hauptfächlich Thon- 
erde enthaltend. 8) Lehmboden, eine Mengung aus Sand nnd Lehm, nebſt 
Eiſenorydhydrat, welches die gelbe oder braune Farbe bedingt. 4) Kalkboder, 
welcher vorherrfchend kohlenfauren Kalk, außerdem auch Thon in gewifſſer Menge 
enthält. 5) Humus, welcher ans den Üeberreften abgeftorbener Phanıen beſtehi, 
welche bei ber Verweſung eine ſchwarzbraune pulverige Maffe zurücklafſen. Ge 
wöhnlich if er mit dem urſprünglichen unorganiſchen Beſtandtheilen des Bodens 
gemengt und bildet dann die Dammerde. Die Abbängigfeit des Pflangenichent 
von der Beſchaffenheit des Bodens zeigt fih am deutlichſten in dem auf geil 
Bodenarten befhränften Borlommen mander Pflanzenarten (7 8.167.). Dicht 
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hat feinen Grund zum Theil in den Nabrungsbebürfniffen der Pflanzen, indem 
manche Arten das erforderliche Duantum von Nahrung überhaupt oder einen 
in beſonders großer Menge ie Nährſtoff (8. 117.) nur auf einer be- 
immten Bobenart finden, zum Theil aber aud in phnflaliihen Verhälmifſen, 
welche auf bie Pflanze Einfluß ausüben und bet den einzelnen Bodenarten ver⸗ 
ſchieden find, bejonders in dem Grabe der Porofität und der Eohäfton (iodere 
oder leichte und bünbdige oder fchwere Böden), in dem Berbalten zum Waſſer 
(ttodnende und feuchte ober waflerhaftende Böden) und in deu Wärmeverhältnifien, 

die nach der chemiſchen Zufammenfegung und nad den Weuchtigleitszuftänden 
verſchieden find (warme und kalte Böden). Der Humus if überdies für bie 
langen dadurch wichtig, daß er bei feiner Zerſetzung — und mineraliſche 
pflanzenbeſtandtheile, alfo wichtige Nährftoffe liefert, und daB er auch viele Nahr⸗ 

Roffe, wie Ammonial, Koblenfäure, Salze durch Abforption feſthält und fo den 
Manzen barbietet. Wenn wie beim Ader- und Sartenbaue die kultivirten Pflanzen 

vom Laube genommen werden, jo muß der Humns buch Düngung wieder 
herbeigefchafft ober erfetst werben, wozu man vericiedenartige vegetabiliſche Stoffe 
Blanzenrefte, Fabrilatsabfälle vou onen) oder animaliſche Mittel, befonders 
Sreremente (Stallbünger, Suano) verwendet; oder man muß gewifle Stoffe, die 

bei einer Kultur in großer Menge dem Boden entzogen wurben ober die bei einer 
beabfichtigten Eultur befonders reichlich beanſprucht werden, dem Boden durch 

einen Specialdlinger zufegen, 3. B. Kalk und Schweielfäure ale Gyps, Phosphor- 

fänre als Knochenmehl oder —— hat, Kali als Kaliſalz oder Salpeter. 

4) Das Licht, bei welchem wir hinfichtlich der Wirkung auf bie Pflanzen fo- $. 148. 
mohl die Intenſität (größere oder geringere Helligkeit) als auch die einzelnen 
farbigen Strahlen (tom, orange, gelb, grün, blan, violett, in welche das farblofe 
Sonnenlicht durch Brechung mittelft eines Prismas zerlegt wirb) untericheiben 
müffen. Bom Lichte find hanptjächlich folgende Lebenserfheinungen der Pflanzen 


abhängig. 

2. di Affimilation der Koblenfäure und des Waflers in den Chlorophyll⸗ 
förnern ($. 11.), weiche nur im Lichte ſtattfiudet, weßhalb das letztere eine Haupt⸗ 
bedingung der Ernährung aller grünen Pflanzen if. Pflanzen ohne Chlorophyll 
And daher vom Lichte unabhängig, entwideln fih and im Dunkeln, weil fie fi 
wicht aus Kohlenfäure ernähren (Pilze), Der Proceß findet zwar im zerftreuten 
Zageslichte ſchon Hinreichend flatt, iſt aber im bdirecten Sonnenlichte viel ſtärker; 
fär Pflanzen khattiger Standorte genügt dazu ſchon eine ſchwache Lichtintenfltät. 
Die farbigen Strahlen Teiften nicht foviel wie das weiße Licht; unter ihnen haben 
die Strahlen vom Roth bie Grün ungleich, Kärlere Wirkung als die blauen und 
violetten, am wirkfamften find die gelben, welche faft ebenfoviel feiften als alle 
anderen zufammen. 

‚db. Die Bildung des Chlorophylle (8. 11 u. 116.). Im Dunkeln erzeugen 
die meiften Pflanzen nur die aus Protoplasma beftehenden Körner, aber nicht 
den grünen Chlorophyllfarbſtoff in denfelben, fe bleiben daher bleich, was ale 
Bergeilen oder Ettoliren bezeihnet wird. Werben etiolirte Pflanzen ans 
Acht geftelt, fo bildet fich bald das Chlorophyll in den Zellen und die Pflanzen 
werden grün. Rur die Keimlinge ber Eoniferen ergrünen aud im Finftern. 
Dri den meiften Pflanzen genügt zur Bildung des Chlorophylls fchon ein wenig 
intenfives Licht. Durch fehr ſtarkes Licht wird fogar Chlorophyll zum Theil 
wieder zerfiört. Auch das einmal gebildete Chlorophyll bedarf zu feiner Erhaltung 
des Lichtes: in conflanter Dunkelheit werben grüne Pflanzenteile bald fchneller 
bald Sangfamer gelb. Dies berubt aber auf einer vollfländigen Zerftörung ber 
Chieropäyllfärner, und ſolche Blätter werben nicht wieder grün, wenn fie wieder 
us Licht gebracht werben. 

e. Das Wachsthum ($. 138.) und die Bildung von Kellufofe (8. 109.). 
Monzentheile, weiche im Dunkeln etioliren (b), find auch auffallend in ihrer 
Form verändert: die Internodien werben viel länger und zugleich bünner und 
ſchwachlicher als im normalen Zuftande; die Blätter verhalten din, wenn fte fang 
uud ſchmal find, Abnfich; wenn fie aber eine breite Blattſpreite befigen, fo bleibt 
dieſe fat fo Meim wie in der Knnospe und behält auch die Knospenlage mehr oder 
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weniger bei. Dabei zeigt fih auch eine viel geringere Berbidung der Zellmen⸗ 
branen, fowie auch geringere Verholzung und Euticularifirung der betreffenden 
Zellen. Mit anderen Worten: die Yähigleit der Pflanze, den Stoff zur Bildung 
der Zellmembranen, befonders Cellulofe zu erzeugen, if im Dunkeln vermindert; 
dies ift der Grund, warum die Theile Hein und ſchwächlich bleiben. Die ſtärkere 
Stredung der Internodien und Blattftiele rührt nur daher, daß das Marl ın 
einem Ausdehnungeftreben weniger gehindert ift, weil die paffiv gebehnten Gefäß⸗ 
üindel und Epidermis wegen der geringeren Berholzung und Auticularifirum 
leichter dehnbar find. Der Lichtmangel ſchwächt die cellulofebilbende Kraft a 
dann, wenn hinreichend Weferveftoffe zur Erzeugung von Celluloſe vorhanden 
find, wie in den feimenden Samen und Kartoffelfnollen. Nicht bloß vollſtöndige 
Duntelbeit, fondern ſchon mangelhafte Helligkeit bringt in ſchwächerem Grabe 
diefe Veränderung an den Pflanzen hervor, daher alle in ungenügender Helligleit 
germafene Pflanzen Heinere Blätter und ſchwächliche, ſchlanke und ſchlaffe Stengel 
efiten. Auch das Ragern des Setreibes beruht auf der mangelhaften Kräftigung 
der unteren Salmglieder in Folge ungenligender Beleuchtung derfelben bei zu 
dichtem Stande. Dagegen find die Blätentheile in ihren Wachsthums- und Ge⸗ 
ftaltsverhäftniffen von Licht oder Dunkelheit unabhängig. Das Licht if auch die 
Urſache der heliotropiſchen Wachſsthumsrichtungen (8. 141.) der Pflangentheile. 

d. Die verfhiedene DOrganifation der beiden Seiten bilateraler (8. 13R.. 
Organe wirb bei einigen wenigen derartigen Pflanzentheilen durch das Licht be» 
bingt, fo daß allemal die vom Lichte getroffene Seite zur Lichtfeite wird und 
man dur Umkehr der Theile auch ihre Organifation beliebig umkehren kann. 
Die Zweizeiligkeit der Blattſtellung und der Aefte bei manchen Moofen und bie 
ſymmetriſch geftalteten DMoostapfeln find fo gegen bie einfeitige Beleuchtung 
orientirt, daß die ſymmetriſche Theilungsebene mit den Lichtirahlen zufammenfält 
Bei dem aus den Brutknoepen der Marchantia ſich entwidelnden Thallus und 
bei den in einer Ebene veräftelten und flach gebrüdten Zweigen ber Thuja 
occidentälis, wo beide Seiten eine ganz verfdhiebene Organifatton haben, hängt 
es nur don der Tage zum Licht ab, welche Seite zur oberen und welche zur unteren 
fi} ausbildet. 

e. Die periodifchen (8. 143.) und die Reigbewegungen (8. 142.). 

5) Wärme. Kür die Entwidelung der Pflanzen if nicht nur eine gerefie 
Höbe, fondern auch eine gewiffe Dauer der Temperatur erforderlich. Die meiſten 
Lebenserfcheinungen find derart von der Temperatur abhängig, das es eine obere 
und untere Temperaturgrenze oder ein Marimum und Minimum ker 
felben giebt, bei deren Ueberſchreitung ber betreffende Lebensproceß ſtillſteht, und 
daß man zwiſchen beiden Grenzen einen Temperaturgrad ale das Optimum 
bezeichnen Tann, bei welchem der Proceß am Iebhafteften verläuft. Bon ber 
Temperatur in diefer Weife abhängig find bis jet hauptſüchlich folgende Lebent- 
ericheinungen erfannt worden: 

a. Die Keimung der meiflen Samen ber Kulturpflanzen umterbleibt unter- 
bald 500 und oberhalb + 37 bis 4300. Doch keimen’ andere, befondere die 
der Alpenpflanzen, noch bei -+20C; während wieder bei anderen bie unter 
Zemperaturgtenge höher Tiegt, 3. B. für Mais und Yeuerbohne bei + 9,4C, 
für Kümmel unterhalb + 10,50C, für Tabad und Kürbis unterhalb + 15,6%C 
and für die Gurke fogar unterhalb + 18,500. Die obere Temperaturgrenit 
liegt dem entiprechend auch etwas höher bei Mais, Hanf, Kürbis, Gurke, Fener ˖ 
bobne, nämlich ımterhalb + 50°C. Das Optimum der Keimungstemperatur if 
bei Mohn zmifchen 16 und 18, bei Gerfie 18, Roggen, Lein, Kümmel, Erbie 4, 
Hafer 35, Wegen, Tabad, Saubohne 27, Rothllee 81, Mais und Gurke 3, 
Hanf, Raps, Kürbis 3600. 

b. Das WBahsthum (an den Wurzeln gemeflen) erfolgt am raſcheften ba 
+ 210R bei Keuerbognen, bei 22,80 R bei Weizen und Gerſte, bei 26,69 R bei 
Mais; um fo langfamer, je mehr die Temperatur fi erböht ober ermiedrigt; 
es ſteht fill unterhalb +4 7,70R bei Mais, unterbalb +60 R bei . 

c. Die Bildung des Chloropkyils, welche zwar durch das Licht bedin 
iſt (8. 148.), jedo nur unter der Voransfegung, dak die Temperatur gemifie 
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Grenzen nicht überfchreitet, daher die Pflanzen auch bei vollem Lichte etioliren, 8. 149, 
wenn bie Temperatur jenfeits diefer Grenzen erhält. Letztere liegen für 
Fererbohnen und Mais bei +6°C und +30°C. 

d. Die Bewegung des Protoplasmas (3. 11.) in den Zen don 
Nitella ſteht bei UVC fill, wird mit fleigender Temperatur immer befchleunig- 
ter, hört aber, fobald 370 0 überfchritten find, fofort auf. 

& Die periodifchen (e7” 8. 143) und die Reizbewegungen (e9” $. 142.). 

Tine zu hohe fowie eine zu niedrige Temperatur bat aber, wenn fie nicht zu 
tsrze Zeit auf die Pflanze einwirkt, den Tod derfelben zur Folge. Für bie 
köteren Pflanzen if im Zuftande der volllommenen Entmwidelung eine Luft- 
temperatur von -+519C am aufwärts in der Dauer von 10 bis 30 Minuten 
tadilich; beim Grwärmen in Waſſer tödten aber ſchon + 45 bis 460C binnen 
10 Minuten. Die tödtlihe Wirkung beruht auf Veränderungen, weldje das 
Frotoplasma und die Membran der Zellen erleiden. Erſteres fchrumpft zuſam⸗ 
zen und hält das Wafler nicht mehr im Saftraume der Zelle zurüd; die Zell- 
umbran verliert ebenfalls an Imbibitionsfähigkeit (8. 181.) und baher bie 
Ze ihren Zurgor ($. 132.); die Folge ift das Schlaffwerden und Welten bes 
verbrühten Pflanzentheiles. Abkuhlung ift noch oberhalb des Gefrierpunktes nur 
mopiichen Pflanzen ſchädlich, indem diefe an ein fehr heißes Klima gemöhnten 
Blanzen ſchon bei einem längeren Aufenthalte in einer Temperatur von wenigen 
Gtaden über O getödtet werden. Bet Pflanzen ber gemäßigten und kalten Zone 
aber der Tod durch Erfrieren nur erfolgt, wenn bie Temperatur unter den 
Eispunkt geſunken if. Meift tritt erfi bei wenigen Graden unter O das Erftar- 
ten der PBflanzenfäfte zu Eis ein, weil biefe nicht reines Waſſer, fondern Löſun⸗ 
F verſchiedenartiger Stoffe find und dieſe einen niedrigeren Gefrierpunkt haben. 

arum ſchaden febr leichte Fröfte den Pflanzen in der Regel wenig. Wenn bie 
Manzenfäfte gefrieren, fo Ernftallifirt zunächſt faft reines Waſſer aus den Zellen 
«ns, welche dadurch waflerärmer werden und felbft nicht gefrieren: es bilden 
fh tryſtalliniſche Eismaſſen zwifchen den Geweben, befonders um die Gefäß—⸗ 
bändel, weiche immer neues Waſſer zuführen, wenn die Wurzel noch thätig if. 
Zaher ift dies namentlich an krautartigen Gewächſen zu beobachten, wo in der 
Runde und, wenn der Stengel hohl ift, audy innerhalb des Gefäßblinbellreifes eine 
nngförmige Eieſchicht fich bildet, welche aus lanter Meinen prismatifchen mit 
Asonder verwachſenen Eisfäulen befteht, die an ihrer Bafls wachen, fo daß 
die Eismaffen bieweilen die Epidermis durchbrechen und hervortreten. Zritt 
sehr heftiger Froſt plötzlich ein, fo können auch die Zellen ſelbſt in ihrem Saft 
erſtarren, umd jene Eisbildung findet dann nicht ftatt, beſonders an nicht ein⸗ 
gwurzelten Pflanzen, wie Kartoffelknollen, Räben n. bergl. In jedem alle 
wird der Pflanzentheil, wenn die Säfte zu Eis erflarren, felbft hart und fpröbe 
und bricht wie Glas. Oft zeigen dabei die Stengel und die Blätter eigen- 
thümliche Krämmungen, weil die Theile beim Beginn bes Gefrierens durch den 
Berluft des anstryflallifirenden Waſſers zunächſt an Turgor verlieren und wie 
welle Theile fich eigen oder weil an dem einzelnen Seiten ber Wafferverluft ein 
angleiher it und die Gewebeipannungen dadurch Aenderungen erfahren, welche 
in den Krfmmungen Beranlaffung geben, die dann durch Zunahme der Erflar- 
rang ſtrirt werden. Der aefrorene Zufland an fi hat aber nicht den Tod zur 
Folge; lehterer tritt vielmehr nur damm ein, wenn der gefrorene Zuftanb durch 
plögfiche Temperaturerhöhnng fchnell in den aufgethauten übergeht. Gefrorene 
Minen und Pflanzentheile, die ſehr langſam aufthanen, bleiben am Leben 
(Einlegen gefrorener Kartoffeln, Rüben ꝛc. in eislaltes Waffer, Beiprengen ge- 
frorener Pflanzen mit kaltem Waſſer). Pflanzentbeife, welche in Folge plötslichen 
Anfthauens getödtet find, zeigen diefelben Veränderungen wie beim Tode durch 
Side: das Protoplasına fchrumpft und Hält das Waffer nicht mehr feſt, eben- 
jowenig die Zellhaut, die Zelle verliert daher ihren Turgor; man kann aus 
erfrorenen Pflangentheilen das Waſſer durch leichten Drud wie ans einem Schwamm 
ausprefin. Das in den Intercellulargäugen und zwiſchen ben Geweben aus- 
iratellifirte Waſſer wird nicht wieder von den Zellen aufgenommen, es erfüllt 
die Intercelinlargänge, daher fehen folche Blätter durchfichtiger aus, ähnlich wie 
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im verbrüßten Zuflande Da das Waſſer nicht mehr in den Zellen fegehaltn 
wird, fo verbnnflet es raſch; die Blätter und Stengel werben daher fehr raſch 
welt und bürr, und es tritt dabei Bräunung oder Schwärzung ein; indem ber 
Chemismus in deu todten Zellen rafch feine Wirkung geltend macht. Boluminöfe 
und faftreiche Theile, die der Froſt getöbtet hat, gehen, befonders wenn fie fd 
in feuchter Umgebung befinden, in Fäulniß fiber. Die partiellen Beiädigen- 
en, welche der Froſt befonders im zeitigen Frühjahr an ben erſten nengebilderen 
Pflanzent eilen bervorbringt, bleiben, wenn bie Pflanze fpäter fidh weiter em⸗ 
widelt, Teuntlih in Korm von dürren und entfärbten oder gebräunten Blatt 
fpigen ober Blatifleden oder mangelhaft gebildeten Blättern, Der watürlice 
winterliche Zuftand der Pflanzen macht bdiefelben gegen den Froſt wiberflandt- 
fähiger. Denn je weniger Saft ein Pflangentheil enthält, deRo weniger leidt 

ert und erfriert er. Saftige Pflanzen, alſo namentlich Kräuter, die in voller 
Begetation begriffen find, erliegen daher dem Froſte Leicht. Die Holzpflanzen 
aber enthalten während der Winterruhe in ihren Stämmen, Aeſten und Knospen 
nur fehr wenig Saft und ertragen daher viel ficherer ſtarke Kältegrabe. Für 
die im Boden wachlenden Pflanzentheile ift der Erdboden, und für bie jungen 
Winterfaaten die Schneedede ein vortreffliches natürliches Schutmittel gegen bat 
Erfrieren, weil diefelben, wenn nad langer heftiger Kälte die darunter befind- 
fihen Theile gefroren find, nur ein langſames Aufthauen gefatten, auch wenn 
fehr plötliche Erwärmung ber Luft eingetreten fein follte. Auch bei den künf- 
lichen Froſtſchutzmitteln beruht die günftige Wirkung darauf, daß es ſchlechte 
BWärmeleiter find, welche bei (hmaden röften die Ausftrahlung der Bärm 
und daher die Abkühlung unter O9 verhindern, nad langem, hartem Froß⸗ 
wetter aber das Cindringen der Wärme und den Uebergang des gefrorener 
Zuftandes in den aufgethauten fehr verlangfamen (Bebeden und Einhüller 
empfindlicher Freilandpflanzen in Stroh, Moos, Deden sc, Zufammienhänfen 
* Fer in Kellern und Mieten, die Rauchfener in den Weinbergen ba 
ro ten). 

Auf der Abhängigkeit des Pflanzenlebens von ber Temperatur berußt au& 
diejenige vom Mima und von den Jahreszeiten. Berfchiebene Klimate haben det- 
halb auch verfchiedene Pflanzen, welche im Allgemeinen in anderen Klimaten nit 
aushalten (tropiihe Pflanzen, Alpenpflangen). Diefelben Pflanzen ent 
wideln ſich in verſchiedenen Ländern zu verfchiedenen Zeiten; viele Pflanzen aut 
einem beißen Klima werden in einem kältern krank und zur Fruchtbildung un 
fähig; manche dagegen, wie 3. B. unfere Getreibearten, fünnen noch weit nach 
Norden bin angebauet werden (Gerfle noch am Nordcap), Die Ylora der 
Tropenländer if die reichfte, die der Bolarzonen die ärmfte (8. 16... 
Der Grund, warum Pflanzen ber wärmeren Zonen in älteren nicht gedeihen, 
liegt darin, daß in den letzteren bie mittlere Sommertemperatur nicht diejenige 
Höhe erreicht, weldhe zur genügenden Unterhaltung ber Lebensfunctionen derſelben 
erforderlich ift, und bie Sommer and) zu kurz find, nm ihnen die für ihre Ert 
widelung nötbige Dauer der Wärme zu gewähren, fowie daß diefe Gewächſe ash 
nicht file umfere Winter eingerichtet find, indem am Schluffe der Sommerperiode ba 
ihnen keine vollſtändige Begetationsruhe eintritt, die Gewebe nicht gehörig ant- 
reifen, fondern zart und faftig bleiben, die Bewegungen bes Saftes und bir 
Wanderungen der Stoffe, die Bildung nener Organe fortbauern, fo daß die 
Pflanze alfo in einem für Froſt fehr empfindlichen Suftonde verbleibt. Umgekehbrt 
finden die hochnorbifhen und die hochalpinen Pflanzen in wärmeren Gegender 
nicht die lange Winterruhe und die fehr kurze fommerliche Begetationgzeit, denca 
fih der jährfihe Gang ihrer Entwidelung accomobirt hat. — Die Wahsıhumt- 
periode fällt bei den meiften Pflanzen in die wärmere Jahreszeit. Bei den 
Bhanerogamen bedingt der Winter ein Sinken, jedoch fein völliges Stil ſteher 
der Lebensthätigkeit, da andy während des Winters, wenn nicht roh bereit, 
viele perennirende Kräuter und Wintergewächſe treiben, die Knospen der Bäum: 
dicker werben und zeitige rüblakrepflanzen biühen. Dance Bhanerogamız 
blühen ſelbſt noch unter dem Schnee (Schneeglödlein, Weibnachtarofe); das Eis am 
Rande der Gletſcher iſt oft von den Blütenftengeln der Pflanzen durdfpidt; aut 





Bon den Lebenserfcheinungen der Pflanzen. 175 


den Schneegefllden des Nordens und der Alpen wächſt häufig die Alge des rothen 
Schnees (Protocöccus nivälis). Entgegengefettt leben noch Algen im Karls⸗ 
bader Sprubdel bei +85 bis 480 R. Die größte Widerflanbefähigteit gegen 
estreme Temperaturen zeigen trodene Samen und Sporen. Sie ertragen bie 
Rärffiem Kältegrade ohne ibre Keimfähigleit zu verlieren. Und während in Waffer 
gequollene Samen ſchon durch + 49 bis 520 C getödtet werden, fan man Samen 
die nach gemwöhnlichem Begriff troden find, ohne Schaden auf 64 bis 780 C 
erwärmen, und neuerdings ift fogar gelungen, Samen und Sporen, die man 
durch befondere Behandlung gem vollftändig ausgetrodnet und darnach mehrere 
Stunden lang bis auf 10000 erwärmt hatte, noch zum Keimen zu bringen. 


VI. Biologie der Pflanzen ($. 107.). 8. 150. 


1. Die Perioden des Pflanzenlebend. Bei allen Pflanzen, an benen 
wir Begetations- und Reproductionsorgane (8. 20.) unterfcheiden, ift das Leben 
ein ſtufenweis förtfchreitender Entwidelungsproceß, der fi in drei Hauptabfchnitte 
oder Entwidelung®perioden gliedert: 

1) Die Keimmung (germinatfo) oder der erſte Abfchnitt des Pflanzenlchens, 
in weldhem der Keim ($. 128.) feine Lebensthätigleiten beginnt und fi zur 
jungen Pflanze entwidelt. 

2) Die egetatine Periode (vegetatio), in melde ſich die Keimung ohne 
Iharfe Grenze fortfegt und welche lediglich in der Entwidelung der Bege- 
tationsorgane befteht, durch welche die junge Pflanze allmählig erftarft und 
heranwädht. 

8) Die reproductive Periode, Reprobuction oder Kructification 
(reproductio, fructificatio), die letzte Beriode, welche den Höhepunkt ber 
Entwidelung bezeichnet und durch das Auftreten der Fortpflanzung (8. 128.) 
haralterifirt ift, welche die Keime erzeugt, aus denen das Pflanzenleben 
fpäter von neuem feinen Anfang nimmt. Bei den Phanerogamen gliedert 
fi diefe Periode wieder in die Blüitenbildung (florescentia), in welcher 
die Blüten erfcheinen und die Befruchtung flattfindet, und in die darauf 
folgende Srucdtbildung (fructescentia), in welcher die Frilchte zur Reife 

mmen. 

Die Aufeinanderfolge dieſer drei Perioden iſt zwar bei allen Pflanzen die gleiche; 
aber nicht in allen Klaſſen gleich iſt der Punkt, an welchem das Geſchlechtisleben 
1.128.) eingefchaltet ift. Bei ben Thallophyten, wo bie Entwidelung des Thallus 
bie degetative Periode bezeichnet, fällt das Gefchlechtsleben, wenn es hier überhaupt 
auftritt, im bie reprobuctive Periode, und fein Product find unmittelbar bie 
nenen Keime (Sporen). Bei den Mooſen dagegen ift das Product des Geſchlechts⸗ 
lebent fchon ein volllommneres Organ, da8 Sporogonium oder die Mooskapſel, 
melde, da fie in ihrem Innern die Sporen entwidelt, nebft den Gefchlechtsorganen 
bie reprobuctive Periode bezeichnet. Bei ben Oelüßtrpptonamen jedoch tritt ale 
das Erzeugniß der Gefchlechtsorgane bie eigentliche aus Wurzeln, Stengel und 
Blättern beſtehende Pflanze in volllommenfter begetativer Entfaltung hervor, während 
dafür der Thallus, der bis dahin allein die vegetative Sphäre bildete, zurück⸗ 
gedrängt wird, fo daß dae Geſchlechtsleben nahe an den Anfang der ganzen Ent⸗ 
widelnug zurüdtädt, in die Nähe der Keimung der Sporen. Endlich if bei 
den Phanerogamen der Thallus ganz unterbrüdt, und das, was den Sporen 
amd ihrer Keimung aequivalent if, und alfo aud das hiermit verbundene Ge⸗ 
Iälechtefeben if noch weiter zurfidverlegt, nämlich bis auf die Dutterpflanze, fo 
daß es wieder mit der reproductiven Beriode berfelben zufammenfällt. 

1) Keimung (germinatio $. 150.). Alle Keime der Pflanzen, Sporen ſowohl 8. 151. 
wie Samen, verfallen, fobald fle ihre Reife erlangt und fi von der Mutter- 
Pflanze getrennt Gaben, in eine vollftändige Lebensrube, im welcher keinerlei Ver⸗ 
indernng an und im ihnen flattfinden und fie auch nicht der Lebensbedingun⸗ 
en wachlender Pflanzen bebürfen. Im Allgemeinen erlangen die Samen und 
Evoren ihre Keimfähigkeit oder Keimktraft mit ihrer Reife. Eine Ausnahme 
davon machen die fogenannten Dauer- oder Winterfporen mancher Thallophyten, 
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welche erft nad) fängerer Ruhe, gewöhnlich erſt nach Überffandenem Winter fam- ⸗ 
fähig werden. Sporen und Samen bewahren ihre Keimfähigkeit unter normal 
Berhältniffen ungleich lange. Im allgemeinen keimen fie im erfien Jahre am 
fiherften, in deu nächftfolgenden Jahren verminbert fih die Keimkraft erft lang 
fam, dann fehr raſch, indem immer weniger Samen aufgehen. Ungewöhnlich 
kurz ift die Dauer der Keimfähigfeit bei den Weibenfamen, die ſchon nad) wenigen 
Tagen diefelbe verlieren, wenn fte in diefer Zeit nicht in den Boden gelangen. 
Sider ift andererfeite, daß die Samen vieler Pflanzen bei Aufbewahrung unter 
fehr gleichbleibenden günftigen Verhältnifſen ihre Keimkraft außerordentlich lange 
behalten können. Es iſt vielfach durch glaubmürdige Berichte und Unterfuchungen 
nacgemwiefen, daß Samen von mebrhundertjährigem Alter noch geleimt haben; 
felbft Samen aus dem Sarkophag egyptifcher Drumien von beinahe 3000jährigem 
Alter follen zum Theil noch zur Keimung ‚pebracht worden fein. Die Keimungs- 
bedingungen find bei Samen wie bet Sporen Wafler ($. 145.), Sauerftofi 
(8. 146.) und ein gewiffer Temperaturgrab (8. 149.). Die Nothwendigkeit friicher 
fauerftoffgaltiger Luft erflärt es, warum Samen in fehr großer Tiefe des Bodens 
nicht feimen. Die Keimdauer, d. i. die Zeit, welche bie Samen vom Eintritt 
der Keimungsbedingungen an bis zum Hervorwachſen der Keimtheile aus dem 
Samen brauchen, ift bei den einzelnen Pflanzen verfchieden. Bei gewöhnlicher 
Temperatur keimen Hirfe in 2, Rübfen in 3, Kürbis in 5, Weizen in 6, ein, 
Senf in 7, Mais, Tabad in 8, Erbfen in 9, Spinat in 10, Kerbel in 11, Feld⸗ 
bobuen, Mohn in 12, Beterfilie in 14, Ritterfporn in 20, Ricinus in 26 Tagen, 
Miftel in 14/, Monat, Pfirfih, Maudel nad !/, bie 1 Jahr. 

2) Die vegetative Periode (vegetatio $. 150.). Im dieſer erreicht die Pflanze 
ihre volllommene Entwidelung und Größe und flattet fih mit allen erforder- 
lichen Ernährungsorganen aus. Bei den fogenannten einjährigen Pflanzen 
(8. 24.) vollendet fi diefe Periode innerhalb eines Sommers, und bie ganze 
Pflanze flirbt, fobald die daran fich fchließende Fruchtbildung beendigt ift, noch 
in demfelben Jahre ab. Wenn bei biefen Pflanzen die Keimung ſchon im vor: 
bergebenden Sommer oder Herbfi ftattfindet, jo werben fie zweijährige ($. 24.) 

enannt. Bei vielen Pflanzen aber erhält fi ein Theil des Stodes ſammt ben 

urzeln während des Winters, um in jedem Sommer fi) durd neue beblätterte 
Zriebe zu verjüngen; e8 wieberhoft fi alfo bie Vegetationsperiode jedes Jahr 
und fchfießt meiſtens auch jedesmal mit einer reprobuctiven Periode ab. Diele 
fönnen im weiteren Sinne ald ausdauernde ober perennirende Pflanzen 
(8. 24.) bezeichnet werden, welche wiederum entweder Stauden ($. 24.) find, 
b. f. krautartige Pflanzen, welche meift ihre oberirdifhe Organe alljährlid, ver- 
fieren und nur mit einem unterirbifchen Theile aunsdanern, oder Holzpflanzen 
(8. 24.), bei denen auch ber oberirbifhe Stamm bfeibt und alljährlich erflarkt 
Im leßteren Kalle behält bie Pflanze entweder auch ihr Laub während bes Winters 
oft mebrere Jahre und Heißt dann immergrän, ober fie verliert es alljährlich 
vor Eintritt des Winters und wird dann laubwechſelnd oder fommergrün 
genannt. 

8) Die reprobuctive ee (8. 150.) fließt fi immer an eine vegetative 
Periode an, durch welche fie infofern vorbereitet wird, ale bie Pflanze ſich die nötbi- 
gen Ernährungsorgane fchaffen, beziehendfich auch das erforberlihe Quantum von 
aſſimilirten Nährftoffen vorher erzeugen muß, um die Ernährung und vollſtändige 
Entwidelung ber ange ehe bewirken zu lönnen. Bet den einjührigen 
Pflanzen tritt biefe Periode auch nur ein einziges Mal ein und bezeichnet dam 
den Abſchluß des ganzen Lebens. Aber auch einige perennirende Pflanzen biähen 
und fruetifleiren nur ein einziges Mal, was baun erfi in hohem Alter eintritt 
und ebenfalls den Schluß bes Lebens begeichnt, wie bei der fogenannten hundert 
jährigen Alos (Agäve americäna), die in ihrem Baterland nach 5 bie 10 Jahren. 
bei uns oft erft nach 50 bis 100 Jahren zum Blühen kommt. Solche Bflagen 
heißen einfendtige (plantae monocarpdae) im Gegenja zu den wieder- 
frudtigen Gewächſen (plantae Polycarptae), zu denen alle Übrigen Stauben 
und die Holzpflanzen gehören, welche wie erwähnt in der Regel alljährlich Dläte 
und Frucht tragen. Indeſſen tritt meiftens in den erften Lebensjahren dieſer 
Pflanzen die reproductive Periode noch nicht ein, fo daß ſich zunächſt mehrere 
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Jahre rein vegetativer Entwidelung folgen, bis zum erften Dal Blüte und Frucht 
erſcheinen, die dann meift alljährlich wieber kehren. Diefes Verhältniß zeigt fich 
don bet vielen Stauden, die gemöhnlih im erflen oder in ben erften Jahren 
nach der Keimung noch nicht blühen, viel ausgeprägter bei den Holzpflanzen, wo 
man deßhalb eine Beriode der Mannbarkeit oder Bubertät annimmt. So blühen 
durchſchnittlich zum erften Male Fichte mit 50, Edeltanne mit 30, Kiefer mit 15 bie 
%, Eiche mit 60, Buche mit 40 bis 50, Hainbuche mit 20, Hafel mit 10, Ulme 
mit 40, Birke mit 10 bis 12, Erle mit 15 bie 20, Linde mit 25 bie 30, Ahorn 
mit 25 bis 30, Eiche mit 25 Jahren. Auch bei vielen wiederfruchtigen Pflanzen 
sallt die Periode der Blüten⸗ und Fruchtbildung an den Schluß der vegetativen 
$eriode. Sehr häufig aber tritt hier die Blütenbildung früher ein; fo blühen 
viele Holzpflangen vor der Entfaltung des Laubes im Beginne des Frühlinges, 
ja bei der Herbfizeitiofe eilt die Blüte fogar dem Winter voran, während die 
grünen Blätter und mit ihnen die reifende Frucht erft im nachfolgenden Früh⸗ 
jahr über den Boden hervorlommen. Bet allen folden zeitigblühenden Pflanzen 
verläuft die Fruchtbildung gleichgeitig mit der vegetativen Periode der Laubbildung. 
Tas Laub beforgt alfo auch Hier die Ernährung der gleichzeitig reifenden Frucht, 
aber es muß auch die Refervenährftoffe erzeugen für die Bildung ber Blüten 
des nächſtfolgenden Jahres, welche mit ihrer Entwidelung den Anfang machen. 
Eine ſolche Berfrühung der Blütenbildung vor der Raubentfaltung hat entweder 
isre Bortheile bei der Uebertragung des Pollens, wie bei den Erlen, Weiden, 
Pappeln (8. 60.) oder fie ift nothig wegen ber fangen Dauer der Fruchtreifung, 
and weil zur Bildung möglichft zuderreicher Früchte, die Entwidelung berfelben 
m die Heißeften Monate fallen muß, wie bei den Obftbäumen. Die Fruchtbildung 
Khließt fich ſtets unmittelbar an die Blfitenbildung an, ift auch meift in demfelben 
Sommer oder Herbft beendigt. Dagegen haben 3. B. bie Kiefern eine zweijährige 
Eomenreife, d. h. der junge Zapfen, defſen Samenknospen im Frühlinge befruchtet 
werben, erreicht famımt feinen Samen bie Reife erft im Herbft des darauf folgenden 


tee. 

IL Die Lebeusweife ber anzen. Die größte Mehrzahl der Pflanzen 
iM au ben Erdboden gebunden, weil fie in bemfelben ihre Wurzeln entmwideln 
und nur dort die geeignete Nahrung finden. Viele Flechten überziehen die 
Oberflache kahlen Geſteins; fie find auf berfelben feft auf- ober eingewachſen, 
indem bie Faſern der Unterfeite des Thallus wirklich in die harte Gefteinsmaffe 
eindringen, weil fie biefelbe allmählich auflöfen. Sehr mannicfalti h) die 
Lebensweife der Waflerpflanzen. Zu dieſen gehören zahlreiche milroflopifc) 
Heine Thallophyten, wie die Diatomaceen, Desmidiaceen, Balmellaceen, Phy⸗ 
tshremaceen und Balterien, umter denen es fehr viele giebt, welche frei im 
Waſſer leben und theilmeife deger eine freie Ortsbewegung ($. 144.) in demfelben 
haben, fo daß fie in ihrer Lebensweife den Infuftonsthieren am nächſten ſtehen; 
andere unter ihnen überziehen im Waſſer befindliche Gegenftände, indem fie auf 
ber Oberfläche derfelben angewachſen find. Die volllommener gebauten Waſſer⸗ 
pflanzen, wie die höheren Algen und befonders die phanerogamen Waflerpflanzen 
zeigen ebenfalls ein zmiefaches Verhalten. Sie find entweder auf dem Grunde 
befefigt: die Algen mit ihrer Bafis an Steinen in Bächen oder an Felſen im 
Meere feſtgewachſen, die Bhanerogamen mit ihren Wurzeln oder auch zugleich 
dem ganzen Stamm im Grunde des Gewäflere verborgen, während bie grünen 
Teile im Waſſer aufwärts wachſen. Petstere bleiben dann entweder auch unter 
Act oder bie Blätter wachen bie an den Wafferfpiegel herauf und erfcheinen 
ter ſhwimmend. Nur bei ben Najadeen und bei Ceratophylium bfühen auch 
vie Blüten unter Wafler, fonft firedt fih der Blütenſtiel Über den Boafteripegel 
hervor während der Blütezeit; die Frucht reift aber wieder unter Wafler. Eine 
geringe Anzahl vollkommener Wafferpflanzen fchwebt frei im Wafler ohne jede 
Serbindung mit dem Boden, wie der auf bem atlantifchen Ocean frei ſchwimmende 
Seargaffotang (8. 462.) und unter unferen einheimifchen Pflanzen die Waſſer⸗ 
ſinſen nnd Hydrochäris morsus ranae, welche ihre mäßig langen Wurzeln 
frei im Waſſer herabhängen laſſen und aus biefem allein ihre Nahrung nehmen. 
Um ſich im Waffer oben zu erhalten, find diefe Pflanzen entweder mit Ruftblafen 
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8. 154. ausgeftattet, wie der Sargaffotang, oder die geräumigen Luftgänge, die fie ent 

halten, machen fte fpeciftich leichter ale Wafler. Im unferem Klima zeigen ſolche 

ei lebende Waflerpflanzen während der kalten Jahreszeit ein eigemthlimlıches 

erhalten. Sie bilden vor Eintritt des Winter® fogenannte Winterknospen, in 

welchen fich reichlich Refervenährftoffe anfanımeln, und nur fehr enge Intercchu- 

largänge, alfo wenig Luft vorhanden if. Diefe Knospen werden dadurch jhmerr: 

ale Waffer, fie Löfen fih ab, während die übrige Pflanze abfiirbt und fallen 

daher zu Boden, wo fie den Winter über verbleiben. Im Frühling begimmt ihr 

Wachsthum, die weiten Luftgänge entwideln fi, und die leichter werdende Pflanze 

fReigt wieder auf den MWafjerfpiegel. Manche Pflanzen haben zum Wohnplad 

überhaupt andere Stätten als den Erdboden oder deſſen Gewäfler. So leten 

die Hefepilge in gährenden Flüffigkeiten, die Schimmelpilze auf allerlei Kunf- 

probucten, bie in Zerfegung begriffen find, und zahllofe Heine und größere Bil 
wachen auf abgeftorbenen faulenden Pflauzentheilen, wenn biefelben abgejaßen 
find oder auch noch am lebendigen Pflanzentörper fih befinden. Biele Ordideen 
der Tropenländer wacfen auf den Stämmen und Aeſten der Bäume, aus ders 

Moder fie ihre Nahrung ziehen. Ebenfo klammert der Epheu mit feun 
Burzelu an Baumftämmen, Mauern u. dergl. fe und vegetirt bier noch weiter, 
wenn fein Stamm unten am Boden fchon zerflört if. Zahlreiche Mooſe und 
Fichten wachſen aueſchließlich auf der Rinde lebender Baumflämme, und vide 
einere Algen, befonders unter den meerberwohnenden, kommen nur auf dem 
Thallus gewiſſer größerer Algen, namentlich der Zange vor. Bei diefen Pflamen 
iſt jedoch diefes Vorkommen keineswegs durch ein beftimmtes Nahrungsberärinis 
bedingt. Um den Unterfchieb deſſelben von dem äußerlich ähnfichen, aber ani 
einem gan anderen Grunde beruhenden Berhältniß bet den Paraftten hervor 
heben, hat man bafjelbe als Pfeudoparafitismus bezeichnet. Es giebt nämlid 
viele Pflanzen, deren Borlommen in einer innigeren Beziehung zu anderen Pflamen 
oder Thieren fteht, d. h. wo zwei verfchiebenen Arten angehörige lebendige Bein 
mit einander vereinigt auftreten. Diefes Verhältniß (Symbiotismme) zayı 

wieder verfchiedene Grabe As PBarafitismus bat man daajemnige Ber 
bältmiß zu bezeichnen, wo eine Pflanze, Shmaroter oder Barafit, fh ar 

oder in dem Körper einer anderen Pflanze ober eines Thieres, bes Wirtber, 
beziehendlich ber —— anftedelt, um feine Nahrung aus den Edtte 
oder den Körperbeftandtheilen deffelben zu entnehmen, ohne dafür den Wirth ın 
anderer Weiſe zu entfhädigen, wobei biefelbe alfo ale Räuber und, da hiermt 
für den Wirth meift ſchädliche Einwirkungen verbunden find, ale Verderber ar 
tritt. Ein anderes Verhältniß des Zuſammenlebens zweier verfchiebenartiger 
Pflanzen kann man als Miethe bezeichnen. Es giebt einige fogenannte para 
ſttiſche Algen, befonders Phykochromaceen, welche innerhalb lebender Drgane gr- 
wiffer höherer Pflanzen faft regelmäßig vorlommen, fo im Wurzelſtock von Gun- 
nöra, im Thallus von Anthocdros, Blasia pusilla (eines Lebermoofee) x. 
Das Waffer und die anorganifhen Nährftoffe müffen fie zwar von diefen Pflanzen 
zugeführt erhalten, aber da fie Chlorophyll befigen, jo affimiliren fie felbfändiz 
und entziehen daher jenen wahrſcheinlich feine organifhen Stoffe. Die Räbr- 
pflanzen befinden fi dabei auch volllommen wohl, und es fcheint eher ale ch 
die ben Miether bergenden Organe von diefem affimilirte Stoffe empfängre. 
Den volllommenften Grad erreicht das Zuſammenleben zweier Pflanzen bei dre 
lechten, bie gegenwärtig nicht mehr als einfache Pflanzen gelten Fönnen. Die 
onidien berfelben find fpeciflihe Algen, bie Hyphen und die Apothecien ka 
echten find Pilze, welche mit jenen Algen zu einem gemeinfamen DOrganisınzt 
verbunden find (8. 100.). Die Hyphen beforgen die Aufnahme der anorganiihes 
Nährfioffe aus der Unterlage für ſich wie fir die Gonidien; bie letzteren aber 
bereiten als chlorophyllhaltige Zellen die affimilirten organiſchen Verbindungen, 
welche zur Ernäbrung der Hyphen und der Apothecien erforderlih find, Weide 
mit einander verbundene Weſen find alfo für einander ıumentbehrlich, fie ſtelles 
gleihfam uur Organe bes Doppelweiens bar, zu welchem fie fidh vereinigt haben 
und ‘welches wie eine einfache Pflanze unter neuen eigentbilmfichen Formen auf 
tritt und fogar Kermehrumgsorgane (Soredien) bildet, in welchem ſich beide 

vereinte Weſen auch gemeinfchaftlich fortpflanzen. 
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‚Die Schmarogerpflangen ober Parafiten find meift auf einen ſpecifiſch be- 8. 165 
ſimmten Wirth befchräntt; wenn fie auf mehreren Arten vorkommen, fo gehören 
diefe meift derfelben Gattung ober wenigfene nahe verwandten Gattungen an; 
nur wenige find auf fehr verſchiedenen Arten verbreitet (3. B. die Miſſel anf 
viden Zanb- und Nadelbäumen). Bir unterfcheiden fie in pflangenbewohnende 
und thierbewohnende. Zu den legteren gehören ausſchließlich Pilze, welche 
ou den Zhieren, die von ihnen befallen werden, fpecifiiche Krankheiten bervor- 
bringen; letztere find daher flets von dieſen Shmarogerpilzen begleitet. Be- 
fonders lommen Bakterien bei verfchiedenen anftedenden Krankheiten höherer Thiere 
and des Menfchen vor, wo fte im Blute ober in den Gecreten der ertrantıen 
Theile fich finden. Verſchiedene fehr einfache Hyphomyceten treten als Paraſiten 
auf der Haut oder an den Haarwurzeln, oder auf der Zunge des Menſchen auf, 
unter fpecififchen Erkrankungen diefer Theile. Biele Infelten werden befallen von 
porafttiihen Pilgen aus der Familie der Entomophthoreen und der Pyrenomy⸗ 
erten. Hier keimen die Sporen auf der äußeren Haut; der Keimfchlauch dringt 
mei durch Diefelbe in den Hinterleib ein, das Mycelium durchwuchert die Mustel- 
bündel und Kettlagen, dringt and, in die Blutgefäße ein, wo e8 neue Glieder⸗ 
zelen bildet, die mit dem Blute im Körper verbreitet werben und ſich endlich zu 
einem alle Weichtheile einnehmenden Mycelium entwideln. Nach eingetretenem 
Eode des Thieres treibt das Mycelium fporenabfchnürende Zellen oder voll« 
fommnere, oft ftattliche Fruchtträger ans ber Leiche hervor nnd erreicht damit 
das Ende der Entwidelung. 

Pflanzenbemwohnende Parafiten giebt es faft in allen Abtheilnngen 
des Pflanzenreiches und darnach ift die Art wie fie fih an ihren Wirthen ent» 
mdeln, ſehr mannichfaltig. Die größte Mehrzahl ftellen wiederum bie Pilze. 
Das Borlommen diefer Schmaroterpilze hat ebenfalls beftimmte Krankheiten 
der Nährpflanze zur Folge. Der Parafit und die Krankheit werden auch bier 
durh die Sporen des Pilzes Übertragen. Hinſichtlich des Vorlommens an der 
Aüdrpflanze unterſcheidet man die Schmarokerpilge in epiphyte und in endo⸗ 
phnte Parafiten. Bei den erfteren befinden fich das Mycelium (8. 91.) und auch bie 
auf demſelben eutſtehenden Fcurager auf der Oberfläche der befallenen Pflanzen⸗ 
theile, wie z. B. bei den Erysiphe-Arten, welche den Mehlthau, und bei Fu- 
mago, welche den Rußthau anf den Pflanzen hervorbringen. Bei den endophyten 
Schmarotzerpilzen, zu denen bie Mehrzahl gehört, befindet ſich dagegen das Myce⸗ 
Gum im Innern des Pflanzentheiles. Auch hier keimt die Epore ſtets außerhalb 
der Pflanze, der Keimſchlauch erſt dringt im diefelbe ein, indem er entweder 
dur die Spaftöffnungen eintritt oder unmittelbar in eine Epibermisgelle durch 
bie äußere Wand berfelben fih einbohrt. Bei den Chptridiaceen, als den ein- 
fachten endophyten Parafiten, ift jedes Individuum auf eine einzelne Epidermis- 
jelle des Wirthes, die dann ungewöhnlich fich vergrößert, beichräntt. Die übrigen 
befiken ein echtes Mycelium, welches meiter in der Nährpflanze ausgebreitet iſt. 
Tiefes wächſt entweder nur in den Intercellulargängen der Gewebe, wie bei den 
Peronofporeen, oder e8 wuchert aud) in den Zellmembranen und in den Höhlen 
der Zellen, wie bei den Uftilagineen, den parafttifchen Pyrenomyceten ꝛc. Die 
Sporen mancher endophyten Schmaroßerpilze, namentlich der Uftilagineen, werden 
&enfalls im Innern der Nährpflanze gebildet, gewöhnlich in ungeheurer Menge, 
und werden frei, indem ber durch den Parafit zerſtörte Pflanzentheil zerfällt oder 
derweſt. Häufiger entwideln diefe Parafiten die fporenbildenden Zellen unmittel- 
ber unter der Epidermis, fo daß bie Sporen bie letztere durchbrechen und an 
der Cberfläche der Pflanze in Freiheit treten, wie z. B. bei ben Uredineen, ober 
es werden vollkommenere Sruchtträger aus der Epidermis, befonders häufig durch 
bie Mita nee bervorgetrieben und erzeugen dann die Sporen an ber Luft, 


. 156. 


mn 


wie bei den meiften Beronofporeen und PByrenompceten. Die meiften Schmaroger- 

nie find anf beftimmte Theile ihrer Nährpflanze angemwiefen: einige leben im 

den Wurzeln oder ben Zwiebeln, einige in ben Stengeln, viele in ben grünen 

Blättern, andere in den Blüten ober in den Früchten. Dabei ift au bemerken, 

daß manche auf eine engbegrenzte Stelle der Nährpflanze befchränft find, an wel- 

her das Eindringen des Reimchlaudhen, die Entwidelung des Myceliums und 
12* 
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der Sporen flattfindet, wie 3. B. bei vielen Uredineen, vielen blattbewohnenden 
Pyrenomyceten und beim Mutterlornpilz, der auf eine einzelne Blüte des Ge⸗ 
treides beſchränkt ift, daß dagegen andere Schmarokerpilge mit ihrem Mycelium 
die ganze Nährpflanze oder einen großen Theil derfelben durchwuchern, worauf 
au vielen Stellen die ruchtträger hervorbrechen können, wie befonder® bei des 
Perowofporeen. Bei manchen erfolgt das Eindringen immer nur am einem br- 
ſtimmten PBunlte, die Bildung der Sporen ebenfalle in einem beſtimmten Organe, 
welches von der Eintrittoſtelle weit entfernt liegen fanın, wie 5. B. bei den Brant- 
pilzen des Getreides, deren Keimfchläuche in die unteren heile des Stengel 
der jungen Getreibepflänzchen einbringen, von dort aus ale elium mit den 
Halm emporwacdjfen, um erfi in der Aehre zu fructiflciren. 

Bei den phanerogamen Schmarotern begegnen wir berichiebenartigen 
Lebensweifen und Ernährungsverhältniffen und einer großen Mannidfaltigleit 
in der Drganifation, welche den Barafit in den Stand ſetzt, der Nährpflane 
Nahrungsftoffe zu entziehen. Dan hat hier zunädft die chlorophyllloſen, alfo 


nicht grün gefärbten don den mit grünen Blättern anegeftatteten chlorophyl -· 
baltigen Schmarogern zu unterfcheiden. Die erfteren find in ihrer Ernährung 


gänzlich auf ihren Wirth angemwiefen, da fie nicht bloß das nötbige Waſſer und 
die mineralifhen Nährftoffe des Bodens, fondern auch Fohlenftoffhaltige organiihe 
Snbflanz ans demfelben entnehmen müflen. Sie find daher auch nid mit 
Wurzeln im Boden befefigt, fondern ihrer Nährpflanze in organifcher Verbindung 
aufgewachſen. Zu diefer Kategorie gehören: die Euscutaceen, Orobandheen (Oro 
bänche und Lathraea) und Rafflefiaceen. Die Cuscutaceen (Seiden, Flacht⸗ 
und Kleeſeide) find Schlingpflanzen, deren langer umb fadendünner, nicht grüne 
Stengel um andere Pflanzen (lache, Klee, Hopfen ꝛc.) fih windet und mit 
diefen an vielen Punkten verwachſen ift durch Heine Saugwarzen ober Hau- 
florien, welde reihenweife an der Seite de8 Stengels, die der Nährpflanze an⸗ 
liegt, ale Beine Erhabenheiten der Rinde entfichen, die fi} der Oberfläde der 
fremden Pflanze dicht anlegen. Dann entwidelt fi im Innern der Saugwarje, 
vom Fibrovafalftrange des Stengel® ausgehend ein Kern, einer Adventivward 
ähnlich, welcher an der Spite der Saugwarze fi in den franden Pflanzenförper 
einbohrt und in demfelben bis nach dem zunächſt darunter liegenden Fibrovalal⸗ 
rang Hin wächſt. Der Kern der Saugmarze entwidelt darauf in feiner Adie 
felbft einen Leinen Fibrovafalfirang, der die Verbindung ber gleichnamigen Ge⸗ 


webe des Barafiten und der Nährpflanze herfiellt, indem ber centrale Stang 
von Spiralgefäßzellen fi mit feinen letzten Ara unmittelbar an den Hofztbril 


bes Gefäßbündel® der Nährpflanze anlegt. Auf diefer Verbindung der Geäß- 
bünbdeffgfteme beider Pflanzen beruht die Ernährung des Paraſiten durch feinen 
Wirth. Mit dem Erdboden fteht daher die Seide auch nicht direct in Verbindung; 
nur der Samen keimt auf dem Boden, treibt das dem Würzelchen entſprechende 
Ende des Keimlinges in den Boden, während die fadenförmig verlängerte Stengel: 
fpige durch Nutationen (8. 138.) nach Art der Schlingpflangen eine Stüge auf- 
fucht, auf welcher, wenn dieſelbe eine Nährpflanze ift, der junge Stengel ſich auf 
minder und durch Hauftorien befeftigt, während der untere Theil des Krim- 
pflanzchens abſtirbt. Die Drobandeen (Würger) find Wurzelſchmarotzer, ft 
haben keinen windenden Stengel, fondern nur einen diden, mit —— 
Blättern beiehten, aus der Erde hervorwachſenden Blütenfchaft. Bet Orobänche 
ſelbſt entwidelt ſich der Keimling ebenfalls zu einem fabenförmigen Körper, defien 
der Wurzel entfprechendes Ende fid in bie Rinde einer ihm zuſagenden Rähr- 
wurzel eingräbt, worauf das eingedrungene Ende zu einem Tnollenförmigen Körper 
auf der Nährmurzel fi ausbildet. Diefer figt dem Holglörper der letzteren axi 
und bildet jegt feine Gefäßbünbel wiederum im Anfchluß an diejenigen der Räht- 
wurzel; auch entwidelt er in feinem Lmfange Abventivwurzeln, welche fecundäre 
Anheftungepunfte an der Nährwurzel bilden können. Im Scheitel des Inollen- 
förmigen Körpers wird dann ber Begetationspuntt für den Blütenfchaft gebildet, 
der alfo auf der Wurzel wie ein Zweig der Nährpflanze erſcheint. Rod mehr 
unterdrädt und eigenthümlich veräubdert ift der Stengel bei den Rafflefiacees. 
meift den mwärmeren Ländern angehörige, Wurzeln und Gtengel bewohnende 
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Schmaroger, von welchen faft ohne Stengel und Blätter eine einzige, oft fehr 
große Blüte (3. B. bei der berühmten Rafflesia in den Urmäldern Savas und 
Sumatras) oder ein Blütenfland aus der Nährwurzel hervorbricht. Das Bege⸗ 
tattonsorgam iſt hier meift ein knollen⸗ oder polfter- oder fcheibenförmiger Kür- 
per, der am feiner Annenflädhe oft mit unregelmäßigen Zaden in das Holz des 
Birthes eingeleilt und unregelmäßig von Gefäßen durdzogen if, die fih an bie 
Elemente des Holzes der Nahrwurzel anlegen; oder es wachen auch bei manchen 
Arten ale Anszweigungen von dem Holze der Nährwurzel aus flarke und ver- 
meigte Sefäßbündel in die Anfattnolle hinein. In dem nach außen gefehrten 
heile des Begetationslörpers entwidelt fi die Knospe der Blüte, die dann aus 
dem Wirth hervorbricht. Dan bat auch dergleichen Schmaroger gefunden, wo 
die einzelnen einer Nährpflanze auffigenden Blütenpolſter unter einander in Ber- 
bindung ftehen, durch viele dünne Stränge oder einfache Reihen von Parenchym⸗ 
jeßen, die vom den Polftern ausgehend in unregelmäßig gefchlängeltem Verlaufe 
gleich einem Pilzmycelium durd die Nährpflanze gewachſen find, fo daß hier in 
Anpaffung an die veränderte Lebensweiſe das fonft für die Phanerogamen gültige 
morphologifche Geſetz der Etengelform ganz unterdrüdt und berändert if. — 
Die chlorophyſlhaltigen phanerogamen Schmarogerpflanzen befiten echte, mit 

en Laubblättern befeßte Stengel und find felbft fähig, zu affimiliren, jo daß 
e don ihrem Wirth vielleicht hauptſächlich nur das nöthige Wafler und bie 
mineralifhen Nährftoffe aus dem Boden empfangen. Unter ihnen fchließen fich 
die foranthaceen dem vorigen infofern an, als fie nicht auf dem Erdboden, 
fondern auf ben Aeſten anderer Bäume wachſen. Es find firauchartige Holz 
pflanzen, die fi in der beißen Zone in vielen Arten finden, bei uns haupi⸗ 
ſachſich durch die Miftel (Viscum album) vertreten find. Bon der Anfatfielle 
der Miflel am Afte ans verbreiten fih im Cambium bie fogenannten Rinden⸗ 
wırgeln des Schmarogers, welche der Längsrichtung des Aftes parallel find. 
Dieſelben bilden an einzelnen Stellen Abventivfnospen, welche zu Miſtelbüſchen 
ſich mtwideln. An der Unterfeite der Rindenwurzeln aber entfpringen keilför- 
mige, nach der Mitte bes Nähraſtes gerichtete Organe, bie fogenannten Senter, 
deren Spitge im Holz umd deren breitere Bafis im Kambium fit; fie beftchen 
aus Parenchym, in welchem Stränge von Gefäßzellen verlaufen, die ſich an bie 
Siemente des Wirthholzes anlegen. Im Folge der Bildung neuer Jahresringe 
wird der Senker immer tiefer in das Holz des Wirthes eingefchloffen. Die 
Samen feimen auf dem Afte der Nährpflanze; das Würzelchen des Keimlinges 
lege fich mit feinem kopfförmig angefchwollenen Ende dicht an die Oberfläche des 
Zweiges an, worauf ber Kern des Köpfchens fich zur eigentlichen Wurzel ent- 
widelt, welche daraus hervorbriht und in die Rinde des Aftes fi) einbohrt, 
wo fie dann im Cambium fidh weiter entwidelt, indeß der Keimflengel feine 
erften Blätter erzeugt. Die Übrigen grünen phanerogamen Parafiten find Wur⸗ 
zelſchmarotzer, welde anf dem Boden wachſen und nur an einzelnen Punkten 
ihre Wurzel mit denjenigen benachbarter Pflanzen in Verbindung bringen. 
Dahin gehören die Santalaceen, bei uns durch die frautartige Gattung 
Thesfam vertreten. Einzelne Würzelchen derfelben haben am Ende eine fleifchige 
Anſchwellung, Saugmwarze oder Hauftorium, welche auf einer Wurzel einer 
benachbarten Pflanze feſt auffittt oder fie umfchlieht. Auch Hier dringt ein Kern 
ds Haufloriume in die Nährwurzel bis an den Holztheil des Gefäßbündels ein 
und entwidelt felbft Gefäßzellen, durch welche eine Verbindung der entiprechenden 
Gewebe von Schmaroger und Nährwurzel hergeſtellt wird. der heißen Zone 
pet es auch baumartige Santalaceen, bie fich ebenfo verhalten; der Eanteldaum 
ou eingehen, wenn die um ihn herumwachſenden Pflanzen, als Zuckerrohr, Bam- 
dnsrohr, Balmen zc., abgeihlagen werden. In ganz ähnlicher Weife mit Hauſtorien 
on den Wurzeln fhmarogen die Rhinanthaceen an ben benachbarten Pflanzen, 
mit denen fie auf unferen Wieſen vorfommen, befonders der Wachtelweizen (Me- 
lampyrum), die Läufefräuter (Pediculäris), der Klappertopf (Rhinänthus) und 
der Angentroft (Euphrasia). 

HIN. Die Lebensdauer und der natürliche Tod der Pflanzen. Bei g. 158. 

denjenigen einzelligen Pflanzen, bei welchen die Vegetation und die Reprodnetion 
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nicht geichieden find, kann von einem natürlichen Tod nicht die Rede fein: es 
findet fein auf einem inneren Grunde beruhendes Abfterben irgend eines Theiles 
flatt. Die Begetation der Bakterien, der Phylodhromaceen, Diatomaceen 3. B. 
befteht in einer von Generation zu Generation ſich wieberholenden Zellentheilung, 
bet welcher jedesmal das Mutterindividuum in zwei Tochterzellen zerfällt, deren 
jede ſchon wieder ein neues Individuum darftellt. Ueberall aber, wo das Leben 
der Pflanze in eine vegetative und eine reproductive Periode ($. 150.) ſich gliedert, 
beralten die vegetativen Organe zu einer gewiſſen Zeit, die gewöhnlich durch die 
Bollendung einer reproductiven Lebensthätigfeit bezeichnet wird, dem Tode. Die 
Lebensdauer oder das Alter diefer Pflanzen ift nur bei dem einfruchtigen, und 
unter diefen eigentlih nur bei den einjährigen (8. 24.) genau beftimmt, weil 
bier der Tod des ganzen Pflanzenindividuums ausnahmslos mit der Reifung 
der Samen eintritt, welche fchon in demfelben Jahre, iu welchem die Pflanze 
aufgeleimt if, erfolgt. Bei den Stauden ($. 24.). findet zwar aud ein alljähr- 
liches Abfterben der in jedem Sommer neugebildeten oberirbifhen Theile fatt, 
fobald diefelben die Samen zur Reife gebracht haben; aber das ganze Pflanzen⸗ 
individuum erhält fidh, weil ein unterirdiſcher Theil am Leben bleibt und alljähr- 
fi neue Triebe erzeugt. Wenn auch die Rhizome der Stauden Feine anfehnlicde 
Größe erreichen, fo fpricht das nicht gegen ein unermeßliches Alter, welches bie- 
felben befigen und um fo eher erreichen können, als fie bei ihrer Kleinheit und 
Verborgenheit vor der zerflörenden Gewalt bei Wetters, der die Bäume erliegen, 
geihüßt find. Denn das Rhizom bringt aud immer uene unterirdifche Zriebe 
zur Entwidelung und flirbt dafür im feinen ülteften Theilen wieder ab, fo deß 
es nad, einer Reihe von Jahren fih gleichſam erneuert hat, nicht mehr daſſelbe 


it wie früher, aber dennoch daſſelbe Individuum if; fo wächft des letzteren 


Größe nicht mit [einem Alter. Aehnlich IfE es mit den ganz Keinen Sträuden 
der Hochgebirge (Alpenweiden, Erica, Vaccinfum etc.), deren fehr alte Stämm- 
hen mit ihren kurzen VBeräftelungen bart am Boden wadfen und im ihres 
äfteften Threilen oft abgeftorben find, während bie jüngeren durch neue Berwurzelung 
das Leben immer wieder erhalten. Bei den Bäumen dagegen reiht fidh Jahr 
für Jahr ein Zweig an den anderen, fie nehmen mit ihrem Alter an Größe zu: 
doch überfchreitet ihre Größe eine für die einzelnen Bäume beflimmte &reme 
nicht; aber auch wenn diefe erreicht if, fommt für das Leben fein Stilſſtand 
Gewöhnlich gehen alte Bäume nur deßhalb zu Grunde, weil ihr Stamm durch 
die Einflüffe des Wetters endlich zerflört wird: alte Stämme werben Ternfeul 
und hohl und fchließlih durch den Sturm gebrohden. Man kann baber ben 
Bäumen ebenfo wie vielen Stauden bie Möglichkeit einer unbegreuzten Lebent- 
dauer zuerkennen und behaupten, daß fie die Nothwendigkeit ihres Unterganges 
nicht in ſich felbft tragen. Daher find auch viele Beifpiele eines hiſtoriſch nach⸗ 
weisbaren außerordentlich hohen Alters einzelner Bäume befannt. Unter den 
alten Linden if die berühmtefte die bei Neuftadt am Koder in Württemberg, 
die jap im Sabre 1226 von der Ehronif ale „der große Baum an der Herr- 
firaße” erwähnt wird und wahrfcheinlich ein Alter von nahe an 1000 Jahren 
bat. Ein Rofenftod am Dome zu Hildesheim wird über 800 Jahre alt geſchatt. 
Auf dem Delberge bei Ierufalem ftehen über 2000 Jahre alte Delbärme Be 
rühmt war der vor mehreren Jahren dur den Sturm gebrodene alte Drachen⸗ 
baum (Dracaena Draco $. 414.) bei Orotava auf Teneriffa, deſſen Stamm 
am Boden 13m Umfang befaß und fchon zur Zeit der Eroberung der Imfel durch 
die Spanier (15. Jahrhundert) ebenfo Hark und hohl gewefen fein fol und eie 
mehrtanfendjähriges Alter erreicht haben muß. Außerordentlih alte Bäume 
kommen aud unter den Nadelhölgern vor. Ein Eibenbaum auf dem Kirchhefe 
don Braburn in der Graſſchaft Kent hatte fchon 1660 einen Umfang von 18, =, 
woraus ſich für die Gegenwart ein Alter von etwa 3000 Jahren ergeben wirbe. 
Bon den californifchen Mammuthbäumen (Wellingtonfa gigantda) erreichen 
einzelne Eremplare, bis zu einer Höhe von 45m volllommen aftrein, mrit igrer 
Krone eine Höhe von 116 m und werden auf 4000 Jahre geichäbt. Als Beilpiel 
pöften Altere muß der Baobab oder Affenbrodbaum (8. 279.) in Senegam- 
ten gelten, von welhem Adanfon Exemplare ſah, welche bie 32 = im Umfeng 
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mb wiewohl nur 9—13 m Höhe, aber durch ihre 16—19 m fangen Hefte 
eine außerordentlich umfangreiche Krone hatten und deren Alter fih bis auf 
5000 bie 6000 Jahre berechnet. Wenn wir berüdfichtigen, daß nur die ans 
Samen erzogene Pflanze als Individuum, der Stedling und das Pfropfreis 
zur als Theil eines folchen zu betrachten find, fo wird auch Hierdurch bewiefen, 
daß in vielen Fällen das Individuum eine unbegrenzte Lebensdauer bat, da 
manche Gewächle, wie z. B. die Bananen, welche die Hauptnahrung der Be- 
wohner in den Tropenlänbern bilden, feit den äfteften Zeiten nur auf ungefchlecht- 
lichen Wege fortgepflangt werden. 


V. Abſchnitt. 


Bon den Krankheiten der Pflanzen, Pathologie $. 160. 

der Pflanzen, Phytopathologie. 

Krankheiten heißen aud) bei den Pflanzen alle Abweichungen von den normalen 
Zußänden der Species. In den meiften Fällen find die Urſachen derfelben be- 
fannt. Als Solche find folgende zu betrachten: 

L Mangel oder ungenügende Befhaffenheit der allgemeinen Le— 
benebedingumgen, d.h. wenn der Boden oder die Luft umgeeignete oder 
Hädlihe Beichaffenheit haben oder Licht oder Wärme in ungünfliger eife ein⸗ 
wirken. Gmtziehung bes Lichtes oder zu ſchwaches Licht bringt bei chlorephyll⸗ 
haltigen Pflanzen Bergeilen hervor, indem das Chloropkyll nicht ausgebildet 
($. 148) umd die Erzeugung von Celluloſe geſchwächt wird, was die geringe 
Srößenentwidelung der Blätter und die binne ſchwächliche Ausbildung der 
Stengelglieder zur Folge hat (8. 148... Auch wird im Dunkeln oder bei unge. 
nügender Beleuchtung die Alftmilation der geünen Pflanzen gehemmt ($. 148.). 
Birlungen der Wärme und Kälte €” 8. 149. Mangel der nöthigen Nährftoffe 
m Boden hat kümmerliche Entwidelung und vorzeitiges Abflerben, Eifenmangel 
Gclbſucht (8. 117.) zur Folge. Anbdauernd ungenügenbe Seuchtigfeit bewirkt 
mangelhafte Zufuhr der Nährftoffe in die Pflanze, wobei zwar bie Entwidelung 

€ ur Samenteife erfolgen lann, aber unter allgemeiner Berlleinerung 
der Theile, fo daß die Pflanzen in Zmergformen erfcheinen. Tritt ein folcher 
Zuftand größerer Trocdenheit erſt dann ein, wenn bie Pflanze ſchon unter glün- 
Kigeren Berhältniffen fih mit größeren Organen ausgeftattet hat, fo erfolgt 
an Abſterben berjelben, wohin das jogenannte Verfcheinen des Getreides und 
die Sommerdürre der Sträucher und Bäume zu rechuen find. Plöglicher und 
borübergehender Keuchtigleitemangel im Boden äußert fi) nur im Berwellen 
ber Pflanze. — Wenn eine ungewöhnlich große Menge von Nährftoffen, reich⸗ 
liche Fenchtigkeit, fehr ‚günfige eımperatur« und Lichtverhältniffe vereinigt auf 
die Bflanze in der Periode ihrer Entwidelung und ihres größten Wachsthums 
anmirten, fo bat dies eine abnorm gefleigerte Production von Pflanzentheilen, 
die ih im Korm von Mißbildungen oder Monftrofitäten vollzieht, zur 
Folge. Zu diefen gehört: Die Berbänderung (fasciatYo), wobei die Stengel 
baudertig flach und fehr breit werben; die A wuderung (polycladia), mobei 
uugmwöhnfich viel droeige Bi förmig, von einem Stengel aus fich bilden; bie 
Eproffung (prolificatio), wo die Achſe einer Blüte oder eines Blütenftandes 
em Ende ſich verlängert und zu einem Laubiproß auswächſt; die Laubſucht 
(phyllomania), welche in einer Bermebhrung der Laubblätter befteht. Die letztere 
tritt meiſt als Bergrünung der Blüten chloranthia) auf, wobei die Blätter 
der Blüte auf eine tiefere Stufe der Metamorphofe zurüdichreiten, indem fe fich 
in grüne Laubblätter ummwandeln. Bei den fogenannten gefüllten Blüten 
tritt eine Vermehrung der Zahl der Blittenblätter, befonders der Staubgefäße 
und Carpelle und zugleich eine Ummanblung bderfelben in Blumen⸗ oder Beri- 
genblätter en. — Bei Uebermaß von Näfle im Boden fierben die in demfelben 

efindſichen Theile der Landpflanzen ab, wegen des ungenligenden Zutritts fauer- 
Rofihaltiger Luft, und verfaulen. Giftige Beftandtheile im Boden (ftark allalifche 
Stoffe, entwichenes Leuchtgas aus Gasrdhren) oder in der Luft (ſchweflige Säure 
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im Hüttenrauch) tödten die Pflanzen je nad) der Menge, in der fie vorhanden 
find, laugſamer oder vafcher. | 
. Berlegungen, melde bervorgebradt werden duch Menfhen und 
Thiere, beſonders folche, welche, wie viele Injecten, Theile Iebendiger Pflaum 
verzehren, auch durch Hagel und Blitzſchlag. Je nad) der Lebensweife der Thiere 
und ihrer Art zu freflen, find bie durch diefelben bervorgebraditen Bertundur- 
gen an verjhiedenen Theilen und in verfchiedener Form zu finden. Wurzeln 
werben gefrefien von Mäufen, Engerliugen (I. $. 130,25.), Larven des Saatſchnell⸗ 
täfers d. $. 129,0.), Maulwurfsgrillen (I. $. 181,4.). Knospen und Baumrinden 
werden abgenagt vom Wild. Biele Imfecten freffen Blüten- und Fruchttheile; 
eine noch größere Anzahl aber zerftört die grünen Blätter. Letziere werder 
von manden Inſekten ganz aufgefreffen; andere lafien ein Skelett der Rippen 
des Blattes zurück; wieder andere flechen nur Löcher in baffelbe, audere ſchaben 
es oberflählih ab, und die Minirraupen freffen nur das innere Zellgewebt 
unter Zurädlaffung der Epidermis beider Blattfeiten, fo daß das Blatt beutd- 
artig hohl wird oder innerlih Gänge von gewundenem Verlaufe zeigt, welde 
die Raupen in der Blattmaſſe ausgefreffen haben. Die Pflanzen ertragen Ber- 
legungen mehr ober weniger leicht, und es richtet fidh dies beſonders nad der 
Bedeutung des vermundeten ober zerftörten Theiles für das Leben der Bilame 
und nad) dem Grade ber Verwundung. Zerflörung der Wurzeln hat eim raſchet 
Abfterben der Pflanze zur Folge. Bäume, deren Rinde ringsum abgefdält if, 
gehen ein. Locale Berwundungen der Rinde an Stämmen uud Aeſten der Hoh- 
pflanzen heilen wieder durch dem natürlichen Proceß der Ueberwallung: wenn 
an einer Stelle der Stamm aufgefprungen ober die Rinde bie auf das Hol; 
entfernt if, fo entwidelt fi von den umliegenden gefunden, im Dickewachtthum 
fortfahrenden Partien aus and ein Wulftrand um die Wunde, welcher immer 
weiter auf der Fläche derfelben forträdt und fie endlich verſchließt. Diefe Ueber- 
wallung befteht ebenfalls aus Holz, Kambium, Baft und Rinde, welde mit ben 
feihnamigen Geweben bes ringe um die Wunde gelegenen Theiles zuſammen 
ängen. Verluſt ſämmtlicher Blätter durch Infectenfraß hat bei eimjährigen 
Pflanzen dem Tod zur Folge, aber nicht bei perennirenden und bei Holzpflanıen, 
welche darnad) durch neue Knospenbildung wieder ausjchlagen. Auch Berluf 
von Aeſten umd Zweigen bedingt vielfach feine Lebensgefahr: Obſtbaumt, 
Weißdorn, Buchsbaum können auf bie monnigfachft Weife befchnitten werden. 
Bappeln und Weiden werden gelöpft, Laubhölzer Über der Wurzel abge 
bauen, damit fie Stodausfchläge treiben; Nabelhölger ertragen dagegen toeber 
den Schnitt, noch ſchlagen fie wieder aus dem Stode aus, weil feine Ad⸗ 
bentivfnospen ($. 22.) bilden. Birken und Zuderahorn werben ſchadloe 
abgezapft, Nadel hölzer indeß leiden fchon fehr durch Bermundung jur Gar 
gewinnung, indem durch fie die Abfonderung von Harz übermäßig —— 
wird, ebenſo wie bei den Kirſch⸗ und Pflaumenbäumen die Gummikrankheit. 
welche in übermäßiger Secretion von Gummi unter Desorganifation des Holzek 
nnd Baſtes befteht, häufig die Folge von Berwundungen ifl. 
II. Shmaroger oder Barafiten ($. 155.), und zwar 
A, Barafitifhe Pflanzen. Unter diefen find nur wenig Phanerogamen 
dur ihr Schmarogerleben anderen Pflanzen fchädfich, hauptſächlich die Artın 
don Cuscüta ($. 402.) und Orobänche ($. 389.). Dagegen ift eine große Yn- 
zahl Schmarotzerpilze die Urſache vieler A umd wichtiger Krankheiten 
der Pflanzen, indem der von dem Paraſit befallene Theil krankhaft verändert 
oder zerftört wird ($. 156.). Indem der Pilz durch feine Sporen fortgepflamt 
wird, wird aud die Krankheit, die er hervorruft, auf gefunde Pflanzen wetter 
verbreitet. Diefe Krankheiten find daher anftedend, und der Anftedungefoff di 
Sporen, bie meift in ungeheuren Mengen erzeugt und durch bie Luft verbreitet 
werden. Sole Schmarotzerpilze kommen bejonders in folgenden Kamifien der 
Bilze vor: 1) Roftpilze, deren zahlreiche Arten fämmtlich auf grünen Theilen von 
Pflanzen aus den verfchiedenften Abtheilungen des Pflanzenreiches, grasartigen 
Gewäclen, Kräutern und Bäumen, leben und überall diejenigen Rronfheie 
berporbringen, die mit dem allgemeinen Namen Roftfrantheiten oder Koß 
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bezeichnet werben (E2” 8.94; 476.). 2) Branbpilze, welche ebenfalls fämmtlid auf 8. 159. 
Bilanzen ſchmarotzen und denfelben höchft verderblich find, indem fie die Urfache 
der fogenannten Branblranktheiten oder des Brandes find, ber beſonders :auf 
Getreide ſchãdlich ift (E2” 3. 477.) 3) Beronofporeen, insgefammt pflanzen- 
bewohnende Barafiten, befonders auf frautartigen Pflanzen. Die wichtigfle Art 
it Peronospdra inföstans ($. 466.) als Urſache der Kartoffellrantheit. 
4) Pyrenomyceten, unter denen als Krankheiten erzeugende Schmaroger auf 
Maren hauptfächlich folgende Gattungen zu bemerken find: a. Erysiphe, Mehl- 
thanpilz, deſſen zahlreiche Arten auf verfchiedenen Pflanzen, ale Gräfern, Kräutern 
und Sträudern den Mehlthan (E29 8. 472.) darftellen, und von welchem eine 
Art, Ordium Tucköri, die Urfache der Traubentrantheit (E97 8. 472.) if. 
b. Die Gattungen Sphaerfa und Sphaerölla, und zwar in ihren conidien- 
und fpermogonienbildenden Entwidelungszufländen, weiche als Ramularfa ($. 472), 
Septorfa und Depazöa ($. 472.) bezeichnet werden und die Blattfleden- 
tranfheit an zahlreihen Kräutern und Holzpflanzen hervorbringen. c. Die 
Gattungen Fumägo und Pleoapöra ($. 472.), befondere in ihren Conidien⸗ 
mfänden (Cladosporfum $. 472.) den Rußthau oder die Schwärze auf 
en Theilen verfchiedener Pflanzen barfiellend. d. Rhizoctonia, welche den 
arzeltödter (5. 472.) auf den Wurzeln der Luzerue, den Zwiebeln des 
Eofrans ac. bildet. e. Claviceps purpurda als Urfache des Mutterfornes am 
Getreide (E29 8. 472.). 5) Hymenompceten, unter denen nur einige Arten von 
Agarfcus, und Tramötes ($. 475.) ale Parafiten an Stämmen und Wurzeln 
lebender Bäume das Holz zerftören. 

B. Paraſitiſche Thiere, welche von denjenigen thieriſchen Pflanzenfeinben 
bie bloß durch Befrtedigung ihrer Freßbegierde den Pflanzen ſchaden, darin 
anterjheiben, daß fie entweder während bes Ei⸗ und Larvenzuftandes oder 
während ihres ganzen Lebens auf der Pflanze, meift auf beftimmte Organe 
derfelben beichräntt, ihren fetten Wohnplat haben. Diefe Thiere verwunden im 
Gegentheil ihre Nährpflanze nicht; fie entlehnen zwar auch ihre Nahrung von 
ihr, aber nur in Korm von Säften, welche fie ausfaugen. Dadurch bewirken 
manche diefer Barafiten einen krankhaften Zuftand, Entfärbung und Abfterben 
des von ihnen bewohnten Organes. Allein in den meiften Fällen bringt der 
AufentHalt parafitiicher Thiere eine Art Reiz auf die Nährpflanze hervor, welcher 
diefelbe zu eigenthümflichen Neubildungen an den vom Barafiten bewohnten Or⸗ 
ann deranlaßt, die zu einer den Bedürfniſſen befjelben in fehr volltommener 

eiſe augepaßten, Schuß und Nahrung bietenden Wohnflätte werden. Alle ſolche 
Reubildungen im weiteften Sinne kann man Gallen nennen. Ihre Beichaffen- 
hat iR von der mannichfaltigften Art; jeder der gallenbildenden PBarafiten erzeugt 
ane beſtimmte Art von Ballen, und felbf die verfchiedenen Baraftten, welche 
enf einer und derfelben Pflanze vorlommen, bringen an derfelben auch ebenfo viel 
verkihiedene Gallen hervor. Thieriſche Baraftten, welche Pflanzenkrankheiten ver» 
uriehen, kommen bejonders in folgenden Klafſen des Thierreiches vor: 

1) Würmer, unter denen die Gattung ber milroflopifh Meinen Aelchen 
(Anguilltla I. 8. 217,18.) in mehreren parafttiichen Arten auf Pflanzen befannt 
i, befonders da8 Weizenälchen (Anguilliila tritiei), welches die Weigenförner 
m eine Art Gallen, fogenamte Raden- ober Gichtkörner, verwandelt, die 
am Innern nichts ale eine Mafle diefer Würmchen enthalten. 

2) Spinnenthiere, und zwar Milben, von denen zwei Gattungen ale Para- 
Aten anf Pflanzen ſchädlich find. Die Milbenfpinne (Tetranychus telarYus), 
welche auf der Unterfeite der Blätter verfchiedener Laubhölzer febt, und Saft 
ans denfelben faugt, wodurch dieſe vorzeitig gelb werben. Die Sallmilben 
Phytöpus), fehr Tleine, eigenthümfiche, vierbeinige Milben, die auf fehr vielen 
langen an verfchiedenen Theilen vorfommen und die mannichfaltigfien Gallen⸗ 
bildungen im weiteſten Sinne hervorbringen, in welchen ſtets diefe Thiere lebend 
und mein mit ihrer Brut gefunden werben. Die häufigftien und widtigften 
dieſer pathologiſchen Veränderungen find a. die Filzkrankheit, welche in einer 
abuormen Saarbildung auf der Epidermis der Blätter vieler Laubhölzer befteht, 
die dadurch mit einem meiſt tebhaft gefärbten Filz überzogen erfcheinen, dem 
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man früßer für eine Pilzbildung hielt und als Erindum und Phyilerfum be 
zeichnete. b. Heine runde oder fegelförmige Ballen, die meiſt in Menge auf 
dem Blatte ſitzen und am der linterfeite des Blattes einen Eingang haben, indem 
fie als ein Eindrud in der Blattmaffe von unten entſtehen, weicher fi mehr 
und mehr ausbaucht zu einem hohlen Organ, in defien Höhlung die Ballmilden 
und ihre Eier fi befinden. c. Knospenanfhwellnungen, ındem bie Thiere 
zwiichen den Blättern der Kuospe Ieben, welche dadurch vermehrt und vergrößert 
werben, fo daß die Knospe rofenähnliche Blattanhänfungen bildet, 3. B. an dm 
Hafelnußfträudern. d. Faltungen der Blatrfläche in der Richtung der Reruen 
und Rollungen berjelben, meift vom Rande aus, wobei bie Milben im dem ver- 
borgenen Theilen der Blattoberfläche fi aufhalten. o. die fogenannten Boder 
an den Blättern der Kernobfigehölge, bei welchen das Meſophyſl des Blattes ſich 
vergrößert und meitere Iutercellulargänge gebildet bat, in welden die Gallmilben 
mit ihrer Brut fi aufhalten. . 

3) Halbflügler und zwar a. die Schildlänfe (Coccus I. $. 193.), welche 
ala fländige, unbeweglich figende Parafiten die grünen Pflanzentheile bewohnen 
und ihnen durch Ausfaugen ſehr fchädfich werden, befonders auf den Role, 
Pfirfichen, Fichten ꝛc. b. bie Blatt- oder Pflanzenlänfe (AphidinseL 5.19., 
deren mehrere Gattungen bildenden Arten ſämmilich fäftefaugende PBarafkten auf 
Pflanzen find. Die Arten von Aphis leben gefellig und verbreitet auf dem grünes 
Theilen, welche oft ganz von ihnen überzogen —* und dann verfrüppeln und 
abfterben, oder auf der Unterfeite der Blätter, die dann fich aufammenrollen oder 
zufammenfräufeln; auch bringen diefe Thiere durch die Saftausfcheibung ans 
ihren Sonigröhren den Honigthau, und durch die zurüdbleibenden Bälge ba 
ihren Häutungen einen Mehlthau genannten Uebergug Hervor. Die Blutlaus 
Schizoneura lanig&ra) verurfaht den Krebs an den Stämmen der Apfı- 
äume. Andere Blattläufe erzeugen verfchiebenartige beutelförmige Ballen ar 
Blättern und Zweigen der Holzgewächſe, denen diefe Mikbildungen, im welchen 
die Läufe fich aufhalten und vermehren, ſchädlich find (3. B. an Blattfiielen ter 
Pappeln, anf Umenblättern, die von der Fichtenlaus verurfachten zapfenfärmigen 
Ballen an den Zweigen der Fichten). Hierher gehört auch die Reblaue (Phylloxera 
vastätrix), als ausfaugender und verderbliher Paraſit auf den Wurzeln dei 
MWeinftodes. 

4) Zweiflügfer, von denen zahlreiche Arten im Ei⸗ und Larvemuflande 
in Pflanzentheilen parafttifch leben, wie mandhe Arten Blumenfliegen (Anthomyia 
1. 8. 172,24.), deren Larven in den Wurzeln der Radieschen, des Wettigs und 
der Kohblarten fih finden, die Larven der Roggenfliegen (Chlorops) in det 
Getreivehalmen, die VBohrfliegen (Trypöta), deren Larven in den Stengen 
und Blütenlöpfen vieler Compoſiten leben, welche dadurch verfümmern nad 
taub bfeiben, befonders aber die Balfmüden (CecidomyYa I. $. 170,3), 
deren zahlreiche Arten als Larven auf den verſchiedenſten Pflanzen vorkommen 
und Hier meift gallenartige Mißbildungen verurfachen, entweder bloße Zufammen- 
rollungen des Blattes, zwiſchen denen fie Leben, 3. B. an den ZTriebfvigen der 
Obſtbaume, oder echte Gallen, indem die fliegen ihre Eier ine Innere eine⸗ 
PflauzentHeiles Legen, worauf diefer das Ei mit einer Reubildung umichlich, 
welche als ringsum geichloffene Galle an feiner Oberfläche hervorwächſt und u 
—55— auch die Larve ihre Metamorphoſe beſteht, bis das fertige Inſect die 
Galle verläßt, wie z. B. die Cecidomyla fagi und C. piligöra an den Blättern 
der Buchen, die dadurch bisweilen ganz verborben werben. 

5) Hautflügler, unter denen die Gallwespen (Cynipe und Rhodites 
I. 8. 152.) als die hauptiſächlichſten euger der echten Gallen an zahlreichen 
Pflanzen zu bemerken find. Die VBerbäftnifie find hier diefelben wie bei der 
Sallmitden (4) angegeben. Die größte Mehrzahl diefer Ballen Tommen an da 
Eichen (mo aud die eigentlichen Gallapfel dazu gehören) und an den Roſen ver. 

6) Käfer, von welchen die Bortentäfer (I. 8.'140.) zu nennen find, welche 
in der Rinde der Stämme vieler Bäume Bänge freffen, in denen fle leben, and 
ihre Eier legen und im Larvenzuftand ſich aufhalten und durch die Bertroduung 
der Rinde, die fie bewirken, auch den Tod des Baumes verurſachen. 
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Die Pflanzen der Urmelt find zum Theil noch erhalten ale Foſſilien in den 8. 160. 
serihiedenen Gefteinfchichten, welche durch Niederichlag aus dem Wafler entflanden 
ind. Sie kommen ve in jehr verſchiedenen Erhaltungszufländen vor, und zwar 
1) entweder ala bloßer Abdrud oder Abguß, wobei von den Pflanzen felbft nichts 
erhalten ift, 2) oder als wirkliche Pflangenfubftanz, welche aber zu einer kohligen 
Maſſe desorganifirt if, die feine pflanzliche Structur mehr erfennen läßt (Stein- 
tohle), 3) oder als eine auch in der Zellenfteuctur erhaltene Pflanzenfubflanz, 
wobei die Zellmembran entweder völlig verlohlt (Braunkohle) ober noch mehr 
oder weniger farblos iſt oder wo ihre Subftanz vermindert ift bis auf die 
äußeren Membranfdichten, und wobei die Zellböhlen oft mit fremder Mafle 
Eieſelerde, Schwefelties u. dergl.) ausgefüllt find. Bon den foffilen Pflanzen 
kommen nur Bruchftide vor; Stämme, Blätter, Früchte finden fi in der Regel 
von einander getrennt, und es ift oft unmöglich fiber ihre Zufommengehörig eit 
m entſcheiden. Man pflegt jedem vegetabilifchen Koffill ebenfo wie den jeßt 
lehendeu Pflanzen einen naturhiftorifhen Namen zu geben. Die Gattungsnamen 
Bidet man meiſt Durch die Endung ites, welche dem Namen derjenigen lebeuben 
Gattung angehängt wird, mit der die foffile Pflanze die größte Aehnlichkeit hat. 
Die Pflanzen der Urwelt fimmen mit denen der Jetztwelt um fo meniger überein, 
je älteren geologifhen Formationen fie angehören; in den älteren kommen fogar 

enwärtig ganz ausgeftorbene Pflanzen vor. Im fpeciellen Theile dieſes Buches 
—*— wir die wichtigſten foſſilen Formen bei den einzelnen Pflanzenfamilien auf. 

Die einzelnen Erdperioden haben ihren eigenthümlichen Begetationscharafter $. 161. 
gehabt, was daraus gefchloffen werden muß, daß die geofogifigen Formationen 
auch durch gemwiffe Charaktere ihrer fofftlen Reſte von einander unterfchieden 
And, obroohl die vorhandenen Reſte nicht hinreichen, um mit Sicherheit ein ganz 
zatreffendes Begetationsbild der Erbperioden entwerfen zu können. Sicher aber 
M, daß die Pflanzenwelt in den aufeinanderfolgenden Perioden in der Reihen⸗ 
folge der großen natfirlichen Abtheilungen bes flangenreiches erſchienen if, die 
ſich als — ——— Gefaßlryptogamen, Gymnoſpermen und Angioſpermen dar⸗ 
ſtelen, fo daß die Geſchichte der geologiſchen Epochen zugleich biejemige der flufen« 
weiſen Entwidelung des Bflangenreiches enthält. Man darf ben Beginn einer 
jeden neuen Erdperiode nicht als den einer gänzlich neuen Schöpfung betrachten, 
fondern muß annehmen, daß während die geologifchen Perioden allmählich mit 
einander wechfelten, wegen ber veränderten Erifenpbebingungen zwar ein großer 
Theil der Pflanzenformen ausflarb, ein anderer aber mit neuen Eigenſchaften 
ſich ausflattete. Ce laffen fi nad) den geologifchen Kormationen folgende Be- 
rioden der Vegetation annehmen, iu welchen die Entwidelung der Pflanzen- 
weit jeweils bis zu einer der Hauptfiufen des natürlichen Syſtems fortgefchritten 
he 8 denen aber auch Vertreter der niederen Klaffen ſich allemal wieder erhal- 
en en. 

1 Die Beit ber Befäßfrnptogamen (8. 71; 486.). 

]) Kohlenperiode (vom der unteren fllurifchen Formation bis zum Zech⸗ 
kein), enthält im den unterfien Formationen bie älteſten Berfteinerungen, nur 
wenige Bilanzen, mei Meeralgen, mit denen ale den niedrigften Pflanzen bie 
Shöpfung begonnen zu haben heint, if aber in der Steintohlenformation durch 
dae berwiegende Berhältuiß der Gefäßkryptogamen charakterifirt, welche Hier 
als eine eigemthlimliche Flora von Landpflanzen auftreten, beftehenb aus großen 
een ($. 444.) und aus den gegenwärtig ganz ausgeſtorbenen Formen der 

dodendren ($. 443.), Sigillarien (8. 443.) und Calamiten ($. 450.). 

IN. Die Beit ber Gymnoſpermen (8. 68; 438.). 

2) Beriode des bunten Sandfleins und Muſchelkalkes, in wel- 
—— vorherrſchend noch Farnkraäuter, indeſſen bereits auch Oymnoſpermen 

en 
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8) Iuraffifhe Periode, die fi in bie Perioden des Kenpere, deb Kos. 


und des Dolithe gliedert, enthält außer zahlreichen Algen und Gefäßkryptoga⸗ 
men, die jedoch mit demen der vorigen Beriode weniger übereinflimmen, vorwie 
gend Gymmofpermen, ſowohl Coniferen als auch viele Cycadeen, die in der 
vorigen erfi ſparſam auftreten. 

HEIL. Die Beit der Ungiofpermen ($. 68; 226.). 

4) Kreideperiode, bildet dem Uebergang von der vorigen zur folgenden, 
indem fie noch die Hauptcharakterformen jener enthält, ale Meeralgen, Fam⸗ 
fräuter und vorwiegend Cycadeen und KConiferen, aber zu biefen bereits fol 
ebenbürtig Angiofpermen, außer einigen Monokotyledonen beſonders manderlä 
Dikotyledonen, binzutreten. 

5) Tertiärperiode, in welcher die Gymnoſpermen mehr zurfdterten, 
übrigens auch den jetzt Iebenden Coniferen mehr entfprechen (ihre Riſte in der 
Braunkohle), während die Angiofpermen die berrfchende Pflanzenwelt bilden. In 
den älteren (eocenen) Schichten finden wir einen tropiſchen (8. 163.) Eharafırr 


ber Flora, nämlich anfer dem Flyſch, der eine Meerflora von Fucoideen ($.462.) 


entbäft, hauptfächlich Balmen und Laurineen vertreten; in dem mittleren (miocenm 
Schichten ebenfalls mehr tropifhen Charakter, nämlihd Palmen und Laurineun 
nebft Eoniferen, Supufiferen, Suglandeen, Reguminofen; in dem neueren (pliocema: 
Schichten aber keine Palmen, fondern borwiegend Dikotpledonen, weldye mit ter 
egenwärtigen Ylora der gemäßigten Zone eine große Aehnlichkeit zeigen. So 
chließen ſich die jüngeren Xertiärperioden mit ihrer Flora unmittelbar an bie 
Pflanzenwelt der gegenwärtigen Erdperiobe an. 


VII. Abſchnitt. 


Von der Verbreitung der Pflanzen. 
Mflanzengeograpbie. 


1. Die geographiſche Verbreitung. 


Die Bertheilung der jebt lebenden Pflanzen auf der Erboberflähe hängt weſent⸗ 
lich ab von den beiden Sauptbebingungen des Bflangeniebene, bon Fenchtig⸗ 
teit und Wärme, alfo don klimatiſchen Berhäftniffen (geographiſche Läng: 
und Breite und Erhebung über der Meeresfläche), wobei u. bie jährlide 
mittlere Temperatur und Ib. die höchſten nnd niedrigftien Temperaturen 
der 4 Jahreszeiten und der einzelnen Monate beridfichtigt werden milſſen, weil 
e8 für die Pflanzen befonders auf die Wärmemenge, auf die Dauer der jährlichen 
für die Vegetation günftigen Temperatur und auf die Ertreme ber Kälte un 
der Wärme anlommt. Behufs bildlicher Darftellung verbindet man anf dm 
Landkarten die Derter von gleichen Temperaturnerhältniffen durch Linien und 
nennt 

a. die durch Derter von gleicher jährlicher Mitteltemperatur gegen 

Linien Sfothermen oder Linien gleicher Jahres. Mittelmärme (ig. 271 : 
bs. die durch Derter von gleicher mittlerer Sommerwärme —T Linien 
Iſotheren oder Linien von gleiche Sommerwärme (fig. 272); 

e. die dur Derter von gleicher mittlerer Wintertemperatur gezogen 

Linien Iſochimenen oder Linien von gleiher Winterlälte (Fig. 272.. 

Auf nebenftehender Karte bezeichnen 1) bie ae am re&ten und Iinfen Kante ober tr 
feineren (bier) geraden Linien bie Warallelfreife oder Breitengrabe (0 bis 50 nad Korder 
und von 0 bie nad Elben). 23) Die Zahlen am oberen unb nnteren Rande tie Wert 
Diane oder Zängengrabe (von 0 bis 180). 3) Die auf der Karte ſelbſt reits nnd Tinte Arheatre 
Jahlen die mittleren jährliden Wärme» ober Kältegrabe für die gefrünmten Linien, wadı tit 
Aforhermen barftellen. 

Die Jahres -Ifothermen Taufen, obgleich, die Wärme des Klimas von des 
Bolen aus gegen den Aequator fletig zunimmt, doch den Paralleikreifen miät 
parallel, fondern bilden gefrümmte Linien, um fo mehr, je weiter man fih vcm 
Yequator aus den Pofarkreifen nähert. Wo fie mit nörblic gerichteten Boca 
die Parallelen durchſchneiden, find erwärmende Einflüffe thättg, im emtgegım- 
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gelesten alle aber erfältende. Beſonders hervorftechend ift, daß auf ber nörd- 
hen Halbkugel die Iſothermen von der Oftfeite bes aflatifhen Eontinentes gega 
Weſten anfleigen, und diefer Verlauf auch durch Eurcpa ſich fortfegt, fo daß dir 
weftlichen Gegenden unter gleichen Breiten beträchtlih wärmere® Klima habe 
als die öftlihen. So kann in Schweben nnd Norwegen auf der Weftfeite Roggen 
und Hafer noch 11/, bis 20 weiter nördlich gebaut werden als auf der Ifjate. 
&o liegt Irland etwa unter derjelben Iſotherme mit der nördlichen Krim mi 
mit Norb-Ehina, deshalb giebt es in Irland eine große Anzahl immergräue 
Gewächſe im Freien: Myrte, lorbeerartiger Schneebalf (Viburnum 
tinus $. 378.), felbft Orangenbäume gedeihen im füblichen England theils gam 
im Freien, theils unter gerin em Schute, ja auf der Infel Jerſehy find mehr, 
fchon fehr alte Kamellienbäume ($. 315.) Sommer und Winter im fram 
Lande im beſten Gedeihen. Im atlantifchen Ocean finten die Iſothermen wiedet 
beträdgtfih, daher die amerikanische Oftfüfte in gleicher Breite ein viel raukeres 
Klima hat als die gegemübertisgenbe europäifche, während auf dem amerilanikien 
Continent zwiſchen Weft- und Ofttüfte wieder daffelbe Verhältniß eintritt wi 
in der alten Welt. So liegt Drontheim unter dem 630 nördlicher Breit: 
nnd Canada unter dem 449 (etwas üblicher als Paris) und doch haben katı 
etwa diefelbe Jahres- Temperatur, indem fie unter derfelben Iſotherme liegen. 
Während in Drontheim noch Weizen wächſt, ift unter gleichem Breitegrade or 
der Hubfonsbai keine menschliche Niederlafſung mehr möglich und in Eibmen 
thauet unter demfelben Taralleltreife der Boden felbft im höchſten Sommer nm 
etwa 58cm tief auf. 

Da aber diefelbe Hotherme durch fehr ungleiche Temperaturen der einzeln 
Sahreszeiten zu Stande fommen kann, fo muß man aud) bie verfchiedene Zem- 
perat der Sahreszeiten, alfo die Sfothören und Sfohimenen (S. Ir 
erüdfichtigen, um von den MWärmeverhältniffen eines Ortes eine richtige Ark 
zu bekommen (Fig. 272.), da zu bem gedeihlichen Fortkommen der verſchiedcan 


Big. 272. MHotheren und Ifochimenen in Europa. 


Ifothären, bezeichnet mit nicht unterbrochenen u. Ifo Himänen mit unterbrocddemen Linien :- 
Die Zahlen rechter Geits bezeichnen die Rochimẽnen und Iinter Seits bie Sfetberea 
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Enlturpflangen auch eine beſtimmte mittlere Sommerwärme (3fothöre) erforder» 
ih if. Zuckerrohr erfordert 3. B. eine mittlere Sommerwärme von 190R,, 
Laffet von 141/,0, Drangen von 131/29, Dliven von 101/50 Wein von 7 bis 120, 
umjere meiſten Obftforten von 8 bie 100R. Wo alfo diefe Sommermwärne 
nicht erreicht wird, können auch genannte Eulturpflanzen gar nicht oder nicht mit 
Lortheil gebauet werden. Andererfeits find auch die verjchiedenen Culturpfianzen 
angleich empfindlich gegen die Winterfälte; und darum Tönnen manche füdliche 
#lanzen noch im einem weit nördlicher gelegenen Lande fortfommen, wenn das⸗ 
ielbe mildere Winter bat als andere mit ihm auf gleicher Hotherme liegende 
irte. Zur Erläuterung des Gefagten diene die Thatſache, daß in Irland Zwar 
Morten xc. ohue irgend einen Schuß im Freien fortlommen, Weintrauben aber 
ht mehr reifen, während Süoweftdeutfchland und die Schweiz, die mit Irland 
auf derjelben Jiotherme liegen, vorzüglichen Wein erbauen. Dies rührt daher, 
vB auf den britifchen Infeln die Scnmerwärme nicht mehr die zur Reifun 
ver Zrauben nöthige Höhe erreicht, wie fie das Eontinentalllima erzeugt, dab 
aber auch die Winterfälte nicht fo flarf wird, um den Pflanzen des füdlichen 
imas zu jchaden, wie es tharfächlich in Deuiſchland der Fall iſt. 

Auh die Feuchtigkeit bat weientlichen Einfluß auf das Klima und auf bie 
berbreitung der Pflanzen. Sie beftimmt ſich nad der mittleren jährlichen Regen⸗ 
Menge, weiche in den einzelnen Ländern fehr verfhieden if. Im Allgemeinen 
# fe am größten in den warmen Zonen; verhältnikmäßig größer in der Mühe 
großer Bafjermaffen, wie auf den Imfeln und an den Küften; auch Gebirgs- 
gabe und Wälder bedingen reichlichere Niederſchläge. Auch gie e8 einige 
R regemlofe Gebiete, die ſich deßhalb durch die Armuth ihrer Vegetation aus⸗ 
ahnen, wie die Wüfe Sahara und die mittelaflatifchen Steppen und Wüften. 
Bon der Bertheilung der Wärme über die Erboberflähe abhängig find fol- 
gende von Humboldt angenommenen pflanzengeographifchen Zonen auf 
der nördfichen und füdlichen Halblugel, welche fich durch ihren Vegetationscharatter 
enteriheiden, der anf dem Vorherrſchen gemwiffer für fie eigenthlimlichen Pflanzen 
beruht. Wiewohl fie eigentlich durch die Sfothermen begrenzt find, beſtimmt 
mau fie doch der Leichteren Beranfhaulihung auf den Landkarten wegen nad) 
ven Barallelfreifen. 

I; tie Yequatorialzone (heiße Zone bis 150 nördlicher und füdlicher Breite) 
mt 28 bi 260 mittlerer Jahrestemperatur, charakterifirt durch die großartigfte, 
Ippigfte und marmichfaltigfte Vegetation, befonders durch Balmen und Bananen 
sad durch zahlreiche diefer Zone eigenthümliche Bäume, befondere aus ben %a- 
min der Rubiaceen, Euphorbiaceen, Sapindaceen, Melaftomaceen, Büttne- 
tiacten, Meliaceen, Malvaceen, Sapotaceen, Urticaceen, Lrguminofen, weldhe hier 
mi den tropiihen Schlingpflanzen oder Lianen aus den Gamilien ber 
Biguoniaceen, Ariflolochiaceen ꝛc. undurchdringliche Urwälder bilden, deren 
Benmfämme mit prachtvollen Orchideen, großblättrigen Aroideen und herrlichen 
harnfräutern überladen find. 

2) die 2 tropifchen Zonen (heiße Zone von 159 bie 231/30) mit 26 bie 230 
ritilerer Jahrestemiperatur, charakterifirt durch baumartige Farne und durch 
zeigen übrigens im Weſentlichen mit der vorigen Zone übereinftimmend. 

J) die 2 fubtropiſchen (von 231/,— 340) mit 23 bie 170 mittlerer Jahres⸗ 
mperotur und mit furzem fchneelofen Winter, daher während des ganzen Jahres 
Bit immergrüner Vegetation, melde bauptfächlich dur; Morten und Lorbeeren 
i anszeichnet, auch noch einige Palmen und ben Dradenbaum und befonders 
nee fleiſchige Euphorbiaceen und andere Fettpflanzen, am Kap bie hier charak⸗ 
eifiihen Ericaceen, PBelargonien und Broteaceen, in Auftralien gleichfalls Pro⸗ 
seen und Epacrideen aufweiſt. Doc fallen in diefe Zone auch die wegen 
nangelnder Feuchtigkeit faſt pflanzenlofen Gebiete im Innern Afrifas, in Per⸗ 

und mittleren Aften. 

4) die 2 wärmeren gemäßigten (bis 450) mit 17 bis 120 mittlerer Jahres⸗ 
Mperatur, durch immergrüne Eichen, Branatbäume, Delbäume, Feigen, Orangen 
mb Citronen bezeichnet; in der niedrigen Vegetation find Hier die Labtaten, 
tempoftten, Caryophyſleen, Eiftineen, Leguminofen hauptfächlich in Heinen Halb⸗ 
kändern ober perennirenden Kräutern in auffallender Menge vertreten. 


. 163, 
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5) die 2 Falten gemäßigten (bie 580%), zu denen Eentraleuropa umb ſomit 
auch Deutichland gehört, mit 12 bis 60 mittlerer Jahrestemperatur umd mehr 
monatlihem eigentlichen Winter, daher durch Wälder blattwechſelnder Laubhölzer 
charakterifirt, welche hauptfächlich den Eupufiferen, Salicineen, Betulaceen, Ulma⸗ 
ceen angehören, und denen fich fparfamer die Nadelhölger anfchließen. Beſonders 
harakterififh find Hier in dem von Wald entblößten Gegenden die Wieſen, die 
aus einem bunten Gemifch krautartiger Phanerogamen beftehen, unter denen bie 
Gramineen und Cyperaceen die Hauptrolle fpielen, wo aber auch Umpbelliferen, 
Compoftten, Eruciferen, Caryophyllaceen, Papilionaceen zc. vertreten find. | 

6) die 2 fubarktifhen Bonen (bis 669) mit 6 bis 49 mittlerer Jahres- 
temperatur, charakteriſtrt durch Wälder von Nadelhölzern (Pinus-Arxten), während 
die Laubbäume, unter denen Birken, Erlen uud a noch vertreten 
find, eine Wälder mehr bilden. Die Wiefen beftehen haupiſächlich aus Cype⸗ 
raceen, befonder8 Carex-Arten, welche ben Gramineen gegenüber vorberrfchend 
—X die Sumpfſtrecken ſind mit Torfmooſen und anderen Pflanzen der Torf⸗ 

ora überzogen. 

7) die 2 arktifhen Zonen (bie 720) mit 2 bis 00 mittlerer Jahrestempe- 
ratur, wo bie vorgenannten Bäume nur noch Trüppelig und ſtrauchartig art- 
treten und verſchwinden, und die Holzpflanzen nur noch durdy eine eigenthätmfiche 
niedrige Straucdhvegetation von Rhododendren, Wacholder, Birken, Strand- 
weiden, Ericaceen angedeutet find und weite Streden faſt ausſchließlich über- 
zogen find von Moofen (befonder® Polytrichum-Arten) und Klechten, vornehm- 
fih von der enntbierflechte, welche den Rennthierheerden Nahrung geben und 
dadurch die Bewohnbarkeit diefer Länder durch Menfchen ermöglichen. 

8) die 2 Polarzonen (ienfeite des 720), wo die mittlere Jahrestemperatur 
unter dem Gefrierpunfte fteht und nur ein wenigwöchentlicher Sommer berridt. 
Hier giebt e8 nur noch eine fpärliche Vegetation, weldye aus einigen halbftraud- 
artigen Polarweiden, hauptfächli aber aus Kryptogamen und einer Anzahi 
perennirender Kräuter befteht, die meift mit den Alpenträutern (8. 164.) im den 
böchften Regionen unferer Alpen übereinftimmen. 

Berſchiedene Höhe über ber Meeresflädhe erzeugt ähnliche Berichiebenke: 
des Klimas und der Vegetation, wie verſchiedene Entfernung vom Wequator. 
Es ift ein allgemeines Geſetz, daß von der Dieeresfläche und von der mit dem 
Meeresipiegel gleichhoch Tiegenden Ebene in verticaler Richtung aufwärts bie 
Temperatur raſch abnimmt. In einer gewiffen Höhe fleigt die Mitteltemperatur 
nicht fiber den Gefrierpunft, und wo fi Gebirge bis zu dieſer Region erheber. 
da fchmilzt in diefer Höhe Schnee und Eis nicht mehr. Die Linie, weld« 
diefeß Gebiet des ewigen Schnee nach unten begrenzt, heißt Schmeegrenze 
oder Schneelinie. Sie liegt wegen bes allgemein wärmeren Klimas unter der: 
Aequator am höchſten. Auch bier find die Gebirge von 17000° oder 5400 m Hode 
an mit ewigem Schnee bedbedt. Gegen die Pole Bin rüdt aber die Schneegreme 
immer tiefer herab, und in der Nähe der Pole felbft erreicht fie die Mieeresböbe, 
indem bier überhaupt Schnee und Eis nirgends mehr weichen. So finden wu 
an den Abbängen höherer Gebirge fiber einander alle Klimate, welche zwiſchen 
dem Aequator und den Polen vorlommen. Damit hängt bie entiprechende Ver 
änderung der Vegetation in dem verfchiedenen Meereshöhen der Gebirge zufammen. 
fo daß wir beim Befteigen hoher Berge in der heißen Zoue in kurzer Zeit dir 
entiprechende Beränberung der Pflanzenwelt ebenfo finden, ale wenn por 
Aequator ab zu dem Polen bin reifen. Diefe Verfchiedenheiten führen zur Ar- 
nahme mehrerer Regionen ber verticalen PBflanzenvertheilnng Wır 
wählen im Nachſtehenden zur Erläuterung bderfelben bie Schweizeralpen, weil #: 
in Europa am vollſtändigſten die einzelnen Regionen barbieten. Dabei hat mar 
nur zu berüdfichtigen, daß je weiter wir nördlich fortichreiten, die entfprechenden 
Höhengrenzen tiefer herabrüden, fo daß alfo in den mittel- und norddeutſcher 
Orbirgen 5 Regionen etwas tiefer Tiegen, wie in der folgenden Ueberſicht mt 
angebeutet i | 

9 die untere Laubwalbd⸗ oder angebaute Region (von der Ebene bis 2500 
od. 800m urfprüngfich mit der folgenden Region eine, jedoch durch Die vocherrfchent: 
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ford» und Dittefveutihlanbt. 

Kultur, melde den Wald verdrängt hat, harakterifirt, durch Getreide, Obf- 8. 
and Beinbau, uud durd das Vorkommen der Kaftanie und des Wallnußbaumes 
ausgezeichnet. 

2 —& Laubwalds ober Buchenregion (2600 4000 oder 810—1296 m, 
in Mittel» und Norddeutſchland nur bie höchſtens 2000° ober 648m fi erhebenb) 
durch a aus Eichen und Buchen und durch Getreide- und Sbſibau 
Garatterifirt. 

3) die Megion ber Rabelhölger ober fubalpine (4000—5000° oder 1296 
bie 1620 m, im Nord - und Mittelbeuticland nur bie 3600 oder 1166 m [das 
Riley tagehien) bezichendlich 3200’ oder 1037 = [Broden), auffteigend), durch einen 

von Jabelwäfdern, hauptſachtich Fichten und in den Alpen an der oberen 
um auch Larchen und Arven charakterifist, welche zulet in zwergigen Krüps 
pelformen die a geenge bilden. Nur im der füdlihen Schweiz eriftirt in 
N Gaeglon Der Mlpenfcäuder ober untere alpine (6000--7000° ob 
) die ion jer ober mi e ober 
160 —: =) durch Sren von Alpenkräutern mit Krummholz, Rhoboden- 
dren, Erifen, Baccinien und anderen Alpenfträuchern Garakterifitt, nur im Som- 
mer (Sennbütten) bewohnbar. In Mitteldeutihland ragt in Biefe Region eigent · 
fih nur das Riefengebirge don 3600 oder 1166 m bis zu feinem Gipfel 4060⸗ 
oder 1604 =, in Norddeutfchland nur der Broden mit feiner höchflen Kuppe 
3200° oder 1037 m bis 3520° ober 1140 =, anf der jedoch Krummholz und ie 
andere alpine Pflanzen fehlen. 
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5) die Region der Alpenkräuter ober obere alpine (7000° oder 2268 = bis 
zur Schneelinie, welche in den Schweiger Alpen etwa bei 8C00' oder 2786 =, iz 
den nördlichen Alpen ungefähr bei 8200’ oder 2657 = liegt), durch veriſchiedene 
Alpenträuter, wie Enzian, Steinbrech zc., und verfchiedene Kryptogamen, beicn- 
ders Moofe und Flechten ausgezeichnet, welche die letzten Spuren des Bflanzen- 
lebens auf den böchften Gipfeln unterhalb des ewigen Schnees darſtellen. Ded 
if ſelbſt die Schneelinie noch Feine abfolute Schranke des Pflanzeniebens, wie 
die Alge des auf dem ewigen Firn bisweilen vorlommenben fogenannten rotheı 
Schnees (Protocöccus nivälis) beweift, und aud da, wo der Schnee wegen 
Steilheit der Gipfel nicht haftet, reichen manche Alpenkräuter und befonders 
Moofe und Steinflechten weit über die Schneegrenze; letztere find bis auf den 
Gipfel des Montblanc bemerkt worden. 

Der Verbreitungsbezirk ber Pflanzen umfaßt alle diejenigen Länder ud 
Gebirgsregionen, über welche eine beftimmte Pflanzenart verbreitet if. Wenige 
Pflanzen And faſt fiber die ganze Erde zerftreut; zu dieſen Tosmopolitiigen 
Bilanzen gehören außer einigen Bhanerogamen, wie Polygönum aviculäre, 
Nasturtium officinäle, Samölus Valerändi u, a., befondere manche Kopie 
gamen wegen des geringen Mafes ihrer Lebensbedingungen. Die meiften Pflan- 
zen haben enge Wohngebiete; nur 117 Arten giebt es, derem Berbreitungsbatt 
über iwenigftene ein Drüttheil der Erdoberfläche fich erfiredt; dagegen find and; 
Pflanzen befanıt, die nur auf eine ganz Heine Localität beichränft find. Art 
den Kontinenten zeigen die Pflanzen meift zufammenhängende Wohngebiete, ie 
daß, wenn die Yundorte auf einer Landkarte durch Linien umgrenzt werden, die 
eingefäo ene Fläche ein Ganzes bildet. Der Zufammenbang der meiften Wehn 
gebicte führt zu der Annahme eines einheitlichen Ausgangepunftes, Begetations- 
centrume, der Pflanzenarten ebenfo, wie man fie fir die Schöpfungsgefcdidt: 
des Menfchengeichlechtes annimmt. Da die Berbreitung hauptſächlich von klime 
tiſchen Verhältniffen abhängt, fo find die Wohngebiete der Pflanzen im Ace 
meinen in ber Richtung der Parallelkreiſe viel ausgebehnter ale im derjenigen 
der Längengrade, und manche folgen wirklich den Ifothermen (8. 162.) ringe um 
die Erde. Gegen ben Aequator Hin verwiſcht fih aber diefes Verhaliniß immt: 
mehr wegen der großen räumlichen Ausdehnung und ber Widerflände, bie burh 
die geologiihen Berhältniffe der Verbreitung einer Pflanzenart emtgegengrier! 
werden. Borzugsmeife find die Gebirge die abgefchloffenen Wohngebiete 1ck 
reicher, nicht über ihre Grenzen hinausgehender, fogenannter endemifcher Pflar⸗ 
zen. So haben die Alpen 190, die Pyrenäen 88, die Karpaten 29 folcher ente 
mifchen, d. 5. ihnen ausfchließlich angehörenden Arten. Bei manden Plane 
arten find aber die Verbreitungsbezirke durch mehr oder minder ausgedehnt 
Länderftreden unterbrodhen. Dahın gehört befonders die Erfheinung, daß vi“ 
der Gochgebirgspflanzen fi nur auf den Gipfeln der höchſten Gebirge und barz 
erft in der arktifhen Zone wiederfinden. Man erllärt dies entweder durch \: 
Hypothefe geologifcher Veränderungen, welche die Eriftenzbebingungen der Pflar- 
zen an den Orten, wo fie früher einheimifch waren aufhoben (Unterbrechung ir 
Geflanbee durch Senkung des Bodens, oder Anhäufung von Eis, wodurch die 

egetation zu Grunde ging) oder durch die Annahme der Wanderung dt: 
Pflanzen. Sole finden in der That vielfältig flatt; die wichtigſten Ver 
breitungsmittel dabei find: 1) der Wind, durch dem befonders die Klägeffrätte 
(8. 68.), die mit Haarkronen (8. 51.) verfehenen Früchte und die mit Hacı 
ſchopf (8. 65.) ausgeftatteten Samen weit verbreitet werben. 2) das Maflır. 
infofern die Bäche umd die Flüffe Samen oder Früchte aus den Gebirgen in tı: 
Ebenen führen, auch das Meer Samın don einer Küfte nach einer andern tert 
8) Thiere, indem Samen ober Früchte durch die Wolle oder die Federn meit ver 
fhleppt, Samen genteßbarer Früchte mit den Ererementen in weiterer Entfernz=3 
dom Standorte der Pflanze abgefegt werden. 4) bie Einwirkung dee Meanitr. 
welcher theife abfichtlich wie bei den Culturpflanzen und vielen in deren Begleitne; 
gehenden Unkräutern, teils ohne Abſicht durch den Handel nnd Verkehr zwiit 
entfernten Ländern, wodurd; fehr oft Samen zufällig verfchleppt werben, zur Ber 
breitung der Pflanzen beigetragen hat. 





Ben ver Frrirramg um Fuge 


Verbreit ber w i —— . 2 8 
* e : widtigßen nes 
Körn (beisubert Erreser. 2 ı —— — wu» 

each aus Mittel Rasamze : 
1) Beizenarten (3. 419,3. }. — —A————— 


cctacca 
Afien in einer breiten kereb bei au See ma Ir eo 
erfordern unter unfern  zoie Sie sm ur Esmmerndree 
son + 140 R.; Tönuen Deshalb vom Den Merle u ı Sich Ic 
bis zum 580, in Rordamerila bis zum 3x", &r Efrzümmenerr but — rm 
in der heißen Zone zur noch auf Berge mmpiuuem BCE 2 m Lie 
Aequators in einer Höhe wem 10,00 53 - 

2) Roggen ($. 419,55), des all F 
Europa, wird vorzägfuh —— — +... z iu» 
weiten bis 670, im innern nt C28. 

Gerſte und Hafer ($. 419,2 iz ter et üiiee 00 m er I 
ir fubarktifchen Zone der öffirhen — der aferı Ex Sarr Eılızgzerjt 
m Schottland bis 581/29, in Ruklanı bes 621,0, m Sieben Id 53’, z Ar- 
wegen bie 65°. Gerfte erfordert sen geringte ca Pr . ırer er 
realien, eine mittlere Temperatur von 89, 17 vetbeb zrierr zmärı.: At: Ir 
a an am Rordcap noch unter 70°, am Süralapı i in car: Tide vom 1-. «r. a. 

4) Reis ($. 419,10), defien Beterlans Ahem ik, wur kr ber 
in Südaflen, fpäter ums ZRütelmerr Jteliex, Eyaxım, Ii'r, vu mat m 
Amerila angebauet. Er ernährt wehricherrixh te KA Ei ee Kırier 
Sr bedarf 23° mittlerer Sommenwärme ums viel frmänziet Die Grouge ber 
CTultur deffelben ſiegt zwiichen 09 Bis 45°. 

5) Mais oder Berfatern ‚6. 419,1.) wrdlangt 13° miütr'ce Exrmmermärme 
Bird angebanet in Amerila von 51° im Korben bis 40° im Zirm, ah bie 
su einer Meereshöbe von 3000’; in Eübeurese ei 52° (im Speriem, Aalica, 
Euddeutſchland). Sein Bateıland iR das tropiihe Eütemerila, me er argehli 
ihon vor Ankunft der Europäer engebaucet wurte uud tie einzige, caltivitie Ge- 
ttadeart war. 

6) e ($. 419,4.) und Sorgho⸗ oder Meoberubirfe ($- 119,2), des tigent- 
liche eide Afrikas und die Hauptnehrungspilauen im allım Trovenlan 
2 Ber auch in Efdenropa, die Hirfe bie in die Sandgegenden Deurkhianne 
und Polens. 

Buchweizen oder Heidelorn ($.277.) ſcheiut aus Sibirien und der Mongolei 
in ct nnd wird in Rordeuropa (in Polen, ORdeutichlaud, Eibirien u. ſ. w.), 
beionders zur Bereitung von Grige (Bukhweizengrüße) angebamet. 

B. Wurzelnahrung in Wurzelknollen liefern ums: 

1) Kartoffel (8. 399.), ale are | die vorzä —S ich ſte aller Kuolicn- 
gewoͤchſe, auf den kalten Höhen der Anden (Chili, Pern. Mexiko) noch jetzt wild, 
überragt die Grenze der Gerſtencultur und alfo aller Setreidearten fo fehr, daß 
ane Epielart derjelben nody auf Island gebeihet. 

2) Xarro oder Kalo ($. 424.), deren Wurzeln unter den Tropen. — 
in Aſien und Amerika, fowie auf den Südfeeinfeln und in Oftindien und Weſt⸗ 
indien ein —— (6. 113), der Bewohner bilden 

3) 13.), in Oftindien und auf den Südfeeinfeln einheimifch 
und Am wie a au in den Tropmländern (au in Amerila und auf 
Renferland) ihrer oft 11/5 2m langen und 40—60 Pfund ſchweren Knollen 

en angebanet. Bildet neh der Brodfrucht (8. 350.) die Hauptnahrung der Be 

mobmer auf den Südfeeinfeln. 

4) Bataten (8. 401.), in beiden Indien einheimiſch und bafelbft, wie in vielen 
warmen Ländern (in Nordamerika, Sübenropa) wegen ihrer, den Kartoffeln 
ähnlichen Knollen angebauet. In manchen Ländern Amerikas find Bataten nächſt 
Mais die einzige Nahrung der Sklaven. 

13* 
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5) Maniok oder Caffave, Jatröpha manfhot ($. 297.) im tropiſchen Ame- 
rita einheimifh und dafelbfi, wie im tropiſchen Aflen und Afrika bie etwa 30° 
nördlich und füdlich als gewöhnliche Nahrungepflanze ihrer oft 80 Pid. fchweren 
Wurzel wegen angebauet. 


ie Baumfrüchte, welche für ganze Völker Rahrungs- und Genußmittel 
iefern: 


1) Brobbaum (8. 350.), wahrfcheinlih auf den Sudſeeinſeln einheimmifc, de- 
felbft, wie in ganz Oftindien und jetzt auch in Weflindien angebauet, und 8 bie 
9 Monate hindurch fo reichliche Srüchte tragend, daß er 3. DB. den Bewohnern 
auf Otahaiti und auf den Molutfen faft ihren ganzen Lebensbedarf verſchafft. 

2) Paradiesfeige. Banane ober Pifang (fig. 661; S. 406.), überall in 
der heißen Zone und noch darüber hinaus verbreitet. Was der Mais für die 
Bemohner des merikaniſchen Hochlandes if, das ift die Banane ben Bewohnern 
des heißen Tieflandes. 

3) Palmen ($. 423.) und zwar a. die Cokospalme, faft Überall in der 
heißen Zone, vorzüglich in der alten Welt, befonders in Oftindien wild nnd cuftivirt 
und oft meilenlange Wälder bildend. Sie geht nicht Über 280 hinaus. W. Dir 
Dattelpalme ernährt ganze Völkerfchaften, befonders die Bewohner bee Wüßen- 
gürtels von Norbafrifa und Arabien. Im ber alten Welt gedeiht fie am beflen 
zwifchen dem 290 bie 35%, e. Die Wein-, Fächel- oder Moritzpalme 
giebt im Drinolo-Delta den unbezwungenen Guaraunos faft das einzige Rab- 
rungsmittel und zugleich Wohnung. 

4) Weinftod (8. 310.), welcher in den Ländern zwifchen dem Taspifchen und 
ſchwarzen Meere urfprünglich heimifch geweſen zu fein feheint, wird jeht cultivirt 
im größten Theile der gemäßigten und der fubtropifchen Zonen, daher and auj 
ber Mdficen Halbkugel, beionders am Kap, in Weuftdwales und an beiden Küften 
bes füdlichen Amerila. Der Hauptfig des Weinbaues ift auf der nörbfiden 
Halbkugel füdlich etwa durch den 309 begrenzt (fanarifche Infeln, Madeira, Nord- 
füfte Ahitas, Verfifher Meerbuſen, nördliches Indien). Die nördliche Grenz 
des eigentlichen Weinbaues im Großen geht von Südrußland aus durch Gafizien, 
Schlefien, Sachſen, Thüringen, Hefien, und bei Bonn ſüdlich abfallend durch des 
nördliche Frankreich. 


1. Die Standorte. 


Faft jede Pflanze ift innerhalb ihres Verbreitungsbezirles nicht gleichmäßig 
vertheilt, fondern an beflimmte Localitäten gelnfipft, welche ihr Standort ge 
nannt werden. Diefelben find bezeichnet durch die Verbreitung der Fenchtigken. 
buch den allgemeinen Begetationscharafter (Wälder, Wiefen, Aecker, Gärten, 
Heiden, Wüften zc.) und durch den Boden, befonders durch die hemifche und phof- 
kalifche Beſchaffenheit deffelben. Das letztere fpricht fih in der Abhängi det 
Borlommens vieler Pflanzen von der geognoftiichen Beſchaffenheit des Bodens, 
alfo von den Bodenarten (8. 147.) aus, und man unterfdeibet folgende drei 
Grade diefer Abhängigkeit: 1) Bodenvage Pflanzen, die an gar Feine beftimmte 

eognoſtiſche Bodenbejchaffenheit gebunden find und zu bemen die Mehrzahl der 
ann gehört. 2) Bodenholde, welche zwar nicht ausfchließlich, aber doch 
vorzugsmeife auf einer beftimmten Bodenart vorlommen, was bejondere be 
manden Gebirgepflanzen auffallend if. So find 3. B. Anthyllis vulneraria, 
Onobrychis sativa, Prunölla grandiflöra, viele Orchideen ze. kalkhold. 
8) Bodenftete, welche ausſchließlich beftimmten Bodenarten angehören, wı 
3. 8. Erica carnda, welche auf den Kaltalpen als kalkſtete je ver- 
tommt, während Azalda procümbens, bie Arten von Steinmoos (Andreass) x. 
in den Alpen fchieferftet find. Nur auf Sandboden kommen vor, alfo fie- 
felftet find 2. 8. Corynephörus canöscens, Elymus arenarlus, 
entändra, Carex arenarla x. Mit Bezug auf diefe Abhängigkeit des Bor- 
ommen® don der chemifchen Belchaffenheit des Bodens kaun man bie 
unterjeiden ale Kaltpflanzen, Kiefelpflanzen, Salzpflanzen, Humuspflaujen x. 
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Nach den Standorten überhaupt theilen wir die Pflanzen ein in: $. 167. 

1. —— — 

hi : Zange ($- 460 m. 462.) und andere Wlgen, auch Seegras ($. 131.), aber 

R 

* — — (b. 341.), Froſchbiß (8. 430.), Waſſerlinſen (6. 432.), Laich⸗ 
— ——— » an er en. Beeren (8. 251.), Brunnentrefle ($. 330.), Waflerfnöterich 

8. Sandpflanzen: 

Unterirdiſche: Trüffeln (8. 473.). set 16. 200 

phanerogamifge: { —2 Soc: ae unb Kieeſeide ($. 402.). 
t Mehlt Roſt⸗, Brandpilze, Mutter! 
Sdms —— — (8. Ye —171 ” vie ora und 


1 alſche, b. d end, aber nicht aus 
a a EM dent ale 


Uderunfränter: blaue Korublume, Wucherb Fa , edhte und 


8. HR Nitterfporn, Ader » Hahuenfu 6 (6.334 
401.), Adermohn ($. 332.), Bichmnäterid (# 271.), 
—ã ee eh haar, e und R 3. 
au bes e Kl e (8. 419. * 


= 
#£ 
75 
R 
7 
E8 
* 
8 
Fer: 
> 
Et 
8 
en 


Ober: Une 
irdiſche 


Wieſene⸗ und Buitenunfränter, —— Wieſen⸗ 
Wachtelweizen, Wald » Läujelrant ($. ſcharfer Hahnen- 
up ($- sten 1 9 Gepsfaeistafe ($. 416.), —28 ($. 417.) und 


Santtpflanien er Shurtbaufen, an WBegrändern 
Klette, Gichorie, gemeines Kreuzfraut (6. 375. 2% aterntopf 


($. 398.), wilde Dialve ($. 279. m), Smoblaugs „Hir⸗ 
tentaiche, Sophieufant (6 330.), Dielven, Gänfefuß, toiber 
nicht ch (8.274.), —— ca. 354. ), geoßer Rlettenterbel 
fgma- $.251.), taube Neſſeln (8. 398.) unb Kupeehtötrant (8.283). 
rodende Jelſen⸗ und Mauerpflauzen: Mauer-Babichtötrant (5. 316.), 
yegien; (6. 283.), ſcharfer Mauerpieffer (6.248.), Mauer» 
raute ( 


Saubdpflanzen: Sand» Riebgras ($. 420.), Sand» Haargras 
(6. 419.), rotbbläßende Miere, fünfmännige Spurre ($. 270.) zc. 
Biefenpflaugen: Wieien s Bodsbert, weiße Wucherblume 
$. 375 PA Wieſentlee (6. 227.), Ehaumfraut (4. 330.), gemeine 
Side . 392.), viele Graͤſer zc. 
Balbpflanim: Walbmeifter (5. 379.), Maiblume ($. 414 ar 
entohl (8. 285.), golbbaari Pa. unb wolliger Babnenfu 
emonen ($. 334.), —X ($. 392.), Sungenfrent (8. 398.) 
an unbe» und viele Geflräude ( 
baueten Snmpf: u — —— Gun. 1 Sumpf 
. ⸗ u »Läu a , oosbeere 
Selen: | an Work. Geibelberre (4. 363 
®al Gellerie ( 1,6 t (8. 274), Glas- 
(mal, * 210) — * —— 6: Mile 
aut (9. 368.), Meerftrands - Wegeri (6. 390.). 


Deidepflausen: nn. ($. 362.), Renuthierfiechte (8. 470.), 


Haarmoos - Arten 
** pflanzen A. 233.), 
enp njen: ereiahreiga ten ee u — N ) 
271.), Alpen 7 um), Alpen⸗ ——— — 


4 ——— 7 (8. 332.) —— — — 


5— 
arten ($. 373.), Alpenaſter, Ar brere 
fuß, Schafgarbe umb ir, Beine ume, 4 en » Habichtetkraut 
($. 375.), Saylan- Arten (5. 384.), Alpen- aut ($. 303.), 
7 —— a ee Arten —— Dein 
m , asarten Upen⸗ Wachholder, 
Krummbolz und Zirbelfiefer (4. 434.). ’ 
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Die meiften Bflanzen wachen an ihren Standorten mit anderen Arten ge 
mengt und bilden eine gemifchte Vegetation. Manche dagegen zeichnen durch 
ihr gefelliges Vorkommen aus, indem fie mehr oder weniger große Länbder- 
ſtrecken oder Waflermaffen allein oder vorwiegend einnehmen. Zu diefen gehören: 
die WBafferfäben, die unfere Teiche oft ganz erfüllen, der Sargafjotang im atlan- 
tifhen Ocean, einen Flächenraum von etwa 60,000 Quadratmeilen bebedend, 
Flechten (befonders das Rennthiermoos, welches im Norden ganze Länderftreden 
überzieht), da® gemeine Saarmoos (Polytrichum commüne) und die Torjmoele, 
BWafferlinjen, welche die Oberfläche ftehender Gewäfler überziehen, Gräfer (Bir 
fengräfer, Schilf, Bambusrohr zc.), Heidelraut (Über 500 Quadratmeilen in 
Europa bededend), Eichen, Buchen, Kiefern, Fichten und überhaupt alle ange 
bauten Pflanzen. Auf dem Borkommen gewiſſer gefelliger Pflanzen berußt auf 
der Landichaftliche Begetationscharalter der einzelnen Gegenden. Für unfere 
Heimath find dies Gräſer, infofern fie den Hauptbeftand der Wieſen und bie 
Setreidefelder bilden; die Obfibäume und Laubhölger überhaupt, zum Theil 
wälderbildend; bie Nadelbäume, insbefondere Kiefer und Fichte, beide als wäl- 
derbildende Pflanzen; Heidelraut, als Hauptpflanze der Heidegegenden; das Knie⸗ 
Fr und andere Alpenfträucker und höher hinauf die Alpenfräuter im umferen 

öheren Gebirgen. Die Länder der arktifhen Zone haben ihren eigenthlimfihen 
Vegetationscharalter in den meilenweite Gebiete überziehenben fogenannten Tun- 
dren, auf welchen der nur bis zu geringer Tiefe unter der Oberfläche aufthauende 
Boden nur mit Flechten (Renntbierflechte, $. 470.) und Moofen (Polytrichum, 
$. 453.) bebedt ift. In den wärmeren und beißen Ländern tragen zum Gharal- 


ter der Landichaften hauptſächlich bei: die zahlreichen immergrünen Laubbäum 


(Lorbeeren, Orangen, Myrtaceen, Brodfrudtbäume, Euphorbiaceen 2c.); Cactns- 
gewächfe, befonders die Opuntla⸗-Gebüſche im Verein mit Agaven und Zwerg 
palmen am Mittelmeer; die Wälder vom Bambusrohr in den fumpfigen Riede- 
rungen und an den Ylußufern Oſtindiens, die Pifanggebüfche im ber feuchten 
Gegenden ber Tropen, die Palmen, die Baumfarne, die Lianen oder Ehling- 
pflanzen in ben Urwäldern Braftliens zc. 


Anhang. 
Wir laſſen hier einen Pflanzen⸗ oder Blütenkalender .. tenutficher unt 


häufiger Pflanzen folgen, d. h. ein Verzeichniß, welches die Pflanzen nad bez 
verfchiedenen Monaten ihres Aufblühbens und nah ihren Standorten 





($ 167.) georbnet enthält, mit Hinzuflgung der Klaſſen Linus’e in römider 


Zahlen vor dem Namen und mit kurzen, das Auffinden bes Namens erfeicdhten- 


den Andeutungen der Farbe, Blüte zc., um Anfängern einen Fingerzeig 31 


geben, ınit welchen Pflanzen fie da8 Studium der Botanit am bequemiten br- 
innen können. Die folgenden Angaben berüdfichtigen Norddentichland; für 

übdeutfchland tritt die Blütezeit bei den meiften Pflanzen etwas früher ein. 
Auch verzögern ungnftiige Witterungsverhältniffe die Blütezeit im Frühlahr of: 
um mehrere Wochen, und in den höheren Gebirgelagen ift die Entwidelung der 
Begetation regelmäßig erheblich gegen die tiefen Lagen zurüd. 


1. Im März od. April blühen, je nach der längern ob. kürzern Dauer des Winters: 


ur 0900 8 et. 498 BB ren r TTT —⏑— U  T T T — » Aa 08 v8 + “Me ... 29 

V. Wohlriehendes Beilchen (Viöla odoräta): ellos uub mit violetten, geipora- 
ten, woblriegenden Blüten........ ): Reng ...... “ ....... wenn urueee M 
* undsveilden (Visla canina): ebenſo, aber geruchlos unb mit einem Gt ... M 


V. aheafraut (Pulmonarla officinälis): roth aufblühenb, dann vwioleit...... 1, 
VI. ): weiß; alle 6 onzipfel gleich zroß 416 
VIII. Seibelbaſt (Daphne mezerdum): 4 mitrotben, füßlich rie Oläten, melde 
früder als bie Blätter ericheinen............... ee ... ....... en 287 
XIL Gqhwarjidorn oder Schleheuſtrauch (Prunus — weiß; borniger Strand .. 2312 
j ttee Ilappig uub wurzelländig ZU. 
XIII. Bufhwindrösgen (Anemöne nemorösa); weiß; drei quiriſt dubige Blätter. Fig- 2* 


* 
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Geldes Binbrõoschen —— ranunenloides): ebenfo, ne .................. Rt 44 $. 168. 


Im Ibhaariger (Ranuncilus auricömus): 
—** * a —X ie ir en © lölten verfihlede Lursonnunneereurnnne 
NIIL —— ranunenloides): ge —— baisiis; Bltr runblid« 
Ay. — — —— bulbösa): gefpornte, weiße ober rothe Bltn. di 596. 331,1 
ea (Corflus avelläna): männliche Blüten in berabbängenben Rägchen > 
zxr ee⸗Paprel (Fopülas tremäie ı u. dilatäta): Bäume; Bltn in Kät dem. . 3192 
xx. Sal: ob. ne Imeide (Ballz capr&a): Baum mit vorlaufenden, d. h. 
als die Blätter erigeinenben Katzchen und eirunden, ſchwach wellig geferbten, unter« 
feitö graufilgigen Blättern........................ . . ............. 319,1 


3. In Gärten als 3ierpflangen: 
n Gürse pflanze 


(mit gelber Yarbe aud Häufig {m . urn enun er soo teennnsurenn 368,5 
VL Säneeglödden (Galänthus se a die 3 Innern Perigonzipfel Fleiner 410,1 
6. In Mupufern uud Bächen: 
Um. eagwur) ) (Petasites offleinälie): urpurne Bltntöpfgen einen Strauß Sifbenb 375,3 
XL Stile (Ainus glutindsa): Baum iR —* lenſenden (vor ben Blten erſcheinend 
Katzchen und — eirunden Blãttern....................... .......... 462} 
B. Huf Ichmi igen Aecker 
XIX. g vie (Tussilsgo farfära): gelbes Blütentöpfeen, einzeln auf iQuppigem 3152 
qhafte ........................................... . ........ ... 5... 


2. Bon März bis Juni: auf Feldern und Brachäckern: 
IL Feld⸗ —— (Veronica arvänsis): blaue Blüten in Tranben; Bltr herzfg- 


xv. en (Drabe v verna): weiße Blüten; Wurzelblätter rofettig; Echöt- 
*46 — IT WE: pr ee ſett ei eg 330,16 


3. Bou März bis October: 


4 Ja Gärten oder auf Sartenlänbereien: 
X. Hühnerdarm (Stellarfa media): weiß; liegender Stgl. miteinerweißen Haarleifte 270,10 
Ar kraut (Beneeto vulgärls): gelbe, Aeabliofe Blütentöpfchen; Blätter buch ge 
flederipaltig. . ............ ..... wann teenennen tee onen nnnnonnnne nero 375,23 
1. uebere name wachfend: db: 
hellCapsälla bursa pastöris) weiß; Schötchen verfedrt-breie dig(iyg.414.) 330,23 
x. at baden (Beilis perönnis): Tütenföpfchen mit gel T Sqheibe unb weißem 


ober rotbem Strahle.............. ........... none nern sare nennen. 375,5 
4. Im april: 
4 Un 
u Dolsenbiätige Spurre (Holostäum umbellätum): weiße Bllten in Dolden; Frucht⸗ 
Riele abwärts zurüdgelälagen..............- ............................. 270,11 


I. Auf ounigen Waldhügeln uud in Bärte 
derbbeere (Fragarla vesca): weißlid); “eis unter der Frucht abſtehend; jeit- 
Blütenftiele mit aufredhten oder angebrüldten Haaren. Wurzelblätter" drei⸗ 


Bu Tr TE ET EN ET ET I ET CO ART CT OT PT IT IT I DT OT EA a + * 


1 233,1 
xXH. gi bäume (Prunus cerksus): weiße Bitn in Dolden, vor ben Vlten erfheinend 231,3 


5. Im April und Mai: 


4 lieberai an Wegen oder Hecken: 
II, Gamander » Chrenpreit (Veronica chamaedrys): beüblau; Stgl. 2=r eipig- 


ar 
V. A Bedentiride (Lonicärax zylostäum): Eirang Ditn gelblichweiß, zu —8 — 1 
VIL ne (ie (Ansehtus hippocas num): aum; Tüten weiß, —*8— 
a — — DDDDDDDDDDDDDD ——— 
von hoppelter Länge des Rel®..........-ueoesunesenennreenunsennnrner een nn 270,10 
re Sundeltebe (Gleehöma hederacda): Lippenblüte blau ober violett 
xv. ebrri (Alllaria offeinälis): eh die bersförmigen eisrstie riechen 
kim Reiben mit * be In ern nah Rnoblaud ....... .. -.. ...... .. . 930,9 
& 


xX1. Rothbuqe Suse (F * allvatlo ⁊): Butter fla&$, in ber Su ſeidenbaarig⸗ zottig — 
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3 
XXI. Weißbirke (Botula alba): Rinde im Alter weiß; T Kästen ſchon im dersn· 
vorgebildet.............................................. 6, 

0. Auf naffen WBiefen: 

XII. Sumpf» Dotterblume (Caltha palüstris): gelb; Die Derafg- treißrund, gelerit.. 

XV. Wieſen⸗Schaumkraut (Cardamine pratenale): blaßgelb oder Lila; Blir gefiebert 20 
D. Auf trocknen Dügeln und Yenger 

XII. De tnao-ingertrant (Potentilia verna): gelbe, 5blättrige Blfr. u. gefingerte Milbl 233,3 


Soßannie. and — (Ribes rubrum und grossularla).............- “ V 
zu. Zwetihenbäume (Prunus domestica): Blüten zu ein bis zwei juiammen.... ur. DI 


6. Bon April bis Juli: 


A. Ueberall an Wegen 
Ader-Hornfraut (Corastfum arvänse): fünf weiße BIumenblätter,boppeltlänger 


x der Kelch; füuf Griffel; Bltr LinealsIauzettlih ober Tineal...... .........- Te 
B. Auf naffen Gtellen oder au Waſſergräben: 
V. wur) (Symphftum offleinalo): gelbweiß oder roth (Fig. 330.).......... 38 


Schw 
XV. — Barbaraftaut (Barbarasa vulgäris): gelb; untere dr Telerfachicberiptig za, 


— er BR Te ET ET ee. 


7. Son April bis Auguft und Sevtember: 


A. Ueberall au Wegen oder Deden: 
IV. Fra er Wegerich (Plantägo lanceoläta): Schaft wit weißlicher Here; 
r lanzettlich ... .............. ........... .. ...... rennen nee 
XI. Semeines Shölfreut Chelidonfum majus): gelb wie ber Mildfeft der anzen Br 3 
XIV. Weißer und rother Bienenfaus (Lamlum 2 und purpurdum): 2 Siypeubläter; 


weiß; purpurn 
XIX. Lömen abn (Taraxkcum ofäcinäle de Blütentö n auf boblem 
Bl Beotfäsis (Fig. 626.).....- 3: ael .......... vide ..... 1.50 ..... Esehe; . Ye 
B. Auf Uedern: 
V. Uder-Steinfamen (Lithosparmum arvänse): weiß; Stgl äftig; Fruchte runglig 395 
xy. ander Bf elfraut (Thlaspi arvänse): weiß; Ehöthen umgefe Tieherzig 


Den RB TOR TREE LT BO LEE BE TE CT OS T RETTET LO OT TEE U TE CE A TE - BER ES EL 0 


Fig. 4 
XVII. nie (Vicla sepium): purpurvlolett; ; Bltn zu 4—5 in ben Blattioinfeln... 77,9 
0. Un Bächen und naffen Stellen 
V. Sumpf  Bergißmeinnicht Myosötis palüstris):: lau, mit gelben Hobligumpen; 
Ach —* mit auliegenden Haaren..................... .......... 


8 Im Mai: 


A. Heberall au Wegen und Hecken oder auf Wiefen: 
V. Sroßer Alettenterbel 1 (Anthriscns silvöstrie): Oläten weiß in Dolben (Big. wi, 
vi. gl boppelt=gefiebert ..... euer .no_aesenenenenrenereensrenennen nennen en 2517 


B. In @ebüfcden und Wäldern 
N. Waldım eier (Asperüla odoräta): weiß; Vltr in Wirteln; Dolbentranben (ig. 632) 3:v- 
= tlein (Evonfmus europasus); } ; Blüten hellgrun; Aeſte u. Bltx gegen- — 
N 6 nee i tvıba vorn nr 080 ül Par re re Er rer zugboiden; Bir 3 Blappig.... 5 
an (Yibüraam opklan: N; ee Blüten auf 53* ii 


0. “n fichenden Sewäſſern 
1. Wafler » Schwertlilie (Iris pseudacörus): gelb; Blätter fdhwertförmig (Hig. 662) 412? 


n Im Mai und Iumi: 
A. Ueberall an Dee oder Hecken 


IV. Mittlerer Begerid (Plantägo dla): — — 8 aft ale vie Bir 3% 
v Bitterjüß (Solänum —23 sie firandig, geichlän oder winbent 39, 
lieber (Bambücus nigra): lo. — mit gefiederten Bin I 
= eifenftrandg ——— —— grünlihweiß, art riegend.. 
xl. änfe- Fingerfraut (Potentilla anserina): ©tengel ra‘ — Blüten gelb; BUN 
ter unterbroden=-gefiedert, um eits —— lien .............. "m 
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B. In Wäldern oder Sebüſchen: 
V. Gebrändlidher Gteinfamen (Lithospäörmum 3 eränligweiß,: —8 weiß,glatt * 
vi Dreifaltigteitsblũmchen (Trientälis europaea): weiß; Bltr quirlig............ 368 
BR —— es Wintergrün (Piröla rotundifolfe): weiß; Blin in ben ...... 80 


lei (Aquilegia vulgäris): 5 blaue, * 381.) Blblätter... 334,13 
XV. ——ã— Geleobäölon lutäum): gold 2: ide Kipa Ss 


Schopf⸗Hufeiſentraut (Hippocröpis comdaa): gelbe Shmeiteriingeöifiten in Dol« 
den ( einech Stengel liegend. .....- --.....-2-naunse: . unseren nenn 


XXL Traubeneidhe (Quercusrobur): Gicheln auf lurgen Gtielen; Pltr am Örunde feilig 3452 
a Ant Bieten o oder Zriften: 


Sududsblume (Lychnis fios cuchll): —— vielfpaltige WIE Onteblätter ara 2706 
um guelliger nf er arter Habnenfaß ( Ranunctlus bulbösus u. elb (Big, 603.) 334,8 
XIV. n eulamım (Rbinänthus el unb major): gelbe ran e lauem 
XVIL —5 ‚otus cornieulätus): Eihmetterlingsbläte, geld, auswärts ind Blutrothe 
xx. —E (Chrysanthömum leacanthömum): Blütenföpfgen mit gelber 
e und weißem Gtrable.... .................. .. ... .......... . ne 375,21 


IM. a enı (Tragopögon pratänse): Blütentöpfchen gelb, Blte Iineal, mit 


won berun er Tr TE Er re here « (2 


Spi 
xX. Semeines gnbenteaui (Orchis morto): purpurn; bie 5 oberen Berigonblätter 
Iſchließend; Knollen rundli (fig. 68 ....... nano n ent nrnen nor ennnen een nne , 
XI. Rännlidhes 2. Ip. mascüle); ebenfo, aber die 2 feitligen Basipfel abfießend.... 404,1 
AX. Breitblättriges 8. (O. latifolla): ebenfo, aber Knollen handfg (ig. 69; 60.)... ... 404 
B. Auf Aeckern: 


IL Mobnarten (Papä lachrothe, dlättr Blumenfrone; Rapieln mit 
Eh ar Shark — 


RB Unf nnfruchtbaren Oütgeln: 


XIX. 8: Rubriraut (Gnaphali dio! t eiße Blütentd 
Hier „Jußrizaut (Onsphaltam holenm); rotße und m ide ..... etorioen 375,16 


Bon Mai bis Juli und Auguft: 
4. Ueberall an Wegen ober en 
V. Gene 


iner ®i (Aogo Blüten weiglich in zufammengefehten 
Dolden ; orale hopp Doppelt —— —— —98 u ‚ar “ .. 251,10 
V. Rother Heintich (Chenopodium bonus H us): lie nl in Rnäueln 2702 
XV. Gophientraut —— — sophia): gelb;  Sederbt ttchen ſehr {hmal.. ...... 930, 


XVL Rupredts Storchſchnabel (Geranium robertiänum): rotb, weiß Are; flinten» 
des Kraut mit 3— 5 ſchnittigen Blättern..........u0s. .. ........... 
IIX. 5 Bippan ( (Orepis biännis): Blütenföpfchen gelb, bolbentraubig; untere 
BE z abflebend.. ....... ............ ........ Seen waere nenne et nenn 
ichtskrant (Hieracium pilosella): Blütenföpfchen mit ‚gelben, roth 
schreiften trahibläten (Big 627.)................................. ........ 378,50 
3. Auf Wiefen oder Triften: 
V. Gemeine Glodenblume (Campantla patüla): blau, tens jelblätter lineallanzettlich 373,1 
VL Meiner Eanerampfer (Rumex acetosälla): rothlich; pießförmig-lan- 
ett lich, Fruchtperigon ohne Eduppe auf ben äu ; Br Ikitern ...... ....... 277,1 
xVIL 1. Bopfenfie (Medicägo lupulina); gelb; Bltr 3,ählig; Ir Ifen ntierenfg, wars 2278 
tlee (Trifoltum pratönse); :parpurne, fuglige,faft tzende Bltntöp e, meiſt zu 2. 227,10 
6 ar Yedern: 


V. Kderwinde (Convolvülus a: Blumenkrone trichterfg, roth ober weiß, ge- 
zu Rreift, wohlriehend (Big. 120.)............ ... teen een se nenn 401,1 


Ranuncül is): gelb; t I li 604.) 334 
xY. FR — Mine be Ba d 306%, Bir 


wer. [rg 0 ULEB EEE ET RD TE: —— ——8828020 


mu rn hr PR U0: TREO T LTE TH BHO TEE TUE TUT ET ET EU LE HE OUT CE TE TE RT ET ae 


Ahlig..... ........ .......... .... ................. en rnen era e ren 2278 
Sunge und a eaneeie (Veronica beecabünga u. anagällis): blau.. 393,8 


xoL z = Hahnenf u$ a —— meh Aren; ; ſchwimmende Blätter ss, 
swielipallig..... mon: 0cereurune nr: 
u — —ã (Ranunchlus be gelb; mit Ye ech 8 en Ausläufern 3348 


"Trauben (Big: 5SO-)eoeeneanseeeseenenaneeenennennnnenneneennnenennnnene net “3903 
2 I wäln d Gebü 
zuL —— S —— aloe lanugindsus): gelb; langhaarig rand......... 3348 


11. Im Juni und Juli: 
4 u aber den 
r —E —— —— Lirauch mit weißen Blüten; Blätter lanzettlich, 


V. „eating... (Echtum vulgäre): Blfr. ungleich, roth, zulegt blau (Wig. 325.) 398,11 


ippenblüten.........--u.e-ur.. 392,17 
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$. 168. J 
xuU. bs der Hedenrofe (Rosa blaßrojenroth ; gemeinfte Urt 522) 23 
xIV, HR arer et 3 —— — ren —— — an 
XIV. — (Marrublum vulgaro): weiße Eippenbläten; Dlte vunzlig; Blım en 


m 3 1: 1 1 ............. ... . ....... .. .. .... 
XIV. Fe a fraut (Verböna ofßciuälis): rõthlichweiß, in ruthenförmi — 
XV. Gebrauchliche Haufe (Sisymbrium offcinkle):gelb ;fperrig- ig(Hi rei) 3. 
B. Auf Wieſen oder Triften: 
IN. Gemeiner Sinau (Alchemilla vulgärls): grünli bltt nierenf lappi 520.) 2935 
Has —— = numularla): Bi; Eıaı ” be nn DR 35) 


xVvu. Wiejen » Blatterbfe (Lathyrus pratänsie): gelb; ltr einpa ai .. . . T. . ...... 

XVII. Hauhechel (Onönis spinösa): roth; Aeſte —— zo ag; Oltr Re A 

XVII. Bogelwide (Vicla cracca): Blüten bläulich, in Trauben au verl ngerten ; 
Dlie gefiedert. ..................... ....... ........................... anne MN 


C. Uuf Aeckern unter @etreibe: 
X. Kornraden (Agrostämma githägo): purpurn; 5fpaltiger SC viel länger als bie Blfk. En 
x. ee eo ar enela): eonsollda): blantge porme ten ;Gtglfperrig-äßig IH 
XV. Sinäpis arvönsis); gelb; Bltr eif gesäbnt...... . .... ..... ‚nn 
IX. den‘ —— (Sonehus arvönsls): Bil —E gelb; Hälblätter bräfig 


oT Tr TEE TEE EEE EEE CE - TEE TEE ta 


behaart 
XIX. Ramille (Matrieariachamomilla); Blütenföpfen mitgelber Scheibe, weißem Gtzafle 


und hohlem Fruchtboden (Fig. 621.)............ . . . . . . .............. ... 
XIX. Blaue Korublume (Oentaursa eyknus): blau (Big. 621.); Blütentöpfchen mit u 
Rande trodenhäutigen Hüllblättern. ... . ..... . .. .. .. .... —X 


D. In @®ärten: 
V. Dill (Anöthum graveölens): gelbe, ſtark riechende Blüten in zigefegten Dolben.. 3 
XII. Gartenroſe (Rosa oentifolia): roth oder weiß .............. . .. ...... ...... 
2. Ju Lanbwäldern und Sebüſchen: 
VL Zürfenbund (Lilium martägon); mit fleiſchro urüdgeroliten elten aan un 
NIL SHeibeder (Tormentilla eröcta): "selbe tee Ülumentrone ge sı6) urn 
XVII. ärbergin er (Genista tinctoria): gelbe Sqwetierlingebluten in ben. re 
F. Auf ober er an ſtehenben Gewaſſern oder an fumpfigen Stellen: 
IV. Shwimmenbes Laichfraut (Potamogston — Aehren; ſchwimmende Blätter 
ie eifg, die unier Ktaußten ſchmäler, meift Ianzettli........--...-22.20-- ..... 41) 
VI. I eeg Alisma plantago): vöthliche ob. weiße Blüten anf quicläfigen 
vi. —* (Bol): purpurne Blüten in Wehren, Kapfel {hotenig ir ® 


aarihopfigem Samen ......-.... ........ .. .......... ..... ....... .. ..... 
Iumenbinje (Butömus umbellätus): zofenrotbe Blüten in Dolten auf langem 


rt re ee 


[ac zur ur Eur Zur zur Bee Zur zur Ber eu Ber Br — Br Er Er er re 


Schafte 
XII. Mi Teichroſe (Nuphar lutöum): gelbe Blüten und ſchwimmende, berzförmige w 
euere ... ... . ............... ........ .... .. .....5. 
XIV. —— ieſt (Stachys palüstris): rothe ippenbläten (Fig. 644.), Blätter aus 
afis Ianzettlih .. ........ ..... . ........ . .. .. teen ........ m» 
XXI. Ro —* — Blüten in ſchwarzbraunen Kolben; Bltr Iineal........... al) 
XXL Behige Igeltolbe (Sparganium ramösum): grünfiche — in kugligen — PR 


..n no a8 20090080180 RE TR TE Tr ER TER TR LTE ET TE CH HE LT ET CE FT TE BD TE TE ET Pe 


. Uuf Mauern und an bürren Pl ägen: 
X. Mauerpfeffer (Sedum acre): gelbe füten und ſleiſchige, eiförmige, dachziegelige Bit: 265, 


12. Bon Juni bie September: 


A. Ueberall an Wegen oder Hecken: 
IV. Gelbes Lablraut (Galium verum): gelb; Bıätter 6—10 in Duirken ........... yy 
XI. Odbermennig (Agrimonla eupatoriun): eibe Blüten in Aehren; Blte geflebert.. 231) 
XL Gemeine brebe (Olemätis vitälba): Tletternder Strauch mit wei Bläten 3341 
XIX. ee! IBarbe (At (lila millefoliam): Blütenlöpfgen weiß oder röthlid; fehr 
ein fledertbeilig......... zur . .. ...... .. .. . . .. ee nn . .... 
XIX. * one arabrintei (Cirstum lanceolätum): Slũtentopichen purparn; Bit 
erjeite bornigfeifhaarig und bie Rappen der fieberfpaltigen Bltr in Rarke 1* 
xxi. Feine e Brennneffel (Urtien urens): grunlich; Bitr oval, tief gezäßnt. . . .. IL! 
B. un Bieſen oder Zriften 
v. meberübe ee —8 weiße Blüten in Dolden mit sei paltenen DE · 
en (Fig. .)......... .... .... .............. .... 
VI. Gemeiner eeer (Rumex acetösa): röthlich; Oltr am Gruudbe pie: 0. 
pfeilfg: innere PBerigonblätter am Grunde mit Perabgebogener du uppe . . 75,1 
AV. en "hnmian (Thymus serpflium); 2Lippenblüte purpurn, wohlriechend; ul 


- ers Tr Tr Tr Eee 


—X 
XIV. —— — Brunelle (Prunölla vulgäris): violette Sippenbläten (Big 1. y. eise ns 

€ rn . .. .. ... . .. .. . .... 
XuV. ——ã— ehen (Melampfrum arvönse): Aehren mit torden Defnizien RR 
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0. I Gärten % 8. 168. 


cyna id, 
— 56 —B[0[0 — 
—E oleracdus): Blſttentõpfchen gelb, Stgl äftig, kahl, pr 


XXL Fo Bolfewild (Buphorbi 1 —* bi 297, 
xx cu Be — Fr I paplas): grün it ai . s (Bis: 6 2013 


D. Un Gräben oder an naffen Stellen: 
XL —— (Ranunoülus scalerätus): gelb; Ahrenfger Fruchtſtand walzig; 


———— —0 Tr Gr or Er Sr or u Sr De Sr Ber ur Er Be ee er ze er ze —— er Br Er Be er er er eur 


1 foubinen Ufern 
Gtasuelte (Siatioe armerla): rothe ober weiße Blütenlöpfe auf Schäften; Wurzel- 


lan ſchmal lineal, graßartig.........--..22n000 S-esuann . 370 
XV. —— Leinkraut ——— — vulgäris): gelbe, gefpornte Blüten in Trauben 2097 


13, Im Juli und Auguſt: 
& Ucberall au Wegen oder Hecken: 
IV. Gemeine Karbenbiftel (DipsKcus silröstris): „olätenföpfe (Big- 56.) lilla ober weiß 376,1 
T. de (Convolvülus seplum): weiße, tricht Ölumentrone........ ...-- 
ilſen has —— niger): Dlamexkrone tri —* trüdgelb, j&wärzli ge» 


nr ET LE ME DOT CT en 


| 133 Pi) BE 93,1 
\VL Se Walve (Malva silvästris): roth, —— Blte lappig............... Hrn 
X0L Groß- und Eieinblättrige, Sinbe (Tilia grandifolia und —* Bäume mit 
bandfgen Dedbltm (Fig. 562 ).........-nmecnco_ one eerneunnonanernen eannere 281 


IVII. 3obannietraut re m perforätum): Bltrdurchſcheinend punktirt 317 
XIX. cichorien (Olehorium intybus): —E Blau; Wrzlbltr ſchrotſägig · fleder⸗ 315% 


XIX, Aetten (Arctium lappa): purpurne Blütenlöpfe mit hafig dornigen Hullbltru 375,0 
3. auf Biefen oder Triften: 

V. Zaufenbgülbenfraut (Erythraea —— — — Blüten in Doldentrauben 334,2 

X Tanbenfropf (Oucubälus bacciförus): weiß; eblajen; Beere ſchwarz. 2705 

XIV. Ungentroſt (Euphrasia offcinälls): eh mit elbem ku und violetten Linien 393,12 


0. In Bärten und anf Aeckern: 
V. 2artoffeln (Solänum tuberösum): weiß ober violett, Bltr unterbrochen gefiebert 


.-— un ter rk Tr TUT HT T T ET ET CT CT ARE OT LE BE HE BT CE CT LS TE TEL Te 


XIX, —E (Oiralum arvönse): purpurne, rißpig»bolbige Blutentöpfe..... 375,26 
D. Uu Boffergräben und naffen Stellen: 
V. Breitblöltriger R ext (Sium latifollum) : weiße Blüten in nur Den Dolden 251,13 
v —— Mert (8. angustifollum): ebenſo, Dolden gipfel- und blatt» æi. 
enſtaudian....................... . ........... .. ................ 
VMI. (öhfuöterig (Polvgönum persicaria): weiß bie roſenroth, gedeun enen Aehren 2773 
einer Weiberi od. Blutfraut (Lythrum salicarla): rotb : Bfftenanirle in Aehren 238,1 
nn an SE — — 
} auer weisen (Melampyrum nemorösum ree t6wendig, gold» 
ei uub roftbrann, mit zothuisletten Dedblättern. n en Ta 


14 Bom Juli bis October: 
4 Neberall au Degen oder Hecken 


Origän 
biele in Dolbenttauben: Bltr eife Bu rue Au a en a 
Bermutb uud — einer Beh (Artemisia absinthium und vulgäris): Meine grün 975,1 
XIX Rainfarn (Tanscätum "vulgäre): Blütenlöpihen gelb (ijig. 619.), ſiari unb un» 
angenehm ricchemd.........-a-cusnonseneosausnunsenunennansnannenuunnnnnennnee 5,18 
XXL Große Brennneflel (Urtica at: grünli; Bltr Tänglih-herzförmig..... 354,1 
N aan 
rzer Na en (Solänum eeren fhwars........... , 
XIX. Etintende Hundslamille (Anthömis cotüla): BI 
—— (Anämie cost): Be ein mi Orth, 
15. Im Uuguft: 
A. Ku Bielen; 


—— (Scablösa succisa): blaue Blüten mit ð ſpaltigen Blumenkronen in 3103 
v. e, ð ſpaltige Blfrone 384,1 
VL Serbijeitloſe (Colchieum — — —*z et erigonbläte... 416,1 


nt a in oc mit gefcanfet fein... 34, 
na e . 
vi Gemeine See (Erica vulgüris); fleiſchrothe Blüten in hfeitwenbiger % te.... 3623 
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VII. Abfdnitt. 


Nutzanwendung der Pflanzen. 
I. Holzgewächſe. (Unſere Häufigften Wald⸗ und Obfibäume.) 
4. Laubholzbaͤume. 
a. Mit sufammengefegten Blättern. 
Blätter gefingert (mit5— 7, Fächelſtrahlen ähnlich geftellten Blättchen(5.304.) Motfaftanie. 


Blüten [Hmetterlingsfg; Bäume (8. 227.)................... Hobinie. 
Blätter Blätter flart riehend, Blüten einhänfig, männliche 
gefie- Blüten nie in Käschen (5 an Dooornonenn nern ernennen ns en“ Belluntbexn. 
bert. „(Hmetter- —* geflügelt, in Riöpen (6. 200).. Efebe. 
Ungsförmig.] 9. wi 7 Tugekund, rotb, in Afterbol- 
1 den (6. B36.)....onocoereoosenennnnnree Bogelbeerbeun 
(Evereige). 


bh. Mit einfachen Blättern. 





Blätter verehrt » eiförmig, ‘Doppelt gelägt te d mit 
Se {en tree Rande Base (. 852. gts Brüßte rundum mi Velprüßer od 
l u iti außen bin 
seit. —A— —— — inßeitis (nah außen bin) Ahorn. 
Baanmriude weiß, fi leicht quer ablöfend, Bltr eifürmig ober 
eilãnglich (8. M6.)....nuocoannnonnsnennnnnsnnnnnesnusnenunnene Veiſ birte. 
Itr bis buqchtig; Früchte Cicheln 
aa un 5 ......... 
—2* er, a en —ã— —— 
Bent — ee Dt en (a a. > >. .000002 0. Veißborn. 
nicht ar —2* rag en ee 
($. Ma .. . A. . . . . * Manlbeerbanu. 
Blüten mit bandfor⸗ 
ginten im migenbeablarte (6, 281). Binden, 
Bltr ei d län * 
ober anter — —2 — —E— — 
Bam N [TAB ... Kirf 
Finde Blüten in Trauben; ik elliptiſch (5. 231.) .... Zranbenfirfee. 
> Oltr dig; Fruͤcht 
wei Shan fa, In Bad Babe 
er ET Bude 
se Bi. 0 äst, gefaltet. Geäöte u 
i ammenge . 
nu Lipeiie. Dreifpaltiger Hülle ($. 3). Weit: ob. Hein: 
Blätter buche. 
weber er Bltr meift Iaug-Tanzettlid ($. 310.). Weiden. 
Pe Blir rantenfg ober breiedig — Verveu. 
ge: Bltr fa —X ad, mit a 
lappt. uem, dtem Gtiele en 
&r. LabL, ber (Ua "Pe 
era f Tale) — — 
ohne ellip 6. r.Englig 
Steim ge (8. 331.), Schwerzbern. 
obſt. Fr· famumetwollig; Blir 
Blä- | herz » eiförmig ($. 231.).. Uprißofen. 
ten Gteine mit em Blätter lau⸗ 
eins aettlich (8. 21.).............. Pfirfichen. 
zeln Arone des Baumes ausgebreitet; 
ve Rem ar no Bath fo lang 
sel] obR;) als das Blatt ($. 236.) o lan Upfelbaum. 


Krone de Baumes amibdal; 
eif Gtiele —8 vertieft: 


etw 
—ITE ). fo lane ei dl Birnbeue. 
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B. Lanbholjkräuche und Dalbfiräuche. 
Beer Kr (Beteiei. 1 E3R (Bdwanbees RER 
enftraud..... enfirfe...... . orn..... . 
Bobnenfiraud ....5.227 | Himbeere ...... 6. 233 I Sei deibaf. ..n0..9 287 
eerfizaudg . .5.233 | Sohanniebeere... .8. 244 Einngrän. ........ 8.382 
aum...... 8.208 —— ........ 8.00 Spierſtauden..... 6.232 
a Ritran- aulbaum ....... 8.309 JRigufler.......... 8.388 I Spinbelbanmm..... 8.307 
fende lieber ......... 4.378 < Berädenbaum....5.292< Stadhelbeere...... 8.244 
Rn berfumad. H Bi wf.......30 eiße........8 308 
Ginfter .......... Bfei and..... 8.246 |Eyringe......... 386 
tegel........ 253 | PBreußelbeere ..... 6. ....8.319 
afelflraud...... 4. Rojen - .. ......... .235 I Weifborn........ 236 
| aubedel ....... 8.227 | Sauer oder 
ivelbeere....... 5.363 Berberise... ..8.337 
b. Ranlenbe.. MR }-4 Frage | Wi 2 3 [@ebrese .n0n00. 8. 334 Beinſtoa PER 8. 310 
Eyprelle ....... : 14 Lärdenbaum...... 8. a aruebaum . 8.434 
Erel- oder Weiß⸗ Lebenebaum...... 4 ‚u 23 olberbaum. 8.434 
0 Ratelhölzger .. AnME.... 22... 8.4312 Sadebaum....... efer....... 8.44 
—* oder gemeine Tanne oder gemein 
Riefer.......... 8.434 1 Fihte.......... 
Bou deu — Holzgewaͤchſen Kiefern: 
. Eien, en, 6. Roßlaftanien, 
a —e—— — 2. - Beeibtannen, [s Keen u 7. Rüfter. 
Eigen 8. Linden, 14. Pflaumenbäume, 
b. Rugs * Ge⸗ 2 Ralhöugen, 9. Säwargpappeln und 15. Weißtannen, 
—— * iger 3. Haindu Espen 16. Hide, 
4. Eichen, | 10. Weiben, 717. Bichten, 
Zifäler, Si. 5. Aborn, 1. Apfelbäume, 18. üchen, 
naßer ıC....... 6. Birken, 12 Birubäume, 19. ven 
Erlen, 13. Kirſchbäume, 20. T Sbäume. 
1. Hainbuchen, 6. Ahorn, t1. Koßinien, 
e Brennholz 2. Rothbuchen, 1. Linden, 12. Lärden, 
in folgender 3. Eichen, 2. ken, 13. Höbren, 
Ötufenfolge..... I 4. Eigen, 9. Erlen, 14. Weißtannen, 
5 Nüfter, 10. Bappeln, 15. Fichten. 
1. Weißborn, 6. Sartriegel, 10. Schwarzborn, 
2. Sauerdorn ober Ber- s. rombeeren, 11. Spinbelbaum, 
4 Sedem........ Far e, 2. gafel auch, 12. Weidenftrände, 
8. enzborn, 13. Waldrebe, 
I —ã—ſ 9. Roſen, 14. Taxus. 
Berbefoffe und zwar in ber Rinde von — rn Chrreigen weniger, — a nlen, 
4. 171.) Pape Er Er Er SEE Era 3. Erlen, 6, Gerberſumach. 
J darı, „ve Theer, Terpentin, Kiens: — 1. Eneißtanne, { 3. siene, 
..0 000200009 6 1, Botöbugen, .sossse» n Be: * 4 Weiftannen, 
a en, . Ten, 
[4 Kohlen Dornnene E g den ': 5. an 11. — — 
4. Erlen, 8. —— 112. Fichten. 
h Behen........... 1. Birfen, | 2. Heiden, | 3. Befenpfriemen 
1. Eichen, 4. Wallnüſſe, 7. Ligufter, 
L Gerteofle { 2. Kirichen, — —ã— — 8. en 
een 3. Traubenfirfchen, 6. Kreuzborn, 9. Eigen. 
1. Robinie, 4. Maulbeerbaum (für 
k Blätter gu Bichfutter ............... ı Elan Geibenraupen). 
. en, 
Lfrüdte m. Samen sur Gewinnung J I, Rotdbnse, 4. Dallnı 
von Dei (8. 118 m. Mlderaeeonneeeren “| — 5. —— 
a. Arldhte zu 1. Eichen, 3, Aepfel, 5. Pflaumen und 
Bichmafung 2 Ben { 4. — { metichen 
1. Aepfel, 8, Brombeeren, 15. Keeintranben, 
2 apeitofen, 9. Hafelndfle, 16. Sitzonen, 
& Ehbarc Brüds | 3. , 10. Heidelbeeren, 17. geigen 
te für Mens! 4. Kirſchen, 11. imbeeren, 18. Ra anien, 
ſchen. 5. Pfirſichen, .Fohannisbeeren, 19. Mandeln, 
6. men u. Zwetſchen, —3 Breußelbeeren, 20. Daulbeeren, 
7. Wallnüfle, 14. Stachelbeeren, 21. Dliven. 
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Zräffeln......... 4.473 (Barafolpil 1 ...... 8.475 /Butterpilʒ........ 8.475 
Stein: aus pc nes eizler.. — .— jEentenri je: 
K ehbare ununune 8. 471) Mufleron......... — Arauſer, gelber und 
& uime.. — Eierpilz.......... — Korallen Ziegen⸗ 
5 guon ..... 8.475 gößerpilie: | bart.......... — 
dʒaieruns ........ — Etein⸗ ob. Kuhpilz — 
ml. und Bi zus [Beretutten Susan 8.235 (Pomeranzen...... 4. 312 
.......... ornelfirfhen.....8.253 Juipfelfinen......... — 
4 8ernobl..... 655 ... . ... ze en! nen$. 312 ae ann _ 
Mispeln.......... — 
etfgen........ 8. 231 Kirigen.......... 8. 31 en ........ 8. 31 
3 Steinobft..... (ade ......... een ......... tlofen......... 
e. Shelobf..... ah 231 [RaRanien ........ 8.315 [Hefetnäffe. ....... 5. 346 
Weintrauben..g.310 (Erdberren........ 8. 233 adpolberbeeren. 6. m 
Heidel-n.Bren- Stachel⸗ u. Jo⸗ eigen .. ....... 
I Beerenobſt ꝛc. Helbeeren....5.363% bannisbeeren erberigen....... A 
Brom» uud Him- 8.244 |Ananas.......... 9.411 
beeren....... 8.233 (Maulbeeren...... 9.349 
VII. Futter⸗ und Weibepflauzen, und zwar: 5. 176. 
Nunfelrüben ..... 8.274 (Mohrrüben....... 8.251 ISrdäpfel......... 8.375 
‚ Burzelfutter (Ropfrähenarten.. ‚8.330 lRartoffeln........ 5.309 00 | “ 
............ 1. 419 utterwiden ..... 227 (Rern» und Stein⸗ 
.FJracht⸗ und | fer nennen 8.419 uttermiden s 22 | a 
Oamenfutter. \mals — ÜKopfaRanien.....8.308 410, 
Stengel: und Blattfutter, und zwar: 
Bundllee........ 8.227 Sumpf ‚und iders | (meißes und gelbes 
er pfenihnedenfie — Rrappiftel...... 8.375 | Lablraut....... 8.379 
teintlee(Meillötun) — — Igemeine Cichorie. — Igem. Sinau...... 8.233 
QUSerHe........... gem. Serlelfraut... — iefenfnopf und 
Wiefentlee, Gaftard- iefen-Bodebart. — Dederblume. . .. 6 234 
flee, mittlerer Klee gemeine, rat: und Maerjeabiofe 
n. kriechender Klee — Ader-Gänfediftel — we fe — nd 376 
Bodehornilee..... _ Fe a pau —_ erigarten....6. 390 
gem (2 BR m — hu... — —— — 
üßholzblättriger dem. 8 ören 8. 251 aut .......... 
Buttertr iu: Zraganth....... — große und gemeine frie Hender u. golde 
Seabategertiee... — d Bibernele...... — {gelber ahmenfußs. 334 
De Beihmante........ — —_ —— _ — 7* — —ã—ſ — 373 
........ er Kleitenkerbel — r 
utterwiden...... — kam ......... — —*8* eigen pun; ..8.277 
elderbien......... — Peldt arian nun 6.392 |Bogel- u. Rattern- 
ogel⸗ u Jauumwide — Igem. Bunbelrebe.. — Mmöteri ....... 8.217 
Wieſen⸗Platterbſe. — au ou ein....... — |gemeiner u. Tleiner 
gemeine Krenz⸗ 302 [ger eine Brunelle.. Umpfer........- _ 
blume ......... riechender Sinjel. fleine und große 
gem. u. gecxau· uch so Brennneflel ....9. 954 
Shafgarbe..... b. 315 an: Äugentrof... Ader » Hornkraut .5. 270 
gem. Kreuzkraut. Ader- Eparl..... g.271 
Gönltartigen@iang. Nafenihuiele . „9.419,18 (fat alleftispengräfer 
pre ras ......... 8.4 ee n. ‚Samingeis. 419,250.%0 
gelbes Rucgras... — ” miele....... —18 [| Mannagrab ...... 
len j wolliges u. peiches — ren = 
_ oniggraß...... — ammgras....... — 
Pattergrä- — — Ar— —3658 Bicfen- und — 
EEE gemeinerund weißer ) Franzõſiſche Rai⸗ arg e Tr —_3 
Bindhalm oder 11T BR —_ıa Engii 8 u. italie> 
Bioring a8 ..... —ıu dien: Solb= und nifche® Raigras. —% 
aldBirfe........ —14 kurzbaariger Bafer— 2 
amnihmice... .. —17 ABittergra®........ —u 
LIE. Kabrifgewächfe und zwar: 8. 177. 
Delpflanzen, welche Del, Fett ober Wache Liefern: 
Bäume und (Jet nbelbaum.....5. 231 3% (Bineuus no... 8. 386 — [Madızaim u... 9.423 
felfirand ...... s. ....... 3 0 MWadspalme...... 8.423 
Gtränger.... Base ............ elpalme........ abe Kte...... $. 295 
WBinter- und Som Ersierten Leinbotter.. 1.30 Leim „oo... 20. $. 287 
Rränter mer» Raps und )Senfarten........ — J6&dam........... 5 394 
1) ‚Hübien.......8.330 1 Banf............ Benmenblumen.. 8.375 
Del. u, Mderretiig — — ...... ĩ. 352 Delmab.......... 8.375 
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B. Gerberpflangen: 
&ihenarten 
—*8 












a Bäumeund 
Sträuger.... 


d. Rräuter...... 5* 






3 (sek Sen Rn jermrt-Etstenge — 






es 
hal 

ıdecrof ıden an 274, Zudt Bi. 
u der: Suter 9, zu an Ken Funteäse * Zudenwurpl 6. 
gignrienta, * bie Eiporienmurgel 


“ 
4 
14 

Zabad: ‚abadspflanen 
E — —æe—— Kings. 0. 
L u. 366, 
k 








olfe 
autjhuf und RL derge 


431 (Ranabiide u Bal- 
famtanne ... 





e 


gerunper (BR: 


IX. Biftgewächfe | (meh den Familien georonet): 
+ Golbregen —— 


—8 Teig . 
— {frum 














T,Blafenftraud, gemeiner — |F Vurgir« Kroion 
+rOiltwide — [HF rßimpernuf, 
+ Konwide, Rraudige te Bioffenpürge 
$ Bittermandeln. . Fr&teugorn 





F*Zraubentirfäe.... — |t*Faulbaınn 
# Kirilerbeer + Summiguttbanm 








Fe Mitäkräuter Fr Sonnentpau 
Ir Rauerpieffer T*Beildenarten 
+*Waflernatel \ + S@lafmohn 
FrMeifterwurg, große trsböltraut. 
FrBaflerihierling....... — |FrWalbrebe 
FeMert 2 — [tr @iefenzaute, geibe 
FrRebenbotbe, robrige FRMGemWeNG, große 
* Roßfendel — Heine 
Bundepeterfilie...... +*&rodenblume, 
Feümuel » Sütge — |#+2uf$- Windrößen 
Froärentien, gemeise.- — |F gabnentuße Winbrie, 
+r@iettenterbel, großer... — 





ommer« Aronisräschen 
ft» Bahnenfuß...... 
eigtourg 
are Hahnenfuß ie 
umpf » Dotterlame.. 
iestwurjarten 


FrRälberkcopf,beraufcen« 
der * 
deiribe 

















+" Beibeldaft Fefidtei, gemeine ....... 
FrOfterlugei, gemeine # Ritteriporn, farfer, 
Fr9aletwurg + Sturmbut, Hauer 
+esfuöteric. jgarfer. Er Wotie « Eiienput 

& Sitfumah FeübeiNophötraut 
FeBolismildarien, { Ffingrefe 

2 Majbinenbaum # Rodelstörner 

F Sanpbücfenbaum — |# Lampferbaum 
+rPingeftrautarten — |# Mnıfgarbaum 

+ Wunderbaum..... — Ir-sanf 
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zrBüfenfrent, [iwarzes .5. 399 teZulpen Lonseoonsunnen 8.415 „zazbaum ............ 8.434 
+ Zabed..... ...... "Shahblume ......... _ be: ebaum .......... — 
........... 8 0 Kaiferkrone........... — IErGliegenidwanm “475 
—11 erwinde......... I. eer .......... 116 on end ......... 
argirwinde....... — eitlofe......... ®. »Täubling........ — 
* Jalappa.............. —* ......... — 5Gelbrother Blefferling — 
RNaæciffe, gemeine ...... . 40 —— ........ 8.419 —— ...... — 
—— ———— —— — 12* Gefledter en ....... ſ5. 424 æDlutpilꝭ .......-...... 
—— .. ......... Art — ......... — ——* Hartboviſt. + 414 
Srofeäffelonten ...... 8.428 E* Mutterlorm.........- 472 
X. Zierpflanzen (nur die Häufigften Arten). Die fettgedrudten (meift * 
pflanzen) find oder waren ber uns früher Modeblumen in Gärten unb 
Anlagen oder in Wohnzimmern. 
Robine.......... 8.2271 Buhebaum ...... 8.2981 Sturmänt........ 4.394 cömenmaul ....... 6. 393 
Goltregen........ — |Rapnzinerkrefle.. 6. 03|Pfingfirofen...... fEOp 20... 5.398 
aud..... — 1Pinyernuf....... 3 307Primeln........ bß. 388 —— 404 
Ediecſtauden.... 5 AUgEN.. ......- s 3 Iodenblumen .. .9. 3T73lSchneegläddhen.. .$.410 
Rofen........... 4.235iCamellien...... 5iälfter........... $.375IRnotenblumen.... — 
......... afftonsblumen . 4 38 ——— — — Mareifien ........ — 
Suhlien........ 8.240/Beilden ......... 4.26lSonnenblumen... — ISafren.......... 412 
Fernfraud ... .- 24EIiNRefeba........... ; 3281Se orginen ..... — Schwertlilien — 
dedeldiſtein Levkoien ....... 8.3301@8eißblatt......... 8.378| Tulpen ......... 8.415 
'Caetus)....... 26618oldlad......... — — ....... 8.382 gaiferfronen ..... — 
Nelen ......... 8.270/NadtvIiclen ...... yringen ........ 8.386lilien............. — 
dcroſen.. 4.279; Trofiblumen...... ß. 33 —* ......... 9. 302 Dyaciniben‘.. 
Orsnien uud Ranunfeln..... — IBafllifen......... Wahholder....... Br u 
Klargonien..6.2833/Riedwurz........ — lSalbei........... — 16abdebauu....... 
Seieminen....... 8. B6lRitterfporn ...... — IRosmarin.......- — lRebensbaum...... — 


Yingerbut.. .....8.393 


AL Arzueipflanzen. Es lieferten uns früher und jetzt noch für die Apotheke: 


| Sufeumensiebende oder abfiringirende Mittel, d. h. die bäutigen und faferigen Gebilde 

ere6 Körpers zu größerer Sontrection (Sufammenziegim Rreizende und daher Kauäle und 

Oöblemgen verengenbe und ben Umlauf ober —— der Fluſfigkeiten, namentlich bes Bluts 
unb der Gecrete, beihräntende ober hemmende Dlitte 


Chiuarinden......-..... 9.371 Katehn..... 88. 229; on. 423[*Salbeiblätter......... 6. 302 
"Cigenrinde, Eicheln und Dradenbint.68. 21; 414. 423 “Grüne Wallnußihalen ..5.294 
1. .s 21T. Pos 8. 227]*8orbeer- und Bruchweid en⸗ 
Seidecker............ 3] Sranatwurzelrinde...... . 239 rinden ............... 8.319 
Rebaubiewurzel....... 3 3 eNelkenwurzel....... 233| Färberröthe........... 8.379 


2 Bittere Mittel. Sie enthalten vorherrihend bistere SErtractivfioffe (8. 115), ſchmecken 
huter uud wirken vorzüglich auf Magen, Darmlanal und Berbauung und ſtärken in Fleinen 
Gaben die Berbamungdorgane. Sie werben eingetheilt: 


Bitter- ob. Quaſ⸗ "Zaufendaülden: “Bittere Kreuz⸗ 
ı Reinsbittere fladolj........ 4.291) Pramt........ 6. 384 Blume ........ 5.302 
Enjianwurzel... * 384 Gerboßenchilten- 
“Bitterflee... — aut ......... 6. 376 
*Kalmuswur L.. *. 424 Bomeranzen- Blüten, Wurmfauen..... gr 378 
v. Ind: haft⸗ Gascarilienrinde. & 297 rüchte u. »Bltr.g. 312 | *Yarnfrautw 
. Citrou⸗Schalen, ngufturarinde ..6. 2% (Aspidiam fi x 
—_— meranzen⸗ Sch en, “Bermutb ......$. 316 Mas) .........8.449 
“"Raiufarm...... 
e Suflöfend« ["Fömemahuttaut en auch ....... 8. ss1 
fittere........ und » Wurzel..8.375 \*Uuborn ....... 8.392 
Ielänbif es “Huflattichblät Colombo » Wurzel .6.336 
“ euleimig- (8 —— |” een 876 fRnherinte... 1.20 
—_— Garraghen- entf. 450 
3: Uromatifbe ober gewürshafte Wittel, und zwar: 
(> DE * 407 (Ranedl........... 8.338 —— and 
gan Mourgel... _ —A— un — 1 läte......... 8.339 
a Reine Bürz- ) Kerbamomen ... — ) GSaflafrae ol. Banille.......... 8.404 
ittel......... älttwerwungel .... . — 1 Gemwärznelten....e 2 —5 *olan⸗ 
lbwurzel....... — [Netenpfeffer...... genmwurzel...... 8.262 
—— zo... 8.338 Angelitawurzel ...9. 251 
......... 8.338 aferfümmel....$. 251 Melile ........5.302 
«Belbrianmurjel. 8. 31 “Rümmel....... gavendel........ _ 
b. Ketherifg 735 In ...... 35 onen ....... . Fri Bosmari nern . * 
eriſch⸗ ) Eajapıtöl....... AM ...... aute......... 
ölige Mittel, Eiermanie ...... 8. 335 5 ...... — \'Mtlieder......... 8. 378 
Anisöl,......... 8.21 | Majoram...... — ItSchafgearben. je 375 
Heldl........ — 159 —* Kraut a er und 
) _ minze ........ 1 Rofendl....... 8.235 


dennie's Schulnaturgeſchichte. 2x Thl. 9. Aufl. 
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4) Seiſtige Mittel: Wein, Weingeift, Naphten und Brauntwein (98. 310. a. 419.). 
5) Narkotiſche (betäubende und ſchlafmachende) Mittel, und zwar: 





“Stedapfelftant..8.308 ( Eafran......... 8.412 (*Bamf ........... 83 
a. Rein. m bite Venifenttant...... a = Hr „332 —*— 
ter-uarfoti« 1" onnakaui Bütermanbela.. 8.201 Sapis BER XR 
ſche........... und -Wurzel.. — [*Hopfen......... 6.353 | Kirihlerber .... 4.21 
Breinuf........ 9.383 "@efledter Schier⸗ Ditterſiti.. 4. * 
b. Säharf-nar- Sonder ner....8. 338 mg. ......... 8.251 3* “onen 4.73 
kotiſche....... eRother Fiugerhuts. 203) Eiſenhut........ 8.334 ) *Mutterforn..... 142 
Zabad.......... . 
6) Scharfe Mittel, und zwar: 
«Wohlverleiblüten z. 375 (*Stiefmätt “Maiblumen..... gu 
a. Rein-fdarfe { Bei rel. 8.412 Pi { Buajafpcl;......M 
b. Gewuͤrz⸗ Sfeffer ........ 8.367 (Bent... PR 8.30 Lorbeerdl ....... m 
ee ante. VAR ee ei 
⸗ wei Sabadillfamen....$.416 
* (6 x fe ....... ——ã— — 416 ———* enbarz....8- 297 
en 372 Burglrwinde un... 8.401 Ricinus⸗ mund 
d. Pag reube loquintden.... — alappe.......... — I/&rotendl......... —8 
ſcharfe........ “Botteögnaben- Sennesblätter. .8.228 \ Mlo8 ............6 Tl. 
\ aut .......... 8.393 (Rhabarber ....... 8.277 \Qummigntt...... 4. 210 
o. Brechenerregend⸗ſcharfe: Ipecacuanhas ober Brechwurzel 8. 379. 
f. Anwurf beförbernd-iharfe....... ee pl. BAR ["3eitiofen * Kin 
Teufelsbred ......8.251 (Bempof.......... 5.306 (Wahlen 
Kumoniaf....... — IEopaivballam....6.28 | beerem....... 13144 
7) Natürliche Myrrhe...... 8.293 | Bern» und Toln⸗ |.eie: - 
Barlame und am... _ nähen 8.227 ** ——ã— 
Bee. .......: | Weihraud ....... — . ⸗ 
d ü Terpenti .292 tin..... — 
ſen r Joß Tu. zo6 ae „ | TauadifgerBallum - 
“Mobndl........ 992 (* oöl......... 353 (Mandeldl........ In 
2) Oele u. Werte. (Ball... ee —A 
Altbäawurgel....9.279 aparifle..... ‚414 (ZT tb..... 47 
9 Bhleimine he * —8 een 510 Schen n Eder 
sel (ANOne Tefiettenwurgel ...5.376 4 *Quittenjcleim ..#. (Hleim......... Kan 
gene an "Duedenwurzel...8.419 Arabiſches 
mmäta)..... “Rönigdkerzen..8.393 Oummi....... 9.229 
2... 419 Feigen ....... .227 (Dtofinen...... 6 38 
10) Iucermittel. der un 1.386 4— —15 8 Ben 33 


Urzueithee A 6. 173. 


IX. Abſchnitt. 


Syſtematik. 


Die Geſammtzahl aller bekannten lebenden Pflanzen mag etwa 100 000 re 
ſchiedene Arten betragen, wovon auf bie Phanerogamen ungefähr 80,000, 
die Kryptogamen fiber 20,000 kommen (3000 Phanerogamen und 4000 — 
Kryptogamen in Dentfchland). Da aber noch viele Länder botaniſch ungenüg 
durchforſcht find, und ſelbſt in den befannteren Ländern befonders von Kup: 
gamen immer noch neue Arten aufgefunden werben, fo darf bie Zahl der wird: 
auf der Erde eriftirenden Pflanzen auf 200- bie 800,000 gefhägt werden. Tır 
unter fi verfchiedenen Pflanzenformen werden Arten (species) genannt u: 
bilden die Elemente der fuftematifchen Botanik. Als Kriterium der Pflemier 
art gilt im Allgemeinen die Uebereinftimmung in allen benjenigen HET 





in welchen bie Nachkommen mit ihrer Mutterpflange Abereinſtimmen, wobei jed 
die dur Standort und Kultur bediugten Beränderungen keinen fpecift 
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Unterſchird begründen. Wenn eine Pflanzenform längere Zeit und unter ver- $. 181 
ſchiedenen Berhältniffen aus Samen erzogen, ihre auszeichnenden Merkmale nicht 
anbößt und diejenigen einer anderen ähnlichen Pflanzenform nicht annimmt, fo 
find beide für verichtedene Arten zu halten. Die Arten felbf zeigen unter 
einander größere und; geringere Berwandtichaft: es lafſen fich Leicht ſolche Arten zu- 
lammenftellen, weldye alle einen ganz gleichen Typus bes Blüten-, Frucht⸗ und 
Samenbanes haben und nur durch die Beſchaffenheiten der begetativen Organe 
und des Blütenftandes und höchſtens durch untergeordnete Abweichungen in dem 
Hläten, Früchten oder Samen ſich von einander unterfcheiden. Solche Arten 
werden zu einer Gattung (genus) bereinigt. Die Zahl der befannten Gattungen 
im Pflanzenreiche beträgt ungefähr 7000. Die meiften umfaffen mehrere Arten, 
mande fehr zahlreiche, wie 3. B. Carex über 400, Erica über 300, wenige nur 
ane eimzige, wie der Mais, Hopfen und Hanf. Die Benennung der Pflanzen 
geihieht nach der von Linné« eingeführten wifſenſchaftlichen Nomenclatur durch 
wet Worte, deren erſtes der Name der Gattung ift und deren zweites zur Be⸗ 
zähnung der Species dient. Der Gattungsname ift flets ein Hauptwort; bie 
Species wird durch ein Beiwort, mitunter auch durch ein aus ben alten Spraden 
mhutes, die betreffende Pflanze bedeutendes Hauptwort bezeichnet, bisweilen 
eh dur den Genitiv des Eigennamens eines Botaniker, dem zu Ehren die 
Haze benannt if. So heißt 3. B. der Birnbaum Pyrus commünis, der 
Yklbaum Pyrus malus, weil beide in eine und diefelbe Gattung gehören. In 
tr Gattung Gänſekrefſe (Aräbis) haben wir 5. 8. eine behaarte Gänfelrefie, 
arabis hirsüta, eine Haller’ Gänſekrefſe, Aräbis Hallöri, sc. Zur Boll» 
tändigleit des wiſſenſchaftlichen Namens ift Binter demfelben bie Angabe der 
Antorität, d. 5. des Schriftftellere, welcher den betrefienden Namen gegeben 
bat, erforderlich. Dies ift befonders dann von Wichtigkeit, wenn derfelbe Name 
ba derſchiedenen Schriftftellern verfchtebenen Pflanzen gegeben worden if, und 
man eine und biejelbe Species bei den verfchiedenen Botanilern mit verſchiedenen 
Kamen belegt worden if. Der letztere Umftand macht die Synonymic nöthig, 
d. 5. die Angabe diefer verjchiedenen Namen für ein und biefelbe Pflanze. Die 
Angabe der Autorität gefchteht gewöhnlich durd Abkürzung des Eigennamens. 
Tas framgöftfche Raigras, Arrhenathörum elatYus M. et Koch, hieß vordem 
Avöna elatior L., weil Linn é daſſelbe in die Gattung Avöna ftellte, während 
Rertense und Koch richtiger eine eigene Gattung fir daflelbe anerkannten. 
Kür die ven Smith benannte Silöne infläta Sm. war das ältere Synomym 
Cuenhälus behen L. — Bon mandjen Pflanzenarten fommen abweichende 
Formen vor, welche nachweislich durch veränderten Standort oder Eultur aus 
da Stammform hervorgehen und unter gewöhnlichen Verhältniffen ebenfo wieder 
neller oder Tangfamer auf bdiefelbe zurficichlagen; wir nennen fie Spielarten 
ar Barietäten und bezeichnen fie durch ihren Spectesnamen, dem ein brittes 
ve Barietät bezeichnendes Wort angefligt wird. So find 3. B. Varietäten einer 
amd derfelben Species: ber Kopflobl (Brassica oleracda capitäta), der Blatt⸗ 
ti (BrassYica olerac&a foliösa), der Kohlrabi (Brassica oleracda gongy- 
lödes), der Blumentohl (Brassica oleracda botrytis) etc. 

Venn man die Pflanzengattungen nad; beflimmten Brincipien in größere Ab- 
theilungen Mafftfleirt, fo erhält man ein Pflanzenſyſtem. Es giebt kunſtliche 
and natürliche Syſteme. Die Tünftliden Syſteme nehmen nur auf einzelne, 
willtürlich gewählte, aber an allen Pflanzen leicht Tenntlihe Merkmale Rüd- 
Rt, nach deren Verfchiebenheiten die Pflanzen in ihnen geordnet find. Sie 
föinnen detzhalb gleichfam nur als Bflanzenregifter angefehen werben; aber wegen 
der Einheit des Eintheilungsprincipes find fie zum Beſtimmen der Gattungen 
ungemein praktiſch. Es kann ihrer offenbar fo viele geben, als man Merkmale 
der Pflanzen ausfindig macht, nad denen eine Gintheilung möglich if, 3. ©. 
nad) der Befchaffenheit der Blätter oder der Wurzeln oder einzelner Blütentheile 
oder der Früchte sc. Das berihmtefte und dauernd im Gebrauche gebliebene 
nfllihe Syftem if das von @inns, welches auf die Befruchtungs⸗ oder Ge- 
elehtöorgane gegründet ift, daher Geſchlechts⸗ oder Gernalfgftem genannt 
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g. 183. I. Schläffel oder aualvtifche Weberficht ber. XXIV Slaffen des 
Gerualfuftems von Linne, 

A. Mit deutlichen Befeuhtungsorganen (mit Staubgefäßen und Pikilen): 
Phaneregamia, Blütenpflanzen, Gefchlechtspflaugen oder 
Bhaneroganıen. 

I. Mit Smwitterbläten (8. 46.): Monoclinia (verbunbenehig ober einbeitig). 

A. Staubgefäße vom Piftille getrennt. 
a. Staubgefäße unter fih frei und alfo nit verwachien. 
1 Stbgfüß (Fig. 293.).... 1rmännige Bl. Aaſſe LMeonandrie. 3. 18 
2 Gtögfße (Fig. 274).... 2emännige®fl. = IL Diandria. 6,1%. 


3 Stbgfhe (Fig. 275.).... Ismännuige Wfl. „ IILTriendria 5.19 
4 Stbgfhe (Fig. 276.).... asmänuige Sl. „ IV.Tetrandria. 5.1% 
Zahl 5 Gtögfße (Big. 277.).... Ssmännige Sl. m V.Pemtandria. 5.19 
Staub # Stögfbe (Big. 278.).... Grmännige®l. „ VLHezandria 5 2 
Ohne | gefäße- | 7 Stögfße.............- Ts mäunigeYfl.„  VIL Heptandria. 5.20% 
Räd- 8 Stögfße (ig. 108.).... Srmännige Sl. „ VIILOetandria. 5.01 
rg auf 9 Etbgfße.............. Domänuige®fl. „ IX.Enneandria. 6.36 
ve 10 Stögfße (Fig. 372)....1Oemännige®fl. = X.Deeandria. 52. 
Staub⸗ 12- 18 Stögffe (Fig. 618.) 12⸗ mãnnige Pfl. „m XL Dodssamdria. 5.1: 
gefäße. F 20 Oder, X peri ⸗ 
⸗ ne Stau e (Fi 
ale E 2%, ....... ner ...... 20 ⸗mäãnnige Pfi. XILIossandria. 5 38. 
eben, aber hypogpn... vielmännige@fl. » XIII.Pelyandria. . 


für exe 
Fe 8 * blüten (Wig- 280.)...... a. mãchtig⸗ ll. „ XIV. Didynamlas21a2' 
Staubs 4 längere unb 2 fürgere | 


& 
cher Eainden za 281 
bis 283.).............. As mächtige Sf. XV. Tetradynamiss!! 


gefäße. 
















Fig. 274. ILL 


em 9.  mmun, wmvn DS 
2 Gtaubgeäten. I A gr der, Lingeburhiänittene Blüte Bifr.d. gemeinen Ber 
Sherardie. bes Schwarsdornd. Ratterujunge. 







» Ermubgeiäbe anier ra verwachfen. 
in 284.) ..... 1 brüb i . IVI. Honadelpbis. A 
Staubfäden Jin 2 Bündel —— 7— erise ul 
verwachſen blüten, Fig. 285 unb 286 ). ————— „ XVII. N 


in3 ob. me — 231.) vielprä »XVIILPel 
Stanbbeutel in eine N verw 
(Big. 288.); Blütenföpfchen (Big. 87.).. ‚röhrenbeutlige Bf. „ XIX.Byngemesis. 1.2 
B. Eraubpentel bem wiſtille angewachſen 
(Big. 2 290.).. —e ober weibermännige Pfi. XX.Gynandria *. 
II. Mit ei chlechti Blüten, d. h. Staubgefäße und Pi ti tetert 
Ben — 


Jg und O Blüte anf 9 dertelben Pflanze , 
aber sent nut a n. 291.)...... ... 1Lshäufige Bl. KL XXI Moncosela. $ 221 


— 
B ic eurem 2%: hä en XXIL Dieesia. 6.22 
saftwertaie ar —7 mit — — banſise Pf 
Sen am untermifcht (Ahorn⸗ 
Sonsanennerrensene vielehige Sl. XXIII. Polygamia 4.2 


B. Obne Staubgrfähe und Piftille oder nur mit ander& be- 
fhaffenen Befruchtungsorganen: Cryptegamia, 
blätenlofe Pflanzen, Kryptogamen ...KLXXIV.Oryptogamia. 1.2 





Ueberfiht des Linnoſchen Sexualſyſtems. 218 








Big 8. xv. ai. 
oe 





# Sonnenblume It den dar 
Tohrenigm Bi 

pas b und ber Ar un 

verschie Srautad Sure mel e 


Fe ge S u gm —2 Pe Oufeiſenkraut. 


a 
Fig. 285. XVII BL 





and» 





Big. 201. XXL SL 
a Blütentolben des 
ledten rum, 








9 
a Mel 


— 
te Hass —— erlace 
a —— 
Bi 26. xvm. au 
Scllelmp Gtausgeläße ver 
8 290. Die rößrige Biütenfäße, N “ 
wmmn MEET en am aut 


jeifden weiten den 5 eu 
tilfel un Gtandgefäße der 
Etanbfänen bes ie ‚Gib: Göhlweiden:Bläte 
En Doben Bellen den Matken Sm 


oo» . 
ein, der Linfe nad mehr 
‚Im zeigen. a Blüte; b O Blüte 





8. 185. 


214 Botanik oder Raturgefchichte des Pflarzenreiche. 


Die Orbnnungen bed Linné'ſchen Syſtems werben gebildet und benamnt: 

1) Nach der Zahl der Stempel (Piftille) oder auch der Narben, Griffel oder 
Fruchttnoten bet L— XIII. laffe: 

1.Orb.: mit 1 Piſtille: Monogynia(iweibigeßfl.)| 7. Orb.: mit 7 Piftillen: Heptagynla (Tweib. ML: 

2. „» :mit2Piflillen: Digynis (2mweibige Pfl.)) 8 ” :mit8 Pifiien:Ootagyala (Siweib. Vl 

: mit 3 Piſtillen: Trigynia (3mweibige PfL)| 9. .: mit o Pifilien: Ennsagynia/Mmeib. PR: 

: mit4 Biftillen: Totragynia (4 weib. Pfl.) 1o. m : mit 10 PiftilL: Deoagynla (10weib. PR’ 

: mit ð Piſtillen: Pentagynia (5 weib. PfL)j11. » : mit 12 PIRIN.: Dodecagyala (12m. PM) 

:mit6 Piſtillen: Hexzagynla (6weib. Bfl.)|12. „ :mit mehr als 12 Piſtillen: Pelygyala 
(vielmeibige PR.). 

Jedoch bat nicht jede der 13 erften Klaffen alle Orbuungen; weshalb tanz 
ihre —ãA mit Zahlen als 1fte, 2te, Bte Orduung ꝛc. auch nicht imme 
die Zahl der Piftille anzeigt. Die legte Ordnung mit vielen Piſtillen (Polygynia) 
ift 3. 8. bei der VI. Klaffe fchon die Ate Ordnung mit mehr ale 5 Piſtillen, ba 
der V. und X. Kaffe die 6Gte Ordnung mit mehr als 5 Piſtillen. — Man hat 
auch in der XII. und XII. Kaffe wegen großer VBeräuberlichleit der Zahl der 
Bifile die Ordnungen zufammengezogen, und fo bie 2te Orbnung mit 2—5 Pi. 
ftillen Di-pentagynYa, und die 3te Ordnung mit 10 und mehren Biftillen Deca- 
polygynYa genannt, wie aus ben Ueberſchriften im Linns’ihen Schlüffel der 
Gattungen (58. 195 zc,) deutlicher zu fehen if. 

®) Nach der Art oder bem Baue ber Wrucht bei den je 2 Ordnungen ter 
XIV. und XV. Kaffe: 


4 then im Kelde. Rad ige ober Bierfrächtige. 1.Drb.:Gymnospernia. 
u sıete| Cam —* 864 und A —E bee * 


— — 
zn 2 2 





deeftfamige. 2.Drb.: Angiospermia 
I al . ichtige. 1.Orb.: 
ee: Allan 
8) Nach der Zahl und Berwachſung der Staubgefäße bei XVI. bis XVII 
und XX. bis XXIII. Kaffe, bei denen die Benennungen der Ordnungen dam 
gr Pan haben, wie die Klaffennamen bei den 13 erſten SKHafien 
8. — . 


4) Nach dem vAeolegt und ber Fruchtbarkeit der Blüten in dewſelbe 





Blütenlörbchen bei der Kaffe: 

Die einzeinen ſunt mit O (in der Scheibe und im Straßle)......... 1.Dxrb.: AeguTu. 
| Blüten ohne Jmit I in bergalle Blüten fruchtbar (mit Rarben).... 2. Ord.: Superfäa 
J beiondere Hüd- | SHeibe u. 2 nicht alle gunr bie 9 fructbar...... 3. Orb.: Frustrasie| 

Gen im Strable | prucptbar Inu die O frudtbar...... 4. Dxb.: Nacmeria. 


Alle Blüten no dur befondere Hüllchen von einander getrennt ... 5.Dxrb.: Segregia . 
5) Nach der natürlichen Berwandtfchaft bei der XXIV. Klafie (88. 223—22.: 


I. Vorzüge bes Linne’ihen Syftems: 2. Es if ſehr einjah ua 
deshalb fhon für Anfänger unter allen Syſtemen am faßlichſten; ®@. die Mofa 
find ziemlich fcharf begrenzt; 8. e8 umfaßt alle befannten Pflanzen und läßt di 
neu entdedten leicht einreibhen. 


IB. Fehler uud Schwierigkeiten bes Linne’ihen Syftemes beruta 
vorzüglfih auf der Veränderlichkeit der Befruchtungsorgane, weshalb bez 
Schlüffel der Gattungen (88. 195— 222.) au von uns durch eine X auf iu 
richtige Kaffe, in welche die meiften Arten gehören, hingewieſen wurde. E 
variirt oft: 2. die Zahl der Staubgefäße und Piftille, weshalb man mehre Bluten 
unterfuhen muß; ®. bie Berwadfung der Staubgefäße in der XVL mi 
XVI. Kaffe; 8. die Trennung der Geſchlechter (Valeriäna dioYca, Urtic 
dioYca); 4. das polngamifche Verhaltniß ($. 183.) wechſelt fo fehr, dei 
man die XXIII. Kafie fat einftimmig vermarf und die Gattungen derfelben ıt 
diejenigen Klafſen einreihte, in welche fie nach ihren Are gehören ($. 22 
am Ende); &. die natürlihe Berwandiſchaft wird fo zerrifien, bei 
die äbnlichften Pflanzen oft in mehren Klaſſen getrennt find unb bie umähnlichkn 
in derfelben Klafſe chen. So find 3. 8. die ®räfer in fünf Klaſſen zerfirrat 
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Zedoch bilden auch in Linnd’s Syſteme einige Klaffen ſchon vollfländig ober zum 
Hanpttheile zugleich natürliche Kamilien umd zivar: 

A.IL2. bildet die Familie der Süßgräfer (Gramindae, $. 419.), 

„ Umbellaten (Umbelliförae, $. 251.), 


&,V.2 "nn 


A.XIV. u m „ „ Xippenblüter (Labiätae, 8. 392.), 
 ARV.1n2., m „ „ Kreuzbläter (Cruciförae, 8. 330.), 
 #XV08 „ u m „ BHülfenfrüchte od. Schmetterlingeblüter (Pa- 

ilionac#ae, $. 227.), 
MIX. " „ „ ompohten od. Synantberen (Compoeltae 


8, 5. f} 
MAX, “nn „Orchideen (Orchidöae, $. 404.). 
Dice Familien find zugleich die wichtigfien und größten und enthalten fat bie 


Öälfte der Bhanerogamen. 
Natürliche Syſteme 8. 186. 


umterkheiben fich von den kunſtlichen dadurch, daß fie die Gefammtheit der Mert- 

me berüdfichtigen, um bie Pflanzen nad ihrer natürlichen Verwandtfchaft 

g ordnen. Sie geben von der Wahrheit aus, daß das Pflanzenreich ſich ans 

e je entwidelt hat, daß nicht alle Gattungen als folde urfprünglich erfchaffen 

in, fondern daß die volllommenen Pflanzen aus niedrigeren Gewächſen nud diefe 

»ammm aus den unvolllommenften vegetabilifhden Organismen allmählich fich 

ctidelt Haben. Das natürliche Suftem foll daher gleihfam den Stammbaum 

kt Eatwidelung des gefammten Pflanzenreiches barfiellen. Darans folgt, daß 

# überhaupt nur ein einziges natürliches Syſtem geben kaun und daß bie ver- 

KMemen Berfuche, fotche Syſteme aufzuftellen, der Wahrheit nur mehr ober minder 

nahe Iommen. Ja wir find von jenem Ziele Überhanpt weit entfernt. Denn 

des Bflanzenreich Tiegt gegenwärtig in abgeichloffener Entwidelung vor une, und 

Mr vielfach nicht mehr erkennbar, in welcher Beziehung ber Abftammung ge 
wife Pflanzengruppen zu einander fiehen. Daß aber eine folche natlirliche Ver⸗ 
wandtihaft der Pflanzen, die auf gemeinfamen Abflammungen berubt, thatfächfich 
begründet if, geht vor allem hervor aus der Eriftenz der natürlichen Familien. 
Bır verfiehen darunter größere ober Meinere Verbände von Öattungen,. welche 
rd gemeinfame Charaktere des Blütenbaues, befonders durch Uebereinftummung 
u Gynöcenm und in Frucht⸗ und Samenbau, oft fogar auch durch gewiffe ger 
Reniome Eigenthlimlichleiten des Blütenftandes und —*— der vegetativen Or⸗ 
m eine jehr nahe Verwandtſchaft unter einander befunden und in ihrer Ge⸗ 
anmtheit als eine natürliche abgefchloffene Gruppe ſich darftellen. Diefe Familien 
ilden daher die Elemente des natürlichen Syſtems. Sie laffen fi) wieder in 
größere Verbände, Ordnungen, Reihen und Klaſſen bringen, welche durch allge 
munere Berwanbtfchaften gefennzeichnet find. Diefe Bermandtihaft allein fagt 
ent freilich durchaus nichts über dem eigentlichen Stammbaum des Pflanzen- 
reichet, alſo darüber, welches die früheren und welches die fpäteren Glieder 
Berm und weldde Gruppen etwa als Schweterflämme von gemeinfamen Ahnen 
errungen find. In biefer Hinficht find wir nur über die größten Abtheilungen 
der pflamzenreiches orientirt. Dank den genaueren Renntniffen die man gegen- 
Bärtig von der Fortpflanzung und Entwidelungsgeichichte befonder® im ben ein- 
Finen Klaffen der Kryptogamen hat, if der auffleigende Entwidelungsgang des 
garen Pflangenreiches nach feinen Hauptabtheilungen aufgellärt, und in Ueber- 
mung damit bat auch der geologifche Befund gelehrt, daß in der That bie 
Semtabtheilungen des Pflanzenreiches in diefer namlichen Aufeinamderfolge in 
ven einzelnen geologifchen Berioben erfchienen find. Wir wiffen, daß das Pflanzen- 
ichen mit niederen Thallophyten (Algen) begonnen bat, daß dieſen größere Thallo- 
Antn und Mooſe gefolgt find, darauf Gefaßkryptogamen erſchienen, nad dieſen 
die Sturmofpermen kamen und bie Angiofpermen den Schluß machten. Inner⸗ 
halb der Iehteren find bie Monokotyledonen und Difotyledonen zwei natürliche 
Abtheilungen und wahrfcheinfich parallele Entwidelungsreihen. Die genetifchen 
Boichungen der einzelnen Ordnungen und Familien derſelben find nicht aufgeflärt 
wiewohl die meiften derfelben in rein verwandtichaftlicher Beziehung naturgemäß 
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ruppirt find. Aber felbft in diefer Hinficht walten bei einigen Familien neqh 

weifel, fo daß man nicht einig über ihre Stellung im Gpfleme if, und jeder 
Botaniker fie in die Nähe derjenigen Familien ftellt, mit denen fie ihm die meifte 
Verwandtſchaft zu Haben feinen. Die berühmteften natürlichen Syſteme ſtellten 
früher auf Bernhard v. Juſſien und defien Neffe Anton Lorenz v. Zuffien, 
Decandolle, Reichenbach, Endlicher. Wir legen im fpeciellen Zhrile 
diefes Buches für die Phanerogamen das nachſtehend in einer Ueberſicht aufge- 
führte neuefte natürliche Syftem von X. Braun und Hanflein mit einigen Ber- 
befferungen zu Grunde, welches den gegenwärtigen Kenntniffen volle Rechnung trägt 
und die Öruppirung der Familien unftreitig bisher in der glücklichſten Weiſe ver» 
ſucht Hat. Um jedod die Beſtimmung der Gattungen zu erleichtern fchiden wir 
zu diefem Zwecke in 88. 195— 225 aud) einen Schlüffel nad dem Linneihen 
Syftem mit Verweiſung auf deu Paragraph im fpeciellen Theile voraus. 


Weberficht des Braun: Sanftein’ihen Syftems 
Der Phanerogamıen. 
(Ueberſicht der Hauptabthellungen des Pflanzenreihes 86. 21.) 


A. Angiospermae. Angioſpermen, Bededtjamige. ($- 6%: 
Samentnossen In nem —ã ee ei 8 


I. Klafe. Dicotyiedoneae. Zweijamenlappige 

flanzen. Keimling mit 2 gegenftändigen Samenlappen (Eotylebonen $. 65.). 
Gefäpbündel im Stengel meift in einem Kreife angeordnet (8 17.). Blätter mal 
fieder oder handnervig (8. 33.). Blattkreife der Blüten (vorzüglich Keld act 
Blumenkrone) vorherrſchend 5gliederig, feltener 4= oder 2gliederig. 


1. Abtheilung. HEleutheropetalae (Polypetälae. 


Chorlpetälae), Getrenntblumenblättrige. Die Hüte 
hülle iſt meift ala Kelch und Blumenkrone ausgebildet, und dann befteht die lehtere 
ans mehreren getrennten Blumenblättern (8. 51) Dan muß in 
diefe Abtheilung aber auch diejenigen Familien rechnen, deren Blüten nur as 
Berigon ($. 45; 46.) haben oder ganz nadt ($. 46.) find, denen aljo eigentlid 
DBlumenblätter fehlen und welche darım in den älteren natürlichen Syſtemer 
eine befondere Abtheilung, Blumenblattlofe, Apelälge, oder Beriger- 
biütige, Monochlamyd£&ae, bildeten. Das Fehlen und Borbandenfein v:t 
Blumenblättern kommt nämlich bier oft bei nahe verwandten Pflanzen, foger 
innerhalb einer und berfelben Familie vor und kann daher nicht als tiefgreifendet. 
zur Trennung großer Abtheilungen binreihendes Merkmal gelten. 

1. Reihe. Calyeiflörne. Staubgefäße perigyn oder epigyn (8.42.). Blüte: 
blattkreife in deutfihen Quirlen (ceykliſch 8. 47.). Kelh und Blumenkrone od 
ein Perigon. Meift ein mehrfüceriges oder mehrere einblättrige Piſtille mi 
artler PBlacenta (8. 56.), felten ein einfächeriger Fruchtknoten mit einer eimige 
grundfändigen Samenknospe. 

1. Ordnung. Leguminösse. Hülſengewächſe. Ein einziges, einblätt: 
riges oberfländiges Piſtill; meift Hulſenfrucht (8. 68.); meiſt 5 Keldh-, 5 Blumen 
bfätter und 10 Staubgefäße. Blätter mit Nebenblättern. 


Blu etterli .51.), Staubfäben verwadf 
Olten snaomecph | ober U vermachfen oe 1. @Pepüionece, 
| i eiterlin t i 
10 Staübgeſahe. Erna ſcumeuerii ‚sei, Stendiaden meh rei rin 
Blüten regelmäßig, 3 bis zahlreiche freie Staubgefäße (8. 229.).... ....- 3. Mimoseche. 
2. Ordnung. Beosiflörne. Rofenblätige. ifil entweder mehrfähr 
mit meift ein« oder wenigfamigen Fähern oder ein einziges einblätterigeh Fi 
oder zahlreihe mit je 1 Samen. Blütenboden teller- bis krugförmig erweitert 
auf feinem Rande die perighnen Blumenblätter und Gtaubgefäße tragend, bil 
weilen felbft mit den Carpellen verwachfen, bie dadurch unterfändig werten 


— 





Ueberſicht des Braun-Hanftein’ichen Exfrmmt der Pesmurugemn. II 


weft jedoch oberfländige Piſtile YWiätewblatifrrie merk Safztrig, u Sntrd- 5 
cam und Gnmäcenm meift vielgfieterig Väter mwelkftänsz mus Beben 


Inst bung Lapfeln werben (6. 232: ame nnemmu run neueren en nn. —XE 

—“ 7 

any melltugt combisirt ED. .....--.-..-. 2.2... & *Dryaiscise. 
Rüßcien vom vergrüßerten| DE. 3 Säfıben um mecbrnnen >. j 

| tragigen Blütenboben — A Peter sciun:. 

‚eier teubeten eingejenft I \..... Pe y ES 


|im&ttesten uuterfänbig; eine Eteintunge Apfelrunge wit 1 Ind 5 Schere 
1 up = Ve 4. 7 Panncise. 


3. Ordanng. Miyrtiflörne. Byrtenblütige. Wondtaseen mot zuer- 
fündig, mit meiſt 2 oder 4, feltener 6, werk virfiemigen Auer. Br die 
Biätnblartkreife Agfiedrig, ſeltener 6 ig, Antröcrem Il der 2 Arien 
gbilder oder vielgfiebrig, Yerigym. meh gegen» eder zıirtkintig, mei 
u Rebenblätter. 

Srugttue Sabina Peitraklanteri 
Iustfuoten 2», 4 er — er 
Ne sliderig auit ($& 2) öCCCCCC. CCCCC T —* ä 


Sikcın. Biumen- | Brudtinsten unter- Sabterihr@tunberiäße Get _ 
hätter meift vor- Rändig. Päten- Wauya 8 . 
berden. Landpfi 


| F einfäderig und “ia 
ädhern, umier- 





4. Ordnung. Saxifragımae. Gteinbredertige. Zwci bis schlreidge 
Tarpelle, welche ebenioviel einblättrige Piſtile oder einen cimjigen wnierBändigem, 
salbunterfländigen oder oberRänbigen Iruchttuoten wit cbemierieien Kückern bilden; 

iſti eiſt vielſamig, mit mei ariier Placemta: Biätenblatt- 


m] oder hänfiger in 2 Kreifen, perigyn oder epiggn. Blätter wedfel-, gegen- 
eder quirlänbig, mit oder one Rebenbfätter. 


2 mir —— 
Innät» Flacenta; 5 Otäubgeläte. Dendt cine UL... .... 15. * Biberuaoter. 





Vlätenblattfreile 4- bis Meliererig Cerpeile meil als cin- 
Arudt» blättrige Bifie —— — mit wegieißäntigen 


karten Blättern (5 MA)... ocenneneseaenenoennenneonnnnnnnnnanunen 19. *Crassulackee. 
©» \Piätenblattireife 2- bis Syählig. Fradtimeten 2- Bis Sfägerig. 
Unig| Fuuffer- uud mit gegen» sber quiriRäubigen 

Blättern (6. 2. CC... C. MCCC. CC 20. * Elutinackse. 


5. Orbuung Umbellillörse. Dolbenblütige. Fruchttnoten unter- 
Miudig, mit einfomigen Fächern, meiſt mit oberweibiger Scheibe. Blätenblatt- 
krife 4- oder 5gliederig; meift 4 oder 5 epigyne Staubgefäße. Blätter wechſel⸗ 
Rändig oder gegenfländig, ohne Nebenblätter. 

(Rränter mit Doppeladenen (8. 251.).......22.22022202neeannnenennnnne n. © Umbeiliferae. 


252. 
\Etzäner wit gegenflänbigen Blättern unb reinfrädien (8. 283)....... 2. * 


137 


Pe 
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6. Ordnung. Thymelinae, Seibelbaftertige. Fruchtknoten oberländig, 
einfächerig und meiſt einfamig; meift farbiges, verwachienblättriges Berigon, mit 
A Staubgefäßen. Blütenblattlreife 2- oder 4glieberig; 4 ober 8 Gtant- 
gefähe. 


4 auf ben Zipfel des Perigons aufgetvadhiene Gtaubbeutel; 
lea mit 1 bis mehreren Gamenfnospen, nicht vom 
Trodene erigongrunde eingefähloffen (6. 200.).................... 4. Proteactae. 


Srüßte. \4 mit den Berigongipfeln abwechſelnde Gtaubgefäße; Frucht⸗ 
kuoten mit einer aufrechten Samentnoope; Nuß vom bleibenden 
Grunde des Perigons eingeſchlofſen (6. 356.) .............. 25. ® Elscagnackaı. 
Beeren; Fruchtknoten mit einer hängenden Samentnospe (8. 257.)....... 26. *Thymelascie. 
7. Ordnung. Santalinse. Santelartige. Fruchtknoten unterftändig, ein- 
fächerig, mit 1 oder wenigen Samentnospen an centraler Placenta; meift Berigon 
mit perigynen, den Perigonzipfeln gegenüberfichenden Staubgefäßen; Blütmblatt- 
freife 2- bis 6 gliederig. | 
Fruchtt᷑noten mit freier centraler Placenta; Nuß ober Steinfrucht (8. 259.) 27. * Santelaciue. 
—— e mit der Fruchtknotenwaud verwachſen. Beere. Grüne ſtrauch⸗ 
artige Schmaroger auf Bäumen (6. 260.)............................ 28. ® Loronthacka. 
8. Ordnung. SBerpentarine. Dfterluzeiartige. Fruchtknoten unter: 
ftändig, 1-, 3:, 4- oder 6fächerig, mit zahlreihen Samenknospen; Perigon drei 
bis vielgliederig, verwachfenblätterig, Staubgefäße 3 bis zahlreiche, epigun, fra 
oder gynandriſch. 


rigon (6. 262)........................ . ...... 29. * Aristolochische. 


Disciſche Blüten mit meift 4 gliebrigem Perigon. 
Blätter mit ranlenfgem Stiel und Fauneniger 
Spreite (8. 203.)............................ 30. Nepentharar. 
loro d meiſt blattlofe, o oßblütige Wurzel 
ae und mein blatueſe, oft Bro. re 2, eesincten 
3. 188. 92. Reihe. Contrespermae. Beudtfnoten meift mit centraler Placıntc 
6 66.), oberfländig, feltener unterfländig, Staubgefäße hypogyn oder perigen 
8. 42.). Blütenblartkreife in deutlichen Quirlen (cylliich), feltener fpiralig (;. 41... 
9. Ordnung. Opumtinne. Gactusartige. Fruchtknoten unter» oder 
nberfändig, eine oder mebrfädherig, mit centralen ober mwandfländigen Sam 
feiften. Blütenblatikreiſe oft vielgliedrige Ouirle bildend oder fpirafig. fit 
pflanzen mit fleifhigen Stengeln und mit umentwidelten oder dicken —7 — 
ttern. 
Kelch und Blumenkrone aus zahlreichen, ſpiralig angeorbneten nnd ohne 
—— ————— 
un ⸗ 
—— (6. Sy Knnsteeessonnserneenernnnne 32. Caotacke. 


@ d Bl *k Fruchtknoten unterfländig, 4 > bie 

Ba 00) BB Se maternandrig.n bie laaeri — 

Placenta central —8 Kelchblätter 2, Blumenbltr 5; Fruchtknoten möse. 

mit fleiſchigen Blättern. oberfländig ober unterfläubig ein» bis viel« 

fäßerig (6. 268.).......................... 34. ® Portalacecker. 

10. Ordnung. Carysphyllinae. Relkenartige. chttnoten ober 
Kändig, aus 2—5 Earpellen gebildet, einfächerig mit centraler Placenta. Yldtn- 
blattfreife 4- oder 5gliederig, Staubgefähe oft in 2 Kreifen. Meiſt Keld um 
Blumenkrone. 
volſtommenen VDlumenblaättern. Kapſeln mit zahl 


Nichtſchmarotzende 
fla mit 


Zwitterbläten mit ganzem ober breifpaltigem Pe⸗ 
grünen Blättern. 


reigen 
Samen auf einer Mittelfäule. Ohne Nebenblätter ($. 274.).. 35. *Caryopkhyllsch“ 


Binmenblätter fehlend oder auf fabenfürmige Bildungen rebucirt. 
Achenlen wit meift einem nbftländigen Samen. Weiß⸗ 
häutige Nebenblätter ($. uf. ....... ................... 36. * Paronycki? a 


Staubgefäße perigun auf bem glodenfgen Blütenboben, welder en 


). ... .CARI. CCLCXEC. ... C. ... CCCCC.C.CCCC..CC 31. *Scherantkier. 
11. Ordnung. Olerneöne. SKrautblättrige. ee oberfäntig, 
aus 2 bie 4 Carpellen gerihe, einfächerig, mit meift einer einzigen g 

fländigen Samenknospe. Blütenblattkreife meift 4- oder 5 gliedrig, Blumenbläte 
fehlen, Staubgefäße in einem einfachen Kreife vor den Kelchblättern. 


gefäße 
bopogpn. 
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Ciee Resenblätter Eelch Frantartig grün (B- NA)................... 38, ®Chenopodiacäae. 
| 8 I trodenhäntig ober gefärbt (8. 275.)......... 3. *Amarastacäae. 
amphittop oder PFerigon biumentcon efärbt, vermadiendlät- 
anstrop. t mit nlidem Iuvoln 
| (8. ne ............. ‚oem Smvolncram 40. Nyctaginäae. 
Ri tuteuförmigen Rebenblätt ochr& 560.); 5 bis 6 
| rgeublätter. Gamenfno6pe Getpotrop @ En, . .......... fee * 41. * Polygonacäue, 


3. Kite. Eueyelllene. Fruchttnoten mit wandfländiger ober ariler 8. 189. 
Naceuta ($. 56.), meift oberfländig; Staubgefähe hypogyn oder perigun (8. 42.); 
Bittenblattkeeife in deutlichen Ouirlen (cuffildh 8. 47.); Blumenblätter meit vor- 
handen, felten fehlend. 

2. Ordaung. Colnmniferne. Gäulenfrühtige. Blüten zwitterig, 
un baliedrigen Blattkreiſen, Staubgefäße oft durch Spaltung 10 oder mehr, 
sat mono» oder polyabelphiih; 5 bis zahlreiche Karpelle um eine Mittelfäule 
cuitſig geordnet, ebenfoviele Aruchtinotenfäher mit ariler Placenta bildend. 
&eiählätter in der Knospenlage klappig. 

— — eine | a a 2. ©Malvaesae. 

a en EHE 45. Düttneriachae. 
Ver ei In ge Dane van dee m BT nn 

B Ordnung. Geruinales. Storchſchnabelartige. Blüten zwitterig, 
2: lauter 5 gliedrigen, fehr felten 4gliedrigen Blattkreiſen, Staubgefäße in 1 
rt 2 Kreiſen, hypogyn. Fruchtknoten Hfächerig, mit ariler Placenta. 

“einer Diiseifäute N ebläfenb 200) ne. en ON 45. SGeraninciae. 
Blätter einpanrig gefiebert (B. 284........................ 46. Zygophyllackae. 


an. ©Ozaliäze 


Ri ei sub» —— — Elaſtiſch aufſpringende Kapſel (5. 2060.) 48. Balbomincotae. 
dur einfach —— — a Randige Soeide 49. ILinacva- 

14 Ordnung. Terebinthinae. Balfemgewäßfe. Blüten einge 
Mlehtig oder zwitterig, mit 4- oder 5gliederigen Blattkreifen, nadt ober mit 

ion oder Kelch» und Blumenblättern. Ein bis 5 Earpelle, welche meift eben⸗ 
sid mehr oder minder getrennte Piftille oder Kächer oder einen einfächerigen, 
ber oder unterfländigen Fruchtknoten mit ebenfoviel Griffeln bilden. Strauch⸗ 
m baumartige, wenig frautartige aromatijche Pflanzen mit gefleberten oder ein- 
kin Olten und meift ohne Nebenbfätter. 


I: Enbocarp IöR fih nicht 


* meiſt 
ä 


vom Epicarp ($. 289.).... 50. *Rutackae. 


** —— 2 —* Das Endocarp meiſt elaſtiſch 
witterig 


fel oder ebenfjovile | lc.200.).... ...ä. 1. #.Diosm2ae. 
Fre getrennte Steiufrüchte. | Greinfrücte (5. 201..... 52, Stmarubackae. 
55— rast ein anzises a ER, ini mer . u aie ſamis 53. Anacardiacdae. 
gen ober Gteinfeuft. Frucht 2» bie fünffägerig (8.293.). 54. Burseracdae. 
Bläten lechtig. nadt ober Gitnoten unterfländig, mit unvoll⸗ 
ux mit . alle ober bie " Pündigen Edehenänben. Bir ger 
| minnligen in Mebren ober. ebert (8. DA) .onoueenenenranenn 55. *Juglandaotae. 


einer einzigen, tro fi 
—— 85 Pi 2) atommen. ltr en , 56. * Myricackae. 


B. Ordnung Trliedeene. Springfrüchtler. Blüten eingefchlechtig, oft 
adt oder nur mit Perigon, feltener mit Kelch⸗ und Blumenblättern. Frucht⸗ 
noten mei breiblätterig und breifnöpfig, jeder Kropf ein Fach mit einer oder 
na anatropen Samenknospen an ariler Blacenta. 


8. 189. 
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Frucht in meiſt 3 von einer bleibenden Mittelfäule el ab» 
pringende Fruchtchen zerfallend. Dit blütenähnlige Blüten- 

Land⸗ ände, von einer kelchartigen Hülle umgeben, mit zahlreichen 
pflan-! nadten einmännigen CH und einer im Centrum flebenden ge= 


jen. | Rielten madten O Blüte (6. WM .nzucnenenanannsennnenennenn 51. ® Buphorbiaci. 
Fachſpaltige Kapfel (8. 298.)......-.--ueoanononoonunnennnunene 58. * Buzace. 
Steinfrucht (6. 200)....... 59, * Empetrocie, 
® mit uadten, eingefel Blüten; Sans 1 a, 
SE läiperigem Pifil befehenb (0 300). are 


16. Orbdnung. Aeseulinae, Roßkaſtanienartige. Blüten meiſt jwi 
terig, mit Kelch⸗ und Blumenblättern, oft zygomorph (8. 47.); Blutenblatitte 
4» oder glieberig, Staubgefäße meift in zwei Kreifen (meift 8). Arad 
Mnoten aus 2, 3 oder 4 Carpellen beftehend, ebenfoviel oft Inopfartig abgefonder 
Fächer bildend mit meift je 1 oder 2 anatropen Samentnospen an ariler N 
centa. 

ie bei i lchbla ügelförmi ; 

Dinter eingnber, jowie Die Gtauboeläße unter einander uud mit ber 
Iugomorphen Blumentrone verwachten ; zweifächerige Kapfel (6. 302.)... 61. * Polygalackır. 
Blumen⸗ Kelch geivornt; Frucht 3knopfig, in 3 Frülchte zerfallend 

Slätter ‚and (8. 302) .................... .. ....... Pa in j BR * 62. 

i 2⸗ 44 
geläße ale bee 78 2 A TER 1 Der 7— 63. Sopiadaeia 
möffe zerſalende Spalifrucht. (8. 305). ...... 8 64. * Acerinior 

17. Ordnund. Frangulinae. Srenzdornartige. Blüten zwitte 
mit Kelch⸗ und Blumenblättern, regelmäßig: Blätenblattkreife meiſt 4- a 
Öoliederig, Staubgefäße in einem Kreife, 4 oder 5. Fruchtknoten meiſt 2- ol 
4 facherig, Fächer mit 1 oder mehreren Samenknospen an ariler Placenta. 

Staubgefäge mit ben k unterweibige Edeibe.  Rructnotenfäger | 


mit 2 oder mehreren au ten Samenknos 
Blumenblättern ab- (Be .“ freaten Gamentuot vn 5 *Oelasrai 


wechſelnd. Blumenbltr in 
, I Unterweibige Scheibe fehlt, Fruchttnotenfächer mit 
DE een änpraben Samentnospen (4.508). 88. "Ay 


Stanbgefäße deu Olumen- (Etanbgefäße und die Keinen Blumenblätter ae 
blättern gegenüber | rigpn. Steinfrüchte. Hufrechte Stränder (8.309.) 67. 


“ 

Blumenblätier in der \ , 
SENT" (een em ainmnan 
18. Ordnung. Hesperfdes. Drangenartige. Blüten, zmwitterig | 
Kelch⸗ und Blumenblättern, regelmäßig, Kelch und Blumenkrone meift Zglicde 
Stanbgefäße 10 bis zahlreiche, oft ein- oder vielbrüderig. Fruchtknoten A 
fändig, 5- bis vielfächerig, die Fächer mit ariler Placenta. Holzpflanzen 
geflederten Blättern, welche zuweilen nur das Eudblättchen ausgebildet baba, 
Meiß vielläperige faftige Deere (8. 312.) .....--.u.cn-enoenrerennan rennen 69. Auronbev 
3» bis Sfäderige holzige Kapfel (8. 313.). ... --.22-r.unoesonsennerurnnen 70. Crdreiossl 


19. Ordnung. Guttiferae. Guttigewädfe. Blüten zwitterig, 
mäßig, mit 5 Kelch⸗ und Blumenblättern, oder eingeichlechtig und nadt. 
2 





zahlreiche, freie oder in mehrere Bündel verwachſene Staubgefäße. Fruch 
aus 2 bis 5 Carpellen gebildet, meift 3fächerig, mit ariler Placenta, | 
einfächerig und mit wandfländiger Placenta. Blätter einfad. ' 
it d die Kelchblaͤtt ügelt 
hin mr aua[ Bier [Pati zit Der Die Ragstäne atänet_ 
und Blumen- | nynpig. | ruht durch bie vergrößerten Kelchblätter ge- 
e, —* 33 ——en —— —* 72. Di 
⸗ € 
—— Malenta- ober — { in 3 ober 5 Bändeln (6. 317). nei .. 73, ® 
Rändig. Bslattſtiel gegliedert (8. I18-).......... 14. Ciusiechn 


Bl dt od it n L ännti d 
—ã— Räyden Büibend, Gruchtinaten * 3— eine I 
facherig, mit 2 wanbfländigen Samenträgerm (8. 3309.) ............... 75. *Selicimiet 
20. Ordnung. Parletäles. Wandſamige. Blüten zwitterig, mt 
und Blumenblättern, Blutenblattkreiſe 5 gliederig, auch GStaubgefäße 
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felten zahlreiche, frei, Fruchtknoten meift aus 8 Carpellen gebildet, aber einfächerig 
zu) mit 3 wandfländigen Placenten. 


—— ohne Samenmantel (5. 321.)............ 76. #Oistackae. 
u Be lSanıen mit gefärbtem Gameumantel (8. 322)... 77. Biracdae. 


chtkuot d Staubgefä f fiel länger 
s tank — Blätenadfe; hie en 333). 78. 8. Passifloracdae. 
u 


geläße. grudt- 5 ae Nebenftaubfäben ($. 324.).......... 19. ®Droserackae. 


ee 80. # Parnassiacdae. 
jngomorph, mit 5 Staubgefäßen * 326.)....................... 81. * Violacdae. 


4. Reife. Aphanseyelieae. Keld-, Blumenblätter und Stanbgefäße 
zäh miht in Quirlen, fondern fpiralig angeordnet (9. 47.), ober in becujfirten 
Baaren ($.26.) auf einander folgend; Earpelle quirifländig oder ebenfalls fpirafig, 
oft zahlreiche einblättrige Piftille bildend. 


21. Orduung. Hiheenadinne. Mohnblütige. Kelch und Blumenkrone 
iss decuſſirt ſtehenden Blattpaaren oder Agliedrigen Duirlen gebildet; ein ein⸗ 


We aus 2 bie zahlreichen Carpellen beftehendes, ein- oder zweifücheriges Piſtill 
zit wandftändigen Placenten. 


uns Blumenkrone 4» bis 1a eberig; 12—21 Stau baeläße auf einem 
1:4 hinten vorgezogenen Diecue DBlumenblätter zerſchlitzt; Fruchttnoten 
at 3 Garpellem gebildet (. 228). ...... ... nenn 82. *Resedachae. 
„ft 5ie —8 nicht tetrad namifde © Staubgefäße; 
a Fruchtknoten geftielt, —S 29.)... 8 ... 8 83. *Capparid£ae. 
mei 2 untere 2 —e pegget fürzer, obere mei buch Ber» 
2 ser Igeer (tetradynamiſch), Fruchtknoten 
dl —XE — — 84. rueiſtrae. 
Blätter. Blüten zygomorph, F breitheilige Staub gefähe, Srugt- 
2 Reldı- Inoten aus 2 fen gebilbet, einfe cherig ($. 331.) 85. * Fumariackae, 
Blüten regelmä Ireide GStaubgefäße, cht⸗ 
blatter. knoten aus 2 Ir en ee ne 


fächerig oder mit unvollſt. Scheibewänden (8. 332.) 86. * Papaverackae. 


3. Ordnung. Pelyearpiene. Bielfrüdtige. Alle Kormationen ber 

it: ſpiralig oder aus decuffirten Paaren oder breigliedrigen Quirlen gebildet, 
- nur das GEynäceum quirlig; ein oder mehrere bis viele einblättrige Piſtille 
.B ariler Placenta. 


Kräuter 
j Gtaubaetäße zahl —5 gaus (8. 8334.). 87. *Ranunculactae. 
. Deere d- Bäume 
“ 4. mad (8. 335.). 88. Magnoliacdae. 
Staubgefäße — in zwei 2⸗ ober Iglie⸗ 
at ne He eigen  onielm, Blüten eingeiglehtig 
PM ) Pe 89. Menispermacdae. 
* sah Ein einziges Piftill, Kelch in 2 Y: g“ veren, Olumen- 
X — me und a Barker in ‘ and Be 9 plieben 
R- en, Untheren en 
3 a .. C..C. CA —* un ngend 90. * Berberidkae. 
nbiätte in wei 2» ober 3gliederigen Ouirien. Staub» 
eng vn gi frei, in 2'6i8 5 zwei⸗ ober eigen Ouirlen, 
auriger en mit Klappen — . 38.).. . 91 
u er Berigon aus 3 Blättern zufammengelest, 3 bi⸗ ss ein- 
‚ öttaoten. —* Gtaubgefäße. Blüten ameipäuflg (8. 39%.)..... 92. Myrisicaser. 


®s Ortuung. Hydrepeltidinne. Waflerrofen. Kelch 4- oder 5blätt- 

„Blumenblatter und Staubgefäße in großer Anzahl, fpiralig und in einander 
‚ gehend. Mehrere einblättrige oder ein vielblättrigee und vielfächeriges Piſtill, 

den Samentnospen an den Scheidewänden. Wafferpflangen mit großen 
nen Blüten. 


EAdttuoten —— und vielfdcherig (B. 341.)..................... 93. *Nymphasacdae, 


F A Fe Lanenn nenn tunur en une n nn ten nn e nn ennnne en 94. Nelumbiacdae. 


8. 1%. 


$. 191. 


8. 192. 
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5. Reihe. Zulillörne. Käßchenblütige. Blüten nadt oder mit un- 
ge efärbtem Perigon, meift eingefchlechtig und meift in Katzchen ober lätzchenãhnlichen 
fütenfländen; meift eine einzige einfamige Frucht. 


24. Orbnung. Amenmtnesne. Käfchenbäume. Blüten eingeſchlechtig 
die J in Kätzchen, die Q einzeln oder zu wenigen oder auch in Kätschen. Perigon 
borhanben oder rudimentär oder unterdrüdt. Fruchtknoten meiſt umterfländig. 


z mit Frucht eine me amige, 21ä erige, 2Happige Rapfel. Blüten 


‚go in Topffgen Käuchen (8. 344)... ........ ................. 95. Balsamifilar. 

Blät- — m ae, i 5* 33 Fr „etigon an mi ... aciuer 96. Oupuliferec. 
us oder zwel⸗ 

tern. | famige Ruf. —* 3 Feen ‚and ohne bane, in .. 97. © Betulacker. 


Krorsonneennne Anus etuee Keen tnenerne rennen ren nun 98. Casuarisäse 
25. — Urtieinae. Reſſelartige. Blüten eingeſchlechtig ede 
zwitterig, meiſt mit 4- oder 5 gliedrigem Perigon und ebenſoviel dem Beriger- 
blattern gegenüberftehenden Staubgefäßen. Blüttenſtände verſchiedenartig, ver- 
Ha kopffg. Fruchtknoten oberfländig, meift einfächerig und einfamig. Yrudt 


rain [Samen mit Eiweiß (6. 349.)........................... 09. *.Moracdae. 
mit Milchſaft. Samen ohne Eiweiß (8. 350) ............... 100. Artocarpaeie, 
n fehlenb ; Blüten eingeißleätig, beiberlei in Köpfchen. 
Baͤume (6. 351.) ..erenereenonnrnnnunnnenennner nenn nennen 101. * Platanncie. 
äume, Blüten meift Q, Fruchttuoten mit 2 Narben und 
Pflan⸗ 1 oder 2 Fächern 'mit einer hängenben Gamentnoöpe 
zen (6. 382.) .. ......... ..... .. .. .............. 102. Vmoctae 
ai en 2 
’ . m em pn. 
faft. | Yon Bonboflangen | Grugtinsten mit 2 Parben 
Ban. |Sränter. [oder wedfel- FnoBpe ( ker gnden — 103, *Casnabinte 
en Blüten Ranbigen Brußttnoten mit 1 Narbe um 
meift 1 aufrehten, erthotropen ©a- 


menfnospe (6. 351.).......... 104. *U’rficaeise. 


⸗W it irlſtaudi Blätt 

teh- [Mafetungen, mit quihäntge Biden, 
1 Narbe und 1 — Gamentnospe, i 
(9: 355.) ............. ..... ............ 105. %Ceratophylie.sı 


26. Ordnung. Piperinae. Pfefferartige. Blüten meiſt madt. 3 
Kätschen, Kolben oder Köpfchen, eingefchlechtig oder zroitterig; Samen mit mie 
fperm und Berifperm ($. 66.). Pe mit gegliedertem Stengel und me 
quirl⸗ oder gegenftändigen Blättern (8. 856.)................-.. 06. Piperasis.. 


I Abtheilung. Sympetaälae (Gamopetälae, Me 


etalae), VBerwachtenblumenblättrige. Brüraiit: 
* elch und Blumenkrone ausgebildet, die letztere verwachſenblättrig ($ 51. 


27. Ordnung. Bileörnes. Heidenartige. Blüten meift rgepete 
mei. alle Blutenblattkreiſe 4» oder Sgliederig, Staubgefäße meiſt in 

Carpelle den Blumenblättern gegenüber, einen 4- ober — Arudtiuce 
mit vielfamiger ariler Placenta bildend. 


Iumenblätter frei; Keim» (Blattlofe, chlorophylſloſe Pflanzen (6. 350.)... 107. * Mowotrepe ° 
ling ohne Gotylebonen. Tgepfätterte grüne Pflanzen (8. 360.)..... .... 106. ® Pyrolacler. 
Blnmenblätter ver- | a ee Zevſel 
BGE EEE — 
Kapfel o et Bei a et an N ie 111. © Facciwischr. 
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3. Ordmuung. Diespyrinne. Gbenholzartige. Wie die 27. Ordnung, $. 192. 
aber die Karpelle den Kelchblättern gegenüber, und die Fruchtknotenfächer ein⸗ 
jamig. 
Eamenta ; die 8d ukr I 86 d 
—— — a Ri an ner Hin PR “ 112. Sapotackae. 
Eamentnosyen bängenb, alle Staubgefäße ſruchtbar (8. 366.)............ 113. Zdenacdae. 


29. Ormung. Primulinne. $rimelartige. Blüten regelmäßig, alle 
Hlütenblattkreife gleich - (mei 5=) gfiederig, der den Blumenkronzipfeln gegen- 
überfichende Kreis von Staubgefäßen allein ausgebildet, die 5 anderen fehlend 
oder rudimentär. Carpelle den Kelchblättern gegenüber, einen einfächerigen, meift 
oberfländigen Fruchttnoten mit centrafer Placenta bildend. 
|Ürudttuoten mit vielfamiger centraler sKapfel (8. 368.)................ 114. * Primulacäae. 

Plecenta und einfahem Griffel. Igeere (8.389.)......... ......... 115. Myrsinacäae. 

Sradtfuoten mit einer grundfländigen Samen!nospe und 5 Briffeln (8.370.). 116. * Plumbagindae. 


X. Ordnung. Campanulinae. Glodenblüter. Blüten meift regel- 
nib; Kelch, Blumenkrone und Staubgefäße in je einem fünfgliebrigen Kreife; 
Gtaubgefäße meift nicht mit der Blumenkronröhre verwachſen; Fruchtknoten unter- 
Kändig, mit 2 bis 5 meift vielfamigen Kächern mit ariler Placenta, 

ilwei meiſt 3, 
— DDD ir. — 

Nüten pwitterig, 5 freie oder etwas zuſammenhangende Staubgefäße mit 

zeraben Untberen; Kapielu (8. 373)... -.0..2-. neo .... ... ........ 118. *Campanulackae. 

31. Ordnung. Aggregätae. SKopfblütige. Blüten regelmäßig ober 
ingomorpb, Kelch, Blumenkrone und Staubgefäße in je einem 4- oder Ögliedrigen 
Reife, Staubgefäße meift in der Korollenröhre eingefügt. Meift 2, feltener 
3 bis 5 Carpelle, welche einen unterfländigen, meift einfächerigen und einfamigen, 
oder zioeifächerigen Fruchtinoten bilden. Blüten oft in Köpfchen mit Hülle. 


tberen mit einander verwachſen. Samenknoſpe aufrecht 
ts (9. 315.)........... ......... ........................... 119. *Compositae. 
„moten 5 oder 4 Gtaubgefäße;; chtknoten einfächerig, mit 
eiufäherig « einer böngenben ——— Blüte mit dußen- 
‚and ui Bun 717.07 Wr; ñIeJ. 5... 57. XXE. 120. *Dipsacdae, 


enfamig. 14 Gtaubgefähe; von ben 3 Bädern bes Frucht- 
eg "hrudtber, wit einer Bänsenben 


Samentnospe (8: 377.)... ..................5. .... 121. * Valerianackae. 
Sradtfnoten zweis (Rebenblätter fehlenb (8. 378) .........-u-nensenneee 122. *Caprifoliackae. 
bis fünffägerig. Umit verwachſenen Nebenblättern (8. 370.).......... 123. * Rubiacdae. 


32. Ordnung. Contörtae. Drehblütige Blüten regelmäßig, Kelch, 
Blamentrone und Staubgefäße in je einem 4- oder Sgliederigen Kreiſe; Blumen⸗ 
kone in der Knospenlage gebreht; 2 Carpelle, ein oberftändiges meift einfächeriges 
viſtil, oder 2 getrennte Fruchtknoten bildend. 

Earpelle meift mr mit ben Griffen { —— — Ponenmafe ,, © Asclepiadäae. 

verwadjen, Fruqhttnoten getrennt. |. nnans Lörnig (6: 382)..... 125. ®Apooynacdae. 

2 eifäderig, DIA 
Serrele vötig vermadten 1 sc —— (6388)... 126. Zoganiaokae, 
i In ei Ne⸗ 

mit wandaaadigen Samenieitten. Sd ae 127, eGentionaekze 

83. Ordnung. Diäändrae. Zweimännige. Blüten regelmäßig; Kelch 
und Blumenfrone 4- bie oielgfiebrig, 2 Etaubgefäße; 2 Earpelle, einen zwei⸗ 
fäherigen oberfländigen Fruchtknoten bildend. 


ſktelch und Blumenkrone vierglieberig, Blumenkrone in der Kunodpenlage 
Happig (6- 3206.).. ........ ..... ..... .... ................ 128. Oleactoe. 


Kg uud Blumenfrone meiſt 5⸗ bie vielgliederig, Blnmenkrone in der 
Ancspenlage gedreht (8. 3287.)....................... ............. 129. Jasminactae, 
4. Ordnung. Lablatillörne. Lippenblütige. Blüten meiſt zygo⸗ 
morp&, zweilippig (8. 47; 51.); Keld und Blumenkrone 5 gliederig; 5 Staub- 
gefäße, jedoch Durch gehlfhlagen bes hinteren meift 4 und zweimächtig; 2 Car⸗ 
pelle, ein vorbere® und ein binteres, einen oberfländigen Fruchtknoten bifdend. 
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Nicht grüne Smeroperhlanzen; Fruchtknoten einfäderig, mit wanbflän- 150. 


diger Blacenta (8. 388.) ....... .......... nenn. ................ ®Orobernchäs:. 
[üten regelmäßig, Blütenblattfreife 4gliederig, 2 - 4famige 
Kapiel (8. 390.).......................... ..........5. 131. * Plentagindar. 
Ötfusten ungetbeilt, 
Fruchtknoten — eh hen —8 
um echte and fallend ($. 391.)........ 132 # Verbenachas. 
e € I Die 4 Fã des t⸗ 
Fr Wände Aäerig —3— 
jedes Ya rung in 4 einfamige 
Bltrn. 1jamig. Fruchttnoten gefonbert, 
me u N wer 
den (8. 302) .......... 13. * Labülltae. 
Rapfel viel in ver 
eledenee —2 
end; Samen mit o⸗ 
Blüten Peru. ungeflügelt(8.393.). 134. *Seropkularıs- 
sngomorpp. 4 e, mehr | Rapfel mit mehreren meift bar. 


ügelten Samen 0 
br len a —* perm, ——— 
Blacenta. ra (8. 391.) ........ 135. Bignoniachem. 





amen in jedem Fache 
(8: 395.)... .... .. ... 136. Acanfhaeise. 
|intäseri e Kapſel mit mehrfamiger cen- 
tealer Blacenta (8. 396.) ....... ........ 137.# Lentibularinorer. 


85. Ordnung. Tubiflörne. NRöhrenblütige. Blüten vegelmäßig, Keld, 
Blumenfrone und Staubgefäße in je einem Ögliedrigen Kreife; Carpelle mei 2 ⸗ 
oder 3, einen oberfländigen Fruchtknoten bildenb. | 


ie 2 Garpelle bilden durch Einihhnürung 4 getrennte einfamige ts 
Inoten, — e zu Nüßchen werben. Bliten in Wideln ($. — 
mäßig ober ſchwach zygomorph (8. 398.)....... ................... 138. * Boraginäse. 


Fruchtknoten zweifäherig, Bäder fiel, vielfamig (6. 399.) 139. *Solasacder. 


Fruchtt᷑noten . 
ungetbeilt, Fruchtknoten breifächerig, Keimling gerade ($. 800.)....... 140. * Polemowinckar. 


2. ober Fruottnoten zweifäherig, Bäder [Phansen mit grünen _ 
3 fächerig. ' 1= ober 2famig: Blumenfeone in ber Blättern ($. 401.) 141. *Convolrulecase. 
Rapieln oderl Snospenlage gedreht. Keimling ges OBlattloſe Shma- 

eren. zoper ohne Chlo⸗ 


frümmt. Gtengel mei winbend. | 142. @Ouscuiachee. 


8.19. II Klofe.e Monocotyledoneae. KCinfamen- 


lappige Pflanzen. Keimting mit einem einzigen ſcheidigen Samenlappen 
(Eoryledon, $. 65.). Gefäßbündel im Stengel meift nicht im einem Kreik, 
fondern zerfireut ftehend ($. 17.). Blätter meift ftreifennerpig (3. 33.). Blatt 
freife der Blüte vorherrſchend 3 gliederig, feltener 4- oder 2, nie 5glieberig. 


36. Ordnung. Gynmäandrae. Mannweibige. Blüten zugomorph, zieit- 
terig, Perigon biumentronartig gefärbt, Gblätterig; mein ein einzige® Staub- 
efäh, weldyes mit dem Griffel verwachſen ift (gynandriſch 8. 65). rucht 
noten unterſtändig, einfächerig, mit drei wandſtändigen Samenträgern. Gamer 
zahlreich, ſehr Mein, ohne Eiweiß, mit unvolllommenem, famenlappenlojem Keim 
ling. (8. 808.)....eccenesassesesnaosnnesnansensennnnerenenenennenn 143. *Orchidier, 

37. Ordnung. Seltaminmene. Gewärzlilien. Blüten zygomorph, zwit- 
terig, Perigon biumenfronartig gefärbt, 6blätterig; die 6 Staubgefäße undoß- 
zählig, meift nur ein einziges ausgebildet, nicht mit dem Griffel verwachſen. die 
übrigen biumenblattartig verbildet oder fehlend. Fruchtknoten nnterfländig, drei 
fäherig, Samen mit Perifperm ($. 65.). Blätter geftielt, meiſt mit Mitielrippe 
und fiedernerven. 
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5 Gtanbgefäße (6. 406.).....-2.<on0o-senenansenennnonnnenenennnre .... 144, Musaclae. 
| volftändig, Samen mit Enbofperm 
ci er Bintere le and Berifperm ($. 407.)........... 145. Zingiberackae. 
„ TUNETEN in einer Hälfte, die andere Hälfte 
| außgebilbet, unb zwar blumenb Arge ; Samen AR . 
rifperm (6. 408).................. 146.1] Cannacdae., 


38. Ordmung. Lälläiflorne. Bilienblütige. Blüten meift regelmäßig, 
jwitterig, Perigon Gblätterig, 6 oder 8 Stanbgefäße, Fruchtknoten ober» ober 
auterftändig, dreifächerig, mit ariler Blacenta ($. 56.) und mehreren bis zahlreichen 
Sam mit bornigem Endofperm. 


Ale Berigonblät» 
ter blumentrou- 


(5 10.) selärbt 147. * Amaryllidae. 
6 Gtaudgefäße. Igeufere Perigone — 
blätter kelchartig 
Blüten grün), innere 
Grmötfmoten witterig diatz gronartig 148. Bromeliactoe. 
be) ee ——⏑—— 
Nur die 3 & Stand 
Rändig. | ($. 42) nn uß Ko anbgefäbe 149. ®Iridöae. 
Blüten eingeſchlechtig (8. 13.) ...................... 150. Dioscoreacäae. 
tar Deore (Be 414.)........... 151. Imilacdae, 
Verigonblätter fachfpaltig(6.415.) 152. *LiliacZae, 
ten blumenkronartig Has | Rapiel, IfSeibenennfpatig . 
anni nblätter Telartig, grün zund —*88 Rapfel J — 
ch een en nc grun en. EL = Juncackae, 


39. Ordbuung. Glummeöne. Spelzblütige. Blüten zwitterig oder ein⸗ 
geſchlechtig, mit feblendem oder verfünmertem Berigon, Hein, meift zwiſchen 
grünen oder trodenhäutigen Hochblättern (Spelzen) und mit biefen zn Aehrchen 
($. 44.) vereinigt, feltener an einem Kolben (8. 44.). Fruchtknoten oberftändig, ein- 
fäherig, einſamig. Nüßchen oder Earyopfen. Samen mit mehligem Endofperm. 
—* von grasartigem Habitus (Halme mit langen, ſchmalen, beſcheideten 

ttern). 


u. 18. . gmbryo F * —— db Anbo- 
. . e, run e, en 

Hebrden lättern ande pe 158. SGramindae, 
»ehrchen ohne Deckſpelzen, jede Blüte nur hinter 


einer Spelze. Enibryo in ber Achfe bes 
enbofpermi. Dreitantige Halme mit 3yei- 

| ligen Blten (8. 420.)..................... 156. *Oyperacäae. 

Btüten is topfigen ober igen Kolben mit kleinen ober fehlenden Ded- 

Elättern (9. 421.)..... walh 3 Lunsaunreunensnen rn nenn nen 1er ..... ...... 157. *Typhackae. 


4. Ordnung. Spadieiflorne. Kolbenblütige. Blüten oft eingeſchlechtig 
oder hoitterig, Hein, mit fehlendem oder kelchartigem Perigon, zahlreich auf einem 


Kolben (8. 44), der oft mit einem großen Hochblatt (spatha) umgeben ift. 
Ftuchttknoten oberfländig, ein- oder dreifächerig.. Samen mit Endoſperm. 
Blätter fächer« ober fieberfg zertheilt. Perigon 6 blättrig (8. 423.).. ... 158. Palmae. 
| Tüten mit einem einzigen, meift einfächerigen 
Blätter einfach. Fruchttnoten (8. 421.)..................7.. 159. Aroidene. 
| Perigon meift jehlend. | Blüten mit mehreren verwachienen Fruchtknoten 
(B. 420.)... .. ........................... 160. Pandanaceae. 


‚41. Orbnung. Helobiae. Sumpflilien. Blüten zwitterig, häufiger 
—— nackt oder mit Perigon. Fruchtknoten entweder ein einziger oder 
mehrere ein⸗ ober mehrſamige einblattrige und oberſtändige Fruchtknoten, oder 
an 3. bie Gblättriger und Päcieriger unterfländiger Fruchtinoten. Samen meift 
ohne Endofperm. Waſſer⸗ und Sumpfpflanzen. 


Lennie'e Schulnaturgeſchichte. 2x ThL 9. Aufl. 15 
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ei ; 6 einblättrige 
alle rather ie —— 








viuen nadt und it 1 ober 2 üben, 9 mit 
1 einblättr Betten ec mie md Beten 


ig on 
Gtaudgei! ıb 4 geremt ir 22 
— —Sã — Br 1 6 * Has ” ai 105 Pad 
lüten nadt uml it zit 1 
BEE 





3.196 E. Gymnospermae. Gymnofpermen, Nadtjamige 
Samentnospen nicht in einem Fruchttuoten eingefchloffen, nadı auf fhuppeniga 
gu ‚ruchtblättern oder auf der Blütenadjfe. Blüten eingefdlechtig, meiſt mur ans 

taubblättern oder Samentnospen beftchend. 


Gamentuotyen me Blättern, wel Bläten- 
Kan ie eingein anf elntm Aweigleht Ciaem ver 
me mei mania 0) 


—— W Ma he ‚bie 
ee at 168. Open 
8.195. Schlüffel zu den Gattungen des Linne’fchen 


Copems E 188) 
3 — —— 


—— ee 






Blätter groß, ger 











I. a. —— Aonogynla. Mit 
1 Staubgefäß nnd 1 Griffel oder 1 Narbe. 


Blätter quirlig (Big. 298), aft 


glei@breit, Lineal Wafter 
Dane) .‚Tonnenmesel 
Sig *Hippürie L. 
bei Blhone — 


dig, eils ober lan 

— - Sporns 
Blume (07). } Comm: 
— 


Bl. nicht gefpernt; 
Vitt wechfelftän: 
ig, bandförs 


ee —E 





* 
Gemeiner Tanuenwedel 











„Bla 
Thmalı. lernte. eru.i. (ai valgarie). 
®. Digynia. Mit 2 Griffeln. areas ans ‚er Witte bed Me, 
| di Garten; — 
Wafferfräuter; Blätter gegenkän- eine vergrößerte Bläte wit Euz! 
ben ie 
———— erxLi. rer 


Schluffel zu ben Gattungen des Linnö’fchen Syſtems. E70 


I. 1. Diandria. Monogynia. Mit 2 Staubgefäßen und mit 1 Griffel. 8. 196. 
frz a angen mit Schötchen und slättrigem n Rede (6 (Etint- en RU. 









Liufenförmige Bafferpflanen .....Wafferlinfe (6. Bu *Lonna L. 

EI N 

9 jattlofe Galjpflanzen mit gegliedertem Tea A Wr. 

ai. Bänmemisgefiedenten Blättern und Sikgetchäten er *Frazinus L. 
ei (im Der! 

Blfcone Edmäsio —E& 17 — = 





Be n — 


* 
—8 —— 











—8 
Start | zandetob. 
viegend; |_%osmar! 
Bit." TObert, an 
weir | geran! 
Sande Abel mengebrüdt(etn 
Hflan- | (6io-208).| getähe Kia 16 
im. 
®erug1os, Bf. mits 
faRt 2ippigem Gaur 


ter 
berbeutiden ann Ifpals 
tig) (Wig.637. —— * W 


(em, weiblättrig: 
Fiasleuuben (dt: 1&b anlahlehle — 


aye 








nenne Fr dt —— Bali — 
— — ei en > obe Sp Breiter. 


— ei mi "ie gelpalten und ans 





— —— — ig. 298. „Bit «@albel_ 3 Reid 2tief denen 
fen &a} * 
—E PH 1 Brain ‚Joeilippige, Blumenbtätter, Bructtnoten um 
Binnen —— — J 


16* 
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II. ®. Diandria. Digynia. Dit 2 Staubgefäßen und 2 Griffen. 


[SE Ba EEE nunmnmn 


Bäume: Bitten in maligen Rüsten; 2Bußye Blume... Beiden. Tel gg KEILE, 


Kräuter: Dlütenmit 8-1 


fpaltigem Berigone; Blätter Big. 322. Ginam. ©. 





Bis. 300. 
din Mehrchen des Ruchprefeb (Antkoantkum 


o a ur De fen Deeiasnen 44.). Im ber Bitte die 

Zwitterbläte, neben berjelben vet umb lint8 bie beiben 

ünfen@tberen unteren Diäten 0 ns zur ans 
je einer begrannten, braunfaarigen 


— 


$. 197. II. 1. Triandria. Monogynla. Mit 3 Stanbgefäßen und 1 Griffel 
(Rarben 1-3). 


N) Rränter. 
(Reihfaum Hein, gerähne ober währen) bea 
Blüten Tan ——— —E——— yeah en 
fegr Meinem | gaberäki, ...Rapüinzdpen ($. 371.).* ValerianlaMocacı 


aum — Fun be Blume eine 
il 


ih und 
Sfpaltiger Dt. melde nad dem 
bi Fr vieiſtre 
— —— 


Die 3 Auferen 
[ rigen] Sehonen; Rate bionrutle 
ee | Bergen) HigcWigR. —— — 


ur ee! 
Be ——— 


it Ar j (6.412). fCrocus L. 
an zit — —— —V — ———— 














Rändig- —— 
tief«Stheifig, 
SE abertän anf er —S reset! 











Big. mt. 
Gebräucliher Baldrian (Valeriäns 
offcinälls). 


A BlütenRand, eine wieberholt «breitfeifige 
Zrugbolde. Die oberften Gtengelblätter fleder- 
ſpaltis · 

B ine vergrößerte Blüte, mit mad innen 
eingeroltem, wulftigem Reldrande anf bem 
unterRändigen Srudtfuoten. BInmenkrone 
teißpterig, mit unregelmäßigen, 5 Iappigem 
Sanme und am Grunde Höderiger Möher 
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9) Grabertige Bflanzen (Bräfer und an 
itige = 


{ egenüberl ya 
er am Grunde ge el 
— 6 —8— 


— der ame Bettifen ein weiße Metie 


Bouaras @ — ).*Eriophörum L. 






















(Big. 908) 
Eadten EN HE 
(son — — 

eblend, 

Ba an WB 
ride au Om 
5* FR se ai 

Iorfien Fr in bi 
R — ir —— 9 —— 


—— era = SEE SE FR — — 
— e Gtagel 
— —R 








einen Ste 
dorragenden @ol1f Go pfbilden. 


Big. 306. 
Meerbinfe (Beirpus maritimus). 
er ber Klbenben Eyizze mit 


———— len 
m — 
und ſiten · 


* Ba he eenten, gefiel 





Er va 
Svindel (Uigee 307.) 
fipend. 





7] Big. soo. 
2 Big. 304. Feet Br Bar Bresebinfe 


AL Smmpf;Zeiebinfe (He 
leochäris palüstris). 2248 — 
A Das gifeäige @taubbeutel am Grunde De- 











Ai of dat Den: Sri Sl Me 

Blatt. Griffelam runde FruchtEnoten oberftänbig, ei- 

la Tb; Merigen unb 6 ner 
Yoarten Dornen befchend. ss 





8. 197. 
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$. 197. DIE. ®. Triandria. Ya. Mit 3 Gtaubgefäßen und 2 Griffe 
Gräfe, ' ‚Gramindae 8. 419.). Aehrchen der Gruͤſer und beren Theil 
ers. 


A Aehrchen ungenielt, alle auf den Zähnen einer Gpindel (fig. 308), 
Kr Michee — 1 ven 306 vinde Cie 
lehrgen plattgebrädt und mit ber ſchaeien Seue 
bem Rüden) gegen bie Gpinbel geftellt (Big. 308). Lolch 


nchrchen ein« (8. 419,3). *Lolien L. 
sefu im Anbe (Deifpelzen eirunb ober ei-langett- 
fönitte ber U4, 1ufammengebrüdt, beut- 
Spindel Wehrgen mit ber iQ getielt (Big. 692)..Weljen 

(#ig. 307). | breiten Geite gegen (6. 419,9). Ye Tritcem L. 


die Epinbel geflelt; | Detfpeen piriemtig, fgmal 
2 Deaipelgen. (dig. 693.); untere Blätenfpelge 
lang begraunt (dig. 30%). Roggen 
frihen 16lätig, oft mod mit el —E vu 
(art mem grannenf . 
— =] fage qu einer zweiten Blüte (Gig 606.). @erfte (1. 41974). Y*Kerdiun L 
dehrqen 2- bis vielblätig, bie oberfte Bläte oft 


verfümmert 
Grin Big. 694). ırgeaB (9. 419,9). * Emm L. 








Bis. 500. 
Roggenbläte (aut 
gebreitet). 

a Seufere ober make, 
Lang Begrenntt 
Blätenfpelje; 

d innere ober obere, Bi 


ig. 301. 

Ein Theil der Epinbel 
de8 gemeinen Weiens 
(Triticum vulgäre) von 
der Geite gefehen; durq 





gliedert, anf zudem bie Bio. so. gere,grannenlofe Bliten- | 
Wehrepen einzeln figenb bie - ehe; 

Taumellolch (Lollum ” 
epre bildeten. 2 © Gaftfguppen (Berige: 


Slätter); 

5 viefbfätige, zmeipellige, ’ 
yufemmengebrüdte Mehrgen, 4 Mei feberige, feitlit der 
deren [Amale Geie ber vortreienbe Rachen; 
Spindel der Uchre zugelchtt — brei Gtaubgefäße. 
iR 
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B. Aehrchen geſtielt, daher eine Rispe bildend (oft kurz geftielt und zu- 8. 197. 
fommengedrängt, woburd die Rispe ährenfg wird). 


a Aehrchen 1 blütig, oft mit einem Anſatze zu einer obern ober 9 nntern Blüten. 


s Detfpefjen, vie —— e 
untere HAein —* —— Kalt 419,5). *Setarfa Beauv. 
Keine Hüllen, Rispe lod ig. 667. 
eine en Pr X * Pantcum L. 
2 Dedipelen, nänger als bie nen bei be —*5* 
e härtenben enipelzen 
gebreitet —— ER ee (8. 11949. “Miltum L. 
no& mit 1—2 nu» "8 ber Blüte 2 begrannte 





t en oder Blüten» | leere Blütenfpelzen. 
f he nbe ihren n 300.). Fo 43 Ar * Anthozäntkum L. 
erte un nter der Blüte 1—2 I6np- 
vorftelend (NRispe echt or ober |" e Anfäte (fig. 66 
weniger ährenförmig). a N 3. ®Phaläris L. 
ehrchen zu geipi pi eine 
lüten ne je, ſchlauch⸗ 


Griffel lang förmig, am Ranbe ge⸗ 
erise ee a eine Ar 
hens tretend 4198). *Alopeclirus L. 


A walzig⸗ b t, mit 
AUF nem sent 


uch enſpelzen 
der — sl “Phläum L. 
menen Blüte, Iätenfpeljen am runde mit 
zumeilen n Bat a bohe, 
mit em ⸗ 
kurz; Ifrogr ähnliche — er). 
——— eines rde an ende (8. —— ‚3). *Calamagröstis DO. 
Blütgens. | Grunde Untere Dedipelze 
bes Blüten- länger als die 


Achrchen® ſpeijen kahl obere (Fig. 
hervor» vie min 72)... Binde 
ine are fehr Inr- Balls. 419,11). ®Agrösis L. 
"I gen, un 
gebreitet. merflihen ale le e 
Haaren am | ohere (Big: 
Grunde. 673.). . W 
fahue(. * Apäöra Adns. 


Fig. 311. 

Einbrütiges AUchrhen vom Sumpf⸗ 

ſchilf (Calamagröstis lanceoläta). 

Bergrößertes Aehrchen, deſſen Ded 
— —* 
von einem Krange verlänger- 

Eimpiüriget Lehren vom Biefens ter Haare umgeben find. 

fucht — 21* (Al opecürus nd ratönais). b Evelen ungleich, die untere mit 2ival- 


er Spitze und ſtachelſpitziger, 
Arche Gransee obere —8 FR 


a —— 
— 55 net); Is bie Blüte 
e aune; 


Rarsen: e Gtaubgefä 





8. 197. b Ben nmel, bis gielbtäig (| Hg. a2) umerih D, feltner bie unsere Blüte 
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18108 ober J), bie oberfte oft ver! 
8 —E wenigftens bie eine, fo lang ais das Aehrchen. 
Untere Blütenfpelje an 


am runde gebrebes 
ten Or. 088). 
N Vedois L. 


2 


‚),beren 
ber Epelgen ent m bärtl — 
1 — 


—S —EE Baur. 
tt 





s 1, 8 *Aira L. 
iat 
= "ei rates —— in Erle 


ver ei 

[Blätenfpelgen aubegrannt; Hchzien mit 2 vol 
a — 

(Big. 682) ...........Berlgras (9. 419,29). @Morion L. 
Unteres Blütgen 9, zig Yegramat, 














jy 
Dreiblätl, am am Grande mit. 
senkt For el 
— ifirenber EHRE: 
lätenlofes nur aut 
fiehenbes Wehrchen barfiı I 





su Si s 
Big 7 ser Sittergrai 
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2 ——— bemerflich Fürzer ald dad Aehrchen. $. 197. 


Yüngerten Deacen umghit (Bis, Be); Mlape The Aa nn.  Noer 
age 
BISIEN EEE BusERE ie Ban “pi 6.105) *Phrapntien Trio. 


gm Grande geßhreteheruförmig, Oigens 


tenfpelze 

hrmtge kat nfgchaien haha 

Bi on tar di sYf Sinnen Etiten in 
teraben Bi : 






































Rarke iöpen (Big. — 
= ie einzelnen Wchren am Grunde mi 
Grande den Zeeiigen Gochen sehiietmn Sie ick 
—** Wehrien) geht (Big, 313) 6... Rammaras (1. 419,0) *Oynastru L. 
ken: ) Epet, Ines, Biätenpelen Beorannt, oder 
imienb, aut taelfpii Ken ue 
Sie | aiar * [5% Ki) ana nis el es *Daclis L. 
a ale = ge mene ten pelien 
— reri 8 
art — — ws wre . — ®Poa L. 
* — —XX — langlið I Ban 
Be Tach. Ca wi 2 *Glyoeria B. Br. 
eaat. | gem u: Dlätenfpelgen a 
Er —— ige it ai ” 
folehe 
le. 3 X Aolinia Schrk. 
Spe- 
im 
auf 
dem 
eis: 
lb» 
sand. |Natere Narben 
auf der 
Kr u n 
grannı ” . 419, 
ober — — 
eingefügt; 
untere |" isn“ 
Blüten.) [heiten 
J Ei, 
ne |geipatien. 
—28 
mit 
FH 
a 
m 


Beaur. 





Big. 312. a) 
Saathafer (Aväna sativa). 

Ein Mehrpen mit 2 vollfommenen und 
einer obern verlilmmerten Blüte; Dede 
fpelgen Länger ale bie Blätenfpelgen, deren 
untere an unterer Bläte an der Epipe 
gefpalten {R und auf dem Rüden eine am 
Grunde gewundene Granne trägt. 
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III. 8. Triandria. Tri-tetragynYa. Mit 3Staubgefäßen n.3—4 Griffelz. 


Prttend--1.1n ennRänbisen Dotben Bihler anbere 

(Blüten mit 5wels| gegähnt; Gtaubfäben SS; Kapfel Opähuig auf 
‚sen Blamen- und- Be qurüdgeiclagenen Grugtielen. FR “ 2). * Holostäum L. 
5 Reläblättern. 









1. Weiramarie. Monoguia, wit 4 Srubgitben und 1 Crife. 


Te ee A AN ES). OrmwL. 
Sri) Ina — be era Di Binter ben Iinen Blnmenbläp 






Gtaubgefäl eis Teifgi © € 

—— aReE 

eine tautige 

Bil Rasii, 
(2) 


ober. 
Rändig. 





‚ öragtäoden 
— 










kei ia. * Dip L 
auf 
jede Se mi mit Er 16, 













ohne) Bd. ii 
fprenig; ale (8-316.) 
tel BI. 5{paltig; Aufenth 

vi. Eu vera ont 


Eee 


re rd 


















foiüten 
mit, 
a enfhiefe in | 
enfiele inger 
Bln- ober in 25h 
men- den jegtrirt * PinlägL. 
(a8 — en Harn —A 
ME af — 


en 
1 
PS fi  Blattwinten u. gigfet 


un.) ti8, 











tere 
=] Im 
Ne stättrig®. 
Rrän- 
ter. ig: KR 
air —* — —3 * N —* 
—* ag Bellen um 
le “ — 
* 318.) ” ver’ 
868 dern | werfwindend): Dlkten | 
Eu ET Reideneiker 63108. © Anperite L. | 
\retätrig; & —8* ‚Bde —eA 
niger Ruß ig. efernn ld. © rare l | 
‚fo: I 






OKI ER Ne Majaneht un 2a) 


(aöpt ober «gebalten ( 
Sina 





en 
* | 
DU). —N 
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ee: 
ve m en 
ee 













fig. 318. 
Zankerk@cabiofe gg garen gencn 
(Geahiöas solum- Kardenbiftel Dipekcus Alrstri). 
re Cirund «Tänglic, mit linealepfeiem- 
a Radligen 
— BAUM, bie äußern 
barfänitten, um den Blftenfopf üÜberragen. 








ein ig. 320. Blüte der 
— 63 — E——— 
&benfale duch» vergri 
Kat A 4 eig, ei — 
— A 
en zu zeigen. maldiger RS 
Etaubgefäße, etwas Hür« 
N ar ih 
— 


note 4 
im ten un 


NW 


1. (Tea . 
a 2 





4m. ‚men @berarbie urräuni). 
des BI 


Gig 37. 
ifenben Gtengels in naticli 
röße, mietetig, un 6, Bra, Tanıele, Geweiner Einen (Alchemiila 





ten am dabe und der in n i 
ei pen Sm a Re U Wurgelblatt: nierenförmig- reis. 
Hl ER —— am Grande von TAt- zumd, mit 9 gejägten Lappen. 
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IV. 8. Tetrandria. Digynla. Mit 4 Staubgefäßen und 2 Griffe. 
Bäume mit Glügelfrühten........ o--.0 ......................... .... 9 Dimus. V. 2 
Blattlos, ſchmarotzend, windend (Fig. 659.)... .............. .. ®* Ousciita. EP Vi 
In | Beblät- @liten in „un [Blätter ungethelt .......... ....... ... *Hersiarta. &3P VL 
tert, a | Ani Bltr. fingerförmig getheilt............ ® Alchem la "IV. 
(Gmarogend. | Blüten einzeln, vollfänbig, groß, glodig-triäterig. * Gentiine > V.2 


IV. 4 Tetrandrisa. Tetragynia. Mit 4 Staubgefäßen und 4 


Stand mit ſpitz⸗ ellipri en, dornig-gezähnten, leberigen, immer- 
nit Rei grünen n Bltnagt 6,3303; Berenfa * * eiche. (8.308.). * Ilex L. 
und Ola) cm. gro * ee in a Te eroflacs (b. DIN = Badia Gm. 
rone. (Red 4-5: heilig; am Grunde een a 
ff. 4—5: bi ttch, erig 4 aftfraut (ß. «20 ® Sagtna L. 
Blüte mit Pr Perigon; 4 lagen & e Krb: To fhwimmende Wa 
pflanzen mit Mchren..........00. ......7..... Zaichtrant (6. 1) ® Potamogälon L. 





8. 199. V. 4. Pentandris. Monogvnta. Mit 5. Staubgefäßen und 1 Grif. 


A. Blüte volfländig (mit KRelch und Bilfr.), Blfr. Iblättrig (Kia. 328, 2.. 

1) Fruchtknoten oberftändig. 

A. Bier Rüpchen im Orunbe beö Kelches (Hig. 831.). Meiſt ranhblättrige ober barfırı 
Pflaugen: Boraginzae ($. 308.). | 


Saum der glodigen Bllr. unregelmäßig ; Stbaf. vou 
Schlund der Bit.| ungleicher Länge (Fig. 325.). RatternPopf (9. 398.). * Ecklum L. 






a en | nm nt etanen [PR RN DE ER ann 
verfälofien).. | gen — —— .371.). —8 J 
ce aufwärte gekrümmt ei 328, a.), mit f 
Salund 35 — Slappigem Saume .. he (8. er, ® Lexröpeis L. 
Sohliänppen Fruchtkelch flach jufommen ebrüt (Qi .329.); Blu⸗ 
oder Ded- | Bir * einzeln; 6 gerichteten, feinen 
Happen *röbre Stacheln Alpen ....... race (6. 398.). * Aspergo L. 
(8.52) ver-| ge» Blfe.wahlig:glodig;D —A 
f&loffen | vade lich, kegelig aufanmengen gt (Fi 
(Big. 328 u. oder ruht. Gdhwarzwur; t. Fre * Synphöjtum L. 
330.). —8 „Tas Fr vabförmi ai its mit b kurzen, ausgeron. 
"7 117 Br ep Ge (9.398). *Borögo L. 
fon- flappen in ber 
bern Blkr. kahl, Rumpf, 
elb; Fruchte am 
—EE —— 
e 332 
a 
Brägte — EL 
runde Deckkl behaart; 
Reihen | N. mie erhaber 
befeftigt. nem Ringe um» 
geben uud alb 
unten ausgeböblt 
mil ri —8 
e 
(1'508). ®Anchiine L. 


Bike. trinterig: 
Früdte Radlig; 
1 (ie 5 Pur 
ig. 323. —— Nasıd —— &. am enbeiunge 
dee 313. teilartern 7 Posum L 
erföre 
(Bissch) mig;ffrüßtefa L 
eingebrü 
—ã Ra- 
beißrant it. 398.) *Ompkhalödes Teen 
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AR 


Seen trtopt 


one trißterige Big. *2. 
gtodig; ‚Garm mit 5 ie 2 auteinenber gelegten 
An. Dil, 0 1 Here, 
‚undleig Tag; liegenden 












Antäfniger Re 
| a gemeinen we Beet 
ofüch- 


&; 
u Bergebierte Om bb Beter-Brummpattes 
reö eis). Zric it 
a 3 Gihee kab (hiehm, 
b Die Y ei Ri mie die a ” 
Br erlgföritene Hitze, weiße Me aat- 
igte Sinubgeähe et 





Big 31. 
Semeine Yundbrunge (Oynogldumm 
Shmarzwurı br Se offeinäle). na Hua 
A Blite wit dem fünftheifigen a ne Beige 


der Binmenkrone mit walziger 
d Reife, ven It im Bleibenben 
au glodigem, Syähnigem Gaum. 3 


3 Ein Et Deren ber Ränge nad arfı — 


—— au um kn vom ch sat und Hängen an 
dam Gälumbe Eraubgeiäpe ist nmien bie 
u pielemlißen Dedtlappen (d) tie, “am Helve "wuipige 


Be er defleie Tehfah. 








L Bräuter. Sapfeln wit einem Deeel, mit Bühnen oder Mlappen auffpringend. 
1 Bafler uud Bumpfofanıen, 

— 

Mit Adi Bien; Dit. rißterig 





—— @ a " efotionie L. 
„.BitterElee (9.384). *Menyänthes L. 








R. Frust eine eins ober mehrfäcerige Canffpringende) Rapfel (Big. 332, 334, 336.). 


8.19. 
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8. 199. b. Sandpflangen. 
Ragieln mit Srecheln; Bi. tißteri, mit Shpaltigen Gare (Bio. 2% 
Afäcerig, mit nlerenförmigen Gamen. .......Ötechapfel 
Due 
ten; Bllt. trihteri oder präfentirtellerförmig..Gchläffe 






jeln (Gtengelblätt: dert; Blle. Stpeitig. * 
ae genläne gefleben god Fran (4.00) ernienenten 


Dr uuzegetmästg, *5 st 


wi Mit Vene, nr Hr —— En 


Gtenger., Bapeii (Rägssähntp Die a 
blättern. ringe 
um mit Amiätlefens [7 — 
Etazbinr ie eu . Mi 
einfach, ai Bag tiet-fünftbe — — 


— 
gefiebert, Kr — 


—36 — 
en 









5 le auffpringenb, 
is Aenden ebehoen, 
termweibigen Relce, 








U. Kleine Strauche —S an ber Bauchnaht in einer güngsfatze at 
foringend (Balgrapfeln 
(it ‚präfentirtellerförmig, Saiuud nact, Zipfel a Een 
Eglund mit jerfeligtem Rranje..Dleauber (1. 382). | Dertum 
©, Frucht eine (nicht auffpringende) Beere (1. 50). 
em. kelgte Biran mei bornig, mit Ianzettl. Bltrn. Bodsborn (9.399.). | Zyctum L. 
igober blättern 


mit eiförmigen oder eliptif © 
— —— un farm, — 5 —— 









ere im aufgebi Reldı Steispentel längs 

a Sta —— 

— ai? 2elden ——— * "ie 881); Eiger 

abwegfel aha er * 








Big. 881. 
Bi m. Erbbeutel der 
Rartoffel, Big ss 
33. Rapfel vom fhwarien an ber — 
zei ge Blu- Trigterige Bis 
Kaserne | Blentrante mit 280 mentrone ber älter: 


mentvone des gemele Aw *2 
——— aat — 
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2) Fruchtknoten ganzs ober halbunterftänbig. 8. 19. 


Sträöuche mit Beeren; Blle. unregelmäßig, faſt 2Iippig ((yig.338.). 
Geikblart oder Seckenkirſche (8. 378.). ®.Lonickra L. 
gapiel einfäherig; SBalspflanzen mit Tursg lodiger 
Ir. und 10 Gtaubgefäßen, deren 5 ohne Staubbeutel. 
Pungen (9. 368.). *Samdlus L. 
Ife. glodig (fig. 339.), mehr ob. weniger Sfpaltig; ; 
8 58 — mit Seitenlöchern aufſpringen 
mit Gtaubfähr iodenbtume 5 * J3 
aubfäden am ade breit⸗ 
Kape | Qapfel a en breiedig; Gtbbeutel frei; 
2» die fel anfangs Rapieln mit GSeitenlödern 
⸗ eh —— auffpringend. Napunzel(6. —8 *Phyteuma L. 
fäde- fen —328 Ab von/ Std. dünner, pfriemli 
rig. aten na oben Staubbeutel am Grunde in 
fr Be hlüten | eine Nöhre vermadhfen mie 
YYyyd * bei den Eynantberen; Rayfel an 
in ao A ‘ er Spike mit einem Loche 
eyren auffpringerb. Iafione (6. 373.). ®Jasiöne L. 
Griffel fehlend; drei figende, faft verſchmolzene Narben... -....0:.-...:.. en vv. 3. 


B. Blüten mit Keldy und Blumentrone, Iektere 4—5blättrig (bei 
den deutſchen Pflanzen). 


Kräuter Bl: Shlättrig; ae dd STE PR 

mit @mwärte verlängert... .. Veilchen (8. 326.). f* Vidla L. 
sefporn- ek. — —5— 2blättrig, abfallend; Kapſel 

en 


Grat: Bläten. Ar .. .. . . . ........... Sopringkraut (8. 286.). Impatien L. 


Stamm mit Nanken !letternd; Frucht eine Gere; 
ober« Lelch —— 536 zähnig; VBlkr. mit 5 an ber 
Akabi Sträude | zihängenden Bltm... ......... Weinrebe (8. Si) V Vitis L. 
& | mit vegel« Kapfel feifciig, So Stantig; © Blr. auf fleifehi« 
mäßigen, Stamm er Scheibe (ig. 340, bed). (Bltx und 
nit ge | aufs hDeige Senigenengefegn), > iudel⸗ 
f m. 307.). *Evonijmus L. 


Iüten. (& eat Breinbecte; DIkebltr „Mein, en — 
egenüber, yn a. 
Stbgf.). Wi I autiihe Sträu > 8.183. — & mitab * 
—*8 Inden Bltm). Wegborn ($. 309.). *Rhamnus Tourn. 
ufredht; Blüten naeh, ober traubig in ben Blattwinleln; 
5 Blfrbltr Fein, eG nebft den Staubfäden im 
Iruftinoten | Schlunde bes bedenförmigen ober rö hrigen, mehr ober we⸗ 
—— niger gefärbten Blütenbobens; Bltrirautig, jährlich abfallend. 
t Job aunis» und Sraheibrere (8. 244.). *Bibes L. 
—e— Eletternd; Blüten in : felſtändigen Dolden, Blkbltr umb 
Stbf. am Rande einer oberweibigen — Bltr led 


rig, immergrän. Epheu (6. 282). “Hedera L. 













Fig. 339. 
Glodige Olkr. der 
Napunzel⸗Slocken⸗ 
blume. 

Leber bem unter 
Ränpigen chtknoten 
ber Srhen u ge Kelch unb 


A 


a ER d 


[\ Blüte von Rbamnus en ( t a nit» 
Seinen. um ben Gtanb ber perigpnen Pr gefäße hinter 
!Bfäte bes —25 nen —e— den Blumenblättern zu zeigen). 
db Blüte von Evonfmus, vergrößert, mit 4 Stbgf. 
7 ig. i Hr g, o Ein Blumenblatt, vergrößert. 
€ 













zn zogen 
mit I tg. a Kel 4 Gtaubgefä d Stempel v 
a — uis. — auf einer Fiefüigen —8 eingefügt). 
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C. Blüten nur mit Kelch oder mit Derigon, Fruchttnoten —— 
(Kleine Kräuter oft mit 10 Staubfäden, von denen 5 unfruchtbar, d. 
ohne Staubbeutel). 


läten einzeln, blattiwintelRäubig; Kid sioci. 5 fpaltig, ge» 
färbt (Salzpflanzen. 6.167.) . 0. .0.2u0..... Milchkrant (6. 308.) *Glauz L 
Br u (Pr re Bea ae nu 
en in n n an ben Zweigen (ji ruch⸗ 
Kapfel. Faulen; 8 8 t (8.271.). *Berniarle L 
gon | Perigonblätter Enorpelig-verbidkt a einer aar⸗ 
5 blãttrig —* Kräutlein mit entge engeferten — 
norpelkrant (8. 271.). *Illecldrum L 
Adenien 8. 63.) und Samen gfgedradt, vom Perigone u Bu 
d, in gefnäulten Tranben ober Aehren, meift 1- 3. 


$. 200. V. 8. Poentandria. Digynya. Mit 5 Erausgeähen und 2 Griffen 
(Sthf. beim Hundswiürger verwachſen, Fig. 341.). 





Bä it l 180.); & 4, — Dlüten 
bielebig (8. gagefrüßten Sie 180); Etbgel. 4, \ me (8. 352). * Ulm L. 
it 10 Stbaf., b —— ae Vertieft een get. 
| ung 
Peri- on Stheilig, bleibend, zul 
gon dem a: mit ne Ans 
hängt el; Salznfiangen (6. (8. 167.) 
Krä nit Bedhenden [ättern .& | 
nter Samen Frant — eSala L. | 
Puglig. 5 ulest am 
ar ® able, ohne nbän ey: At 
3 am Grunde verwadten: DE In 
mit ten eine Sammelfrucht ben 
5 Staub» Mangold ($. 2. ix “Bea L. 
gefäßen. Blüten td; 3P. —* 
— —A— a ei * 
ammenge un 
vom Perigoge umfdhlofien. ee 4.).?Chenopodtun 1. 
2häufig..... # AtrIplez PILLS 
Schmaro erpflan n, blatt los, winbend ( 659.); Kch 
und Blfr.4—BSipaltig.......... yı —Aã (8. Vor) ®COusclta L. 
Bl. ‚Samen obne Ha ; Rapfel 21 
1blart. BIre aladig reihen ad 1-0 — 
ria, Nicht Enslan ($ —8 #Gentiäne L 
mit nuter- | fdma- 


Samen mit eınem opfe; 2 Balgt 
Keih | weibig. vopenbi fein (Big. 311,D.): I ad: fg immenbig 
unb t einer —E— (6. 52.), von ben in 
einfad. eine Röhre verwachſenen Gtanbfäben ge- 
bildet (Fig. 341.). Bundömärger (1381..° ®Cymänchum RB: 
Blumenkrone S blättrig, oberweibig: 


Doldenpflanzen (Umbelliferne, $. 251. Yrüdte &9> 8. 64. 
1) Dolde einfach (jeder Blütenftiel [Strahl] nur eine Blüte tragendb, Fig 80,4.). 
Bltr. und Hullblatter bornig; biftelartige Pflanze Manns: 


u (8. 251,4). © Eryngiea L 
Blüten figend, 
then Fear a —* faft fu 
Topf yulanmmen, 7 eb a dus 


Keine Ganitei ro a “Saniella L 
Dornen. Fruchtchen mit 5 fäplien Biefen; — — 
ſchildförmigekreitrund. 
nabei (6. 2 N). ® Hydrocoft: L. 
u Fr tar —55 — — —X— &. Blai n en Riefen 
r * r anzen. 
er ban halkern (6.2819). ® Astranfie L 


9) Dolde der Blitt Str wieber eine Dolde tragemb, We. 
2 2 Grkarten, uch beher "ent Das Eine! —* Iugenfeite ad ae head, 
nid gefurat (Big. 3 


ebes ber Fa Brüchtehen nur mitt 6 gieihen Dauptriefen, vie jedem 
flänbi aubigen Riefen faft gleich Breit, nicht ge Püge e (Bi: 344.) eheuriefen feblen. 
fr einfad, ganz und gaugrandig (Wi )- ui suoh F . L 
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al 





Big. st. 
Gemeiner Sundswürger (Oynänchum vincetoxieum). 
4 Grhfe 
eine Al eine 
—— Era een —— en Get Bude 


bie 
b, an en 6 Brafen De Polennteffen 


5 Beeren weite oben eine gemeinfhaftlie große 


Stantige 
rd nen aan ar hhenioen Samen geir 





Big 0. 











Gemeiner Ant — 
ia onropaos) 


b — — tt von uam ger 
er Ebieorin ze— 





des 
— Meülhen, 
(Astrantia major). 


on ber Rüdenfeite_ge 
5 —— — 
gekönt mit 


Ben Berdiägndh un Yen 
— gebogenen @rifel 


d. Heripontaler Durajamit 


— —— 








— 
ee ee am sehen 
(Bupleurum rotandifollum). o Eins ber an burcofänitten, zeigt bie 5 

DNB —— 
Maße @imeiß. 
tennis’s Squlaatargeſchichte. 2r Thl. 9. Aufl. 16 
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b. Blte. vielſag gethen 
Bltebir. —— EB autgeranbet, 
taber Gpige, in ein Sterngen, 





gugesegener or ger 


Bea 


2515) *Helosciadtum Koch. 









Bafler- 

eur 

‚pflanzen f 

mn guest |amen — 

Ealy- | verkehrt. 

Beben). |Berjförmia, 48, —E * —F Er 7 — 
wärts ge: Gen. ge 6. * ‚ie ira: 
34 {ide verborgen. 

Süppden . ‚Berle — $. * Berta L. 

(Big. 348, ©). eis ia 


— en] ensiiten | ans re ®Oenänthe L. 


— Bil möhrenfg; Blüten ver Döldien 
alle Tangge heit. Waflerfengel 


[Br rundlich, mit eingefrümmter, {hmälerer 


an end ag „an einer Gele 1 
5 Grat Fugligeifg (Big.530 —35. 


— — — ei 


d 5zähnii 30); tt Ar 2 
B en (61H *Fulsarta Hoc 


Blair En Arnotig; Zrpblte En 7 
(ee ran m u 11) ©Anpopodtum L. 


Lanb: 
of 











Sa —S— ar Silk * 


* = 


Bis 306 





Perflerting (ötenta Big 41. 





—6 Reiehender Sumpfibirm 
& Duerjnitt der 2 Tmotigen (d.h. aus 2 (Heloseiadium repems). 
Ralßtugligenfrüchtetenbetehenben) ragt. © Bldte; d Brut. 
fe 2 vergröferten, am geipaltenen 


Yruditräger hängenden, satten Arüßt- 


m wit gebogenen @eiffeln und 5 breiten, 
—— 
© Bergröferte Blüte, beren 5 Blumenblte 
vertebribergfg mit‘ einwärts gebogenen 
2äppdhen; in ber Mitte bie ‚obermweibige 
Scheibe, 5 Gtaubgefäße und 2 Griffel. 
j 
Big. 248. J 
Dreh “ 
oe. Bu m 
(tem 1 — — —— 
— ——— — ——— — — 


vergrößert. = Brut 20 
Bis. su. — nee > —eS S — ve —— 
Bm ae — ſauut 





— 











a ⏑ 51... stem te v-höen 
‚verpch beriser Kt, ai tee wer ma getäpcen 
en Se fehlen. 


Ze an ante Tiefen, Dinar [Pisen ... 5 eher 622.20 Santa Lı 
berum 2fI — Sie Fan 8.32. *8 5.*2 EEE L 


Sıhrhlätter zerfehrt: herz armiıe 
Aleffenb, äußern, nchen — Eingeroll acl Erriewer ĩ 
Keen bi linfen- bemStaube ehesten Du (Fig Vetinat 5 21.7. * Patents L. 


verichri-berz'g wei: Etrit- 
förmige von den ũbri⸗ Ienieni äreafi 
118 slig; Sfäbe —— —* * BLM L 
in. 353 Tei ine von einanker ; — * 
(Wig. 353). rt un nen DIE (5 SLSLV 


IH. Jedes der mei Srkctsen wi a großen —— und 5 fcbr Fleinen 
Dauptriefen (Big. 357.) 
Rebenrief: e Stacheln, — 356.) ; Blättihen ber Gtengelblätter 
eiörmig eber 1 PR ee non. Laferfrant ($. 251,01. * Leserpiftem L. 
RN. ftadlig, Hanbläkier zahlreich, er fiederipeltig ( 357. 


eder Wöpre (6. 331.9. W* Dawcue L 
Y Fig. 352. 
a SRümmelblärtrige Gilge 


ıSelinum carvifolium). 
Duerburdiäaitt: 


eines t 
B der gungen Brnde 


- u Nam, 7— — 


Ber er e8 Brädtgen 

õ 

der Beinen Möhre 

Daucus caröta), mit bor⸗ 
gen u. Raaıı en ka 

von der Berũ 


Beeiehtäetriges es Zaferkraut 
(Laserpitium latifollum). 


Rebenriefen( ne Die zwei Theilfruchtchen in natürliher 


flachlige 


Ser Bl geraden Einnh urn Nah, aurpem — 
o agen. vorn ‚ anufdem Querſchnitt 
Rüden —2 8 . Wieder lätthens umsleht das ange. 8 





16* 
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B. und bal 5 
Aeitgen um ba GE and, das Eineiß anf der Bngenfeite mit tiefer Uurae 

(auf dem Rüden u. Radelig (dia. %0.)...... Borftendolse 
Brüten | mit 4 ſtacheli jebeniefen (fig. 35%.) . .Haftbolde I0E 8 





ae Br Beinen ———— 
1 |längtig-walgtg mit 5 flachen Niefen. Kälbertronf 
ade, (6. 21,9), *Charropkffizun. L 


jriefenlo®, aber mit Furzem 5 riefigem Schnabel (fig 3622.). 


—X ef. Hefig, mit ſehr I jenı Alettenterbet (8.2017), PAntirtanus Pen 
[geigmäbelt, Sri efig, mi langem tiefeniojen Schnabel 
Savelterbet (10. "Sondie — 


N 


menge, 1 Safebolbe 


— Er *. 
er an ber 















Fig. 389. Radelkerbel 








(Seandix pecten). 
Gin Srahihäinden mit 
‚Big. 363. 
Blüte des Sum; ab eriblattes 
rer Dee: 
% 300. Seden. —S— ka * —— 
— —* "Suppen, bern beide J —* 








Braten Im jürgen 5 Per, wi De apan Dee (ih, meer 





8.201. V. 3. Pentandria. Trigynia. Mit 5 Staubgefäßen und 3 Grifide 
ober Narben (bei Vibürnum u. Sambücus 8 faft verihmolzene Narben). 


„(Bl gefiebert;2-Haufgeblafeng, vermadfene Say. 
Vimpernuß (9. 301.). ®Sapkylia L. 











ur einf ‚ine Berne (Big. 510,0) „, Wenborn. FRkmmngg tt. 
ei Stengellos; Bltu anf einem Ehalte; Sumpfplangen, — — 
—8 — Bist ungetbeikt ober 
jeiht ausgerantet —— — 
—8 . * Bill Apalig aber X 
Grtappig | 2theilig ——a 
Rrän-) viunm (Fan Jerttep-| oncr oilania! Wise ander 
der) ig) ME U cin. S18.. | gejädnt; 
in — 


ch Blingabel- od gipfel än 
ir Npaltig ob. ausgeranbet. ren 
Be’ ober 10fächerig kuglige Bir Laune 73 
Bere Hfamig iabem 2 Gamen 

ee hneebail (1. 58), *Pätmm L 


au * 
ae, Flame Di (6 STE). — L. 
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V. 4-6. Pentandria. Tetra-polygynla. Mit 5 Staubgefäßen und 4 bie 
vielen Griffeln und Narben. 


ig; (Ein Fruchttnoten mit 3—4 Narben ohne Griffel; vor ben 5 Blfrblten 
Be ! g gefranfete Nebenfronenbltr ($.52., Fi rk A Dersblatt ($.325.). *Parnassta L. 





5 bräfig gefranf 
lreiche einblättrige tfnoten in Stande; kei Rebens 
——— (ig a artno ............. renſgzem Sian Be —— gar XIIL. 2-1. 
Bbltr AAN mit Drüfenbaaren (Big nl Bitten 


& A Griffel 3 Grunde verw 
Ars ebren (Beifi u nde verwa 3 ($ a). ®Drostra L. 


los. |jlblte Lineal, Tabl, Blüten in endfländigen Köpfehen ..... @ra 
OT nel®e ($. 31) “Stafflce L. 


pli⸗ Uten in ECudköpfchen; Wilbltr 3 zählig; Stglbltr 8 ſchnittig. Adöra. 2” VILLA. 


tig Stgl » (EC efäße am Grunde in einen Ring verwachſen; Kapiel 
| be= ) it | 9 od. 10fächerig, kuglig; Kch u. BIfr.bblättrig. Sein ($.287.). X *Linum L. 


bläte\ingnn? Gtögf. 5Bltr in Wirteln; 5 ungetheilte Bltrbltr. *Spergüla. > X. 5. 
| Töpf- | am Örunte Oltr 5 weil altige ober ausgeran- 
den. fre 3. Kapſe egen⸗ { Fette ar .P... ..... ®Cerasfium. XA. 
1 fäcerig. fi nbig. 4—5 ungetpeilie Blkblir...... *Safine.£F"1V.4. 
V. 1. Hexandria. Monogynia Mit 6 Staubgefäßen und 1 Griffel. 8.202. 


A Bläten mit Kelch und Blumenkrone. 









mit Slügelfrächthen (Fig. 300.)............................... Üborn. *Acer. VIII.i. 
ẽeeauch ns mit gelben — en ... ...... ......... Berberitze (8.337.). Berberis L. 

Kartei, (ni tief 8 — 7 theil ae 1—2 Sinten ............ eTvientalio VII.i. 

ſuntte alodig· trichterig, Pi . . .... . C.. . .. .C... “Gentiäina.g 9" V.2. 

krin gm. [5lättrig; Frucht ein —* ...... ..... . . . . .. nie Læpidium xV.i. 
"I mehr⸗ Keil glockig, zwolfzaͤhnig, bleibend; Bltr. 6 blättrig, ſchnell 
blattrig, oblat abfallend oder fehlend. (Ziegenbes Kräutlein).. Oeifter: 

nendel (8.238) *Peplis L. 
28H röh rig, bleibend (rothe Blüten in ben Aehren).. Kum FFXL1. 


3. Blüten mit Perigon. 
l. Slertähnliche, unufruchtbare Blütenftiele (fälſchlich Oltr) büfchlia, bor⸗ 
hRenf Pe bie 3 Innern Berigonzipfel an ine url tuchogen. Spargel le. 414). W* AsperäguL. 
N. Blätter ein gelu oder zu zwei oder wirtelig. 
a. Perigon gefärbt, weuigftens inwenbig. 
1) ein breifautiges, vom bleibenben — ———— umgebenes Achenium; 
ungefpalten ober mehr ober weniger tief 8 .......... ® Polygönum 9° VIII. 1. 
2) Frucht eine Kapfel oder Beere. 
Mit glodiger Nebentrone im Sälunte........... Karciffe ($. 410.). f*Narclesus L. 


22 bet [m 6 Zipfel des glodigen Berigons gleich. Ruotenbiume 


Pte PR Dpne 


0) ®Leucofum L. 
Ireädfe). Frone. \Firlel unglei®, bie 3 Innern kürzer, auögeranbet. Schne 


glödchen (8. 10). “Galänthus L. 


ähuig, blau, weiß ıc.; Edaft rund; Blüten in Trau⸗ 
u "mit — ober Uchren; Blätter Lineal mublatbpaeintbe 
jufanımen- (8.4 ). {MfuscäriTourn. 
ener 6 fyaltie, immer weiß; Schaft edig; mit einfeitswenb 
Dekubung, raube; Bltr ellipt til .........5.. Maiblume (6. 4 5 eCGnvallaurto L. 
Wurzelſtock me der weni ig; eine Iuglige Beere; 
kr 3. —A se, üb — Blütentraube. Mai- 
ee Swiebelgewäde mit Kapſelfrüchten u. aufrehter lien u I 
mies o waltis | rraube. .aeeanaeuneanenennnnennenenen Syacintbe s. 416). f Hyacinthus L. 
1$ Griffel mit Sfpalki Narbe; Honiggrübhen am rund 
6hlätt- dt a ap I 335) *cre » .. T.. Keiferkrone On 118), 1" Friillarta L. 
va on. One &riffel-RorbeStappig; Samenflad. Tulpe (6.116.). 1*Tufipa L. 
un | Blüten vor dem Aufblühen in einer Blütenfcheibe, 
zigeneigt teilt doldig; Samen edig............ Eauch ($ 8 Y*Altum L. 
(Swies j ober ntheren aufrecht ($. 53. 2) Pg. —25 
el» eh> | Mir) Bü | gebreitet............ Gilnftern * is *Gagta Balisb. 
genäge). \Tend. | @p.‘ ten [" en ſVbbltr ſternfg ausgebreitet, ohne 
—A——— — — ($. 415.). *Ornithogälum L. 


pr d. zurüdgerolit, 
“| —— Per Safe mit Hectarien. Eile 
($. 415.). *Lium L. 
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b. Berigon grün. 
Blätter fmwertförmig; Bißten in feitligen Rolden (ig 3) Ralmıns 


124) *Acdrus L. 
AiBRietsunb,rinnig ob. fehlen; Rapfel | 
Site gran. |" — * —— —R L 
artig und rt} 
SE dir). eZasita DO. 

















ns Sl Rarde | Kahl, Topfig 
vu... Hexandria. —— Mit 6 Sit u. 8 Griffeln oder Rarber. 
[ like: lofe en ©Coichteum L. 
— * ‚Blüten an ——— gie Brause 
Dr Kr — — L. 


Blätter — ei 
ge ie Se 550.) —S [03 Drag *Rumez L. 


VI. 4. Hexandria. Hexa-polygynla. Mit 6 Staubgefäßen und mehr 
als 5 Griffen oder Narben. 


it Rußgen twirteli 
* Ei ul 0 RD) Broidiign 










128.) * Alma L. 

“ Trigischia. 3 VL. 3 

$. 203. VII. 1. Heptandrin. "Monogyala. Mit 7 Staubgefäßen und 1 Griffel. 
Kräuter mit Kolben und Blätenfäeibe........... Schlaugenfrant (9. 424.). *Colla L. 


Rränter mit infagen Blättern; Reid und Blnmentrons tel heilig, steif. 
Hör: Siebenfterm (4. 368.) *Trieniztie L. 


— it , —— — 
ditr 
18. 


ie su feArckius L. 
en Te Gtentgeläße gerade; Rapfel 





PR * gr 1 Pete DO. 
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VIEL 1. Getandria. Monogynia. Mit 8 Staubgefößen und 1 Griffel. 8. 204. 
= Blüten mit Keld und Blnmenkrone. 
leſe, weßtgelbe Pflanzen mit [huppiger Blätentraube... "Monoträpa.gg xl. 


era Sa te Rue DEN Ra ne 


Berne ig. Tai, ee aeg; PR 
? Deere fu I 
Seiwelbeere B. 309%. *Poccinten L. 


em; Ba ea 
Tri = r ——n 303.). fTropasum L. 















—— 


Rapfel 
Ham For “Ruta. EP X1. 
Kelch Über demfgructfnoten 
eingefehnürt, faft opne 
aneröpenelängeumg 
(ig. 367. ei 
— Blu· 
— 
— ai — ro1B) 
Weidenröschen($.210.). *Epilodtum L. 
% mal, | Reich überdemiprusttnoten 
in eine malzi; Nöbre ver: 
längert (Fig. 88.), mit zur 
| Blei Side; 
\ Samen Fahl (Blüten 
\ Angeln, bei vn Beutfeen 
h | Arten geld)... Rache 
B ter; je (8. 240.). ®Oenothära L. 
\ Bäume mit 2flügligen Brüdhten (fig. 369.), vielehig 
j (6 106) Blaten 24 Dolaheiger DIR enorm 1. S0b)- *Aı L. 


i Fig. 368. mat s ber. gemeinen, Rasıtenie 
J —8* 

* Bern N —8 vn 
aikherigen Ale m a6 
Ati uufefänbigen rkättnoen —5 
famımt den 4 oberflänbigen, yurüdgef 
Bud Aalen * ber 4bI un en 


förmiger — ER —EX Rate, 

















[2 s 
Big. 368. Seldeibere (Vaccinlam myrtüllas). 
Deere mit ei för 
u Be ehe — 
» 


e im Ouerburdfhnitte, bie 5 viel- 
Tonlaen Bü age 


%: Biäte des /| 
m — 


8 —e— 


DR, DIE 





—8 ni an 


Kae 5* 
— — 


aeg 


i 
Netig unterRändt J 
at ‚vom een (Acer —E 
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b. Blüten mit Perigon. 


©Sträude: Perigon abfallenb. ee er 7 dr rifiel ungetheilt, 


fur; ober —— Steinfrucht beerenartig. ar (8. 27.) *Dapkne L. 


Kräuter: erigon bleibend unb Iergen Infaiimengebrädten oder 
Sentisen Aßchen umfchließend, tief 4—5ipalı ziel 2 . bis 
Ifpaltig ........2ounonnenononnnunneonennn en nenne nöte & (8.277.). 

e. Briten at anf einem Kolben ....ncuu..... Cchlangenfraut (8. 424.). 


“ Polygönum L. 
@Calla L. 


VEEE. ®%. Oetandria. Digynia. Dit 8 Staubgefäßen und 2 Griffe. 
Bäume: Perigon 4—Szähnig; Fruch t ringzum häntig geflügelt (-180.) *Limus.g > VI 
Blüten mit (Kelh mit hakigen Dornen, ähnig (Blüten gelb). *Agrimontag ILL 


Kelch und Reid A Dornen, 5», felten 4blättrig (Bläten 


erento 


erau⸗· ———3 ———53 Aoehriago —14 
us Rliten een ebrüdt oder ISTanti ami 
ser. Blüten mit| Verigon 4 X D—— ei — E 
Perigon Ka gel ac 2ichnäblig, vielfamig; ;eld 4-⸗ 
ober nur Blättrig. (Quellen I ebene flanzen m : nie en- 
mit Kelch. förut en ober rund lichen Blättern 
gelben Blüten, Fig. 531 ,„. .. —— | 3 17). “Chrysosplentun L 


VIII. 3. Oetandrin. Trigynla. Mit 8 Staubgefäßen und 8 Griffeln 


Blüten mit Kelch en asier 2fpaltig, langgenagelt......... “Släne. EP X. 
und Blumenkrone. |Blumenblätter ungetHeilt, ungenagelt........ ® ⸗ 11 
Blüten mit Perigon; Nußchen zuſammengebrückt ober 3lantig......... ® VIIl. 


VER. 4. Oetandria. Totragynia. Mit 8 Shot. 2 45 Griffeln (Kräuter. 


Waflerpflanzen mit quirifänbigen Bltra ſund adfelftänbi en B 


zu S—10 einzigen Wirtel....... Einbeere ($.414.). 
Mebre kleine Blüten in einen endflänbigen goninen; 

Wurzelblätter 3zählig, Gtengelblätter Sf@mtinig- * 3 ler 
frau 


Land» 


Nur eine aroße endf enbRänbi e Blüte; Blätter ungetheilt, 
a 


erigon 661& efärbt; ar eln 6 (Waflerpflanze mit rotben Blu⸗ 
en in Dalben nehf dem übdeutichen Borbeer aume bie einzige beut 


—* ($. in). ).b*Elafine L. 


“Päris L. 


*“Adöza L. 


8. 205. IX. 8. Enneandria. Hexagynta. Mit 9 Stbof. und 6 Briffeln (Kräuter). 


@attung bes Bten Klaffe) ....................... Waſſerviole ($. pe Dune L 


5. 206. X. 1. Docandria. Monogynla. Mit 10 d Gtaubgefäßen und 1 Griffel 


. oberweibig; eine Tuglige 'Beere, mit ben Kelchzähnen 
— gekront (Big 366).... ......... —— — I VI 
® ı 
a ze ei a Immer aähnig, Bigfe gurddgenonen. 
ae). seh, rün, le ). ur Bf. trißt an! a (8. ER *Andromida L. 
er € 
aöRchen eier 1.). f Rhododändron L 
Dir. bo, (Blle. a Blxxblir agelt; Stbgf. nieder ——— 
re mit Oelbrüfen lüten in Sister bigen Trauben). en 
4 290.). 1 Diefäsnus L. 
(meh Blkr. Blattiofe, wachsgelbe Kräuter; Keld und Em. 4-6. 
Rrän- gel biatiri . Obnblatt ($.359.). *Monotröpa L. 
er Bltr am Randezurüdigerolit, li» 
Blir rei fra! auch 
ed vr de * a Sit en em NR 
e er e o ® Ledumt;L. 
immer Bltr ac. tunbli is ober ei ei» 
ern. ı f gemig, unbebaart (Gtengel 
mit einer ober mit traubigen 
Blüten).. Bintergrün (8. 360.). *Piräia L. 


Eine, oben abgernndete Kap⸗ 
Bltr ge-| Tel; Bllxbltr genagelt, abftepenb 


DreizähligesPiatt dert (Rattriedende )..Rant 

nina tt«berz- ober fer 6 20). „*Ruta L. 
fdrmigen Blätt- theils, |5 Fruchte mit (Blte gefiedert. — 

, angehörn: autig. [Tan f (ei ech. * Brodtun IV 
—— — FRTHR Storfänabel. *Geraniun gP>IVL> 


(Oxälis oormicu- 
läta). 





Blte 8 u 370.), 
Pe (Bis 870), faneriämedend no 5 
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x. 8, Deeandria. Digynla. Mit 10 Stögf. u. 2 ariffeln (Kräuter). 8. 206. 


Kelch am Grunde mit 2—8 Dedblätter 
Ki el Big 5)... .... ©... Meike (8.210). feDiänthus L. 
läte 5aähnig. 


( 37 
2a am Örunde ohne Dedblir.. .Seifens 
Braut (8. 270.). *Saporarla L. 


Kell — ge an amilgen 
ein mi ode auff 
Blumen- —— St teinbrech. (8. in) ®Sazifräga L. 


ober Sipaltig-) gapfer 1fächerig, Tuglig, mit 4—5 
vn * | nen aufpringenb...Öppäßraut (.210). *Cypopätta L. 
“ Pelhesa 4 5blättrig; Bltebltr 4—8, ungetfeilt ober feigt 


...... ........ .................. ® Yochringta Xx. 8. 
Bte ſBltr ungefielt * anre verwachſen), ohne Nebenblätter; 
nur ‚mit en Stheilig; Stgl gabeläftig (ig. 556.).. Pnnäuel (8. AN.). ®Soleränthus L. 
Ben te a Are Bm Sa near: 
geld. ae ohne I: PN; Itr nleren f Ss runblid. Chrysosplentu —— 
x. 8. Deeandria. Trigynia. Mit 10 Stbgf. und 3 Griffeln (Kräuter). 
Kelch Sipaltig, zulept aufgeblafen glodig, grün; eine einfä re 


Lelch 
iblättrig, zige, glängenb ſchwarze Beere; Blüten e nein, auf ſp 
aut Kkbltr abftebenden Achten... .ouoae0:- 20000. en (8. 20). *Oycubälus L. 


ena⸗) Kch 5zähnig, walzig ober bau Frucht eine mit 6 Zähnen 
Fun ° uff —5 — (am Grun idee erige Kapfel> — 
mei traubig, ährig ober rispig... .Leimfraut (8.270.). *Siläne L. 


eur mit Häuti en Nebenblättern. 


Kapfe [© uppenmiere ($. 271.). „Lepigönu m Wahlenb. 
ent | Stlappig-| Opne enger Miere u 200) AlsineWahlenb. 


Kelch 45 | ober feicht Samen mit aiattartigem N 
slätteig ob. Bis —— apfel | —— 2) ® Hochringta L. 
Hr Happig — * 0) eArenarta L. 


auf den Grund Samen ohne Anh 
stheili (Bin. 
ten weil i Blbltr * der Spitze Bet — in Dolbden... Hotoctcum II.8. 
b en en 5 . .. a 10) *Stellarfa L. 
X. 4 Deeandria. Tetragynia. Mit 10 Stbgf. u. 4 Griffeln (Kräuter). 
el an der Spitze offen, Blfrblte 2= bie vielfpaltig ....-. .... Ban. *Resida.g PP X13. 


Gtengelblätter lineal, gegenüberfichend, am Orunde ver- 
ER wachſen; Blüten einen aüberfichen ......... nur en “Sagina.& FIVA. 


aa sr VulLd. 


(dr ⸗ On: Rapfel 5- ob. deine Türzer als bie Blfr. Lichtnelke. *Lychnis. 7 X.5. 

e —* ⸗ 

n hi H 10 zähnig. Kchzahne viel Länger als bie DIN. ‚Re —— 
nagelt. Rapfel mit 6 Zähnen auffpringend.......... Leimkraut. *Siline. > X.3. 


Bald » Sternwmiere 
(Stellaria nemörum). 


a Senkrecht durchſchnittene, fechsllap- 
Big. 311. Jedernelke. pige, einfäherige Kapfel urit rungligen 


Kit 5 Ianggeftielten ( enageten), mit bem Nager Samen an einer Mittelſäule. 


m Reihe aarrenrgenen Bllcblten, deren Platte vielfa d Blüte; Blumenfrone mit 5 jzwei- 
Kelh am Grunde mit badhziegeligen $ 
Teer (Dedblättern) Gehen zeligen theiligen Blumenblättern. 
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x: Beenndria. Pent fa. Mit 10 10 Stögf, u.5 Sin (Kräuter. 
‚Slattioinfel 











Fe df. ar * es —F Bir x Sie de dan beutfhen Arten 3 
ti e vermadfen; tem. 
ii 5), Fin und Dit 6 ie ie 0 2.1. "Oma L 
in : 
—— 3gäpli — S α 


—— fach ; Rei 5 
Tapfeln 


Be tab nig (Rei 
ee 






Bipattig) Haben I. 0). *Agrodtune L 
ei — am Grunde 
ne Rebenblte. *Soptnag FIVA 


‚Din Birteln, Iincal, am Grande 
t2bäutigen Hebenbtern En (Bis BR. 


(as: 


‚ober fel_ mit 10 ober I steigen, am 
it. En «| ande etwas m 
s 





Vespergia 





eich: 
'70.). * Malachten L. 





Zähnen (8318) ann kind *orastım L 





Big. 93. 
Kleines Soruktam 

(Oerastium semideckndrum) 

Gtengeleinerbiäßenden 
Bilange. Daneben eine u 
geöferte Bläte mit 5 Lelghimm 
(m) mit gegähnter Gpige (hei a 
mod} mehr vergrößert), 5 joc- 
fraltigen Bltchlten (e) mt 
10 Gtbgf,, deren Sohne Autherea 
Die bel B vergrößerte Kapfel im 
Halb fortgenommenen Frugtteite 
Npringt mit Zähnen auf. 








$. 207. XL. 1. Dodeeandria. Mon —TF Mit 12 Shgf. u. 1 Griffel (Kräuter). 
einen mus [RO 3heitig; Bi, +-näftig (Betoianıen, Worınlat 5 






Bud ach a a * 
Pen BELEGEN ER CE apa 
förmigen lätten)... ‚Safelwurz ($. 262). *Asirum L. 





XI. 3. Dodeeandria. Digyıia. Mit — —5 — u. 2 Griffeln n 
—E an ber ©) Par fat; offen; Blumenbltx 3+ 5i0 niet ig... Bau." Rusidag It 







leiten. — 
te sl weißem Uilhaf) 
xL au Dedecandrin. —— Dir 12 Srogf., u u. 3 Srifieln (Kräuter. 
—XRX offen; æelq d—6 ; Blamenblit 4-6, breis 
EL erg 
"hen Ohrinter mi Wegen Dilctafe 


XI 4.Dod: drie. Tetr: Ya. Mit 12 Stögf. u. 4 fein! Aut. 
jeean. Ein Tetragyula. HR Griffeln (Rri 


Baia mi meiehiaen, 
X — — —— 
xuB. Dodecandria. Dodecagynla. Wit 12 Staubgefäßen und 6-12 
BR fein (Pflanzen mit fleifdigen Blättern). 


meift 12theilig; Blfcbltr und Rapfeln 6-20; 
be ary —s — ——e— — 


ee —E — EI IS 
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XI. 1. Ieosandria. —e— Dit 15—20 perighnen Staub⸗ z. 208. 


gefäßen und 1 Gfl (Bäume und fleifhige Sträude). 
— ‚ (Olamm taglig ober eitärmig, von 
Welonen-@aen ns 
(ig 7A). }MeostausDE. 
= era; —8 ee —— 
88: 


te * — —— —8* in Hbiftel de; u . } Oeräus Haw. 
unten‘ 
Wände | * 














* 74) Te 
Ei aan ds) 1). } Opunfta Tourn. 


re (nladig; eine —— —VVX 
ai 3 ltr gelappt; cine {aftige —— 





Bei 
— — 
lee ai aus F rn od. (geiglederig. PER .230.). f Punten L. 
Yeinder |gcig sieben. Rei Trautig..Mprte 0.230) Freu L. 
a, ae, rn ra Brian un 
Brafenuoten * = * 2* 
Ro (ek — — * —e 
Aa I ci ttı oe until 








ıb beranbet. 
laume (9-231.). 9 *Prunus L. 








Big. 375. 
Schwarsdorn (Prunus spinden). 
Der bederförmig vertiefte Bd: 
tenboben, vergrößert, jenfrecht durqh · 
{hnitten, um bie auf beffen Rande 
binter en Relcblättern eingefügten 
— une uale 
Staubgefähe zu zeigen. 
—— Hherftändige® Piftill auf bem 


Fig. su. —— —8 — Grunde beö vertieften Blätenboben®. 
pn 








— Erg der gemeinen Bad vulgäris) mit einer Blüte und einem 
'B Mi —— jelocketus commünis). 
0 jel ——— Säulen: Gactus (Cerdus hezagdnus). Ein AR und ber 





Eike oben Kerafgten, un Die gorm nu jagen. 
x. 9—5. Ieosandria. Di-pen Ya. Wit 15—20 perigynen 
Staubgefäßen und 2—5 Griffeln (meift Bäume oder Gträude). 
—— — 
an 


Ehigen Eine 









mit 3 
„fi —ES —2— ‚Suiten 





wel (8.236.). *Cotonediter Medic. 
KE) — —— 
— — B— —— 
24 ——88 —— — 
* Ber | ober | Inka; le 
4 trauden. E74 Pte 
ee | ber ain 


Beasinoten on eehanig; iss 
Bikten mit —— — 
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$. 208. XII. 6. Heosandria. Polygynla. Mit 15—20 periguuen Staub · 
gefäßen (Fig. 104; 877.) und 6 und mehren Griffeln (Kräuter und Strände). 


amentzone a blätteig; Rei mit 8 imeirsiäinen, a ſelad Heinern 
Bipfeln (Gtengelblätter s—5jYnittig, Big. ‚Roi u bi en — L. 


en, wit Beibenben Grin ae 
(die. 316.).. BR Wr [2 Baar "Gum L 


menblätter weit Bleiner als 









Kundı (bwahnigen” bieipenven 
— ——— 
——*8 fangen mit ge Ipesten 
Bipfeln. HEN) nun nen. —8X 


Beußt 
ungen 

'bfalleud, 
famänıt. PR 2 





Qlamentrone, 
sblätteig. 





in de ig werbenben 
Een amd ar in A —— 
Bi IT). — je (8. 235.). f* Rosa L. 
then auf einem Te» 
53 


mit B ein» & re 
ri ren grugten —A— 
en * date 
— 6.28) *Bubwe L. 





"2 








Big s16. Big. 97. —— 
BaftarbıRelkenwurz Blüte der Sundörofe (Papäver rhosms | 
(Geum Intermediam). (Bosa canina). wit fipen- 


bes ie dan itten; unter 
er 
‚oben, ber in feinem — ielten 


ipjet abflen 
pn — — Es Am „ea kam a ' 
eibendem, gefniete ttern 

—— aber dem Knie en) Blumen 


ie jalfene Iblätter 
eis — Gtaubgeäe 
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XIII. 1. Polyandria. Monogynla. Mit 20— 100 und mehren hypo- 8. 209. 
gynen Staubgefäßen und 1 Griffel. 
(24 gefporut, Blumenteonenartig (gefärbt). 


Rapiel ‚fehotenförmig, 
appig (Midiaft — 


„Mlttertoorn, *Deiphintun. gg XUL2. 
NE, Rarke 7 














ie), sur 6 —— 
—** 
—— iq ober reuienförmig, - 
Bas SERIES 
(8.332). 9 ®Popäver L. 
* — ‚Bikicaßiel mit Danbförmigem, Set: 
[Stamen, Fr 
war ——— un meh Der 
Irivernt. A Ken, 8 O6tätrigen 
Bike eMallenb; Beeren 
aus Oteneteone| SHBüß-Benpeshksen). = 
fürs one priftophraus (4.394). *Actac L. 
3.‘ Bätteig SRG sbTätteig (ie 2 Jufern 
J —— — 
Big; apfel Sflaypie 
Seluter ondg; Arten übe? Te 
ober Sträude). ‚Gonneazisan 
Heine (6.321.). * Helianthämum Tourn. 


Sırus 
u —— 
ſe 
— en eAymphasa L. 
vllengen FAR —— 
Ober geld, mit 
Fe | el 
Kate W540). “ipdar 8m. 
XII. 3-7. Polyandria. Di- -polygynia. Mit 20—100 und mehren 
hypoghnen Staubgefäßen und 2 bie it fen Oriffeln. 
A Blüten unregelmäßig (8. 47.) 
EB; be 5 Beiabtättr gefpornt un mod 12 glpormte A 





einfehließend. ‚Nitterfporn vs) 354), *Deiphintum L. 









' Bis. m. 
Sommerlinde. 

ABlütenfiel mit Big. 300. 
vemDedblatten Bläte des blauen 
und mit 3 Bliten; Eifenhmts ber Länge) 

b aufgebläßete Blüte; nad burhignitten. 

er isn. 


e Rnsaye; 
a Rapfel, bei D ver- 
geößert. 
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8. 209. B. Blüten regelmäkig. 


» wolnmenfronenblätter teichterig (Big. 381.) abwärts in einen 
boblen Sporn vorgezogen und mit 5 flachen Kel Ihblättern ehe 
5 mehrjamige Kapfeln.............................. Udle $. 33.). f* Aquilegia L. 
3) Blumenfronenblätter flach, aumellen ſehr ſchmal, an und am Grunde rößrig (aber. 
nicht gefpornt), oft fehlendb (Perigon). 
a. Dit Kelch und Blumenkrone. 
Staubgefäße in 3— 5 Bünbel verm en; nur 1 breifächeriger | 
ae! — 3 — 5............. si 2. . “ one. “ ! Dark eu Im Hyperievm 3P XVIIL1. 
Kelch 5 hlättrig; Blfe. 5» bis 106 | 
Olnmenditt | pätteig. Sehnenfuß (4.331.), Rommel L 


8 3» (felten 4— 7») blätt 
a ——— 
(Fig. mit büfchligen Ruollen 


Bltxbltr (fig. 602.). Felgwur; ($. 334). *Ficarla L. 
gröfer ale geinoten F 3 ig; Kelchbltr 
bie Kelch⸗ — ‚innere rund⸗ 
blätter. lich, —2 ußere oft in ſchmale 


Olumenblix Blättchen bergrd Bert; Balglap- 
en mebrfamig, einwärt® 
Stbgfe nei; ; Pr 34 auffpringend; Blüte endflänbi 
re 5 Ih fingftrofe ($. 3 1 Paconia L. 


m h ae fehr groß. P 
⸗ rig. Frknot I Kelchblatt 
steige ein — © Sie 5 53; 
Srugtinoten. Elba (84T SAdzeie Le 


fuß- ober handförmig getheilt 
dig 5 — * bleibend; Blirbltr 
0,r a barftellend ; Balg- 
topfeln3- Mn (Sie, 82.) Nieswurz (8. 331.). *Hallebörus L. 


Ad aft; chtchen zahlreich, 
ol auf langen, —— nem 
ve ner 8 Maufeihwanz nlıd 
färbten Reli ————— an Bi m. 
⸗ 3 sıiuns 
Blätter. enförnt Tang —* eh er 
aufefebwänschen (4. 331.). *Myoslirus L 
lüten gelb; Kelch 
mit vielen Eug- 
Bltr nicht fo. Mel afißliebenben 
lumen⸗ 
bltr ey viel 


fleiner, lineal, 
Einbeblät-]| am Grunde mit 


ee ab« I. weiß, od. b. bläus 


Keldltr blume ($. 334.). L 
| bie 0, —8 


Fümmel($.334.). . © Nigllta L. 
b. Blumenkrone fehlend (gefärbte Kelchblätter). 


ülfblätter ben Wurgelbltrn ähnli 
Gtenge! fehaftartig, vn ben Blüten en. ern, mei al ee tengel; 
Mitte mi zu ber Kelch 3— 15 blättrig ..... Windröschen ($. 334.). *Anemöne L. 
Wrylblten Ahnlichen Gansıt Lelhähnli und Bicht unter bem gefärbten 
—— 600.) 20 (Big. 385.), welder die Blfx. fo wie bie 
oder na Hüfße den Kelch —& (ur elblätter 3 lappi ie) 
Leberblümdhen ($. 334.). *Hepaflen L. 
en mit lang eihwänsten Griffeln (mei rankende 
[? anzen mit gegen Händigen lättern)...WBaldrebe ($. * “Clemiiis L. 
Brügtiien Blätter Fr A 2; Blüten riepig; Kelch 4 -— 
ig ....... Wieſenraute (6. * “Trallerum L. 


tert. ——— in . 8* ganz, mit herz⸗ oder pfeilförmiger Bafls und 


X digen Blattftielen; eh 4—5 bi 
jelRänbig. ae ie ............ Dotterbiume ($. 334.). 
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VergemEpotne. nn 5 ven Orile 
kr rend 8 Balgtapı Pr 
fein 
Seite eine Fupförmig geth. ae Blatt ber 
| aim — en ee 
77 386. 
Säwarıe Ballcı 
te (Ballöta nigra). 
ebgegnltene BIT 
Een Frididen 
| Tas EN "Blamen- 
. v —— 
Big. 388. 


Seberblämsen "(Hopatten mobi). 


Big. 
urfcnittene Bläte, um 
Sendiene Bläre der In. Vab bie hir Fei@ägniicen 
‚ Beflerminge Dontba ui ii Kite nit lm Kttelbet unter 
beige te heben, fonbern baß qullgen x 
ie —5 — cn ei Haryer Biltenfiel iR N 
d une Pe 1 dahlre —— — auf dem etwas 
ner der berlängent —8 

sap reiten, @ tb. umerpaib ber geheim 

fa glei Lang, 6 rasıt 1@ en mitben In einen 


“u spnabel verbännten, ‚piralig 
Griffel mit 2 Narben. Andeoconeten Aßenien. 











Big 30. Blüte bes 
eblen Gamander 
(Teuerlam chamaedrys). 


— De Sabuenfur 





Fi me — = a ie Rei, hr 
Ve ahee bervorteeten en Edupe‘ die Honiggrube 








XIV. 1. reg Gymnosperm/a. Mit zweimäctigen Staub- $. 210. 
gefäßen. Bierfrüdtige. (Nadtjamige von Linnd genannt, der die Früct- 
ha fatyetit —— jean anfah). it 4 Früchten (Fig. 386.) im Kelde 


A Binmeufr: iicht Lippig, Fond tert ans ii 
ee nicht igwige I —— ti ir fat gleichen Zipfeln, 









E zus der Blumenftone welt herverrag 81.) (Blätter feltenta L. 
Gtaubgefäße fehr a DE m Di dingetaien m ge 

bean ; — 
ES A OD GBI) *Verbänn L. 


®. Binmenfrone lippig. 
» Blamentrone Aitppig (Oberlippe fehr Mein ober fehlenb, ig. 388). 
rmig; Dberfuppe eh, el 
‚Günfel (4. — *Ajüga L. 
appen ber Dbertipue, 
Sad langen Glanbjäben 
...Gamanl ). *Teuertum L. 
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$. 210. 9 Blumentrone vollrommen Ilippig. 


a Reich 5», felten 10 zähnis (Fig. 30—398.). 
a. Gtaubgefähe nicht in der Blumenkronenröhre verborgen (Fig. 390— 391.) 


unter ber Ober · nterlipne ber au: it R a —RX * gei ahau 
uürne Eu Gi) me 2 Seine . 


—8 unterli 3 Dittellapi X 22 vertehn · 
ae: —— Ai ven arten, Ab ber EEE Fan 
Alk ih —8 Sie, 5 Ka re 








Stau 
). *Glechöne L. 


gen ' 
Unterli 444 bt, Grunde er Hi 
ee ee ei läpn — hr 7 er “Nie L 





interlippe ber em Babıe Sohlen, erbor» 
Geben Bub). 
vasung) auf —* Seile — *Galeöpeis L 


ae a POT 













. Bitenguiel 
"7 mit De ni 





ale 3 
Unterlippe ar —— 
igen 4 Die2 eitenipketfehrttein, 
u 
‘ > Taubnefiel 4.50 


von sinonber, entfernt ‚397.), unter ber Oberli 
Bereit: Wbentippe aubgerahet, an? ganpen Ta aleıh nah 





it —e ganz in ber Blumenkronenrohre ——— — we; 38,0). 
—10 fangen, eifen, au ber Gpipe meift haklı humten, 
er Zähnen; nen; unoerlippe ber Blumenfrone nee falanel — — . L 


eis mi y 
C} 8 Fur, le fen ah Dog Ale a 








77 





an, Big. 300. 


— — 
— —— 
— 
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[ 8. 210. 





i Er 
ii 
N / 
Pr d e 
Elite ber Kapenminze Big. 3. 









F Bis. 300. Big. 300. 
@eftedter Bienen _Bileone bed rorben Bienen, 
. * 


5 Tänge aefpel gan u 





Fig 39. 

Gemeiner Hoblabn —— 
I—————— Hi, dem ige Sein * Aue 
aeg: —— 5-10, gefränmt, uf, 

Fi 16, Ichgliden kisaht un hegen. sen Knfagrehneirien Gehenlappen. 

‚»Dimmentinne: Obaligpe det, 

—— 
el ımbei 
kobter $ ec 1 
— nee 
laufend. b 











j. unter! 
einanber genähert, 





. 
Die 39. Bergräßerte Biüte des nemeinen Mudorns 
(Marrul valgäre). 


Be m. n 
zit vo Para -Bobuen u Zmellipnige see Röhre mas dem Ettanbe zu 
" R v Üirmerine angelälie m bie — —— 


Rd mit © il ä 
| ERBEN File m 
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8. 210. b. Kelch Slippig (Big. 309—409.). 
Ra tun stotig, mit jeilter Ober« und Unterfi gu edinn- 
Be Shelipper” Brndileie vi —— 
Big. 399.) — —X 8 *Seutellaria L. 
Dedblätter Sorflic) (Fig. 400.). Bineterne (6. 392,1). *Clinopadten L. 
Sitten | gg. [Przuögelike unter ber Obelinpe Gerverzogend, 














(Big. 30); 
mit, ] Blätter Sefemmensehräit He fen 
Ya nit en 5 sm *Origämum L. 
Slättern. |PRÜIG,< Gtaubgefäße neben einander unter der da 
Reh ara Fogmpen Döerlippe ge laufend; — 
en A {n einen Riel gealtet a 0); 
Sipal- weit. Beust infammengebrfet ziel = 
iger Brand 1. An *Prsäta L. 
Dder- (oberwärts auseinander tretenb, hervor; 
3 a Dimi 402.) aan Fingeftoffen, aber bog EN} A 
tiger | Ded- albRielcund, an 
Ka EB m Sen Gain — aber 
fäben | gerandeten a a Br 
I — ———— malt on Fact Beh 
nl Rs Dedbläter einand. Citronfrantch. WED) 19 Mtas L. 


entfernt | aufams |Rel Rielrund, nicht gefielt; Relhihlund 


- bi H 
u (mein SEA SEO Seesen giieten (ie 


quendel (8.592,10). *CalaminthaMoench 








San 


—E Geräten. 





anb SirronzMRelite — ompeinau⸗·. 


[2077 > 1 großblätigen Baflienquendele 
the grandiflöra). 


geld der gemeine Wi helborpe (ca 
nopodiam ralgare); 
ide 3 piriemlig » 
Big. 402. Dedblätter. 
ergröfierte Blüte bes 
——— Sen zn ' 
rg 


ip 26323 
tone; Überlippe ges 


401. 
EEREERT mu ame 
—— 


Er 
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xIV. 2%. Didynamain. Angiospermia. Mit zweimädtigen Staubgefäßen. 5. 211. 
Einfrüdtige (Fig. 404.), Samen in einer Kepfel im Kelche; daher 
amige gegmumnt. (Sauptfächlich Scerophularinäae und Orobanchäae $$ 393 


Kräuter * Bltr, nur mit braunen Schrppen (Shmaroger ; Kelch 1- oder 
2hläztrig oder Aipaltig; Blfr. raenig, zulegt aFiällig. Commerwur; —E @Orobänche L 
Kelch aufgeblaſen; Dberlippe der Bllrone 
beimifg, ſeiiid zufeummengeprät (dia. 10%.) 
DSabueufamm ($. 393.1 *Rimänthus L. 


Rapiel zugeipigt (ig. 1. 2— 1 
hy a jamig; siatt; Öberlippe 

mi tarı, jigehrädt, am Rande - . 
ve 2 gebogen \Dedöltr mei gefärbt). 

dipel- micht Wachtelweizen ($. 393.1. *Melampfrum L 

ar. [ie | siche, Döerlippe lad, anf 
zaden: zöhrig | — 2 ae — — 
förmis fodi —— a Ungen: 

* otoæꝛs.⸗u Fig. 393.) *Zupkrasta L 
Wer Oberl. —e ab⸗ 
J gerieft. geſtugzi; UnterL mit 3 


gan ranbigen Lap⸗ 
hutro ſtas 203.). *Odonfites Pers. 


X 
37 
5 


Kel Br. faR Puglig, 2 Oberli viel 
ar sahne | Länger, vorgefrett; ee it > fıraeı 
106.1 bie Lappen (Fig. 407.) Brauswur; (. ). *Serophularla L. 
. Stpeilig | Bire.rachenig'; Oberlippe helmfg. jigerrüdt; 
Rrän- ober mit 3 großen Seinen 8* Länfe: 
ai 2Uppig. Frams it. 39%). * Podiculärie L, 
cd» Dlr. (Bllr. am Grunde mit einem hohlen Böder; Kapfel . 
nen 35. * 3 Lochern aufipringend. Eöowenmaul (8. * .). *Antirrhinum L. 
term. (B5.18.). Pig aufiprin vor Se, einkeent (6. 388). ® Linarfa Tourn. 
unre eim i locki pr bauchi it ſchiefem, 4 ſpal 
em —2 . c u nt 3 5 ®Digifzlie L. 
nicht Blätter fnatelig, uageftielt; Keine 
tips | fa | fabigen Wurz Ar: und ein blätigem arte 
Pig, nölis, (Big. 18). ........... Sumpffrant | (8. 393.). ®Limosälla L. 


—8 Blätter tiefs3 ſpaltigz Bläten in rispigen Aehren 
(Bi —* RR vor ber eife mur —D welche ſich 
Nüußchen theilt(. 210.. ESifenkraut(s 391.). * Verdina L. 


Halbſtrauch immergrün, —2* Blxx. glodtig, gipfelſtãndig, paarig (6.378.). * Linnaea Gron. 










Fig. 406. 


Fig. 40. 
Dr. des gemeinen Aus en: 

Eirunder, jur Kapfel fi ans⸗ Fig. 408. troftes Buphrasia off 
bildender Fruchtknoten bed gieiner Bapnentamm 
blauen Bachtelweizens (Me (Prhinknthus minor). 

Sram nemorösum) nebft ber 
feituhen, großen, unterweibigen ig. 408. 
Drüfe (Dergrößert). Blüte des Lelufrants 
Big. 401. (Linsria vulgäris). 


Bergrößerte Blüte ber Innos 
tigen Braunwurs (Sero- 
phularla nodösa). 


Kelch 5theilig; Blkronen⸗ 
ſchlund — * (verlarste 
ober masFirte Bifr.), Bifron- 












| Reid mitd en öbre in einen © län- 
| &' ein. ’ —— —— Pr Oberlippe Bipeltig, an 
4 obern tet; Unterlippe wit I ab 





MM en einer Oberi e äbu- 
* &b 


den Lay Sau . 
Nöhre bauchig⸗ Tuglig. [a —2 auge 


lafen, pu 





17° 
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8, 212. XV. 1. Tetradynamia (Fig. 315.) Siliculösae. Mit vierm en 
Staubgefäßen. Schötchenfrüdtige (fete 4 Blkrblir; Cruciförae $. .) 
Frucht faft fo lang ale breit (Schötchen, Fig. 409 — 420.). 
A Schötchen anffpringemd (bie unreifen beim Drüden an ber Stelle plagend, wo fe 
bei der Reife auffpringen nub wo meift auch eine verbidte Naht if). 


bi ; lang, beim Auffpringen bes öthen® au der 
Garden Kleben Rehen feibend (fi —&X N —— Arten 
ul er Oru nnenfreffe mit aufgebunen dichen unterfchieden (Blüte 
im Ouan eb; Gtglbltx pfeilfg)............. einbotter ($. 330,18). *Camelina Cranı. 
IE | a Minnie 
(7 (Bldte we Ar tjea. ohne Nerv, Inglig, (Yig Horn —— DC. 


* een 33 * — >. * Alyssum L. 
enge ran 
Scheibewand — *— Le Samen ade 


fo breit als ® * ie. 416); Blüte" ei _ 
ber größte — — en). Graufrefie (6. 330,16). ® Fürsefie B.Er. 
QDuerburd- Shötden auf bem ‚Blätenficle nd mit befouderm 
mefier bes tiele (Bruch welder ba, wo er mit bem 
Shötigene Blätenftiele ing rg verbidt ift), fehr Mach gebrüdt, 
(dis nr zunblich ob. länglich ($. 417.). Wionboiole (6.330,15). * LunarteL 
Sheidewand | rar, Griffel faft fehlend, baber bie Rarbe zieß 
aller 0 ne an end; em ach ober 
para e ati, de —Xã Bäder fee Iamig 


zigebrüdt. häng slobne eher bIä 330,16). *Drabs L. 
fel. j jonbern or —328 * eläugert Sogn 


SH. H- 1 Jänglih-eifg 5i6 Ruglig (fig. 429.); Ga- 
- [mi gen jet Baden — (mat 
2 tenftiel fern ebenbe Pf; w 4* er gelb). 
Bruunentreffe (8. 330, ). © Nastwrtium RBr. 


Stögffe am Grunde mis blattartigem” Anbängfel (rund- 


liger une; 2 Blbitr größer; & n elförm 
ewand | Fäger ig. 8 a 330,2). N endanai.Be 
m er Irbitr glei Schöt Umtifle 
Ko e größte * We ehr v 8 n 33 hit X im u —F 
FA Säöt- en tabu —— gli); 2 9 


64 414.) u. bens PR tt ung! Ti (die 2 äußern viel 
dieser) Stb- | ein y A ob, verfebrteirumd 
* —5 seiäße famig gr —ã G ausgerandet ee 2 ſpal⸗ 





entgegen erre (ME | si 12. n fahnförmig. — 
aigehr a N s Gis creme SO Ma). @lbEru L 
ſel. Schotchen obal ober verkehrt. eilg, nad 
ädher unten Mägelrandis ( (Fig. 413.). ( 
5 Bis mache ‚Dellerkraut yr ir “Thisspi L 
viele ver e 6* a0); 


B. Schotchen nicht auffpringend (Nußfchötchen) 
Nuß faft Fuglig, ifädyerig, 1 ſamig (ig. 418.) Eigloltr una. een en ‚Bohls 
N. ſtark zſzedrückt, nierenfg, faft 2fnotig, nekabrig (Fig. 419.), in chlofſene, 
1famige Sieber zerfallend ( [tr tiefsfieverfpaltig) 39 enfuf 3 Di * SenabitraPer: 


N. 3gliedrig, einer Dlitberfiote ähnlich, oberes Glied eiformig fuglig, untere# 
Rielfg, famenlo® (Wig. 420.)................. Meerkohl ($. 330,%b). *Crambe L 


J 








"ig ao. 






Gemeiuer Meerretti Big. At. 
Fig-409. Gemeinerkein. (Armoracia rasticäna) Schotchen ver Gertenfreffe 
"2 Ein aufgeiprungene a Untere Hälfte bes querdurch⸗ ——ez* —— 
a sin arfgeſprungenes ittenen, hugligen Schöt&en®. nblich » oval, ® 
„Ss — a erandet; zwei ei Site 


en Scheibewanb und men 
—— 
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Non \ 


Big 8 haare 
. Beteiefenescane Aue Bin 
ae ——— vn 
auegeranbet. 
» 5 
ee, lies 











die jdmale Scheider 
Big. 412. warb mit den Gamen. 
' Doldenblüi 7 
Kar — 
—E 


415. Staubgefdt 
Eine ve 
meinen raukreffe 
(Farsetia inckna). 
\ Eadenge. Bu! 
en 
Grunde I ei 
Dräfen, 
Big. 418. 
Er (Farsetia 








& Fi Sweijährige Monbdoiole (Lunaria biönnis). 

abgerifiene unb e fintere 
— — = 
Blattß mmgeben. 





Bi 
” * L 
a Ruffgstden; a r Ei * — — 
b durchſchnitten. Rufie ‚bes j. ‚panienlä: 
—— — —ä————— —S ae if algt 
Isfe Glied ja jeigen. )- beräfänitten. 











8. 212, 
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8. 212. XV. 1. Tetradyna mie FAN 415.). Siliculösae. Mit —— 
Staubgefäßen. Saite früchtige (ſtets 4 oki; — E 5 
Frucht faſt ſo lang * breit (Schotchen, Fig. 409 
a fnonen —8 Are be ei ’ ‚work 


bi 3 Grfl. lang, beim U bes otchens auf ei der 
Schötden Sieh en fehen Teidend ( 8.00) m dad —— — 


aufge: it aufgebım en unterfiieben (Bläte 

wanlen, geib; Eit —— —c. einbotter EN „Oamaine Oram 
ſchnitte faſt kugli Sahötgenflappen mit einem beutlien Län 
ee er ‚Löffeifcant (8 son) "eCochlsaria L. 
nd, | Ooykhe ‚tern &%. ohne Nero, iuglig, (is. 0) Meere ne. 


Stbf. am Grunde mit za ns (1-4 Samen in ven Fache; Blk- 

artigem Anhängſel (9.415) grengelb- Ste — 13) AM L. 
Scheidewanbd I(fternhaarige Kräuter mit Samen in jebem Wade 
fo breit _al8|freisrunden, eiförmigen ob. | (Wig._416.); Blüten weit. — 


der größte | elliptiſchen Schötden). Grau eete (6. 330,14). * Fursefie R.Br. 
Duebur- Sqhotchen auf bem —X noch mit befonberm 

Sch tens 534 Bel hänge t —* ieh —— 
(Big. 416.) u. zunbfichob.1& nglich (8. 417.). N Bfonbsiole (880,0) *Lunarta L 


Ghcbawans ohne) Eat Sqot⸗ Griffel far — [ade die Narbe faR 


fiel 
—— jodtene] Kata, ne dr 
fe 


ee OR a Drute L 
imdr I een Ehötden 
1 


4. ° 1 länglieeifg bis tugi 
. pen mit a akt mer jeb ebes % : aden ungl RER 
tenftiel ferl rn —A wei er geld) — 
Brunnentreffe J Er ® Nasturfium R_Br. 


Etbgffe am Grunde mis blattartigem" Enpängiel (runb» 
Bde Fin Pearl 2 Blbltr größer; Schötchen eitdrmig; 
—— Bauernfeuf ($. 330,21). © TeesdaieR.Br 


—— | © 
Hat ſerbltr gleich gro eg im Umrifie 
als bie ge größte Bäger febr v & &i 34 mi gen ie R ig. an fe 
——ã* — ber & — aus eranbet(B: 11.)5 
(Fig. 414.) u hens | Zappen fahın effe ($. 330,226). ®Lepidtum L. 
Dekor bießber] Gtb- | eims | ncölte ungle ‚groß (bie 2 äußern viel 


. — oval ob. vertehrt⸗eirunb, 
mas en ber &nike ans —— — 
en kahnförm 
rad. gän . a). 8 8 SLieifenbiume (8. 320. 2a). “IbEris L. 
fet. Schötchen oval ober verkehrt⸗eifg, nad 
unten flügelrandig „Isis 413.). (Bltr 
i8 einfag). .Dellerfrant ($. —88* *Thiaspi L. 
ver ebrt-breiedig, (ang. 4 a0): 
pen unge ‚au 
ſamis. gehalt ( (Oltr meiß Tieberip tie) 


30 *Ca Vent. 
B. Ghötcen nit aufforingenb Autiähen Nittentäſchel & * — 
Nuß faſt Fuglig, 1fdcherig, 1 ſamig (Fig. 418.) (Gtglältr viele)... an 0 


N. ſtark sfnedrüdt, ni fa, 2fmoti abri .419.), 
a gg GES eng SU ATaTr Be 


N. Sgliedrig, einer —— äbnlich, ober lieh eifd 45 nuteres 
fielfg, famenlo® (Fig. 420.)..... ............. !Weerfobl (5. 330,%b). *Crambe L. 














« b ® —* —* Big. . 
Fig.409. Gemeiuer Lein⸗ (Armoracla rustichn * — ber Bar Gartenfrefie 
— —— 
nittenen, kugligen ichen 
vo — Egeibemand mit den Sa- gerandet; zwei einſamige Faͤer 


en Gcheivewand und 
—— 
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X 





a b 
ans, Fig. 414. 
Big. 4 —E Shötgen bes Oirten⸗ 


a Seſchloffeues Schötchen: rund- täfhelfrauts (Oapsälla 


lip-verteprt-heryfg, breitgeflägelt, u De 0, 
mir einer amol’lincalen Baht „ni er 
außgeranbet. efrönt. Darüber berOner- 
b Aufgefprun ened Schötchen; durchſchnitt, welder bie 
ail en ben 2 breit geflügelten ſchmale Sheidewand 
lappen die jchmale Scheide⸗ undbiebeiberjeitsgetiel- 
Fig. 412. wand mit ben Samen. ten Klappen jeigt, 

ı Boldeublütige Schleifen⸗ 





Huame (Ibäris umbelläte) 
| a Blüte; 
b Schoͤtchen 
.415. Staubgefä 
ER Stempel de ae 


meinen &raufreffe 


mit einem zahnförs 
migen Anbange. Au 
tboben 


fäden 2 antermweibige 











feu. 
Fig. 416. 
Semeide Grau⸗ 
kreſſe (Farsetia 
r ineäne). 
| TA » Unterer Tau des 
querdurchſchnitte⸗ 
| | senShöthensmit 
der Scheibewand 
welde ſo breit 
if, als der größte 
nerburchmefler 
des Shötchens. 
a b v Sceibemand mit 
ben Samen. 
a Griffel; h vordere, halb abgerifiene unb e hintere 
i —* e Samen auf der 
ch . Das Ganze vom Umriſfſe eines Stengel⸗ 
| s A 772 
ie eert hl Se 
iner Meerko N erdurchſchnittenes 
mari REF Yale Wig.418. Querdurch enes, 
aft kugliges Nußſchötchen 
Rußſchötchen; oe Sohlbotters 


bienfreht d gi 419. Ruf dtchen des zurz (Neslöa panlculkta). Der hos 
8 das —— — —X Kr eefuncs (Bene- 3 Samen tft nicht 
loſe Sieb zu zeigen. iöra coronöpus). durchſchnitten 
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. 218. KV. ®. Siliquös Shot: ti de tige e 4 Bfkchltr.; 
i — 3 390). Bach In obeinakdeneih Daten Big AR 


nur bei einigen Arten der Brunnentreffe länglich ober faſt kuglig (dig. 439.) 
1.06 Samen nicht eingefehnÜrt, der Länge nad 2Flappig aufı 


(Big: 
(Sappen ber Rarbe vii 1 aneinander (tlhenb (BI migt 
Marbe tiefe —— —8 eures — * Er "ara 


















—ãA Tafjetigeineal, Gamen tl Grellem al 
— 


—sA—— Sie ai Samen 






nerden- 
— ae an 











a Emis — — —* — —WB 
— einen (af * * 
33 9 Tangen| Der Gctennersen — — Kae) 
ine —E ‚Hübenb KL. mit 3 oder 5 Au — —— (Bl 
teipig| 2lappen| (8A ATI. ae behaart Saas 
r Al et], (Me en Kerugee 
‘ u i —ã— —— [Ct Ze 










& it 3 Rängdnerven (fig. 424.) (weiß bläbent 
—A — — 2 —e— ———— 
—* dig. 125). (weiß ober 


— — ES ü 





rund. 










a: 
— oder am Örunde mit feinen 
‚Samen in jbem | ee nd oher Mac (after lebend; ncih ober seh) 


le mit Rarkem Längönerse — 
— (Big. —J —— dem Su jend, von Ardhis de 
—— Ober minder Bart eingefanien, nit 

..Wettig (9. 330,7\. *Barıia 






„2 Ders meitaen * 
EN 









Big. 42. 
Unterer Theil einer 


Eiote des Rüben, 
Eobli der wen 





— * — u ben 

en reibigen © ft art 

areibigen Game gänginern at, 

— mn Räugsabern a 
den auf dem Rüden wesen. 





tenben 
tig. j 
Big. aa. 
m 
Sommer-Leokoje Big. 125. Unterer Es 
(Metthlöla annda). Unterer Tpeileiner quer- d 3 F. 
* 
—— FT ö 
—8 
Te ige ER: Beer Altar = 





ranthoides). 2lappen 
mr mit eimem Me. Piel fängmemen 
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f 
Fig. 421. Weiher Genf (Sinäpls alba). 
it di Ie 
— Se mi —— sun (Brust: 
Ir: 3 
—E ge Tefütgene‘ gote inder Mitte Die Eheibewand 


;en amenträgern, feitli die beiben 
ar, rm Rüden mit 3 harten Nerven. 


gene Eipote. 
Biumentrone. 


Zeigblätter, meine buch A Wageredhte Stellung 


Ve von ben Aa umtegebe 
en, ler! umigfier 

elblätter; bie 

menfliehend (leierf je 








4 —e — — Gartens 
(Baphänus aati- 


der Rn 
een eer vante 
Samen mit dem Rabele 
mit weldem aud 
en Gamen beir 








) Big. 428 — ——— 






er pen ene Gäote 
wit einzeibigen 6 Ben h ee 
fen, am 6 
—— 
——— 


Im; © —— ver @gote 
it‘ bervortretent en 
* — ein 

Terıa Teveripaitigen Bur- 
Ver! 





Bis. am. 
a Otglver wilden Brun: 
Bene a 
yüntre), Deren — 
fo dung ai8 Die 
mass Ki, 
8* he 


® Sheigen 





ängenerven. 
fortgenommener 
;pe fieht man bie ein: 
teihigen Gamen an ben 









meltäner ale Seiben, ©amenträgern ber 
Geibewand, 
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$. 214. XVE. 1. Monadelphia. Pentandria. Mit 5 einbrüderigen Etanbgefäten. 


Rans (Beere zualia .................................. Saunrübe. *Bryonta.€3° IX1.11 
eier frucht mit (Samen mit ſcharfem, nicht wulftigem Rande. 

us Inider — urte. Ouckmis. xXxi. 
(lirbisartig). Samenmitwulftigem Rande. Kürbis. 9 Cucurölle. &7> XLLIL 
t Bler. 1blättrig, radförmia.................. Beiderich. * Lyimackla. V. 
Ei ei 3—5llappig .......... Le in *Linum. V.4-i 

— —— dur set n,Seren Oguibelfigfhraur 
benfgafbre en (Blaisa) —— eErodiu. A XvI 2 


AI. 8 Dia, SR Seen Ol 
| “Pol xVIL2 
N De lkerig. ale Bits Suahliechie Sin) Gabentiec 


XVI. 8. Decandria. Mit 10 einbrüderi ——— (Geraniac&ae 8.283... 





Blfr. unre: {ss ttr., fchmetterlingöfg: Einbrübdert e Ohmetterlingsblüter. XVIL3A 


5blãttrig awe ilippig gefte t,bie2obern® ätter breiter;, 

feltendder Stbgf. ohne Stobeutel. Kranichfchuabel (6. 283.). | Pelargonfum Herit 
Bltr gefledert; ‚Schnabel der 5 Früchtchen rg Pi t (dran 

bie ufammenbrebend (fig. 433.); a ber Stbg 
Blr zegele) beutel............. ...... —— I 283) * KrodYum Herü 
mäfig. }Bltr nicht gefiedert, meift La appig 335 Fin be then 

fich zuleßt ——3 ig au zitat. 
abwechſelnd größer. ................ Üend (bie AM 283.). *Gerantum L 


XVI. 5 yolyandria, Dit vielen einbrüderigen Staubgefäßen. (Malvackae 
$. 


e, [3 Hlättri Sonne Malsve ($. 279.). *Maivs L. 
chtchen Treisfg um ein Mittelſäul 8 
RT Blkr. -mitber Gtanfgefäße — Er Sfpaltig..... Zavatere ($. 279.). *Levaßire L. 


fhängend; äußerer Kelch ober Hülle:Io—Nfpaltig....Eibifch (8. 279.). *Altkaea L. 


gelmäkie, 


$. 215. XVII. 1. Diadelphin. Hexandria Mit 6 Staub efüben, j ie > im eis 


Bündel zufammengewadhien (Fig. 436.) (Fumariacdae Se 


—— es Blfrblatt am FR, ——— 435,b.) 
Blumen?rone t d. gu .331.). *Fumerla L. 
rahenförmig, oe e Eltrolare fans au TEN — de 
ri ig tenförmige Kapfel, me efamig, a —* An p DC 


XVII 2. Octandria. Mit 8 Staubgefäßen, deren gaben in 2 Bündel 
(%ig. 437,B,s) zuſammengewachſen. (Polygalöae $. 302.), 
Dr. (Fig. 437, A) vermadhienblättrig unb elmäßig; ber untere Lappen 


tadnt 5— an ber Spitze kamm⸗ Sber pinfeltörmi ber obere 3 — 
s bie beiden verfümmerten  feittigen Blumenfrensipfel; KKelch mit 
bleibend; bie 2 intere a ee „bie 2 —E febr 
Eh gefärbt, —5 X 35 äuter mit ehenben anpe ⸗ 
lättern und lauen Blüten in enbflän ge I raube, 70. 
euzbiume (4 302 . * Polygäla L. 


ee Decandria. Mit 10 3weibrüberigen Staubgefäßen. (Papilionactae 


(Blumentrone: eine Schmetterlingeblume [$. 51; Fig. 438.]; Grußt meiſt eine Hälie 
A. Gtaubgefäße 1 prfiberig (alle 10 in ein Bündel ey Pepe 
ch faſt gleichmärkig 5 fpaltig ober mit 5 faft ft gleigen 
Ben 
@ am 1 [4 t; 
felten 1 ri Lee nen 3 ou. 8 aa chel (8. ZEN eonsnie L& 
Griffel Preisförmi Dt, L J 
Kelch ne fat —— Tan ia EN »Spartium L. 


Narbe an der inuern (ber ne 

a ober alippig ing etesrten) & eite N An 
eine aGealæ- 

erctuse;| Dim | ehenen; ein ee ei 

gelb). Szählig. ed el Bin) )esjaäjf gie felten * 

— 441.) ... —33* 


L. 
Kelch bis auf den Grund — Siegel | Be Hütte aufe 
gedbunfen, 1—5famig; Stengelb at vornf ” Fe 
2. *Tie L. 


Bltr unpeaari dert; Kelch baucht 1 Fr * i 
aufgebunfenen en einstellen 104 DR 8 *. in 83 % 2.) vom ai 
Flee (8. en ,6). *Antklie L. 
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—S — 
ei 
— dissäctum) 





Big. 451. Die der le Rrenjblume (Polygkla 


nen —A J— di —— * Bacenen 
— un He ie —X 
ee (p) I pen, 


“ 8 
— 
— 
N 86.45. Oemeiner Ertraus 
v — —— * — den 2 


ie b eiraml Eee Blättern 

‚m Firbergiaper (Gm — NR Gum 1 Ma bar) in natkrlider 

kin in eku Bünbet vermadene d oberes Blnmenblatt, am Grunde 
) — 0 — —— 


verlängert 
= ing minleten Blummenttätter; 
Fe abi, br Big. 10. & Bas untere Biumenblatt. 


KH (ud der j\ —— der 
Die Veekbelcuigt 
a Bahn; b Blägel; € Siel. 


WEUS- 


Pmetioh nie gebe: um um om Orune mit | d@epl piederte Hilfe der Giftwicte (Ooronilla 
fehener Xeig vom euros 














PR 438. Stausaett — 
Big. 439. mer ‚Lerchenfporne (Ooryı 
8 Bene), ed raus m 
ng ei Bine nenn 
——— Borges ich, en anf ber Enipe 
—— — regen ober 
netz Reh 2 Tpvig- —— —S— 





aan Seelen Liex suroramı).., | = ae ber Giftwide, in einen Sauabel zuse - 
fe — Samen von —* em Fielunen, ‚Boseifaße (Orainapuı 
fe (Anıayill valnerarte), Berpailin), vab  abgerunders 





H Nägel Ii 
ia ale » y Änteeldnittene 1 , uenabrige, ge 
EEE un Fre — Eier ——— 
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5. 215. B. ©taubgefähe jweibräderig (ncun verwadfen, das ehnte obere frei, Big. 446.). 
Ile an, ber untern Raft ein 
Cängefgeibeimanb mepr ober. 

mit ober opne @nbblätten, felten 3; 





















Biel geih ge viettängr st Ei 
[4 it, mit scte — —— 
— —— 
(DU fiel: aber fahnestente FE 
ser 44.) über den Reld, vortagend, 
une —— ya 
ober Sch lee (6. Hedicägot. 
2: |rumpr,, * ra 
san] 9°" | mn88”t gar nice fit Ober gelbe Diäten in ende 
ii ans. aerumen, digen Trauben)... Steine 
e 





















% 
(Of {4raubts samunben (Big. 45): Hüte Nacbrädt ober (pP 
zur a B zhanstns L. 
anti (jet a Sehaat tr su ber unern 
erig, a) 
alle im Brarr. (weine (Rlbenkur pleite ne ee . 
Same iiet in | (Bei Becd anf der obern Geit Pa 
Bänge- eine | Fine |” Sehaart, auf ber untern a (ie 
Igeides Ranke | Na®), | 446, b.u.c.) (Samen — 
wand are Zinfe (6.271,10). ErrunL. 
gelber fobne| His [auf ber obern Eeite flach und bafelöft 
— — —2 — — — 
— 31 it —— 
einſam · gen. | Sorte) | Tide ve ) Blasterbte 
FH , Jam Aeantin, 
liebe Aielt und bärtig, u 
na 2 nig ern gen ) 
als). ie mit fa 5: 
alte Plstpig mi antiger Endborfte (Big); rt af 
— — emlid Rielund 
—* Miet Atantig, an den Ger 
Diele zunee —— —EX — 
— a —— at —2R 
ber drig Ifand- e: 
me | free 


gelappt. 
“ —— 
2, | , —— 150 u. En 
auf 





je, A det 
ie | BU aueh — — 
dem D 
Anem Kstanen. © Bogcltaß (4 — 





und 
mar 
Fra Ku einem gäbig megäbraen, nunpliden, eins 
Yanizen Oflee Bu 42,6); 
sen. Eat, — nen 
— — —— nn en 
(rue | Priger Ba mie (ETIN. } bintel. 
Ge uns mu on peak a Be ae 
in Anlagen). BER Homme 


Ya ss. Ban 2 an der unters 
. Ma eg zer 8a 
FH Tadbohbtärreigen — ae en 
sälus giyoyjhflius) 
*ürlie Grd 
* 


ße; 
Kite bun@äntsten, um bie — 
— m Hi 
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vs. In 


ER AM Säreder Emierne (Mo. Big. 45. Ghraubig gemanbener, 
nedenför« bärtiger Griffel ber Aürtifgen 
ig gamı — den Xeld Wirsbohne —* mul 


Dr 


Big. 

‚Sie, #6. (Lath; de er planen ‚{ Gtengelftüd von ve Balt-Yiatt 

“elle (Viere san lied Hunter * en SH te ara ae, 
»OEE und Otaubgeläge der Sinfe na u bejläf bepaerıih Nr mit seiägeltemn Blatifiele, 


© Orfl der Linfe nod mehr vergrößert. 



























Big. 

Saat- oder Garten- 
eebfe (Pisom satirum). 
—— 
zum 
Be @tiererpäil dei serie 
—E 2 ne jen, 1 Balb-herge 

—ãæeS — Su feifenfraut® (Hi) 
röpls malt —— — 





| Wide eitantget giufeifen äher 
| Ten Ole — 





Big. 4d4. 


Deelrähliges Blatt vom 
Bergilee (Trifoltum 
montänum). 


Big. 352 
Sufachlafrue ine u: " 
auch ons 

Sanmt.Snteittrent Sg aellatieng aus an ber 
adin Gtäd bes Siengele mit ei. t einem Spalte offen. 
te, db Hülfe Länge ae 

2 Heikemige Iren Peben: die Samen an der Bandnaht 











blärten ei 1. 
| im Eopfigen Doide- ‚Dreipaurig, gefiebertes 
d@lieberbülfe mit (bwac aus- Weiberse (Orav ar 
| Yimdteten, Dlatigebrlitten nus),opne Embblättehen, mit. 
krautiger borfieniger@pige- 
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$. 216. XVIII. 2. Poelyadelphia. Tri-pentagynia. Staubgefäße vielbrfderig 
und 8—5 Griffel. 
Aelch Stheilig; Blfe. 5hlättrig; St 3—5 Bündel verwa 5 8); 
Pi Re 8⸗fächerig (ülhten Hr Tinzige Gattung Br Beutlden Ye 
Harthen (6.317 17 2 Zhperiouml. 


8. 217. KIX. Syngenesia. NRöhrenbeutelige (Fig. 457.). (Compositae &. 375.) 


4) Alle Blüten des Höpfchens mit zungenförmiger ($. 51.) Blumentrone. 
Dornlofe, oft milchende Kräuter. 
b it ab b 
Gldkter hai, mehren; nen ‚Heat, * 
ſchnäbelt, die ranbſtändigen ober alle zuweilen ungel 
Ferkelkraut io. ® Hypockhoeris L 


” us verfchiede areig 460.); auf ben 
pu® Früchten im Ir Stra le din Wlipähelger ame 
8 and, auf ben Früchtchen der Scheibe ein lan» 
8- ger, feberiger Pappue; Hüllen ao Alan 
Bläten SUR: So. überanfPepbnt bleibend, am 5 
a ERTL 
nadt (Hüdte v hinfänlia, am Grunde in einen 
(Fig. viel« leicht abfallenden Ring verwachſen 
.). blättrig). | (fig. 463.). Bittertraut (8.375,65). * Pierüs L. 
ülle mit 8— 12 gleihlangen, am Grunde verwadienen 
Mit en ttchen Bapın A Tango eftielt,, mit verwebten 
Pap⸗ Feberhen Bi isn). ( tigende Kräuter mit Ion: 
us jettslinealen, — Blättern). Bock 
ie " F bart ($. 375 a). ———— 
* us (aus vielen lleinen Schuppen b b, 
Felt N N elt, äußere 5», —— DL ke Ole blos blan) 
Eidyorie ($. 375,9). *Oichorkum= L. 
un a ann ie Ben 
einfach el —E— ſebt variirend.. ‚viopen 
baarig (e. ‚).*Crepis L. 
oder pus Sale Bappus mit Reiten, —— 
fpreuig; . 
Be ran | Ba RL 
boben Babe s (8.375,50). ® Hierackuu L. 
u then drückt; Hülle ba 
en r ob Pa ai Band J KT en, mil, 
. ende m r e 
blau. | bor« " Gänfedifeliis 37:6), *Sonahus L 


Mit riepi, Ste ülle w MRil- 
N & | Baypıs | H ende, meif ta —X— Sur Sarti 
telt (6. vn ®*LacfGce L 
langen] Mit röbrigen Gehafte (gel5- Slüßene 
eionäbelt. Kräuter mit milgendem Schafte) 
germn blume ($. 375.8). * Taranäeum Jom 


dı bebiättert, & äftig; Hülle 8— 10 blättrig, zur Fruchtzeit unverändert 


OhneP. ainfohl ($. 375,71. *Lapeänn L. 
ae een Blareton, Richie —— 
—— —— (Blüten gelb)....... Lauımerfa ats. 37 a esrir Gaart 













Hab ich to — 
Bitterkraut (Plcr i 
hieracioidee). 
8. zin 5rü 014 cn,vom dem dem; 
der in einen 
fene, bald ebtatlenhe (Biel 





Bergrößertes JFrũchtchen der & 











gemeinen. Cichorie (Cichoriam 32 —— TE Naden, —* RT 

in appıe el a.gue big» punttirien —— 
en, Beeibigen, abnför- dens, auf 

migen ect benb. rüuchtchen 
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H eiden 
|Sranbe in drei Dänbel 













— us sg ai 

Mm: WHERE STE 

’ Iegtem, ——— u a een 
ie: 


Staub| 
Fa eu 
r 
Narben und ee Te 





b 
3723 ——e— 
——— perforatam). 
Staubläben am 


Sci anfber Stäigerigen Saplel, a 








Bis. 10. 
ter unb vertieft · punttirter 
ei auktion —— gemeinen 
—— — en Anne) mit einem 





mins Blüten 2 
ve „erbidtem „, Grifäger —S N. been Bayyad ger 
b Berbtät ia hirta). 


iheter_ Blätentop 
Grühtgenbes@tzahls mit 
ers — — 


mit feberigem Pappus. 













v 
flehenbes bercie (Rue 5-10 And 





ze@t® febenbe iR Dei e vergrößert. _nnb oben ge 





8. 217. 
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8. 218. ©) Alle Blüten des Höpfchens mit röhriger (8. 51, Fig. 467; 470 —4i 
Blumentrone. Oft dornige, nicht mildende Kräuter. —— m und t 
Pappus; Artemista mit zottigem und nadtem Fruchtboden, baber boppelt aufgeführt. 
au kugli lãnglich⸗ eifg, da 466); 
— Inte Meiner Enbfpeite Kart riegente & Penen; Ben 
Beifun (8. 375,17).* Artemis 


ne gelb, on ierie ober toth 
Fi no Icb. ——— fuu * iß ober eiförmig, mit badigen, am Rande 
oder trodenbäutigen, chlitzten ober bornigen Blättern; 


d en Ranpblüten mei der ri teri ablend, geſchlechtslos 467.). 
a . nr aterig. Read —A (8. 37530). *Centauri 


etwas 
vor- Boldentrauben (Fi 488.) flach, end⸗ oder —— —* 
ragender elb, ſtark riechend; Hüle IR 
and. umdt- er geftreiften SFrlüchtchen von ber Breit te der Yrüdt 
ainfarn (8. 3,18). * * Tonockx 


nach. Nie Dolbentrauben, meift große Rieven oe balbkug glig ober 
Längligeeiig ( (Pl *3 ic. Eiche vorber Beifuß (8. 375,17). * Artemid 
—— Düte long FPesanate Ti, 
ende mit ten, bersförmigen 
Hünblättgen nad ber Blütezeit Ei —— Blättern uub 


einreibig, 
rörblichen oder weißlichen Blhtentäpfden, m in 
aleichlang, Trauben od. Rispen). VeRilenzwuri 76 
ande it 375 3) " Potasites 0a 
, einigen. St 5 s blättert; gan tel or Bag ber zen 
en an ber SGpibe meift I hwar enge * 
lätter fieberfpaltig ober ein 
Schuppen. | Ylätter f I ir] ‚Rreu 
raut ( Seit an 375, = % Sesrck 
die äußern auf dem Rüden rolle (dig. 489. ). 
Frucht⸗ die übrigen mit vertrodnetem Rande u gl 
boben fam Spreublättchen vorftellent, beren je 
kahl, üll- feinem Winkel eine fadenfge D Blüte ein« 
nat. mehr oD.| Bitte unk gefnulfen ende, Teten- und aß 
8. weniger —— Köpfchen)....... FJadenkraut 
badhig, ltrocken⸗ 38 15, @ Pıls 
Auer bäntig [alle völlig trocdenhäntig, weiß, gelb oder 
rofenroth, obne zwiſchen ande Blüten: Hülle 


„I (filgige 
lm | TEE | arenınila ober eitg (mit figenben Bitten unt 


lig 
doldentraubigen ober ten Köpfchen). 
er 8 Stubrfrant (8. 375 —B 
470,8.) Stgbltr 3—Stheilig, mei gegenftändig ; | 
' | üfle walzig (Big. * ) (Btüten *— pure ' 


urn, boldentraubig) ....... Waſſer do 
PHER, io) $. 375,1). er 


fig. — J. ganz, wechſelſtändig, Gas, jelb, Ä 


ille walzi ober albEuglig. .... 

v * er Gele Fin, 8. Fon @Jer 
| 
| 
| 


Innere —— efärbt, Rrapte 7 obne Dorn, Äußere 
egäßnt-bornig (ig. 623.), badjig; Bappus aus Aſtigen. gefie- 
en, am be durch einen Ring verbundenen Eirapien 







Mit be ebend (Fig. 471.) — e, biftelarfige Kränter mit 
Pap⸗ ſtaͤndigen See is ........... — — (. gs 75211. 9 
Bi Dorn mit —S —F äftigefrän- 
m Srußt- ter mit purpurnen ober weißen Bluͤtenköpfchen 
"| Soden und unterfeits filgigen Blten). Klette (8.375,39). *Ler 
mit sind NRandblüten größer, trihterig, 
©preus en Do re mit erweitertem, unglei& Sipat 
borfe einen d — tigem Saume(Tyig.46 ).Floden« 
R. Dorn ODE geblen blume (8.375,30 0m. 


au Rand ber 
Ianfenb ‚Hüistäregen Pappus mit feder:- 


am trodenhäutig;) gg. meber | gen Borften (fig. 
Pappus am ö 472.) . Erasdiſtei 
"Rande größer od ch. 53). Re 


RUN ernten. | . Grunde in t 
io. häntig. ee (Bltrd oral 18. wit gejähnten, 
achſen Irak nicht fe berigen Bar- 


ülle| Yüten rot 
——æ— ob. weiniich Ren (ig, 473. 
Dikel (4. 315.0 + 


Hüflblärtden Frantig (weder bornig noch trodenhäutig.. 
2 veißig: PBappus aus 2—5 bleibenden, rÄdwärt ® Rad. 
Iigen Grannen beft eRebend (Fig. 174.) (Blütenföpicen ent» 
ſtändig, gelb). weisahn (EP Exite 272, 8.375,11 


iejen, aı am m Rande tigen gezähnten ungen Bi dr; 


Se w wie bei Cardüus (gro 
tengel mit purpurnen B üten) ........T.. felödiftel (8. 375,29) * = 
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Dotbentradie dei des gemeinen 
— Valbfuatien A ab. 
Fuglig, badig- 







Blaue Kornbinme 


08) 

nat, ie 
Auılgeh, gem imperten gie 
Bausige v8 


b Eine äußere, unfrugtbare, irah- 
Iende og — Arab 
one Innere rußtbare Bine mit 

töbriger Blımentrone. 


. 
-:: Sanfartiger Waller: 
iam cannabinum), 





eye le — 
Irsium olerac&um) Nö ABl 
— und ber Vader 
fieberten), unten in einen 





verm aartrone. tiefbi 1tig.16, Mi 

ohren —— (a (te BSH 
au 

dem Binge abgejänitten). \ ] " 


Bio. a1. * 
Rraufe Diftel (Oarauu⸗ 
erispus). 


R Bunte in natürlißer Größe; 
vr pe Big. 474. Gr vom! 
J —— t, —— — —— eat ne 
in einen Ring vr jien (Bic a 
Wihe Kin verarb, an En gie — 
nd ale Gitohlen Madtigen _&r 


Sert uı figen Gannen bes 
bie auf 2 weggenommen. febend 
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%. 219. 8) In der Scheibe 
zungenförmige 
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äuter. 


Irudt- 


boben 
fprenuig 


47 9 





Papputs 
fehlenb oder 
nur ein vor⸗ 
fpringender 

Raub. 


Sein 
Bapp 
göchfene ein 


vorfpringen- 
ber Rand. 


MirPappus 
Köpf 


T 


Sheibenblüten) röhrige, im Strahle (Strahlenbläten) 
umentronen (Fig. 476; 477.). Dornlofe, nicht milchende 


Gtrahfenblüten fo laug als breit, rundlich, 


E 


ee ae hast als bie eilörmige ı —E 
iche en am Rande mei w 
braun —— Kopfchen mit weißem, Totben 
ober gelbem Gtrahle).. ‚Schaafgarbe (8. ‚76,0. “Achiille L 
tanalich iR 478,b.), ü 0; Hülle balb- 
ig ober F ab. art ichenbe äus 
je! —* öpfchen [iyig. —— mit Pr 
Strahle — —* Schelb 
ganz gelb find)........ Sundstamide %. ea “ Anthimis L. 


Pappus aus 2— 5 rädwärts flachligen, —ã 


[® 


unen beftehen (ig. 474); Hülle Halb 
2reißig......... Sweljabn (ln © Strahlenb 
eite 270, 8. 375 * * Bidens L. 


ebend Gis 457.); albkluglig, dawi 


gelb. |* us aus 2 kurzen, w en. obfäligen Grannen 


üll:- 
she n — beilten 


perrig............ PR rad ei (6. 375,2). 9 Heliänlias L. 


Scheibe ohne Früchtchen, Randfruchtchen g 
Frümmt, kautig (ä ige Sten he: mit läng- 
en Bläten). 
Ringelblume (8. 375,5). *Calendäle L. 


sweis SG. t Früchtchen, sufanımen . 


eeibi ’ et, ——— köpfige Schã 
⸗ 2 


mit weißen ober roͤthliche trable und 


ang. fpateligen Wurgelblättern . Marien⸗ 


blämchen (8. 375 ‚5). ®Bellis L. 
tboden innen hohl mal i ‚reg elf 
ee, 477 u. 418.); San lättder am ante 
nit vertrodnet Oi rg Etraßl m weiß). 
Kamille oder Mutterkraut ($. 375 Pi * Matricarta L. 


5 


Shin. Erb. nicht Hohl, flach gewölbt; —— — 


—IILIL 
—* (Suppig.) Tensläten in ven mehr- 


Srmme 
einigen 


am Wanbe vertrodnet (Scheibe g Etraßl 
weiß ober gelb). Wucherbliume n. —E —EE 
Schaft einks pre: ©: MER 8 
mebrreibig, gelb; S 
fruchtbar Free rn 375. ®Tussiläge L 
aft mit Traube ober giepe; Strah⸗ 


reihig, in den J einreihig; 
Eiheibeubläten 3, unfemdtbar. 
Peftilenzwnr; (977©. 270, 8. 315, 3. * Plate L. 
©tengel Seblättert: Gtrablenblüten einreibig; 


Schuppen. Hulle Teglig zc. Eiche vorher (I Seite 


KrensPraut ($. 375,9). ®Senecho L. 


Pappus ieihfürı 
Staubbentel mig, treikig.bo 
am Grunde ges| Alaut( 


wänst 3 
Strahl⸗ ( #2reihig ( 
u. 555 Yan: : der h pa 3 
Schei⸗zahltreich und mit 10—12 "Bor 
ben- < &t anche oberi flen; der Außere mit 


9), * Inlila L. 


ül» blüten eniger nezähnten ma 
blättden | gleich: Behaert. blaͤttchen. h⸗ 
mehr⸗ ? rbi Frant($. Pi 9. * Pulicarie Oserı 
zeihig, gelb. |Gtbbentel ee reeke 8; ©trablen- 
dachig biäten meiſt ; Fruchtchen 
(Stengel⸗ ziemliggepe —— (8.375,7). *Solidälge L. 
re Ge ar 
abwech⸗ en zuſammenge 
ſelnd, un⸗Strahlenblüten —— —E ab- 
getheilt). verfchleben el] Rehenb...... Sterublume 
färbt, weiß, blau g 375,1). *Astar L. 
oder ea) ©t. mehrreibig, ſebr ſchmal; 
Sheibe ten wei ; Hünslätt- 


en faft glei ‚ ange 
drüädt : ‚Beruffrantit sıss) ® Erigiron L. 


8. 220. xx. Gynandria. Mannweibige (3. 183.). Staubgeläße auf einer wit dem 


—5 — z t 


„neriamolgenen Gäule (Stempelf Me ober N, kp Abe wi Dr Die I. um 
bildet die natlrlige Familie der Orchideen ), au 
heiliges Perigon, deſſen unterer Theil Sihpe 0 se "Bontulippe Pf (Big 186.1 


net burd em 
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& a ° 
n OLDtebes besirbläter (Orehis latifolie) 
—— —— —— Big+60.Bidtehet bezind itzig· nRna denkrantedl tolle) 
Arne) Anbtmle 5 Arte, hielg lg gebrefte Brußttnoten 
Ei Släßenben aſtes in natür» Fire a bie 3 ig oublätter. 
N hab Sri une, erigenblatt, welches eine Interlippe mit 
me, vergrößert. * (8) barftelt. 
Egeibersiäie mr tie P dab einige Gleubgeäß mit feinen 2, je eine Yolenmafle enthal- 
. a hie Haben 


Pan unh Beer ätter ana Be 


Ei 








NN u 


el l 


Pa) Ai, ‚NuhrsAlobrrau (uliara, Apenterten) 
eil des nadten Krudtbob 
Eate Kamille (Matricaria chamomilla). b eine Zwitterblüte aus ber Sheibe "bie Pappus- 
= Blitentopf. fraßien dis auf 8 fortgenommen); 
we Blüte auß dem Gtrable ober Bande be co ei 17] beutelröhre Längsgefpalten und ausgebrel · 
— — mi auienameii@ m änyigen Otaubbeutein; 
w lite and itte (ber esse bes «Site dm —— mit IH EN em tem Barpus 
hentopfes, wit töhiger Blumenkrone. it [Bir 
— PR ehren ten). 


481. Bergrößerte imle ober ber 
Ei Bermadfing bes FE 
wit dem 6 gebildete Zheil des männs 
lichen Rnal suPedmth (Orchls massala). 
. gern Ober ber Ziel Bit. 

de mi eine glänenden Bengigte 









. * b 
5 FR ch 4 jadförmige Anhängfel, in 

5 — AA AR P 

: — ie afagene Aber dem u u Gate Semile (Matiearte 
—— — ei; “De Az Denn 

— — —X Bolen- der 
Bela —— geRichten Ri: SERIEN, Sitte. um 

7 — Son aa ber Theil, wel- —F Höplung (*) zu zeigen. 





Gäulnaturgefgicte. 2x THL 9. Haft. 18 
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$. 220. XX. 2. MonandrYa. MWeibermännige Pflanzen mit 1 Gtaubgefähe, defien 
Staubbeutel über der Narbe fteht und vorm ander ift; jedes mifchen- 
artige Fach eine Pollenmaffe enthaltend (fig. 481; 488.). 


er de6 —— am Grunde dur 
ein gemeinfheitliges Bentelden vers 
bunden (Fig. 181,2) (Rnolen umgetbeilt 
ob. hantiörmig).RnabenPraut(6 404). ®Orckis L. 
— zitoßend, aber ohme Beutelhen 
and jebe Pollenmafle nur mit einer nadten 
rülje mit dem Sarbenrande verbunden 
—5 Hanbfärmig, Blüten Hein, 
o 










eure E 


(Etaubhentet mitder|npörnt; 





Srif 

—— fen. Jedes en (8. 401). "Oymnnadenia R.Br. 
a eh — 6 x eo a aba un Bruns Tineal (8; 44); — * 

Bollenmante,, ige) 

du Blltegät wie 





Rändig) —S — 
3 Ba Srußiineten ntot erzeh;, —**— 

En 57 (orten Ruabenfranttcn — — “Ophryl. 
fchraubi; 





Staub. (&uoten länglic) 
Beutel —— 
ei Me Mia da Ye ERS gone 
— 
ohne untere Ge Kart 8. "404.) Tu 
ee 
mi 


ai. Ringe nige ae —* * —55 


— —X Blattios, sag‘ ind stia 


@ —X L 
XX. ®. Diandria. Weibermännige Pflanzen mit 2 Staubgefäßen. 


EEE 











—eS—— PR je Amel : 
eiged Inch vs 
Seite ger 
—* —— J — Ei — 
u Beepeten gay — en 


Blüte von vorn. —W 
—— 
—— Bits 





Ente, I um Hazi &yıre per 





Ei Be Die 
Oberfippe 
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xx. 3. Hexandria. Weibermi Pflanzen mit Es 8 ubgefäl 
einem Säulen (Griffelfänfe) Mae — Gig. — 
Prien ler einllopig, mit Bangigem Grunde —e— ein L 
xxI. 1. Moneeeia. Monandria.  Einhänfige Pflanzen mit 1 Stögf.$. 221. 





li Sram! TyphaggrKKı. 
fe —F mal (6.40), in 2 Heinen (deppeifatn Bed: * 

Blättern geftägt (« N Pehenben fern {hwimmende Kräuter mit 

Rerniöfmig ———— 








A 


B Büäte von 
aan Die "aber Perigon- 


— 2 innern Perigor 


lätter, beren brittes ee Ipedium calosölus). 
Eine, “ ° er ne jehr ch Sa an aufgestafen. 
neu 

1a See 











ABB. 
en Bm 
. Ye 
Blüte ber arme Dfterl: jei (Aristo- b Etelle, wo bie — ordere Hälfte des Torf, ab» 





Kor abend beh veiehäangen pendte u ——— 
—— 8. 488. 
aufgefnitten), nad) ol se ‚erweitert und ber unter ber 





Saum fiel In eine Zunge aus» Afehshöderigen Rarbe angewadfen. 
Taufend. | 


18* 
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8. 22L. I Sondptanien. 
A. 
Mil Afafte; Kapfeln gefielt, 3Eni Kl und Blnmen- 
335 
— Ri —5 — * Bephorbicl. 
ei —— ie een Beiben neigen Sinn —— Bi 
ide in der Balke au ©, ann Blüten 


Gele Berenfeläte. 











Sis 
———— — 
(Euphorbia cyparis- 
46 ülte,mit 
ben |hlofienen 
u. ber. 








Dig 491, Gemeine Kiefer (Pinus eilvästris). 
‚apfen zur DI 


jelben, h, 
ee Sr pre N rg Stat 
yuppe, von der Ridenfeite, um das Dedblatt b U aß 
des ie 
1, Beiden mit ER —S —8ð v — Gem 
OR, opne Gtüget, nu 
fen in necke» 


X — anbeciſen ber ſchuppen 
— Age Aal Dre 
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8. 221 

May 2 Or mehreren im einem Büle, ber muten non eine Sat J 
in, dig. 700). Bapfeniguppen meiß mit verbidtem Veen ve ‚au ber 

—— — 

Taume ($. 434.). ® Atie- Tourn. 


ae — 
Radeln abfallenb, einjährig.@ärche(444.). ® Zariz Tonra. 
(8. %. Diandria. Einhäuflge Pflanzen mit 


2 Stanbgefäßen. 


asoljbäume mit waljigen at 
Ijbäume wahjigen Räpden, — XZLE 


Ban, u alven Belle (Guimmenb Uns 












"Lemma. EFIL1. 





u. s 
2: Er Ginhäufige Pflanzen mit 





9 — 
| = 
ans — Sl ı 
ein | Opne Brrnntorten * 
FE 


u. 4. Te 
—8 hen. Einhaͤnſige Planen 














mr äcsfe mit gabeläßigem 
Mi oem EXKL 4. RR 
mi Dreams sehen (Big, irtelmännise Gear (Oarex Intermedia). 
Ben od. abfiebennen bfatt« ı erde mit dem, In gie. 2 vergröße 
—— ber Mitte —— —— 
——— Si im Grunde wersrogene Hchre, 
ter. J Rarse fi ver 6) nd u ED: in Der Mate mit 
el th dsa), eUnttea L. ER * en itteinänutge Begge ger 
ker Ei 
im [One Brenaberhen, mit 4 Männliche Biäte mit 3 Gtanbgeläfen und ber 
van 5 Sabine Bra mit 2 fäbfien Rarben, von 
1V.1. | einer Hüße, dem Ehlauß, gany eingeiglofien; 





mit 
6 een 
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8. 221. XXI. 5—1@. Pentandrfa-polyandria. @inhäufige Pflanzen mit 5 bis 
vielen Staubgefäßen. 


ert — in walzigen K mit 6 theiligen 
Sign — Grande * —* 4,ähni his ads: m 
ale 
4 Ipaltiger —S 3 Grein ruht m a manpiger u 5 L 
Dltter wellenförmig ausgefhweift, am 
Rande sinken, 8* in —— Hängenben enben 
0 


—6 fpal 
in einen ——— — Afpaltiger, 
i 235 ae er, äter Kucbliger Hai Hülle ( (Beier), 
Bäus 35 gen ii 2 leberigen, 3Fantigen en 
me. BA 403)... .. .......C. Bude (6. 345.) *Fagu L. 
—* —* tig, gelappt oder fieberfpaltig; 
In ok en ben, fabigen unterbrocdhenen Uchren 
; Berigon 5—Btbeilig, mit 
b— b gäsen; einzeln ober zu mehren, 
Blätter Big, Ps. mit einer, ſpaͤter einen gerade abgeftugten, 


igen B tla) bildenden Hülle, 
einfad; fiir ee Teberigen u (ei (Eichel A er —— 
Zug ae 
fänbig. 






chen ohne egane a Rad —— 
t; 


fruch 
—*— en es up Kir; 6 Stenbaefäpen 
us si he Ge, 


Gtaubgefäße änslihedikteninmaligen Käychen, 
auf den 8 — 
Katzchen⸗ Nuß in ———— 


chn ppen knochenharte Ru 
$ 494,a.). He —* Thlibter Beherbie, . — 


oaue li ib ing a⸗ 
— = 2; ————— zus 


nginer —E Slappigen 


. Daiubuche (6 345. * —E 
Blüten auf einem Eat Keil und Blfr. 8 blättrig (EX 
Waffen] Pfeilförmig).. ......-.2u00r0ocnan Pfeilkraut (8. —X eSogiteria L 


Bl er tter ®. ig, ti de 
Fränter Blüten einzeln * —5 — 10, ei ef ale en 2a 
wirteli« | winteln ober in ne Ya iger, 4514 2,0 Bike. ; L 
Kr gipfelftänbigen .„Zanfenbblatt ($. * Myriophijihen 
Blüten. | Srfihänbie —— etheilt le (ig 10. Et. KT] | 
. 495). Berigen; Ori | 
Krän- (Big. 496.) ——— — | 
er. 
mit weißem Milchſafte in allen pet 25 art 
dert; Blüten in eiformi db. walzigen, 
—— Köpf Be bie. obern ©, bie natern 
Send: SR erigon mit 4f digen Saume 7 — Ded⸗ 


tt runde . 
Präus Griffel fabenfg, m mit —— 2 —— —XRXX 


lüten in kurzen Aehren ober in ARnän: 
obne len ee em, Q mit 
Id» Iappigem eis — N: Sie *5 
Ioft gebridt, vom Seid —— 
8° aeſqlo 718.) © Atrlpies L 
Blüten in Bis J zit | 
Blätt 
einfach Stheiligem a een Sonnen. —* L | 


gefiebert, liten in 83 eben; Bit — —— 


.Bpige 
ee ($. "375, W.) *KonthinnLl. 
Blüten an Kolben in tutenförmige 
Blutenſcheide (Fig. 4W.)........... mg ri. 
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“0. ein — des Safelan es mit Su. Q Dlüten. 
ee F enden Br den —WBW ‚welden 


ri, je Innern Geite 
une Kuotı . 
3. Aber melden Die Wachen ernorfahen 5 07 
© gel vergrößerte O Biften, mis 2 fabenförmigen Rache 
inter einem at, je von Der um Bife Bei noch fch i 
Heine „epearten QUNE umgeben, bie an ber eisen Die bu 


Bis. #97. 
ad — * nun ‚von ber breitblättrigen Weide an 
lättriges, mit den Blättern ff 


ander itten 
Gerpeetasn EEE 














Big. 498. 
Gemeine Beier 
blume 
(Poterfum sangul- 
sörba), 
Zugliger Bläten- 
f, unten mit JS, 
3 — un 4 
—— * 45 
4%. Ranhes ablatt 
VEEmISEN Rate ig 10, Anden 8 — Be 
Ein EtäE aus der Mitte 
i Be 10. Mebripes Tanfendblatt ® Stenge intel 
(ümephyilen eek), . aan gen 





8 » itten. 
9 FE en Pflanze. e gie ai mit dem vi gen 
‚ec Rännlige Blüte, igoue. 
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XXI. 11. Monadelphra. Pflanzen mit einbrüberigen, ir 
in Bunde vermahfenen Etaubgethen, ö 
Kräuter mit Folbenartigen Aehren und linealen, grasartigen Diäten —— ur 
XXI. 1®. Polyadelpkia. Ginhäufige Pflanzen mit "bietbrüberigen 
Staubgefäßen. Rantende Kräuter mit 5 —S in 3 Vündda, 
indem ‘ iu je 2 in einem Bündel zuſammengewachſen find (Cucurbitacäse 
8. 372, 











Kürbi (Wanten 31 en 1 Rande; Rei6, 
(BE 
» Bauten eiı Ei, ii 
men; Ditien ge. "gun wa ah. it (parken Rank: 
lex Aut en ee una 5 —— — 
Sannräbe (1. TE) Bra. 


$. 222. XXII. 1. Dioeeia. Monandria. Sweihäuflge Pflanzen mit 1 Sun 
Bäume mit Käychen und ungetheilten Blättern (Big 499.).... Weide. *Saizg INN? 


x. ®. ante, Sweihäufige Pflanzen mit 2 Staubgefäßen (Gträufe 
* a nad eintag; Diäten in ne ei 








Reber an ge arten om Gniben none (Bi a 
tt unpaarig-gefiedert; Bäume mit Blügelfräcten . 








Bis m. ! 
Bruchweide (Balix fragilis). 

1 Rännlier Zweig wit gleih 
deitigen, b. . ngleid wis don 
Blättern fich entwideladen C 
Räyden. 

2 Männliche Blüte,uu261n- | 
gefäßen mit zweiläerigen Etat | 
‚beuteln beſtehend Binter ber ci 


3 Ein weibliche®, graau tragen: 
des Mäpsen, mit Längliger, 
febr bünn augefpigten Rayfda ' 
mit qweifpaltigen Racer | 

4 BWeiblihe Bläte vergiker 


Narben beftchenb. Mm Orte 
deß Gtieles vorm unb hinten dic , 
Honigoräfe. Die Desiguppe a | 
a . 

5 Blatt von der Dberjeite geichen. 
Tangettli, Lang zugefoigt, feiz- 
drüfge am ide wi 
Amel Dräfen und am Grm 
mit 2 Hinfälligen, Meinen Re: | 
benblättern. 

(} 8 Kapfel 2ktappig aufgeiprungen 
und die an ben Gamen Ayalt 
Gamenwolle jeigead, med 
aus ber Rapfel hervorfich: 
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XXIL 8. Triandria. Bweihänfige Pflanzen mit 3 Staubgefäßen. 6. 922. 
eben (ag. 409) ** 


iner —e —— FR — aufs * 
—— mit —Eæ 


.. Srennueſſel. *Utiec. AMAXXI.a. 
— 4. Totrandria. Bmeihäufige Pflany 


Otmaroter auf Bänmen: Blumentrone the; 
— —8 (Gtengel gabeläfig Big. 545) 
far [Blüten nicht in Rüden; Zelch 41paltig: 

















——— 
kin 1. 260). ®Viscum L. 








geine) 9% otüten in Zäbqen, nadt oder mit Berigon. 
Same gu Brranborfien. 
sr] en 
. fen ndu' 
Rändig; Blte mei arme ‚Soinat [x 


XXII. 5. Pentandria. Zmweihäufige Pflanzen mit 5 Staubgefäßen. 
SE de ober —E oder mit 








—— in 2 4 
Ach in een 
mis Reid und Blumenkco 


"Begdorn. 
jen mit jiegeli, 
wertete Pen — Mami nem Sage en 


PA 3, ⏑ ⏑———— —— — um. 
winden, a ontaEXKL.2. 
— © ht, 
e br — Eee uf Dom veren, umtate 
aan Gift 2 00er nu 1 * — — — 
Wee eh IM 4 a, ur 
‚Spinat. a RK Ar 
XXII. 6. Hexandria-ı polyandıra —— Pflanzen mit 6 bis vielen 
Staubgefäßen. 
A Bäume. 


—* 
een 

















* il in 
— verwandelt. 
Tarbanm ($. 434.). *Tazu L. 
—e—— je . 500. 
Laube 3% ER, Berl Käpchenfhuppe ber Sitterpappel 
Böen; zen (Poptlus tremtla). 
ig 





Braun, fingerförmig geipalten, bit: 
vottig gewimpert. 


Dome 
mer« 








| 1669 
oe gelappe, 9 gegenfändig. 


I 
born. "Acer. gVIlL. 1. 
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B. Rränter. 
—* aigen Bldtieen ahnlie 8 tenfieter he eine 
Sande anne. Borken Bike m 
pflan⸗j a Gattin — i — fr 
u. Griffe el tur ur 21 nun. Bingeltrent (8. 297.). "Mercuriis L. 
Rän- @riffels; Bifeöltr 2 paltig, mit 
dig. | Fr. eine Erle unbfhupp tnelke. *Lychnie. EP XS. 


ſel; Blkrbltr 3; kl 2 ati ober gan 
lang genagelt. En oder obue pa 4 —* 


pen. 
—— “Silzne. E77 \.3 


Blätter aaa —— geſtielt, dein, 
Belle flanıen | ; J' mit 9 Gtaubgef Br r x Hyd sL 
— an Sat. feawertförmig, fipenb, win wimperig-Rawelig ; 
merten Staubgefäßen.............. Ba —— 
ſcheer (8. 430.). *Stratiütes L. 


KH.  Polyganin. Bielehige ($. 183.). 


nad den 9 Blüten in bie vorbergehenben Aaſſen en beriheilt mb jwer: 

1 Sraudge: Hippüris I. 134.1 Staubdgef.: Atripier V. 2. oder XXL 5; 
Frazinus II. 1. $. 106. 5. M. 

: Valeriäina III. 1; . 1. s—T nm : Aesclllus VII. 1; 9. 209. 

4 n : Paridarta IV. 1; 8 "„ : Acer VIIL 1; 8. 208. 

4 " : Valllanfla(Gaftun) iv. 18. 198. | 10 n : Lychnis X. b: $. 2086. 

4 nm ;Mex IV. 4; 8. 198. 1—19 » : Euphordia XXL 1; 98.2. 

4ob.5n : Rhamaus V. 1;8 19. 20 u. mehre "Stögl.: axı.e 2m | 

Ulmus V. 2; $. 200. Poterfum XXL. 5; $. 21. 


8. 223. XXIV. COUryptogamia. Struptogamen ($. 21.) Pflamen obar 
Staubgefäße und file, ohue —— i—— und Samen; Fortpflamng 
I poren. 


V. I. CUryptogämae vaseulären. 
ur 21; 71.). Phanen mit echten Sten sim, ee Mi * 
und mit gibrovafalfträngen ($. 16. "Sporen in Sporangies 
Nr 210; 212 zc.). Keimung der —8 mit Vorkeim, an welchem die 
——— die erſt bie, volllommene Pflanze hervorbringen (4. 71. 
A. Mit zweierlei Sporen: großen oder Mafrofporen, welde bie weiblidden, und Meise, 


der Mil ‚ welde d li It 
ON 1 Beide in sefonbere® Serien e männlihen Beißlehtsorgane bernorhringe 


En garten len e 


Blätter geftielt, einfach oder aufammen- fi en, ‚gefe 
inM i . gen ttern ( 
— HEUT e ns —R 
— dig ———— en. | Bliten, en en 
Baden 438.). *Salsinfa Mich. 


erpflangen mit ———c — 2—4 —— 


tgl nub langen, 
elle um Die linealiſch ober ſcheidigen Blten HET 214) o. — 


d einzeln in der U e 4.10) 
= der ine (Big. 214, Ayıe Moosäpnlige Sandpflanzen mit 8 en 
Blten am fabenfgen, gabligen L 
Se N ainelle (8. u). © Selaginllie Spring. 
B. Mit einerlei Sporen. 
1) Blätt theilt, U berirbi St dappestücmiget 
) Dedblättern weiße elne bite enbPänntge Repse iin on 
eig ge geolicbert, an ben Gelenken mit gegähnten Bart tterſcheiden uub meift 
url von Aeften. Ph Fr en auf ber Unterfeite airdfg “ 
filter Se (Big. 2185 210.).............. Schafthalm ($.451.). * Equieltum L. 
Stgl nigt Fra A} —* Me gt, überall mit linealifchen ober [Qup- 
6 in? In ber 0 er De 
u) sen beſert Sporaneien In ber caaſe KoraEe lad (8.44%). *Lyenpadiun L 


el. *Asparägu gg Vi 


Schlüfiel zu den Gattungen des Linno'ſchen Syſtems. 283 
9) Bit a anfehnli, mei geftebert, aus unterirdiſchem Birgitt „ent peingenb Mi 


f cite bie ablreigen Heinen Sp 
meift aahlreige Bruhthäufhen (Fig. 200; 210; 216.) Bilden. Sarne (Filtoes 8.444.). 
Stiel dee Bebei ii trägt in ber baden —— blattigen Theil, 
darüber fruch en GSporan 
wandelt ſind.. ........................... onbdraute 0.40. ® Botrychtum Bw. 


— * — — —— lan Hate te bes Wedels 
on m enen au ebedt. — 
Bea | Mi N aumfarn (8.441). © Pleris L. 


Aa am (Ende ber Nerven, Webelſtiele ge- 
pie ziemli freie» entart am Wur yelkode ang 
Sporan⸗ rund und we 5).. ‚Züpfelfaru (8. 7, ® Polypodium L. 
gien nur ur ai dem Nüden ber Nerven, Bebel- 
auf ber "hiele obne Gelent........ Eich 
Unter» ie wi ee) 3 ® Phegoptäris F6e. 


Webelfieder mei IR 

terbrocdden binla 
nr Rippeufarn (a. var ®Blechnum L. 
und mit feit- äufden begren 

Ige m —— ich kurz, an ee 
Shleier. Ten ber Nerven (fig 218 6). 

Gtreifenfarn ® 448.). * Asplentum L. 

17.) cht rund, dem Rüden ber 
) en oberft nbi em. „mein 


nierenfgen Schleier Kr 
Idfarıı er lae). ® Aspidium Bw. 


Seudthäufgen rund, auf bem Rüden der 
erven, mit nnterkänbigem, an einer 
ie Binaufgei@la, enem Schlei 
Blafenfarn (9. 49). ®Oystopfiris Bernh. 


XXIV. IE. Museinöae. Moofe ($. 21; 79.). Reine echten Gtengel, ” 
Blätter und Wurzeln und keine Fibrovafalfträn e; die Pflanze ift ein nur 
aus Zellen betehenber Thallus (8. 20.), der die go eines blatt⸗ 
artigen Laubes (Fig. 222.) ober Meiner beblätterter Stengel (Fig. 220; 223.) 
hat. Sporen in großer Anzahl innerhalb eines befonderen auf dem "Thal. 
us ſtehenden Organes, der Kapfel oder Büchſe (Fig. 220; 222; 223; 

 227.), weldge das Erzeugniß von Gefhlehteorganen if, die auf dem 
—* ſich befinden (8. 79.). 


Rapiel elt unb anfangs eine b 223, A.) tr d, eine Mit- 
tale (die 226, 4. ) aber te © 5 —— 16: ‘ 07) enthaltend, 
—E— Moosftengel fabenförmig und beblättert 

Bir 70 3 + +) re Laubmoofe (8. 453.). Musci. 


mit Dede "ober end, mit Mit- 


eite t- 
ri 54. Sal ber giktetri 
20 au) ber rund oder anf ber ganzen — bet 





telfäule, obne Schlenderzellen 


— 107) oosftengel Tabentg 
ann oo Q Ar 
 itteläule, mit Cilenberzeien 
ule, erzellen 
** bey geh eftielt ober un⸗ ae r eat zit 66 ent —7*— 
— nat (ann: 222) 222. gebe ne fabenf S 
’ e 
—— u En beroofe ih. (8. 156} Hepatlcae. 
(Pig. 227,A.) ober auf einem 1aotenähnlig ı mit 2 RI anfe 
— eſtalteten Theile —— fe Bit e unb 
bed Thallns 222.) fichenb. leuber ee. © Thal⸗ 
Thalus ein fla vertgenlten nn an ntho- 
—— ) ober ein faben⸗ —— 26* 66. Anthocerotlae. 
ger be 
( . 


Stengel Rapiet im erweiterten nb im 
227, A.) b eingefälofien * A "Te. 5% 
Zhalluslaubförmig. Ricciaceen (8.457.). Ricciccdae. 


$. 225. XXIV. I 
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. Thallophyta. ten 21; 80.) J 
en dam —e — hie m 





don „manniöaligen Formen, nur aus 


tapſeln. 
a DE ee „ge Aa et gr 
Sie mei nit grim ern —* Gang ante B angährt) . 


vielgellig, einen EBENE 
Fax aa Auisikännigen Blättern Si. 
Werben —Se— — Genua 
Sporennospen (dit tenchter- 
ver (ui: ichfe (9.459.). Characber. 


Thatas yet, um ‚unb 
mit, 
mein de een Erd 





















; 28.). 
Mit reinem Fa — (9.183.). Oonfervaciae. 
Sploropfpl, | Zpatns — une u 
ver men Ani — — —F Eee sitig und mit 
fi 
ätst, I vernmegt in Kiez ale, ‚Se 
ir, | Pia Fun dar ur eigen WER) — 
ro woren 33). men ae 9 ohne 
Zpatue | kothbraun. 55 
auß einer in 
aber anf 
vielen 
Aloro» 
ae Tyau ig, oßne Spidenwaqe ihamn. hug 
en Yande Galle Bi ten entannier ch 
Befehenb. Iedenb ig. 181.) oder in Tabent "gem 
* vereint ( ); feine Iporı 
wall dern Gopulation (8. 1 260.) 
sie j Eonjugaren (8.481.). Conjugiter. 
” Ib 5i6 braun; Zellen 
it Sieipamjer 4.108) 
En 
algen (8.452). Diatomackae. 
angrün Bi (hmupig« 
Be —J ee 
Be Gewilten Sereingt ie. Geratanun 
ent 
6.105) ......@cl 
vi 18. 
Eanppiten aus Pilgfäben und auß grünen der 





; Bat em 
;onib! {7 ) 
—— { Wan Ye Hontenkiipenben Sorge 
)» wei aus Sporenſe 


u B legten (4). 410.). Lichänee. 
B. Sp Sploropbyl, daher mie eigentlih grün, ſondern farblos ober ambers ala gris 








fäben beflehend, ein föleimiges, u 
1. Zoattas nigt aus *3333 — eye „NGteim e 
Südens, meins SLR ie | in bie mit © —8 
en, blaſenformigen 288.) ur —— 
pflanzen . ehieimpitie 4.150). Myaonyake. 
m. Zielus teine Wiljfäben, fonbern eine kieine, runde bis flabfge ober blajertst 
Ban at ——— ae runde Sie 
5 mei ti n Ehmär 
BE IA Men ESTER, ara 
Iebend, durch ©: ort 8 (Big. 242.) fh vermeht 
u wnenrolfung (dis. 22) Sireisiir Wind, One 
el ob jamilie 
ee 











il 
. —E (6.183.). Sckisophfte, 
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UL Thallns aus einzelligen, mit Spitzenwachſthum begabten Schlä d % viel- 
zelligen ——— — —— je — an —R ober in großer Anzahl 
mit einander verflodten zu Körpern von mannidfaltiger Geſtalt Mycelium nnd 
Fruchtträger mit den Sporen meiſt deutlich unterſchieden (8. 91.). 

t) Die Sporen entfliehen buch Abſchnürung (Acroſporen $. 91.). 

Di (porenabfepuäen ( rdemigem, ringeum geilofenen Bructtär- 

be —* * nben Pr 213. .. s .... 8 ie en Gasteromycdtes. 

ö i Meift an ntbeilen w de, Heine Bebält 

nen Pählung eine) sd ae * —— ——— 1. 

8. 91.). dung (Big. 200, B.)..... .... ....... . ...... Spermogonien und 
Pykn u ber Bir 
eift anſehnliche t8ö Schwã welchen di venomäceien UM 
Safhen pa eine: Grußihant 0.09) vereinigt And, weide Discompceten 
die ganze Oberfläche des firaudsfgen (Tig. 729.) oder die (B- 471; 472.). 

Die fporen- e era ite des —* (Fig. 245.) 

—c—— Fruchttörpers einnimmt. Bafidien an ihrer Spite neben⸗ 

ven Bafidien einander je 4 Sporen abihnärend (Fig. 246.).... Haut» 


fi 
an der Ober eift farbloß, frei auf ber Unterlage; para 
Häde eines | Kleine, pol⸗ Chr 


auf lebenden Pflanzen oder an fau⸗ 
Frucht⸗ ſter⸗ ober lenben Körpern ..................... Conibdientrãger einiger 
förpers äufchenige Byrenompceten 


«7 8. 9.).| Brußtlör- Meiſt farbige © äufcden, unter ter Epi⸗ 
ER At: Semi ebenber — — 
ervo ewohnenbe ⸗ 
einſporig zafiten (Wie. 243 Mir T. .C. —* 
pilʒe (5. 476.). UredinZae, 
be innerpels lebender Pflanzen ale buntele, fein 
aubartige Maffen.......... ranbdpilze (8.477.). Ustilagindae. 
satig Sporenhäufcgen unter der Epibermis lebens 
er 


Reine chtrõr⸗ flanzen und durch dieſe hervorbrechend. Ba⸗ 
per, ſondern ſidien ſehr kurz, ſtielfg, einſpori (Wie: 243.) ober 
Frudtäyphen | Sporentetten tragend.......... oftpilze (8.476.). Uredintae. 
Ge ne De eoiiber (BE DEU) Bitz Gonibienträgereini 
, ⸗ en gebilde g. 211.)..... Eonibienträger einiger 
Meift deutlich aus⸗ 
niürende Bas f ei de ean yreno en 


fbien, weidhe bicht | „Benlbete, an ber celium einzellige Sqlau (8. 472). 
enb 8 Sporen⸗ a here eh ellenb, melde een 


cht mei den Interceliulargängen leben⸗ 
Sat ee Wberfläche 


, der Pflanzen wachſen unb bie 
"ie Unterlage, —* ——— 
meiſt farblos. treiben (Fig. B60) Berono⸗ 


2) Die Sporen entfichen durch freie Zellbildung innerhalb eines Sporangiums auf ber 
Spige des ſchlauchförmigen Thallus (ig. 721.) ober der Fruchthyphe (Fig. 258). 
erpflanzen; bie © i Shwä ig. 721.). 
t Beibiecpteorgane: Antheribien nn Vogonien mit Löfporca 
(Fig > 7 ........ ... ................ Saprolegniaceen (8. 465.). Saprolegniacdae. 
auf faulenden Subſtanzen. Die Sporangien enthalten ruhende 
Horen on 258). Biöweilen Eopulation mit Bilbung einer 3338 
ſpore (Fig. I0.)......... .... . ....... Zugompceten ($.480.). Zygomycdtes, 

3) Die Sporen entftehen durch freie Zellbildung in Sporenfhläuden (Uscofporen 
8. 91; Wig. 249; 250; 251; 257.), welche meift zablreih in ober auf einem Frucht⸗ 
lötper fs Befinden. 

Yruchtlörper Tnollenförmig, unterirdiſch. Trüffelpilze (8. 473.). Tuberacdae. 
alas geihlofiene, oft mit einer engen Mündung verfchene 
fäben Heine Behälter (Berithecien), welde die Eporen- 
Finläben, | geut- (lange im Innern enthalten (fig. 249 —251.). 
& für rithecien entweber unmittelbar auf ber Unterlage 
” 1 per (Big. 249.) ober zu vielen auf größeren mannichfaltig 
FAR nicht \ gefalteten Fruchtisrpern (fig. 250; 251.).. .Kern- 
See unter⸗ pilze (5. 41412). Pyrenomycätes, 
irdiſch, von mannichfaltiger Geſtalt, die Sporenſchläuche in 
eine Sgeibe vereinigt an der freien Oberflädde tra⸗ 
gend (Fig. 721; 725.)..... Scheibenpilze ($. 471.). Discomycätes. 
Thallno aus Bilzfäden und en Bellen (Bonibien) aufanımengefeht, 
auch⸗, blatt» oder Fruftenförmig. Eporenihläude in Apotbecien 
Big 2305 2555 27.)....................... Flechten (8. 470.). Lichänes. 


8. 225, 


8. 226. 


286 Botanik oder Naturgefchichte des Pflanzenreiche. 


II. heil. 


Specielle B Botanil, 


I. Phanerogamen, Blütenpflanzen, 
Samenpflanzen. 


Phanerogämae. 


Geœwächſe mit Gefäßbündeln, Stengeln, Blättern und Wurzeln, 
und mit Blüten und Samen ($- 21.). 
(teberfiht bes natürlichen Syſtems berfelben 2” $. 187.), 


A. Angiospörmae. Angioipermen, Bebedtfamige. Samentuospen 
in einem Fruchtknoten eingejchloffen (88. 187 und 68.). 


I. Klaffe. Dicotyledondae. Blattleimer oder zwei: 
famenlappige Pflanzen (. 187.) 

1. Abtheilung. Wleutheropetälae (Bol etälae, 
Choripetälae). Getrenntbiumenblättrig icotpledonen. 
Blüte mit getrenntblättriger (vielblättriger) a (8. 51.) cder 


ohne Blumenkrone, nämlich mit Perigon ($.45.) oder nadt (8.46.). Orbaumg 
I—XXVlI. bis 8. 857, 


I. ©. Leguminosae. Sülfenpflangen. Bfütenblatttreii 

in deutlichen Quirlen (chclifh 8. 47.), en und Blumenfrone je Ya 

letztere meift zygomorph, ſchmetterlin a ($. 51.); meiſt 10 Stan 
efüße; eim einziges, aus 1 Fruchtblatte gebildetes, oberſtändiges Piſtill mit ayiler 

Since; Bruät meif eine Hülfe (8. 63. Blätter mit Pebenblättern (8. 97... — 
amilte 


$. 227. 2. & Papllionseöse. Schmetterlingsblüter. XV. 3. $. 215. 


metterlingebläte (fig. 509.); Staubgefüße 10, Staubfäden verwachſen 
oder 9 verwachſen, der hintere frei; Frucht eine Hüffe oder Gliederhulſe 
8. 68.); Samen eiweißlos, Keimling gehrümmt, mit großen Eotylebonen. — 
äume, Sträucher, Hafbfträucher, perennirende und einjährige Kränter mit 
Bfabltwurzel; Blätter wechfelftändig, mit Nebenblättern, häufig gefiebert und 
bisweilen mit Kanten, oder Bzählig, felten — Blüten in Köpkhen, 


Zrauben oder Dolden, oder einzeln. — Die meiften der 3000 Befaunten Hirten fit in 
ben warmen unb gemäßigten, wenige in ber Falten Zone ein SCH viele Kiefemn Naprıng 
für Menſchen und Bieh, peilmit el, Karbeftoffe zc. e angeb aueten Arten beiden ım 
gemeinen Leben Hülſenfrũ — — Infſekten: — gamra (1. 8. 162,4); Halten 

cda, exolöta, heltzines; Bruchus ruffmänus (I. 88. 143,91 n. 139,55). 


Rn, Brust eine eigentlihe Säle (teine lieverbälfe ©. 78.); Stbaf. einbrübderig (Big 31. 
»* 4. Onönis epinosa L. $. 215. Dornige Hauhehel. Stel BO m—1=, 


aufreht, ein» bis zweireihig-zottig; Dornen der Aeſte meif zu vr 
Blüten blattwintelftändig, einzeln; obere Blir —5 untere Z3zaͤhlig; 4: 
6—8; roth od. weiß. uf Culturboden ein Lafigee aut. Wurzel neh Krest 
„bienen al⸗ harutreibendes Mittel, ——— — Pi —* 

D. Spartium scoparium L. ; Big. 439. "Semeiner Befenfirand, 
Pfriemenſtrauch, Befenginfer, N 66 m— 1,2 m, dornlos, immer- 
grün, mit ruthenfgen Zweigen und 33ä Er Bllm; Ri 6—8; gelb. Pr 
une auf Haiden und in Wäldern, meift gelellig. Blüten zu einer bauerhaften gelben 
Rinde zn einer braunen Farbe benupbar. In och en (äftiges —e ech a 
Zierſtrauch nud gu Befen. 
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Y Sp. junc&um L. Das berühmte Spartogras, 
neiges In Gübenro 
übenropa, befouber® in Spanien und 


emein t wird. Das echte 8partium ber 
ng a ebenf ©partgras ober Eäparto genannt 
8, von ihnen zu m 5 benutzt 


ne ns opacus L. 8.215; Fig 442, 
europaeus 8. 
— eckenſame, En 

; bie gefurdhten Aeſte 9 
finealen Bltr in eine ſtech ende Spitze endend; Jarbergiuſter. 
Jar a an fandigen Feldern und Haiden: . “zen | in in Bündel verwachſene 


an 
® 4 GenistaL. 8.215. @infter. (Zig.501.), |? Stempel mil auffleigenbem Grife 
12 deutfhe Arten. Geben den Bienen Pine — — ee der 


ver Färberg 
(6. 116.), fo mie zur Darfleilun —8 
—E nein. ob, um ehren mit einem —— 


per b erborbreigend 

eirund, unterfeits Mes eften, DI Ih 

Stgl ſeidenhaarig; k; KR je meiſt liegend; 5—7 a Sande ⸗ 
dorn- «| genenben, faft in ganı Dentfälanb. ....... "Saariger Sinfer. #Genista pilösa L. 

Ios. Blüten in — Zranben; Stgl 

Ber. u e pie Iangettihen od. ellipti ihen © It F 

‚2 fen freht; 6. 7; gelb. Un Walbrändern gemein. 
Yunge Kef 56 $ it et wer —F 5; ®g, tinctoria L. 

nge Aeſte raubbaarig; De emlidy, Halb fo 

IR Bitten (Ati lang ol6 baß Blätenftichten; A; 32 -B4em; 3.9: gelb 
e ip In lichten Walbungen —ã none .Deutfcher &. *G.germanica L. 

ti 6); Bläten Sumge gufe Zahl; 88 bltr Blattartig, länger ale 

Fr in Diütenflielden; 4; 324 cm; 5—7; gelb. 


tt 8 —* labürnım L. $. 215; Big. 441. Gemeiner Bohnenftraud, 
Goldregen. Strauh 21, —61j, m; Vlätentrauben h ängend, feitenftändig; 
Blätter a eliptifä; Hülfe —* obere Naht kantig⸗ 
nlagen. Samen und junge 





abfüßrenb (8. 178.). 
.G Anthullis uulnerarı 2 al. 216. Bemeiner Wuudklee, Bollblume. 
Stgl —5— Bltr fürn, efiebert 8 Fra Kelch weipwottig, auf 


„Bieien- und Beibepfieni Br ®üte (8. 176,0 
8. Medicägo 8. 215. Säncdenflee. Gegen 20 deutfche Arten; die 3 
genannten Arten mit nicht Radjfigen Hülfen find gute Futterfräuter (8. 176, C.), 
eſonders wird die Luzerne auf Kalk- und Thonboden ale Futtergemächs (Futter⸗ 
Schneckenklee) erfler Güte «feifh und ale Heu) überall angebauet, 
su le Ak gneden! wei bis brei Winbungen J 
Hülle — Aust; Aftenue ku er als de m und 


ſchnecken⸗ 55* erkehrt⸗ eixrund⸗lauglich; A; 5—8; 
ober iolett. on len (bei und augebauet)......... LZuzerne. *M. sawal. V 
fg- ae Adeiförm 8; Bike wie evorhe; 2 auben fafl of $; 
ſtachelſpitzi er Finn FH rt ars aber dh ke Bieten. 
8 —— ——*8 —— ee Suierne. ®Y. falcäta L. 


Hüfe mit einer 25 —— img, Ipäter — rer 
brungen, zur Ay Ai — v — 
außgeranbet; 5; se b. man auf Wie fen Oopf —* ober 
ge en. Gchnedenklee. M. lupulina L. 
®. Melilötus officimälis W. 8. 216. Gchräudliger oder behaartfrüchtiger 
Steinklee, Honigklee. Stgl 32 m— 11m; Flügel Länger als der Kiel, 
ungefähr f 0 ans als die Fahne; Blätter 358 9— Sianch ſagezahrig, die 


obern langlich⸗lineal, die untern vertchrt-eiförmig; CI; 7 ; gelb, in end» 
Rändigen Trauben. Anf Wieſen und au Gräben. Wuteß Futterfrant * 176,0.); auch zu 
erweichenden Umſchlaägen und zum jertheilenden, fogenannten Melilstenpflafter. 








$. 27. 
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Fig, son. 


(Lotus oornienläsmn). , 
1 Blübender und frußttragenber Gira» 
gel in natärlider Größe. Meben- | 

Blätter eirumd, faR von Gräfe der 

Blätten; Dolde mit Ehmeiterlingt- , 

Släten, mei 56INtig, (anggefiel, um 

runde mit Syähligen Dedblättern; | 

Relh glokig; Saähnig; Zähne ans 

3edigem Grunde pfriemlig » jugeiyigt. 

2—4 Die Ianggenagelien Blumenfton | 

Slätter: | 

2 bie faft runde Fahne; 

3 dab Über der Mitte eines brei- 
tere umb dann plögih in cum 
Shuabel augelpipte, af 
wirt gebogene, auß 2 vermehfer 
nen Blättern beftehende Gchiffhen, 
meides ¶ iſcen ben 3 Flügeln . 
(Big. 4.) heworragi. 

5 Bein pmeibrüberige Gtaubgefähe (> 
und 1), zwifden melden ber — 

Griffel oben etwas bervorficht. 


Big. 508, j 


Hülfe der Lujerne (Modieugo sativa), 
fGnedenförmig gesunden, über den Leid 
vorregend. 











* Melilötus vulgaris W. 3%. 2180. Gemeiner Steintier, Wunberkiee. Eecio 
aber Wlügel ungefähr fo Lang ale der Kiel, fürger als die Kahne; Blüten 
Amer weiß. © Ebendafelbft. 1. F Abliegerilee 
Geſonders in al) auf rr A — u engen Tach  176,C1 


t Se 
sr —ã— — ee * Er ) wid ta win un 
mich im Ob MH Ir tee Samen (aa farm par, 
„Pen ben Sanblenten fine Sraulle —— Bann € — 25* 
10. Trifolium L. . Klee. Kräuter mit —— hohem Stgl; Väter 


in Köpfchen oder — — 36 deutſche Arten, alle mehr ober weniger gute 
utterfräuter (8. 176,C.); befonders wird ber Wieſenklee, das vortheilhaftefe Autter- 
‚aut für Nordeuropa, auch far Aberall als Futterkfee im Großen angebaut. Die 
meiften Arten geben auch deu Bienen und Hummeln m gute Wahrung, Biele Ie- 
fecten, Selonbeng Beten von Anton, Btöna, Halten (1. 8.130 
yon Lrenenn Adöni, Zyguens Aipendiälae Mamästra gie (1 ei Ver ld 
Wieelebeober Mierieniel 402; Meplapau 9. 4127 Hof 8 170 
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‚zöpfhen Länger geftielt ala bie Bltr, Karen 
Frusueig (rntxe Düne 
Maatis aufe| tundum gehaett; Stat fabenfa, FrieWenb; M; 6-9; 
geblafen, ) „Leif @retd. Keichte Zriften. @rbbeerflee: *Trüoitum ragjeruml,. 
m Srunse)@.fioent, Lan pli@- eig, ainfe- unb BlatointeiRdung; 
wit einer | Peußitelg 10> nervig; Oltgen nmgefehrt-eirund, vorn 

1 gehrcht; 8 32em; ©; 6. 1; ro8h, 
ia ig 

in —— fin 

essen (MO Nentreienmd,mitoftiene 









Hüte. jezähnelt; 
% Einige 5 





[7 ige,Stengelauffteigend, 
adaf | äfie; A cinder Gulturbeiunsjebog 
Mehren | NND, | nets ©); 5—9; purpurm. Auf 





tug: |; Wiefen wild und auf Selber an« 
tig, Grunde) Gebauet.Gemeinerstiecod.ro 
ulegt | Si. Wicfenflee. #1. 
eitor» | SAU“ |g 2onersig,Btättchenlänglidstange 
mig 4 Art | Tip;Stebenbitrlampettigepfeiemtich; 
(Btthn (fteif aufrecht, Haumig,ohne 
de | 

















oval 8; 9; 6-8; purpnen. Lichte 
ober [Past | MWatpptäge....Waldflee.*7. alpkere LG 
ünge [Besen singein, sehieii, ne Südiran, 
Ui). | en;Re 1mervig,fapl; Nebenbitr ineal- 











gend 5; purpurn, Öcbirgöwiejen 
und Wälder... .... Dirtlerer Slce. * 1. medtum L.NF 
(Die 2 oberften Kelhzähne jebr Fury; Aehren 

epren | meif zu 2; Stalu. Bielänglih-Lanzettli 
Reglig | bornig gelägten Slätthen Tabl; 21; 1 
jod.-fat}_ roth. Bergwälber. Burpurrother RI 
mwalzig, Affe Kelhzäbnefafigleic;Nchreneingeln, 
lang "| febr gottig; Stglu. bie lincal-länglichen, faft 
le E 

Aeder. Dafen: oder Act, 


n Mlätthen jotlig; ©; 7-0; 
‚rflee.*Zarvönsel. 2 
Relde (Stzlliegend, wurzelnd; Lehren rundlic; Blütenftiel 
Pre Gen päter ferabgebogen;Blätttenverfehrt-eiförmig: 

wele | 9;5-0;weiß, Neberalauf Degenu. Wiefen gemein. 





| Tanzettli; Stol Eniebogig aufftei« 




























ter, | Weißeriefenflee,Zteinklecoterfriedhender 

kaßl. ice. "1. repes L. 
(Blütenftielgen2 Imalfürzeraldbietelhröpre 

migt fpäter herabgebogen; Bltchen eliptiig 616 





ettlic ( LER 








4 aa 5 







2. nit t, ; N 
it, (Bialelsiek.a191 gie, Sea eig taten 
win; bes | @eib. Äufzeitenue pügei, Genfehet. Babenförmiger Rec, IT. AformeL. 
—— | Sahne Bene, ("rei —— 
—— n. 
Iistiänger) gtahtigenereie, —— 





8 

PS D. ad 

Be —e — Aää———— 
ter : 


SB Bebreietes Blaı 
bes Bergkleed a 
(Trifohum mon- 
ned 
liptifd, 


—* 
— tun u BUS, Bädbenbtäriger Zraganın, 
untern 
























Gender. fe; 6 Bitelbe — vonder 
ver en. 

Astragälus Uus L. 9.216. Süßholzblättriger Traganth. Stgl 

Bin Tin ‚paarig —— Sen ad, 

kam gel een | 3 genlihroeß. Bergwieſen und elbgebilfche. 


Leunin 0 Equlnaturgefgicte. Zr Thl. 9 Hufl 19 
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« Ast baeticus L. ii od. ide. 

"un. spass 

HE —— — unb verwandten Auca 
(erigtban aut Dicke um © 


Ein Grau 

— u 
Kootbeten ale Bindemittel zu 9 ENGE 180,5) und in Ban Eneneee —— 

isn — emeine Süi J0l3, wänft neft mehren vermanbten Ara 

5, nah e— — bei Bamberg im ec h, —— 

an) @nhlden iden ber a6 Brrhmiel eübelagnte —* 4.180, 
y* 19. Phaseölus L. $.218 Gemeine — tangen= ober Bit: 

bohne. on mit unpaarem Blättchen; Blättchen 5 Traube kürzer als 
iele de u 2 2; Hülfen am Rande glatt; Stengel windend; ©: 
” 


das Blatt; Side 
6—9. aus 









i, bärtig » 
— —— 
— el al Wutterfräuter, befonbere le gel lee ' 


jutterwide. ) all D 
amgebauet, giebt auf ın jen Ertrag und if ba unentbehrlih, 
* ET le , 
Txbfen und Bohnen zuf — ebauet und gie? and 
:oduet (Widen! — ehfutter (gejehmit- 
fen ale Hädfe 
vorzägtid a in allen 2 


je in manden Somcı 2 
‚vorzügli ‚ber ıe; bad 
—— sten 
brob, — — on im Altertdume wurden bie Bohnen allı 
au Id, Rugen unb Johnenbrei benugt und in meuefler Zeit hat das 
einfenme 1 1 8 Ge ıten Schwinbeleien mit ber Revalnta ‚ld Uaiverfe 
miete geiem. — — and Rorbamerita gefanbte Beil. Erva Ar am, — 
Bi num, ui umb Raupen von ER ENG. augen 1 (sarn:; 


A; Diäten auf verlängerten @eielen, 
Bil. fau ia 26 BIätig 








Blatt mit 









eine fo as meine 
Yäugsr als] Linsafen landen; 2 mig, 
der Rei wei 
Hin and) @inßlee (een 
armig | Tina ©; 
(Ervum 1x). Sehfgen; au tn am —8* 

——— 

Webenbtte BER 

any 

vandia, 

Bean 
zum. | (örmig; 
EEE a MER — 
ns m 

länger ale 

——— allen 












at8 der ottige 
Rd; um men ——— Erg and bie 
rei. —— — 
— ————— ——— 
— wer aa bat meiß b+ 
Bltr }Dasunt Km? —R—— 


sahne, ln’ be Er ae 


en hal 
—— — han 3 
u 


8; weit, blaug 
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B. Blätenfiel euri, 3— Ghlätig. 
fe u einer Sie — — be sbera Tan Apaarig; 
Ele ein L 


* * re SdaLl.Y 
Tabl; 
ae a an nes geriet il — * 

an “Pace. Y 


pt 14. Ervum Ion L. 8. 215. Saatlinfe (i Gſ. ae). Siet aftig; Blattchen 
10—14, flumpf, 0%; ‚Blütenfiel 2—4 eine Granne endend; 
Hilfen eenteriörm 2famig; ©; 6-7; jeodert. Im Driente 
und in Gübdenropa einheimiſch; bi une bier und A * ert. Beſonders auf 
Pie ‚berigem Bi ‚Boden, wo Getreidebau wenig lohnend if, als Gemüfepflange 
u 
sativum L. 8. 215. Saaterbfe, Schote, Erbſe. Stgl blän- 
Tgrin bereift; Prag 3paarii iR Nebenblätter größer als die rumblic Pape 
Se Su 9, — 48 










Bde, +7. aptem L. 
ranbet; 





iden vorher, 
* 18. — 8. 215. Slot fe. 12 deutiche Arten, en, Fat 
176,0, 
kat a TE.) und mit Er: wa. nn Pumelmeten ter int (debeheln) 
Baraet mit hefenußgroßen Ruolien; Reidpäine 
— F Ta Bilie Bt.nsromet.? 


X eilt, i pa . 
Bm ie he Senne Ex 


vente [°%r 5? Itelfären —— X weht: 
tel 








[3 
#L, prafknsia L. 


Weibı®. +1. mern L. 
(Bi A.Tapeagie; Blattfiete fämal Gera, 2; . . 

P® Cicer arietinum L. @emeine Ober  Bodfemige Kider ee Be fran- 
—* Kafterbohne), Driat. Sata (u ei jäbenropa und — —B 


—* —— von Armen en — 
"m 3. 210. Brühlings:XBalderoe (5 50. 
ei mit 2 Bynarigen, bee „era, entgehen Stine 


putpurn, dann blau, fpäter grün. In Wi 











=. x 





Big. 500. Blatt der Br Ming 
Srupinas um vn Malt-pinne Bi . a A a 
rue ze 
"gtus, edle; mie eu a eher ee yet: eo 
ee tem Blatißiele , Gafne; d Blägel; © Riel 





19° 
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5.227.1% AS. Robinia pseudacaciaL. 8.215. Gemeine Robinie, unechte ober falſche 


Mlozie. Baum I—13 m; Aefte mit dornigen Nebeubltru; Bltr gefledert; 


eiruũd; Trauben lang eflielt, weiß, wohlriechend. Als Zierbaum aus Rorbamerila 


be ns in allen Anlagen nel wach end. Brenubo Ntinde und Bike 
—* Gerben, Blätter gutes HL, ed —* ——— S ig 


tt®_1®. Coluta arbortscensL. 8.215. Gemeiner Blafenftraud oder Blafen: 


te 511. derblätichen ellipti eicht ausgerandet, flaumbaarig, meif 
* a ing, eldgerh. reihe Per Sübdeutid- 


nd. zu Dreidölerarbeiten; junge Triebe zum Gelbfärben. Die Blätter (Blafenfenze) 
führen a e GSenneöblätter (B. Ds „ welde damit verfälicht werben, Gamen 


©. Frucht eine Bliederhäülfe (8. 68., Big 512 u. 513.). 


v 


+ 


* 8@®. Onobrüchis sativa Lam. (Hedysärum onobröchis L.). $. 215. Us: 
ebauete oder Futter⸗Esparſette, ei er oder ‚Fpanifcher Ps Blätter 
—12paarig; Blättchen langlich⸗ Tanzettlich, adelfpigig; Achren Tanggefielt, 
viel Länger ale das Blatt; Slieberhitlfe ein einziges einfamiges, rumd- 
liches, gezähntes Glied (Nuß); AU; 5—7; rofenroth, dunkler g 
Südeuropa; in Deutfchland häufig angebauet und nächſt Luzerne und Wieſenklee 
unſer vorzüglichftes Futterkraut (8. 176,C.). Die Blüten geben dem Bienen 
Honig, gi langen urzeln dem Lande gute Düngung. — Imfebten: Argfazie 


* 91. Coronilla varla L. 8. 215. Buntblumige Kronwide, Giftwicke. 
Stengel 1648 cm, liegend, äfig; Nagel der Blkrbltr ungefähr 1 o lang als 
der Kelch; die 9 — —13 paarigen Blättchen langlich oder bertehnt- eifg; Nebenbin 
nicht zufammengewachfen, Tanzettlih; Dolden meift 20blütig; 9; 6—7; weiß, 
Fahne rofenrotd. Auf fonnigen Kafkfteinboden, in Wäldern und auf. Biden. 


& — Rraut abführend. 


Y* 


C. em£rus L. Straudige K. Straud) 1—2 m; Nagel der Bfkrhltr Zmal ſo 


lang als der Kelch; die 3— 5paarigen Biattchen verfehrt-eirund; Blüten · 


ftiele meift 3bluͤtig, blattwinte Rändig; 4—7; gelb. Sartenzierfirand 


Sehirge odentfählane. — Blätter früher ale Abführen smittel. 

* I comösa L. $. 215. Schop — Pferde⸗ 
url ( 2.). Stgl Te 8 ‚ ausgebreitet, ü tättchen 3—6peariz; 
tütenftie! länger ale FY rain 1 —8 Sonmig „oügel 

H. multisiliquösa. Bie u au einjäfriget, 

„[areuropäifges Kraut, befien Hat nt 2 — us (ie. 512 } * 

98. Omithöpus perp usillus L Kleinfter Bo —— Stengel 


b—24em, fiegende BA Bilde bildend; —E Kin er ale ihr Blatt, 3—4 biätig: 
Fer einem Bogelfuße Abnlich gekrümmt; &:5—7; gelblich. Sandfelder. Eine 
ed ere Form, die Serrabella (0. sativus L)< gutes Yutterfraut für Sanı- 
[ı) en. 
Bon exotifchen Gewächſen nehören noch ale wichtig Hierher: 
@. Myr —* 65 lon peruif€ ee 5% luife Fo Spr. und andre Arten Balfem 


— und Sudameritag lieſern durch Einſchnitte in bie Rinde ben arouatiſcher 
7 und Zolubalfam (8. 180 


ofera finctoria L. und I. anıl. In nDigp spflan. © Ein 65cm - Ihm | 


boper © Hals Brand Dflindiens, melger — den Wenbelreif 
[) 


ättern ben gm zum um Blaufär sul en * ‚Dereiten (8. with wage: im 
dem Haan e des 17. Japrhunderte durch nbeidertifel wurde zst 
ben Waid (5. 330,25) v zängte, © Uns ö Pulveriiet Relite Bripigen 
Petersburg 1840 — Sa * au Erciat eıntohlentheerröl ge 


winnt und zur Darftellung vieler —E —8 rothen Ba 
28. Alhagi Maurörum Tourn. (Hedysärum Ina L.). Ecqchter &f: 


oder Mannaklee. «in borniger Strauch des Orients, welder in ber Gounenfige azcı 

Lonigartigen Saft ansſchwitzt (perſiſche —— wilber Oanig Sohannet des Täufere). Dick 
erdichtet während ber Nacht u: thli d wird im Orieute »e 

Sonnenaufgang in Löpfen m We Rahrung und nee £ 5 — —— — (6. B0) 


een (Desmodium) gyrans L. Beweglidher Süßtkler, 
87. Pterocärpus draco L. Droden:Blügelfrnd tbaum. Uns ver Minde deie⸗ 
weſtindiſchen Baumes fließt dur Einfchnitte ein rother, ſtark abfiringirenber (8. 180.) ee w 


Dracbenbiut (8. 116.), wel 
aus mar 108 afatiige Dradenbtut. u aan) Sn: nur nod In Bahnpatver gehrendt win 
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a 
). Big.512. Scpopf-Hufeifenfrant (Hippoeräpis. — 


a — un 
‚mit, Aumpfen, 1 ER un Dr 
—— 


eimexte, 
8 
a Hülle jen, nur an der „gi Blake Ana ade 
6 
— Shnetangmı —— — De 
ven Raheielngen an ber Ban läten im einer 
seigen. ra 


Big. 513. 
licberhälfe des vielfrüch: 

tigen&ufeifenPrantenckip- 

— 


dan⸗ en 
ae 


green —E — 


al, mit m —— Nage 
—5 
c) ansgebudteten, plattgebrädten 








5_Pt. marsupium Roxb. Srgelfräätiger glügeifen tbaum. Der Rart ad- 








‚santaltnus L. AL) 
IL? a y ae Ei m —E— 3 


chi häufig in Handel Tommenbe 
in Oftindien fommt bas rothe 
irpus erinackus Lam.). 


* —— Be, — —— Ye, pen Apothetern 
— kispida Huch). Eine sale 3. 
‚Brüben 


——— — 


—e— er zu 


f anzerbfe. Ein } Eübaflens. Die feuer- 
—e— inte und —ã— ——— 
abaum. Baum in den Wäldern Oniana’s. Die 
—— zen gerungelt, und werben bes ZBohlgerud6 wegen zum 
88. Arächı Unterirbi el. jamerifa; ©; 
ahrigen Hülfen Gag ben Bertähen ebifhe Srbeichel, ——— 
oh amd zuber: een in Eüdewropa ac gegefle 
v. — Ce alpinien, um Ban aber nicht 8. 228. 
ette me ie Staul e. 01 Inzen, 
180 Arien eh Eile weni Ei — wire ige Do x Handel era aan 
alpi ia Drasiliäusie, ech nz Be aan Din ober zarbe 
utbo! —E —— a) ri ee 
A Et een aan Sera — 
AA — 52 — fo. Das bunfeltotge Kerupol; 





chlänım Mezit: 24 
ampeche holz re ber —E des Handels, und 


— —————— —— —— an ums Diet 


ee Pbanniabenn : Ba — 
—— HE 





: Eomaribenbonm, 
—* — — 
SEP ann a Hennen Gerihten, a uns Ai gdlaben te 


umb Bieh, bei nnd als Brnf» 


—— 
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PE_ 5. Cassta senna, lanceoläta, 
folia, oboväta ete. x. Genua: 
Eiräuie Urlak, derm Blätter Bennenblätter, 
—— {r IH "ern, el Beendet 
bes Wiener-Trants, gie Belienten — 
belannt Das 


mittelt, 
Ba —* inch oplanijhen Base (0.Ane), 


ei 
Furcı leid Tiefern den. —— 


je a triacänthos L. Dreibors 
"ige —— Ein Zierbaum aus Norb- 
amerita mit mehrfach gefiederten Blten und 
walgzig · kegelfgen, braunroten Dornen, welche 
meiſt noch feitfich 2 es gegenüberftehenbe 
Dornen haben (Big. 6 





3.229. 8. —— 2 . Sin te 
ie Gchyhlatts, 
fa es; — —— hat RS gan) m 


hamhafte 
—* w arabica, W, 





— — later Bemupt 





Bis. bie ' 
Sweigdorn der breiden 


ex über ber Narbe bes ! 








jotenbornbanm, init do Macke 


Han Ar den Tropen einheimcig fd. 
m. & Sinnpflange Brofllasifer Eiranh 


— 


— Seilmitee —8 102 Sleten rein [7 





Big, 516. 
Sawarıhol«fazie (Acacla melanosylon R.Br), 


Doppeligeficbertes Blatt; 
& Se Blatt tragender 2 





© Zwei Biafartige Blatefiele opne Blätter. > 





Bis bis 
Geflügelter 22 
bornframcb (Acnsin allia R Br. 
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PB Acacia catächu W. En Bann Dfinbient, ans 25 befien po daß “ Eatean (tra 
jeponlca) gekocht wird, welches als ſtark zufamm be (6 180,1), 
fowie zum Serben za Darden dient, in Indien a a Binong (6. 423.) unb Geh Bate (8.357.) 
—* häufig gekãu 


7 ion R. Br. (Big. 515.). holz: ie, Wit Bieberbtät- 
und 5 attſti —ã 
— — m ale Sue fehr —i ee fetzt en ie 


an catechn 3798) Imnmi. 
A. aläta R. 2. Br. Seflügelter —— — (dig. Bit 16.) Aeſte hin⸗ 
n ein ero enbenben 


uud us beiderfeitö dur bie e an ben 
Blätter SLiBIeLöLäRGer) gef eek m em Hebe lattbocn. and 
beflen age Aeſte um RA engen entfpringen, Tüte ntöpfäen kuglig, mit 8—15 gelben 


IN. O. BRosiflörae. Nofenblütige. Bifil entweder 9. 230. 
mehrfächerig mit meift ein» oder wenigfamigen Fächern ober ein einziges ein- 
blätteriges Piftill oder zahlreiche, mit je 1 Samen. Blütenboden teller- 
bis Irugförmig erweitert, auf feinem Rande die berighnen Blumenblätter 
und Staubgefäße, Fruchtnoten ober⸗ oder unterſtandi 7 lũtenblattkreiſe 5 glie⸗ 
drig, aber im Andröceum und Spmäceum meiſt vielgliederig. Blätter wei 
fündig, mit Nebenblättern. — Familie 4—9. 


% Amygdalöse oder Drupneöne. 
Handeigemächte oder Steinfen ehtler. 
Ein einziges einblättriges piſtiu. welches zu ee 
einfamigen Steinfrucht wird; Stgf. 12—20, 
kei auf dem Rande des abfallenden becerförmi- 


—— des Bluͤtenbodene (Fig. 517.). 
affe Linnés. Polspflangen mit einfachen, gan⸗ 


el⸗ 





Bis, 517. Gchwarzdorn 
Prunus spinösa). 
—*— Ientre t bur nitten, 
je Bertörmien BIN 
— ps a Ya ande bie 





en $ DEN %) "Saltiiee tele — laͤttern, 

Amygdalin, welches leicht in Bit⸗ 
Den enbelöt und ‚Blanfänre zerfällt. Samen reich 
* fetten Oelen (8. 113.). 

4. Amygdälus commünis L. x. ı. $. 208. 
nme Manbelbaum. A 41, 9m; von dem 
fehr ähnlichen Pfirſichenbaume durch die dräfig- 
gefägten Bltr und die zu 2 ftehenden Blüten ver 
ſchieden; Bltr —* und Blattſtiel menigftene 
fo laug, ale das Blatt breit; Früchte Tänglic-eifg, lzig, zu zwei. Orient; 
ın Südeuropa cultivirt,; 8. 4. Steinkern troden, lederig (bittere und füße 
Mandeln — mit bitterm und füßem Samen) oder leicht zerbrechlich (Krach⸗ 
manb nbeim) Haupt, rn für die Buße au (einen En onelen, 8. 176, 0) in Conbitoreien 





ein ꝛc.) um (Ütanbeläl sEleie „ sfeife, - mil). 
Kr ‚die Bi —— er — tie 55 halb Bla ufänr ure. Sieſeo {m 
ande am Mr t tenbe len“ ifte e 18) i teopfbar- rain, een 


100, va Bit tere anb bein ri end. Schon einige Ton en td 
argenblicklich unter are. ee —e — Mand 


$* 8. Per 23 .. persica L). 8. 208. Gemeine 
Pfirfiche. 5.4!/ 5 m; — ——— iſaaahm; —** nicht halb 
fo lang al 2 Ban bet t; Bel faft kuglig, fletfchig, meift einzeln: 4-6; weiß- 


F (daher persica) Früge Berichtes DOR (8. 175.) us ben Rernen wirb 
ein Liqueur (Perſiko) bereitet u en aus den gebrannten Kernen eine Dralerfarde 


ft 
(Berlaratern men. — Ya ae 

& 7 ar sume a und Aprikoſe. Hierher 
unfere Rumnitichen ranobäbäunie ($. 175, B.), auf weichen wie auf den Kern- 
ebföäumen (8. 175, A.) leben: m. Käfer: ı Melolöntba vulgäeis, + Anomäla hortichla, 
Fer Je pomnönae, *F Pol yärösus micans unb serichus, F Eecoptogäster pruni unb ruguldeus, 

fe wie Phylioblus piri, und vesperfinus (I. 88. 1390—140.); b. Naupen: 
zon & Pontia eralargi, 3 Gastropächa neustrYa, 3% Oossus asscdli, F Lip Erle dispar, 
F chrysorrhoea, 7 Acronyeta pei, E Episäma caeruleocephäla, 3 ’ Fidonia defoliarla, 
S AcddaNa brumäla, dla, Zul che: apa pomonäna, ſo wie are ‚prunarta und Oldarla prunilta 
(l. 9. 157—160.); e. Üderfiägier: + Vespa ceradro (1. $ 


Y 
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8. 281. Die Gattung Prunus zerfällt fm folgende Untergattungen: 
Blüten zu Vet e fammetartig — ehaart —— siäctide prikofe. Armeniiss Tour. 
116 2. te Babl, wit leicht [am —** — Prums Toarn. 
InDolben, felten zu 2; Früchte ohne Reit, tuglig, wit 
a vide 3 En Br Jam 
” Traubentirfben. Padus DO 


y®* I. Uprifofen: P. armeniäca L. (aus Armenien und Berfien zuerf nach Rom 
ebradı t). eine Aprikofe. } 4,61, m; Bitr —* boppeit-gelägt, 

1: Seuie faft Euglg; Steintern zufammengedrädt, glatt, an der Bandnakı 
at, ‚rei Kanten; 4; rothweiß. Ale Tafelobſt (roh und zubereiten) 

eſch 

P —* II. —— von denen folgende Arten unterſchieden werden: 

oeconomica Borkh. (P. domestica L. 3. Th.). Bwetig tig ee 
"rast gelchte fänglich, violetiblau. Bluͤtenknoepen Bei, zw ter 
wildert Dornen und Ausläufer bildend. A 41a —8 m; 4. 5; —— 
Aus dem Oriente; bei uns cultivirt und verwildert. 

P. üalica Borkh. Reineclaude. Zweige zeitig kahl werdend; 
rundlid, gelblich, geduig, röthlich oder violettblau; Font wie vorige. * 
lan —— vielleicht durch Kreuzung aus voriger und folgender entflanden. 

syriäca Borkh. Syriſche ober Damascener Pflaume. de m gt 
behaart rülhte bald Tängfih, bald rundlich, auch in ber Farbe fehr ver» 
fhieden; Bluͤtenknospen meift grmeibfütig. Keine oder wenig Auslänfer; verwil 
—* Dornen bilbend R; 4 5; weiß. Aus Syrien. 
„gu 4. P. insiilia L. Qrieche ober Hs ferfchlehe. Zweige behaart; * 
kuglig, ſchwarzblau. Blutenknospen meiſt ameiblätig; Blütenfiele 
Mit ſtarken Ausläufern und oft mit Dornen. A 3ie—41lj, m: 4. 5; w 
In Laubhölgern; auch cultivirt. Wird theils als an theile di eine 
verwilderte Form der vorigen betrachtet 
5. P. cerasifera Ehrh. Siejäpfaume Zweige kahl; Früchte kuglig, 
bängend, ziemlich Mein, gelbroth oder größer, braunrotb (Myrobalanen); 
ötitenfnotpen mei einblätig; WBlütenfttele kahl. Ohne Ausläufer; oft dermig. 
F ag d ae Dem Qrient a börzt (Dad 
— © j beloube unb ohne — (Brnnsile 3) bb fe sie einen . —— 
onders nach Schweden und Rußlan 
Den bienen au Häufig zu bem Geliste — a, wetihentnden, Zwet- 
Igenbranntwein ıc. — Inſekten: Raupen von na bei und pruni, P 
,‚?F Gas op a lanäsris, Acaen a sambucarla, en Penthina pruniäina na. 86- 157, 161, 
1 und 165.); Käf er x: $ Magda pruni (I, Fu 199.), + Pemphigus dursarius und aftww 
er ne Shwarbe born. Gchlehenftr uud, fi 2-8 =, honig 
* weige behaart; Sitten blatig, zu 1—3; Bfütenfiele tabl: Blätter 
Ana oder breit- slanzettlich, gefägt; Früchte nGuüß, aufrecht, bien; 8-5; 
weiß. Im Geden überall. Hotz zu Dreqelerarbeiten; dunne Stämme zu 
—5* nöd); ſperriges Reif is zu Geabirmänden bei Galzwerfen; — 
lüten) zu gi Iutreinigenbem Thee (8.173.); rüßte mi Traubenmo 34528 
wein. sur Einfriebigung von Ob ungen ſchlecht, er ke fehten 
welde and Obfibäume angreifen, unb zwar au den bei Prunus vorher gextaunten : 
Smerinthus ‚ Atychla pruni, Saturnla carplni, Zeröne grossularitia, Hyponomenz 
* (I. 40. 159,14; 160; 163,. 8 und 166,60). 

ge ıı. Kirfähen, und jwar: 

:%y* P. ceräsus L. Sanerkirſche (die verebelten Arten buch Lucullus ans Eera- 
funt zuerfi nad Italien gebracht, und deshalb ceräsus genannt). A 71a —10®; 
Blüten in Dolden; Bltr kahl, flach, elliptiſch, angel pitzt, Doppelt aße Vat 
ſtiel meiſt drüſenlos; 4. 5; weiß; Früchte fänerlich, mehr oder weniger roth 
Orient. Biele a welche wie die folgende Art benubt werben. 

y*_P. avium L. Süßkirſche, Bogelfirtihe, Zwieſelbeere. A 15-08; 
Blüten in Dolden; Bltr unterfeits an den awieheibe flaumig, cetmei 
runzlig, elliptifch, zugefpitst, doppeltgefägt; Blattſtiel meiſt Zdräfig; 4.5; wei; 
genäte roth, durch Eultur ſchwarz. In Bormwäldern bis zu 2000° Koch I —* 

tammart unferer viefen Suß⸗ und Herzkirſchen. Des Vol; beider Arten 
Tiſchler⸗ und Dredslerarbeit em geihänt; ba ee alhgummi ($. 108,e.) rüber als — 
est nur noch als Ri —S ſtati des — © ummi; ——— — — ebörrt und 
Is Geſunde und —* eine erquidende Speiſe (gu Suppen, onpot . Korten x.) 
queuren (3. ®. Ratafta; zu chwein, chbranutwein oder Qirſchwaffſe er) x; de nenn 
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gerne (Samen) Blaufäuredaltig (6. 231,1). Infekten < auf beiden außer ben bei Prunus genann⸗ 
: Kan npeu n 7 Vanössa pol Gas ha lanästris Penthina prunilina 
KL yLA 16,0: 105,56); Käfer: F Magdälis pruni (I, 8.199,58). ber Rieläfnt 8. 69,17) 
frigt die Kerne, ber Sper ing sc. das Fleiſch. 
® IV. Traubenkirſchen, und zwar: 
ft P. padus L. Tranben⸗, Mhz, Bo ogelkirſche. I 8— 10m; Blüten in ü ber⸗ 
at Tranben; Bltr en heiie, kurz Be faſt boppeitgefägt, etwas 
 Blattftiel 2prilfig; rüchte er Dfengro meft ſchwärzlich; 4—6; weiß. 
gende Laubmwälder und Flu ufer faft g n3 Europas, Sol; als Ruppel geihäst; 
geadte ı —— werden von een 8 gerrefjen (Boa (Bnaelkizige), bienen u. Backen bes 
auntweins, riechen nad und geben Blaufäure un 231,1); 
78 eu * deshalb Kopfihnerzen, ehem und ran. Rinde junger Zweige officinel. 
y* pP. mahälch L. Steinweidhfel. su Gebirahwätbern Güd> und Mitteleuropas. Das 


eher be poll (St. Luzienholz, St. Beorg in, feinen Dresslerarbeiten, bie 
Sweige ‚u Spaichöden un —e— ei Frartir ten) 3 Beliebt; bie 
ee teinterne (Mahaleb- oder Morgalebjamen) zu Geifenkugeln. 


tE P. —— deus L. SKirfchlorbeer oder @orbeerlirfche, Ein ans Lleinafien 
ſtammender Baum (bei mue * Pr opäufer a, in Gübeuropa im freien cultiotrt), liefert bie 
ee Q— Kirch eerblätter (lederartig, Feinnefänt, elliptiſch, 
mmergrün) an dem —— Kirſchlorbeerwafſer 
5.5. Spirneneene. Spirengewächſe. "Blütenboden ziemlich flach, 
nebft dem Kelch bleibend; 5 balgtapfelartige, an der Bauchnaht aufipringende, 
mehrfamige Früchte; Staubgefäße 10 bi® zahlreiche. Stränge und perennirende 
räuter mit einfaßen ober 0er unfomsnengeiepten Bit, me, mi Nebenblättern unb in Trauben, 
Dolden ober Rispen fle lüten ; 70 Arten meift in der nörblien gemäßigten Zone. 
* SpiraeaL. xıı. 2 a. S ieftaube. 6 deutſche Arten. Blüten und Bltr 
ber Sumpf. und noflenwurzligen irftaude find als fchweißtreibender Thee im 
Hausgebrauche. Die deutfchen, wie viele ausländiſche Arten, beſonders Spiraea 
kypericifolia und opulifolta N obanntstraut- und [hneebaliblättrige 
Sptrflanbe) dienen bei une in Gärten häufig ale Zierfträuche. 
infach, ohne Nebenbltr, länglich ‚io; Ye ungleic) B  YHaut- aetät; 
—— enbfländig, gebrungen ;6—8; röthlich; ſUddentſcher 
WBeibenblättrige Sirhaude, *Sp.salicifolla L. f 
Unterbrodgen ——— —* 4 te 9 Br r e een, 2,0, 
un: ee a Reese; en 
ifger often am Dlatt- ten; Rapiel 6 umig, nicht gebre * urgel- 
fest fiele. fafern mit Knollen; 5 6. 7; weiß; 
Tea nollenwur hr 87 * fllipendülaL, 
— — ohne Nebenbltz; untere en fehr roß und 
iöpigen Wehren; eiß; 
Sunennunennenn eiöbart oder ’ Sehhbärtige & Sp. ®Sp. arlincus L. 


eY%. Dr Yadacdne. Dryadaceen. Blütenboden nicht becher⸗ oder 
trugfg, geicblätter mei mit Nebenblättern (Außenkelch, Se .518,2), Staub- 
gefähe meift aaheeic, perigyn (fig. 104); Piſtille zahlrei einblättrig, eben 

fo viele einſamige Nüßchen oder teinbeeren bildend, diefe bisweilen zu einer 
Sammelfruct eombinirt. XI. u. XII. Kaffe Sinne’, Straͤucher und Kräuter 
—— ge efieberten ober gefingerten Blten mit Nebenblättern und mit einzelnen 


*. in en der & zmgbolben „Neben n Switterblüten; un r 600, in der gemäßigten 
nnd Talten Zone einheimifge & 3 ; umgelä 8 


BE Bit Aufſſenkelch eekenblärter der Kelchblätter Fig. 518,2). Einzelfrüchtchen 


a 1. —** L. xXI. 6. 8.208. Erbbeere. Die jungen und vafh getrodneten Blätter 
ber e Belt: and boaRengligen * immet⸗ Grbdeere bie nen zu * und Kräuterwein —* 


*57 imbeererdbeere (F. — b bie Ananaserbbeere (F. anandasa Duch,) 
Shileerbbeere (F. ch Ehrh.), in verjchiebenen Barietäten, sum Theil mit fe. 
rohen. vortrefflichen ſerũchten eultioirt. 


ämmtli ober di * mit drüdten o de 
kr *4 —— Basen * dt mei eift —* 3 4—6; fornige 


abebend oder/ „DÜgel..... -<enceaenne M. CCCC.: » Erdbeere. *F. vexa L. V 
urüds attftiel, Stgl nnd east mit —— abſtehen⸗ 
mut. | den Haaren; 9; 1; It höher und 
zottiger als bie vorige und Due En ri in Gärten eultioict., 


FIxtq an bie rei t drüct 8 ie bei d ald- 
Größer e: weis —* G Pa —— Sügel:®. #F.collina Ehrh. 


Do] 


232. 


. 283. 


298 Botanik oder Naturgeſchichte des Pflanzenreiche. 


8.283.% ®. Comärum palüstreL. xu.6. 8.208. SumpfsBIntauge. 10“; 
untere Blätter gefiebert, obere Bzähfig; Mfbltr viel Kirzer als — Rad; a4; 3 
9 di 5 purpurbrann. Sumpfwiefen. Zum erben (8. 171,B.b) und Rotärten 


la L. x0.6. 8.208. Bingerkrant (fig. 104.) "eben 30 Denke 
"aa: den Bienen gonig — und OR (am ‚gute Futterkränter. 
file nupea a En inte 





ae ihn ne IM ri von u 
Br — 
dem gehn Kae gfätz Blltnpihe eignen Fire ne 


otti, HH 18, gben ten N. rt 
Ü DEE mobolbis. 
—— 

















—5*8 
ange | iteen e— —E— 
si * selb. el ben, sata won Si lieb — 
——— Poren.) 
Adern |dreän; Ines: Eule Sa — 
Bi Kai, 8, Teen“ 
e& ©. *P.frageriäsrum Eurh. 
Big. 518. 


Rothwur; (Tormentilla eröca) 
1 Der ſchräge Wurzelkod, md 
der auf bem Querſchnitte einen 
rötpfiden Gteruftrahl zeigt, iR 
mit ſtarten Burzelfafern der 
feht und trägt zehleeide, Wer 


Stengel, welde oben gabel- 
fvaltige Hefte haben uud und 
den Blattwinteln entfyringeni, 
einzelne, longgeftiekte Bläten. Di 
Tnnggeficlten Wurgelsläster 
find Späblig mub Sehchen aus 
brei verfehrt=eirunben, Terbfägi- 


tern, welde ben Mußenteld 
ilden. 
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$* 4. Tormentilla er: Botpwur ober Heid: 3. 233. 
eder (47 518.). Er e— eh or —— ſit en dz Nebenbitr 
fa, jefgnitten; 1; 6. 7; gelb. Ueberall bern. De Insttige, 
— jurjelftoek dient zum (a. 171,8, a ven —E bes debere und 
m acie u 180,1) Durfälle ıc. 

* 8 GeamL. xi.o. — —& 6 — — * mit 
unterbrodjen-Tcierfö) ert tt om tt 

Ye meer genel en id Yin ken Dingen — 
und wird vn amade 8 iR ae ln bem —5 Reli — Fr —S 
—— 


Dane air 
Brnteitiagen a) Bed“ Satin... Gemein ——— 


16 | Daß obere Griffelglied gedertg azolnti ng 
en EEE EL nn 


8 . 
EEEERSTEN 








IR — 














gehäuft, mit BI 
2 über bem Suie feberi 
"Griffen grannenartig geihnäbelt find. 

* @. Alchemilla vi ärie L. w. ı. $. 198. &emeiner Sinau od. Frauen⸗ 

mantel. Stgl 16— ——— in enbfländigen, logern Trugdolden; 

Buneiiiätter nierenfg- treisrund, mit 7—9 ‚Eingeum jefägten, — 

tunden Lappen, in der end nelartig —5 — Gis. 520.); gee 7; geünfid. 

auf, pet Befonbere —5* —X ea friften und in — hau 
— 110.0,2), Belonbe te. 

Bunbmittel bei nalen e in & 

ws — — Untere Bltr fingerig-5— 

24 arvönsie L. Uder:Cinaw ober Belb-Obmtrant. Stat 

8 ihren Biattminteißändig, gefnäuft; Bft —— — 
— Se Sappın 3 ie ;0;5—9; gränfid. Bradäder, häufig. 
—** gel kanaen feinbeerenartig. 

Be W. Baburidane le 2%08. Himbeerfiraud. fı I—1l/;m, aufrecht; 
Site geflebert, bie oben 8 En tige Biölte verfeprteeifg-feitig, aufrecht, 
ine ale die abflehenden Keldzipfel; 5. 6; weiß. Früchte roth, wohfriedgend. 

e Woldpläge. Die aemtrıdeft (Amedenben rasıen Berpen zoß und mit Bader din, 
grnadt mgefen (8. 118.) and geben ale Dimdeerejlig mb „Tal ei mb gef 
— Infeften: Dasytes niger ——— —E Be 

?* R caesius L. — e— N! 1-22; Blte 3. und 5zählig, © 
tenblättchen —eæ — Schößfinge bereift, kriechend, ſtielrund; Blbltr eiründit 
flach ausgebreitet, länger ae die Kelhaipfel; Siuuögefibe, und Griffel 
lang; te ſchwarz, glanzlos, blau ; 5—9; weiß ober rothlich 
tänder umd Gebüfche. Es giebt außer diefem noch ungefähr 20 bi 


— 





en, jet 





Alpenpflanze. 








der« 
je Arten 
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L fü „arombeen äudher, welche Id. 
Kpenitien Desserts, mie aan m mine Ei 
Bien 0. 1109, werden ga Hiubeersiß, (eine Art Branntwein)  fowehl cap aa 

jgemaßt gern ,segelen ( 173.D); Oisend za Bännen. — Haupen von —— rem 





6.24.7. $, Poterine iefentuopfs@etwächfe. Blätenboben frug- 

rmig, Kelch» und Blumenblätter 4 oder 5, Stanbgefäße 4 bis zahlreice, 

berigun;, 1— 3 Nüßhen im verhärteten Frugfgen Bidtenboden eingefchloffen. 
Beremnisenbe Zränter wit we@feißänbigen, gefeberten, mit Rebenklättern —— Sins 

—* — * —— Eu“ Toieigen ober eingeläfedeigen Biklen; 160 & te 


x ei 22 bie ve {ms dt u: Wi At! Rt ae na, 
a bi ehren eiförm nglid), gipfelfänbiy 

gen, —** — vlanaen nn Heraföcanig-Tangfic, Verbfägig; $; 
urpurbraun. te Wi Sates Gaterteent (1170.00), Werd 

Malie Bibernen) Ta ae Fr Mg. Qutes Bert (BE O., 

y® 8. Poterium er. 

$. 221. Gemeine RR Stengel 

32-65cm; Blütentöpfe tugfig (Big. 521.); 

Blätter Sanggefücht, geflebert; Cham 7-18, 

zahlig, herzenierenförmig oder rundlich, 

fägt; untere Blüten der Köpfe gt, ser Si 

2%; 5—7; a roh Bicfen und 

birgstriften, Der jhaften Blätter wegen ale 

Beliebtes © Ken Bertenbiber: Biber 


ERBE Sale 
— L. x1.2 8.207. Gemeiner Odermennig 
5% —— ben; ‚Sie anierbtogen asien Blüten ährig; Frudk- 


—— ; Fon Li hr 
$. 286. Rofenarti; Fr Eldtenboden Erugförmig; 


kaubgefäße —S perigun; fiir einfamige Nüßchen im vergrößerten, 











Big. SIE. 

Geutret vurdhfeittene Bike de: 
Suubörofe (Rosa canina), wit fen 
3755 Blumenblätrern. u 
oben ven hei uns Di 
ragnben Ornätbeben mb 
sehielten Brüdiden. 





522 A. 
blühenb« ig bar: it 
ee See ESTER: 
blätter an ben Blattftiel augewachſen find. 
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fleiſchigen Blütenboben enpeiitoffen (Fig. 522,B.), mit biefem eine Schein- 


ſtucht (Bugebutte, 5 © ) bi — mit wedfelftänbigen, ", gefieberten 
—— 366 300 Arten, die mei in —e—— 3 ne 


5 Rosa L. xır. 6. 8.208. Hofe. Meift flachlige, im Juni oder Juli biähende 
Sträude. Eine fchwieri ng Gattung (wegen Aehnlichkeit und Beränberlichkeit der 
Sharaltexe) unit gen 2 „Beutfchen Arten. — Die Danebutten (Arüßte | ber Sunbs- 


fljigen Rofe ıc. ad Eutfernun ſtei en Fruchtchen eingemadt und zu 
d t (8. 175.); d ci ee; den BI blätt d 
erlernte 


anze 
NR R 16 d im Driente i das ! RN öl, 
ehe Ja er lämerien benust wird. ie Aderrofe (Sabet Ban re a — — — 


Von den Vielen Spielarten der Rofe nennen wir mur bie beliebte Moosrofe, 
ansgezeichnet durch Drüfenborften am Blütenftiele und Kelche, und bie Monats: 
oder Damascener-Rofe mit hal bgefälten Blüten. — Die Hocgebirgsrofe 
(Rosa tina L.) kommt in bem men bis zur Baumgrenze vor. 


Auf en, beſonders Gartenroſen, m. — * — Ceton!a auräts und Anomäla hortiedio 
— 4.1%.); > Raupen von Frege era bucephäla, Or regyin nda und Tor- 
—— umb Fürskaeleäna (L 8. 1 Lae® u a; BT 57); derfiägler: Brio 


Torfmus unt Kıoa Erden de Ge teren bie Kofenäpfel 
Ehteligie — fel_ ober Rofenbebegnare entftehen vr 1; 6; 152, 18), Megschile centu 
L $. 154,2); d. Blettlänfe: Aphis — (14.102); e Bine, Meltyan (#. 412). 


Größerennd kleinere St —— 
Jeſte aufrecht | ſenborſten untermiſcht; Bltchen lebderig, Fr. fa 
(Gar Me" Iugelig. Südeuropa Effigsod.3u —2 ®R. gallica L. f 







ungeftielt: Bläten Stacheln ungleicher, bie Meinern borftenförmig; 
Ofkten Bl d. Bater 
1 z —— vera sr . artenrofe ®R.centifollaL.? 
i ig, —* Bi t i 
ea a a men 
—— kur 38 er figenb; %r immer kahl, mit 
aid: blühenden Me Höhen lan — — 34 
Heden....... ................. 8 22... Bit teofe. ®R. einnamomöa L. 
in 3—7 „Die Die obern Gägegäßne der Olten zige- 
tm einer Kehl ; Lelchzipfel Reberfpallig: 
fel« eh J ua oder elliptiſch. Ueber all in 
en 5 — 3 Sein aenreenenene Suubörofe. *R. cantna L. 
Öräßt-| Dolden- fihel: * ehe doppelt gefägten Blät- 
Gen | tr Kt se fürs en ab een; Ben Srudt rom 
let von berrei en] mig. bilgen............ Beimiofe, ®R.rubiginösa L. 
fallent. g — * —— an a. 
a 
—* oder —*— kuglig re PER RN, ri ändern 


jige R. *R.lomentösaßm. 
*3 — Stacheln ungleich, pfriemlich oder sen ** 
ns 5 Feng — — —⏑ ⏑ ⏑⏑⏑———— Inge A VRR 
kei rige R. *R.pimpinellasfoltaDC. 
9.5. Pomneöne. Apfelfrüchtler, Apfel etoäi fe oder Kernobft 
5fächherige Steinfrudht 
edit Fig. 182.) bilbend, anf welcher der Seldfaum bertodnen ſtehen 


Bäume und Etränger mit — elftänbi en anzen ober gefieberten, mit —ãS ùY— ver- 


® 1. Crataegus oayacänthal. xu.2—5. 8.208. Bemeiner Weißdorn, es 
born. Stamm 8 Den, bornig; Bltr 3— uni ie: Blütenfiel kahl; x 
zipfel aus eifd emig er Bafls zugeſpitzt; Frucht ova — 83 ſteinig; h;5 


weiß oder rötblih. In Seden und Gebuſchen; Häufig. 


®_ Cr. monogjina er B. Ebenſo, aber Bltr 3-Sfpaltig und 
atenftiele TE a —c Fr. faſt hfig ine 


Reinig. Dafelbfl. Bon beiden das feſte Holz zu Heinen Gerüthſchaften (Bammerftielen,. 


8. 236. 


8. 236. FH egein), bie geraden Triebe zu S 


® ®. Coloneäster aris (Mespilus coto- 
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ufrledigung von Obfigärten, weil viele ber darauf febenden Infelten au auf Obfibäume ur 
gen; i iebod if bie — —5— Gpielart al6 Notb: 


von Pontia Gastropächa lanästris und neustria, 
Lipärls aurifüa unb Enndömos eratasgaria (I. 98. 1579; 
101.2 u. 3; 163,@.). 






neäster L.). xI.2—3. Gemeine Stein: 
oder DuittenMispel, ' ln m; Kech uub 
bie erbfengroßen Früchte Ta ahl; Bltr Tundf — 


119 und a ale fonnige Hügel. 
yt 8M xII. 2—5. 8.208. 
Gemeine el. h I 3m, Bltr län lich⸗ 
lanzettlich, unterfeite filzig; Blüten =. 
einzeln; 5. 6; grünfich-weiß. Mitteleuropa; bei . * * 
uns cultivirt und bier und da vertvildert. Yrüdste (Mespiius germanten) 


Rernobft, 8.175; ig. 523.) werben b ereh &i 
—— Saper tg, —— dann mendan; gela eben | Brut oben in eine breite Egeite 


erweitert, und bernd 
au aten Über bfwein). Nugpolz Ier | Hleibenden Reltsipfein * 
* 4. Pirus L. xu. 2-6. $. 208. Bien: und 


elbaum. fı und A, mit einfachen Wlättern und großen Blüten in Trug- 


dolden. 2 deutſche Arten. In fetten: = Mäfer: 3 Melolönthe augäri, # Anomils 

hortichla, #5 Anthränus museörum unb scrofularlae, F Rhynchites detuläti und alliarla«, * Poly- 

ärdsus micans, 7 Phylloblus piri, argenlätus, oblöngus unb mali, F Anthonömus 
Eccoptogäster pruni und rugulösus, 7 Lupärus rufTpes (1.68. 130—144.); b. Nenpen sc 
Vanassa polychlöros, Papillo podalirtus, $ Pontla crataegi, Smerinthus ooelläkw, A 

tau, 5 Gastropächa neustria, # Cossus aescHli, & Lipäris diepar, chrysorrkoes unb 

T Oregyla pudiblinde, $ Episöma Acaena 

näna. F Hyponomeuta evonymälls (I. 88. 15T—167.); e. Überflügler 2c.: 7 Vespa 

Oecldomyfa piri, + Apbis mal, & Schizoneura lanigira (I. #8. 955; 170; ar Sur: 

Roesteliatcancelläta ($ (#. 476.). 


a. en Die Griffel frei; Frucht rundlich ober Yreifelförmig, am Stiel nit nmabelartıg 


y* P. commünis L. Birnbaum. Stamm 6— 15”, mit pyramibaler Krone; 


Bltr eifg, gefägt, etwa von Länge des Blattſtiels; 4. 5; vor dem Apf 

aber nach dem Kirſchbaume blühend; weiß. Wild in Grbirgswäßern for * 
Europas, cultivirt in faſt 1500 Spielarten überall in Gärten. — Die Arktte, une 

allen Odfforten am suderreiäften, geben roh, gekocht unb gebraten eine ebte Epeiie, 
auch bereitet man daraus Birnfaft (Goot), Birniyrup, Birneflfig, Birnwein sc Za 
Holz zu Tiſchlerarbeiten beliebt. 


bh. Uepfel. Die Eriffel am Grunde verwachfen; Wr. Tuglig oder plattrund, am Stiele nabel⸗ 
artig vertieft. 


Pt P. malus L. Apfelbaum. Stamm 6-10”, mit ansgebreiteten Aeſten nat 


v5* 


breiter Krone; Bltr Ye ftumpf gefägt, von doppelter ange des Blatrficde; 
4. 5. weiß, außen rötblid. Zeil in Gebirgewälbern faſt ganz Europas, cut 
virt in faſt 400 Spielarten überall in Gärten. unfere nugbe ten Obfiforten (1.175. 
unb vorwaltenb Apfelfäure (8. 110.) enthaltend. Benn nn wie den Birnen, asqh chend. 
Apfelwein (Cyber) Mebicin 50 dienen fie gebraten u Buder verf 
auf Geereifen gegen Gcorbut. Nindbe des wilden Apfelbaune enthält he gen De weite 
bie der —— chen Querccitroutinde (6. 345,2.) erſeten Tann. 
ärıs Pers. xt. 2—5. 8.208. Gemeine Quitte. Stamm 

31 —4 jan; "Bit eifg, Free unterfeits uebf dem Keldhe Alsig; Blltın 

meiR einzeln: Be t Ho a faft Englig — oder birafg (Birn⸗ 
quite); 5; wei th geabert. Orient; bei uns cultivirt unb verwildert. * 

——* und T ——— Früchte nur zubereitet genießbar. In ben Jiporheten ma! 

6 dem me ber Kerne den Quittenſchleim, vn Pr ale !ühlenbes 

* 180,9) gegen ehoringen ber es und zu Augenwaflern gebr 

@. Sorbus L. xu. 2—5. 8.208. Ebereſche. 8 entide Bäume oder Strändk 


mit weißen Blüten; vienen ihres gaubes wegen als Zierde in Parken Tea te⸗ 
—— und gemeinen Dogelbeerbanmes berefche, = dat: \ 


ein gutes Werkbolz, die jungen Stämmchen bes Icgtern en als 
Zeajen, Die Beeren werben von Bögeln gern gerne um 
verbreitet (8. 165.). ie werben befonders zum Bogel enge (n Deharn ym) 


metsnögel, Le. 69,6.) gebraucht. Apothelen Relt man ans ihnen bie ber (& ae 
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t⸗ Hebri; bit 
ef, Fern Bass Beten 


eo) Bet TE 
lass en Ailzig; Brühe Bluteot! 2 
Fe tee 
‚meiwer Bogelbeerbaum. *S. aucuparla L. 


ix fiederipaltig der nur am Orunbe gefiebert, 
unterjeits er Fiedern langettlih, vorn —8 it; 


























Gnblappen Boppelt gefägt; fu ob 
Frisn 400,5. Tolrlınen. Yarlard-Eberefehe: *8.Ayörkdat.. 
—  Beiberfeits aleiwfarbig, grün, 
Bitz dreitseiförmig, eingejhnitten; 
nit Suppen augfpig, Ungei gjäg, Di 3 
unterfien größer, abitehend (} ; 
] au Frücte oval, braun, weiß punfiiit. fr Kleinfiederfpals 
up) WRse tige® ober Meine 
eilt onelbeere, 
oder | ltr unierfeits graufilzi gelapptes Blatt 
ae, | giförmig, Kopven gefägt (Jähne (follam pinnatl- 
tappt. | von ber Sattmitte nah dem Cru Mdum) vom Elfe 
beerbanme. 





ho, —— * ge 15 em, me yiise 

; oder h 6,10 m 

— Wehibeerbaum, #S,arta Orts. 
ZEN yrüflörae. Myrtenblütige. Sluterblatiteeiſe $- 287. 

tür ($. 47.) N wmeift alle Agliederig, feltener Ggliederig; Blumenbfätter vor» 

handen oder fehlend; Staubgefäße in 1 oder 2 Kreifen, oder in großer Anzahl, 

derigyn. Frudttnoten meißt unterflänbig, mit meift 2 oder 4, feltener 6, meift 
dielfamigen Fädern und ariler Placenta. Blätter meift gegeu- oder quiriſtandig 

and ohıe Mebenbläter, — Familie 10-14. 

19. %. Lythraeöne. Weiberich:Gewächfe. Blütenboden röhrenfür- 5. 288. 
mig, 6 Keldblätter, 6 Blumenblätter, 6 oder 12 Staubgefäße; —— 
oberKändig, 2- bis 6 facherig, Bader vi Se mig. Rapfelfendt. unge 
berenmirenbe Kräuter mit quitl= oder ern un Blatininteitänbig 
keinen ober in a biaen „ehren fe — —E— ungefähr 250 


‘1. —— A x1. 1. 8.207. Gemeiner Weiderich —— 
Stengel I — 1; m; Bltr for a ER die unteren gegen- 
Im oder quirlig; "Blüten 7—9; rot. Waffergräben; 


. — Naupe von Bphinz Zipinor (I. 
.L —— Ss fopblättriger 3. Stengel 16-88 em; Site, lintal 
oder lang! ; Blüten einzeln, Blattwinteihändig; 9 7 —9; roth. 
Br 5,E Zriften. Beide Arten gutes Biehfutter. 
a 1 vu.1. $. 202. Gemeiner ftergu jenbel. Stgl 
rt eiförmig; —8 —ãa 
Be Triften, 
alba Lam. va Weiße —F fonie. din von Rerbetelle ans 
Fa den Sei Orient verbelier Streu, mit d lerten Blättern unb Burgela 
Ar —E — ft 5 in Di Ha —5 — amt: 
(usfuhran . . 
dient mpt zum PH (4. 116.) und war 


—— rten⸗Gewächſe. Blütenblattkreife meiſt 40liederig, 8. 289. 
ds und Blumenblättern, gehlreichen perigynen Staubgefäßen; Frucht 

tnoten unterfändig, 2 bis 4 jerig, Bäder vielfämig; ne Rapfel oder 

Deere. Miromatifge Bäume und Eirtuae: mit an. ne Br {mmesgränen, 





















(den Blätt überall al6 Topfe 

1 namentti fa Brauifrängen, benupt, nr 

5 ). Reltenp| fe. Ein 
— Bote 8, vorzägfie Jamaltab, deflen unreflen, erbfen- 


Klee —— — — ai Genlrie (.1109.4. 
ci 


aus aromalicus L. xu. ı. Edter Gewärznellenbaum. qin 
1er Baum der moluffiiden Infeln, beffen gettodneten, unentfalteten 
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Blütenfuospen @ewürinelfen ober Sewürznägelein heißen unb höher gefgägt werden eis 
bie getrodneten Früchte oder Mutternelken. e dienen ala LKühengewürn (8. 174,J.A 
um Ginmaden von züdten, ur Bereitun verjepiebener gi Benre 2c. vorgügli ale biäte- 
kiigen Mittel bei enihwäde. Sie enthalten vi el ätberifhes Del (Rel euöl 8. 114) um 

d nuter den ma agent: rkenden und er auuna® örbernben ürgen das vorzüglighe, werten 
deshalb in der Hellkunde (8. 180,3) Häufl, ga vielen Zuſammenſetzungen, i$ jur Tine 
Fr aromatica gegen Unthätigleit ber VBerbauungsorgane gebraucht, fo wie das Nellemöl zu 

abntincturen ꝛc. 


E 8. Melaleuca leucadendron L. und minor Sm. 
a a aa a ac en } 
Rhenmatismen, Rähınungen und Krämpfe, jo wie gegen Eingeweibewilrmer % —— — 
4. Eucaljptus. xı.1. Schoͤnhaube, weil der Kelch miltzenartig, ringsum. 
ſchnitten are: lreiche, neubolländifhe, theilmeife 90— 130 m hohe Bäume. Eie Hi 


ben faft 4s ber der des neuen Continents und Sin durch ihre immer * 
Raändern gegen den Stamm gerichteten Blättern ben Wäldern eine eigenthümliche fen 


&. Bertholletia exce&lsa Humb. xm.1. Suvia: Baum. Gin rie 
n Wäldern am Orinoko, befien 5 cm langen, ſcharf breifantigen, querrunzligen, . 
ie fAmedenben Samen zu 6—8 in ben 4 Fachern ber tonfgroßen Frucht liegen und als Iunia- 
ober Ra un a e, Yaranüffe, brafilianifche MRüfle in Seeſtäbten überall feil gebeten 
werben. e liefern den Amerikanern ein gutes Brennöl 


IE @. Punkca granätum L. xu. ı. 8.208. Gemeiner Granatbaum. «in am- 
— nach Gübeuropa (Oberitalien, Subtyxol) verpflanzter z3 bei uns ax 


$. 240. 18, 5. Onagracene. Weidenröschen: Gewächfe. Blütenblattfreife 
meift Agliederig, auch 2gliederig, mit Keich⸗ und Blumenblättern, 2, 4 oder 
8 perigyuen Staubgefäßen (Fig. 367. und 868.) Fruchtknoten unterändig, 
2« bie A fächerig, Wäcer viel- oder menigfamig; eine Kapfel oder Beere. er 
Kräuter, wenig teäucher, mit gegen- ober wed&lelftänbigen Blättern und meißt im Traxbes 
ſtehenden Zwitterblüten; 300 in ben warmen und gemäßigten Zonen einheimiſche Artes 


® A. Epilobium L. vm.ı. 8. 204. Schotenweiderich, WBeidenröscgen. 14 
deutſche, I6cmbis1!/;m Hohe Arten mit lanzettlih-eifgen Bltru und rothen 
Blüten in Zrauben, vorzüglich an feuchten Stellen, an Waffergräben und in 


Wäldern wachſend. Die Blätter bes 'gm malsTättrig: en Sq. werben in Rauıtfatla aid 
The (Furilifcher Thee) unb bie „jungen profien ale Bemüfe benugt. Raupe von Bpkinz 
Eipänor (I. $. 159.) auf mehren A 
Bl. lad ausgebreitet; Stbgf. und Bri J einfeitig nisberaus 
bog m Grunde Müumig sbepaart; Bltr Ian erfirenet, 
—* —* meitig a giatfe e infad, ie Tabl, an iafertreibenb 
—8 (fig. 5 Aufig. Schmalblättriges se 
benröschen. * Epilobtum 
ltr l d, etwas bl enb Narb 4theül 
ein a Blle.trid- ter 5 EA. ort ttig, Per * 
terig; feuchten Wet en...@rofblätiges ober —8 =. —— — 
herab⸗ a Bike. ſchmal⸗ lanzettlich, ga anzranbi qwach 
Etreifen aufrecht; 7 —* ben: Stat mir —— ne Rente 
Eeiſten). Dlte 397 na naffen Stellen . —— ir palldr«L. 


= d 
eier ee ber Narben von [Ot8l ol meh Sei einfag, a are 
Dee, Leone —8 —— — erde. Kleine 

untern. |,56nt &ı A —5 Aviaben nigent, 


ohne Hub und, unglei ge» 
Läufer. — —z8 * ar L 


Gtengel ie mittlern Blätter am Stengel berablaufend-an 
rund, aber ee eväbmelt »geiä t; die untern etwas —** * 
mit 2 oder 4 : 6. u. Flußufer Biert tiere # ZieregemuaL. 
Den Orreilen: Bltr kenlct erablanfend, ee Ian geftielt, Ling lich, au beiden 
Farbe ? mailen; toi, biht-ung Lei neltegef Ent, Rand und 
in . Yen wie ber obere Th (des ehr 2 ähigen eines a anmbestigi 
ig ;6—8. Bäde und Waflergräben...... lättriges “Kroial. 
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® A Deothara Dana $. 204. Gemeine Rachtkerze, Garten⸗ $. 240. 
Fig. 526.). Sul im "Blte elliptifch oder breit- Tangettlich, ð 
— Far —* um die. türzger.als ehr dee Blütenbodens; O;6—8; 
2% ih Abends öffnend ($. 143.). An Slußufern. Im Gärten wegen der baren 
ku EL 2 ale Galatpfiange (9. 173,A.) cultivirt. 





Re * ins * n 
E 

Ben Gero we 

* Eee 3 


Pier ge 


ben 
* bie a, 





——— 
i 





Big. 525. 
Schmalblättriged Weidenröshen 
(Epiloblam angustifollam). 


Traube ten mit 7 


ep au ——— b- Ein aut. 
EG antheple ausfetenb- 








\ ———— Hiette gig 637). 
weine ig. 
2 —50 em; Bftr ee 3 
ryfg, ausgeſchweift⸗ mt ſtenſtielchen 
NE, amade Ye ilenbeefigen Fehte 
birn- oder freifelförmig; A; 7. 8; weißlichroih. 
„Sattige Wälder. Bauberlraut der Eirce. 
alpina L. Alpen-Hexenkraut. 
Wlätter Herzförmig-eirund, ausgeldweift- 
gaäknt; Dedbitr Borptig, Hinfalig; Kara, | na 
linglih. „taulenförmig (bei 'hrh. 
IR Fed — RN _ Server. 








Fuchsia cocein&a. vın.1. 8.204. Schar: | ig. 527. Bde bes gemeinen 

‚fie. Ein fhöner, füdameritanifcher ————— —* 
Sad welger nebft vielen anderen Arten unb ae 
j 





Boicerten der ſchonen, meift rothen Kelche wegen 

— Bafarden als Topfpfianze all- — 
ei iR. Fr arborescens ift baumartig, 21/, bie [fl mit Plappiger Barbe 
3= Soc, mit rojenrothen, inwendig helvioletten ee 


!eunis's Cqaiaaturgeſqichte. ꝛt Thl. 9. Kufl. 20 


it 2, tlefe2. 
2 —— ein, 
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$. 41. 18. 5. Hoaloragidäne. Salotagis:Getwächfe. (Nadı Halorägis, 
ac aufrı en — —** —E Agliederig, 
4 Kel-, 4 oder Bi Blumenblätter, 4 ober 8 perigune —— — 
Beusitnoken unterfländig, 4fäcerig, Fächer einfamig; eine Ruß ober Sein 
wi De it ze auistigen ag. sam), ober peaen 
tem und 






a yoltteigen ober eingeigledtigen Blkten? 68 Kos 
warmen don 


hyllum —— L. xx. Ouirlblütiges Zar 
ee Yy— 2m; Blätter quiclig, Mei, "Zipfel borfilid; allın 
quirfig, deren edblätter alle tammförmig-fieberfpaltig; U; 7. 8; 
en enkentum L._ Meheiges Zonfenbblatt (Fig. 628). Ehe 
icätum 2 
aber die eiläter der untern —— ‚von cn de Bnge der Duirke, 
die übrigen ſammtlich umgetheilt und kurzer ale die Oi 

y* ®. Trapa natans L. ıv.1. 8.198. Gemeine Bafternuf, Bafferkaftszic. 
Umtergetauäite Blätter baarfg- ‚gefiedert, ſchwimmende vautenfg, gezähut, mit auf- 
geblafenem Stiele — Baf oa je mit iersbornigen en Gerz 
eßfigen Onmen von fe, wege toh und wi en 
veheten mb zug ji Tiifung ber Ehwelne benupt werden en OT Haben ba ar 
8. 242. Fr . Hip: uridene. Taunenwedel⸗ Gewächſe. Fructtuoten un- 
ter! tändig, € infäherig, Anfamig, mit 1 Griffel, Kelhfaum undentfid, Blumen 
blätter fehlen, 1 Staubgefäß, Beferpfianen mit quirlflänbigen, einfaden Blättern 

und adjelfänbigen Zuitterällten; ur * 


Ai vulgäris L. 1. 1. $. 195. Gemeiner Tannenw⸗ 
Stgl M;—1 m; Blätter lineal, zu 6— ui in jedem Quirl; 4; 7. a ra 
Geräfler; nicht felten. 















520 
Gemeiner Tannen 
webel. 
—e— — 
— are: 
(MyriopbJllum spiektum). abe In. a —8 
* KH Er Kae Ge Fri us nie nein mA ER ‚seigt eine vergeäferte 
— & Bien ben den, Bis ahlgen Gmfikuen, ben 4 —— 
5 Sinte air mia, Blnmenbidtern uun 8 Glauhgc 
9.23. IV. O. Saxi InAo. — je. Sins · 
blatitreiſe cyfifch, meiſt 5 vielgliederig; Vlumenblatter — Staub 


gefäße in 1, Häufiger in Pi greifen, perigyn ober epigyn; 2 bie Aaffreiihe Cet · 
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pelle, welche ebenfoviel einblättrige Piſtille oder einen eimigen untertänbigen, 
Setbunterfänbigen oder ——e— ichttnoten mit ebenfovielen Fachern bil- 
den; Eimelpiftille wie Fächer mei vielfamig, mit meift ariler Blacenta. Samen 
Wahlos oder mit fleiihigem Gndofperm. Blätter wechfel-, gegen- oder quirle 
Rändig, mit oder ohne Nebenblätter. — Familie 15— 20. 
18. 5. Hibesineäae oc EGirossulariäne. Stachelbeeren. 
Braitunten unterfländig, 2fägerig, mit wandfändiger vieljamiger Placenta; 
Blumenblätter, 5 mit diefen abwechſelnde perigyne Sraubgefä je; eine dom 
vermelften —— — Eye — Seere. Eträuder, mande mit Dornen, mit 


weiiele 
—— gelappte, hand —— mis Inen or 
—— * [ölegtigen Bliten; 56 ber gemäi me 


* Babe von 8.199; Ba S nefäe Arten: Johaunis · und Stadel: 


beert. drzoie ein gefunde 175,D, den ale ©: 3 
ee a ee ee ne, 








n Big. 590. 
A |  @tacelbeere (Ribes grosmlaria). 
= Die ganze Bläte mit unterfänbigem 
tfaoten; ber @lütenftielmit einem 
—* 
— ber er ausgel 
ande vor ben zum 
== —*— 





— 
mitt dei bie: 
— e 





























—*8 
brand 2 Der über weht, 
johannisbeerrand (Ries aur&um) Ramnt au® Norbamerifa und wirb Yate 
AU Serfeend (einer moßtriehenben, eiden Bläten wegen In Gärten gegen. — 
Be naar; 10 Kr u 1603; ferner Bmphytas goniorıee” Tonthrade ara 
en a en a: 102) 2). 
: ei Giaßeln; Biftehie 1.861 i, Steßetn Steig 
—E Beeren grünlihweiß ae lb: an Er + 
Size; in ofeien Gpiefärten Aberali In Gärten cultvir.... ... 
Giacelbee 
(Reh bedeni R 
Gaben Ken F rn 
—E überatlin ——— 
Rothe I. *R.rubrum..Y 
——s— ah} 
; — 
Johannis |! x“ en en; ud In 
mn: * as —— Walten. 
hen? Dies anteren 





— —ãA 
— 1m; r ig; Be 
Kun, ie rg Bi Bin 
lich riechend. „@ichtbeere. ®R. nigrum L. 
Uappig. |Dedöttz länger ale die Diät Tangettli auben; 
Seat At it, —6 33 Er 5.6, 
gel 3 Seren, Er Blüten weh det bau KG 
a giden den — en. atpinunt. 
16.5. Rhizep —— Manglebäume. Fruchtknoten unterfländig, 
1} ig, mit ariler ‚placenta; Arudit meift durch Fehlſchlagen ein- 
feige u mit langem hervorragenden rzelchen des Keimlinges. 50 Arten 














20* 


dr 8. 245. 
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‚Riisvphöra Mi L. x1.1. Gemeiner Manglebaum, 3 Dangrevchenn, 
MBurgeibe au Leuchter: oder Yufternbaum. Ein vis mit tuotıgen 
— herein fit a 


3 de 
hertaneı Shcten in —E —E ſan —Eãæe Biber (Manglemälter 


8. 246. 19. %. Philadelphöae. Pfeifenftrauch:Gewächfe. ttnoicn 
9 unterfländig; Blumenblaiter 4—5, nebfl den 10—40 Staubgeſthen 

Berign un; Kapfel 3—5fächerig, Fächer mit vielfamiger ariler Placenta 

Iäuder mit gegenänbigen, eifa en, nebenslattlojen Bltrn uub einzelnen ober im Zruz: 


re Philadzlghus voronariusL. xu.1. 8.208. Wohlriech Dfeifenftrung, 
wilder Jasmin, Strauch 11/;— 21 m; Sitte tin ugeipi it, gefägt 
ähnelt; Griffel tief Afpaltig; 5. 6; gränfichweiß; Rarkcı 
(den im Tyrol). Mesft mehren andern Mrten beliebter —— deſen an 
je zu Bfeifenröhren bienen. 
8. 247. 18. $ Saxifragöne. Steinbrechgetvächfe. Xeld- und Blumenblätter 
5, felten ohne Blumenblätter; Staubgefäße perigyn, in 2 Kreifen, 8 oder 
Frudtfnoten Halb ober ganz unterfländig, 2 getrenmtem Griffel: 
2fächerig und mit zahlreichen Samentnospen an ariler Placenta (Pig. 53) 
feltener einfägerig und mit wandfländiger Blacenta (Fig. 532.); eine von 
bleibenden Griffeln zweifchnabefige, 55 Diefen —— 
Mei perennisende Kräuter mit medfell — 

















Be pm größten Theil 


—* 
* 4. Sanifräga L. x. 2, 8. 206. Steinbrech (diente früher ale Geilminr 
jem Steinfhierz). (Gie,531), aus Beister fat * ter Oebirgtoni 











‚gemäßigten Zone, faft 50 bei 
im nörbligen Deutihland —Se —F — fie gem 21 Sesifälent m 
in de Gore Son 5. wäh (5. atlder L. an den Bäden ver * 
joralpen in wi Shen de 4 * ——— — * 
—Se — —— 


——— — Me, —— — ‚räta Vill, senopdäle Gi 

Ami 85 Undrostekn kr \R auf Be Böden Dieglonen, Habe ber Ehneckile, Siaria 
Ki ie ), Mande Urten find Belle iebte —EEV anyen, beionber# ja 

a a ee —— 

—— ———— 

* in Ri * —— el. — 5—17. Uns —— 2) S. umbröse L Fu 


—— ia fe ol F Fr nt Sehen ınktirte —S— —3 
(m Hohen ———— ng m 1 ppunkirten Blkten 7* 
Aus ben Sprenäen, "Peibe unt fi 3 en Jehovas oder ze 'ellanblümdben iz * 














Big. 581. 
Ruolientragender Gteinbrech (Basifräge 
Granaläta). 

Blüte der Ränge nach Pelbirt, zeigt den dera· 
ſchnittenen halbunterfländigen Wrudtknsten mit 2 
getrennten Griffein und 2 Bädern mit vielfamiger 
arller Blacenta. 
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etliche 
11116 














—eS ne 
—* Laser et a 
Stengel 7— 2; 
Daft m Harse). Nafen 
|Unterfte Blte fpatelförmi, 


ethedig; Bil. wenig 
intas, —— 


ahme selem üntere Be nierenfärı 


M 
ige ben 3—5| Lt Tänı 
sm 8 X Bueltregenend Bnöiteen, — 
HET 4-6; eu a. fonnigen Hügeln. 
Ruollentragender ©. *s granuläta L. 











in in Berdteöteiln. 
folgendes Kraut dem 
„ae fehr ne, 


folsum 
— M. Sig 
7 13m, —— — Blatter 


halbtreis · 
Gm, gehen Kr PR 4; 
4.5. Dafe 


fbft, aber feltner. 
19. 5. Crassula- 
eine. et 


zige na: men. Alle 
enbtanteete 4. bis 
Hgfiederig, Kelh- und 
Blumenblätter vorhau · 
dem, Sraubgefäße peri · 
ana; Carpelle oderhan · 
dig, mei als einblätt- 
tige Pifille entwidelt, 
welche zu vielfamigen 


Balgtapfelnwerden. &af. 
hie mit mau 





4 
(Bettpllangen od. Guc« 
— —8 — Bi, Wei Beifestästriges BRltrang Chysaılntan 
ihr teifaı it, bi — 
—R 


ee Irten. lument 
* —** ——— — — En 5 
au . 
b Bläte fenfreät dun&fänitten, um ben er 
ter; HL 55 —e— Bon —— a anbauen — 
een — acgen. 















8. 248. 
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wie Bortulat (9. 268.) ale Galat und Bemäfe gegeffen; and bie jı 

gefrümmten etbeune (gelbe Tripmadam) *5 ale FR: 

EEE 6 u 
ir bt. — S. Sieboldi, ein 600 

Bote Angerähter che Beste Zopfpfanie 5 von den 








‚In Beblfchen 





eb, eirund «Kängli, mit afsenmbeien Da Bafıs ER —A 


Past Sem. aufregt; 





Fury auf — 
Geneiape ——— 





Geis. 1Olr Iiealıpfeiemic, an —— 

fage —— — an 
s Gtengeln zwi nt ee 
gend, |ptüten wein T Tin en —555 * " 
1738 cm | apfegen, fipenb; 









Tin 
. 8. Dürre Eiellen...... — — 





Bin. 585. 
em, Manerpfefler 
satte Ventregt bi 5* H 
lättern find 2, rei 5 ame 
Gianbgeii 


unterweibi —— — 
—— —— 





\4 
* ®. Sempervivum tectörum L. X1.5. 9.207. Gemeiner Hausleug. Sul 
16— 432; Wurgelbite in Eugfigen Rofetten, Racelfpigig, Lahl, mit bemimperten 
Rande; 1; 7. 8; purpuen. Auf Dagern umd Mauern. gurde ai Diten 
langt, ja von Cat! bem Großen befi 
—— —e 
gen, © 
"Beyopkylum calyeinum Salieb. vor ı. @efelätes Keimblett. Con fr- 
afatifher —7— albftrauch, deffen fleiſchigen, auf feuchte Erde oder nur zwiſcen 
feudjtes Löfhpapier gelegten Blätter an ihreni Rande aus dem Buchten der 
—e— fehr leicht nad unten wurzelnde Knospen zu neuen vflanzen 

8 
6. 249. —F tinnedae. Zännelgewächfe. Blütenblatttreife 2- bis Szäbig 
ienblätter vorhanden, Wructtnoten oberfländig, 2- bie fäderig mt 
zahlreichen Samentnospen an ariler Blacento; eine Kapfel. Meine 28* * 

fütern und ahfelßändigen Iwit: 


u 2 
a Eier — 






















ber 
* Batine L. vun. «. 8. A Zarte, faftige Kräutlein, 4 deutihe 
rien. 
Ol ale, geamnänbi, Blah 4. em, Tiehend; ©; 0-7; h 
E# — eher m, (öioimmenb ober — ee —! 
felten. Buleinikrreider — — — — —— 


3. 200. W. DO. Umbe oldenblütige, Schirm 
blütige. Bfütenblatttceife cytliſch 4- ober 6 fieerig, mit Reld- und Blumen 
blättern und 4 oder 5 epigunen Staubgefäßen; Be joten unterfländig, jmii- 
fücherig, Focher mit einer hängenden anatropen ſenknospe; auf dem Saͤcitel 
des Frugtfnotens eine oberweibige Scheibe. Samen mit fleifhigem (mdotperm. 
Blätter wechſel · ober gegenfländig, ohne Nebenblätter; meiſt boldenfge Bläten- 


4.21.80 Umbeilifärse. Bold chir 
mbe ol en, 1, Um: 
slloten Keihhlätter 6, "heat ea, 5 im der. 


gerollte Blumenblätter, 5 mit dieſen abwechſeinde Staubgefäße; En 3 
Über der verdidten Scheide Die Frucht ein Doppelachenium, beffen 2 Eheil 


V. Umbelliflörae. Doldenblätige. 


——— 


ers der nordlichen 4 


3,b.), ba® Ar vera 


concav. 


I. Geradſamige (Orthospörmae). 


255 —* Iben fie \ 
D\ € € 
Kerze sten Dolben n sn en — 
ätheriichee De oder Balfame, daher viele Gewürz» — * 

Bet, die be 


re 
GR ge n a & 8 efu rät, 3) ohlfam ge gan ie Bu auf 
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*5 1300 Arten, die im ber gemäßie 


n gie Theil 


» das auf ber 


Eiweiß auf der Fnugenfläche flach, weder 


mit —— wm Rändern, noch Hohl. 


:® q. Hydroco ris L. v. 2. 
11—27 m, 

Blätter gefict, gs Id drmig, freisrumd, 
biätig; U; 7. 8: weiß oder rötlich. Sump 


8. 200. Gemeiner Waffernabel. Stgl 


—— —— aus den Blattachieln biühend und murzelnd; 


eferbt; Dolden kopfförmig, 3—6- 
offäe Stellen, Waffergräben. Das 


Krant verurfadht den Schafen Blutharnen. 


* ®. Sanicula europ aea L. v.2. 


Etg Is — in 3; "ltr 
Fr handfg-Biheilig; 


2: 6; ia. —E er; bänfig. 
aller Schäden). 













| — 


J IS RN 
| F 


$. 200. Gemeiner Sauikel. (Fig. 342.). 


ſt alle grundſtändig, mit langem, halbrundem 
* B3ſpaltig, gefügt; Döldchen Topfig, erbſengroß; 


18 Hausmittel bei Landleuten (Heil 


c d 
ig. 534. 
WBaflerfchierling (Cicüta virösa). 
a Doppelt«gefiebertes Stglblatt inhiebern (einer- 
feite gie en mit belt igen — 
Fiederlappen o ipfel) 
ei —8 Glan: ; EnbdLätien dee 
b Querdurchſchnitt ber t (Dop peiade: 
nium),nmba6 runde —* and De 8 ſchwarze 
Punkte erſcheinenden Striemen zu zei Br 
e Die 2 vergrößerten, am geipaltenen t: 
en De glatten : heilfrüs 
ebogenen Seiffele und 5 Breiten, 
—AX 
— von oben, die 5 Blumen⸗ 
ws vertert«her förmig, unit eim einwärte gebogenen 
den; in b tte die obermweibige eibe, 
—ã und 2 Griffel. 
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8.251. — Aatranti a major L. v. 2. $. 200. Großer Xhalftern, Sternboik, 


2** 


efrefien 
ger ‘ Apium graveölens L. v. ⁊ 


(Fig .) Stel N—1 m; Milbftr handfg ⸗5theilig, mit 
rundliden tidle und hadelfpigigen Sägeäbnen: Lelchaipfel Rad Tinitie; 
Hulblätter fternförmig gefellt; 9; 6—8; 
rörhlih.Sebirgsmälder. Sartenzierpflange. 
Der —— gering er abführend und in ber 


— V. 2. $. 200. 
Feld ‚Mannstren. tgl !/ wi 3 foerrig -äftig, 
Bltr Bzählig - do oppelt-fieberipal , dornig ge- 
zähnt. Diftelartige, weißgrine Bflanze; 21; 
7. 8; bel bläufihgrün. Wege, Feldraine. 

5. Cicüta virösa L. v.2. 8.200. @iftiger 
Bafferfhierling. Stel 3 — 11/, m, gabel: 
äftig ; Wurzelfto querfäche 8 bob X 9. "99.); 
Blätter doppelt⸗ A A erlappen 
lineal⸗lanzettlich, er! Fig. — 

Hillle meiſt feed; R en vielbl 
borftenförmig; 7. 8; weiß. — 
Sümpfe, er — — — 
— 








Big. 533. 
Fruchtchen ber eraten Mei 
* * eben geichen, = 
a Bon ber 
5 fal —* — * ent 
fenen db gekrönt m 
—5 — ab dem ———* —— 


gebogenen 
> Bars —5 befielben, um di 
eblajenen Niefen zu zeigen un! 

das —* 


pflanse, f In dur 


th (don realen un eb nt ad eworben. 
aut wirb von der Raupe Lipärts dispar (1.8.161,29) 
te, vorn platte 






8. 200. 
Eppic oder gemeiner Sellerie. Stgl I;— 2%, "; Bitr gefledert, die fiengel- 
Adnbigen 3zähfig; Blättchen keil eig, an der ‚re ‚gezähnt oder eingefchnittes ; 
Hülle und Hüllchen fehlend; O; 7 — 9; weiß. Salpflange (6, 167.) Zimt 
Cultur Neifchige, Leit verbanlick, aber entf Gieben Barntreibende Bur als Exiat, 
Genäfe und ne —8E vom Ar Rrant ns nie ———— (8. 174,A) bäufig —— Raupe ven 
E %. Petroselinum sativum Hoffm. v. 2. 8. 200. Seine Peter 
(Fig. 344.). Stgl Yz—11, m ‚ fantig; Dltr glänzend, 2—3fad) - 
untern Blättchen Stpatig, ae bie obern Bltt Szähfig; Wieder» 
(appen fanzettlih; (9); 6. 7; grü Güdeuropa. leberall in Gärten 
EBellenb> word Dedbelb de ($. Bin: 33 Frust In en Gufekteskiße fr Par a 
ale — — — von — —e— gebraucht. — Garienſchierling Nr. Bi ‚ 


% 8. Helosciadium repens L. v. 2. $. 200. Kriechender &irm. 
(Fig. 347). Stgl16—83em, kriechen d; Bltr gleihförmig, alle dh -gefte- 
dert; Fiedern rundlih, edig- gezähnt; Dolbeı blattgegenfländig; 9; 6-9: 
weiß Sumpfige Stellen. 

H. inundãtum L. Schwimmender S chirm. Sigl 11 - 56 = 
m Bltr verſchieden, aufgetauchte alt g Fa untergetaudhte in baar- 


bänne gegen vielfach gefpalten; 9; 6. 7 7; weiß. Sümpfe und Waflır 
gräben, 


2% ®. Falcaria Rivini Host, (Sium falcaria L.). v. 2. $. 200. 


Uder- 
Sicheldolde, Sichelkraut (fig. 850 u. 636). Stgl 16—65 =; Stgloblit 
Syäblig, das mittlere 3 —86 (Fig. 536.), die feitenftändigen 2—Sfpaltig: 
Blättchen Tineal-Tanzettfic, meiſt fihelförmig gekrümmt, gebrängt-Racheffpikig- 
„oedet; 9; 7. 8; weiß. Unter der Saat; gemein. 
de Tum Pod aria L. v. 2. 8. 200. Gemeiner Geisfuß 
ei: perlein. Ya—1 », tief gefurcht; Walblte doppelt- 3zählig; 
obere Stglbltr einfach - —— Blättchen eifg bie eifangettlich; gefägt, 4:69: 
weiß. Grasgärten und Heden; gemein. Kraut früher gegen Gicht (podägra x insg 
zerſchnittene Blattfliele Frühjahrs ein wohlſchmeckendes Semitie (Mean nftärte). 


TY5* a1. Carım carvi L. v. 2. 8. 200. Gemeiner Kümmel. Stel!a—1®; 


Bltr doppelt -gefiedert; Bltchen fieberfpaftig-vichtheilig und am der Blatt- 
fpindel, d. h. am allgemeinen Blattftiele kreuzweiſe geftellt (Fig. 597.1; HER: 
und Hüllen fehlend; O; 4—6; weiß. Ueberall auf Wiefen. Gelunde Warten 
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| ie 
1 „Bas mittlere der bregäßfigen Bien, 
In de8. 
REN figel« 
— It, zugefpigt, ſcarſ· und [5 597. Blatt bed gemeinen Rümmn, 
| „ifetgeeiönet Dur Die am elgemeinen 
reupweife gefelten — 














— (110,2); Samen öongmil@ ait Bemüry In.Räf: Brad 34 Rümmelbrenniuein x 
—*8 — —S und Bapungmibrigeb Bitte Pla Benuyt 
Jar — —æS——— Zn 
si si. v.2. 8.200. Große Bibernell. ey 16cm 
gefardt, Bebfättert untere Blir einfach · gefiedert; Blättchen 
3 ober I —8 gezähnt, un ft ober. — Früchte kahl; 4; 6. 6; 
„Dig oder eh — häufig, bie in die 
PP. si L. Gemeine ®. Stgl 1,— 2; =, ftielrund, zart gerillt, 
oberwärts fa ſi en untere Bltr wie vorher aber Blätthen_eifg, ſtumpf; 
— tahl; A; 7. 8; weiß. Trocne Wieſen und Hügel; häufig. Wurzel ger 
ÄaQliß gegen Magenverjchleimung sc. — Del Ken que Buiterteinter, 
'$_P. anisum L. Unis. it Teumigen Briten, meihe Oberen 1m © 
a Ms —— —— * Ba Ki 5 
Pflanze eat nel Grtert ze bang an. “ “ 
* 18. Sium latifokum L. v. 2. 8. 200. 8; BVreitblättriger Merk (Fig. 348.). 
ext 1-12, m; Blätter gefiebert; Blattchen lanzettlich bie lanzetilich · Tineaf, am 
Grunde ungleich, gefägt, die ehe big Son vi Blätter doppelt, Meberfpaftig 
oder vielfpaltig; Barden gipfe Rändig; Hülle vielblätirig; A; 7. 8; weiß. 
Kr eu | Säufie Pt Blätter, benen ber Brunnenfreife (8. 3%0.) ähnlich, mit 
Salat genießbar, aber Wurzel marfotiic wirtend und [häbtig. 
— sisärum Buderwurzel. Wurzel knollig⸗ buiſchlig; Bltr gefiedert, 
‚ee —* dier und da —* — Fr Liefert aud Buder (4. 171,E.). 
14. Berula Sy ra air 8. 200. ——8 je Berle. 
(Big. 49.). Sigi 8 te Yefiedert Blätthen ciig bis —E 
grob Tägesähnig Ober eingeicmitten, am Grunde ung Ne; olden den Bltrü 
Lu und gipfelfändig; Hülle vielblättrig; 7. 8; weiß. Waffer- 
—* und Bache; häufig. — Wurzel und Kraut ale giftig verbädtig. 


1. ‚Bupleurum Lv2$ Durdwahs. 10 Ib. 
Allan I fen, dur — au 820, ga each, £ N an —X 
eapflangen Leit unt 








8. 251. 
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8. 251. (Ole durchwachſen (b. 5. wit ungefpaltenem Grunde ben 
5 rings umgebend), runblich »ei 1a (Fig. se; Hülle 
blaͤttchen eifg, jaſt von boppelter Yänge ber Siphen; 
Stgli/;—1 m, oben gabeläftig; O; 6. %; unter der Gaat; 
Häufig. Nundblättriged Safenohr. *BupleurumrotundifoliumL. „ 
Früchte Förnigsrauh, mit gelräufelten Rie⸗ 
fen; Bltr u. Anfeänte liß en: 
uge ; em, 051.8; ⸗ 
Dee — — — ............. Feines S. ®B.enuiseimum L. 
Bltr eirund ober eirunb»länglid, bie 
icht unterften in ben Blattftiel verſchmä⸗ 
—A 
e 2 
wachſen. dr gte Stel Ia— im, einfach, oben etwas 
!örnig, fig; A; 7.8. Gteinige u. walbige 
Hügel... Langblättriged DS. *B.longifoiumL. | Durch wachſere 


Ditr 





in ben 
Bltr lanzettlich, die untern elliptiſch, in Blatt bei rund 
Een ben Blatifiel verſchmaͤlert, bie ern blättrigen 
an beiden Enden zugnefpigt, oft Safenohrr. 
bogie gefriimmt; Gtgl 1 —ıim, (Gtengel oben mi 
gabeläftig; 21 ;8—10. Sonnige Berge. unten abgeizitten . 


Sichelblättrige® DS. *BflmumL. | 

 F* 16. Ocnänthe fistulösa L. v.2. 8.200. Rohrige Rebendolde. Stgl!s—1>, 

röhrig, gabeläftig; Wilbltr 2—- fach gefiedert, Stglbltr gefledert, Türyer 

als der röhrige Blattftiel; Blättchen lineal; Dr freifelfg, mit ſehr langen 

Griffen; 9; 6. 7; weiß. Naffe Wiefen, Waflergräben; häufig. — Sram eis 

F?5* 49. Phellandrium aquaticum L. v.2. 8.200. Roß: oder Waſſerfenthel 

Stgl Y3—12/; m, fehr ‚ bobl; Bltr 2—-3fad gefiebert; Blätichen fprri- 

zend (von der gemeinſchafilichen Achſe in flumpfen oder rechten Winkeln abgehen), 

flederfpaltig - eingefchnitten; Frucht eifg-länglich, mit fehr kurzen Griffen; 

oder 21; 7. 8; weiß. Wafjergräben und Sümpfe; häufig. Samen efncimi 

Kraut für Schweine und Schafe unihäblih, für Pferde giftig. — Im hohlen Stenzel lei 
Helddes phellandrli, ein Blattläfer, und Lixus paraplecicus, ein Rüffeltäfer. 

#* 18. Aethüsa cynapium L. v.2. 8.200. Garten⸗Gleiße, Hundspeterſilie, 
Gartenſchierling (Fig.589.). Stgl Y3— 11/50; Bltr doppelte —8* efiedert. 
unterſeits glänzend; Blättchen fiederſpaltig; Hülle fehlend; Hüllchen 3bläterig, 
nur an einer Seite herabhängend; O; 6—9; weiß. In Gärten, auf 
Schutt; häufig zwifchen Peterfilie und Kerbel (S. 312 u. 817), mit weder man 
diefe narkotiſch Scharfe Giftpflanze ($. 178.) vor der Blütezeit leicht ver- 
wechieln könnte, wenn bie Blätter jener beim Zerreiben fi nicht fogleich durn 
den gewürzbaften Geruch unterfheiden Tießen. Der Genuß der Gleiße bewirki 
Erbreden, Schwindel, ja fogar den Tod. 

TY3 19. Foeniculum officinäle L. v.2. @emeiner Fenchel. «ine fürenrepiiee. a 
Särten cultioirte Gewürspflanye, deren Samen (Wenchel) dem Anife ãhnlich wirft. Fendel⸗ 
amen, Fenchelwaffer unb Kendeist find befannte Heilmittel (8. 180,3) gegen Bruflelves 8* 

ruftthee) u. Schwäche ber Verdauungsorgane. Samen u. Blätter bienen ale QAchengernkri 
($. 174,3.) zum Einmachen von Surfen :c. 
* ©. Silaus pratänsis Bess. v.2. 8. 200. Wieſen⸗Silau. Stel da —1®, 
eftreift: Wrablte 2— 3fach gefiedert; Blättchen tief-fieberfpaltig, mit Itmealen, 
—* Zipfeln; Hülle 1 — 2blätteig; Hüllchen vielblättrig; A; 6-3; 
bleichgelb. Auf Wieſen; häufig. 

* @1. Angelica silvestris L. v. 2. 8. 200. Wilde Wal oder Engel: 
wur; (Fig. 851 u. 197.) Stel — 21; m; Bltr 2— Bfach gefiedert; Blau ˖ 
hen ei= oder fanzetifg, ungleich ſcharfgeſägt, die feitlichen faft figend, am Orunde 
ungleichfeitig, oft 2lappig, das endftändige ganz oder 8lappig, die obern Alt 
auf baudig aufgeblafenen Scheiben figend; A; 7. 8; weißlich oder röothlich 
Feuchte Stellen auf Wiefen und in Wäldern; häufig. — Wrzl (wilde Er- 
gelwurz) früher officinell. 

838. Meum mutellina Gärt. Alpen: Bärenwurz ober Matun, ein berihmtre 
Futterkraut der Alpenweiden, eins der beſten Milchkräuter der Alpen. 

v5 28. Archangelica officinälis Hoffm. v.2. Echte Engelwurz. «ine tig: 

—— neh ag —* Wurjel —— — Lange urieDis. 180097 ga 
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Big 539. Hundöpeterfilie (Aethüss oynaplum). 
3 





NZ 








Ein untere Sten · 


ei 3 »eiför« 
e en 


ittenes 
—— 
* 
—— 
und 
—— 


meis gewöltt, vorn 








Selinum carvifolsum L. v.2. 8.200. Rümmelb 
8 ——8 m, ſcharſtantig; Walblir —E 
Be mit it Längen oder Iinealen, weiß igen Zip 
lättrig; 2; 7—9; weiß. —— Wieſen und 





e Silge ($ig.352.). 
[ätichen 4 »fledere 
fein; Hülle fehfend; 
Wälder. 


Ni +4 geb cum levisticum L. V. 2. —— Line fübenropäifge, aro · 





; Sea An auf ; bauf Die zuder! 


Burjeein gutes Gemäfe I. 174.4) unb Bieffnter 





Bee en). 
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8.251. En bu Bra A —— Ei v. ð* —7 — Gemeine —* 
eenflon, et =, feifhaarig; Bltr fharf raufkaari 
die Heberfpaltig; Biden Handfg-B- Dlappig; Dolden Arahlend, 6 & die Aıfrt 
Sen arahen Imın Bass CR Tor Weglia Sden: gern. um 
ſchlecies, |harfes Biöitutten Srennenbe, gelbe Gaft ber Wurzel als giftig verbädtig 
DB 3. Frrula ana fol L. (Sorodama fotidum Bee). v.2 Gtita 
a a ee | 
e 
Bar a Pi elltgen, Trmpifiiendes Helene), ben Griut-Mfund“ aber Zentan 
et (4. 100, 


PE_ 80. Dortma armeniäcum Don. v. 2. Ammoniakp flange. Dune 6 
Fiene unb Brmeniens, melde bung Ginfanitte in Stengel mad Era einen am ber dat ahin 
tenben, in ber Wirkung bem vorher genannten Mjanb ähnlichen Gaft, das officinele Aummoniet, 
gummi ammonilieum 4 180,7) liefert. 

8: ——— aumium v. * ni jer ober 18 

Bel een ale (leer Zinime! Befannt weren un ie ibewrape mehr don Kanklan ch | 

don Weryten (4. 180,9) Rat des ven [aß glei Wirte 

—* —2 


u) 
“ — at folium L. v.2. 8. 
Pe es Laſe , weiße die 
wurz. Stgl Ye rund; Blir AH 
Boppeft= eberid: Blättchen Teberig, € AN un ] 
ri 



























etheilt, morpefig-gefägt unbe 
Before ( (ds. 30 m N . ), 
ober rötlich. © e —ãE Die Wurgel (weis 
$er Empian) wir nog zuweilen im ber Thierfeilunde 7 


vn 28. Daucus cardta.L. v2. 8.20. Ge: 3 
meine Möhrı Aanchrräbe (Big. 867.). Sig 
Fe heifgaarig; Ber 2—Sfah gi * 
— —— = 
haarfpigigen Zipfeln; Hal te Sf pattig und 
8 Es 9), Ag fo non — ge Si 
der Dolde; 6—9; weiß (mittelftes Blüt- 
Sen yumdien var auf Biel gemein; | Pritbiättrigen Sefntren 
erall euftivirt. Di i . 
merken, Sibefent (8.19) Maria Bine wrgen — — 
— ⏑ 
Maffeefurrogas, in ter Heiltunde —— 3 Da —— 
bei Seihwälften, Geihmwüren unb —S siert wa LI 
ERS ENTE ee Si, — 
en ae az 
nennt man eifenmabige Möhren, 
IB. Arummfamige (Campylospörmae). Eiweiß durd die gegen die Fuger 
fläche vorflehenden Ränder der Länge nad gefurdt. 


?* 84. Caucälis daucoides L. v.2. $. 200. Mol rrübenblättzige 
dolde (Fig. 541). Sigi 16—82 em, oben äfig; Blte 2—Bfach- gefehr: 
Blättcjen Äeperfaiti mit linealen, fpigen Fr fein; ade fehlend: Ron 
tiefen mit einer Reihe bider, an der Spige meif hafiger Stagdels: 
0; 6.7; ne Unter der Sat; Häufig. 

“35 ‚is anthriscus L. v. 2. 8. 200. „Beten: Borfenbeibe, Bettim 
Läufe. Sıı Yen 13m, gabeläfig; Bltr doppelt-gefiebert; Blätthen eingeih- 
ten-gefägt bi8 fleberf hat; Dolde Tanggefielt; fättchen Sorkenfg; 1a; kat 
Rachen —2 in femmt, micht merkte (ig. 860.); ©; 6. 
B fichte sau v 

»*_ 86. 3. Kammfräd; Rabdelterkel, 
en (E cr 532). ER Peer em, Eu Bitr zweifach- flederig; Dlär- 
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dem vieltgeifig, wit linealen Zipfeln; Fruchtſchnabel 2reihig-Reifhaarig, 9. 251. 
1; —4 m lang; 8; 5.6; weil ober röthlih. Unter der Saat; häufig. 

pn. Antkriseus Hoffm. v. 2. 4. 200. Rlettenferbel (Big. 543). 5 beutfche 

Arten. Der Bartenterbel wich in Gärten ale angenehmes, anitarie riedenbes Küden- 


—— an Euppen, Galet und all du Gemüfen cultiviet; and au 
Kine —— AH — — dur rühte und 





























" Sa. 
® 
ohrräbenblärtrige Baftbolde 
‚ca ltfrädhteben, burhiänitten, 
Bee 
niten. u 
dd 1 
/ 
f . Big. 512. 
Yl Nadelterbel (Scandix pecten) i 
⸗* —x———— mie 
unb ben 2fpaligen Hüdsläutgen. (in 
& ölbihen biß auf den Gtiel abgejepnitten. 
. b { 
Big. 508. 
4 Geigmäbelte 
— Opatttzugt ben aroden | 
— ——— ] | — — 
© Bergröferte, —— 1 
uellabe Opalttradt nei gemellen Ko \ — ci 
——— 
db 113 k 1 L, 
EEE 
Im ea rue —— un ein 
4 ——— Rerbelkr. *A.cerefotlum Hoffin. 9 
Unger Jürude 45mat Länger alt der gemäte Schnabel, Läng- J 
“ ee —12; m, unten 
Steibe. F Eu; Fr —— erden di are een 
R 2; ach. Die —88 
Better; Wurzel — 
rast iförmi Sol länger alß d 
EEE NEE NE OR, ge 
Blätten fiel ; wei Säntt... Gemelr 
ner &., wilder Kerbel. #4. vulgäris Pers. 
88. Chaerophgllum L. v.2. 8. 200. Kälberfropf (fig. 543,B. 
Inc ie N gen tem Blättern une —— 44 —88 ce Ri Kälbers 


Er nie. iu 
rfropfe in ber 


Kran Hält man für giftig. Bom 
— Ver Bumgel fir SRenfden giftig, erregt Betäubung, Efmindel und Grhreien. 
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Sünden Babl, ae er lenzettliß ; Griffel gu fel quridgebogen, etwa 
33. änge 2 —2ım, ans 
2* en, am Srunde 33 mehr Totgefledt, 0 obertwärts 
Ar Bltr mehrfach » gefietert; Wättchen tief» fieberipaltig, mit lineal⸗ 
lanzettl ichen, an berobern Blättern mit linea en Iofeln 837. 8; weiß. 
Ufer, Heden und Gebuſche; häufig... — ülberfeepf. Chaerophfilum bulbösuml. 





en L —* fiederſpaltig, ——— Brecht 
mit Aumpfen, kurz ⸗ſtachelſpi igen ein; 9:8 ober 
röthlich. Hecken, Gebüſche; 838 . . ..... et ‚äubinber t. 2 Ft 
ur en ber Ifadhsbreizähligen ober breizäßlig-toppelt- 
Huu⸗ er efiederten Bläer aniertheilt, län is s eirunbd, . | 
hen Ara t, (ven Blättern bes dh ( Acgo „ 6.312) 
wims get und ee F von gew u 
perig. Flanje behaart; 7; weiß. der Eüp- End Ä 
Mitte —— — 3 ....... Grewäürsbafter R. *Ch.aromalicum L. 
Die Griffel gerade; asien el fa gleich⸗ 
Hiftel Bid 11h m; seit» Sndötg; 
a el Blaͤttchen —* [tig oder fieber» 
uger 3 Blättchen det ti 7. L oder BERN 
ale bie | 2_ 3, Gebirge rer und & ....... Ram ho⸗ 
Scheibe. faltig baeriger R. "Ch. hircitum L. 
ober 


DEO® aus spare ober snrücdgebogen; 
—5. er am, unter Um Belenten ans | 
naliß; Boten unterwärte meiſt rauh⸗ 
acc & aus N Blir 3 k ach = ge» 
ei —— orsehnäcnen Epige | 
gu ae ocas een Ep 
etwas efägt ägt; 8 a id. Ge 
birgöpflange, an Waldrändern in Gebirgen. 
Gelbfrüctiger KR. Ch. aurium L. 


57+* 89. Conium maculätum L. v. 2. 8. 200. Gefledter Schierliug. Eu 
1—21/;m, tahl; röhrig, meift blutroth gefledt; untere Blir 3 fach. geficdert; 
Blättchen tief- «fieberfpaltig, mit eingefchnitten - gefägten Zipfeln; Halbe häntig- 
berandet, herabhängend; (an den Terbig- wellenförmigen Hiefen der 
Grügtäen leicht kenntlich, Fig. 361.); 0O; 7.8; weiß. Gärten, Heden, an 
egen. Das Shierlingstraut if Ipari-martotii@, riet. * ſchmect —— 
a — E——— 8 —8 ec Ciclita —— en ra —— — Si Kan ;: 
int für Berbreiier wenigfiens benanut wurbe. en, Ba der er 
HEN. »Sohlfamige (Coelospörmae). Eiweiß anf der Fugenſeite uhrglatarng 
concav. 


PEV 40. « Coriändrum sativum L. v.2. @emeiner ober —— Ger 


ge« 
wimpert. 


$. 252. 22. F. Arallaeöae. Araliaceen. Bfüten wie in voriger Familit, 
aber Blumenblätter in der Knospenlage Mappig, Fruchtknoten 2 — 10fächerig. 


und eine 2— 1Ofamige Beere. Meift Sträucher, oft mit Mletternbem Stgl wat weh 
Ieihänbigen, Bandförmig „gglapnten ober fieberfg anfammengefegten. Bättern und in in Foltıs 

* ebenden Zwitterblüten; warmen und gemäßigten Zone einheimiſche Arten. 
tt* 4. Hedera helix L. v.ı. 8.199. Geme dphen, Immergrün. Strant 
immergrün, mit Klammerwurzeln (8. 88.), 10—16 = body Eletternd; Blt 
lederig, winkelig -5lappig, bie oberſten und die der Blutenzweige ganz, eirand- 


Rh; Dolden aufredt; 8—9; gein. Häufig in Wäldern an Bäumen — Tu 
ſchwarzen Beeren für Menf n ſchädlich. — 33 jur Bekleibdnng von Feuſtere 
und zu Kranzen beliebt. 

P. Aralia papyrifera Hook. v. 5. erpflanze. un 
ober Strauß Ch nat, aus befien weißen Marl bas Reiöpapier apier ober —— 
$. 177,0.) bereitet wirb. 


$. 258. 98. 5. Cornaeöae. Soruftraud. ‚Gewädhfe. Blüten (fig. 544. 
wie in voriger Yamilie, aber die Kreife Agliederig, Fruchtknoten Zrädeng, 
eine Steinfrudt. Bäume und Eträuder mit gegenfländigen, einfaden, ganzen, fit 
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nervigen Blättern und in Dolben ober Köpfen ftefenb 
Frinattäten; 0 der Yuebtiden "genhien Jene an 
en. 


® A 5* L mw.ı & 3. — 
blühender Hornftraud, , Hormi 14 
— Auhdiehaer Blelife Ormc 
5 bie Gym; Sltr eirund oder elliptiich, zugeſpitzt 
gengrandig; Dolden ungefähr von ber Länge 
der 4blättrigen Hülle, den Blättern vorlaufend 
(früher erfheinenb); Fr oder A; 8. 4; grüngelb. 
; häufig. ‚Guftergweden, . 
— Se ee älter 
ice bi mten Siepenhalner (Rnotenföde, vom 
Binde, Dal) unb Smege färben gelb; 
fi (Anpenkieraen) werben frifdh umt eur den zorben Sactı 
2 . ; rieg again 
im Herbfle nnd Winter mother ie Sheancher  geugbete — —— 
kenflad,ohue HüLIE ‚nach 38 
iäwary; 4; 5.6; weiß. Saubwälber und Heden; häufig. 38 Fi 
ee ee a En OR 
ei 
Brenn un Sintratgen Soeigen. 3 






















VI. ©. Tihymelinae. Seidelbaftartige, Blütenblatt- 9. 254- 
freie 2. oder 4gfieberig; ein farbigen, oft verwachſenbiatiriges Perigon; 4 oder 
8 berig hne Siaubg⸗ ſee Feught ten oberſtändig, einfächerig und meiſt 
änfomig. — Familie 24— 26. 
. Prroteneöne, tensbäume. atheiti 
Yan deffelben ——e— —e— — Hi 1 





Blättern und ähren« oder zapfenartigen Bldienfländen mit oft fi 

— Verpilhtie su Rap Ser te Def Te eank nkeimie Mis be fe 
„ um —— — 

* Ianbiaftligen Gharafter de Gegenden’ 163.) beitragen. Biele nf in unfere 


2. 5. Einengnaeäae. Oleafter- Getwächfe. Perigon 2- bis 6. 256. 








ri 
Qllten; 35 mei in ber nörbli 


beaape L., bie fehmalblät 


28. 5. Thymelaeaeeae. @eidelbaft:Getvächfe. Bo. röhrig, Aipat-BS- 257. 


Samenfnoepe; eine cinfami , *— 
mentuoepe; eine einfamige Beere. Strauger mit wedfeiänbipen. tan m 





iel, Sue und Gamen rbreiien und auf der Zunge Brennen 

— — Die Bine eroenen) old benfal Mahler 

VIE. DO. Santalinae. Santelartige. &Bintenstatttreife $ 38 

2-6gliederig; meifi ein farbiges Perigon; Staubgefäße perigyn, ben verigon 

Nofeln gegemüberftehend; Fruchituoten unterändig, einfäderig, mit 1 ober 

wenigen Samentnospen an centrafer Placenta. — Yamilie 27—: 

N. 7. Samtalneäne. SantelıGetwächfe. Berigon röhrig, —5fpal- 
tig; ebemjoviel Staubgefäße; Fruchtinoten mit 8 nac Samenknoepen an 
ken seateuder ‚Blacenta; Kine Ruß, oder Steinfeuit, Bäume, — 

a era —— 1.) mit grünen Blättern; in ben geı ten unl 


. 269. 


warmen’ 
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320 Botanik oder Naturgefchichte des Pflanzenreiche. 


album L. ıv. ı. Weiher Santelbaum. In Ofindien zu ari var 
Sunbainfeln. Das gerudlofe Splintholz liefert das weiße, unb das rofenartig riechende Ker · 
oh ba8 gelbe Gantelholz, welches wegen feine® Wohlgerube 4um Näudern dient unt de⸗ 
in einen bedeutenden Hanbelsartitel bildet. Die Thineſen bennhen es auh p 
koſtbaren Gerathſchaften, zu Götenbilbern zc. 
8, 5. Loramthaesae. Miftel-Gewächfe. Verigon 2- bis Gfpaltig, 
Staubgefüße mit ben Perigonzipfeln verwachſen; einzige Samenknospe mit 
ber Fruchtknotenwand verwachſen; eine einfamige Beere. Stränger, Sa—oder 
auf Bäumen ($. 157.), mit meifl gegenftäubigen, aden, Bi en verlümmerten Biätters 
und zwitterigen oder eingeſchlechtigen Blüten; 500 Arten, bie meiften in ben warmen. wen 

in ben gemäßigten Zonen. 


2* 4. Viscum album L. xxu. 4. 8.222. Weiße Miſtel. Stel ,—1=, 


wieberhoft-gabeläftig (Fig. 545.); Bltr lanzettlich, entgegengeietst, Tederig, immer- 





Fig. 555. Weihe Miftel (Viscum albam). 


A Gpige eines Zweiges mit D Blüten. B Ein Kuäul S' Blüten vergrö 
vr gZweitge man! © Diäten vergrößert bert. 





grün; Beeren weiß; ſa; 3. 4; gelblih. Auf Laub- und Nadelholzarten ſchmarodend 


und fchädlih. Aus den Beeren und Gtengein wirb ein Bogelleim (Biscin ober Rißchr 
6. 115,7) bereitet; die Beeren werben im Winter von Kernbeißern, Droffeln ( Mikeldroiic 
I. 8. 69,6) sc. nefreffen und durch diefe Vögel oft weit verbreiter ($. 165). Die el ſpielt 2 
Symbol in ber Druidenlehre bed nordiſchen wie griechiſchen Alterthums eine Hanptrofke. De 
Wunderkraft der Miſtel gegen böfe Geiſter und Heren bat ſich in Dentſchland Lange erhaften. 


2% ®. Loränthus europaeus L. VI. 1. Europäifde Riemenblume. u Sir 


8. 261. 


8. 262. 


beutichland auf Eichen ſchmarotzend, am häufigſten auf alten Kaftantenbäumen in 
Griechenland. 


VIEE ©. Serpentariae. Oſterluzeiartige. %. 
rigon drei⸗ bi8 vielgliederig, verwachfenblätterig, gefärbt, Staubgefäße 3 bis zak- 
reiche, epigyn, frei oder gynandriſch; Fruchttnoten unterftändig, 1-, 3-, + 
oder Gfächerig, mit meift vielfamiger ariler oder parietaler Blacenta, bidem, 
kurzem Griffel und verwachſenen Rarben (Fig. 546.) Samen mit Eiweiß unt 
fehr kleinem, nnvolllommenem Keimling. — Yamilie 29—31. 


29. %. Aristelochiaeöae. Ofterluzgei:Gewächfe. Berigon dra- 
fpaltig und regelmäßig oder ganz aber zygomorph, Staubgefäße 6 bie 3. 
Fruchiknoten 4- bis — — Blüten zwitterig; vielſamige Kapfel. Strasse 
und Kräuter, manche mit Metterndem Stengel, mit grünen, wedhielländigen, einfaden, c.- 
oder berzigen Blättern ohne Nebenbltr und einzelnen ober büfdgeligen Switterkläten; 2 = 
in ben warmen und gemäßigten Zonen einheimifhe Arten. 
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8.207. ®e 

35 en. Old ; She ie Bltr 
nierenförmig 

4 RT: innen ner —— Ki 





ristolochia clematitie 

Gemeine Dfeelyd 0. Bu & EM — 
äinfad, Ya—1 m; t, eifg, tief-herafg 
(Big. 547), Blüten air Ba} 

5—8; gelblihmweiß. Im Heden bier und da. Die 


tig; 3 Blatt, der gpmetuen ge —A 
hießen: Burzel früher als Heilmittel gebräuglig. 


Wurz: breit»nierenförmi 








Big sa. 
Gemeine Ofterimgei 
(Arlstolochia elematitis). 
erigon, (in, , natück 

: zößrig, 168 


dem 

‚oben ermeitert, die 

warme, f&iefin eine Bunge 
B Serien aufgef&nitten 

. Be unterfänbige Bruct- 


b Stelle, no bie vorbere Hälfte 
bes Perigone —* 





Kran Ad ne 

be 
= —— et 
— — Narbe anger 
© Biare: iförmig, tef-heraf, 


1 Aristolochta en Sropblättrige Ofterlugei, Pfeifenfrand. Ti 5 bis 














Fa Metternd; WB Be runblic-fer; Armeen, über 11 cm breiten 
Diner uub — wie imnten Diäten (kabadöpfeifenblume) 
Ei tarıa L. — — Sat enwurgel. Di Aurel mich 
H4mei den But ale Seite ebrandt uub galt Heuatld früher I Eumehte 
EA, Mittel gegen ben — 


Nep — — — uch⸗Gewächſe. Blüten did 5. 268. 


“ar Bern meift Agliederig; 4—16 Staubgefäße; Fruchttnoten 4 facherig. 
—— (Big. 518) ausezeicaeie Balbſtraucher bed tropifgen Afiend; 





| Big. 548. 
| Ein etwas verfleinertes Blatt bes 
| eeglonifchen Ranuenkrauhd (Ne- 
pönthes destillatoria), weldhes einen in 
! ber Mitte verbreiterten unb bann fabig 
! verbämten lattftiei Hat, an defien 
| &nde der nugförmige Slaud (=) fügt, 
ı Meflen Detel das eigentliche Blatt ober 
die Blattfpreite Bilder. 








tı A; 
3 dentiatoria U. xx RAIL 4 jene aifeer Kanneaftraud (fi Sie, 548); 
— la Marge Dante abe Ye Bertrig noeh Ha cinen baplen irnen- Miller 


tennis’s Shulnaturgeigiäte. 2x Thl. 9. Mufl. 21 
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it einem beiweglii ‚Bl. de Blattfpreite) be verigliefbaren Edit 
Be Side Imerg BEI cin {af sches, gigmadlefen, hal ein Tüpmaı Ieheriae Be 


$. 264. 81. 5. Baffiesiaeene. Nafflefiaceen. Blüten mei eingeichlectig; 
Berigon 3+ bie 10Oglieberig; Staubgefäße 3 bis zablreihe; Fruchttnetea 
meiſt einfäcerig. Hlorspsptitofe und meiſt blattlofe, oft großblätige 
—A G. Bu A 3 en Zonen angehörige Hirten. 


‚Rafflesia B Br iefenbin Iume. — at de 
deleinde Mare engen u Beheht fa mm zur —* ke: gehen 
aller befannten Blüten (1 m im Dur&meile N on Rrnot Abi ar 
en 3 un nal} dem — ne (€6 Benannt. 


Opuntinne. Cactusartige, Biätenblattkeie 

eh Dutefe Bilbend (cpffifh) oder fpiralig (8.47.); Keld- und Blume- 

blätter; Staubgefäße Hypogyn oder perigyn; Fruchttnoten unter» ober oberRändig, 

ein · oder —— mit vielfamiger Gentraler oder wandfländiger Blacrato. 

Bertpflanzen (Succulenten, $. 121.) mit fleiſchigen Stengeln Fi unent- 

widelten ober ebenfalls diden, Feigen Blättern. — Famite 88 

8. 266. 88. B,Onetaeäne. Gactus-Gewächfe oder Facelbifteln. — u 
Blumenkrone aus zahlreihen, fpiralig eng eordmeten umb ohne ſcharn 
Grenze in einander Übergehenden Blättern Bine: Stanbgefäße — 
perigyn; Fruchttnoten umterftändig, ein eurfädeng, mit 3 bie x 

Sriffeln und ‚ghenfovieten, wanbfländigen Blacenten; eine ne viel 

Blattlofe —— ‚mit sie, leifärigem, Bus —— ‚ober fänlı — 

Tan tengel, Gehe van eueı 

aut Über Tat (Bi: 519) und Mil einjlnen'großen Bwitierbißten; gegen 1000 Ban 








Big. 500. 
———* 


= — 


te und 
fnittenen 
B6tengeleines Melonenter: 
tm® (Melockctns * 
ce enge ben el bes 8* 
*8* 


* 

* En AR — 

oben durcfepmisten, u bc 
foren zu jeigen. 








warmen Amerika einheimif, 2, Bellen mn in Gendebenen wadlend, aber 108 te ir) 

weiß un für Die bortigen Chi unfhägbare — 2ölßen des Durkeh, Yabcı 

‚Net —— — — —e— ehbare 
ed —9— 





Frans einen); vi « bien DI dcs 4 umb geben uutere- 
Brindlige Seiten — 
Ameritanern yu Baccn auf ee —e— ne ara der (höaen Bikicn 
und merfoücbigen formen wegen bei und zu Seriptenen. — 
e mar nad —— — big oder Grimm 
Pin: Opuntia coccinellifer jenille = 


Soch — 

opalpflanze. Stat 21 Kup m vor mit — edruaten eirund · langliche⸗ 

A Rachellofen Siedern. Mut Dieler wie auf { einigen, Apulien Arten Iet vie car 

Socenilie»Bihlidlaud (Ooccus cacti L. 4. 193,3), schen die berühmte Gegerit m 
el & 16) Mer Diele werben Deshalb 


Saerlad: un Ca gene 
KL von Merifo aus na en camariiden Oefein wab Kit 







Der 
* 7* — $. 208. Schlangen: Cactus oc 
eitfchenförmige —S with * enden oder kriechenden, fingerdiden, 

r Tanken Stengeln, welche 10—12 Höderreihen und kurze Stachein haben: 
lüten helpurpurn, bie 8 cm fang. Südamerita. 

8. 267. 88. F. Mesembryamthemöae oe Fieeldene. Giskrast 

Gewächſe. Kelhblätter 4—8; Blumenkrone, vom Keld; abgegrenzt, mit 
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vielgfieberig, Staubgefäße 4 bis zahlreiche, perigun; Fruchtlnoten unter- 
ſtändig, 4- bis 20fädherig, mit centraler Placenta. grautartige Fett⸗ 
pflanzen mit fleifhigen, einfachen, gegen =» ober wechielflänbigen Blättern ohne Rebenblätter 
und einzelnen ober in Trugbolden fiehenden Zwitterblüten; 450 Arten, bie zumeiß am Rap 
der guten Hoffnung einheimiſch find und von benen viele ala Zierpflanzen 

werden; am befannteflen unter biefen als Zopfpflanze: 


t Me hömum crystallıinum L. xn. 2-5. @isfraut, gemeine Safer» 
blume Die ganze Bflanze if wie mit Eistropfen (Drüfen $. 40.) liber- 
bedt, enthält Soda ($. 177,E.) und wird beshalb auf ben canariichen Infeln 
im Großen angebanet. 
84. $.Portulacaeene. Portulat: Getwächfe. Kelchblätter 2, Blumen- $. 268. 
blätter 5, Staubgefäße 3 bis zahlreiche, po oder perigun; Fruchtknoten 
ober- oder unterfländig, ein- bis vielfächerig mit centraler Placenta; Kapfel 
mit Dedel ober mit Klappen auffpringend; Samen mit Eiweiß und 
gefrümmmem Keimling. Gaftige Kräuter oder Gträuder mit fleiſchigen, einfachen, gegen- 


oder wechielftänpigen Blättern und einzeln ober in Trugbolben ſtehenden Zwitterblüten; 125 
Arten in den warmen unb gemäßigten Zonen. 


en 

#* Portuläca oleracka L. x1. ı. $. 207. Gemeiner oder Kohl⸗Portulak. 
Stgl 8-22 cm, niedergeftredt; Blätter fleifchig, Tänglich-keilig oder umge- 
fhrt-eirund; Kelchzipfel ftumpf-gelielt; O; 6—9; gelblich Am Meer- 
frande. In Gärten verwildert und wie folgende ale Suppen- und Gemüſekraut 
häufig cultivirt (8. 174, F.). 

#* P. sativa L. Breitblättriger 9. Ebenſo, aber Stengel aufrecht, Kelch⸗ 
jipfel auf dem Rüden geflügelt-zufammengedrüdt; Blätter größer. 


x. O. Caryophyllinae. NWelfenartige. Bflütenblatt- $. 269. 
kreiſe cykliſch, 4- oder — meiſt Kelch⸗ und Blumenblätter, Staubgefäße 
in einem, öfter in zwei Kreiſen, hypogyn oder perigyn; Fruchtknoten oberftändig, 
aus 2—5 Carpellen gebildet, einfäderig, mit centraler Placenta und ampht, 
tropen Samenknospen. Samen mit mehligem Eiweiß und meiſt freisfg- 
gekämmten Keimfing. — Familie 85— 37. 
35. 5%. Caryophyliacdae. Nelkengewächſe. Kelhblätter 4 oder 5, 8. 270. 
frei oder vermwachfenblätterig, bleibend; 4 oder 5 Blumenblätter; Staubgefäße 
in 2 Kreifen, zuweilen unvollzählig, hypogyn; Fruchtknoten aus 2 bie 5 
Earpellen gebilbet, mit ebenfoviel Griffeln, einfächerig, mit zahlreichen 
Samenknoepen auf einer Mittelfäule; eine mit Klappen oder Zähnen auf- 
fpringende vielfamige Kapfel; Samen mit Eiweiß und gekrümmtem Keimling. 
Nebenblätter fehlen. Nräuter oder Halbfiräuder mit gegenfländigen, einfachen, meiſt 
(malen und einnervigen Blättern unb mit Zwitterblüten, welde meift in einem, balb 
Ioderen, bald bäfel geneängten Dichafium ($. 44,6), „jeltener einzeln fliehen; gegen 1000 
arten, —— a y ber gemäßigten Zone, zum Tbeil der Talten Zone und ben höheren 
I. Silentae. Seimbrant- Gewächfe. Kelch verwachſenblättrig (dig 550. u. 551.), 
Blumenblätter lang genagelt (fig. 552.), vom Kelch durch ein verlängertes Stüd ber Blüten» 
achſe —— ger, Ss. 552.) getrennt. Stengel meift Enotig gegliedert. 
1. Diänthus L. x. 2. $. 206. Nelke. 18 deutfche Arten, meift mit Tinealen, 


grasahnlichen Blättern. Biele beliebte Gartenzierpflanzen, am beliebteflen Die Gartens 
oder Topfuelte mit ihren zahlxeichen Spielarten. Die Kapfeln werben oft burd bie Raupe 
ven Hadana capeincHla (1. $. 162,38) zgerfiört. 
1) Reldys und Hüllſchnppen (Fig. 550.) trocken, raufchend. 
— duechfcheinend - hänti Uiptife, fumpf; Blüten Topfi 
; n 


ei une gehalten 


‚e 
ẽ S 7 — 11 -33 3 9 al⸗ al; 3 7-8 N ofenrot 

and —— Gommige Hügel. j ri blr ie FAT er u N Ihelm, 
jr Raufhnelle)........ ...5. 7. .......... Sproffende N. *D.(Kohlrauschle) prolifer L. 
DLät äuft, meift bis zu 6 in Rö 2; 5—9; blut 
roth. Bergwielen. se oft, m" A u... I — — — — (Fe. 550.3. “D. earthusiandrum L. t 
2. Kell: und Hüllſchuppen Frautig. 

a. Blüten in Büſchel oder in Köpfchen sufammengedrängt (Wig. 550.). 





zeitlich: limeal, abſtehend; A; 7 — 9; roth bis weiß. Gartenzierpflanze 
J von ben fübdentfchen Ken ...... ‚Bart: N., Studenten⸗N. er 





Lorsueunnrennonnsnennn samen nun nun ran Raube over Büfchels®. *D.armeria L.f 
21? 
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8. 270. 





Big. 550. 
Blürenpäteel (444,9 ber Rarıhänfer- FREE 


„ip: —— Bitten age vn en ben — dederneir· (Diänthos plamartusı 


(mit it L 

BE en ——— Ei, singen geh unb Bieß Dem Hagel im Seide werkergenen Di 
abe —8 latte, am Biten, beten en Biete —W et alter 

ülie iR. Dee 2eih ınbe von Dadpiegeli 


5 3 — —— 
Ein Sittnbtiäel um —* 

—ãä miche 
ältere Hülle 











Nr rang niert, sub Ne 
va 
Difr.| Huf Welten (am 1 in a 

Ks it sten gettin ni ihre —— wi 

m nicht rafig, e 

‚Blte- 

Ale | Bären | van ie Ötannen von Halter inge bes 
vorm Bun. Sirlige, 
die 


—* — 
@lunp artios; © —* 
weiten. | Oasen Ta —— san ee 
fine: aloe Reid? 21: 826; moßlatäennennd In ben ver« 
16 Beliebte Garten; anıe ans — 
Ohr Garten-iR. D.caryoplfüuL.! 
—* ; 

Tölz vor pielfad aefnalten —S —— ** 


—— 
fedt. _Mittelearo) 

* N: Hebernelfe: *D.pianertuL! 

3 älis L. x. 2. 8. 206. Mauer: —E 
Fr em, — Blüten einzeln, mit ausgerandeten Bikrbitru; Bitr Tinen‘; 

t ©; 7.8 5 rofenroth. Sandige Yeder, nach der Ernte. 

LiBR N Sapmaria off ieinäls L. xX.2. $. 206. Gebräuhlices Geifenkrast 

@äfenwanel der Alten. Stel 3 aa elle, Bin ünge 

elliptifh oder eirund-Tangettlih, B—5ne 4% 1, Burzeffot 

triegend; a, 7. 8; roth. Sirene in ganz Europa, —* Br Ka; and alt 






















’onaria vancaria — Fe Ya—Na =; 

— eit·tantig; —— am me buche sufommengemadien. 
mirzel Pfentregt: ©; 6.7; fleifäfarbig. Auf Acdern. 

* 4. SiäneL. x. s. $. 206. Leimkraut oder Klebnelke. 21 deutfhe m 


viele auslandiſche Arten. mehrer, Arten Fiehrige Wale um 
(eimfrant). A RT 
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Eigl u unbehaart; unter ben obern Gelenken Flebrig, meifl 
abelip —43 om; Kelch wit eirunben, fiumpfen 
A —* anuögerandet; Blüten in Buͤſcheln; ©; 
inenreth. Suddeutjchlaud⸗ Harz; auch ale Garten» 
game der Euronen . ................ 5. SarteneL. *S. armeria L. f 
une mit Läten in einfeitöwenbigen Digafien mis 
Squppen- * * ——æ 3; 
Ss. und oe Bieten. Ricendes eg. nutans L. 
(Big. geftig, dr der Gabelſpalte einzeln und am Ende 
HH, m; —— er Zweige ; ©; 79; blafroth, mohl- 
riedend, nur nadente geöffnet. Unt 
der Saat..... Nachtlich era endeö 8 #S. noctiſtora L. 2 


Eh — mit m äne nn ober Den Dlolettem Deruege; 
Sälund | Gtempel; Oizl 22 cm hm; Et — — Fan * 
obue Shape) gencin. . .. lafige ‚ala Behen —8 ®S. infläta Sn. 
yenfrany. — vöhr! sgiodig ; —— san B en Ar verlän en, 
BEL UL ehe Dt 
Unbebauete Sägel mı und He Belder.... .. "Or öffel-2. *S. ofltes Bm. 
® 5. Oucubälus bacciferus L. X. 3. $. 206. Pr Taubenkropf. 
Y3,—11/; m, ſchlaff, mit wagerecht abſtehenden Aeſten; Blüten mit 
aufgeblaſenem Kelche (daher Taubenkropf), einzeln zwiſchen gabeligen 
Zweigen, Beere glänzend 
ſhwarz, in weit offenem 
oder zurüdigefchlagenem, bleich⸗ 
grünem Kelche; A; 7. 8; 
weißlich. In feuchten Wald- 


gebüfhen und au Gewäflern, der am Rande twelligen 


Ar h äufig. 9 f Plate zeigen bie 2 fie en 
is L. X.5. 8.206. W; geb liebenen am 

Pi e. 7 dentiche Arten, Ä 5 a elkenD. &lund- 

M 6—66 em ke: — hnpen ri welche ben 

anzen empieblen un unbiran j 

—— ae (le rein. 


Län bare et ber Blüte un, des Yrlnotens if. 
— * aus Aleinaſien, —& der — suelte (Lychnis 





lahrotden Blüten, die am Ende 
bed — tits m hoben, bepaarten Gtengele buſchli A fieben, au brennende 
Eiche 9.) 


—— — mit lnealen, Fingerig een 
Zipfeln; Stglbltr lineal⸗lanzettlich; 9; ra, elten wei 
Feuchte Wielen, ‚gemein. AA:.. arenen @udöblume. *L.flos cuchli L. 
rbltr ten roth, geruchlos, am Tage —— Säpne 
geipal- J balb-swei- | per Kapiel aurüdgerollt; obere nal eig » Be 
ten und tpalti 2; Ti zugeipist; A; 5. 6. An ®L. difirna Sibth. 
jisar: uflg; J. weh, me wo hiriedend, a ende z 


flanze Zähne b er 


8 Itt eirn beian i ißt; 
gu L.).| 6—a Auf an DREI —— iD; vesperfina Sibth. 2 
Ban Pflanze kahl, unter den obern | Orient des !le- 
—— —* on Wer da Beblihe an ai den — ad 3 — 
o e, en, ünd in en. 
lahm 6 purpurn. Zrodue dus Bechnelte. *L.viscarlaL. f 


etwas aus⸗ Ba Pflanze —8 (Bammerneite)i Dr mit fteifen, 


trandet ſtechen den 
(fg 52). —R länger als —8 6.7; purpurn. Silbbeu 


Gartenzierpfl Tann ......... ..... ...... Gefrönte ug L.coronarlaL.? 

” 9. Agrostemma githägo L. X. 5. 8. 206. Kornraden, Rahl. Stgl 
6m — 113m, angedrüdt-behaart; Bltr Tineal-Tanzettfich; Blüten einzeln; ©); 
6.15 Purpnen. Laſtiges, mit Getreide eingewanbertes Unfran t (8. 167.) unter Getreibe. 
Tie iebi en Samen (falfher Schwarzkümmel, 3. 334,1 find für bie Geſundheit nad 
theilig, wenn fie dem Getreide 5 eigemifeht zu roh mit verbaden werden, weshalb man fie dur 
E:ehe (Mahlfiebe) vorber —E 
I. Alsindae. Mieren- Gewäche Lelchblãtter getrennt, Blumenblätter oft zweifpaltig 

eder itheilig (Fig. 372; 558. J — fehhlend, nebſt den Staubgefäßen unmittelbar unter 
— einem draft figen 206,8 eing — ee über dem Kelch verfürzt). 

rg . CerastiumL . X. 5. 8. 206. Hornkraut. 11 deutfhhe Arten, Kräuter mit 

weißen Blüten. Die größern Arten —* Futter⸗ und Weidenpflanzen (5. 176,C,2.). 


8. 27. 


8. 270. 
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— non boppelter änge bes Beides; Diäten Ir -Rermig, wäh, 
* mb nad) dem Hr 
wie —8*8* ——— —— ee am Grunde 
Burg «5. Gemeinfte Urt, überall an * ders \ 
’ornfraut. *Oeraslum art 
Brugiitich der Fürter alß bie Bätign Beldbiie; 6 
(ER kam ‚wei; Bilie us alt; Gig ins 
Blkebltr °C (glomerätum)ruigttun. 2 
kürzer | yrngı. (Stengel 11-55 em, an ihren untern Anoten wurgelub; 
oder | Send * —— — 
nicht Spige; Blumenblätter ungelähr alt der Ab; 
Hänger ) "'; Siergeiin: Kinglig förmig; —— — 
als ber | tänger auf Nedern und Srasplägen Gemeined 9. *C.trinzte 
"| ats der | aan Fiir em, nie auı Grunde wurgelnd; Blälte 
R 1%) Birken gen ber. — mr Sei. 8 * 
ek Hedern Pig. Meines $. #6 sunideckadrunt. } 
Big. 558. 
Kieined Hornkrant 
(Cerastium semidecio- 
Stengel einer bi 
benden Bplanıe. 
neben oben linf# eime ver- 
gaben: Dh mit 524. 
* ———— 
— (bei A nos mehr 
Nelly Bl —— — 
— Ss bi 
ii —— mie 
A —8* 
um aquaticum L. x. 5._ 8.206. Waſſer-Weichkraut 
weh m; Sir hergseifg, zugelpigt, figend, an ben nicht blühenden Su 


—* Blumenblätter fat bis auf den Grund 2theilig; A; 6—8; weiß 
‚Saar: Stellen; häufig. (Der Stellaria nemörum Rr. 10. ähnlich). 


10. Stellaria L. x.3. 8.206. Sternmiere, 11 deutſche Arten mit gabd- 
"higem Stgl, gegenfändigen, ganzrandigen Blättern und weißen Blüten. z« 
Blßtentnospen vom Hühnerbarm ein angenehmeß Fatter für Gtubenögel. 

" Bintr bie melfgatsig: Blätter 


U 
pa eiter Künge behaeiäe; Ei 
Eee Heberal In Bien m 


b. Biber dis auf deu Grund zmeitheilig (Big. 372). 


1) bie untern Blätter an den blühenden, runden Stsin geftielt, herir 
ober eiförmig. 


it Leg; Gt t ber 
"u fo Fang 9 7 a} Ike — agehrett der Eänge 

f. 3, 5 oder 10; ©; 3—10. Ben in Sie en) 
gemeinfte 

















Blblte Doppelt fo I — 
——— BEER en mer 
9) nicht 





—— A ——A —— 


[Fe ech, gem 
Sur m —ã meiß arang 





ie 
‚Geegrüne ©t. "x ganca L 


X. Caryophyllinze. Weflenszıp 


X 
® 14. Holost£um umbellätun L. ıı 3 sub x 3 $ 1%. Delbenblätige 
©purre (Fig. 315... ne 5—22 =, cwied, oben mubchliernı: Bier di 
tiſch, Tahl; — ungleuh — E m enbRänbiger, „mesishläret: 
Tolde; O;4 5; weiß. Arudert mit 4— 5 Exaubgriäßen zur 4— 5 Scırez 
ob. An Begen gemein. Gutes 

"zu 837 em, auffeebend, gebefpalige Wir eitärmig. Inprraipt, Pete 
Sigi 827 m P ettärmig, 3z5L.’JıRT, 
anzeln ın den Gabeln umb ettetafin® Sidklätter Sänger ei u Ih, 
lonzettlich, mit ſtarkem Mittelnerve uud 2 Idmaden Beitrenamen: —: 1. 8: 
miß. Sonnige Felder. — Mehrere Arten, beisziere A. bidore L, meter u 
om Sipen bie am bie Otetiier kinanf 20 
* 18. Mochringia trinervia x: Dreincruöge Möbringie. 
Sigl 11— 33 =, ſchwach gabeläfig; Bitr cifärmig, irig, 3—5ueıwig; Pr. 
„ürger als ber Red; Oo; 5. 6; u. Gchüihe. 
M. muscösa L m. Ru 


® 14. Alsine Wahlenb. x. 8. 206. ice. "Heime, wat Tele 
wachſende Kräuter mit weißen Blüten en; 13 dentihe Arıem, die cıetüm Im dem 
böberen Regionen der Alpen bis am bie GOleticher, wie A. verna Bartl, A. are- 
— mu ne ze 106 Sim Mut 
na IV. «& xı«4 

traut. Gtgl 8-16 «m, miederliegend; Bit final. Hecklipinig; überall 
kahl; Blbltr elliptiſch, von Halber Länge 20 Kelchee; Bluterſticle nad 
dem Berblähen au der Spike bafıg gefrämmt, bei der Erudtreife auftecht; O 
— 5. * Eee Stgl 21, —8 freqt, gebdäfig; 
a aa, anfre ; 

Bltr lineal, mit Stachelſpite, am te © ——— Bihler Ars fein ober 


chlead; Bfütenfiüde immer aufredit Braden, Trift 

S. nodösa M eyer. X. 6. 3. Stgl 51, —19 =, ausgebreitet, 
hegemd oder au * end; —* er —— mit mir da eingeichloffenen Achſelblatt⸗ 
fnospen Inotenä nfcche Büfdpel enftiele inrmer aufredt; Blumen⸗ 


ee fo lang ale ber aid: nr 7. 8; we. Sumpfige Wieſen 

und en. 

36.%. Parenychidae. Nagelkr ächte. Kelchblotter meiſt 5, $. 271. 
frei, bleibend; Blumenblätter 5, elltourmen ober auf fabenförmige Rudimente 
reducirt; Staubgefäße i in 1 oder 2 Xreifen, 5 oder 10, hypogyn; Fruchtkuoten 
einfähherig, mit einer grumbfländigen Samentuospe oder einer Mittelſanle 
mit vielen Samenfuospen; ein einfamiges Acheninm ober eine vielfamige 
mit A aufſpringende — „Blätter mit weißhäntigen Nebenblättern 


—— ln Be Er Dihepen (£. u ‚6) pediels, neBem - ober ober —* ee 


Arten, emäfigten Zonen. 
p* 1. Spergüla arvensis L. * 206. —— (Fig. 554.). Stgl 
16-66 =, äftig; Bltr quirlig, Iineal-pfriemlid, unterfeite mit einer Rinne, 
Bfütenficle nad dem Berbfühen Dee ihlanen; Samen feinwarzig oder 
feinpunftirt; O; 5—8; weiß. auf ede auf Sandboden ale 
Suttertrant (8. 176, C, a.) befonbere in —e— —* hier und da 
an et 
p# S penländra L. ha er Sp. —7 aber Bltr unterfeits ohne 
an: Samen glatt; 5 St 5; 0; 4. Haiden und Triften. 
igonum segeläle Koch (Alsine rgetälie D), x. 3. oder v. 3. 8. 206. 
penmiere. Etgl 5—8 cm, aufredht; Aeſte an der Spike ein- 
—— — Bltr Tineal-fäpli; Bibin fürzer ale ber acid; Rei 


fätter weiß, häutig, vanfchend, mit grünem Rückennerve; O; 6. 7; weiß. 
Unter der Saat. 
Pp* L. rubra L. blühende & Stel 5—16 «2, Tiegend; Aeſte traubig; 


Dlte fineal-färfih, ſtachelſpitzig; Slbltr 4 ſo lang als der Reh: Kelchbltr am 
Rande häntig, nervenlos; O; 5— 9; rofenrothb. Sanbfelder und Bradäder. 
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Fig 554. 
Acker⸗Spark (Spergüla arvönsis). 
a Ein Stüd der blühenden Pflanze; neben 
den quirligen Ben bie Ri bie Familie Kahled Bruchtraut (Herniarla gisbra.. 


aralterifiijhen Nebenblätter. A Ein Stüd der blühenden Pflanze zit 
ne vergrößerte Blüte (Kelch und Blkr. ; 
5blättri Nr Stbgf. 10; Griffel 5.) ben gefnäulten Blüten und mit abwedklakrn 


lättern. . 
B Blüte vou oben nefehen, vergrößert. Reit 
st Ale; a renförmige Glnmessiätte: 
aubgefäße. 
6) StengelRät, vergrößert, um die Nebesblätte: 
s zu zeigen. 








2* 8. Hemiarla glabra L. v. 2. 8. 199. Kahles Bruchkraut (Big. 6606. 
Stgl 21/16 cm, niedergeftredt, ſehr Aflig; Bltr verfehrt-eiförmig oder eiptid 
and nebft Stengel und Kelch unbehaart; Blütentnäule blattwintel 
Rändig; 2L; 7—10; gelbgrün. Sandfelder; haufig | 

?* RB. hirsüta L. Rauhhaariges B. Ebenſo, aber Bltr umd Kelche vun 
haari ; felten und vielleicht nur Spielart des vorigen. Beide wurdes früßer gps 

er Kinder (Bruchkraut) gebraudt. 
® 4. Ilec&brum verticillätum L. v. ı. 8. 199. Quirlblaͤttrige Knorpel: 
blume. Stgl 21a —16 cm, niederliegend, fabenförmig, zu mehren im Kreiſt 
an den Boden gedrüdt; Blätter gegenftändig, eirund, kurzgeſtielt; Blätm 
fnäule blattwintelftändig; Kelch Inorpelig, biendend weiß; U; 7— 9; weiß. 1: 
fandigen, naflen Stellen. 


$. 272. 89. %. Seleranthene. Knäulgewächſe. Staubgefäße 10 oder um 
vollzählig, perigyn auf dem glodenfgen Blütenboben, welcher nebſt den ari 
feinem Rande fitenden 5 Kelchbltru ftehen bleibt und das einfanrige, häutige 
Adhenium umſchließt; Blumenblätter fehlen. feine ge und perenzirak 


& 
Kräuter mit gegenfänbi en, einfachen, ſchmalen Olten ohne Nebenb —* und mit in Ruisds 
fiehenben Blüten; ungefähr 10 Urten in ber gemäßigten Zone. 
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36) ‚gi Be cm, ‚2a: 


fehr fü Der 
bei der ihtreife etwas ab- 
Rehend; die Bltr unter ben 
Bläten jer als die Blüte; 
©; 6—9. Auf fandigen Aedern; 
wird vom Schafen gern — 
* S. perännis L. Aus 

der erento, —* fteifer, 


die Bli ; 5-10. San 
felber, — 

XIE. O. Olera- 

eẽae· Krautblätt: 

tige. lutenblatikreiſe meift ? 
4» oder Ögliederig, Red; oder \/ 
eſarbtes igon, Blumen- B A c 
lätter festen, Staubgefähe Bis. d86. 
Malern gegenüberhesend D, |, gu Wiect Rahel Octwsnans anne 
yupelen, bir Gpaltung pair — —— elayipie ai 








Eehuu un a Ba dar 0 BRAIN SE Sanur 1 ne 
pellen gebildet, mit epenfonet kalt 28 2 





oberflänbige 

Sriffeln oder Narben, einfäde- | Inoten, welger Genabhänbige —E er 
tig, mit meift einer — ———— 

grundfKändigen Samenknsspe; einfamige Achenien oder Kapfeln; Samen mit 
mehligem Eiweiß. — Familie 88—41. 











8. 273, 


28. 5. Chemopediaceae. Gänfefupgewächfe, Be Reid, 5blättrig 9 274. 


oder -theilig, rautartig grün; 5 Staubgefäße, ben blättern 
überfiehend; Samenknospe amppittop; einfamiges nn dom den 
bleibenden, oft At Kelch eingeſchlofſen; Keiming — oder —8 


eh Am. — Pag — Einſahrige und perenniren! it weihfel- 
1 
— * 5* net, — — Ki ads Die in 


fähr 500, 
m Bonen, angehört — 8 — 
Ten ilhe menfätigen 
ige Rabe 
v1. Beta vulgärie L. v. 2. Mübe oder gemeine Runkelrübe oder gemeiner 
Mangold. Stgl 1— 12/pm, eutpenäig; talblır geftielt, eirımd-Tänglich, groß« 
wellig und deren Gtiele und Nerven oft gelb oder roth; Blütenknäufe 3 bie 
mehröig, Lange, unterbrochene, bebfätterte Mehren bilbend; © oder ©; 6—8. 
Küften des Mittelmeers; überall im Großen cultivirt. 
+ Br Dann, [pinderig, äßig: @artenstßt, (weißer, gelber, tother, Bommer-, Winter« 
d. id, rübenförmig: Rübe be (weiße, gelbe, seite, b. 
1 Dem Bierfäniie wii nilfen m I fo wie Fonße Kuhrelfäbe vor 
the Mübe, pam Wurzel außen und 


iR). 
Ya Gemiier ro Tore — u Salat (Wurzelfalat, 














bes Bart 
8 1,A), u. auı 





um gen jede — 8 deſ⸗ — ———— ——— 
futter. — * Raupe —8 
Te Yan den den —X Rüben Rematoden. — Runfelräbenron (9. 476.). 
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274.0 ®. Chenopodium L. v. 2. 8. 200. iefaß. 15 deutſche, Yy—1= ker 
— Arm mei m mi 1 aetfiemehligem 55 und mit et gefnäulten 
55 






ber dem Mecır geh 


5 n —— dee de Eile un da 
[33 oft une n Unfräuter. fonber® ber weiße Bnicnf 
a. Blätter 3edin, 


dig, breit, Jedig-fpichförmig; Mel dRänbig, 
Inet un "ran ve Elm su Ei Se, Bunt 
















Seen, —— — 
aha. Gem, wukg: —— 


—— er — 
men, amj Gamen fal 
Grunde mehr oben 
weniger in den 
Blariiel auger 
foigt. 





b. Blätter wicht eig, 






oder. 
Tante — 


— 
DEREN T 20 
e Blie 


ni Eugene gran 
gan. FE »äfligen Heanben ©: S 


Bi seifg, ai 
"mens, tie 










A 
ehren; Bläbentnänle * 

Bielfemiger ©. Sch poiypirmun td 
Sit zam Grnube an Jr IR 
en, anf Ecutt —— “Ca. oldun Lam 
® 8. Atriplex L._xX0. 5-10. Melbe. 8 beutfäe, Dieehige, oe and 
le oder Zhäufige Arten, welche fehr — — im Trade be den Gärir 
fußarten ähneln, ſich aber burd den zweifpaltigen Keldy (Fruchtteich der weit · 
lichen Blüte unteridheiden (#ig.567,b.u.c.). Bus der foiekfärmige: jebreite: 
“un — fan KARTEN gewonnen werben; bie pemeine * so 


— —8 —* ——— 



























) dis 351, Oriefärmige meh 
— (Auiplex basta 


N) a Männlibe Blüte mi oue 
iblie Blüte ehel 
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Bltr glei bi I 6, die obern IA: . 
3 ; Ad * tel as ee Senurannig, 

ĩ — au 

Untere Taste gi KORK Bemiieäder ern ver- 


artarei; 
encber er ....... ........ “Gertenmelbe, *Atriplex horfänseL 2 


Se 199 18. oberfeite gläuyend, anterfeits BLÄUTI, (dmad 


ilberwei Alfer th eirnub, u⸗ 

seaähnt. gefei, gen — 2; 358 9; St 5 hm 

er un en en... nıende 

. u Me ide. *A, nitens K. 

Beibli exe Bltrranten⸗lauzettlich, mit ſpießfger 

Ferdi gafld, ICH „lägeıchı Mi ig (Big. 557,4); Obere 

frautig uutere Aeſte — 
oder Jän.) Untere den: pie aut; igen s 8; © 

ti i la - 1 m. Schutt und au 


‚bie 
anf ben | odlli — Mm. *A. m gend. = Sm.) patüla L. ? 


Grund on. {af Untere Bltt 3 ecfigsfpiehfg, at, mittlere 
getheilt. N aai ieß- Tenpttl, obere, —ã— dig: untere liche 


fpreigend; Int, Bersfg ‚sedig, ingefönite 


ten» gegä nt, mit pfeiemi ig ugeſpitzten 


ä 557,0.); la —1Im. 
4 Ben (big Sie); 0;  riehförmige . #4. hasliila L. 2) 
Bltr linealslanzettlid, fein g eräßnt ober ganzran big; 
5 ſteif; rt eirund⸗ 3 ezähnt und — 
1-9; "Stengel Iyg—Y, m. Un der Nord⸗ nnd O 
trand- MM. *A. lüorälis L. 


tr buchtig⸗ gezaͤhnt, untere sauteng, obere ei: Gchren 
BeibL Kell auterbroden, beblättert; O; 7 —9; ers! ig m. Auf 
tuorpelig- Säutt und au Wegen bier und da.. Stern- WM. *4. rosta L. 


weißlich, , 3 eckig⸗ 

TE Ste — Belle ante: Get: 
igewadfen. ; 18. Sıal Ian; an ber Rorb- und 

fer, ee teen .......... ............ Zappige M. *4. laciniäta L. 

v4 —— oleracka L. XXI.4. s. 222. Gemeiner oder Winter-Spinat. 

Stgl m; Bltr wechſelſtändig, pfeilförmig; Fruchtkelch — O 
oder G; 57. Orient. Beliebte, gefunde Gemäfepflange; wie folgende 
„ufig angebauet. 

* Sp. inzrmis Mönch. Sommer:Sp. Ebenſo, aber Bltr Tängli-eifg 
und Sruchtleih glatt. Gemüſepflanze. 

* 85. Salsöla kali L. v.2. 8. 200. ®emeines Galzkraut. Steif- äftige, 
ſperrige Pflanze mit pfriemlichen, in einen Inorpeligen Dorn zugefpigten Bltru; 
O; 7. 8. An Meerestüfen und Salgquellen (8. 167.). Aus ver Wide dieſer, wie 
and ber S. soda, Salicorn/a herbacka und mehren in 6. 171, E,b. genannten Pflanjen wirb Boda 
(6. 177, E.) bereitet, welche 20 — 24 Brocent Tohlenfaures Natron enthält und in Geifenfiebereien 
ee Bi nen euer Ce Bart 
if De bee, die franzöffge oder Tangfode (aus Geetang, Fucus 8.462, bereitete) die 4315 

* @. Salicornia herbacka L. u. 1. 8. 196. Krautartiges Glasſchmalz. 
Saftige, blattlofe, gegliederte und gegenftländig äftige, I6 cm hohe Pflanze; 
Blüten an den oberen Gliedern, ährenfg; O; 8. 9. An Salinen und am 
Meeresnfer (8. 167.). Dient ebenfalls zur Vereitung bon Soda (Nr. 5). 


39. 5. Amarantneene. Amarantgewächfe, Wie vorige Kamilie, $. 275. 
aber die Keichblätter trodenhäutig ober gefärbt; ein bäutiges Achenium oder 
eine umifchnitten aufipringende einfamige Kapiel; Samenknoepe anatrop. 
Ungefähr 500 Arten in ben warmen und gemäßigten Zonen. 
® g. Amaräntus blitum L. xxı. 3. $. 221. @emüfes oder grüner Fuchs⸗ 
ſchwanz. Stgl ausgebreitet, kahl, 16— 32 cm, Bltr eiranteng, an der 
Spige ausgeranbet; Dedbitr kürzer als die Smännigen Blliten; O; 7. 8; grün. 
Auf bebauetem Boden, nicht felten; in Griechenland zu Gemitfe — 
“A. — L. XXI. 5. Rauhhaariger 3. Stgl aufreht, 11 m —1®, 
behaart; Bltr Tänglich-eifg, zugelpist; Dedbltr Länger ale die 5männigen in 
Risprnähren lebenden Blüten; O; 7— 9; grün. Anf bebauetem Boden und 


tt. Aehulich, aber d tbe Blut d t bung d gezeichnet 
— aut. 1) aus Werfen, wellter behh einigen anveren austinbithen 
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ra ——— —— — 
* m arvönse L. II. Ader-Ruorpelfraut 668 


en se em, Afig ausgebreitet; a Aa Stantig, Piremti weih- 
fpigig, Blüten Hlattwintelfändig; ©; 7. 8; grän. Unfruchtbare Heer. 


> 





Bi sa 
Uder-Ruorpeltrent 
(Polyenimum arvänse). 

A Bine genie Bfezy mi piriem- 
Uden © 
B Eine —— Bike: 











rundfländigen Samentno@pe. gxdı Gträuder mit gegeuänbigen, nchen 
lattlofen Bin © 130 ben BE Hi en Zugehörige Ga u 

1 Mirabilis jalapa L. v. 1. Gemeine eblume. Cine befichte Barten- 

Aigen lTange, melde auf beneisen Btenge ee weite, rip sah gelßbente Diäten det. dr 

user vi (Amer . j 


8. 277. @1. %. Pelygemneöne. Nuöterich-etvächfe. PBerigonblätter 5 
ober 6 in 2 abwerhfelnden bdreigliederigen Kreifen; Stanbgefäße Kupogya, 

5 mit den Perigonbltrn abwedhfelnd, oder 6, paarweiſe ver den 3 äußeren 
Berigonbiten, oder außerbem noch 3 innere, alfo 8 oder 9 Gtaubgefäße; 
uctfnoten’ oberänbig, mit 1 ober 3 @riffeln, einfüierig, mit einer am 

digen grundfländigen, orthotropen Samentuospe; meift ein dreifantigee, rin- 

famiges Nüßchen, vom vergrößerten Berigon umgeben, Samen mit mehligem 

en —9 gerabem — ya mit it tutenfgen Nebenblättern ri 


Ki inbigen, — * 
Erg mid meh Aulteriäken 3 
Ober vorzuanmefe in ber —e 


einpeimifch flad, yum Their widtige Aruel- und Rahrungepf: 

. VI. . empfer. Reister wit — Su ode 
Hfantigen 559,5) melde von ben $ innere 
599,0) Sebedt werden, atfüe Weten, von benen namentlid ber tleine ua 
€ votben Barbefofl « 16) und viel —— KLEE. 

Senfesen wie, auß bem eigen —E 
8 
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Big. 550. 
Gtumpfblättriger Unpfer 
(Rumex obtaslfollus). 


1 ins ber untern Breugelblänter: 
— —* 


AR ber Sole 
2 Dberer Shell des blühenden ©ten- 
mit Blättern; 


der orten 
Aubern Berigonplättern paatig gegen 
Fe eh = 


migen Er auf dem —X 








8. 277. 





Ber, Bien 


Pu Deren — 





Säpwiele, bie —S faft n geigenti enter, le eutfernt, 
üsfern ange * ra zn liegend, blau- 
drüdt. ein 5 ——— Alpen; bei uns 


elle. verwilbert. — 
—E ober grauer “ — 


REG hie KH 
tampfer, 


jemeiner HI. OR. oodtsaL. 
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8. 277. 5. Blätter am Grunbe verfgmälest ober bersförmig. 
wellig, traut, 
"Feste rl zu 1 fa ——— Et 


U 


6. 7. Neberall * 
er fen © Rumex eriszms L. 
Ile Bltr lanzett- 


. uud lig-lincal, 5 98 
©tiglbltr 16 cm lang; iznere 
lanzettlih. Frau, faR Gut en⸗ 
rmi zeit 

bor li en 


ver⸗ iefen 
Gmälet. | „np Gräben. Schmal- 
blätsriger U. *R. merimus L 


Wrazbltr am Grunde ver- 
Kamälert, ram Fig 
alle — 
unten). — 
53 #R. Aydrolopäthenn Hada 
mit Innere RPgbltr am Grube pfriemlid- 
Schwie⸗ esähnt; Wrzlbltr länglih, ſtumpf. am 
de berziörmig; 23—1 m; 
Wrlblte | 2; 7.8. Bieſen und ; Däufig. 
and Stumpfblästriger Wr 56) “BR. oltusifolus L_ 
untere Iunere Vgbltr Lineal. Iän 
Stelöltr li, ganzranbig; Srilb 
mit —*— idea —5 — fpig ober 
beri» ; Ey h- 33 m; 2; 
e ifaer * Ball: 
Batis, — * über Ye Endat iter a. ®R. oonglomerätus L. 
Innere Ken dam ganz» Bi. oberjeit® 
Peipen — 5 — randig, flach; BWrjlblätter 
d Beiden“ —2* ——— 
e⸗ Grunde verſchmaͤ⸗ 
en aeipit gran Kin a «berg | jert ober —5 
Gig gesäb- keß. a det; 2; 7.8. Fluß» 
‚9, nelt. ähnelt; ufer unb Wafler- 
& 1 Bis | gräben Fing-E. on. ‚Irirelapäßen 
J 30 Bliſtiel oberſeite 
il rin "ana 
1la— 2 s 
—* eförmig ob. lip- 
etsf.. Rie, 
fen-%. ®R. merrmus Schb. 
Anal ⸗ a a en untere 2lir herzig tnelih; 
nur eins der | 93;6—B. Yendte Wälder...... 


Innern Bin mit rother U. *R,. L 
e, die rundlich Herzförmig; untere Bltr ei-lan- 
anbern e od ⸗ 
Kung; —— bie Sberfen lan 
, Sichel lm 7 
en ober Garten - « “R. petienfie L.% 


Innere bite glte fewielenios, derzförmig, häutig, meift ohne Zähne; 
untere ar il? Pi ‚ am Grunde viel breiter, bie oberen Dar 


ettlich, Irinnig; Stel 1 —2 
—A 1 und nafle ie nis; Gi ........ —S ®R. oquafiens L, 
* = önum L. „YuL 1. 8. 204. Rnöt 13 de Urten, von mean nu 
Bryl des attern- KR. wegen ihrer ſchlangenförmigen mm u von BE re 
. Kreugotter o ei raucht wurbe, aber wegen ihres Gerbehs 
(6. 233.) Eon. 6 w er — — dient manden Vögeln zur — oe Budweizt 


wurde zur Zeit 5 8 dem Oriente oder der Mongolei eingeführt und wirt ı2 
Ganbgegenden —55 Runs bes Gefl : 


ügels fo wie zur Bereitung einer nebrhaften Gräge 

—— Bun wei Ka 6. 171, B.) angebauet (8. 166, p} 34 geben die Bläiten ten 
em viel Ra) rung. Knöteriharten find gute Bmtterht tanıen (4. 176,C,ar Br 
leben —— Mamöstra oleracta und atriplas io zu 


On Lee polygöni (1. 6. 162,9 und ©; 143,9). 








XII. Columniförae, Eäulenfrüdjtige. 


en ans einfac, mit einer Achre au der Spike; Blir I& el fat 
* am Rande 


etwa® wellig el ge ügelt; © 45 a m; 


. 7, rofenroth. Nafſe Wi en; bänfig ...... . 2... chzunge 
es k. *P, bistörta L. 


Zuten fa Tabl, Furı gewimpert Blüten drü- 
fig » punktirt, 6 mÄännig; Blte x langettlig, in ben 

Achren | Blatiſtiel verfhmä ert la—1 m; 
locker, 7—9; grün oder purp pur. “ naflen Si fen 
fädlich, gemein. Gemeiner Wafferpfeffer oder 


835 


überhän ſcharfſchmeckender R. *P. Aydropiper L. 


gend Tuten bei aart, lang gewimpert; Blüten 


oder aufe) prüfenlos, Smännig; Bltr —æ— 
recht. am une abgerun bet; Kehren meift aufe 
recht; 3 em; (©); 7—9; roth ob. 

Geb- weiß. MR .......... . ... Kieiner RK". *P. minus L. 
ren an Mit 5 Staus ET Wril kriechend; Achren 
den En- einzeln, w Blir langlig- lanzettlih, mit 
ben ber etwas — hate, St —? * an trock⸗ 
che. Achten Stelen aufrecht, im Wafler aber ſchwim⸗ 


gedrun- mend ; 9; 6.7; roth oder weiß. ee ®=P, amphiblum L. 


Mit * Tuten kahl od. fabL, fur, 
a’ ;ı fein — (ütenfiel heeh 
—ãA —* o —— — 
etwas ent, i 
nidend. | od. laun⸗) Tuten ar lang gewim 


mpferblättriger 8. "> lapathifoltumL. 2 


KR ent ( 500; —— neh 
Stgl 1, bie 16; is Bil in än SA 
öRig- lättriger m 1 oh» R. *P.persicarlaL. 2 
18 tm m; bie 3 innern Perigonzipfel 
um tet — ; Nußchen glanz⸗ 
lo8; ‚grünli. Ueder; äufig. 
g WBindender RK. *P. convolvälusL. J 
wie 1a — 22/3 m; bie 3 innern fel au 
bend, "ben Rüden geftügent nt chen 
da Dekade un ern Ei 
elten 
‚je Mh f Deden:R. *P. dumelörum L. 
Blatt- ©tgl aufredbt, Iy—Irn m; Blüten in Trauben; 
wintel- 6,1 7—8; rotb ob. weiß Cultivirt. Heide⸗ 
Rändige forn, Buchweizen. *P fagoyjrumL.Y 
Blüten. Jgitr Ian ettlich ober elliptifh; Etgl 16-48 cm, bis 
zer 5F Ye beblättert, mei Inegent lüten zu 1—b5; Di 
; grünmeh, roth geranbet. An Wegen; gemein 
Kt ........... ..... .............. ... ogel-R. *P.aviculäreL. 2 
3 8. Rheum emödi, austräle, palmätum, undulätum etc. x. 3. @mobis 


oder füdlicher, echter R abarber, ı- 12/3 m hohe Kräuter am Himalaya, deren widrig⸗ 
Be ihmedenbe, ben Speichel fafrangelb fäcbende (6. 116.), zwiſchen ben Zähnen — e 


In die echte und befte Rhabarberwur 


el liefern (verwandte Arten aus M 


haben ipeniger beillräftige Wurzeln). Rhabarber gi ein® der fräfti igten und bekannteſten Pr 


mittel (8. 


anals erhäßend, in gräfern Gaben abfähren 


Rh 


30$), wirt, in Heinen Gaben Rärtend, die Thatigkeit 


e6 Magens und bes Darm⸗ 
haponticum L. Pontiſcher ober apontit-Rhabarber ober Moͤnchs⸗ 


Rhabarber. Eine am pontifhen Meere wild wachſende und bei uns in Gärten 


der Blartfliele wegen zu Gemäfe cultivirte Pflanze, 


deren Wurzel früher in 


Koftergärten häufig cultivirt und flatt der echten Rhabarberwurzel mediciniſch 
angewandt wurde. 


XIE O. Columniferae. Säulenfrüchtige. Btüten- 


blattkreife 5gliederig; Kelchblätter in der Knoepenlage ufeüch 


umenblätter; 


Staubgefäße ee oft durch Spaltung 10 oder mehr, meiſt mono-« oder 


polyabelphif 


arpelle 5 bi® zahfreiche, um eine Mittelfänle quirlig geortnet, 


enenfoniele 0 eränbige Fruchtfuotenfächer mit ariler Placenta bildend. — Familie 


48. 


Sn 


8. 278. 


Malvactne. Malvengewächſe. Kelch 5ipaltig, bleibend, zoft 8. 279. 


üllblättern (Außenkelch); Staubgefäße 10 bie zahlreiche, in eine 
umgebende Röhre verwachſen (fig. 661,B.) und am Grunde 


et 


8. 279. 
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den 5 in der Knospe gebrehten furzgenagelten Blumenblättern verachten 
(Fig. 561, A.); die Staubfäden oben wieder gefpalten und mit einfädherigen 

ntberen (fig. 561,C.); Fruchtknoten vielfädherig, mit ebenfovielen am Grumte 
verwachfenen, oben getrennten Griffen; Frucht apjelartig in die mei ein⸗ 
famigen Carpelle zerfallend, welche fi von der Mitteljäule ablöfen (Fig. 561,D.): 
Samen mit fpärlichem Eiweiß und gefrümmtern Keimling. Bäume, Eträuker 
und Kräuter mit wedfelfländigen, handnervigen, meift danbig gelappten ober getheilten ge» 


ielten und mit Nebenblättern verfehenen Blättern und mit gro meift IRäntiges 
eitteröfäten: 700 in ben warmen Mi emäßigten Zonen — —— 


* 9. Malva L. XVI. 4. 8. 214. alve. Yz—1!; m hohe Kräuter mit ge- 


v5 


lappten oder handförmig-5theiligen Stengelblättern. Blätter und Blüten als 
ermelchenbee Heilmittel ($. 180,9.). — Raupe von Hesperia malvärum anf ben Blätter 
.6. 
der K ie die Blütenfiel 
Blüten blattwinkel⸗ u. Relde; Fr —B — — lriech end. 
Rändig, eiuzeln oder] Sonnige Hügel. ...................... kam- WR. *M. moschiie L. 


enbflänbig-ges | gL Fahl, fein- querrunzlig; Vlätenfliele und 8 
uft (Bltr hand⸗ ti (gerambhaarl Er 1-9; N efenzot, ae 
örmig-Stheilig). | Tudhlos. Gonnige Ss Kress Rofenpappel: oder 
Siegmars-M. *M aicaL ! 
lätenftiele (Blblte 2—I mal länger als ber Kelch; Klap 
91. blatt» nad dem Kapfeln glatt oder fchwach runzlig; ©; eb: 
infelftän. | Gerblühen | vofenroth. Un Wegen gemein. .......... and» 
“ig, du bwärts blättrige WR. *M. ouigrie Fries. PB 
zwei ober ( PR Blbltr fo lang als ver Kelch; Klappen beranbet, 
: rubig⸗ runzli ; 6— 103 roſenroth. Zege, - 
Fa folla L.). Kderränder.. 3 . 80; . Kielnblumige  ®M.boreälisL. 5 


lappig). DL aufrecht; Bible 3— 3 mal länger als ber Bel ; Mappen 
n ; 9; 71.8; roſent 
Fr Kaas .......... No Ser wilde M. GL. slcirisl. vB 

f ®. Althaea ros£a L. XVI. 4. $. 214. Gtodrofe. Frühtchen mit einem 
Hautrande; Stgl 21. — Bi, =, fleif- aufrecht; VBlte rundlich-herufg, 5 7edig, 
runzlig, weichfilzig; Blutenſtiele blattwinfelftändig, 1 —2blütig, viel lärzer 
als das Blatt, am Ende des Stengels faft eine Achre oder Traube bildend: 
O; 7—10; roth, gelb, weiß zc. Orient. Beliebte Gartenzierpflange, deren Bike 
(Bappelrofen) wie von folgender benugt werden Fönnen. 

* A. officeinalis L. Sammetpappel, Eibifd (Fig. 561.). Wrüchtchen ohne 
Hautrand; Stel ?/ * m, und wie die ganze A e mit fammetartigem 
Bilde: die untern Bltr herzförmig⸗ rundlich, ſchwach 5lappig; Blütenfliele viel- 

fütig, blattwintelftändig, viel Fürzer ale das Blatt; U; 7. 8; weiß ins Nöth- 
liche. Feuchte Wiefen, vorzüglich Salzboden, am Mittelmeere, wie an der Rord 
und oNe ; auch ale potheterpflange Häufig euttiokrt, weil Blätter, Blüten um Bu- 
n thawurzein) vie m Een en u u e, Gurgelmafer x 
& 180, 9) —— wen dus wird and äiner — — mis Zufay ver 
er und ara em Gummi weiße Reglife, Ledersucder oder Althäpaſte bereite. 
eliebte® Hausmittel gegen Huften un Berföleimung. 


8. Lavatera trimestris L. xvi. 4. $. 214. Gartens @avatere, Garten⸗ 
Malve. Stgl 11;—2 =, frautig, oben fiharfborflig; untere Bltr rundlid 
berzfg, obere edig, die oberſten 3 lappig; Blüten einzeln, blattwintelfländig, rofen 
roth oder weiß; O; 6—9. Südeuropa. Beliebte Bartemjierpfiange. 

&. Gossypium herbac&um L. XVI. 4. Krautige, weiße Baumwolle: 
flaude. Ein 2/3 — 1 m Hohes, in Arabien und Perflen einhetmifchee, jet aber 
auch in Oſt⸗ und Weftindien, fo wie in Südenropa häufig culrivirtes Gommer- 
gewächs, deffen wallnußgroßen Kapfeln bei der Reife in 4 Faͤcher zerfpringen und 
die kaum erbfengroßen, mit der bekannten Baumwolle (8. 40. u. Fig. 585, Aı 
umbüllten Samen enthalten. 
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Big. 501. 
Blüte der ae (Althaea ofßcinälis). 
!A Die 5 menblätter | mit ih ihren Nägeln am Grande en nem wi ber Staub» 
J fabenröbre, —— eu efäße ben im der 
| Arne Pehenben Grit —FA gr —— et de 
eu ii Zur der staubfi 


@ der Gtaubfabentährs mit ben oben freien meilpaligen Siaubſaden und beren ein- 
green Aatheren, and einer aufgehen Bläte, vergrößert, 
D Repiet vergrößert, im Breife um Die Rinteljäale Rebenb und A In aflreide Rlap- 
ı Den mit nieren] (Eamen trennen. 
L 











Die Baumwolle wirb_ großentheils brifation. verfiedener Zeuge (Gattun, 
Sellico, Mouflelin se aöiche, EACHTON Jeanet, naban ic), 
— amd if nenerbinge einer ber widhtigfen Sanbelbartifel geword 


5. Adansonia digitäta L. XVI. 4. Mffenbrebbeum, Babes, Der größte 


5m), 7— 
Baum einen 40—50 * breiten — bildend. Fa ovifaen Ai Anbei ” 


bie Reger das der nm Tangen, one ühnligen te ale ch 
st ER ai ze 


48 Büstnerlaeeae. Büttneriaceen. Wie vorige Bamilie, 8. 


Ak die Staubgefäße abmegfeind antberento und mit aiacerigen Antheren; 
eine Kapfel oder Beere. Tropiſche Bäume in ungefähr Arten, von 
denen befondere wichtig: 
3, Theobröma cacäo L. xvm. 1. Bär —— ober lChokolabebaum; 
ri iätise Da Bandes ito 5ie In Yastimle und 











— — 

2 em langen, 10 m — jamen, 
v eaobohnen, weile zur Bereitnn, une werben un 
Fr , fetten, talgartigeß Del, jeabntter (9. 113.) der Kpothefer, 
amd ‚benugt Die EhoEolabe if jebt nahrhaft und — 


fra, weiße zu 
cm im (8. 111.), ein Mlaloid, welde® mit dem des Zhees und * 
—— —88 277 2 Kaffees Gemiih und in 
nen WBG 2t Tbl. o. Kufl. 2 
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$. 2381. 44. J. Tiliaedae. Lin! 


fe. Lelchblatter 5, abfallend; Aix- 


idengetwäch| 
menbfätter 5, in der Knospe dadhgiegeli 
meift nur a Grunde etwas ober wu 







(Reifto 
—— De ac Dar An 
'en, Matten ıc. ($. die Blüten 


hei und werden von 
En 

fänoerben 5 
Hanpen vof Ser 
— —— — 
— ———— Dei mind n 





Stanborüse jahferin, Here, 
we Bündel verwadiien, Yathern 


ai 
„Astin ton, Onstroykahs 


mn J 


Ka 


Bureln —5 eine —— en Li. 





9.22 XIII. S. — et 
‚woitterig, fämmtliche Bfütenblattkreife cchfdh und 


Rnospenfage dadyziegelig, viumen 
bfätter borhanden, staubgefähe 
hypoghn, in 1 oder 2 Rreifen; 
Fruchttnoten oberfländig, 5fächerig, 


mit t_ arier Placenta. — Famille 
8. 283. 45. r 
Ge tänabehBenihte 


Blüten regelmäßig oder zugo- 
morph; Kilchblatier bleibend; 
Stau! gefäße 19, oft am Grunde 
monadelphiſch; Frucht in 5 ein- 
fomige Bißentenperfallen, ‚welche 
riffel durch grannenartige 
Fortfäge befeftigt find, die fh 
von ber Bafis bie zur Spitze 
von einem Mittefjäulchen ab- 
fan und aurtidroflen (ig. 433 
Samen ihoebfos, 
Pre gekrümmt, mit gefal- 
teten Cotpledonen. gräuter und: 
Salbfträuder mit meift yandnervigen, 


chn abelarti . Blüte 











XI. Gruinäles. Storchſchnabelartige. 839 


Ebene ——— Aehemben Buittöeniütens 350 in Den gemäßigten Sonen eine 8. 288. 
1. — L. xvı. 5. $. 214. Storchſchnabel. Vorzügfihh auf der 


nördlichen —E —ES — 20 beutfche Arten, deren einige ſich zu Zier⸗ 
pflanzen eignen. 
Bltr 5 ig, mit Sfpalti . nittenen Blättchen, d 
ET I RE 159 DOSE Po en ne 
“; 6105 roſearoth Weißgeft r emeinfe Rusrechröfrant. ©G. Robertiänum L. 2 


Blütenftiele 1blätig: Blfe. doppelt fo lang als der Kelch; Etgl 16 bis 
em, mit wager hepenben, bräfenlofen Baaren; 5 g der Bltr 
mit liuealen — — 9; purpurn; gegen b erbſt oft bie 
ganze Pflanze blutroth. ehe unb Bergwieien. utrotber ©t. *G. sanguinzum L.f 
& dem Verbl aufrecht; Gtgl ! — 1m, oberwärte brü ⸗ 
na üden aufrecht; tal a h Pr Rg« 


3 3 6. 7 N purn s 
„alte dearig; 2 pur Bald s@t. "a. silvaficum L. 
EI Blütenftiele mit rücdwärts getehr 
den Bü. doppelt I ten, beßfentofen Paaren; € ii 
—1s ale der m; laulich⸗· r 
XXxc. en er Bien Nafle "Behwieien. Enmpf- ©. 56. paltureL. 
tig. eingef@nitten see B. cafe mageredt, Ahoi m; Dei. 
sähnt (ig an ale Din ie 
SL feu « ©t. 0. pratänse L.f 
awei⸗ Samen glatt; Lappen ber Bltr Teilfg, 
bIä- 3 — ——— PAR Bipfel fur ee t; 
tig, Stengel w arig, 1 
a ee Kar Edut ge 
mein................ Kleiner St. *0. pustllum L. 
Slätenficle siefah 
nad La gt als 
dem u —8 
Ber pen der Blbltr angebr dt» 
blühen Frucht ver⸗ Pr Anden 
abs nicht tehrt- | GtgI mit rutden- 
wärts runz⸗ HE fürmigen Weften, 16 
gebo- lig Bltr bie z em; 9; 
gen. aber bie 1, bis purpurn. 
be fehnits | Auf bradte 
haart. tig ; Zanben:®t. *G. sun 


Fappen IB. wenig lan num L. 
ber itr | als ber Gelb: * 


—5⸗ 
nabel mit a 
Thaltig, enden Drüs 
. Samen | Linealen enbaaren; 6; 
ober panfs‘ Zipfeln). 10,0 
nur tirt. Auf ABK, er- 
etwas fhnittener Br. 
län» G. dissädum L. 2 
er Blumenblätter Täuglid>teils 
8 der törmig; Blätter im Umriffe 
Kelch. nierenfg; bie untern Tfpaltig, 
vorn sein Ben es 
Texdt, bie — er 
die Hälfte in die Blattielbe 
geben Etgl 16— 
8; Ftafröt, Shut Meder‘ 


„rotundifollum L. „ 


8. quereunslig, kabl; Zipfel der Blätter abge 
runbet, 1. geter 5 Re Bi von ab abflebenben 
aaren wei haste an ge a von u längeren 


0 

Fiinen Fr —— aber = ‚Pervarnen und 
ößeren Blüten. An Wegen hän eis 

r ©t. *0. molle L. 


rt) ®. Erodium cicutarium L. xvi.3. 8.214. Eaierlingeblättet er 
ſchnabel. Stgl 5—22 m; Bltr geftedert; Blutenſtiele vielblätig; Stbgf. ab, 
die fruchtbaren am Grunde bider; 9 3—10; purpurn. Gemeines Aderuntraut. 


28 
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Erods: L. Gandi el. Südeuropa (Infel Caudia. 
—— gegen eat aan nblih, deshalb zu Hygrometern 


t 8. Pelargonium XVL 3. x 214 mer dinge — — 300, „bard Ede: 8: 
heit ber 8 ann RP au urch Wohlgerud — op infionsen ( —— 


buch arbenpracht mehr ansgezeichnete Baflarbe. Zu den belicbteften — 
ſt € P. triste, mit gefieberten, behaarten Blättern und braımen, [hwarag Medien — 
R r —— —— Blüten. Auch P. rostum und odoratissimum find ga 16 —* zofen- ur? 
Gnsartigen Gerucht beliebt, jo wie P. formosissimum wegen ber ——— — rer 


5. 284. 46. 3: Zygephyliacäae. Sjochblättrige Gewächſe. Wie vorge 
Familie, aber Frucht kapfelartig oder unbegrannte Theilfrüchtchen. Helganäti 
unb Kränt ter mit enenflänbigen, meiſt einpaarig g erten Bltrn; ungefähr 100 im Wutzer 

onen einheimif rten, von denen am wichtigſten 
DB, Guajacum of 0 roinale ie L. x. 1. Eäter Gaajakbaum, immergräner Baum 
en , ‚dunkel ., Ss 
ae dl ——— 
in Apothel blochungen gebraudt wirb, und aus welchem das ebenfalls officinefle Guaraf- 
bar; gewonnen wird. 

8. 285. 49. g Oxalldöne. Sauerklee:Gewächfe. Blüten regelmäßig, Kelch 
blätter bleibend; Staubgefäße 10, oft am Grunde einbräderig; eine — 
fadıfpaltige, me mebrfamige Kapfel oder eine Beerre; Samen mit Eiweiß m! 

dem Keimlın &u el d= ederfärmi 
ma —* — arten gebreieten) Mlättern mb —— —— —— 


Arten in deu Tropen und den gemäßigten Zonen. 
+% is L. x. 5. 8.206. Gauerklee. 3 Futfhe e Arten mit Szähfigen Bl:rr, 
——* Selm emeineu GBauerflee ober Haſenkohle Del» oder Saunertleclisrt 
N 9. 110.) em enthalten und deshalb zur Vereitung des Klee oder auerzleefalge® . 177. Le 
ienen, wel als Heilmittel und als een, a auch zur Bertilgun 


Rede 
—— wird, aber für den thierifchen Körper bei ft abe ein (hnentöbtenkes @ Sift iR Tu: 
auf Semüfelänbereien oft ein Täftiges Untrant. Die Dea (Orälis tuheri= 
air en mehren auberen Arteu in Mittelamerila wegen ihrer eßbaren, rübenartigen Baryt- 
Inollen hanfig une 
Ohne Stengel eiftod kriechend, mit  Jehmortigen Schuppen; Blüten- 
fie 18 em, Hänger ale er 3 zähligen Bltr, einblütlg, über ber 
itte mit 2 De blã —— A3 4. 6; — oder röthlich. Lau tnälber * 
feuchte Gebilſche; hänfig...................... Semeiner Sauerklee. O. acdosRlcL 
en aufrecht, eiuzeln, 16—48 cm; Blütenfiiel etwa fo lau 
6 die Izähligen Bike, 2—5blätig ohne Nebenblir; Frſti 
aufrecht; ©; 6-8; gelb. Gemifegärten. ©traffftengliger ©. 0. strids L. + 


ea (ei EEE Bee BE ee Sera 
—— —S— — ‚en . ser Geh —EE ©. 0. cornienlätaL. 2 
8, 286. 48. ‚ Balsaminneöne. Balfaminen. oder ein kraut antgemähhe 
Blüten zygomorph; Kelchblätter 3, gefärbt, abfallend ntere am 
gefpornt, die beiden feitlichen einer, die beiden —8* fehlend; en 


blätter 5, da® vordere am größten, bie feitlichen paarmweis mit einander ver- 
wachſen. "Staubgefähe 5; Kapfel 5Happig, elaftifch auffpringend (8.13. : 
Samen eiweißlos Reimling erade. Gaftige Kräuter mit Inotigen Gtengels 
weinierBänbigen, ei einfachen, nebenblattlofen Blättern und blattwinfelflänbigen Switterbliätez 
warmen und gemipigten Zone. 
a —— noli tangere L. v. ı. 8. 199. Empfindliches S 
ua a1; ©; Bltr fanggeftielt, eifg, grobzähnig; Blütenfttele mit 3 hin 
enden Blüten mit au ber Spige zurüdgebogenem Sporne; O; 7. 8: 
ge. Be Feuchte Wälder. Die reifen Samenlapfeln fchleudern bei der geringer 
— die a ch er famin Springfraut). 
amina artenbalfamine. Sigi ın m fipend, Lanzetzlid. 
Da aaa gehäuft; Sporn en 9; 7 Oftinbien. L re Ah * 
8. 287. 49. F. Linneöne. ngewächfe. Blüten regelmäßig; Blütenblarttrere 
5», felten 4glieberig rn 335 Kelgblätter bleibend; Blumenblatter ı= 
der Knospenlage gedreht; Staubgefähe 5 oder 4, am Grande bieweile 
monadelphiſch; Kapfel durch unvollſtändige Scheidewande 10. oder & fücherig: 
Samen eiweißlos, Keimling gerabe. Kräuter mit weqhſel⸗ ober gegenfänbigen. rm 
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— 


. Linum usitatissimum L. v.>. 8.201. @emeis 
ner Lein, Flachs (morunter man richtiger nur 
die aus den Gtengeln gewonnenen Faſern ver» 
Be Br Aryl, oben Ag; Bea Sigl 16 

J 





bie 48 einzeln, oben A te AH 
Bud ben bräfentos, feingemi Ipert 
lau." Orient? Ueberall cultivirt, ja dem 


FH bean: , Mittel 
n Eu —e— — 


—— —— ———— 
mas. — 


an) 6 J —8 eh ger 

an Henn 

Tie werbeı 
& — — Koh — 






— — ‚nennt man 
oder bie gebrudten 


— der —5 


Bea Fan Umfglägen 
— —— ——— 


—W 





Flassfelbern 
Fachsfeide (. 








v . 
Big. 564. 


2einartiger Bwergflach® 
(Radiöla noiden). 





——— —— Sc: 
are wlan), wie zu Galben ıc. Die bei 
tebenben Be 


——— 
rie⸗ Viehfutter und im Zafler aufgelöfet —* 


—— And din 
hrtel für Zoptpflanjen. 


Igabet bie Haupe von Plusia gamma (I. $. 162,4) unb bie fmarogende 


‚Jar Unterfdeibung ber Aiasatatern von anderen Gefpinuftfäben fügen wir in fig. 665 beren 


Sergröferung kurze Witroftop 





| 


26 —— pi 








oBenfarırn 63 viel bider 
jarten, binnen 
Eadyan ‚ober Oberhauts 


it fie bebedt find, 
—5— 





d,glatt u. 0370 hie; 
— 3a 
nlinen, bin um Wiebe, 


fl dnen (dmalen — 


Gig. 565._ @efpinnfkfaferm (230 mal vergrößert). 
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Linum alpinum L. Alpenflachs, wädft in den Alpen, u. L. grandiflörun 
iſt eine Gartenzierpflange mit groben, roſenrothen Blüten. 

2* L. cathartscum L. Purgir⸗Lein. Blir gegenftändig, umtere verlehrr 
eiförmig, obere lanzettlih; Stengel 8—16 cm, fählich, oben gabeläfig; Keld- 
blätter elliptiſch, ben fio-gemimpert; O; 6—8; weiß geabert. Wieſen und 
Triften; häufig. rüber ale Abführungsmittel. 

2* ®. Radidla linoides Gm. ıv. 4. $. 198. Leinartiger Zwergflachs. Sig 
21/,—5em, wiederholt-gabeläftig ; Bltr gegenftändig, Tanzettlich oder oval (Fig. 564): 

CO; 6—9; weiß. Feuchter Sandboden; häufig und gefellig. 


8.288. XIV. O. Terebinthinae. Balfamgewächfe. Aa 
eingeſchlechtig oder zwitterig, cyelifh, mit 4- oder 5gliederigen Blatikreifen, nach 
ober mit Perigon oder Keldh- und Blumenblättern; Staubgefäße in 1 oder 2 
Kreifen; 1—5 Carpelle, welche meift ebenfoviel mehr oder minder getramte 
Piſtille oder Fächer mit ariler Placenta, oder einen einfächerigen, ober» oder 
unterftändigen Fruchtknoten mit ebenfoviel Griffeln und mit einer grundfändigen 
Samentnospe bilden. Strauch⸗ und baumartige, wenig frautartige, aromatikbe 
Sflanen mit gefieberten oder einfachen Blättern und meift ohne Nebenblätter. — 
Familie 50 —56. 

8. 289. 5@. F. Hutneöne. Nautengewächſe. Blüten meiß zwitterig, mit 
Kelch⸗ und Blumenblättern; Staubgefäße in ein oder zwei Kreifen, um eine 
drüfige untermweibige Scheibe fiehend; eine 2- bis bfächerige und -lappige 
Kapiel, welche fachipaltig aufipringt; Griffel in einen verwachſen; Samen 
mehrere in jedem Fach an ariler Placente, mit Eiweiß und geradem Seim- 
ling. Aromatiſche, bittere Kräuter mit wechſelſtäͤndigen, gefieberten Blten umb Zwitterbiäten 

in Zrugbolben; ungefähr 30 Arten in ber gemäßigten Zone. 

Y5* Ruta graveölens L. x. 1. $. 206. Garten- oder Weinraute. Sigl 
13 —1 m; Bltr 2— Ifac} fleberig, mit länglich⸗keiligen, meiſt ftumpfen, faftigen 
Blättchen; Blüten in Trugdolden; A; 6—8; gelbgrün. Suddentſchland; be 
ans in Gärten und verwildert. Gartenzier⸗ und Gewürzpflanze (4. 174,3.). Pax 
reih an ätheriihem Dele; Kraut zu Mund» und Gurgelmafler officinell, in Bein gie: 
ale Hausmittel gegen Erfältun ötranküeiten; die frifchen Blätter auf Butterbrod geſchnit:e⸗ 
magenflärfend und bläbungtreibend ; das Del ale Wurmmittel. 

5. 2%. 51. %. Diesmöne. Buccogewächſe. Den Rautengewächſen ähafıd, 
aber die innere Fruchthaut der Kapfelfächer von ber äußeren elaſtiſch lot⸗ 
fpringend. — 250 Arten, deren 5/, in der füblichen gemäßigten Zone. 

f% Dictämnus fraxinella Pers. x. 1. $. 87. Gemeiner Diptem. ©: 
,—1 m; Wrzl weiß, Bltr unpaarig-gefiedert; Blättchen filgend, cirun!- 
länglich, feingefägt; Blüten in gipfelfländigen Trauben; 2; 5. 6; weiß odr 
—*5*— Süd⸗ und Mitteldeutſchland (am Harzrande). Gariengierpflanze; wegen tet 
ätherifhen Oels von ſtark gewurzhaftem, betäubendem Gernche. 

TE Galipea offieinälis L. v.ı. Echter Anguſturabaum. Mit Zzahliger, 
Tanggeftielten Bltru und weißen Blüten in Trauben. Baum im nördlichen Eür- 
amerila (am Orinofo). Liefert die echte Ungufturarinde (6. 180,2), deren (Eytrort zu 
Zinctur gegen Wedhielfieber (wie die Shinerinbe, 6. 379.) berühmt, aber wegen ber Yerfälibes; 
im Handel wenig al8 Heilmittel gebräuglicy if. 

$. 291. 5%. F. Simarubsaeöse. Simaruben:Gewächfe. Den Rautengewähin 
ahnlich, aber 2—5 getrennte Steinfrüdhte. — Etwa 20, meiſt im teopifcer 
Amerika einheimifhe , und }, von welden mebicinifch wichtig: 

5_ 2. Quassia amära L. x. ı. Echter Quaffienbaum. Ein Meiner Barn 
Weſtindiens und Brafiliens mit 3— 5zählig geflederten Blten und geflügelt:n 
Blattftielen. Liefert den Apothelern das Sitterholz oder Quaffienbols und die Duneffirt- 
rinde, welche Quaffienbitter (g. 115.) enthalten, bas befle aller bitteren mittel (8. 18 - 
das vorzägliäfle Magenmitterl. 

%. Simarüba officinälis DC. Der Simarubabaum von Jamaika fider 
ums die Ruhrrinde oder die echte Simarubarinde, welche befonders gegen Rıt: 
gebraudit wird (8. 180,2). 

$. 292. 58. F. Anacardinedae. Sumachgewächfe. Blüten itterig ede 
eingeſchlechtig; Kelchblätter 63 Blumenbfätter 5, ſeliner fehlend; Staubgrükt 
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5. 10 ober zahfreihe; ein einziges einfächeriges und einfamiges Nußchen 
oder Steinfeuäit; Samen grunbftändig, eiweißlos. Wromatii ige Selpflanen mil ‚mit 
Bil Mar, ine aber iemmengefeien, nebenaitefen Blättern weh 
8 A pen Rehenben Blüten; an 300, in ben warmen "Sonen 
Enter been mehrere ia —S— herierienswerm 

31. —— — vera L. xu. 5. —Aã Biftogienbanm. In den Ländern 

ums Mittelmeer cuftivirt. Die slaßgrüi hafelnußgroßen, Bobtf jmedenden Gamen 
—“ serhen in Ebemmana Basta 1o$ allen 1er Blume 10 Batoct benupt. 

3 L. Zerpentin- Sag, © jendafelbft, Liefert re Ausprefien der 

Fraser 3 n, vera Sinitmiite in den Baum ben Goprifcen Zerpentin (6. 10,7, weider 

EP entre —— Br Oo ebendaſelbſt, beſonders auf Chios au 

im, Meht Di vu Einfenitte ver 180,7) aus, weler in erbiengroßen, weißgelben 
Erwärmen ingenehm sie it mb dei 8 


* Sirniften, Te wie —2 Vafieru umt 
— 

* Se —— Der Daft ya ie genöpellge Baumttiels um das Sahaflafa Ih 
1_®. Rhus cotinus L. — 3. Perückenbaum, Gelbholz. Ein in unſern 
Gartenanlagen häufiger, ſuddeutſcher raus mit einfachen, berfehrt-eiförmigen 
Blten. Die VBlütenftiele verlängern fih nad) dem WBerblügen auffallend und 
bilden, indem fe wie die unfructbaren Blütenftiele viele Haare entwideln, einen 
Baden Büfchel (daher Perüdenbaum). Das Holz (Belbholz oder Bifet- ober 

83. 8. 319.) zu wourniren und nebſt ber Wurzel zum Gelbfärben; Binde unb Blätter 


e* * ara L. Gerber ·Sumach. Ein Strauch —S mit geflederten 


Blättern, Po, Freies und Blätter werben zu * Sqmaqh) als Gerbe · 
mittel (6. fr vorzüglig zur Somak des ht. 
— iyphina L. Kolbe ze 35 








%- Bauroorocecao oder Amyrideaso. Balſambãume. Den 
Sımadgewächen ähnlich, aber eine 2- bis Bfäherige Nub oder Sicinfruct. 
BR moride, dıry aummiharige Säfte antgeeidnete Bäume um Eiränder, von denen 


’s A —— myrrha Nees. vu. CEchter Myrrhendaum. Mit 


ärtenbe, gu 

ige Eat von terprninarigen Gerade un Rart Diterm Öriömade IR Aberel unfer Dem 
Namen Wyrrbe als innerlidee und liches Heilmittel (9. 180,7) befannt, vorzüglich * 
—— — gebraudten bie 


Balfamfrend von Bileod und Mekka. In Arabien 
ebeintiger Baum, efet ben fer angenehm rieeneen und fer feiner Behah Wegen fee 
ten, ber mL in geringer Dinge aut ber Rinde Rieenben, Deipaß ir Brunn um Ih 

er erfätiäien Batfaom bon WREFEE ung @ilead (8 18,9) De bel une 
inne —* wird, wel er in feinen Wirkungen wenig von einem feinen Terpent ne . YA 
TB_®. Boswelia serräta Roxb. x. ı. Indifher Weihrauhbaum. Ein in 
Dfindien einheimiſcher Baum wit gefleberten Blättern, nad) Joh. Boewell 


Bean, Durh Cinfhnitte und von fetift flieht aus bemfelben der echte ober inbifche 
meh (Olibänum ober thus, 4. 115.), welder aus Harz, ätheriihen Delen und Gummi 

Bee Bafemiid, (hmedt mb daf Bohlen nchcen che anscnehm richt, Gr irn al Re 
1 noch wenig, vefo häufiger unb allgemeiner aber Ihon feit den Zeiten ber alten 
Ri taußt. Cin großer Theil des jeyt in Deui(lanb fäufliden 
tfer Weihrauch fein, welder in Rubien und au Anien 
— an —— fr 5 ———— * ae 38 * —— 
Im: rauch in Körnern außerfejener Weibrand in runbligen ober Länge 
Befgeiditgen, mubumeöfötigen, weiß Sehöubten, Körneın ober Erhden; 
Yen Weihrandı (Thu ccmmüne) in gröheren, unregelmäßigen, ot aufammengebadenen 
rötpliggen, häufig mit Rinben- unb Holitheilden verunreimigten Stüden. — Zei uns wirb 
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34 
ber# vom Iycif en 6 a ee a —— 
gemiſcht ober and als gemeiner Weihrauch beirägliger Weile in Paudel gebracht 


$. 29. 55. 5. Jugiandaeine. WBalluntbänme. Blüten eingeihlecdhtig, ein- 


Bäuf; J in Katzchen, mit 4—6iheiligem Berigon und mei zahlreichen 
Staubgefäßen; Q zu 1—5, mit 4theiligem Kelch und Blumenkroue, mid 
unterfländigem Fruchttknoten mit 3 großen Narben und einer einzigen, orthe 
tropen Samenfnotpe; eine einfamige Steinfrucht mit zweillappigem Kern: 
Samen eitweißlos, Keimling mit großen, zmeilappigen, runzeligen Cotyledonen. 
Bäume mit werhieikänbigen, geficberten, mebenblattlofen ; 33 im ber urtfiten 
emäfigten Zone, jumeiß ın Rorbamerika einheimifde Arten. 


8 
Per I regpa L. xxı 5-10. $. 221. Gemeiner Wallnußbaum, welider 


$. 295. 


Ru nf 2 > F 7 Bltr unpaarig- gefiebert; Blätichen men zu 9, 
oval; Fr. j ‚end wars; 4. 5. Berfien; cultivirt. gMätter 
va 5 CHLrEn ee eften; Di fg 

aus ern 


um rud beiyen Ho braus 
und färben Wolle . Die unreifen Krüdte werben eingemadt g und liefern 
mit er und Branutwein ben Mußliqnenr. Das Ertract aus ben 


granen 

vi en Spulwürmer und Ecrofellranfheiten WBallnuglerne ein befichtes 
ee rein (ons —— 7 ein —— — Speiſesl; Weallzufdel; 
ober Nußbaumholz zu Tiſchler⸗ und Drechtlerarbeiten . — WRaupen von Cosus 
aescHli, Oregyia ibände und Acidalia brumia (I. $. 161,2 2 3; 163,@). 

t J. ciner&a L. Die graue Ballnuß und J. nigra L. Die ſchwarze B. 
Haben fammetartige filgige Früchte, ſtammen beide aus Norbamerile md gr 
deihen fehr gut in unfern Anlagen. 

56. 5%. Miyrlieneene. Gagelgewächſe. Blüten eiugeichlechtig, zwa- 
häufig, in Kätchen; Perigon fehlend oder aus Schüppcen beftehend; Staub⸗ 
efäße 2 bis zahlreiche hinter ben Dedblättern; ditfnoten oberfländig, cin- 
ächerig, mit 2 Narben und einer einzigen, ortbotropen Samenfnotpe; ein: 
einfamige Steinfrudtt. ati tränder wit 
En ir —— Gtrinder mit wehfeifänbigen, einfaden, genen 


* Mwyrica L. xxıL 4. $. 222. Gemeiner Bagel, Brabanter Bkyıtı. 


Ein 2—11/; m Hoher , mit lanzettlichen, gefägten Blten; 4. 5. Auf Moor⸗ und 
Torfboden in ganz Norddentſchland. Die eigenthümlich barzig riechenden Gtengel uss 
Blte werden flat Hopfens bem Biere ngeiede: dienen aud zur —& der Aeibermotter 
b M. * L. Wachstragender G. Bahömyrte. Straud; auf Zort- 

oden in Nordamerila. Die Yichen, erbfengroßen Fruchie eine Batt- 
kruſte aus, welche ale Mörieal ade RN zur —ã— wohltiegeater Keys 
benust wird ($. 177,A.). 


xV. O. Tricöccae. Springfrüchtler. Btate ein⸗ 


geſchlechtig, oft madt oder nur mit Perigon, feltener mit Keld- und Blumer- 


blättern; Fruchtknoten oberfländig, meift aus 3 Earpellen gebildet ind drei" 
Indpfig, jeder Kropf ein Fach mit einer oder zwei anatropen Samentnosyes 
an ariter Placenta; Samen mit Eiweiß und geradem Keimling. — Familie 


$. 297. 589. F. Euphorbiseäne. Wolfsmilchgewächſe. Blüten ein- oder 


zweihäuflg, entweder mit Kelch und Blumenfrone, beide 3—6gliederig, ober 
mit 8- bis mehrgliederigem Perigon und die Staubgefäße in verſchiedener 
Anzahl, bisweilen in der Mitte der Blüte fiehend und mit einander ver- 
wachfen; oder die Blüten nadt und dann zu einem blütenähnlichen Blüte 
ftande vereinigt, der von einer Telhartigen Hülle (Fig. 566,B.) mmgeben tk 
und aus zahfreichen geftielten SF Blüten, die nur aus je einem Staubgefäß 
beftehen, und aus einer im Eentrum ftebenden geftielten Q Blüte zufammer- 
eſetzt. Fruchtknoten felten 2-, meift Bfnopfig und -fächerig, mit 1 oder 9 
Dängenben Samentnospen in jedem Fache, bei der Reife in 3 vom einer bia- 
enden Mittelfäule elaftiih abfpringende Früchtchen zerfallend. Samen mel 
mit wulfiigem Nabelanhang. Die vielgeRaltigfte Pflauzenfamilie, theils Bänme u 
©träuder, theils Sräuter mit wechſel⸗ oder gegenflänbigen, einfachen und eder 
handfg gelapyten ober Anfammengele ten Blättern mit ober oßne Mebenblätter, theile cacıı!“ 
f rmigent, fleiſchigem. blattlofem Stamme, bie meißlen mw! 

ungefähr 3500 Arten, bie Jum größeren Theil in ber beißen, zum Pleineren Tel 
gemäßigt ſch find. Die meiften find durch den Gehalt au wirfiam 
Stoffen ausgejeiänet, daher viele wichtige Arzneipflanzen ober Giftpflangen. 
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Al (Beplorbiagy- 
Parlaelas), vergrößert 
A ganz, B aufges 
fnutten, um bie tm 
Grunde” der Hülle 
Rebenben zaßireigen 
5 Blüten gu jeigen, 
wele um bie In ber 
Dätte tehende gefticte 
Q Blüte berumfiegen 
und je ein geftiefte® 
Staubgefäß barfelem, 
meiden, Ginter einem 
malen fehuppenf, 
Decotichen enttpringt 
Die vernadfenbtä 
rige glodige Hülle 
zeigt am Mande bie 
einwärtögejclagenen 
gesäbnten Zipfel u. abe 
wveifelnd jrofe nebene 
blattartige Bildungen 
alt monklörmige ehr 
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sera tt ®. Mercuriälis annta L. xxu.«. 


v5 8 
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—50 cm, äftig; Bltr eifg bie —5 Tage 1; © An Auf Shan 
u — ande — ae Unfraut (3. 167.). 
5 senden oder Ba, era, aber Stal ds 
Bo Fiae — 





4. 5. Waldgebiiie. Sraut beider Mirien wirt 
lei vom Siehe ae en J 
L. xxı. ii. Monfdincellendbaum. Weghindien 





um 9 te fern ImeH 
er: 2 ; PR er Mi nor 
Sms E Bert Ihe Para bem fee a) befannt, wädh aber midht im Mrs 
ln —— L. 200. 1. Gemein Eendbäcfenbeum. Ereite 
Amerika. ‚Sutpätt giftigen a Rapfeln find „ = ir, Preisrun., 
niebergebrüdt, einem Räfe EWR 12- * ig — ta⸗aen iz 


ſacher unb dienen in ihrem 

3. Hichnus comminds L. XXL 12 ""Semeiner Bunderboum, eißnt: 
palme. Cine ausdauernde, krautige Pflanze Oftindiene, an 13m hoc, 
wegen ber großen, Banbtätmig-i nr —— Blätter als Garten; 
beliebt, abe au aaa m ‚Heißt Wunderbeum, 313 Biel Plz 
fein Sofl, weiße yu Rintve in FH Ban r 38 Baume nm 

die Ehirm zu benen; Ricinus IE Samen Micinunfamen ober Burairibraen. 
Seraleenbe (4.1004) 
ae — — gebraucht wird. u Bu 
ia elastica L. xxı.11. Edter Bederharzbaum, Kautſchutbarn 
($ig. 56 Ein 15—18 m hoher Baum ee he Guiana’s mit 3zäh- 
figen, Tanggefielten Blten. Gntpäft in allen Tpeilen einen farien Milgieft, ans weiten 
































Big. sr. 
Eoter Federbaridenm 
(Biphonla elastica). 

A Zwe ig mit rispigen Bıkten ut 

Tanggefclten gebreieten Blätters. 
B Eine lafhe aus Bederherz mit 
fünftligpen Berzierungen. 
a Cine Blüte; Bei db im Bla 
durifeuitte. 
© Brußtfuoten querburdfäaitien 
a Grugitnoten. 
© Grudt mit 3 biden Rippen 
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3. Jatröpha manthot L. xxı. 11. Maniok⸗ oder a ellgen Biätter 
2— 21/2 m hoher Strauch des tropifchen Amerita mit 5— 7 theil (ättern. 
Er wird in feinem Baterlande, wie im tropifchen Aflen und Afrika der fiel asi io, oft 30 0 Phund 
idweren Barzeln wegen bäufig angebauet. Ein damit bepflanzter U mal mehr 
NRadrumgsftofie liefern ale ein gleihgroßes enfeld. Die Wurzel befle 1 "af ganz aus 
St ärtemehl * 109.), enthält aber zugleih ſehr let befti  abführenden 8 ttloen iI- 
fait. Im em WBafler verliert bie zerriebene Wurzel hre giftige a und 
liejert ein nahr —598* —eã eines ber wich tigſten —A — —— ($. 166, B) 
e Sabamerikauer. Das —*8*— Mehl heißt Maniok oder Mandioka, zu Brod "vers 
baden, Geaflave. Das Wafler, mit welchem tie geriebene Wurzel ausgewaſchen ift, ſetzt beim 
Stehen ein feines Sapmehl ab, weinen apiocca heißt, zu feinern Speifen benutzt wirb und 
jegt fat überall in Hanbel fommt. 


8. Croton tiglium L. xxı. 5—10. Purgir⸗Kroton. Gin Meiner, üfiger 
Strauch Oftindiene, mit eiförmigen Bltru und Heinen, unanfehnlichen Blüten- 


traubent. Uns den, früher ald Tleine Pargirkorner officinellen Samen wirb durch Aus⸗ 
preiien ein fettes Del, das Rrotouöl (9. 150,6), gewonnen, eins der Träftigfien Abführungs- 
mitte 


al eluteria Sw. Wohlrie ender K. Ein Baumartiger Strauch Oſtindiens, beffen 
größten en heil ber anbel vorfommenden wohlriechenden Gascarilis ober 
Ehaforilir de liefert, eine ber ra tigftien Heilmittel. 


 ®. Aleurites laccifera L. Gummiladbaum. sin Meiner Baum Dftindiens, aus 
melden durch den Stih ber Gummilack⸗Schildlauns (I. $. 193.) da8 Bummilad- Harz 
ilacca, fäll@lih gummi lacca, $. 1185, on und über dem Infelte erhärtet. Man unter 
cheidet m Grodiad, Sailbläufe und Har an den Heinen Zweigen fikend; b Körnerlad, 
taflelbe ohne die Zweige; © en ‚ Tafellad, et geihmalgen und in bünne gealeln 
gegoflen. Bennpung: zu dad iffen, Kitten € zu Giegellad. Schelllack wirb 
inte and auf ähnliche Weife halten von Ficus r religiösa, indiea ($. 349.) zc. 


1®. Crozsophöra tinctoria Adans. (Croton tinctorium L.). Lackmuskraut, 


Zourn olp anze. Gin 24—40 cm hohes Kraut an den Küften bes Mittelmeers. Mit dem 
Safte träuft man Leinwaudlappen, hängt fie Über Kalt ober faulendem Urin auf, wo⸗ 
dur Res blau und fpäter dur Behanblung mit Säuren roth werden. Golde Läppchen beißen 
im Handel Zournefol, blaue und rotbe Gchmintläppchen Ser De etten (8. 116.) unb 
Menten früßer je Säminfen, jest qum Färben von Auderbäderw nen, zum Färben 
te® blauen Zuderpapiers, zur ung der äußeren Rinde bollänbifeher Räfe sc. Den blauen 
Ledmus bereiten die Hollänber Hier aus Ylechten (9. 4702). 


58. 5. Buxaetne,. Subebanmacbächte. Blüten einhäufig; Perigon $. 298. 
4 erig, 4 . Staubgefäße; eine dreifäcyerige, fachfpaltige, Kapfel mit 2ſamigen 


ädern. t Mänbigen, ei Blatt d Ränbigen, ge⸗ 
Baer 8 laden aan u —æeae Sonen einpeimifhe Wet wen N ndigen, ge 
‘1% Buzus sempervirens L. XXI. @Bemeiner Bude: ober Buxrbaum. 


Ein immergrüner, 3—51/, m hoher, im Alter über 16 cm dider, aus dem Driente 
Kammender Baum mit eirund-länglichen, Tederigen Bltrn. Wird bei uns In 
zur glorm ale Rabatten- ober Iwerabuds zu Ginfafiungen in @ärten häufig gegogen 
ſchwerſte aller europäifhen H in Eübdeuropa in ziemlih diden Stämmen, welche zu 
Tredhölerarbeiten, —* —— Blasinfirumenten und beſonders zu Sofsfänitten 
das braudpbarfte Holz li 
u 5 Em —— Nauſchbeeren⸗Gewächſe. Blüten zwei⸗ 8, 299. 
häufig, 3 Kelch⸗ und 3 Blumenblätter, 3 ‚Staubgefäße; Fruchtknoten 6- bis 
Ifäcerig, mit auffleigender Samenknospe; eine Steinbeere. gleine Eträuder 
mit —— — en einfachen Bltrn und achſelſtändigen Blüten; 4 in ber gemäßigten Zone 


* Emptrum nigrum L. Xxxu. 3. 8. 222. Schwarze Rauſch⸗ oder Krähen- 
beere. Strauch — 5 m, hiebertie end, mit Ammergränen Iinealen, 
am Rande zurüdgero ften, lederigen Bltru; Ai 5. 6; röthlich od. weißlich; 
Beeren ſchwarz, rothfärbend. Auf Moor- und To oben der norbdeutichen Ebene 


bie zum Broden hinauf, aber felten; auch in den Alpen. Beeren nicht berauſchend. 
Eine der widtigften Gewächſe für Torfbild ung. 


6e.. %. Callitrichaeine. Waflerft eritern Bewächfe, Blüten ein- g. 300. 
häufig, mit 2 Dedblättchen, nadt, & aus 1 Staubgefäß, aus Afücherigem 
Arudittmoten mit einfomigen Fächern und 2 Briffeln beftehend (fig. 568.). 

en mit_gegenfländigen, einladen Blättern und adfelflänbigen Blüten; 25 meif 

* An gemäßigten Zonen einheimiſche Arten. 
Callitriche vernälis Ktz. xxı. 1. $. 221. Yrühlin 98: Bafferitern. Stel 
51a — 32 em; untere Blätter Tineal, obere verlehrt-eiförmig, ſternförmig 


$. 301. 


8. 302. 
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geftellt; Dedbitr etwas gebo- 

en, an der Spike nicht 
ati; 21; 5—10. Häufig 
auf fiehenden Gemäflern 
ſchwimmend. 


* Callitriche autumnãlis 
Ktz. Herbft: Waſſerſtern. 
Ebenfo, aber alle Bltr Iineal; 
2; 7—10. Daſelbſt. 


xvE ©. Acs- 
culinae. Nof: 


Faftanienartige. 8- 
ten meift aroitterig, oft zygo⸗ 
morph; DBlütenblaitkreife in 
Quirlen, 4- oder 5glicherig; 
mit Kelch⸗ und Blumenblät- 
tern; Staubgefäße meift in 
2 Kreifen (meift 8), bypogyn; 
Kendtfnoten oberfländig, aus 
‚3 oder 4 Carpellen be- 
fichend, ebenfoviel oft Inopf- 
artig abgefonderte Fächer bil- 
dend mit meift je 1 oder 2 
auatropen Samentnospen an 
ariler Placenta. Samen meift 
ohne Eimeiß. Nebenblätter 
fehlen. — Yamilie 61— 64. 


61.5. Polygalaeöae. 
Krenzblumen s Ge: 
wächfe. Blüten zygo⸗ 
morph; die beidenfeitlichen 
der 5 Kelchblätter flügel- 
förmig vergrößert; Blu⸗ 
menblätter 3, verwachſen⸗ 
bfättrig, ein unteres lahn⸗ 
fg, 2 obere; Staubgefäße 
8, zweibrüderig und mit 
der Blumenkrone verwach⸗ 
fen (Fig. 569.); cine 2- 
fädherige Kapfel mit ein- 
famigen Fächern. Strauch⸗ 
und krautartige Gewächſe mit 
wechſelſtändigen, einfachen Blät- 
teen und mieiſt in Trauben 
fteheuben Blüten; ungefähr 400 
ben warmen und nemäßigten 
Zonen angebörige Arten. 

2. Polygäla L. xvı. 2. 
8.215. Kreupblume GFig. 569 
u. 570.). Etwa 8— 82 cm 
hohe, ausdauernde, von 5-7 
auf Wiefen und in Gebüfchen in blauen, rothen, felten weißen, lodern End: 
trauben blühende Kräuter mit zerftreueten, Tanzettlihen Stglbitrn. quthatter 
fehr vielen bittern Ertractivftoff (8. 115.) und geben ein mahrhaftes Bichfutter. I: 
Kraut der bittern Kreuzblume von trodnem Berg- und Bügelboten Liefert ein neuerbings leht 
berühmtes Mittel gegen Lungenſchwindſucht unb eingewurzelte Katarrbe. 












Fig. 568. 
Derbfl-WBaflerftern (Callltriche autumnälis). 
Stengelflüd mit 2 Blattpaar in deren Achſel eine 
weibliche ee w un eine mänat! m, beide ae mut 
mit 2 Dedblättern. Die SF aus e einziges Gtan!- 
geiah befichend; vor berjelben eine fleine Aunosye mit wi 





Big. 569, 
Blüte der fchopfigen Rrenjblume 
(Polygäla comösa), 


| 
A Die ganze Blüte: a die beiben vorberen Fleinen, oe ix, 
beiden feitlihen flügelfigen Kel&blätter (Flügel) Zt 
Heine hintere Kelchblatt nicht fitbar. a Das ‚untere 
— as Sl 1 Kein 
ätter en. s bie Nubimen 
feitlien Zipfel der Blumenkrone 
B Die Blumenkrone aufgeſchnitten, um bie beiden fekliden 
aus je 4 Staubgeiäßen beſtehenden Bündel von Etazt- 
gefäßen (ss) zu zeigen. p das Biffii. 


— 
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(De Bein 3 
ern ber 3 — auf den den Blipeln 








verbunden; Ioen Ceitennaven nis: 

ineinanber fliegen. o. Bittere ®. *P.omäral.d 
a ie edSlätter Länger 

Riseluern ("ara Sie — And 

en HH a 

““ mern —8* — α. *Poomirok. 





berften Degblaner ärger 
Fr ei fc} 
De 1, 


BP. senzga L. “een zR. Die gurzel Diele, in 





55 —— —— cr 

Brian en alten ( Wi — ee en den 
engen (ne 

8. friändra 6 0  Breimännige 


ohren rende Murpel 
(Retanhiamuriel, vo — aka Bin 
augen Bist nad Gleimhäfe, fe wie ıu Bahnpulser unb 


er · F. — — Kapuzinerkreſ⸗ 

fm: »Gewächfe. Blüten zngom ara Reldy- 
jlätter 5, das hintere gefpornt; Blumenblätter 5, 
ungleich; Staubgefäße 8, indem das hintere des 
äußeren und dae borbere des inneren Kreiſes 
fehlen; Fruchttnoten 3fnopfig und »fäderig; eine 
Btnopf je Spaltfrucht in 3 einfamige ſchwanimig · 
torfige ichtchen ‚erfallend, Metternde Kräuter mit 
feefiem Serum —— ——*88 
——— ganyen — ten Blättern und 
ee eeihkhnigen Seiueofiten, 35 HMbasieritr 

lum majus L. vn. 1. Große 8 
—— —V—— (8. 3), * 
alſchlich rast asturtium u. 223.) genannt. 
Sigi 2— °h m —AãA— Bltr fildför- 
mig 3 5%1.), fang gefieltz ©; 6—9; orange- 
gm. 9a —— —— — Bern Anett Brian. = 
—— an ben Biken 

Sa —8 eifenbaum 

ichfe. Blüten aygomorph; öfpali 

oder »theilig, nicht gelpornt; brumenbtätter 
sn 5, — leich; — ae Aha 
meif nt Sher mefrere Then; itnoten 
2- bie du, oft Sfäderi, mit 1 oder 2 Samen- 











—— Kein, Don dem — 
——— — (Sapindus ärra L.) Benafnt, einem 
* 


et heit Semfaitel Onaranc, eine Het Ei 
Er . 


Zone emporflettern, fh wieber —eS— 





in blü gel der 
fhopfigen Kreugblume 
Polygäla comdna) 
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Wurzeln fchlagen, dann wieder nabeflebende Bäume ume 
ſchlingen und fo bie Wälder oft undurddringlih machen, 
nennt man im Allgemeinen Lienen (9. 163.) ober tro⸗ 
pifhe Schlingpflanzeu. — In dieſe Faumilie gehören 
auch al® bei uns eingeführte Gewädfe: 

f# 1. Aesculus hippocastänum L. vo. ı. $. 208. 
Gemeine Roßkaftanie. I 18—26 m; Bltr 5 bie 
7 zählig gefingert; Blättchen verlehrt-eirund-Feil- 
förmig (Sig. 572.); 4. 5; weiß, roth gefledt. Ber- 
fien; jegt überall wegen des fchnellen Wuchfes und 
der fhönen Belaubung als Zierbaum cultivirt. 
Das ziemlich weihe Holz; zu Tiſchler⸗ und Drechslerarbeiten; 
Samen zur Biehfütterung (9. 176, B.) und Gtärkemehlgewin- 
nung; gehulverte Samen als Beflandtheil des Schneeber⸗ 
berger Shnupftabads ($. 414); Rinde wie Chinarinde 
(8. 379.) a Wefelfieber und Shwäde ber Berbauung® 
Organe; ten für Bienen ergiebig. 

fe ®. Pavia rubra Lam. vır.1. 8.203. Rothe Roßkaſtanie. R 4 Tl, =: 
Bltr 5zählig-gefingert; Blättchen elliptiſch⸗ oder änglich anzennich 5.6: 
ſchmutzig⸗roth. Aus Südamerika bei uns in Anlagen eingeführt. 


$. 305. 64. F. Acorintne. Ahorngewächſe. Blüten regelmäßig; Kdd 4 
bis 5blättrig; Blumenblätter 4—9; Staubgefäße meift 8; oft eime flark 
entwidelte, drüfige untermeibige Scheibe. Yruchtinoten meift 2 — Lfäherig, 
Frucht in 2—4 einfamige Flügelnüffe (Fig. 369.) zerfallend; Samen ent 
Eiweiß, mit gefrämmten Keimling und gefalteten Cotylebonen. Bäxme mi 
——— Wahıklanı etodälkdieen mn ben Plngan Tate 
ungefähr 40 rten in ber nörb ichen gemäßigten Zone. i 

a Acer L. vın. 1. 8. 204. horn. Hol; aller 3 Arten ein 2 
v Brenn» und gefuhtes Nupholz; bie —A — — 
ſchöne Maſern, beſonders zu ben früßer beliebten Ulmer Pfeitentöpfen. Auf dem : 
*F Melolöntha vulgäris (1. 8. 130.) und die Raupe von Catockla frarini unb F Acidalls br- 
mäta (1. 98. 162 u. 163.). 





nbfg=51 e Blätter mit feckigen ober et 
Dolden "Farpeny Geuarlügd mastret antenne fe —— 
⸗ —9 m; 8; bum . Be 
trauben * grun er oneißebern, Feldahorn. ®A, campldhrıL. 


aufs ndfg-5lappige Bltt mit 3—5 verfchmälerten, haarfpigigen 
recht. *Säpnen; Keflge unter einem at 1 erri Arnim; er 
ſtehend; 1 15—18 m; 5; gelstichg n. Giübdeutilanp; bei 


. 


uns angepflanst........... piger oder fpigblättriger U. “A platancides LG 
Zrauben hängend; handfg⸗5 lappige Blte mit zugefpisten, ungleich » gelerbt⸗ 
lägigen — —*8 in dee hebend; 7 18 bis 


m; 5.6; grün. tgewälder Mitteleuropas; bei uns häufig angenflangt, 
in ben Alpen bis zur Baumgrenze hinauf. iger, großer oder Bergs ober . 
Bald: A. *A. peeudo-platämu L.V 


Auch der efchenblättrige Ahorn (Acer negändo) und ber Iudferahorn (A. succherrme . 
beide aus Norbamerifa, fomnen bei uns fort. Sie bienen in Wmerifa zur Sewinzung ver 
Inder und wären au bei uns bes Anbanes wert. Man bohrt im Februst die Bänzr cı 
und fängt den ausfließenden waflerhellen Gaft in untergefegten Gefäßen auf. Der aber” 
faft entbätt 3 Brocent reinen Zuder (Ahornzucker, 88. 109 u. 177,E.), und ber Baht: 
Ahorn enthält in feinem Gafte über 1/4 Procent Ahornzuder. Man gewinnt in Ganabe jhiba 
durchſchnittlich an 25,000 Gentner Ahornznder. 


8.306. XVII. O. Frangulinae. Krenjbornartige. em 


zwitterig, regelmäßig, cyclifh, Kelch⸗ und Blumenblätter meift je 4 oder >: 
Staubgefäße in einem Kreife, 4 oder 5; Fruchtknoten oberfländig, mei 2 
ober Afächerig, Fächer mit 1 oder mehreren Samenfnospen an aziler Placıriz 
Samen meift mit Eiweiß. — Yamilie 665 — 68. 


$. 807. @5.%. Colastrindae. Gelafter:Gewächfe. Staubgefüße 4 oder 5, Fr 
den Blumenblättern abwechfelnd, auf einer unterweibigen Scheibe ‘%; 
340, b—d.); Blumenblätter in der Knospe dachziegelig; Fruchtknoten 3- ti! 
5fächerig, Fächer mit 2 ober mehreren aufrechten, anatropen Samentnctte. 
meiſt eine adıtpaftige Rabfel; Samen meft mit Samenmantel. Bäume sw 


Eträ mit IMänbigen, einf d derten Blättern und in Xrugboiten te 
Trauben Mebenben 8 üten —eS 20 Arte TG den warımen und gemäßigten Zouen. 





XVN. Frangulinae. Kreuzdornartige. 851 


+* 12. Evonfmus europaeus L. v. 1. $. 199. Gemeiner Spinbelbaum, 
faff ein. hh 143—5 =; junge 3 e viereckig, glatt; Bltr eliptifg- 
lanzettlich; Kapfelu meift Ledig-Tappig, flügelloe, roth; Samenmantel gelb; 
3. 6; blaß elbgrün. Im Gebüfchen. Straub zu Heden, ber ſchönfarbigen Früchte 
megen auch al Zerkraud; bag pet elbe Holz zu Dredslerarbeiten und Spiubeln (Gpinbel- 


kaum), en Roble eine gute Reißkohle zum Zeichnen; Fr. bredenerregend (8. 178.). 
_ 4 Deren —— — evon 5 la (I Pa de ZU ⸗0 8 ie 


* E. verruchsus Scop. Bar iger p. Zweige fielrund, Rinde mit ſchwärz⸗ 
lichen Warzen (8. 40, s). ddeutſche Gebirgsmwälber. 

E japontcus Thb. Japaniſcher Sp. Hat vieredige Zweige und ift wegen 
feiner immergrünen, oft weißgerandeten und auch goldgelbgefledten Blätter 
bei uns ale harte Topfzierpflanze jehr beliebt. 


t* ®. Staphylea pinnätaL. v.3. 8.201. Gemeine Pimpernuß. 1 5— 61, ”; 
Bltr gefiedert; Blütentranben hängend; 5—6; weißlih. Süddentichland, 
bei uns als Zierde In Anlagen und vermwildert. Holz zu Drecslerarbeiten; Samen 
eſßbax, enthalten gutes Oel (8. 177,A.), wirlen gelinde abführend (8. 178.). 


“@. %. Aquifelinetae. Stechpalmen: oder Stechei ce 
Wie vorige, aber Sie unterweibige Scheibe fehlend und die Fruchtknotenfächer 
mit einzelnen, hängenden Samentnospen; meift Steinbeeren mit mantel- 


lofen Samen. Holzgewächſe mit immergrünen, wechſelſtändigen, einfachen Blättern und 
einzelnen ober zu mehreren adhjelftänbigen Switterblüten; 150 in ber warmen und gemäßigten 
Zone einheimiſche Arten. 


ft Ilex aquifolium L. ıv. 4. 8. 198. Gemeine Stehpalme oder Stecheiche. 
hu. 12-5"; Bltr eliptifh, Tederig ſtarr, dornig⸗gezähnt (Fig. 324.) 
oder bei alten Bäumen ganzrandig; 5.6; grünfichweiß ; Beeren röthlich. Gebirge- 
mälder. Hol; zu Werfholz, Iuftrumenten und Gpajierköden; bie grüne Rinde zu Bogelleim 
als Baum eine Blerde in Anlagen, al8 Strauch zu undurchdringlichen Heden. 


I. paraquaiensis. Paraguai:Theeftraud). Die länglicen, ftumpfen, Terbfägigen 
Blätter liefern ben —— ern. ben belie Ion Deattecer Jefultens 
Thee, welcher als täglihes Getränt (8. 173.) durd ein Rohr eingefogen wird und jest auch 
ichon theilweiſe in England DModegetränt geworben If. 


67. 3 Rhamnaeöae. Kreuzborngewächfe. Kelchzipfel 4—5, Blumen- 
blätter 4—5, Hein, in der Knoepenlage Mappig, nebit den 4—5 Staub- 
gefüßen perigyn; Staubgefäße vor die Bfbltr geftellt (Fig. 340,2.); Frucht⸗ 
moten oft don einer drüfigen Scheibe umgeben, oberftändig, 2- bis 5fächerig; 
aber Enbigen, ad A en a a en 

en en, en ein e en, 
feinen DI en 36 in den warnen und gemäßigten Zonen inekzilge Arten, 8 8 

'&5# Rhamnus cathartica L. v. ı. 8. 199. Gemeiner Wegborn, Krenzborn. 
h 21a —5 =; Aeſte gegen ändig, in einen Dorn endigend; Bltr eirund, 
fur augefpikt, Hein»terbfägig; Blattſtiele 2— 3mal fo lang als die hinfälligen 
Rebenblätter; Steinbeere erhjenarof, grün, zulett ſchwarz, auf ber bfeibenden 
Kelchbaſis figend; 5.6; grünlich, polygamiich (8. 183.). Waldgebilihe. Straub 
zu Zäunen, Hol; _zu Drechtler⸗ und Tifchlerarbeiten. Die no „gehnen Beeren biefer und 
einiger füdliden Arten liefern das Saftgrün (8. 116.) für er, welches man in Blafen 
Blafengrän) In Handel bringt. Auch dad Schüttgelb wird aus Kreuztornbeeren bereitet. 
Tie Beeren bed gemeinen Kreuzborns find ſtark abführend und urintreibenb ($. 178.); ber Kreuz⸗ 
torniprnp if ein® ber vorziglichften Abführungsmittel. — Raupe von Collas rhamni unb Lycaena 
Argus (L 8. 157,71. 10) leben auf biefem und folgendem Strauche. 

'g* Rh. frangula L. Glatter W., Baulbaum, Zweckenbaum, Pulverholz. 
hr 2a —5 2; Aeſte wechſelſtändig, dornlos, brüdig; Bltr elliptifch, zuge- 
Ipist, ganzrandig; Steinbeeren grün, dann roth, endlich ſchwarz; Rinde junger 
Zweige weißgetüpfelt; 5. 6; gelblichgrün. Wafbgebüfghe. Das Holz wird wie 
vom vorigen benuft, befonbere zu Zapfen nud Hähuen an infäfler (Bapfenhols); deſſen 
Kohle befonders zu Schieß pulver. 

68. F Ampelidöse. Weinrebengewächſe. Wie vorige, aber Blumen⸗ 
blätter und Etaubgefäße faft hypogyn; Fruchtknoten 2- oder Afächerig, Fächer 
mit 1 oder 2 aufrechten anatropen Samenknospen; eine Beere mit wenigen 
Samen mit harter Samenſchale. gletternde GSträuger mit Ranten (8. 37.), wechſel⸗ 


Rändigen, eintachen oder zuſammengeſetzten Blättern und Fleinen, zwitterigen, in Rispen ober 
Debven ſtehe; ven Blüten; 250 in den warmen und gemäßigten Zonen einheimifche Arten. 


8. 308. 


8. 810, 
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vB . Vitis vinifera L. V. 1. 8. 19. Edler Weinfod. h über 32 = 


$. 811. 


hoch mit Ranken ne; Bltr herzf auntic, tif-3 — 51 ER 
gleig grobgnähnt; lüten in flraußf fgen ispen; 5. 6; grünlic, 
ereift, ın Geſtalt, Größe, Farbe und efhmad | ehr verf hieden (an 140) 
Spielarten). Bom DOriente aus über bie emäßigten Bänder aller Welttheile verbreitet ınad 
Deutiland ua Ralier obus 281 am enn bafeibf an & verwilbert), in Europa nit 
ON.DB Der im Weiumonate (October) aus quetfchten Trauben ergehen 
Salt, —88 ehe er durch Guhrung in Wein verwandelt iR, ben je ft heißt (ein befichten ia! 
F kit der Weinleje), wirb eini E 33 in Keller geſetzt, wo er unter Abſatz von Weinhheſe 
) gährt und bann Wein beißt. Die Weingährung Heneht in der Umwan A 
Ben Tran ubenfaftet in Wlohol und Rohlenfän ure dirrch bie fung bee a 8). — 
ein enthält vorzüglid: 1) Oenanthäther, Urfade ves Woh rar { Iume) ve 
Beine; 2) WBeingeift ober Alkohol; 3) Waſſer; 4) Traubensuder 6 109 ) Exrtrectie: 
6) Weinftein. Traubengerbfäure giebt den Rothweinen er: 
Geltmad; die bei der Währung en bel Def gohlenf äure beraistt Nr 
Weine und entweicht unter en beim Deffuen ver Flaf Nah der Be unter: 
ſcheidet man rothe vom zotpen dar beftoffe ber —E—E— — — "geläxdte) and weite ac 
blanke (hell⸗ unb buntel pelbe 


Benutzung des Veh nfods: a. Feitbe Er Trauben als gelunbes © Of; 
Trauben ofen, Korinthen) zu manerlei @erl Hten und mebicinifg 180,0) —— 
von einer kernloſen Epielatt, zuerft bei Korintd, ie — vorgügli auf — * Infeln 
c. Wein ale Getränt. d. Weingeift ober Allohol (spirltus vin 


Sorte bes (ifig, weiher aus fhlehten mud | "Be Beinerüg, ** 
orte weicher au echten und ſauren en un eintr ( 
bliebeneu Benbeerenihalen, Körnern und Kämmen) bereitet unb ökonomiſch und — 
ebraucht wird. F. Sranipranntwein, 5 Seit (defien feinfte Sorte —— bereitet ass 
eiu, Weintreftern und Beinftein (Tartärus), eine Ixpflaflinifdde, rethbraune 
ober weiße, bei ber Wein ährum an den Wänden ber Fäſſer fih abfenende Rinde aus fasıın 
weinfanrem Kali. e Weiuftein wirb von fremdartigen Beim mengungen et 
und daun ald gereintgter Beinkein, WeinfteinfrnRalle 36 befonders 
mittel (zu Braufepulver, Abführungsmitteln u. f. w.) gebraudt. h. Das Nebenfhwars, Grant: 
furter Schwarz, wird durch Verbrennen bed Redenholzes, der Weintreſter 2c 
zu Buhbruderfhwärge e 3c. benubt. — Dem Weinftode ſchaben bauptfähli: a. Käfer: ER 
chites betul2ti an Blättern (I. 6. 139,57); h. Maupen von Pyrälis viäna an ben Jansen reden 
b o wie Tortrix ambiglia ober Traubenwurm an ben Trieben und Beeren. . Yllauzenlänfe: 
eblau8 (Phyloxöra vastälriz), aus Amerifa zu und verpflanyt; Ooccus vitie a den Stier 
d. Milben : Phytöpus vitis, weldye die Yilztranfheit ($. 159.) genaunten Gallen bernorbring. 
e. Pilze: Der bie raubentrankheit verurfagende Schmarotzerpilz Ofdium Tucktri (8. 472,7. 


®. Ampelöpsis hederacta W. v. ı. Sungfernrebe, färgtih wilder Weis 
! enannt n * mmender Strauch Norbamerikas, mit I— 534 Lig-gefingerten Bltrn, ꝓ 
chattigen Lauben unb Mauerbefleiduuugen häufig bei nn8 angepflanzt. 


XVIII. ©. Hesperides. Drangenartige. Bttta 
zwitterig regelmäßig, eyeliſch, mit meift 5 Keld- und Blumenblättern, Gtanb- 
gefäße 10 Bis zahlreich, oft ein» oder vielbrüderig; ruchtinoten oberflänbig, 5 
bis vielfächerig, mit ariler Placenta. Samen ohne Eiweiß, mit gerabem Krim- 
ling. — Familie 69—70. 


8. 312, 69. %. Aurantineöne. Orangengewwächfe oder Goldäpfel. Große. 


faft ge, vielfächerige, beevenari e Prüchte mit leberiger Schale, welche vice 
Deldrüfen (8. 12.) enthält; die Fächer mit faftigen, ſchlauchfgen, von den 
nen ausgehenden Zellen erfüllt (Drangen« oder Bomerangen- 
frudt). Sträuge und Bäume mit wechſelſtändi m, „ImmergeBnen, gefederten efiederten Bürr. 
welde oft nur das Enbblätthen auögebildet haben ( ); ‚ngejäßt Urten, la ası 
im troy gen Aften einheimiſch und der Ihönen Bee kann. — —3 cn uud angt- 
nehm —— enden Früchte wegen in den wärmern friden faft aller Welttbeile ı= 
Salien | eit beinahe 1800 Jahren im freien, bei uns in Zreibhäufern (Orangerien) banal 
c 

4. Citrus medica L. xvılt. 9. Limonen⸗Agrume. I —8 —15»; aha 


? md. länglich, mit ungeflügeltem Blattftiele; Fr. meift ip fordifep, gebudelt 


(an beiden Enden mit einer Ingligen Warze), mattgelb. Stammt aus Medien 


Spielarten: 
te meiſt Höderig-w ‚bidrindig, wit fü li Safte. 
nein bad eris · warzis rin Edi r Gitrone or Gehen. Cürus media. 
latt, bäü inbig, mit © ie gewd 
Güte Anferes Handels unbe ur leuen —— Eimone o 
anereittone. C. Limöaum. 
tuglig, mit füßem, fab der bitterli Gafte.. Limette ober 
Br. fa Tuglig, mit fühem, fabem o dem Sen no Kimi 
Fr. mit einem ober mehren Eindrücken in der Schale, ald ob hineingebi 
wäre (dienen ven Juden bei ihren Lauberhüttenfeften)....... dams⸗ er VGarstriesapfel. 





XIX. Guttiförae. Guttigewachſe. 368 


ei , bei ung Git — werber Reife 
Be Er Er Here 
bie Eitronens 









Hi 
— 
— 
* 
Es 
sit 
Fi 


Gironenfäure “ Fi; u * —— —8 

Ritt bei Meberaften Leiben ıc. gebraucht. 
Seelen. e; Sitromenöt, fatalid Geberät Clfam iur, 
— ober Dak Kulronendl von ber Bergamatcktone (von Der u 
va Aderfäe, Dur Hutpreffen ober Deptlitton ber Cheien gemonnens Del weides beo Behle 
‚gerad wegen ju Imerien bient. 

, ® —8* —e— L. Drangen Migrume, Drangenbaum, $ı re 

ig. 6 





Spielart en: 
a ;Gale rauß; Gaft Bitter. Digar- 
Tabe oder bltere Drange, Bittere Bomerange. Cru vulgäri. 
 Baglı 1lipfotbif6; Egale glatt; 
—ãA Drahhe nei fde Sean ©. auranttun. 


ie Tepe —— 
fr. — dat ober bi 
























Silke €. a. sinänsie. 
fänerlipbitier. 





fürmig; Gaft 
Bergamotte. C. Bene 





uadie Yedae iefer werben auf ätnlige Welle wie Me ber ö 
Küntrn din been DR meiden air 
Be — 
—— 
—————— —— a —— Bomeranı PAS iu 
Bode msaupt- | toitum aiktum) di 








B. are 3. Tinch, Sommenjenbeint 
balen (ooi 

it bi Mittel Liegt . 

9— * 3 iefer ick u 





—58 — durch große, 
et, deren 


—8 





Man bereitet ans bieen 


indien einheimi Bi * geist 
—e— che — ven Gleronar oben De Onctader Inden 


wie aus 


ibe be ft mit U 
ERSTERHRINRRRTERTRNG 
weiß aus —E in Hanbel 


9. F Cedrcineine. rote Bäume mit 3- bis 5 facherigen Holzigen $. 818. 
‚Kapfeln, geftederten, Immergränen Blättern und ſchatzbarem Holze. 
?_Swietenia Mahagoni L. x. ı. imeritanifher Mahogonibaum. Sat 
ut a Bart, Teiht polzbare, vem Zurufsaße niht andgelete, ananae getsig „rate, 


tunfelbranme, zu Möbeln fo beliebte Ma FR 1) 
XIX. DO. Guttifer: — Blüten zwitterig 6. 814. 
vegelmäßig, cyeliſch mit 5 gelch· und Gutti lättern oder Kingefetectt ig und 
nadt; meh zahlreiche, freie oder in mehrere Bündel verwachſene Staubgefäße ; 
Bructfuoten oberfänbig, aus 2 Bis 5 Carpellen gebildet, meift Sfäherig mit 
rifer Placenta, feltener einfäderig mit wandfländiger Placente; Samen ohne 
Eiweiß. — Familie 7175. 
2. $. Ternstreemineöae oirr Onmelllnedne. Gamellien: $. 315. 
oder Theegewwächfe. Blüten zwitterig, 5 Leich · und Blumenblätter; Staub- 
ger ah: Frudtinoten Bfäherig, mit ariler Placenta und meift ver · 
wachſenen Griffeln; eine dreifamige, fachfpattige 1 surf jel. Bäume und Gträuder 
wit weifelRänbipen, Immer einfadhen Blättern und afefänbigen Blüten; 200 in ben 
warmen Zonen einheimifhe 
1 4. Camellia japonica L. xvi. 4, Japanifhe Rofe oder Gamellie. Einer 
unferer befichtehem. Bie Zierfträude und früher ale Mobepflange in unzähligen Spiels 


——— ineffiher eeſtrauch. Ein 1; — 21, m 
ade, anf FH * China und Afen mild wachſender — mit immer» 
tennis's Sauinaturgeſchichte. 2r TH. 9. Auf. 
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jrünen, kurz geftielten, llipti- 
fen ober länglich = langett- 
Tihen oder eirunden, meift 
fpigen, gefägten, tahlen, 
geinenben Blättern. Durch 
ultur find 3 fehr Rand» 
a R der grüne 





Th.virtaisL., %ig.574,B.), 


574,A.) und gerabäftig 
Th. stricta Heyne.) The 
rauch entflanden, von ber 

ren Blättern unfere fänmt- 


Sie 
det eine quelle des Wohle 
* gi 


1 * f? Kr — —XR 
——— 
Jahren Bi am 


von ba faft m len Kanten 


‚verbreitete (m. a feit 1666 
— —— 
It. Die Ihe» 
— 
— Thein 
(6. 379, tif 
Be 


















—— on ver 
bes Ginfammelns unb von 
— — br Bien ab 
Sie —— 
Ara ach Den anf per —— — 
— Yorkhene Seth enggadı: Dres ruiahene = 
vi; act Ber un — idee Eier Akın ie Wiese era: 
Mayen on nt a ei —— ———— 

PRESS a Bene 
Eis, —— * —29 — in in Linglide £ ER Geha zen 
Nöteßien Corten uub Aeberefen — ER « — 
——— EEE 

Thfungen. ie * 


‚man ua ehe 
ine Erbbeerblätter, Dlte bed ine RE 


$. 316. 78. ® Dipteroearpaeeae. Fioeiflägeln 363 Ser 
gervi den ahnlich. aber die Frucht durch die dergröß er —X geflägelt. 
— Ebenfalls tropifche Bäume, vn denen wichtig: 
5 Vateria indica L. ſtindiſcher — a⸗ 
us | einfeniite der mie Fa 2 —X uct zu von hide * 


dien! 
26,0. * Stimme — ae vol Oimaire uns —— ne 
Imatratiae KRamfer, ber viel höher — wird, als ber gemöhnlide web Hand 


XIX. Guttiförae. Guttigemädhfe. 855 


I8. 5 Miyperlienetae. Johanniskraut⸗Gewächfe. Blüten zwit⸗ 8. 317. 
5 Kelch⸗ und Blumenblätter, Staubblätter 3 ober 6, Aufammengeicht, 
aämti jet ein Bündel zahlreicher Staubgefäße bildend (8. 63, Fig. 149.); 
Fruchtknoten 3- oder Hfäcdherig mit ariler Placenta und ebenfoviel getrennten 
GSriffeln; eine vielfamige Kapfel oder Beere. Kräuter und Gträuder mit gegen- 
ober ne Sagen Bär und in Zrugbolben ftebeuden Blüten; 210 Arten in 


* Hypericum L. xvın. 3-5 Griffel. $. 216. Harthen oder Johanniskraut. 
11 deutfhhe Arten mit gelben Blüten. —8 beſonders erſtere Gelb⸗ nnd 
*21* 8. —8 N ya indem 8 d Kraut in deu zahlreichen en been und durch⸗ 
ſqeinenden et 12,) Pe arbefoff enthalten, welder ſchon beim Reiben 
der Blüten die ie Singer vor het * t(Johannloblut, L. 5. 103, æ). Dient in einigen Gegenden 
jum Notbfärben bes Br 

a. Reichblätter am Raube weber gefranfet noch bewimpert. 

u Reif ae uapfı — m; Bltr ovalslängli, durch⸗ 
punltirt, ftu Relplätter Ianzettlid, re 
—* alb r% u ae gr Blbltr; 2L; 
Etgl und, und auf riften; gemeinfte Urt....... ——— —— 9. Ober 
Jobannisbiut. *H. perforätum L. 2 
2 Leiten. nis nieberliegend, fabenig, 5-22 cm; Dltr ‚leise breit⸗ 
—5 — Soal »länglic, Rumpf, —532 oe 9; 


Pad Valor £ TÜR... .nrenerurer 
efregteh I * H. ımifüsum L. 2 
rechtwinklig· Nanti äutige4flüglig , 2—65cm; 
—— — —— vint oval, v big 
Etgl a Fans) punltirt; 257.8. Nafle Stellen...... Bierflügliges 3. *H. tetraplärım L. 
tig. er f —A 32 —50 cm; Kelchbltr oval, „abgerun« 
umpf; Dir oval, bannen zerfireuet punkti N; 
Feuchte Bergwieien............ lerkantiges Eh H. quadranguläre L. 


h. ——æ— am Raube gefranfet ober drüſig⸗ bewimpert (Bteugel zunb). 
chbltr fehr ge nmpf, ‚gertebrt» eiförmig, drüfig » bewimpert 


Drüfen faf end, © flumpf, am abe dentlid er, 
umfaffenb, yınftirt; ER j- Ar em; 4; 6.7. Trodne Wälder 
Pianie Fr 1 © e ue® 3. *H, pulchrum L. 
| ei ee 
Berg entfernt? Stgl 32 A: 2; 6— 
häanfig............... ............. rennen nenn: Br *H. monlänum L. 
t, 
a a eheo D. #Z hirsitum L. 
“* * ee 7 ‚Seeiter Date Aus ee nad umfa en, runblich» 
° u ad, me egen cm; 
a sene. 323. H. elödes L. 


74. $. Clusineäne. Guttibäume. Den Onperlcaceen — aber g. 818. 
die lederigen Blätter mit gegliedertem Blattſtiel; 280 mernibe nn nd ſa 


+E Garcinia morella Desr. und andere Arten. xI. Gummiguttbaum, 

Refert durch — einen an der Luft fo verbidenben, zummißarpigen Saft, welcher benegt 

und das bei uns in Handel kommende Summigutt (gumıni gutta) ift, welde® 

aber S von verwandten Bäumen, von Hebradäandron » Arten gewonnen wird. Da eibe wirkt 

mebiciuifeh (8.180,6) ald Burgirmittel, bilbet einen Hauptbeftanbtbeil in den Mitteln 
gegen Bandwärmer und wird übrigens ale Walerfarbe (8. 116.) benupt. 


75. 5. Salleinäne. —— (Ein eliten an ob ak 8. 319. 


* 4. Salz L. xxı. 2. $. 222. Beide, une ever 40 —S (Amer unterfeid 
bare ir die überdie® zur Baftarbbilbung fehr geneigt find. 

ber Lorbeerweibe, ber Bruch: nnd gemeinen Weide enthält Ballein und 

en (9.1102), iR bitter abfiringirend (8.180,1) und ein ſchlechtes Eurrogat ber Chinarinde 


23* 
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$. 319. & — Die (saten Aueige mehr ca, Dlotert 1 Warnurı un, Rerkaeide bana 





Bi fl et Salz dider Blum —— 
—— N me dient, weil 
werden In Tthotiden ER — 
—— (6. 423,1). Ben Ole ode ie en bie © 
te Rammend, ilanbild ver Zrauer auf —— —— 
a Käfer: Fohrrpomälanleilal61033 | „Notolöniaenmeinshäitz 
Auobiam perfinas LA.1202 dpundda — :Oomems Iipnipärde — 4 
Iinus peetinicörnie — | — don: —————— 
—— —— 02 Vanösen Antiäpa 1.9.1573 Er ——— 
——e— — —eS — 
ern 3 ——e———— —— 
Rhynehttes betuizi I. «ins Anke — 
—— — 'onthrädo — 
—— ra Oscidomyiasaliefnel.£ 10) 
Chrysomäla armorael Apbrophöra 


1.6109 
_ — Aphia eitelinne, sollen ee. 
Harpyla vinkla 18.1615 un 


A. Käpchenfi en oleihfars gelbli Räghen 
it di IL? , nämli 2 
or De une 








Big. 575. 
Brucdwelde (Balls fraglisn. 
1 RännligerZweigmit sig 


rigen 
s Ein weibliges, fratttrugn 
bes Käpchen, mit Länglden. 
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—— al ber u: zugeipint 
3—4mal fo lang ald 
38 ehe; Narbe 2ipaltig, von fen 
des Griffels; colätter —5 tabl oder 
2 Sttgf; Se lan nn Sieser- 
*8 Fe —* —— Qaix agus L. % 
uppen bot tung 


le os * N. Lan etslih; Rapfel el lan fo Tang 
fallend; 53 — a ſy a Sa ale bie Hon art fe; Narbe ausgeran⸗ 


nge- * a Yang feid —— el; 
u € eupdaa rig 
(pi gie — hie ac ale Ben annepfannl 


( (oft mit bottergelben ober menni rot en 
zur z Bit et (eh Zweigen; Deiter- BD. S. 
Rua Weiße oder gemeine @. #5. ada L.V 
dweiben. s—10 Otbgl.; Ditr eifg »elliptifch oder — 
dich ——2 — „ganz ta Nebenbltr eif 
beus gleichſeltig; Narbe — 6. 6. einer 


Baum an Geben and Flüffen...... orbeerweibe. ©S. pentändra L. 
8. bleibend, Turggewimpert; Stbgf. 3 fat fe lendi ge der la 
a Bela har ni 
e 
Ba —* —28 — —⏑ ⏑ ⏑— cu — *S,amygdalinaL. 
—* —— — an der Spitze anders gefärbt; Kätzchen vorlaufend, 
d. h. vor der Entwickelung der Blätter erſcheinend, nämlich der Stiel det 
Kätschen ohne Laubbfätter. 
a. Rapfel —* 


lan zetil * vorn Breiter, gleintäe HB, fp 


nach bem Berblüben (war; Rapfel el Als; 1 Stbge aß; 
er TabL ACH Neben 
Ip:herifs, mei fehlend; 3. ft Baumartig Ufern unb nafl 

Sonnonnunenneane as rauen nenne nn un nennen ner Surpurweibe. #8, purpurda L. 

——⸗ dem Berbluühen gelb; Kapfel filzig; 2 Stbgf.; Bltr Iineal- 

— —* ang pipt, — 1 Rai, glänzend. eibenbaarig; 

Re ltr Tanzettlih slineal; aſelbft bäufig....... and» ober 

KorbsW. *5.viminttul.$ 


b. KRapfeln aurien, das Etielhen wenigſtens noch einmal fo lang ale . Sontgbräfe. 
elliptiſch⸗ ober lanzettlich⸗ —— — flach, wellig 


Hauptlam ägt, ün; An 7 
nit “ as —* r\ enhte Bebate anterfeite RU: rau —8— ®S, cinerẽu L. 
Kriegen; breitseifg ober elſſiptiſch, ſchwa wellig: er 
oder ir‘ —— Tahı, in. *. Cöht be BE 
a e ; ſehr gemein..... 
—— Ag ee gemein oder Yalım =. #5, capra L. V 


5 I @ltz vertehet-eifg ober LAnglig=verfeßrt-eifg, eig 
nierenf iemlich berfeit⸗ u eite 
& ('orin | gern —8 Geräte neh Fra —— 
öhrte =. “SS. aurita L. 


9. unter der Erbe Priechenb; errang nur Ip—1 m; Bltr oberfeits glänzenb, 
—— leibip, ſehr verdu , lanzettlih bis breit oval ober oval⸗ 
U, gangrandbig oder eier br figegesähnelt; Rebenbite Lanzettii G 

Ep 5. Sumpfige mh u s 3 .. ..... ........ Kriecheude "S. repens L. 


* v. L. Parvel ee: 5 deutſche Arten, welche 
(due en und anf hlehten de ———— 2.8 KR ert ein fhlebte Bau- und 
—— aber ein gutes Rupboll, na A fi nit N und deshalb, beſonders von ber Eöpe 

u Oamarzpappel zu Schnigw Aber guchoaufen ⁊c. benust wird. Die Espe Liefert 
te Roblen zu —2 die der Gchwarzpappel gute Ralern:; Rinde und Blätter 
iver färben gelb; Knospen der Schwarzpappel enthalten “in balſamiſch riechendes Weich⸗ 

(6. 118. früber in Bappelia e 216 Außereh, gertheilenden Beilmittel diente. 

ie Pyramiben⸗P. dienen überall zu Teenbännen. Inſekten: 
a. er (l. 48. 129,14) EGalerüca capröae. |FBesia apiförmis. | Amphlääays beiula- 
| Chrysomöla /0-punc-| Gastropächa neustria. 
—2888 pectinicörn tata, Harpyla vinüla. Fidonta defoliarla. 
*Melolönthe — — populi. Notodönta camellna. | Cidarla de 
fun —  tremilae. £Cossus lignipärda. je. Mehre berflüg ler, 
FRkisotrögus —* *. e— .88.157 —* salleis. Se (1.8.192.), 
| on 





Sapörda carcharlas. Smerinthus ocellätus.| Acronyeta psi. en an Bl u. 
—  populnka. — popäli. Catocäla frazini. Dlattflielen. 


8. 819. 
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Big 576. 
Pan reason a 
LäySeniuppe ob 
—J— 
inge ig 5 * 











Iohneeweißsflsle, runbtic:ei itten 
Bahnen able 9 Depp ch. Ra Aigel, ei Beesga —RR 
Dute  (feR Freitgund, bu nat inegen eb Ylatigehrieen, 
der ne 


gen Bla 
der dl ee: "Pirelli . 









Burn, 
ab ; Ab 
— — Mugen ae uud ehe * ——— — 
jeckin, jugen- Hreiter alt Tang; Hehe aufreit, 34 
ein, (Imien sed, Ragepfanıt.- er —S 


8.30. XX. O. ‚Parietäles. Handfawig . Blüten zwitterig, 
cyelifd), mit 5 Kel- und Blumenblättern und meif 5, feltener zahlreichen rien 
Staubgefäßen; Fruchttnoten oberfländig, mei ans 8 Carpelien gebildet, 
einfächerig und mit 3 wandfländigen Placenten; Samen meif mit 
— Familie ak ae 

321. 76. Sonnenröschen:-Gewächfe. Blüten regelmi 
s — die 7 äußeren oft — oder ſe ae, 5 Blumenbl mi: 
Gehreter Knospenlage; Staubgefäße zahlreich; rl einfähjerig mit zahl- 
reihen Ameißbaltigen, S Samen ohne Samenmantel; — einfi Giränter 
uub Sräuter eher weöleänbigen ‚infaden Blättern mit Rebeublättern unk wet 
großen ER, umgeläße 60, ber gemäßigten Zone, — —————— Mic: 
meer ange! 
4. Heliant a a  gäre Gaort. sau. 1. 8.209. 
Stgl 11—22 =, halbfraudig; Ute oval oder län; — gegenfändig, gewimmpert, 
mit umgeroltemn Rande; Nebenbitr Kg Sa 2— 3mal je tung ats ale 
der Aruittmoten; Ma; &-B; gelb ober weil li. Un Woldrändern, auf Ber 


. Cistus creticus L., rien und ladaniförus L. xın. 1. Tretiſches 


Öschen.  Eübem: —— —— 
a u, a ee ee ae 


$. 322. 99. %. Bixaedae. Dtlean: Gewächfe. Der vorigen ifie Ah 
, aber der Samen mit gefärbtem Samenmantel ($. 65.). Xropike 

Holpflangen, von denen ‚seionders wichtig: 
PS Bixa orelläna L. Auku⸗ oder echter Orleanbaum, oder h is 
tropifhen Amerita eingeimifh. ‚Die Samen Fab mit zuude 









welder abgewaſchen wird und in fudenfi eigen, 1, violetten 
ober Aufn zum — ans 7 — (8. 116.) in Gare fo tomzmt umb Pr in 
Färben von bemalen fi die amerifanifgen Zilden bazrit. 
8. 823. 98. Passifioraciae. Paffionsblumen: Gewächfe. Bläten vegd- 
"ie 5 Relch- und Blumenblätter, die 5 Staubgefäße und der Fruczttusten 


auf Me eiförmig verlängerten Blütenadhfe, ‚an deren Grunde über der em 

tcone eine biel —e— —— Se 562 32); dm eine vieljamige Bu zu 
Fee denen dur Amerlire cafehige Ar © 2 2 * 

t erulla xvi ——— Granadillı 

—— Alepflange in Zöpfen. bie —ãA = Den Mitribeten 

dur bie 3 Rarben — die Me ea vorgefkei — 

— Webenttune bie Dornenfone Dur —* — — vera Fe 

5 Seien ie Höamben, nah band bie Sepp en Die 


XX. Parietäles. Wandſamige. 


98. 5. Broaoraercao · Bomuenthan Bewährte, Blüten Eegefmäig; 
lätter, 5 in der Knospe dadyiegelige Blumenblätter; ipebentrong Balz 
die 5 Staub; —* und ber Fruchtlnoten figend, mit 8 zweifpaltigen fein 





umb 3 wandftändigen Placenten; eine einfägjerige, mehrfamige Rapfel, Samen 
Ciroeiß. Sräuter mit meiß R brügen unb seßaren (4. 142) Mareltätern unb dar 
ea Dlätenfgii (0 Arten in den warmen unb gemäßigten Zonen, ber 
fonbers auf Zorfbol 
“ a. Drosira I, vs 8,20: Sonnenthan. heute Het, 3 
‚uub Diter Idmeet dan m Ghafen nis en fol un) Kt —— — 
Wu — Planen 8). 


vet, Doppelt fe Ians zle be inet Bu Rn —— 
— —F 

®. Dionaea muscipüla L. 
x 1. Benus:Fliegenfalle. 
Südamerilanifhe um. 
bflana, merkwurdig als reij · 
are ($. 142.) und „infelten- 
freffende* (8. 118.) Pflanze. 





Est [ matt to Tann ai, b bie 1a teelerums Ipate are ne, Sn 








thangemächien Ahnfid), aber 
5 mt den Staubgefäßen 
abmeifeinde, ſchuppenfge, 
—A— 
aubſaden (fig. 

innerer Slaubblattkreis 
und ber Fruchttnoten mit 
3—4 Narben ohne Griffel 
und 3—4 wandftändigen 


®, Parnausia polderi 1 L 


8. 201. N re 
lat, uber 
tenröschen oder Erubenten- 
Blumen I 1 ri EB 
einfach, ander te 
des —— 
gelumfaflenbes Er 
—9; weiß. Bencte ee Big Sm. 
bie im bie Höhern Alpen. Runbelättriger Gonnenthan (Drosära —— 
sa. F Vielneäae. |A Gau une, ‚mit den — — 
Belsengenäßte,. n a lagen en oe Hape 5 
Keicbfätter" „ Brabant: 1 raßtnsten mit 3 pmebaligen Rarben und einem 
Blumenblätter 5, ungleich, fprungene Rapfel, am Grunde mit: 
da vordere ya ee ar u 
Stanbgefäße die An- 














$. 824. 





8. 826. 
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theren oft zuſammenhängend; tem mit einfachem Griffel um 

3 wandfändigen Placenten; eine dreiflappige Kapfel; Samen mit Aeikdigen 
Eiweiß und geradem Keimlin⸗ ‚Beier, * wis, 

Blättern mit Rebenblättern und — einzelnen Bläten mit Tec 


blättgen am Blätenfiel; Tio Brıla In Der wermen uah 


+35* Vila L. PA $. 199. Beilden. Ueber 25 beutfche Misten, Die Bu 


$. 897. 


der_ weißen enthält Biolin_ und ven Bis 
— Hält Biolin_ und verwfaht Grbreßen; 1a 





Sereitei man den Bellhenfprup, wel 1 
und Besblb ala Meagene bienl Mad Rram bet Eietmäträne (1090), mic mi 
fonberung, wirtt in Gaben Leit breienerregend, gilt aber alß vorpägiäet 

Geben Brlkhraert, Beldenhvane Ick bie Kiupe Yon Arsyanle poplı 








Ne 
end; bie ie biß auf2 Relgbltr . 
burn nen De Abrigen Zeit Bi auf Keläölte weggefänitten. © Durigmitt Des Funke 
=. Ohne Stengel. 
Witt, Sublänfern; Bit zutefee up cm Mazde, tamad 
au | Krabat tt 3 
ri» oder wohiriehenben - 
























Ber, \Ogng peiverfeite weißhe 
ine Beiße, geraden. ide Haut. 


Eabt, ‚rg ober zieren; Resenbtie it 
Pen 5 —— ar =% | 
—— er © ber Rieberungen un! 
Beige Broderiihe) —E er. ten: 
= Mit Gtengel. 
‚3-11 0m; Bite aus Berzlörmiger Bald 1. 
(Besstn, (Ol nffeenb, 3-1 0m; Bit an Senlörm = is 


Bench, violett (Gporn 
Balbränder; Häufig 

















,3— 11em; Blte Derifg ober ta f8. 
pt; 3; 45; blahblau (Ehorn violett oder 
Werallon. Marder, @ebiid; — er. 





Hi . 
ee — nr 


Dr ten Im Gärten in Sen berfaiehenken Barten 
Werd lehged, wit dunllere Ahern (7 ervant, Aeferosliehe — 


Dreifarbigeb ©. oder Gtiefmütterchen. · 


XXI. ©. HRheeadinae. Mohnblütige. zus. 
menblätter und Staubgefäße meift nicht chefifh, fondern fpirallg ($. di. = 
orbnet oder in becuffirten Paaren aufeinanderfolgend, bieweilen in 4 * 
Quirlen; ein einziges, aus 2 bie zahlreichen Carpellen beſtehendee. :" 
aweifägieriges oder mit unvoll ändigen Sqheidewanden verfehemee, 7 
Viſtill mit wandfländigen Placenten und meih zahlreihen Gamats”". 
Samen mit oder ohne meh. — Familie 82—86. 


XXI. Rhoeadinae. Mohnblütige. 861 


2. 5. Besedneine. Hefeba:Gewächfe. Kelh- und Blumenblät- 
ter 4—6, gerfäligt, ungleich, daher die Blüte zygomorph; Eraubortiße 12 
bie 24, auf einer nad Hinten vorgezogenen untermweibigen Edjeibe; uch 
Inoten aus 3 Carpellen gebildet; eine oben offene, einfächerige ho 
FH Siweiß, mit gelrünmtern Reimting, Kräuter und Halbfiräud 

Blättern mb in Kranken Aekenben Smihersihten: ungeähe 
inde sten one, Befonder® ume Wittelmerr. 

* —8 luteöla L. XI. 8.207. WBau-Befeba oder Zärberwan, Sten- 

gel Ya —1 m; Blätter nd slanzettlih, ungetheilt; Kelch 4theilig; ©; 

6-8; blaßgefb. An Bei on nicht „gelten. Wird häufig zum Gelbfärben (8.116.) benugt 


wohl an 
® R. luta L. Gelber Wan. bene fo, aber mittlere Blte doppelt-fieder- 
Heiti, obere vaiatie: Kelch fig Dafelbft, aber feltener. 
t_R. odorata L. —ES ende R. Wegen bes —æ— beliebte 
ierpflange mit ai inzen —* 28ſpalngen Bien und Gtheiligem Kelch; O oder 
3 1 en jaeib. A ey Raupe der Pontia rapae und napi (L 7,9). 








nem KXeimfing. Eträu mit iz, 
Pie ana Teheaben Buierr 


_Cappäris spinösa L. X ı. Gem er Rapperu frau), in Eürenova cul- 

pi und bafelöfl an und Mauern $änfl Die in @ffig eingemahten Blätenfnospen 
(£appern det Qanbel) werden ale Gen a an eier Brehna wahl dicd 
In und veifen Arücte von der Rapujinertreife un der @umpibotterblume 

* 309 und 34.) erfegt. 

Crueiförae. SKrenzblüter. Kelhblätter 4, abfallend; Blumen- 
B er? iter 4, mit den —ãæeS abwedjfelub (gefrengt); Staubgefäße 6, und 
» war die 2 unteren feitlichen kürzer, die oberen vorn und hinten ftehenden 
dur Berboppelung 4, länger (viermäctig ober tetradynamiich (fig. 579.); 
tenoten nicht geftielt, aus 2 Carpellen gebildet, mit 2 wand| —8 
facenten, und durch eine zwiſchen den r 
Blecenten befinbfiche Scheibenand aiwet» 
fäder: l einfad; eine Schote 


: 
\ 

5 Adseie; Gr 
7 6 PL "oder Stiederiote ($. 63.); 

7 samen ohne Cimweiß; Seimling ge- 

i 

\ 








ig.670. Staudgefähe nme | 
Stempel ter gemeinen | 
Graufreffe (Warzen | 
inckna). 

Staubfäben 4 mächtig 
(4, länger), am Grunde 
mit einem Jyabnförntigen 
Anhange. Auf bem Frust 
boden am, Grunbe der 

bfäden 2 untermeibige 
fen, 








küımmt, das Würzelhen umgebogen. 


Cu} und — Kräuter mit meift 
Sal hen ohne Rebantiinter, Taf 
Kan mit Gtern- ober Gabelhaaren 
10,D.) unb mit in Trauben fiebenten 

1200 weiß, den nöcatigen ge 


ten und falten en annehöri; 

— durch) ein Mldtig« (darler, nctissien, aerita ätherifhes Det (8. 114.) und tur 
mn fellem Ott veide Gäneh Ausjcönen. Cirige Arten behyen Beifkähe, feine Art 
aber @ifthoffe; viele gehören ju unieen wichtisfien Gemüife: und Küchengewächfen 

—— 9.172), eine zu unern teichten Siernflangen, 
in bie wir hier al® bie leichtere — gegründet anf bie Be⸗ 











3: 
an 
Fi 









lung: 1) nad 
‚der Siote, eüı it bi ob“ 19 
—* ren — oder eine @lieberihote IR (87° 16 6% 


2, 
») mac 6 De@anbolte, gesränbet auf bie verichleben Yer, Zeile bes gefrämmten Rein. 
— nel hen auf ven Diteomäfdniie Set Camene Bird. bie bier bir 
In Beiden weht werben Tone, bie wir unten auf Bei ben einjeinen —e— 
——— das Miriam * einen Rande der aufeinander» 


über ben Rüden 
— —e— Sum) BC die Botylebonen Länger 
und das or je 27 
etoledonen quer BR on 


—8 
nos, d) Diplecelo! b, aber 
ehotenfe üchtige. Sqhote auffpringend, lineal oder linedi - lanzenlich 


fatthiöla anna L. xv. 2. 8. 218. Sommer sLeufoje (Fig. 582.). 
ih =, frautig; Blte lanzettlich, Rumpf, grau beftänbt; joten am 





—— 






6. 328. 


; 9. 829. 
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5. 880. 








Dig. 580. 
Gemeine Brunnentreffe ober 
Werferkreffe (Nasturtium 
offcinäle). a 
Sin She dag an ben Bietiwinten 581, 
wurgeinden &tengele mit einem & Etglber wilden Brum: 
* —** —— 8 un 
er Tänge ber Enole IR, 
—3 —** rungen bie uuregeimäntg & 
ee Samen geigenb. 85 — * 
BEER Gen behchende Rare 











Ende fpit; 0=;5 ©; 6—10; roth ober violett, wohlriechend. Gübeurepa; 
Nr ee  Bterpftany e. 

incana L. Winter: evkoje. Gtgl 4, — 11; =, Randig; Bir 
je —— — am Rande etwas wellig; joten am Ende Rumpf; 
CH oder 32 4—10; übrigens wie vorher. 
t inhus Cheiri L. XV. 2. 8.218. Gemeiner Golblat Ai 1m; 
ea Be Tanzettlich, pi, genzeardig, die untern beiderfeite 1- bis 
zahle hmig; Ochs Schoten zigebräldt; 0=; elb. Südeuropa. Belichte 3 














ES turtium R. Br. an . xv.2. 8.218. 
9 en ie, zen un und im Bafler, — —E 16 55 — 0= 
— seen a TIERE L and In ber Grihanee u ——— 


— — 
länglic, Blüten gelb; die obern Bltr ungetbeilt, Langettlic, 

mil ober ohne "Oehthen, bie untern tammfge dber Aderig ‚an 
Dateig; Eigt aın Örunge wırzeind, im Wafler aufgebtafen- zährig; 9 ; 

57. Häufig an und in Aebeuden Getwäflern .Werfehiedenblärtrige Br. eN. anpänn 

Tüten weiß; Bltı geiebert, bi übern 3. Tpaarig, bie unters 

3yäblip, bas, Gndbläctgen eifdemig. bie Äncigen ehiptifg 

(Big. 580.)5 2; 5— 9. In Maren Uuelen und Zeigen. — 


Baote unge: 
Waiferfreffe, Brunnentreife, EN. ofketnäte R Be. FB 


fähr fe lang 







‚als das — Bixbitt eũrer ober jo lang ale ber ®ı ; Ente 

tenflielhen eifgelänglid, gerufen: untere Bltr Tel obere 

(Brig. 580 u. tiefsfieber parken —— 
—————— —v50 














seid. | Blfrblir länger als ber 
ni | —————— 581,2) en oft BE Sir 





der 


— — 2; 6.1. dr 
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R 4. Barbaraca ärıs R. Br. (Erysimum barbaraea L.). xv.2. 8. 213. 8. 230. 
Gemeines Barbarakraut, Seufkraut. Stgl Ya — 2, =; Schoten abfiehenb 
aufrecht; Blumentronblätter doppelt fo (ang ale der Red; untere Blätter 
leierförmig, mit ruud lichen Enblappen und 8- bis 4paarigen Seitenlappen, die 
obern Blätter ungeth It, mit 2 Dehrchen 
Rengelumfaflend; o⸗; O; 4-7; gelb. Sehr 
häufig an euchten &t en. Bltr ald Semüie 
„u alat braudbar 
B. stricta Andrz. (parvi rviflöraFr.). Klein: 
"Blätigee oder fleife® B. (Fig. 583.). Wie 
vorher, aber oten gerade anfftebend 
und Blumenkronblätter faum um die Hälfte 
länger als der Kelch; die 2— _ haarıgen 
Seitenlappen der untern Blätter fehr 
Big 683,d.): baferbft, aber felten. 
. Turritis xv. 2. 8. 213. 


"gahies Epurufrant, gemeiner Walbtohl ed 
9. 430.). Stgl er m, fteif aufrecht; oteites Barberatraut 
gelblätter —— mit — — stricta). 
Gabelhaaren; Stengelblätter kahl, mit herz⸗ 


pfeilformiger Baſis nwſaſſend: Schoten an⸗ 
liegend « aufrecht; o=; ©; 6. 7; gelbweiß. 
Stani e ſandige Hügel. 

@. is hirsütal. xV. 2. 8.213. Rauh⸗ 


—8 Sänfekreffe. Bon Gabelhaaren |” nn mit her⸗ 


auf ben 
taub; Steng gel A— — ber ber Fe glich, Klappen, baberuubentlic 4fantig ober 
Stengelblätter mit geöbrter ober herzförmiger u 
Baſis ſitzend; Wurzelblätter in den Blattfiiel ‘ a — —* ae 
verfchmälert; ee ip aufrecht; o=; ©); | runbligen, ausgefdweitt «gezähnten 


Endlappen. 





oder vn: 5,8 5.6; weiß. ebirgswälder. 
® Haller’ G. Kahl ober behaart: Stengel 11—27 «m; 
Blätter etwas ah oder ganzrandig; Wurzelblätter langgeft elt, hergeiförmig 
oder Ielerförmig; Stengelblätter furggeftielt, eh, oder lan — 38 Schoten 
anf abſtehenden Stelven aufrecht abſtehend; 6. Beränderliche 
„Gebirgepflange, 3 3. B. im Harze, durch die —5 in die en 
73. el. xv.2. 8.218. Schaumkraut. Kräuter mit abwechſeln⸗ 
den Blättern und weißen Blüten (das Wieſen⸗Schaumkraut mit Iillafar- 
bigen); 0=; 9 deutſche Arten. Das bittere und Wielen- Schaumkraut ſchmegen jung 
der e ähnli und Fönnen ale Salat und Bemüfe benutzt werden. Auf Wieſen⸗ 
Shaumfrant est bie Raupe von Pontia cardamines (1. $. 157,9) anb die Larve der Schaum⸗ 
sirpe unter ge Kuckuckeſpeichel (1.9.191.), daher bie Bflanze au ZuckneksEreffe heißt. 


— el am Srunde geöhrtz alle Blir vielpaarig- ee Griffel länger 
Die Sqhote breit; —— em; ©); on weh. de ucte Malie, 


— 
Sltrblte Be bobl 3 augen N ne al, gentrenbg; Gihgf. um bie 





I ug lebe] m Dirt a — ht un eh rt dr 
au —6; ao eiß: An⸗ 
Reh: Dt deren GELB. Ei FR enpflanze. ‚Biefen: Sb. ©C., pralönsis L. 


6 
. = ’ in ade BR; Eigt 16-58 —— —* —— — 


;uniberen violett Un —* — Ufern 
e) größer, 9- nättereb Sch. ©C.amäraL. 
au 8 heart fin ale bie Breite ber Schote; St sh dem, 


bl 
u 


vor ; —6; weiß. Feuchte Wald⸗ 
nie el. mei mu 1; 0; 7 —A cr ®C. hirsüla L. 


*7D. Dentaria —** L. xv. 2. 8. 218. Kuollentragende Bahnwurz. 
Sigi 1a — 2%, =; untere Bltr gefiebert, obere ungetheilt; Bltr in dem Bir 
winfeln” Knospenzwicbeln (8. 197 3.) tragend; 0=; 9; 4. b; weiß oder roͤthlich. 
Gebirgewälder. 


rk 
Er j — at armölätt, 
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8.880. 1% ®. Hespöris matronälis L. xv. 2. $. 218. Gemeine Rodhtviole, Matın 
nale (Viöla matronalis). Sit Ya m, mit anfrechten Weften; Bltr eilan · 
ei, Blbter veriirtäiften fe Rumpf, mit Borpringenben Spipken: 
Schoten ftielrund; ol; oder 1; 6.7; rot 18 oder weiß, wohlriechend. 
Südeuropa, aud am Harze; hau 8 ale Sartenpierpflange. | 
t_H. tristis L. Eigentliche R. Ebenſo, aber 4 e Bra und Bl 
lineal · lamettti, Rumpf; Schote zufammengedrüdt; 9; 5. —A— 
Fi —— efonders Abends wohl riechende a 

Gartenzierpflange. 
2* a. Sisymbrium N Ef 





näle L. xv.2. 8. 218. 

bräudjlihe Raufe (Fig. rs 5 
Schoten pfriemförmig au- 
geipigt, an die Spindel_ge« 
— Blüten en aid: 


le —EX 
er —A nen grd- 
; obere Bit fpießförmig; 
on; ©; 6—9. Ueberall an 


en. 
3° Sophia L. Beinblättrige 

NR, Sophienfraut. Schoten 
Meran abftehend; Blä- 
ten gelb. Stgl 1a—1m; Bltr 
making aa 

an; 18 lineal; 
5—9. — an@egen, 4 
— Trakanım Tr hal dB. Bi. 0. 

a ae weit Bebräustine Raute (Symbrtum sittan) 
nur mit 3—5 Blättern; Blätter —— Ben Eteapele mit aicarteien Ege«‘ 
Tänglich -Tanzetıfih, ungetheilt, I igert find. 
mit@abelhaaren; Apumaelotätter 
in Rofetten; ©; 4— 6 und 8— Fa Auf Aecern; häufig. 

* Ob. Alliaria officinälie Andrz. (Eryeimum allaria L.). xv.2. 8.218. 
Kuoblauchs⸗ Hederich (Fig. AMſe Stgl Yg—1m; Blätter Herzfdrmig, die 
untern nierenförmig, grob gelerbt, die obern Herzeiförmig, — mi; 
01; ©; 4 5; weiß. An Wegen und in Gebüfen; häufig. Das 
sure oder iwiſchen ben Fingern geriebene Kraut rieht nad Ruoblerk 


pr imum cheiranthoidesL. Xv.2. 8.218. Golbladartiger 
(. —ãñ Stgl 16— 65 «m, kantig; Blatter langlich «Tanzettlich, eher me 
geſchweift -gegähnt, von Sabelgaaren raub; Blütenftielden 2— Yıat fo fang 
ala der Xelh und far halb fo lang al8 die fharf Alantige Schote; ol; ©; 
7—9; gelb. Auf Aedern und an Wegen. 


* 1. Bros: L. xv.2. 8.213. . 
r @ U mie Satin er Sat milie. ag 


je un Blchltier Barıım 
oh eh bie weiße Ri nebft bem Haspı i fomwohl als . 
als Delpflanze (9. 177, zur Hy auch —— 4* X —— —ES 
* —— — ober —— — ee eine der iglihften male (6; 17. 
* 
en ba Die iu in bel bringt und al ein 
Mat 8 I € En X ei Deren Fate 
a Bu medictn 
8 Senficig od Ka? ie ee 
a: er der Eentplianer ans tigen un 




















mehl und Elia ja 
Lind 


—— 
* — ⏑⏑—— 
— — — 
— ——— — — 
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orfioälis (I. 66. 157.; 
—— ( Er 148, rau . Swelflügler 1e.: Oxyptöra Ddrassicarla, Anthomyia brassioae 
(L $. 172 7 u 2); Olmex olerasla un Aphis drassicae (1. 88. 189,3 u. 192). 


Biuter: und Sommers 
benwährent bes Auf- bi ee En Nübfen, Nübenräpps 


Blätentran 
blüpene (ale 4 8 e —— ao gel6, fpinbelfärmig. einer, und Gommer- 
Bese end; unb 5—8; gelb WBafferrübe, gemeine 
irt. Rübfen, RübenEohl, Feldriibe od. Zurnips. 
weite Nübe. *Brassico rapa L. nl did, fleifchig, / Zellerrübe (Mairübe), 
benförmig. Zeltoverrübe, 


Die wi gelbe, rotbe 
Sir Die furgen & f.abſtehend, auf ® v 
⸗ ommer⸗ un 
figenb ei — ltr mit verbreiter- eima An Winter: Raps oder 
ob. Herz. ter, herjfger Baſie AN, end: gelbid Räppskohl. 
em Blüten- —— SR, th 1 Er Abend Stedrübe, Kohlrübe 
0 a 
"die trauben OR "9 6; —8 Cul⸗ —J oder 
untern a irt. ohlräpps. *B. napus L. 8 Unterfohlrabi. 
leierf vendbes Mit offenen Blättern: Binterkohl, 
8 Aufblk- gemeiner Kohl, Blätterkohl, 
bene benuner Kohl. 
verläm Birfing 
gert, gone F Ahle Genen Daprverkohl, 
PR Etbgf. alle aufrest; obere Ien. j oe —*— Üdieätueg — t) 
—2 Ber Längli, gend; Zraube roh Kr tr 
bee verlängert und Tage; su —* fleiſchig ———* 


offen. up — offe 
6; weiß, Ealkivfer Roblrabi, Kohle 
— ber Bartenfohl. mit Sun erbte | rabi über ber 


(Hi Erde (fig. 585. 
535) u. —— ober Ob — 


Blätter alle geſtielt, die untern leierförmig (mit großem Enblappen), ge⸗ 

sähut, bie obern lanzetitid. eg; easten der Spindel ange: 

drücft; Kelch wagerecht abſt halb; © gelb. Unter der Saat häufig. 
Faith Pr oder fchwarzer Genf. *B. nigra 2% 
® 948. Sinäpis arvensis L xv. 2. 8. 213. Uderfenf. Stogl 3 —1 m; 
Bltr eiförmig, ungleid) - dig ezähnt, die untern an der Bafié oft gedhri 
oder etwas leierförmig; Schote ab oder rüdwärts Doris (Spielart: S. orien- 
talis L.); Aappen glatt, bei völliger Reife — © nabel 2jchneidig, fo 
lang ober kürzer ale die Schote; 0>>; 0; 6. 7; gelb. Cine ber läſtigſten Ucker⸗ 
unfräuter ($. 167.) und bei uns tarlatı — genannt (beim Ader» wie beim weißen 
Paar Rebt der 8 mager 8 ab, b ederich (Nr. 27.) Liegt er der Vlumenkrone an). 


5 er Senf —— 586.). Stgi 16—50 vitt lei 
ide etwas gelappt; Schote von kurzen Borften raub wie die 

Blitenfti * appen bei der Reife mit 3 ftarten und 2 ſchwachen erben, 
— Schnabel ſo lan „ober fürzer als die Schote; O; 6. 7; gelb. 


derunlraut (8. 167.) wegen ber Samen (weißer, gelber ober eng iſcher 
Senf) zu Rnbengewär (8. 174,9.) m mebicinifgem Bebrande ($. 180,6) wie 
ber (dpwarıe eat slca nigra L. Ar. 11. ) eultivirt. 


B. Breittwaudige Schötchen. Aufipringend; Klappen ungelielt, Scheide- 
wand von der Breite des größten Duerburchmeflers ($ig. 410. u. 416.). 
* 48. Alyssum calycınum L. xv. ı. $. 212. Keldfrüdtiges Steinkraut. 
Stgl 5— 22 em; die längern Stanbfäben ungeflügelt und ungezähnt, die kürzern 
am Grunde mit 2 borfllihden Schuppen; Blätter graugrün, lauzettlich; Kelch 
bleibend; Schötchen freisrund, vorn ausgerandet; 0o=;,(); 4— 9; gelb, fpäter 
weiß. Sonnige Hügel. 
* 14. Farselia incäna L. xv.ı. 8.212. Gemeine Graukreſſe (Big. 416.). 
Grüngrau behaart; Stgl 16— 65 cm, äftig,; Blätter Tanzettlih; Blumenblätter 
2fpel von ‚oppeter Länge des Reiches: Schötchen flach gewölbt, behaart; 
=: 0; 6-1 8; weiß. Sonnige Stellen. 
—F Lunaria_rediviva L. xv. 1. 8. 212. Spigfrüchtige Mondviole. 
8* et m; Blätter Berzfärmig, grobgegähnt ; Schötchen elliptiſch⸗lanzettlich, 


126 bie 268.). b. Käfer: Haltica # oleracda un andere g, 380, 
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m eine Inte bie Döhlang zn> bern autere redtr anen 
» aim —— su 


—— eben un dem Phi 
Ei: en — — burg ifze wagerechte Eiekun da 
— —7 ern 


Be in Kr —— Me Re Tele förmig-: 








A 
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ın beiden Enden ſpitz; 0=; 2; 5. 6; violett, wohlriechend. Gebirge; je $. 330. 
Rebft folgender — © he lange. —— 
Lumaria bienni⸗ Noon —2 Mondviole (Fig. 587.). Ebenſo, aber 
Schötchen breitoval, an beiden Enden tum pf, mit filberweißer Scheidewand( Judas: 
Bilbertinge; ©; 4—6; violett oder weiß, geruhlos. a 
verna L. XV. 1. $.212. Srühling: 98: Sungerblämdh en (( 
Su rn m, =, blaitlos; Wurzelblätter von Sabelhaaren rand, — 
zofettig; Blumenblätter ansgerandet; Schötchen langlich, Fürzer ale Mn Olten“ 
Bielhen a ©; 8—6; weiß. u magerm Boden — und gefellig, 
ara D 





—E Bier sfüften. Guftivirt zu Galat 
Cache enthält Goba (4. 171,8.) und 
* — — ——— 


C. armoraciaL. (Armoracia rusticäna). Gemeiner Meerrettig (fig. 410.). 
Stel 16 =m— 1m; —— geriet, tr ET gelecbt, af 
flederfpaftig; die ol berften Stengefbltr Tineal, faſt se Schötden ku 
ohme Läugsnernen (Fig. 410); 4; 5—7; weiß. An Meerestüften und Ku: 





ufern. Der —T —* Wurzel wegen — ale Sin Vans — 
——— hen acid ——— 

*8 und ift Außer as ‚ale Bieerretit eins der Maßen 5 ir — 
Karen —— gegen Ber 


aeent mi; —— 
hentai Ts — * * * —X Tebt — armoraeiae und 
indie sativa —— — L.). xv. 1.8 sd. Gemeiner 





een (fig. 689.); KR ; [cH 6. 7; gelb. Aderunfrent, —*8 unter dein. 
Sanbboben, fen angebanet ale Oclpf — 
— ors. tale! 2 € — aber mittlere Stengelblatter lineal · 





ehuntiea L, xv. 1. Ieridorofe (Bis, 590.). Gine 
* che Pfane We ptene und BaläPince, beren Bel Schm Trodnen N Tag I ah 


yufamımı 1öbreiten ivegen 
fapiiä Be — — — — — ige 





Big. 590. 
Zericporofe, 
uch Rosa sanctao 
« . ober eeee 
J Marie genannt. 
58. Pe ie hg efemmenge 
Semeiner Beinbosser ie Ben 
aativa). Senern Der Su 
a F ges nen, trodnen 
en, 
dere Btapos selsier und 











© alwandige Schötchen. Aufipringend; pen gekielt oder geflü« 
—— (ont a NY ere —& ef si, af 
Thlaspi arvänse L. XV. 1. $. Uder:Hellerkrant 0! 
kraut. Stgl 16-50 «m, oben äfig; Gtengelbfätter Länglich, — geähnt, 
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$. 330. am Grunde vreiföemig, figend; Sqchotchen faf — breit geflägdit, vorn 
ausgerambet esander (Bis. 41 Hk, Samen Be her 0=; :5-9; weiß. San 


ac real [% 

* a Tees Teesdalia —2 L. Ra: jer Banerzfesf. 
Stgl 2—16 m, ra oA unten a her mit einer Kofette eiföi Fr 
ganzrandiger oder. feierfbtmig, ‚feberfpattiger Burzelblätter; Schdichen ung: 
aförmig-rundlih; o=; ©; 4—6; weiß. Ganbpläge. 

2% 99a. Ibzris amäral. xv.i. 5.212. — 
Bittere Schleifenblume. Stengel bis 
82m; Blätter langlich, Rumpf, am 
Grunde feilig, nach vorn beiderfeits 
9—Bzännig; Schöthen fah kreis 
rund, mit einerXerbe ausgeranbdet, 
Flügelrandfäpp jen breiedig, fürger 
ale ber @rifiel; 0=; ©; 6— 
weiß, Une d er Saat auf Yedern. 

te I. um Doldentragende 
Sch. Ge) .591.). Si 18— 32m; ltr 
Tangertlic, ganiransigı Bldten 
zur Fruchtzeii doldii chötchen mit 
‚gerade vorgeftredten Spigen, durch eine 
tiefe Bucht Tefal (Big. 591, b.); 
©; 7; purpurroth od. violett. Defer- 
Fi [ches Littorale; häufig in Gärten 

infaffungen. 

Pr 22 b. Lepidium L. xv.1. 8.212. 

Y Kreſſe. 7 deutiche, weißbfühende Ar- 
tem ; O1. „Die Bartentrefte (Bis. 532) 









33* lan (174) entire Bram ano 

— rauf u ergeBßerte Dühte mir Sen 2 fletaerer 
ici a8 Kraut wi förmi; imenblärtern; 

28 gehnpes Gemarı Wild anf Bnlirbent ar fateienfürmigen Din 


gegeffen. 
faR Ereiscund, Kart ausger 

— — — 
anfeeht., Dane tab, 

0 0sem; —— geh, 

SsHt-| Eigleite Areal“ ungeikeft 
882): 0, 6.1; 

‚gele ) cultloirt. tenPreffe. 
Sg.) altoirt. Sarsentecte, 


Men8 |breitseifßrmig, (gmad aus 
rei . 
A ee te 

end; Pflanze bicht graue 
BR Ge, Sie 


a 


u! Sieden 
Mens —— 2 


Ee tchen — ‚oben gefielt 
ann (maß antgerankel,abf EN Gertentretre Lopiäiam sat 


— 














iron) 
Btanze hurzbaarig; 

ku | a Een haen len. 
Bert; EiglktrUnca, Abend; ic Trauben am Ende 

meifim ‚end, lincal, die mä4R tiefern 

PR ante ehaen ver re 





?® 28. Copsölla bursa pastöris L. Xv. 1. 9.212. @emeines Sirtentäfget 
(Big. — Stgl 8—: ——— pfeilförmig umſafſend; Shöt 
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yertehetzehfärmig, fat Bedig; oll; ©; 83—10; weiß. Ueberall an 9. 880. 
Wegen. Bariirt mit gangrandigen, budhtig geäßnten, fiederfpaftigen Wurzel 

blättern und ohne Blumenbfätter. 
m. rächen (% BR: — — end, 

>* 3. Senebiöra xV. hi $. 212. Aurztraubiger Kräpenfuß. 
en —* 32 cm, PAS EHE anal ii Erde aueberitend; ſlatter tief —A 
Blütenfiele ku rer als di üten; Nußchen nierenförmig, am Rande gerippt 
um ge geähnelt, vom Griffel gefrönt (Big. 419.); Ol 1; Kan 5-8; weiß. Thonige 


F*_®@b. Crambe maritima L. xv. 1. 8. 212. ‚Gemeiner Reerkohl. Stul 
48—65 m, kahl, bereift; Blätter —— wellig eingefchnitten · gez — 
— Stanbfäden an der Spige gablig; Nüßchen oe Griffel (Big. 420. 


0>>; 5—6; weiß. Seeftrande: Ds (an der Nord- und one) 
Die Tungen re * —— — ‚gegefien (8. 174,E.) nnd deshalb wird bie Pflanze 
— Hohldotter. Stern- 


haarig; Sten⸗ Frag em, oben äfig; Blätter längli — V 
Rasch {af ig, negadrigerunglid, nit an een (ig. 418.); 0 
©; 6.7 Inter der Saat; häufig. 

a6. Ihfle incoria L. XV. 1, bermaih 0. @ 594), ie n-ılhm 
—2* ‚ba vermwilberte, jen Deutiälands 





it 
eig ee ie er. ein 
(eben (a. 110% fo Die run 


— fen 
Kar Bar sen 7 keven jfkt er dar Def echten Onsııp @- 201) {ah aim 


E. Gliederfchote (8. 68). Fruqt nicht auffpringend, fondern quer in ein- 
. glemige Glieder lieder fi trenuend (fig. 595.). 
salivus L. 
u 2. $. 213. Gartenrettig. 
Stat 3-1 
Aenerpäi; Stiederfhote wa 
ig, aufgedunfen, lang zur 
geipigt, wenig oder gar nicht 
eingeihnürt und viel dider 
a — ge ern 
is, >>; © ober 
6—8; Ah oder weiß, Hold 
— Aus Afien Nammend und 
In mehren evilaren ie la bue, 
Hin Gamien wegen (. 171,4.) 
haufig cultiofrt. 


es Die, Nleiigia, ride 
—* 


“re 








Big. 55. 





Big. 694. 
Sin Stengeinüs des 




















Surzel X Ki inctoria). Kr 
——— vn pleite 
ee | rn 
338 En est ala Anferee 9 
FAN Raupen von Pontia bras} NE) jo wie mel 7 A; Tag ber —S— 


bus assimflie (1. #6. am —X —X A unb bie —EE 9 Lt. —8 
— ——— 
verbr ‚tief fledertheilig; Shenefiete ——— ine 735 
(Big. 596. Dee der Reife längeriefig, von der Dide der größten Blütenfuos- 
pen; ©; 5-9; weiß oder gelbligmeiß, biofettabrig oder fctmefelgelb mit 
gifiaen bern. Bicerfäcte nn be aufretten. anfale ıden Kelch vom 
ach ak Sad ve gie * Nr KH Eee 
kat, weil men 1 de® mit Dielem Gamen w 
Urfede der Rriel — — — ‚hielt (8. 472,1.). 
Leu nie’ Geulnaturgeidiäte. 2x THL 9. Aufl. 24 
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$. 331. 85. 





2 Bündel von are ie, 4 darfellend mit lerer — 
per und 2 feitlien halbirten —æ— Brudjtfnoten aus 2 
det, Sudan, eine mehrfamige — —A 596, c.) oder ein 
Sufamiae, Bchen; Samen mit 5* — ehe 
et, mit weifeikänbigen, auf fichenben Zw: 
fe — ———— — 
*1. ls cava (Fumarta bulbosa ). XVIL 1. . a Gohifaskigr 
eher Aal (Fig. 596.). 
em, ohne Scheide 
28 enbfatt) umter den 
2° Stglbltru; Att unter 


füten ‚engetgeitt; 
Ehorn mit einwärts ge- 
trämmter&hp e; Wurzel 
— tmollig, Im lter innen 
ohl; 1; 8—: An purpurn 
oder weih, Im Sesäigen. 
* C. solida Lk. Di 
Tnolliger 2. Sisl 11 ie 
32 a, unten mit hauti er 
Scheide; Dedblätter ge 
3 Sporn faft gerade; 
jelfiod Mnollig, night 


Bit em, —e— 
Scheide; Frustahre aber⸗ 
Kg) Dedblätter uns 
It; Sporn gerade; 
Eee fnollig, nit 
hohl; 4; 3—5; purpuru 
‚ober io 8- In Sehäichen. 
tt*_C. lutka L. Gelber 8, 
Beliebte Gartengierpflange 
mitdoppelt-gefleberten Blät- 
tern, Haarfpigigen Dedblät- 
term und a 





felbrante 

5 .435.). Stgl 166m; 
Aa Se 
fättchen 3theili, 2 a 
F M a De er uam mi 


. 
Big. 596. Sebtmwnliger er Berbentvorn (Ooryasis carı) 


bfätter 2-3 mal kürger 
FH die Blumentrone; Nüß- 

em jeint ihöderig, nierenfdr« Pi 
Ein Ingfig (cundfich, breiter ig, mit ungetbeilten Dedbl m Derslätien 
— ar Ei Relge ee denen Enge Beeren 


zit a unftirter ei “ R —— 
ugt tentapfel, vom —— ” 

une endlinten | Ran Annie ae aulhre 
und beflen Ertvact ge 
fGwäße und Bernie [03 180,2, 2,0.) gebraudt. 


Engel unten obme 
—R mwedjelkändi; gen 
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‚Dictntra spectabilis u. formösa find unter dem Namen flammendes 
ode enden ber Ex} ober Jungfernherz, Doppelfporn (megen ber 2 gefporn- 
ten Blbltr) beliebte 3) erpflangen fe roihen, ſchlanten Blütentrauben. Nordchino. 
se: 3. Fapavers 
itter 2, groß, abfallend; Blumenblätte 6; Staubgefäße zahlreih; 
Frudttnoten aus 2 bis — Carpellen Aufammengefe it, einfächerig oder 
mit unvoQRändigen Göpibenänden und meilt figender jarbe ($ig. 162.); 
eine fchotenförmige oder mit Lödhern auffpringende, vielfamige Rapfel 
Bis, 598 RN Samen mit Eiteiß und Meinem, jeradem Keimling. 























RC unb weifelfänbigen, oft gefiberten, m fen Blättern und eine 
ilacn In Dalan Feen, me gr aa te 
® 3. Papäver L. XUL 1. 8.200. Mohn. 6 deutfce Arten. Sigl !p—1 m. 
Riarfarofenunc A, 
—— 
N Bio. 500. 
> Rapfeltes Ri. I" 
hu (Fapkter Big. 509. 
—8 ), welde Rapfel bes 
een 238 
Hecken, der Slamenläe weigenle Rap (Papier 
ter bie * ah nen Big. 897. auffpringt. argemöne). 
Subguekenben, al, btam | @tengefumfariendes Start 
mersenben Btdiet mad | som dlafmopne. 
24 Stunden yabt. Died 
orte Opium; eine [ble&tere ‚gerinmt man durch ‚Butprefien un un Sun 








Opium, 
), DOpi ur 7 18) alt jört ben 
8 111), Optumjüune, 6 Kolumbarg, Rede . 118.) —— BE Dee 
Iglelne Gaben seniten Kae tg Des Samengenihie 
werde 


fen. 10 benfeiben ee Der Balfsoven Üchenbe meiße aber gelbe 
iptmum 1.) wäh auf Schen Hipen, ne an ber —ES 

—ã—— ERS — 

der WR. "P.argemöneL. P 








Fi ati@ Tamentihr 3 

gli » Ta ; 
Tea übern Ser De Ga 
Fenerdinme. Klatierofe. 


kl feutento: Räppden ber Rarbe geemat 


ort! 
ber felt fell 
fübR, aber ji Itener.. —— mL? 


[EE kt Bat pertehrtselig, Sa 












—— Bassife, bez A— an 

diole De n Galar Br > Ten 

rem Chelidontum ma L. xım. 1. $. 209. Gemeine Schwalbenwurz, 
Schwalben: oder Er Mkcant, Ctengel 1-1 m; Blätter gehbert; Bläte 
Sen, Beet jpg getabt; mental dem; 5-9: gelb. 
Ueberall an Heden. be Gaft, befonbers der Wurzel (Boldwurs) IR AR gie 
mb ke Warzen weg. Pr Pal A officinell. — Auf dem rauie lebt Aleurödes fi 


[23 
24* 





Ene. Mohn; Kmwächfe. Blüten regelmäßig; Keldj« 9. 332. 
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9.333 XXII. ©. Polycarpieae. Bielfrũchtige. au⸗ 
en der Blüte fpir a ($. 47.) oder an® becuffirten *7 
8 —2— mi schräg, 
an! 
— ariler —— Samen mit oder ohne Eiweiß. — en 1-2 


” , Banuneul: —— rel Sewãchſe. 
sm uf, biemeilen zygomorph, meil ; Kelblätter 3— 8 — 
bisweilen blumentrouartig gefärbt, al abfallend; Blumenblätter 5 oder seh, 


bisweilen in Nectarien ($. 


52.) ungebilbet, oder fehlend; 


reich, fpicalig, frei, mit meiß nach außen auffpringenden Antheren; 


Aid und dann 


je Agenien bil- 
dend (Hig. 386.); Sa- 
ma hornigem 


* ; 1900 

aß, Kämmilid in den 3 
——e—— 

67 

—— fee 

PS Kar: 

Pa Plappig. 

+* 1. Clemätis vitälba L. 

Er 3—1. 8.209. Ge: 


eine Waldrebe, Zeus 
feinen. 261m, 
letternd; itter ges 
fiedert, Blätt en, 





förmig; Kelhblätter figig, 
ansen — Innen 
me der Grüchte 
gelten 8 Ger 
üfche und be: Häufig. 
Scharfe, blaſenziehende 
Ciftpflange. 
14,0, yiiezlla L. un 
un wie C. 
ertcta r — 
olia L. wachſen in Süb- 
deutfhland und werden 
bei une tn Gärten als 
Bierpflange gezogen. 


efchräntter Anzahl quiriſtandig und dans zu — 








Big. 000. 
Bufc- Windröschen (Anemöne nemordes, 
Sanze Pflanze — * 


Burjel einoa ee 


wit: Bber ben NN ——— 





Burgelblättern 
— rn dee 
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b. !Bie vorher, aber Blätter wechfeltändig, Kelchblätter a— 6, dadhig, Biumens 8, 584, 


biätter fehlend ober wenu vorhauden ohne Ponigbrüfe. 

+* ®. Thalictrum flavum L. xm. 2—1. $. 209. Gelbe Wiefenraute, 
Stel 4311; =, gefurcht; Hauptflederfitele der Bzähligen, 2— fach gefie- 
derten Blätter am Grunde mit Nebenblättchen; Riepe- faſt dofdentraubig: 
4; 6 bis 8; weiß, mit gelben Staubbeuteln. Naſſe Wiefen. Biätter färben 
gelb: Wurzel inwenbig elb, ift abführend und giftig. 

}* 8. Hepafica trılöba DC. (Anemöne hepatica L.). xiu. 2— 1. 8. 209. 
Frühlings⸗ Leberblünden (Be, B8b.). Schaft 21, —13 cm, 1bfütig; Bltr 


3lappig, ganzrandig; U; 3—5; blau; Laubwälder; Häufig; g It ale 
„Gartennierp anze. 

.„ Anemöne L. x. 2—1. 8. 209. Windröschen. 13 beutihe Arten, 
3 durch einen fdarien Gtoff (Anemouiu), weshalb beſonders bie Müchenfchelle 


in), 
nd das B s und ıü ind 8 i d ein 
Seiemad hehe um van’ Brhenine dit Ta gehen weten: "Der Te11de jCaf en 
Dlafen auf der Haut. 


Eee on Beiberfeite Tabl, 
tiel der H 


ib 16 lang als becen Bläkte 
— — daft 8—16 em; 9; 
fe ’ 3-5; Bahn: emein. Bufc 
—— ge ee. (Fig. 600.). *A. nemorösa L. * 
immer I. unterfeit ottig, meifl 5; 
t 
— te * bie Ye u 
—17 
er, (Gänt. Ei —*— —— . *A. silokstria L. £ 
Ai, 3 bie Oltten gelb, meiß zu 25 Xel@blätter unter: 
wehrtbeilig eite Stiel der Hülbitr viels 
(Fig. 600.) mal ‚Firier [6 deren ade; Saft 
oft Vehlenben Bahnenfugblütige =. “4. ranuıneuloldus L.F 
Brılblättern: Fruchtchen mit engem Rt el ‚gefamänt; zelgeane 
in d⸗ weiß ober gun; [arte er auf kurzem, ſcheiden⸗ 
rößchen. ar Mesh tiele; SE anblinge, 35 60 Fi pol ve 
aft m en nyen zottig; 
und 8S—10. Alpenpflan e Brodeublume 
genannt) ..........- m . x (om ver une Alpen⸗B. *A. alpina L, * 


Olodige Blüte immer nerbängent, 
ward violett, * glo 
ließenben, an b — ———— 
Süfbltr ſigend, am Grunde —2 Fr ; 
ſcheidig 3 nit ewachlen; fanbige Hügel Mr 7* N; 
a 


ch langem —* lands ............ eine oder 
Griffel gei ing ek ©. pralinsie L.E 
Rüden: ober Fub helle. @iocige Dikte fat aufrecht, violett, 
fpäter mehr auln, mi —8 ⸗and⸗ 
wär ‚gegen Hblten Aa 
wie vorhet Pk e ®. *4. pulsatllc L.+3 


)+* 8, Adönis aestivälis L. x. 2— 7. $. 209. Sommer: Ubonisröschen, 
Blutauge. Stgl 22—24 m, einfach; Blätter flederfpaltig, mit ſchmal⸗ finealen, 
re 9 Aedetheligen Blättchen ; Kelch kahl; Blumenblätter ausgebreitet; 

chtchen 1⸗kielig, mit gerade auffleigendem, gleihfarbigem, gräü- 

—* —* geſchuäbelt und mit 1—2 ſpigen Zähnen am Grunde; oO; 5—7; 

Iinmoberron ( (jeften geb), oft ſchwarz gefledt. unter der Gast; Blätter (hart 
8 

ien ; r wecdhfelffändig; Kelhhblätter mei 5, 

Fee, Frantig ——a— ade par a en inarübaben (Big Kr 


osürus minimus L. x. 2—17. ober v. ©. 8.209. Kleinftes 
ne (eig. 601). Schaft 21, —11 m; Wurzelblätter lineal- 
Ihe! —ãinie ; gelblich. Unter der nat; hänfig; Krüchtchen maufe- 
wanzähnli 
+* 9, Ficaria ranunculoides Roth. ir men ficaria L.). x. 2— 17. 
8. 209. Gemeine Feigwu arzensHahnenfuß. Stengel 588 m, 
niederliegend ; le mit a A en (Fig. 602.); Blätter runde 
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8. 334. is, ERW die untern gefchweift, bie obern edig; Kelch meiſt Shlättrig, 

ine Bibe, Zäune; Haufe, Blätter (Gcharbodstrans) zu B- 

inet fen Suollen nac ber Blätegeit opne Ehärke Die Luntocı- 

7. 111) der Dlatldfein und bie Bir Tiegen yunpeilen auf der Erde marker 
er bie Gage don ——— und Sande 













8. Ranunchlus L. $. 209. — Ueber 30 beutige Mister 

— weniger lafengiehenbe — — 

dm babe, —— ——— — — 

—8 ae ten And auf Mlpen (R. monlänus W. nemorönu DO, ai L, 
L. ıc.) und einige waden nur an ber Gäneegrenge (R. glaciis Le). 





Fig. 601. (ip) 
Meinftes Maufe- 
ufamnhnıhen no). 
Sanıe_Bflanıe 

12 


nad oben 


————— FE 








Big. 602. Gemeine easurı (Ficarla ranuncnlofdes). 


BE on und Se \ ‚mit Iblät Relde unb S6l 8 
€ von ante eLde und 8blauriger . 
Teone. Gin ver Een .. 





A. Blüten weit (in ®ewäffern; mit untergetaudten ober ftwimmenben Blättern), 


‚nierenförmig, BAR — Salz OR. Kodeu Lt 
' Biker Tborklic ‚leifoaleig, Alte vertän laufend (mit 
\ ae, En alfjeite ven —— che * 

dien 7 a ım lang in_ einen Släffen 
den; —* —* ©... Anttens amt 








nicht 
EIER TER | 


Kr ®B. qui Lt 
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B. Blüten gelb. 8. 3A 
Tüten Flein (Bllrblte wenig länger als ver Kel uchtaͤhre 
Kr länglic):eiennb; Stal f faftig. Ach, u & Ha) Bi 
7 —9 
Baron eh apple; ——— Rei, —A d $ 
Ite und GStglälte verfchieben: 
—XXE nierenförmig oder herz⸗ 
rörmig-freisrunb, 8 eferbt, un 
—— —— 
ugerigget ‚mitlinea enz 3 
D⸗ 
258 Gebuſqhe; Häufig, iger 9. “BR, auricömus L. 
Bläten Stengel von wagere Gt ab» 
ftiele fiebenden, langen Haaren 
Kiel: Wril⸗ zanb; obere Blir 3 beilig, 
rund, \ und &n ich⸗ lanzettlichen © N 
nicht | Stel. pieln; chnabel faſt von hal» 
ger bltr er Sänge bes — 
furcht. abs | 2; .B8ebi * 
Bolliger 2. *R.lanuginzsusL. T 
Blätter ar Der Gtgl nur angedrüdt⸗ 
es Frücht⸗ big: behaart; obere Vltr 3 thei⸗ 
ttriiut 34 han 18 Up, mit Iinealen Zipfeln; In; 
ober glatt, it —75 vielmal me al 
(heit- getielt Gemeinfte 3* auf Bieten. 
ten. Scharfer 9. *R. ars L. 2F 
ei mit Friehenben Ausläufern; 
Blüten zlblte — doppelt⸗ —2 
rofl, fi * ash 5-8. 
ffr« Eikten Kiiesenber 5 “R. repens L. Pt} 
bltr _ am Grunde Enollig ver 
dop⸗ Bluten⸗ at (ig, 603.); Zörzibltr iwie 
pelt Riele hen A eſchla⸗ 
länger ge: n; 4,5 eder unb 
als furcht. en hän . Rnol: 
Kelch); Stg er S. *R. bulböns L.2+ 
h ohne Stat nit verbidt, ab- 
a Aus- (ich enb behaart; Wrzlblte 
mehr Täufer —— — Rh anf» 
veni« recht (buch ben gefurdhten 
er Hlütenfiiel vom ähnlichen 
’ R.acris leicht une eiebar); 
eihte Siciblütiger 5 F. polyanthämus L. 2 + 
den. 82 —— Blütenftiele 
ge urcht; Eigl Rei fhanrig; Bltr 
Sarblig „oh ober Salt: Brägten 
rien" au ech und an An 
En — auber S. ®R.philonötis Ehrh, 2 
und Dörnchen 2, u 5 ae end; Blüten * 
(Fig. 604.). 8 ict. ai tel unten fa 
3% ne ober 3 Pre Sei 
gen t au | 604. — 
6 «de GB. ®R, arvinsa L.PY 
(ei 3 ie: etielt, mit air der —88 — 
‚gia an end und wur⸗ 
Iſi f% 6,21; na. ß —* en Brennendfcharfer O. *R. lammülal. 2 F 
Am & oder, Fru den Kart gehelt ober aige drüdt, mit breitem, 
Tineal. tury-fihelförmigem Schna glatt; 1 et aufeigend 


ober unegenb und wurzelnd; 2; = aſſe, ſchlamm 

—* S. —*— m). er. Ingta L* 
d. Brächtchen werfen e Balgtapfeln, 324 meift 5, dachig, blumenkronartig 
gefärbt, Biumenbitr fehlenb oder als Nektarien. 

t*, 9. Caltha palüstris L. xın. 2-7. 8. 200. Gumpf⸗Dotterblume, Schmalz: 
blume, Butterblume. Stgl 11— 44 cm; Blblir herxförmig -Treisrund bis 
nierenförmig, Hein» gelerbt; 4; 4—6; gelb. Feuchte Wieſen; häufig. Sqarf 
und bitter fmedend;, gelben eh ‚enthaltend; vorzügli die Samen alt g. Die gefchlof- 
Ian — oöpen mit e Eſſig, welder die Schärſ ht, eingemadht ald Se eur 


e auszie 
4.329.) genießbar. Betroduete Pflanze ald gutes Biehfu enunfraut-. 


er; verbämmt aber ald 
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5.384.1% 1®. Trollius europaeus L. xu. 2-1. 8.209. Guropäifde Treiiblume. 


Stgl 8— 48 cm; untere Blätter geftielt, 5theilig, obere —— 2Adl fl kuglig 
zigezic vottergelb; .A3 5 73 gelb. Feuchte Bergwieſen. 


tætt mn. Hellebörus viridie L. x0L. 2-1. 8. 209. Grüne Riemen, ann 


2; 
IE = 


Zeiten al gebraucht (6. 180,6). 
ee Neoala la L. XI. 2—1. 8. 209. 


32 — 50 em, beblättert, unten blattlos; Bltr Tederig, 7 — 11 theilig; WBlän- 
chen ber Wurzefblätter verlängert - -[anzettlic, ungleichti - gefä H; Rarbe aufreft; 
3—5; grün. Gssirgegegen zen. Wurzel ſcharf narkotif 


H. warze R., eih⸗ 

tsroſe. On el 8 I m em, (haftarti , 
— * nur * 2—3 ovalen Deckbltru 7 
Brlbltr Ieberig, T— Itheilig (Fig. 605.); 
1; 12— - 5 weiß ober röthlik Gebirge 
Süpddentfchlandse. GBartenzierpflanze. Di 
— —— rd Mir — 


nbe Apo von grüner Niediwurz geſammelt) 
erregt g —— wird Ion ei ippofrates 


Schwa I. GEinjährige, 16 — 60 aa 

hohe Sränter mit 2 — 3fad) « fiebertheifigen Befemg gehe Dt 

Bltru mit linealen Een und gipfellänbigen, 

einzelnen bläufich- weißen Blüten. Der Samen vom — — 

br AH und —— war —5 ee wird enger aber nur no als 8 pa 

und wieber benugt, im Oriente au bei uns an einigen Orten ber 

ed — 21 ar ins Orod gehaden ; ber Samen m — B peiveldertiten 

in plans, hi@ vür Qältte vemedln, O E28. ON eine L 2 
ober ie. a —— — von auten bis oben bertvadfen 


ringen angebauet; - 
In Zhariugen et; Vie N. fie 7 


da verwi 
J mit 5— 7 blättr! er, gpiehpaini e Hüte; Kapieln Iatt, „son unten 





bis oben verwachſen bentiht anb unb 
meers (Damatent) Bi A in Pa retel im J —8 Zunsfer 
nen. N. damascina L. | 


tr* 18.4 ta vulgäris L. XI. 2-7. 8. 209. "Semeine Ale. Stengel 


48—65 m; Bltr doppeit- Zzaͤhlig, Braten Zlappig, gekerbt; Eporn am ber 
Spite batig, einwärts gefrümmt (Fig. 881.); 2; 5—7; blau, felten — 
überhängend. Wälder und Waldwieſen; häufig, F Gärten ale Bierpflamg 


2r*r 14. hintum consoltda L. x. 2-1. 8. 209. "it nalen Bi * 


%* 


IE + 


tr 
Traube "vielblätig; Blütenftiel fürzer ala das D 


16—50 m, fperrigsäftig; Bltr doppelt ——e mit linea 
Traube ermblätig; Blätenftiel länger als das Dedblatt; Kapfeln ! vo 
6—8; blau. Füftiges Unkraut, überall unter ber Saat. 
D. "Ajäcis L. Garten: ®. Stel -10, einfod; Blte wie vorher: 
fatt; Kapfeln flaum- 
bagriq; O; 6—8; blau, weiß ꝛe. Orient. Gartenzierpflanze. 
D. elätum L. Hoher RM. Gartenzierpfiangefaus ben fühbentiden Bebirgen; 11, I 


* m 006. 

D. staphisagria L. Scharfer R. eiüv- 
BER ange, deren Samen (Stephansförner, 
Lau ——* noch zur Bertreibung des Kopf⸗ 
ung —5* 8 Salse (2aufefalbe) ober a reupulver 
(Lauſepulver, — — gebraucht werd 

Aconitum Iycoctönum XıIL. 21. 
8. 209. Bolfs⸗Ei —* (gelber Sturm 
hut). Stgl Ya —11/, m; Bltr handfg⸗5⸗ bie 
7 theilig; Kelch abfallend; die 2 obern Blumen- 
blätter auf geradem Nagel ſtraff aufredt, 
mit „aeförm! ig sur — Sporne; 91: 

Mg enpflanze. Sarf-nar- 
ati 4 Dh —5 — bie alten Deutihen 


le In Anden der Wölfe vergiftet haben. 
Wahrer E., blauer Sturm: | 
—5* Stel 1 11 m; Blätter 
neo bis ieteig: die 2 obern vibltr auf vormärts gebogenem Nagel 
wagerecht nidenb, mit zurüdgerümmten Sporne; 4; 6—8; blaz oder 
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vislett. Alpenpflanze; auch im Rieſengebirge. Häufige und fehr veränderliche 

®art n3e. Die Bltr diefer wie verwandter Arten find Scharf siftig und bienen 

als (8. 180,5) gegen bartnädige Gichtbeſchwerden, Lungentrantheiten 2 

©. — mehrſamige Balgkapſeln oder Beeren; Kelchbler a— Is, Biumenbitr 
a ober mehr, blattfg, vr blend; Autheren einwärts auffpringenb. 

= 4@. Aclaea spicäta L. xuı. 1. $. 209. Aehrentragendes Chriſtopho⸗ 

kraut. Stel I, —1 =, anig; alte 5 Brlg op geftiedert; Trauben gipfel- 

Rändig, langg et; 4; 4— irgemälder. Schwarze Beeren, Kraut 

erregen Bre en und 1; mei. 

4 43. sa officinäliseL. xm. 2— 1. 8.209. Gemeine Bichtrofe, Pfingſt⸗ 
zofe, Putennie. Stgl 32—65 «m; Wurzel Inollig verdidt; Bitr doppelt 
3zählig oder 3 3ählig - boppelt - . fiederfpaltig; Kapfeln über der Sitte ausmwärte 
gebo en; 9; 5. 6; farminroth oder weiß, oft gefüllt. Südeuropa. 
als Sartenzierpflan e. ea eimab na EtotiT ‚gegen Rrämpfe gebraug- 

7 cs. 180,5); Blüten rotben Barbeftoff enthaltend 116.). 

88. 5. Miagnolineene, Ma nolien: Gewächfe. Blüten zegefmäig, 
m A ywitterig: Kelpblätter 3; Blumenbitr 6 oder zahlreiche ; Staubgefäße 
zahlreich, frei; Gifille zahlreich, f fpirafig oder quirlig; vielfamige Balgkapſeln 
oder einfamige Achenien oder Beeren. Samen mit Eiweiß und geradem 

Keimfing. Bäume und Sträͤucher mit wechſel änbigen ein infaen Blättern mit abfallenden 


Nebenblättern und einzelnen, großen Zwitterblüten; 60 in ber warmen Zone ein- 
pe che Arten. 


tl. pr ‚grandifio flöraL. xm.2—1. Großblätige Magnolie, ein immer- 
grüner, "is 5 aaum, b ber a! önfte Baum der fübamerilaniihen Wälder. Die weißen 
Fe 3 3 urchmeſſer; die rothen Samen an Langen, weißen Nabel⸗ 
agen gen. 
\B ®. Ilkctum anisätum L. XI. 2-1. Echter Sternanis. Immergräng: Baum 
bes öflligen und füdöfliden Afiens (China, ra). Die gewürzbaften, fteruförmigen Irlchte 
fiad dem gemeinen Aniſe (8. 211,12) an Gern Beigm —*8 und Wirkung ſehr ähnlich und werden 
ebenſo alẽ Arznei (8. 180,3) gebraucht ae zu Blähung treibenden und zu Bruftmitteln. 


88. 5%, Menispermaeöae, Mondfamen:Bewächfe. Blüten ein- 
geſchlechtig, alle Blütenblattkreife aus 2- oder Bgliedrigen Quirlen 
gebildet, daher Kelchblätter 4—6 und mehr; Blumenblätter und Staubgefäße 
je 4—6; Piftille 1-6, mit meiſt einfamigen halbmondfg gefrüimmten Frucht⸗ 
knoten; eine Beere oder Steinfrudt; Samen mit fpärlihem Eiweiß und 


gekrümmtem Keimling. Kietternde Sträucher mit weihfelflänbigen, | bandnervigen Blättern 
Dein a rißpig angeorbneten, eingefchlechtigen Blüten; 100 in ben warmen Zonen ein- 


'E 1. Anamirta cocctlus (Coccülus suberösus DC). xxı. 6. Fiſchtobtender 
Monbfamen. Ein oſtindiſcher Kletterſtrauch, deſſen vun ae, tr nierenförmigen, braunen, 


der Bilde —8 fie bei uns felien. 
T . Coccülus palmätus DC. (Menispermum palmätum L.). XXI. 6. Sand 
blättriger Mondſamen. «ine Gälingpflange des füblichen Weite, deren Wurzel bie 

Golombo » Wurzel des Handels ifl, eind d chtigſten Heilmittel (9. 180,2,d.). 

0. %. Berheridäne. VBerberigen : ewächfe. "Bitten zwitterig; 
Kelhblätter in 2 oder mehreren, Blumenblätter und Staubgefäße in je zwel 
2 oder Zgliedberigen Quirlen; Antheren mit Klappen auffpringend; ein ein- 
ziges Carpell, eine mehrſamige Beere oder Balgkapſel bildend; Samen mit 
Eiweiß und gerabem Keimfing. Gträuder und Kräuter mit weßfelkänb en, ein» 
fachen oder gefe erten, bisweilen in Dornen umgewanbelten Blättern uub in Trauben ober 
Riepen ſtehenden Blüten; ungefähr 100 Arten en ben ih ten Zonen. 

® BerbE ——— v1.1. 5. 202. Gemeiner nerborn, Berberite. Etraud 
11/37—81/;3m, mit 3—5theiligen Dornen (bornenfgen Blten 8.37.), in deren Achſel 
die gebäfd chelten, verfehrtseiförmigen, wimperig-gefägten Bltr ftehen; Trauben 
hängend; Beeren roth; N; 5. 6; gelb, von eigenthümlichem Geruche. "Heden, in 

Gebirgen, beſonders Subbeniſchiauds. Große Reizbarkeit der Staubfäden ($. 142). — 

Holz. Rinde und Wurzel enthalten Berberitzengelb Fu 116.); ber ganze Strauch bient zu 

bichten un er elbe Hol an Fa Urbeiten; die mit Zuder ängemaöten Beeren 

ale Spyeife (8 DJ; 0 ber ST außgepreit — ſaure Saft zum Erſatßz ber Eitronfänre In Dun 
baltungen gen-Mofles (Aecidium berberYdis), ber den Mofl des Betr 

erzeugt er s. en ven Setreibehau Ne 


8. 885. 


® 886. 


on 
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J . Lauraeöne. Lorbeer:Gewächfe, Berioen aus mi % 
ober Sgliebrigen Quirien (4—G fpaltig); Sraubgefäße ei in mei bis fin 
2= oder Sgliehrigen Duirien (oft 9); Anther Mappen aufipringad; 
ein einziges einfäderiges Piſtill mit einer — &——— eine m 
famige Beere, Samen ohne Eiweiß, Keimling — mit gt Een. 
Tedonen. Bäume mit weifelRändi —S ie 


if imsmergrümm Mäten 
‚ohne Rebenblätter und wielblt 1000 im ben warmen Zoacı ra 
imifce Hirten, bie in allen Zheilen — Dei entfalten, babe: eromeikt Got 


8% 4. Taurus "nobilis L. 1x. ı. @bler Lorbeer. Ein ı {mmer —— —* * 
—⏑⏑⏑ ———— 
2 fl — — apcn —8X m Mflen ans am 
6 in Gricdh 


enlanb, 

end, — Bläster und Beeren riegen unb [Gmeden * * und werben m 
[gem unb fettem Dele & 119 u. u uber el an 

—— Didier, Ei BUS Bf ben Blon 
en he bi ter, Eieger ıc. befrän! 

iR iege ut 


(Uaurus saefräs L). m IX. 1. Saſſeftu⸗ 


@orbeer. Gin Bam NRordameritat, deffen Hof) wegen Geraden a4 Jertne, 
ö fein 
—— mit —— jet — 


Cinnamömum zeylanicum Bl. aurus einnamömum L.). Bimmtlerben, 
loniſcher Zimmtbaum. «in a ı Dinbiene, vorzügfid Geplons, we berfett =: 








unb fit Rinde 
in einander X — — u eb mi 










Del aus bi fig ale ) rau Der Zimmt 
vortreffliches, Berbauung beförbernbes > if ene’verbelieiehen Geiärne ( ° 
Der Dutrergimmt, fo wie bie Bimmtbiäten und Simmrnägelein Tommen von car: 
dermanbten 


C. aromaticum Nees (Laurus cassia L.). Raj um. Cr: 
75. Atabe Bifet Baumes ee ben —— ee Beat Stmmreite = 





Kanehl, welder als —— — 

PEr Gamphd ra officinarum —— canfüra L). Ramferbaum, fs 
ann 6 1iaJ enthält. In ber Eden Deo Daten IR bereite [ ii —— 
um . ten men 

aelhlehen aus des rin Eeliem mi ec — ——* —B— Gr wen Es. 
ertegenb und —— ißfreibenb, in großen @aben dırd —— — 2 Maria = 
5 En —*8 ee ——8 —X allgemein — Seilsinr 
6. 839. 82. %. Myriss Fatnußbäume, Blüten ameißäsis 


Mus! 
Bon Shlättrig; Staubgefäße 3—15; einbrüberig; ein jet, m 
int BiRil; Tine — je Beere; Samen mit Same [02 
—8 ae teten ns weiß (Big. 607). Gewürzhafte Bäume wit woh | 
TE an. XXI. 1. 
Ehter Mustatnufbaum(Yig.607.). 
Ein 9m hoher Baum, auf den DMo- 
Iuften wild, auf den Antillen ange 
at, Die, —A Belt probe, ein 
en (Amarybrannen, el 
ie bean —— —* 
— ———— * * min; ee & 
und, Gamcnmantel Ri 
Micin und Wut 





Gig. 607. Musfarunk. 
ınteften und beebtehen an en |2,R0S vom Bamenmantel (mc eben 


befant 

174,3.) und bi 1el Samen. 
—2 Ya "hehertigen Deilmikeln i Ghec a8 deigen, 
18,5, 


XXIIE ©. Hydrepeltidinae. afferrofen. t: 
4» ober Sötätterip; Blumenblätter und Gtaul Fee im großer Anzahl, (pızı 
m 





E 


angeorbnet unb einander übergehenb; mehrere einblätterige ober ein := 
bfätterige® und vielfacheriges oberftänbiges viſtill mit zahlreichen Sameaterr" 
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an den Scheibewänben; eine beerenartige Kapfel; Samen mit Eiweiß. Waſſer⸗ 
en großen einzelnen Blüten. — Kamille 93 — 94 


ss. 5. Nymphaeseese., Seerofen: Gewächfe. Ein vielblätteriger 
un viefenge Fruchtknoten mit einer in eine firablige Scheibe verwachienen 
rbe. wi b 

en a antartige Ianggeficteh, an8 den Zbafer emporlandenben, proßen füten 23 in 
den warmien unb gemäßigten Zonen ade e Arten 

ı 4. Nymphaea alba L. xın. 1. 8.209. Weiße Seeroſe. Blätter nieren- 

berufärmig, Tan | Narbe 12 —20ftrahlig, gezähnt; 2 ;6—9; weiß. 

Stehende ee häufig. Enthält Gerbeftoff ($. 177.). 

N. lotus L. ptiſche S. Die Herühmte Lotuäpflange ber ber Alten, mit ihren 
weißen Blüten en ne ‚der bimmelblauen Seero ie Sräbe mb Släfie Bear: 
tens zierend⸗ des Ueb es und ber Ya gemeißet. Rnolige urzeln nebfl 
Coma wurben von ben ie — * äufiger als jekt a 
: 8. Nuphar lut£um $. 209. Gelbe Zeigofe Bltr herz⸗ 
förmig, Lappen genähert; Rarhe gangrandig, 10 —20ftrahlig, Strahlen noch 
vor dem Rande verfcwindend; A; 6 — 8; gelb, wohlriegend. Stehende Gewäfler; 


12—23m im —— find oben bellgrän, unien —— ie —32 — Blattrip hen, 
De ae Bl — —A — 1 ee Sie —— ah bis N — dungen FEN nr 
u e fpielende, wo n e cm im 

tröfteten Samen ſchmed den wie Mais, weshalb man biefe auf den Gewäflern ee we weit 


»4. %. Nelumbineene. Nelumbien, ! Wie vorher, aber zahlreiche ein- 
= 6b itrige Fruchtknoten in den Gruben eines kreifelfgen Fruchtbodens ein- 


c: Nehmbium epeeiörum W. xm. 21. Indiſche Seeroſe oder ſchöne 
—— Blüten r Si, wohlriehend, 16—27 om breit; Bltr ſchildig, über 32 cm breit. 
—— Güb- und Mitt früher auch Meguptens. If die Milo Lille ober äg tife 
n Veilig nah die — 2otu6s ober mas Vflanze der Indier, bem 
3 uud Hänfig zur Ansfhmiüdung ber Tempel benupt. Wegen des Wo Bern ernchs id 
* wegen der jelmußgro Samen im tropifchen Aſien and öſtlichen a hänfig 
Srungspflanze cul 
XXIV. DO. Amentacene. Rätchenbäume. Blüten 
act ober mit ungefärbtem Perigon, A echtig, ZI in Kätzchen, 
-t einzeln oder zu wenigen oder aud in Käbchen; Frucht toten meift unter in 
ein- oder audtaheig; meift einfamige Früdjte; Samen wmeift eimeißlos, 
geradem Keimling. — Familie 95 — 98. 


1 8, F. Balsamiflüne. Amberbänme. Blüten in kopffgen Kätzchen; 


_ eine mehrfamige, Zfächerige, 2lappige Kapfel. Bäume mit wedfelfändigen hand- 
5 ih und mit balfamifchen, wohlriehenden Säften; 6 Urten in der warmen und 


amber styracifiüa L. xxı 9. Gtorar: ober Btyrarbaum ober 
— cher —ãù Ein 9—19 m Bober, (übameritanifiher Baum mit 5— 7» 
Aigen ern. Liefert nebſt mehreren andern Arten d Einſchnitte, Hänfiger durch Aus⸗ 
* un ©Storar (88. 180,7 u. 366.) zu Dienlat und Räudherterzen. 


8. 842. 


$. 843. 


pullfiwne. Becher: oder Hüllfrächtler. J' Blüten in $. 845. 


(ide, at t 5— Sfpaltigem, einem Berigon oder nadt, und 5—20 Staub- 
gefäßen; % einzeln ober zu wenigen oder in menigbfütige en Kätschen, mit 
erförmiger Hülle (8. 48); Fruchtknoten unterfländig, von fchmalem 
Begerförm etrönt, mit 3—6 Narben und ebenfovielen Baden mit je 
wi 2 ri enden amenfnospen; ucht eine durch Fehlſchlagen einfächert ge und 
= ge Nuß in der vergrößerten VBecherhillle; Samen ohne Eiweiß, mit 
= gm Keimling. Bäume und Gtränder mit wechſe Ifänbigen, einfachen, fe dernervigen 
— mit ab —— Nebenblättern und einhäufigen Blfiten; ungefähr 300 Arten, haupt⸗ 
Hg in der —E gemäßigten Zone. 
* Faqus eilwalica L. XXI. 5—10. 8. 221. Rothbuche ober gemeine 
dee RR 2— 82 m; Blte eirund, kahl, am Rande undeutlich gegähnt, in ber 
nee 


8. 845. 
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Jugend gewwimpert; 4. 5. Wälder (Buchenwälder). Die —— mit bunte 
rothen Blättern if nur Spielart. Nas Hainbngenho dot Bei A a zene-, 
Nubs und Werkholz; Rinde ald Lohe zum Serben; Solzal® de au  Botiae 177,E ' m 
zu Lauge zum Waſchen; Buche kern oder Budennäfle geb eine gut € c 
und ein gutes, fettes Brenn» und Epeljeöl (8. 177,A.). — Infet te 


a. Käfer $ 69.129,13; # Phyllobius argen- |bb. Raupen (I. 8. * SLipiria disper. 


FAno bYum tesseläitum vesperfi- — ) +d — 
oblium « 
ie Tlos Hay $Gaurop Jagi Fidonia de —1ææ2 
Malolönthe v vulgäris.| F Orchöstes fagi. + Ooasıa Iumipärda. Acidalia Brumita 
Rhizotrö trögus solstiria.| Priönus coriarlus. —  geschli. Die Buden : Geizi® 
Oorämbyx cerd. Lipuris monächa (1.8.170,3) ergengt 'e- 
‚are byinsites vorfi. Rbagium inguisitor, ũ. 9. 281,2). sellirmiz Dealer as’ 
olydrösus micans. den 


®. Quercus sessiifiora Sm. XXI. 5s—10. $. 221. XZrauben:, Stein: oder 
at e. ı 32 —50 =; Bltr gefiielt, mit keili julaufenber Beta 
buchtig⸗ gelappt; Q Blüten anfangs ſitzend; Eicheln auf urzem Gtide; 5.6. 


er. 
TEY* Q. —e Ehrh. @iel: ober Sommrrrihe. $ 32—58 =; Bir 


37T Q. infectoria Oliv. Galleiche 


Dafefbn. Das Bol; beider Arten sa als Banhelh ‚(ort lich m Mefier- uns Ef. 


bau und Gifenbahnfchwellen), jo wie als Werk⸗ und inenholz, weniger als Rehlen - aut 
Brennholz; Eichenriude, vorzüglih ber inngen —E (Spiegelr {nbe) nach Unsyak 
ber Blätter abge eipatt, das seiuh eri Leder 


apfel (6. 159. u. I. 6. 152.) zur Yärberei und zur —— [male Dinte Or G ven Sextiden 
’ ein, 

AN ‚B)) Die 5 ; — oͤſtet u met und wie —— — Wi se zu Eisel 

den alten Deutigen heilig (Mahleiche); Eichenlaubkranuz noch jekt Keopeiäuune an» en Benin: 


bedeutend. 
on ben 200 Infetten, welde auf unfern Eigen leben, nennen wir hier zur: 


a. näfer (T. 98. 129,11) Balaninus nucum. Oollas rhamni. päris cry 
bis 144.): Fu — sure. 


chas dryogrä-| Atychla i 
+ Aerilus tendis etc. ——— —— carpini. Pygaers bucephäla. 


us pectinicörnis.| PlatYpus cylindrious. Gastroplcha ianästris. OstocKle frariam. 
Lymeuylon naväle. Priönus coriarius. processionla.| Amplıyälays beis 
Orfctes nasicärnis. Corambyx heros. —  neustria. ler.@ 
* Melolöntha vulgäris. -eerdo. Harpyla fagi. Fidonia defeharie 
ullo. glam grordaz- Aotodönta camelina.| Tortrix wiridäne. 
Lucänus cervus. c 4- puncläta, igei Tina roloräße. 
Thylacites oorifli. b. aupen (I. 98. 157,7 —1 monäche. Nee 
Poiydrösus micans. | b5i8 165,57): (1.9.281,29.1% 0% 1 
Phyllobfusargentätus, Lycaena quereus. $ — diepar. mweöpen (1. 
vespertinus. Papilio podalirTus. 





de Knopperneice, Ein Baum Meines wi 
immergrünen Blättern; liefert uns bie echten ober türTifchen Galläpfel, die —— 
des Handels, welche ducch ben Stich des Weibchens der Kno —— —— ⸗Gaſtwespe (T. 6 152,17) ei 


ren und zur Wärberei, Bereitung ſchwarzer te sc. 


Q. coccif£ra L. Rermess oder Horlad: 3 ‚ füdenrspäiise 
Strauch, von weldem bie Hüllen der Kermes⸗Gchildlansf ri 6. 198.) gelammett mt di 
Kermesbeeren oder Scharladyföruer zur Bärberel (6 Da ne ie jur Bereitung det 


7 or 3 —— — des Kermesbeerenlads in Handel gebr 


Wärbereihe. Ein —e — Baum, deſſen geraipele. m 


—— size en Rue ald Qnerecitronrinbe ober Quercceitronbols (Queens eüriss: m 
on ben 4 1 Mortei in Handel fommt. 

eich £. Gin fübeuropäifdyer, an 12 m Vo Daum, defien aus Am! 

* 9 ad une I Sam bie m ſehr — —5 Ninde —— atoffelbol;) alle + — !* 

a 

— allein fährt —— * —— Gen tuer Kocrholz aus 


TW" 8 Corylus avellana L. xx. 5—ı0. $. 2. Haſelſtrauch 


Pvr 


Safelnnp, h;38—-6%; Bltr rundlidh-berafg, doppelt - ar 3 Seas 
grodia; fürder als die Nuß, mit offen ehenbem, zerriff Saumte; 


riffel burpurrofß. In Heden und Wäldern häufig, nad $ Avelläns, er | 


„Stadt in Campanien, benannt. 
C. tubulösa W. Sombarbifcher H., Zeller: ober Lambertusnuß. Bltr ww: 
bei voriger, aber Fruchthülle röhrig-walgig, fo fang ale die Ruß, mit ober 
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Werengtem, geriflenem, Saume. Sadd land; cultivirt. 2 Beben Arten Das 
ol zu Rörben 1c.; bie fülanten uipentelebe zu Ei 








m, Öittermert, j 

Bieden x; die evaltenen &taiegen iu Balken 167 De Holgte Tem auıen 
Reiftoblen, bie ame eis map. 175,03 nad ger 
a Snen eralaeit 4. 1,00 u 
a. Käfer (1.48.1907 ;| Polyärösus micanı. |b. 161.0) #Bpledma onerußo- ce 

19; 148): -Balaninas nucum. F * 

— Halten gerne, | Gina Fidonla defoliarla. 
— Ciythra 4- punchäte. |FOregyia puditünde. | Eanömos prunarla. 





a —— betulus L. xxı. 5—10. $. 221. Gemeine inbucdhe, Weiß: 
— A 6— 25 =; Bltr eilanglich, zugeſpitzt, doppelt-fägig 
von —E ju Rippe akt: Deefguppen des Fructlägigens Btheilig; 4. 
vor den Bltrm blühen. ihr, Dan 
Sam, Ebel PER 
mail fie der Sanu za rain 6 Infekten: ” 





= Räfer (1905 u. Raupen (1.4 10124 Qusopkche nal.) Pidanta ayfolzria. 
, 20; om: 
- Er 
* ak arm = — —æãe— 








‚Eecoptogäster cer- 
ind, 


* 3. Castanka vesca Gaert. xxı. 5-10. Echte ober Maronen:Kaftanie. 
Blte fangii naentih, Rachelfpigig-gefägt; 2—B braune, breit-eirunbliche, 
bite, am einer Seite flade Nüffe in ftadhligen Hüllen. Südeuropa, fon 
I —E in Griechenland große Bilder bildend (Castäna, Gtadt 
—— Del vo gan ai Baden I hol, weniger ale Bun; 
Muri ee — a.) —— Seat ya e— —— — 
— 1.0) ——— ale mia 
9. 5. Betulneöne, Birken: Gewäcfe. JS Blüten in walzigen 
—52— je 3 7 jeder oeikhunn, Perigon init, oder fehtem, Staub- 
iten in 


eiförmigen ober wal 1, je 2 oder 3 

File Ir jeder —E Berigon fehlend, Frucht ie 2 Narben und 2 Gü Bädern 

mit je 1 hängenden Gamenfnospe; Frucht ein — Fehlſchlagen hen: 
bismeilen gelten | Maphen; Samen ohne it jeraben Keiml 

— — — einfaßen, ee m Blätern mit — 

ai Et einpäufigen Blüten; ungefähr 100 Arten in ber nörblichen gemäfig« 

*a. ade L. xxı. 5—10. $. 221. Maibirke, Weißbirke nordiſche 

Birke, —25 =; Blte kahl, rautenfg-Bedig bie eiförmig, Tang zuge- 

vi he gelägt; junge Zriebe und Blattftiele met behaart; Aeſte jelten 

bängend; lügel von doppelter Breite des Nußchens; 4. 5. Mittelenropa, in 

Rordenrapa —A ‚große Wälder Biden. Der nördligfe Baum Guropas, 


Rorbtaps, aber nur 

* B. p Roth. jebirte, Trauerbirke, Wie vorher, aber Bltr 
Aonnelt geldar, junge Triebe und Slartfiete von Anfang an fahl, Aefte bünn 
Au} —28 herabhan⸗ —— 45. —— bei uns häufiger ale vorige. 

* alas je Birke oder Mo: Wie vorher, 
Pr Feed aur Er hart te eirund, oft Herafg, ungleich gefägt, Fürzer 
ugefpigt, anfän, ie jungen Triebe weihhaarig, unterfeits meift bie 
wu den Gerbft behaart. Fig gel fo breit ale das Nüßhen; 5. 6. 
birgewälber; im den Alpen bi 
der Fbene, Die ältere Rinde der Birken, Befonberd ber erflen beiben Arten, hat SEE 





Periberm (8. 14), weiches fidh Leicht quer abfonbert ‚Die iöwer Taulenbe Slube in 
ihuben, Rörben ıc,, 





._ Beudte Ge 
18 an bie Baumgrenze, in Nordbeutjchland aud in- 


8. 346. 
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Inferten: 
@. Käfer (1. 69.190,5;| Phyllobiusvespertinus.| Smerinthns file. |FOregyia pudibi de. 
139; 148): (Onllerden sapräce | Batarıla mupiat. |T Aerenjeh pm 
&Melolöntha wulgäris. |FOlythra 4-punditta, | Aglia lau Catockla frasin. 
FRbynchites +Gastropichalenästris,| Amphidkays ieh 
eure. |: Raupen (1. 68. 157.| T arpyıa jagt. 7 

Magäklis violacka. bie 164.) von: Notodönia camelina. | Fidonia defoheris. 

‚Thylaeiten corjli, | Vandesa Antilpe, |+FOonsms aescili. 

-Phylloblus oblöngus. | Lycaona befülae. Lipäria düer. . 

* Betula nana L. Bwergbirke, Strand 3,—1 m LH tr freisrumd, far 
ro 


enbirke) nicht nat 
S* ©. Alnus glutinösa Gaert. xxı. 4. $. 221. Gemeine od. 


Segment. 
4 6—22 ©; Sitr rundlich, ſehr Rumpf, oben geftugt oder — ant- 
jerandet, mit keiligem Grunde, geragt, Tabl, nur an den Aderwi ante» 
fie bäca, in der Jugend Mebrig; 2. 3; A oder fr. Feuchte Stellen, Ufer; 
jemein. 

ge 4. incäna DC. Graue ober nordifche Erle oder Eller. R 5—19 >; 


13 beider Birten als Brennholz, Werfgolg (Majern mu Dein 

® jerrößren), — 
SR nt Dez 
91%; Anobiam molk, wel) Smerinthas fee. F Überhügler 





* 
| $Lipärte diepar. — 

vi [Ipenerle. Mit beiderfeite gleichfarbigen, table. 
fpitgen Blättern und breitgäutig geflügelten Nüßchen. Strauch, auf den Hip 
an der Baumgrenze. 

5. 47. 98. 5. Onsunrintne. Kolbenbäume, Bäume mit Instig gegfr- 
derten, blattlofen, quirligen Weften und auf gezäßnte Scheiben rebncrter 
Viättern, daher von fhadtelhalmartigem ($. 78.) Habitue; SF läten a 
walzigen Katzchen, mit 2theifigem Perigon und 1 Staubgefäß; Q lit 
in Köpfchen, mit fehlendem Berigon und 2fäherigem Fruchtinoteri mit 1 hin- 

genden Samentnospe. 30 Arten in Kuftraflen. 
'asuarina paludösa Sieber. xxı. 1. Sumpf: Gtreitkolbenbeum. aunı 
mit feinen verwanbten Irten in Kuftrafien oft meilenlange Wälder, melde den Landiächer a 
igenthämliches Unfehen geben. Das fchwere Holz (@ifendolz) zum Brennen, ju Gtreitalken x 
9.38. XXV. O. Urticinae. Neſſelartige. Biüten eingeiäieiris 
oder zwitterig, meiſt mit 4- ober Ögliebrigem Perigon und ebemfonicen de 
PVerigonblättern gegenüberfiehenden Staubgefäßen; Fruchtknoten ober ſtändig. 
mei einfägerig und einfamig; meift einfamige Nüßchen; Samen mit oder ehıc 
Eiweiß. Blutenſtande verfdiedenartig, vorhertſchend —T — Familie 9-16 
$. 349. 98. Meraetne. Maulbeer:Getwächfe. Blüten eingeſchlechng = 
topfe, ſcheiben · oder trugförmigen —— tnotca eimfädrig 





mit 2 Narben und 1 Gamenfnospe; Nußchen in ſieiſchigen oder jene 


Shreinfeüäten (61); Samen mit Ciweiß_und, gefrümmtem Reimlins 


t, wecfelfänbigen Bltrn mit Rebenbitrn ıbäufgen Aibrn 
— In ben warnen denen enteläiige Ste, rc 
% 1. Morusnigral. xxı.4. Schwar: 


er Manlbeerbaum. Ein füdaftati- 
Ye, in Südeuropa und Deutſchland 
cultivirter, bis 12 m Hoher Baum mit 
herzförmigen oder eirunben, 
ungetheilten oder fat 3-Tappigen 
ober gefägten, beiberfeits ran« 
hen Blättern und (dwargsrothen 
himbeerãhnlichen (fig. 608.) Schein · 
fruchten, Naulbeeren, weige als OsR 





XXV. Urtioinae. Neffelartige. 883 


BL ET ——— 

F Morus alba L. Weißer Maulbeerbaum. Ebenfalls in Südafien, urfpräng- 
id) in China einfeimifch, nur etwa 6 m hoch, mit einfachen, [hiefherafgen, 
Bu Kane, glatten Bfättern und meift meißtigen Heide. 

tern ben, a a a Io beta ‚Butter, Au baß ber 


Velen Gnftur id denn auf In Gucopa Die 
PX ei 5*5* ee — Berti m 


ifera L. x. er: Maulbeerbaum. Gin 
ne au ——— man Bier Genete (9. 349.) umb aud ein feines chineſiſches 
ea — — — —— Mibemertaniiger jeden Holz zum 


arbeiten bient un im a nolfer-, Gare: 


— Pa an ber —X Spige durch Schuppen völlig verfdlofienen 
Ftruchtbodens welcher F 






(Fig. 609, 2.). Im den Ländern ums Mittelmeer wild und cultivirt und fofl ba janze Seh 
Oläten ragenb. Die 3° Blappigen Blätter, bat fämammige Sal Io wie be 
urreiten ‚Die reifen Bräate Ab (08, eatbaen bie Erauben- 
mb büben vob and qubeste ls bie Gihlärhe: in genötnliger Rahznnae, 

Eier e HE) — Sebeutenben Handeldartifel. ala ermei- 
YO Bad beann srhfeten Deigen mich Ber Beigenteflce bern 

77* vu! et arb Sufo vum Bafe Bent. — penbefruäitung ober Gaprification ber 








— art 
Feidembaums, 





Big. 609. Gemeine Feige (Ficus carica). 
. 2, buchfnittene, bienförmige, en — (blühende Jelse), welcher 


ıenfeite bie Blüten trägt (it 

Jän Bine Blüte vergrößert; Perigon Kr N etaubgefähe mit jweifädherigen 
Ne Eine enge Bläte vergrößert: Perigon 5 theilig; 1 Griffel mit 2 Narben. 

__F. religiöea L. und indica Roxb. fi Zwei große 
Birme J wel⸗ ilag il 
———— — gan Ti PTAFIE 


F. elastica Roxb. Gummibaum. Baum Fa 1, el 
Yıraa, Ionen Blätter beliebte Sinner: Topfpfenie Bert Der Mil: —E Fr) sn 


En rtecarpnedne. Brobfruchtbäume. Wie vorher, aber 
die ten ohne Eiweiß. Holzpflangen mit Milhfaft; 200 Arten in dem Zropen- 
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Br Artocärpus inctsa L. xxı. ı. Echter Brobbaum. «in bis 15 m hoher Dazu 

Sübfeeinfela und Oftindiend, mit — chnitten⸗ſiederſpaltigen Dliva und 3-4 Idweren. 

—* melonenförmigen ten, welde gebraten ober zu einer Urt Brob —2* 
in ben Tropenländern ale Sanptnahrungsmittel (9. 106,0.) gegefien werbes Das 

wird zu Hausgeräthen, ber Daft zu Kleidern benust. 

Pi AalactodEndron utile Kth. xxır. 1. Amerilanifcher Milchbaum ober 

aum. Großer Baum ber Gebirge bei Garaccad. Aus dem Gtamme Richt * Er⸗ 

Inte ein wohlſchmegender Mildiaft, welcher wie Knhmilch getrunten wird su 

ochen einen harzig⸗ wachsartigen Stoff zu guten Kerzen abfdheibet. 

X 38. Antiäris toxicaria Leschen. xxı. 3. @iftiger Antſchar⸗ ober Ipes: 
baum. Der berüdtigte, au 32 m Bob Giftbaum Oflinbiens, vorzüglich Zada's, 5 
zuger —— ein heftiges ſ iſt, welches jeboch Ge auf der —— 

Jucken und Brennen F aber — Blut ebradt (etwa 
Aal Die Malayen bereiten and —* ſurſet von andern ſcharfen Stoffes 3 
. ($. 383.), ein elähriiches 1 —2* (8. 


$. 851. 201. 5. Platanaeöne. $latanen-Betvächfe. Blüten eingefdjleditig, 


ohne Berigon, G. und Q in kugeligen Köpfchen, Fruchtknoten einfägerig, mit 
1 Griffel und 2 hängenden Samenknospen; ein einfamiges Rußchen; Ema 
one Eiweiß, mit geradem Keimling. Bäume ohne Milqhſaft. mit 
handfg gelappten Bltrũ mit tutenförmigen Nebenblättern und einhäufigen Bläten; 5 Urter 
in ber gemäßigten Zone. 
j An us Oocidentälis und orientälis L. xxı 9. Abend⸗ und morgen 
ä e Platane. Bäume mit bias gel Blätt 
Barden ———— A Ser nen —V endem — * 
baum). Orban a, lesterer En Griechenland und im Oriente einbeimilg zu 
wegen bes onen Buchten unb ber " bidten Belaubung bei une in Anlagen. 


$. 852, 10%. %. Ulmaeene. Ulmen⸗Gewächſe. Blüten mei 8, in Büfceln, 
mit 4— 6fpaltigem Perigon, 4 — 12 Stanbgefäßen, und meift eimfächerigam 
ruchtlnoten mit 2 Narben und einer hängenden Samenknospe; meiß ci 
jamige Filgelfrüchte (Fig. 180.); Samen ohne Eiweiß, mit gerabem Lrim- 
in , , ervigen Blätter 
if au —— —E hr h —X ee — — —— Zen as 
eimiſche U 
y* Ulmus campistris L. v. 1. 8. 200. Welbulme, gemeine Ulme, Belb- 
18—28 m; Bltr firund⸗ z fängt, am Grunde ungleich, dappelı. 
nzeln und in Wäldern. Berirt 


mit —* ügelten Zweigen (U. erden Korlulme). es Bet. = ur 
Duennbol); 3 zpentt jr Wlleen 3 eigen (U: unb frifge Blätter ne) en 
Rinde zum Serben End Gelbfärben. — Infelten: 
a. * er (I. 8. 140, 76):|#Gastropächa neustrta.| EL Cidarla 
gäster pruni.| Cossus Oregyla mos prusaris. 


000pto pudiblünda, Ennd 
h. et (1. 88.157,3; —  caechli. Oatockla fraxtai. e. Blattläufe 





159,14; 161,49 — 164): Lipäris dispar. Amphydäays befularta . 9 192, 2): 
Vanässa polyehläros. E — chrysorrhoea.| Fidonia defolierla. 
Smerinthus tifiae, |#Acidalla brumita. . 


$. 353. 103. Cannabinese. Saufgetwächfe. Blüten eingeſchlechtig zwei 
* mit 5 theiligem FA on Se 5b Stau bpefaßen; 3 mit eimblättr 
erigon; Fruchtknoten einfäcerig, mit 2 Narben und 1 bängeate 
—2 in ‚Knfamiges ungeflügeltes Nüßchen; Samen ohne dis 
mit gelrümmten Kemlin uter Ihfaft, mit 

a A Kae Se 
PV TE 8 Cannäbis nation L. xxı1.5. $. 222. Gemeiner Hanf. Stel Y,—1°: 
Blätter gefingert; Blättchen 5—9, lanzettlich, gefägt; die J len a} 
etwas Meiner, heißen rund ent, Kemmel oder m Simmel, | ie Gamer: 
hanf, Mäſch Perften und Indien. *5 4 M 

zu Garn, Ee ed, AB ꝛc. 8 117 a „‚Sanfiamen® 2 Sislngaten 
b ittel 17 pr u 180,58 * 
des Setränt Be 


en 
hr. liefern ” Fr 0 u lem vn Den Orientafen en ein Beraufgendes 
TYtE® A. Humülus lupülus L. xxı. 5. $. 222. Gemeiner Hopfen. Ztmg! 
bie 12 m, Tinte winbend: Blätter 8 — — Bla (die oberften ungerhellt), grı> 

gefägt; gl; 7.8; Hecken; hänfig enltivirt (die F aus Wurzellodiproffen gezoge⸗ 


XXVL Piperinae, SBfefferartige. 885 


Die Q, Zapfen bien 
ai ber Biertreustet; inbeß if} art verhopftes Bier berauſchend wegen der narfoti« 
fen eteng bet Sept (8 160 8. SZ) 
» ale Heilmi ju auflöfenben ecie® und hen (4. 180, 6) 
Bellenlyeraets ober bie Jungen Sräßlingejprefien gehen Galat und Öemtfe (.114,D.); 


* die ber NG ee (Amelegelsen Deüten, ber Guppen und Brüfte enthalten 
Urt fe 53 Seo apa n ober — 6 115,9). — Raupen von 
—E (1. 98. 167, 3 u. 161, 


0. Z. Urtieneöne. Nefiel: Gewäcfe. Blüten eingefhlechtig oder $. 864. 
qmitterig; Peeigen 2—4theilig, mei 4 Staubgefäße; Frudtinoten ein- 
fügerig, 1 figenden Narbe und 1 jrundfländigen, ort! etroben Samen- 
fnospe; An ungeflügeltes einfamiges Nüßhen; Samen mit Eiweiß und 


geradem Keimling. Kräuter on auch, oft mit Brennborften % 2 mit 
gegen» ober ‚Bitrn mit Rebenblättern unb In Rieden ober Smäneln Rehenden, 
BAR en ober ofihäuflgen Diäten; +20 I ber armen nnp gemöfigten Sone einfehmiihe 





R- Bl Bläter oval, ———— Blũtenrispen aufrecht, kůrzer ale 
er Blat 
—5 ®. Sind eh m; Blätter laͤnglich⸗ he 
"ang er als der Blattfiel; 
1-9. ‚aut ($. 167.). Beide Arten 
keine [8 e Brand» 
—55 ieh, mebicini 1%, ale Retgmitel jum 
ftfafern (8. 177,0.) zu 
—— —— —8 —— Raupen 
von Vandesa card Br. 





ee Parielaria — * 1. 
$. 198. Aufrechtes a Sins: 
front. Stengel 1; — 1 =, aufrecht einfach; 
Blte län; Mia fg; 4; 7-9. Auf Sant; 
fellemmweife. Brennnefjein Ahnlihes, aber ni 
Irmnenbes Srant mit getnäuften Biäten und eine 
auseinander fäpneilenden Gtaubjäbe 


105.5. Cerateı — „Born: 
blatt»Getwächfe. Blüten ein; — hg, 
Berigon 9—1' — 12 
bie 24; ein einfächeriger Sruchtknoten mit 
1 Narde und 1 hängenden Samenknospe; 
ein einfamiges Nüßchen, Samen eimeiß- 
1os, mit gerade Keimling. unt and 


Bafterkräuter mit quiclfänbigen, gabel 
Pete um. ac a Kinen enpäuigen Bldıenr 
ne. 





® gl 
%.21. Mauhes Hornblatt (Fig. 612.). | # en. NRaubes Horublatt 
Stgt ke du Blatt BE, fang, — —— Fre 
dom Grunde der Gewäfler auffleigend; Bltt |* are alt den Seide gabelfpal- 
STE HEINE mit 24 —— —c * 

ein; Frucht am Grunde mit —— dur 
3 Stadjeln her an breiborniger Baffers nn, en aufn Des Beige, 
Kinten genannt); 4; 6 stehende Ger |o Weislihe Blüte mit dem Perigon. 


"vr 8. Piperinae. fe ee Blüten meiſt 9. 856. 
nadt, im Kätzchen, Kolben % Köpfchen, eingeſchl oder Iwitterig; Staub» 
ıfäße je 2—3 Sinter den Deifänppen, mit turen, & Biden Glaubfäben; Gruchte 
Äioten Kiufügerig, mit figender Narbe und 1 grundflänbigen ober Sun 
Samentnospe; eine sinformige Beere; Samen mit Endofperm und Periſperm 
(8. 65.). — Familie 106. 
· Fr Io . art . 
— BIETE Bemäte Rus Berg +31 
Berne Sonca'einheimiige Arien 
Fenzie’s Shulnaturgefgichte. 2r Thl. 9. Kufl. 26 
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TE A. Piper nigrumL. u.1. Schwarzer Pfeffer. Strauch fingerbid, Miunmend, 
tnotig gegliedert; Bltr oval, Tnervig. In Malabar und in ganz Oftinbien ou 
Stangen, wie unfer Hopfen cultivirt. Den ſchwarzen over heißen Pfeifer heten 
die unreifen durchs Trodnen ſchwarz und runalip gen? geworbenen Beeren; ben weißen Pächter lieiern 
die reiſen und eya wenig er —* n, v Fruchthulle befreicten Samen. Der $icter 
dient ale Gewürz ( 3. an Speiſen und als Heilmittel gegen * ($. 12 
rd Berbaumgptämite ne iR für mehre Thiere, befonber® für Stubenfliegen, Etrcem, 

TE B. Chavica officinärum Mia. (Fiper longum L.). @anger ober Lämmden: 


effer des dels beftebt and unret Aneten, den Birtenfä äbnligen Frost: 
pfeft welche 8 —e (ümeden —A ber (dwarze Vieffer, —— — haben am 
ebenſo als Gewürz, aber ſeltener, benugt werd 


Ch. betle Miq. (Piper betle L. Zetel⸗ oder Kau⸗ ewürgheites 
Blätter ae ten genannt, widelt —* weit fie für fi — Non > m Wr Ant um 
Die Zähne verberben, bie Bere inang» oder Arecaußiffe (6. 123) und bereitet fo amt 
denjelben ben Hinang (8. 729. ). we cher ald ein in ganz Oſtindien unentbehrlicher Luxudartilel 
u; geläuet wir 

TE Cubeba —* Miq. (Piper cubeba Ind Schwanz:, Stiel: oder 

Gabchen: Sf, Uureife, „erbfengrobe, geihwänzte d. h. Ianggeftielte Beeren, von weniger 
he ging aber mehr balfamiich 9 -gemürgpaftem Geſchmacke di⸗ ber warze Bieffer, mit weiden 

sa * 8 EAN haben. ie erregen in großen Gaben Dosen hecenen und Swirdel 


$. 368. 2. Abtheilung. Sympetälae (Gamo petalne, Miene- 


petälae) Berwahhjenbinmenblättrige e Dicotylebonen. Blüte 
mit sernahfenblättriger (8. 51.) Blumentrone. Ordnung XXVII. — XXXV. 


XxVI DO. Bicörnes. Seidenartige. Bären mrii 
tegelmäßtg; meift alle Blütenblattkreife 4- oder Bgliederig; Staubgefäße mer? 
in 2 Kreifen (8 oder 10); Carpelle 4 oder 5, den Blumenblättern gegenüb:r, 
einen 4« ober 5 fierigen ruchtknoten mit vielfamiger artler Placenta bifdend. — 
Familie 107—111. 

859. 197. 5. Monotropaetae. Ohnblattartige Gewächſe. Slumen⸗ 
u. biäthe nicht verwachſen, —e— —— —8 ohne Anhäng- 
fel; eine vielfamige, Hfächerige, fachfpaltige Kapfel; Samen fehr Hein; Kam- 
King unvolltommen, ohne Cotyledonen. Blattlofe, Hlorophplllofe Pilangen, Hamat- 

ewohner 
u Monotröpa hypopitya L. X. ı. 8.206. Gemeines Ohnblatt ober Schcer 
oder Waldwurz. Stgl 8— 22 cm, einfach, ſtrohgelb; Bltr ſchuppenfg (babe: 
Ohnblatt); Traube — 9; 6. 7; Rrobgelb. Nabelwälber; auf werweie 

ben Nadeln und auf Halb verwefeten aumtoirezeln wachſend. 

8. 360. 1@8S. F. Pyrolaeene Wintergrün:Gewächfe. Wie vorher, abır 
mit grünen Blättern verfehene Pflanzen; Blumenkroue abfollend. gräster a 


immergrünen, einfaden Blättern und ein einen ober in Zrauben fiebenben Zwoitterklütz; 
ungefähr 20 Arten in der nörbliden gemäligten Zone. Reben 


* öla L. x. 1. $. 206. Wintergrün. sv Walt ‚Ss 
unit helm Ich rartigen, Immergränen, oberjeits länjenben, Tunbligen ofen eföraigen u a 


zel⸗ oder Gtenge 
Staubgefäße 2aninfel ion jeteihs gene geibto fo lang 


u “ GWattigen IR —— —8 ®P. robandifolte L. 
abwärts- "lite eirund, ſo lan Breit, twal 


Trauben | selrümmt. 


F als die gru nli FE 
allfeitö» (oft Drronennenn. G 


25. 
* =. ©, chlor@atha Se. 


mwenbi Seifen er als —— ehümmt; 
⸗ nr er. — Egfe ſo die alt das Sriffeleude: 9 Bi 36. 1; ; 
ten Br eure enanare ........ .Mitt leres W. *P. media Se. 
E einenber 
trans os der Bllr. eingeichloflen, gabe Narbe 
big. RT (a bopneit bide vide * daß Grfkelenbe: 3; 


Trauben einfeitäwenbig; Blätter ei 2; 
auben einfe Bi wu; Cinfeirobflriger * ®P. secinde L 


Einblätiger Stengel; A567; weiß ................ Eilnbiumiged W. *P. unyläre L 





XXVN. Bicörnes. Heidenartige. 8387 


109. 5. Hhodoraeöne. Alpenrofen: Gewächfe. Kelch 4- oder $. 861. 
5 Ai; Blumenkrone —— Kir oder — 4 ober $ 
5theifigem Saume; Staubgefäge auf dem Fruchtboden ftehend, Antheren 
ohne Anhängfel; Fruchtlnoten oberfländig; eine ſcheid ew andſp altige Rapfel; 
Samen ohne Eiweiß, 
mit volllommenem, geradem 
Keimling. Immer; 
*—— 
Blättern und meif grof 
Biüten; 140 in der gem 

fallen Zone einheimlihe be, 








14) 35 rien. 
EU 


. } J 
atum L. X.1. 5.206. — 
tige Mlpeneofe, Sqhueeroſe. 
Strand 16 m— in; Bltrkahl, 
am Rande umgerollt, läng- 
tich-Tangettlich, unterfeit® toft- 
farbig hun ig; N; 7. 8; 
rofenroth. — 8.167.), 
nebfiber behanrten®i.(ig.613.) 
die verbreitetfte Art dned bie 
ganze Alpenlette Deutſchlande 
und ber Schweiz. Zum Sämude 
ber Hipenbemohner u. jenben. 
Eof Betäubend-giftig fein. Un 
3 inbikdpe und pontilde Birten Mlpen- 
qofen mit jahlreichen Epielarten fo- 
* —— Rammenbe 
Araleen (dur nur 5 Gtaubgejäße 
unterf@ieben) jind ale Bartenzier- 
fangen fehr beliebt, 
+* 3. Kaum —2 L. * 1. 
8.206. —8 wilder 
Rosmarin, Strauch 33-1 m; 
Blte lineal, federig-farr, immer. 
grün, am Rande iR n 
unterfeits wie bie Wefte roftroth- X ji 
Rai: nj8 7; meh, Sort — en 
moore; felten. Bite und die mehr ober weniger feifhaarig- geivimperten 
Halten — 
— ——— 
ge maden; Blßten ein qute® Blenenfutter. Cine Abtogung der 
Blätter dient Außerlich gum Bertreiben deb Ungegieferd, bie ganze Pflanze gegen Motten. s 
110. %. Erieneöne. Heiden-Gewächfe. ie vorher, aber bie An- 6. 862. 
theren mei mit 2 grannenactigen Anhängfeln (Big. 154,0, d.); eine fad- 
fpaftige Kapfel oder eine Beere. Immer; Sirgucher mit einfaden, öfter 
naelartigen, nesenblattlofen Blättern unb meifl in ehren aber Zrauben Rehenden Smittere 
Silien; wngfäh 100 Hcten, melde Inder gemäßigten unb warmen Zone, zum größten Theile 
* 
g_1. — —E is (Arbütus uva ursi lu). X.1. 6. 206. Gebrauch⸗ 
Tide ©: ie. Strauch 1a %g ©, niederliegend; Bltr umgelehrt-eirund, 
garzrandig, immergrün, iederiß, negadrig; fh; 5. 6; fieiſchfarbig; Beere roth, 
erbiengroß; Heiden und Nadelmälber. :Wlätter zum ENwarzfärben und zum erben 
Det 177,5.); mebicinif@ gegen Branfbeiten ber Darnwege, Die Merten Brber 
von Gappländern gegeflen und bienen mit jemehl vermifdt au Brob- — Rabe verwandt 
it ber —eS (Arbittus — — joher Strand Subeuropas, befien 


find und jur BWein« und Brannt men. 
Woleiblättrige Andromeda, 























+® ‚Andromtda ifolia L. X. 1. 6. 
Rosmarinheide. Straud; 16—50<=, niederliegend; Aeite auffteigend; Bltr fineal 
fangettfich, am Rande zurüdgerollt, unterfeite bläufichgrän; ; 57; Reh 
tot, Blfe. weiß. Torfmoore. Narkortifh-giftige, torfbildende Pflanze. 
25* 


N 
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* 8. Erica vulgäris L. (Callüna vulgäris Salisb.). von. ı. $. 204. 


Gemein: 
eide. Straud 16 * 1 ©, ruthenäſtig; Bltr —— fü, ſich 
jeitig bedend, Hein, Btantig; Blätenägren einfeitewendig; Pr; 8 0; Iila, 

fe 


äufige und gefelli anze „167.), für b örbl Bf t 
häuftg „gen e Pflanze ($. 167.) ), für Fud ide Zieflanı — 
Aa der Dein un a ir Torfbilbung bei. -- Raupe von Atychia pruni uud Batarala 
earpini (I. 98. 160. und 1 

E. carna L. Krautige 9. —* e Trauben mit bervorfleßenden, 
unbegrannten Staubbeutelt. Durch die ganze Alpentette, 


* E. teträlix L. Gumpf⸗H. Strauch 16—82 cm; Bltr zu B—4, line, 


am Rande zurädgerollt, gewimpert; Blüten endfländig, topfig « bolbig; "Gtaub- 
— begrannt (Fig. 154, d.), eingefchloffen: N; 7-9; flei eläfarbig, Zorf- 
eiden. 


8. 363. 114. %. Vaceininedae. „peibelberr Gewächte. Wie vorher, aber 


$. 364. 


8. 365 


der Brudtfnoten unterfän eine Beere. Keine Eizäuger mi mit wedielRis: 
digen, einfagen, immergrünen ober 9 allenden Blättern und einzelnen ober zu meehrerr 
ober in Trauben lebenden Blüten; gegen 200 Urten in ber gemäßigten unb Yalten Zene u 
in beu hoben Gebirgen. 


* Vaccintum L. vn. i. ‚Heidelbeere, fünf dentide Gtrantarten. 16 ca 
bis 1 m body, mit meifl ante , , Ruz engen abwechielnden, ganzen Blättern Der Oeibel⸗ 
beerfirauch dient zum erben (8. 17 AR ie Deldelbeeren gie eeren) werden frus. te 

fi allein oder mit Zuder, Mil, au © Compots ıc. gegeflen (8. 175, ‚D) oder getredstt 
— die Moraft » Heidelbeere al⸗ Ara gen Durdfälle g ebraudtt, fo w —— Rothfärber 
der Weine. Gie dienen ferner zur Bereitung eines Dranntweins ‚er —* eergeiſt) ut ı x je 
Darftellung einer banerhalten Farbe, des eibeibeerblaus (8 1 
Rrondbeeren aben wegen ihrer an keure (8. 110.) einen Ge hlanren. au ande 
&balb auf t „eei@ichene Weile eingemacht ale — ſo wie Zuſag zu Bat 
wert ꝛc. —— ($. 175,D 
Btenfiele u Dltr. Hai ; vote —* di gl nge» 
jä gt, tahl 
antig; $; ⸗ 6; ee 
Hlfr. landes unb ber Alpen von — in die 
eifg ober Region ber Alpenfe äuter, große Gtreden über» 
Muglig; 1 Blebendb .....unuon nennen Gemeine Selbeibeere, “y. nyrtiimL. 
Beeren | Blätenflielegu 3—8 ; Blfr.eifg; Bltr —eS * 
ſchwarz. — — uuterfeis bläuli grün, nekab 
Stel e fielrund; vera weiß oder 
aufs r eb, een: befonbers In ben ben Gebirgen 
recht. ebenfo hoch wie vorige. ‚Sumpf: oder Moral: DB. V. uliginösnL 
"erdegeofi, nut Beeren zoth ; Bltr verkehrt⸗ eifg, am Rande 
zu dgero t, unterfeil 18 punftirt, — raube endſtändi 
5—7; weiß ober röthlich Wälder und Heiden, bie in d e 
Doreen .... ren eanareerer nennen 5.. Vreißelbeere. * V. vie idasaL ';' 
und Hehe weithin Priechenb, fabenfg; Dt. rabfg; Oltr etrund, länge 
l emlich id, immergriün ; Blüten iu 2 —3, Iasegefieit, enbflänbig ; 
ker roth. Torfiämpfe und Mootgrände ............ Mosbeere. * V. cæyedoco⸗ L. 


—— O. Diospyrinae. Ebenholzartige. *& | 


die vorige Ordnung, aber bie * ben Kelchblättern —38 umd ti: 
FSrucdtlnotenfäher einfamig. — Familie 112 — 118. 


aan. Sapotactae. Sapota:Gewächfe. Kelch und Blumentrox 
4— theifig. Die den Blumenkronzipfeln gegenüberfiehenden Staubgeiit 
allein fruchtbar, die anderen antherenlos; Samentnospen aufrecht; eine 
oder Steinbeere. Tropiſche Bänme und Gtränder ; 300 Arten. 


2. Achras sapöta L. vı.ı. Sapotillbaum oder gemeiuer Breiapfel. z= 
Ir ea Sa Baum, ‚beffen milchſaftreichen, 4 cm biden Fruchte (Gapoten) ein ſche wel 


®. Bassia bulyracka Roxb. xt. 1. Gemeiner Butterbaum. «iz eRisnisc 
Baum, aus defien Samen man bur —* ein butterartiges ſehr geſchegtes Del 
Bragte eßbar; Holz ein gutes Nut 

ber andh ber fü baf ahiee, Bert ng in —— auf den Bergen von Dornee und 

pore —— an 13 m hohe Percha⸗Baum (Isonändra Hook.), ber bie 

erchm Tiefert, mel de u —— Iohten, een ehr Sch —— wa erbidten %*. 

ermiſcht u n 

ſchuhen ꝛc. verarbeitet wird. m gehlriet, zu Wlmmen, 


ad> 
Ging 
Cute 
un). = 
Leer 
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118. %. Ehennetae. Ebenholzbäume. Wie vorige, aber beide Staub- 
gefäßkreife fruchtbar, und die Samentnospen hängend. Bäume und Gträuder; 300 
in den warmen Zonen eiubeimifche Arten. 

T 1. Diospjros ebönum Retz. xxıı. 1. Die Ebenholz:Dattelpflaume fo wie 
verwandte Bäume Dftindiens und anderer Länder haben ein weißlides Splintholz und 

IMtwarze® Kernholz (6. 18.), welches letztere das durch Härte und Schwere ausgezeichnete, theure 

Ebenbolz des Handels Liefert. 

2. offieinälis L. x. ı Gebräudlier Storarbaum. Gin orienta- 
Elder Baum, aus deilen Stamme durch Einſchnitte ein Yummibarz, der fefte Gtoraz, flieht, 
— —— wie ber fIRff ige Gtorar ($. 344.) nur noch zu Dfenlad, zum Räudern und 

ng" F aflern gebraudt wirb ($. 180,7). 


Benzoin officinäle Hayne. (Siyrax benzoin Dryand.). x. ı. Benzoð⸗ 


baum. Gin Banm ber Gunbainfeln, aus beffen Holz und Rinde man burd Einſchnitte bie 
Beno gewinnt, weldye gerieben ober angezündet flart gewürzbaft riecht und meift zu Ofenlad, 
Ränderpulvern ıc., bejonders aber zu cosmetifchen Mitteln gebraucht wird ($. 180,7). 


KXIX. O. Primulinae. Brimelartige. Btüten regel- 
mäßig; alle Bluͤtenblattkreiſe gleich (meiſt 5=) gliederig, von den Staubgefähen 
nur der ben Blumenkronzipfefn gegeniberfichend: Kreis ausgebildet, die 5 
anderen fehlend oder rudimentär. Carpelle den Kelchblättern gegenüber, einen 
einfächerigen, meift oberfländigen Sruditaoken mit centraler BPlacenta 
bildend (Fig. 335.); Samen mit Eiweiß. — Yamilie 114 — 116. 


118. 5%. Primulsaeeae. Schlüffelblumen:Gewächfe. Fruchtknoten 
mit vielfamiger, kugeliger centraler Placenta (Fig. 335.) und einfachem 
Griffel; eine mit Klappen ober Zähnen oder mit Dedel aufipringende Kapfel. 
Berennirende nnd Auahrige Kräuter mit gegen- oder wecfelfläntigen Blättern, oft mit 
Burzelblättern unb Blütenihaft, und mit einzelnen ober in Dolden, Xrauben ober Rispen 

denden Zwitterbläten ; 250, hauptſächlich in ber gemäßigten unb Falten Zone einheimiſche 
zum il anf hoben Gebirgen wachſende Arten. 

* 4. Trientälis europaea L. vu. 1. 8. 208. Dreifaltigkeitsblämdhen oder 

europäifcher Siebenftern. Stgl 8—24 m; Bltr 4— 9, alle quiriftändig, 

eförmig oder eilanzettlich, genzrandig; 4; 5—7; weiß. Gebirgsmwälder; häufig. 
?* 8. Anagällis arvensis L. v. ı. 8. 199. Acker⸗Gauchheil (fig. 835.). 

Stel 16 — 32 cm, liegend oder auffleigend; Bltr figend, eifg; Blkrzipfel Hein- 

geterbt, feindrüfig-gewimpert, etwas länger als der Kelch; Blütenftiele fo lang 

oder länger ale die Bltr; O; 5— 9; ſcharlachroth. Weder; häufig. 

* 8. Lysimachia L. v. 1. 8. 199. Gilb:Weiberid (Fig. 382.) Blumen 

bei unfern Arten gelb. 

Etsl aufredht, 33 — 1! m; Gtaubfäben bis zur Mitte zuſammengewachſen; 
tr gegenftändig oder zn 3—5 in Wirteln, eilanzettlich; VBlütentrauben j 
riepig; A; 6-9; an Waflergräben häuflg..............- - Semelner ©. *L. vulgaris L. 
. lich; Blütenftiele blattwinteltänbig, einzeln, 
Hate ner, Halb länger a1 bas Blatt; Belhlappen —2* 
Stgl liegend 9;6.7. Raſſe Wieſen; Häuflg...... Kriedhender &., 
1 32 em, WBiefengelbd. *I.numulartaL. 
. t ; Blütenfliele wi „aber i 
a Ra fee 
5A, Fenchte Geblie; Häuflg............. Wald: ®. ®L. nemörum L. 
28 4. Centunculus minimus L. 
Iv.ı. 8. 198. Acker⸗Kleinling 


(Fig. 614.). 21 bij, cm; Blätter j Fig 614. 
hend, eifg: WBlüten einzeln, in N. Ader-Rleinling 
Blattwinteln; O; 6.7; weiß oder dr - 
nd. Huf fandige Aecker und | _ a Blähende er, in 
“8 Primila L. v. 1. 8.19% R " al 
. .1 8. . ' er e 
Schlüfſſelblume. 13 deutſche Arten. NY ı mi 4 theiligem 
Ri wurgelRänbigen, ungetheilten Blättern 4 /S Kelche und fafl 
uud Do auf 8B— 32 cm hohem Schaft. frugförmigerdllt., 
Tie Oltr der gemeinen Schlüſſelblume | mit 4fpaltigem, 
tienten früber als nervenſtäͤrkendes Seil⸗ aufrecht abfieben- 


wittel; jeht nur noch zu Thee als dem Saume. 
BollsmitteLlL Ws enzierpflangen 

find befonder® Unritel und Garten- 
srimel beliebt unb variiten in den 
mannigfachften Farben. Auf den Alpen: 
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Prim f ’ gluti 
Manusichilp (Androsäce, durch die unter dem Saume eing 
ein Schmud ber 


Reid graugen, dicht auſchließend, faſt vom Läuge ber 
Bilrröhre, nıit kurz angerpt ten Zähnen; 9; 4. 5; citron- 

Bltr runz=- elb, mit 5 fafrangelden Flecken woblriechend. Wie» 

lig, unter —* und Bergabbänge; hänfig....... Üpotdefer- Schlüffel- ILL 

ſeits kurz⸗ biume. *Primälis ofheinälis L3 


haarig; Mel; gelbweiß, nicht liegend, faft Ib als 
Blume gelb. a —ãA it un ae folaten nr 2 u: 
ſchwefelgelb ungefleckt, geruchlos. Daſelbſt und ın Wal- 

bungen; häufig ......... ©artenprimel ober hohe Sch. *P. deflor L? 


Bltr nit l d iſchig; Schaft bepubdert; A; 5— 7; ſchwefel⸗ 
08 ode rat, Im @üien In ben beidibenfen Hazben; Übbrmiäe Kia, _ 


* @. Hottonia palüstris L. v.1. $. 199. Sumpfprimel. Stgl 16—0=, 
untergetaucht; Bltr fammförmig-fiederfpaltig, Blütentraube enbfändiz; 
Bliten quirfig; 9; 5— 7; weißlich oder röthlich. Waflerpflanze. Im WBafler- 
gräben. 

* %. Samölus Valerändi L. v.ı. $. 199. Salzpungen. Stgl 16-2=; 
Bltr verkehrt-eiförmig bis länglich, ftumpf, die unterften rofettig; Blütentraub: 
zuletzt verlängert; 21; 6—8; weiß. Meift auf Salzboden, an Salqquelen. 

* 8. Glaux maritima L. v.ı. $. 199. Reerſtrands⸗RMilchkraut. Sıgl 
5—8 m; Bltr elliptifh oder lineal⸗lanzettlich, etwas fleiſchig, ganzrandia: 
Blüten einzeln, faft figend; O; 5. 6; weiß bie 
röthlih. Salzpflanze (8. 167.). 

#1" 8, COyclämen europaeum L. v. ı. Euro⸗ 


&ifche Erdſcheibe (Fig. 615.). Wegen ber fhönen 
Arne als bie 5 unb a ber violenen 
arbe unb wegen ihres Borfommens in ben MWälbern ber 
enländer aud wohl falſchlich Alpenseilchen genannt. 
Die plattefuhenförmige Knolle, früher als räftiged Pur⸗ 
girmittel, verliert durche XTrodnen ihre Schärfe; foll 
bon ap weinen ohne Nachtheil gefreffen werden (daher Sans 
rob). 


"ae. —— pusilla. Bwerg: Alpenglöd: 

n (Kin. 616.). ei önften, d 

Alpen 5 fende Aipenpflane. önfen, nur auf ben höcften 

5. 369. 1418. $. Myrsinaesne. Wie vorige, aber 
eine Deere. Zropifche Bäume und Sträucher; ungefähr 
350 Arten. Bemerkenswerth ift bie Saoras Pflanze 
(Macs picta) in Abpffinten, deren Fruchte Saora) ale 

andwurmmittel angepriefen werben. 

$. 370. 116. %. Plumbaginöne. Bleiwurz: 
Getwächfe. Fruchttnoten mit einer einzigen 
grundfländigen, anatropen Samenknospe und 
5 Griffeln; einfamige Achenien, vom bleibenden 


Kelch umgeben. Kräuter und Gträuder mit wechfelflän- 
bigen, einfachen Blättern, oft Wurzelblättern und blatt- 
lojem afte mit in Aehren ober Köpfchen ftehenben 

itterblüten ; 250 in ber warmen unb gemäßigten 
ne einbeimliche Arten. 


ft Stalice armeria L. (Armeria vulgaris W.). 
v. 5. 8. 201. Gemeine Grasnelke. Schaft 16 

' bie 50 cm, einköpfig; Blir lineal (grasartig), 
einnervig; äußere Hülblättchen haarſpitzig, die 
innern fehr ftumpf, durch auslaufenden Nerv ftachel- 
854;5—9; roth oder weiß. Auf feuchten, 
Ianbigen Wieſen häufig. Zu Einfaffungen in @ärten 






Big. 615. 
Europälfche Erd ſcheide, 
Alpenveilchen (Cyclämen 


o Saceibenfge Rnolle (Ne 
digen, fnollenartiger Buryd 
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XRXX. O. Ca 
panulinae. © 
enblüter. are meih 
regelmäßig; Kelch, Blumen- 
frone und Staubgefäße in je 
nem fünfgfiedrigen reife; 
Sau jefäße meift nicht mit 

lumenfronröhre ver ⸗ 
wadfen; Frucdtinoten un⸗ 
terfändig, mit2—5, meift 
sielfamigen Süchern mit ariler 
Placenta; Samen mit oder 
ohne Eimeip. — Familie 117 











— Cueurb! 
ezme. Kürbis: Se 
je. Blüten ein 





wär 
gefchledhtig; Blfr.dgfiedrig, 
H Big. 616. 
Di —* —X Zwers · Alpenglõclein (Solaansua pusilla). 





weife Berwalhfung meif |,„Mit slotiger, am Gaume gefranfeter Blumentone, ein, 
SorAderig, in na Frl giitigem afte und genielten, Tundlid)» nierenförmigen 
eingefügt; Staubfölbchen 
ietangeie gefrümmt (ig. 164,B,; ine ige Bere; Samen opne Eine, — 
Mimmenbe Kräuter mit Ranlen, we ‚nervige en, gangen ober en ten 
— mei In ben —— Zonen. 
v1 Gucurbita pero L. xxı. 12. 8. 221. Gemeiner Kürbis. Steifhnarig; 
Stgl Metternd; Ranten Afig; Blte Herzförmig, undentlih 5fappig; Fru— t 
zunbrih oder oval, glatt; O; 6—8; gelb. Orient. Biele, häufig cultivirte 
arten. 
pi Die get früdhte Are einiger pi Spielarten ic Im verfäiebener Subereim An Rakrungt, 
vr lagen N en ar a au ai Iaba ba. Die Holzigen, birnfß: 
Früdte Iiefern den Inbianern in en Veiurtiafgen kötie ne Senfirnigen 
Y*_ 8. Cucumis sativus L. xxı. 12. 8. 221. Gemeine Gurte. Steifgaarig; 
Sigl Meiternd; Ranken einfad; Bltr FR Slappig, mit ff fpigen Eden; 
Fragt Tänglich, 3—6fantig, motig; ©; 5—8; gelb. Ofindien; bei ung 
angebauet. Die unreifen $rüdte werben friid ald Salat (Gurtenfalat) und_auf menge 
eingemadt (fig, Zuder«, Waffer« und Salzgurfen) eflen (6. 174,H. 
v E melo L. eo. ebenen aber Bir mit une  Gden; Brad tuglig 
oder aföemig, sahne vorfpringende Kanten; ©; 6—8; gelb. Orient. 
une nur in Miftbeeten; in SAdeuropa, beſondere auf den eigen Infeln, als 
Befbfeäähte häufig gezogen. Die Frucht if tüßlend, durftlöfgend, wohlriehend und an. 
—* ee; wird peuhal6 für fih allein ober mit Suder, Häufig yum Madtifce gegeflen 


L. Baffer: M., Urbufe. Bon Oftindien nad Wefinbien und and 
—* verpflanzt. Das rötplige, tühlenbe, füßlide, faltige Gleif ben Gübeuropäern eine 











dederei 
un Bela Knucn nei ARE u ga Di Zn ei 
5 m Seren ——— 3* —— —— 
—— — ——* mai 
3. Don a ala L. ws. 8. 221. rzbeerige Baunrübe, Gicht: 
rübe. gl 21, —4 ©, rankend; Blüten —X fig, in Doldentrauben; Blte 
Ite.; 9; 6. 7; gelbgrün; 


hergförmi —E Kelch der 2 von Länge ber 
Beeren ſchwarz. In Zaunen umberrantend. 

5° B, dioica L. WRothbeerige 3. Chenfo, aber Blüten 2häufig, und Kelch von 
halber Länge der Blumenkrone; Beeren roth. Dafelbft, jelten. Die —8 Yo 
Sieben, Ifpaken Baraeitnotten he Hm epaten Beponin un mer — 


$. 871. 


8. 372. 
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118. $%. Campanulneene. Glocdenblumen-Gewächle. Blürz 


öpen fiehenden Zwitterbläten ; 500 hauptf 
einbeimifche Arten. 


* 14. Campanüla L. v.1ı. 8. 19. ®lodenblume. 22 ventige Arten; 16 cm 


Kräuter mit blauen, felten weißen, glodenigen Olumenfronen. 
Kelchzipfel lanzettlich; Blfr. weit tridterfg; ei 
arm Latin: Oltr entfernt: leingelägt; tt 
Bltr | länglig-ver Drei: 2; 6-8. Graflge üge, 
Bergwieien; fehr haͤuſtg. Gsfirfichblättrige I. *C.persicifellel. 


bis 11 m bobe 


slatt; Wralbltr geftielt, an ben mit blühenden 
Stglbltr EtgIn nieren⸗, herz» ober ie mehr⸗ 
lineal⸗ mals fürzer als ihr Stiel; bie untern 
Ian» Stglbltr angetifi ‚geftielt; 4; 5—9. 
ett> Wieſen und Aeder; bäufig.....Xunds 
is. Aelch⸗ blattriae Sl. °C. rotundifolie L. „ 
Brüten | ſibend. | sipfer Aeſte erfi oberwärts ge 
e⸗ pfriem⸗ Wrzloltr theilt; Rispe faſt eben» 
alten, —— — äufig, abflchend ;;6—8. 
in Blattftiel eN..... perrigs 
ben fend,läng- 18. —8 an ber Bajitge 
ober lich» ver» | teilt; Riape faſt traubig; 
kehrt⸗ eifg. 5—8. Erodne Wieſen u. 
is erränder... .‚Napunzels 
gen Rod miehe teiegend tr . 90. rapıncäiusL. ? 
od nicht end; ſcharftantig; 
Kelqh· Ur grob d peit «gel , die untern — 
an Bltr langgeſftielt, bie obern —E Zrar 
eh rauch, ) Ufeitämendig; 21; 6—8. und Ges 
de bla Haarig, biuſche; fehr hänfig....... Reflelblättrige Gl. *C.tracheikmL. 
| Rem Be 
⸗ „faſt wie vorher; Traube einſeite⸗ 
eappen —*[æS —* 


6—8; Hecken, Aſche; 5A — 
a Fe LrapunculoldesL. 2 

Stel Redenb Reifhanrig; Wrolbltr in ben 

kurzen Blatt verſchmãlert, lãnglich⸗ lanzett⸗ 

Blüten figend, | lich; A; 6. 7. Berggebliihe .... Matterufonpfs 
| A ober blättrige ©. C. cerrieerial. 

en, Stel Turzbaarig ober kabl; Wrilbltr lang⸗ 

Blte geerbt. Bei ei. eis ober eilanzettlih, —* —* 


und 
gu änder.......... . näulblätiee @L °C, gleneräts L. 
& mit zurfickgefchlagenen, bie Kelchröhre verbedenden 8 wi 
ben N Dt gie; 2 ,6-8; — * weiß, groß. D —2 — 
zierpflanze aus Sübeuropa unb Gübventfäland ............. Sarten⸗Si. %C. medien L] 


“# ®. Phyteuma spicätumL. v.ı. 8.199. Aehrige Rapunzel, Teufelskrallen 


„gene. Rübenförmiger 


Stel Ia—1 m, einfach; Bltr doppelt -gelerbt-gelägt, an der Bafle & die 
obern Ba. Achre 3 — A; 5. 6; gelblichweiß. Bergwieſen —— 

urzelſtock und Wurzelblätter ale Gemüfe und Salet 
aucıflörum und hemisphueri cum L. find Alpenpflanzen, 


Ph . 
a 8. Fusiöne montäna L. v. 1. $. 19. Berg: ZJoflone. Steg 32 — 66 =, 


8. 874. 


mehre aus einer Wurzel; Bitr fineal - Tanzertlich ; Blütentöpfigen Tanggefidt, 
Fi en der Hülle; 8 6— 9;3 blau. Sandige Anhöhen. Sutes Futter 
r Rindvieh. 


XXXI. O. Aggregätae. Ropfbläti e. Blüten regıl- 
mäßig oder zugomorph; Kelh, Blumenfrone und Staubgefähe in je einem % 
oder Ögliedrigen Kreiſe; Staubgefäße meift in der Blumenkronrdhre ringeflgt: 








XXXI. Aggregätae. Kopfblütige. 898 


meif 2, feltener 8 bis 5 Carpelle, welche einen unterfländigen, mei ein- 
füherigen und einfamigen oder zweifächerigen Frudjtinoten bilben. Bfäten oft in 
Kpfen mit Hüle; Samen mit oder ofne Eimeiß. — Familie 119— 128, 


119.5. Sompesitns oder Symanthertae. Compofiten, Rorb: 8. 875. 


Mn Ei ent ‚Imäßig, töhrenfg (fig. 136,c.), mit 538ni ©: 
3 lumenkrone regelm rohren ig. ), mil migem Saum, 
i Rn 83° Staußgefäße 5, die Staubbeutel 


Bayne gehrönee Adenium (Bi 175—178.); Samen ohne Eiweiß, mit 


gerabem 


a * — 

— 
——— alarm mt Mer Gnerogamen), 
HT ji ” sonen), 





Gitfeilang na Finnd E7” $. 184,4. Bir folgen hier der Einteilung nad Decandolle. 
A. Nöhrenblüter (Tubuliflörae). Blüten dee Köpfhene ſammtlich mit röhe 
renfger Blumentrone (fig. 617.), oder in der Mitte Scheibenblüten mit 
röhrenfger und am Rande Strahlenblüten mit zungenfger Blumentrone 
er Big. 620). 
1) Eupatorliaeöne. Narben lang, fat ſtielrund oder keulig, oben aus- 
wendig mit Narbenpapillen. 
re 1. um cannabinum L. XIX. 
e.;0. 5 fartiger Wafferdoft, Waſſer⸗ 44 
kaf (ig. 617.). Stgl 4—2'm, Aftig; I 
tr geftielt, gegenftändig, 3—Btheilig; N 
Zipfel lanzettfih, gefägt, der mittlere län- 
[= 4; En 8 Fr Baffergräben 
und naj ; y . 
naffe iefen; haufi Veruetfte Blätter 


a6 Hansmittel auf 8 
”® ala; raL. xIx. &.272, 
Semeiner Huflattih. Schaft 522 cm, 
big, 1Föpfig; Bltr herzig-runblid, aus- 
gidieitedig und gaähnt, erft nad) der 
fütegeit erfcheinend; 21; 8. 4; gelb. In 
&ehmboden an Ufern und auf Medern; häufig. 
— zab Blätter gegen Quften, Seifert, befon- 
der6 ol8 Zufap zu Brafthee (9. 180,3). v a 
?® 8. Petasites officinalis Moench. xıx. Big on. 
Setlengwarg: Cha 3 19.0, Bin: | Petri Bekanen om 
tenftranß eifdrmig (Blüten) oder ver- |. Biäsentopt vergrößert; beffen Täng 
längert (2 Blüten) und nur mit Halb | Tih-malgl sine mit meßrreipigen, 
fo großen Köpfchen; Bltr herafg, mit ab- igen tern 
gerundeten Lappen an der Bafis, ungleich. | Cindelne BINEE mi bem 
ahnt, umterfeits graufilgig, exit mad} der | (aufber! —5 — —8 
didiczeit erſcheinend; 9; 3. 4; purpur · 38 ———— —8 
vol. Mm vaqhen. und Waffe | ker 
fig. — Wurzel früher gegen Beh und Bieh- | iepten Narben weit bervor. 
— er 


2) Astereildtae. Narben linealifch, flach, oben gleichtg kurzflaumig. 
® &. Aster tripolium L. XIX. ©. 2372. Meerftranbs: After oder⸗Stern⸗ 
blume. Sigl 8-65 =, einfad) oder Afig; Blätter fineal-Tanzeitlih, am Rande 
entfernt Meingefägt; Aeſte doldentranbig; Hullblatichen angebrüdt-dadig, bie 
innern doppelt“ länger, Rumpf; ©; 8. 9; Scheibe gelb, Strahl blau. An Salze 
quellen und am Meerftrande. 
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3.375.% Aster alpinus L. UlpensAfter. Mit einköpfigem, 11 —16 a hohem Etgi 
und A. amellus L. Ghri e oder Birgil’s A. Stgl doldentraubig, I, = 
hoch, Gebirgspflangen. — Bon den zahlreichen Zierpflangen diefer Gattung iR 
Aster chintnsis L., ®arten:Sternublume, Garten: After, wegen ber vıda 
Karben und dicht gefüllten Blütenköpfe eine der belichteften Zierpflangen. 


1° 8. Bellis perennis L. xıx. &.272. Gemeines Marienblümden, Gäsfe 
blümchen. —*— 21. — 13 «m, einköpfig; Wurzelblätter verlehrt⸗ eiförmig bis 
fpatelig, ſchwach⸗ gezähnt oder geferbt; 2); 3— 10; Scheibe gelb, Strahl werk. 
Ueberall au Wegen. Gefüllte Spielart zn Einfafiungen in Gärten. 
Bellidiästrum Michelii. ®emeine Sternliebe. Eine voriger Pflanze ver 
wandte, überall auf den Alpen wachjende Gebirgepflange. 


2* 6. Erigeron canadense L. xıx. S. 272. Kanadiſches Beruffrent. Sigl 
della m, langriepig, vieläftig, reiabintig: Köpfchen walzig; Blätter 
; gelbli 


neal⸗lanzettlich, borſtig gewimpert; O; 6— weiß, klein. g&pRiges In- 
traut De ai Im —AS 17. Jahr —8 bei uns ans Kanabe * 


eiwandert. 
— aere L. @emeines B. tgl 1665 em, —S Abe 1-3 
pfig; Köpfchen Tänglich- eiförmig; Bltr Iineal»lanzettlih, ganzranbig, ranh- 
ja ; O; 6-8; weiß oder röthlich. Auf Weiden und unfrndhtbaren Selber: 
häu . act Bon abergläubiichen Landleuten früher gegen das Beſchreien ober Berufen ter Lin- 
er gebra . 

“ 9. Solidago virgaur£a L. XX. ©. 272. Gemeine Go e. Stengel 
16m — 1m; Blätter ei⸗ oder lanzettförmig, gefägt, in den geflg Blattſtiel 
verſchmälert; Blüten in unterbrochener, ährenförmiger Riepe; A; 7—98; gelb. 
Wälder und ſonnige Abhänge; häufig. 

t S. canadensis L. Kanabdiſche &. Zierpflanze in Gärten. 


5% 8. Inula L. xıx. ©. 270 u.272. Alant. 12 deutfhe Arten, I, — 14, = 
hoch; gefbblühend, bisweilen ohne Strahlblüten. — Die dide Wurzel des wahren 


d ten Alaunt enthält Alantt fer und Innlin, wirb en ? ngentcanfpeiten u 
Beridleieungen —25* (6. 180, o), pt —*— durch Zufag von Ion (# 16.) Ylenrweis 


daraus bereitet gegen Magegſchwäche. 
Oltr nebſt Hüllblätten kahl; Stgl⸗ 
bitr Ianzettlih, ſcharj boppelt - ge⸗ 


SGebüihe und & 
Sage Weidenbl ttriger laut. *1. sahicine L. 
ahl. NDlte neb üüslätthen abſtehend, 
_ —A mit am Gabe 
Richt awiebligen Haaren; Bltr lanzettlich 
über 5, ober langlich brifig agegäbet oder 
ziemlich ganzranbig; 2} :5.6. Waldgebüide. . 
geoke Steifhaariger 4. *L. kirte L. 
Köpfchen. Früchte Furıbaarig; Stengel langabaarig- wollig; 
vf Dltr unterjeite enghaacg „wol, 1a —2 
Innere ganzrandig oder gezähnelt, bie obern fg* 
Hüllslthen umfaflenb; 2; 7. 8. An Gräben und R. 
am Ende wiern; nicht ſelten. Baffer:. 9. irtanuie L 
zugeſpitzt. Doldentraube ufammengefebt, etnänelt viel⸗ 
köpfig; Stglblätter mit berzförmiger Bafis 
en unterfeite a län ——* 
jettlich, ganzraudig ober entfernt - at; 9; 
Ja reiche 1. 8. ednn ge Shoe erenanse Beutfher %. *1. germanica L 


| .......... . ..... Sparriger . ©]. corfiun DC. 
Same ‚Baususen an ber enie breiten Tincal ⸗ fpatelig: Köpfe eiugeln; 
» gezähnt » ‚un „ bie obern .eifö 
zugeſpitzt; A; 7. en! erwildert: früßer augebauet. 7 halenfm ı$: 
# 8. Pulcaria Gärt. xıx. ©. 272. Flohkraut (Big 479.). 2 gelbbluhende. 
der vorigen Gattung ähnliche deutfche Arten. Das gemeine Mohfraut wurde zer 
Lanbleuten zur Bertreibung ber (Flöhe, das Nuhr Flohlrant gegen Ruhr gebramde. 
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3 3 e äb im 77 1 ß 3 
deter Baſis ſitzend; O; 71.8. An Gräben, Simpfen, F ubufern; 9 —5 Gärt. 
Gtrahlenblüten 2-3 mal fo lang als bie Scheibenblüten; Bltr mit breiter, 
tief>berzförmiger Baſis umfaflend; O; 7. 8. Daſelbſt häufig... Nuhr: Hl. * P. dysentericaL. 


3) Seneelenidene. Narben lineal, pinfelfg und abgeſtutzt oder über 
en Binfel mit einem Tegelfgen oder verlängerten ſchmalen Fortſatz ver- 
e en. 

)* 4@. Xanthium strumarium L. xxı. 5. $. 278. Gemeine Spipflette, 
Stengel 16—65 em, dornlos, äftig; untere Blätter berzfürmig, 3— blappig, 
gaätnt; Fruchthülle mit geradem Schnabel, auf dem Rüden mit hakig⸗gekrümmten 

taheln; O; 7 — 9; grün. Weder, Wege. Kraut, Wurzeln unb Früchte eben gelb. 
— Bon allen Compoſiten durch bie eingerhlegti en Blten, durch die bleibende, bie Frucht ums 
gebende Hflle der nur 1- ober 2blütigen Q Köpfchen mit nadten Blüten abweichend, baber aud 
als befonbere Familie (Gpiplletten, Amdrosiackae) betrachtet, aber wegen ber aus Röhren⸗ 
blüten mit 5 verwachfenbeutligen Staubgefäßen befiehenden GCKöpfchen hierher gehörig. 

* 11. Bidens tripartita L. xıx. ©. 270 u. 272. Dreitheiliger Bweizahn. 
Stgl 8 cm bis 1 m; Außere Hüllbfättchen länger ala das ftrahllofe, auf- 
rechte Köpfchen, Blätter 3—5lappig oder-theilig; Lappen Ianzettlich-gefägt; 
Früchte verlfehrt-eiförmig, am Rande rüdwärts ſtachlig (Fig. 474.); ©; 
T7—9; gelb. Keuchte Stellen; häufig. 

* B. cernta L. Ridender 3. Stengel 5—65 em; Hüllbfättchen wie vorher, 
aber Köpfchen überbängend, mit oder ohne Strahl; Blätter lanzettlich, 
gefägt; Früchte verfehrt-Teilig, rüdwärts ſtachlig; O; 7 —9; gelb. Dar 
ſelbſt Häufig. 

y! 49. Hehänthus annüus L. xıx. ©. 272. Jährige Sonnenblume, Stgl 
Y,—-21/, m; alle Blätter berzförmig, gefägt; Blütenftiele verdickt; Köpfchen über- 
gebogen, bis 32 cm im Durchmeſſer; Ö: 1.8; gelb; Mexiko. Belannte Garten⸗ 
sierpflanze. Die Samen geben ein dan Speife- und Brennöl (8. 177, A.), fo wie Feder⸗ 


viehfutter und bie Blüten ben Bienen Honig; die Blätter dienen ale Viehfutter, bie Stengel 
als Brennmaterial. 


Yy H. tuberösus L. Snollige &. Stengel 1— 8 =; obere Blätter laͤnglich⸗ 


aförmig; 4;9-—10; gelb. Brafilien. Die Wurzeln tragen ben Kartoffeln ähnliche Knollen 
ı&rdäpfel, Erbbirnen oder Topinambur, fälſchlich Bataten, 8.401.) unb werben wegen 
ihrer leichten und ftarten Vermehrung Bier unb da als gutes Biehfutter ($. 174,B.) cultivtıt. 


f 18. Georgina (Dahlia) variabilis W. XIx. Veränberlihe Georgine. 
Rah deu ſchwediſchen Botaniker Dahl und fpäter nad dem Petersburger Ulabemiler Georgi 
benannt. Kine ber veränberliäften, durch öße, Schönheit im Baue und Warbenpracdt ber 
Blumen ausgezeichnetſten nnd deshalb beliebteften Serbfijierpflanzen unferer Gärten, feit 1790 
and Merilo eingeführt- Wurzellnollen als Nahrungsmittel benuybar. 


14. Madia sativa Molin. xIx. Delgebende Madie, Delmad. In Chili und 
zenerdings auch in Südbeutichland im Großen angebauet, well die Samen ein wohlſchmeckendes 
Speiſe⸗ und Brennöl geben ($. 177, A.). 

p* 8 lage L. AK. 8. 200. Babenkrant a igfrant, (ig. 469.). „Bier 
w e, ſehr veränderliche 16 — 32 cm Hohe Arten en, ganzranbigen, 
en Bien! Blantern mit ſcymalen, ganzraudig 

Hãſb lãttchen mit uubehaarter, glänzenver, faft ſtebhender Spike; Blüten- 

— 
ren] ut 8 Deutihes iljerant. germanica L. 

Gtgl mit anfrechten. riopigen, faſt eiufachen Aeſten; mit faſt 

ri digen Sn iß 


nn Taum länger als bie Scheibenblüten, Bltr mit abgerun- 8. 875. 


gen, end» unb feiten 


der und Triften; gemein. ..................... ders. *F. arventis W. 
u nel Etgl Ant —8 — — me Doppehe inf ngliger al6 Die 
8, nal zettlich; ums Doppelte feinftengliger ale die 
Hänt 8, er altig, mit | vorigen und Köpfe Heiner; O; 9.8. Lriften, 
U Tgabel-‚feiten- und! Weder und Heiden; gemein.....Rleinftes %. *F. minima Fr. 
enbfländigen Bltr Doppelt To lang als die Blütenfnäufe, 
Kudulen. linealspfriemlid; ©; 7. 8. Weder; in 
Norddentſchland jelten.... ‚Sranzöilfches 3. *F. gallica L. 


»= 1@. Gnaphalium L. xX. ©. 270. Ruhrkraut. Neun deuntſche, 5-50 cm 
bohe, filgige Kräuter mit fipenben Blättern. Das Ehdelweil (Gn. leontopodYum), ein wolliges 
aut, weldee von bewohnern und Alpenreiſenden als Zierbe am Hute getragen wirb 

und fi nur an Wellen ber obern alpinen Region der Kall- wie ber Schieferalpen Finder. 
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8. 375. — mit sh Ausläufern, 





Stengel ohue Hustänfer, einfach oder oben äRin; Die La 
de eng, Beier wollig- Raumig, die untern — 
Kampt, Me siern 1u0 Be So wetemlet ; Köpfen ge « 
Fnautı, blattl Ibexfarben; ©} 
ter Ganbboben 











Yan nn — 
pichen am Ende 
Fe Beubiätiern umaehe 
1arin- Paffe Oiellen; gemein. 
le Satas, ehe rtketg, 
eilig; © (mähtig Fleiner, bie 
malt. TERSBESSNDERT Wal 


— — 3. — * 

* 55 

5 u be bi A yalb gie 

nee SH ——— ME 









fer Gattung ald 
date, (blau, gene 1, roth 2c.) Hant 1b (gu Rränzen 
5* 179. Artemisia L. XIX. — 370. —— (Ba 0 so. 
ie, bittere @eänter; 17 beutide —*8 
— 3. 160) 
ranfpelten der. Berb 


ih an jo wie 

It Be — ü 
Eberrau 

des —— Beifui 


ei — 

—— vom Son 

— Artemisfa mutelll: u N 
berühmte —— tafe ben aitidern was 

— raubhnarig; Bit: gran, bie Zrakte Mad, igblte 2 ober Als 

* ie; eig 

fleberipal —X ei, N — Fr: — a 













2 — 
* Vale eilt ( öhften! —— s 
lanzett! —— —2 
9; weidlich Eibtrien. a et 
(feberfpaltig, unterfeite mei 
-bobe —* —5*— mitten; 
Bene Br die a 
—RXR 










Dir Zipfel lineal; 

ges riinlißrotg. Genmige 

tbeilt, nel; häufig... Helß-®. A oumpletreL. 2 
2. fat Fuglig, grau; Stolkue 





boppelt gefiebert, 
wmehr« |ieberfpaltig, | filbergrau- fi 
tab J ge iomalelneat; 5 
Sonnige Säit, (diev 


fie 
äipfel hr 
5; gel 





er 
heilig. . *Lpeuke 


Si range. m a Plastfice al Grabe 
RMit SCH) iin! f — 
geb. &äbe 








Gerten-Genitipfiang, 
Cherraute. PA ebreituum L Y 
3* Tanacztum vulgäre L. XIX. &.270. Gemeiner Roinfarn (fig. 619. 
Pr 1% a 1lg m; Blit doppelt · federfpattig:; Zipfel gefägt; Köpfchen im flachen 
Dolbentrai A; 9; gofdgelb. on Weg: 
ti, enthalten Rainfernsitter und, 
urmfranfbeiten und gegen Dagenframpf. 


192,2 0. 
j* . a ©. ER Shafgarbe. 12 deutfhe Arten. — Ger 
Qutterfeäuter . 178,0), Blätter und Dlüten ber gemeinen und edien @b. enihalsen cz 

theriieß Del und Siltere Ertractiofioffe (9. 115.) und werben gegen Kranffeiten Der Ber- 















Xrant um Med 
ainfermöl; tunen 
— Apble tr.e 
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—— — ‚vanfis geranst (8.180.3). Auf ber gemeinen Schalgarbe lebt die Raupe —* 8. 376. 


Van —6 1,3). — Achillla nana L., aträta L., moschäta Wulf. und Clavänna 
maßien | in den 5 Bern Resionen ber Alpen 
Ir uns eilt, lineal⸗la li, angebrädt-fein» unb über ber Mitte tiefer 
—— — lagt; Do ende j eſetzt; N enger 32 —65 cm; 21; 7—9; 
Errabl mei 0 Inti tis weiß, © Eee 5 gelblihweiß. Nafie € Bicen und 
Ylurgufer; Häufig Bertram: ober umpfs Sch. *Achiliia plarmica L.& 
Stgiolte im Umriffe e lanzettlich, fa Irre iederchen 
2= bie 3 ſpaltig, oder Reberig- Sipalti: attfpinbe (Mittel⸗ 
—5— wilden ben gurebergen — hut; Stgl Re 


Blte boppeltsfier| His 85 cm; 2; 6—9; weiß ober cürs Ueber 
be Ib * UMd AM ÜBEEN nennen. en. Gemeine Sc. * ET mitlefortum L.8 


zähnt, bie größern 57358 nig ; Blatt» 
I: d jänat 1 Gehdnrte ober ge äbnt; eis ? ** 
en u e e en. 
38 € nd jonnig oner —— —— 


* M@. Anthömis L. xx. ©. 272. Hundsfamille. 7 deutiche Arten mit 


lauter endfländigen, einzelnen Köpfchen. Die Järber :B. dient jum Gelbfärben (8. 116.), 
—— ein heimiſche —88 Kamille (A. nobſlie L.) als Arzneithee wie bie echte 


—2 (Rr. 22. 
N weiß, gemlig rablı menge et. fi t —F mit linesten Bipfeln; 


eehl om, era BWibrig rie- 


Brboden 18 i. — eat * Sreqacer; häufig. fB. „.‚Gtintenbe ®A.cotülaL. P 


(Big. a ic ©. Bamalettanlı de213 (Big, 6 620,4.); Früchte 
SoL 


Gpreublättgen Uneal-Borklid und nur an ber 
Spige des Frudt bobend: Brü te faft Kielrund; Dltr 
e 


fiumpf-4lantig; 650 em, unb nebfl 
—— PA BE ae 
9; 6 3 nagerip Oro. 64. artist. 2 


er unb Sqeibe gelb; Seo hnas gewölbt; A; 7.8. Sonnige 


.......... C.. ... ................ . ..... ....... Jaärber⸗S. *A4. tinctoria L. 










a 
Fig. 619. Due Se — önsis). 
Uder: 
|Ocmeiner —— (Tanacdtum 5 uno ite il einem 25 bien in natätlicher öße, 


mit Banbförmig igen, un jr en, am Rande fie enden 
* Dolbentranbe Pi balbfugligen, —S—— pi unb zahlreichen, röhrigen 
e) in der 
ehllofen Röpiisen b Eine weiblide Errabienbiäre mit bandförmiger Bln- 
\ menfrone, vergri rößert. 
« e Eine zwittrige Scheibenblüte mit röhrenfger Blumen- 


| frone, vergrößert. 
4 Irnchtboden, von weigem die Früchtchen abgefallen 

und die lanzetilichen Spreublätter von unten bis oben 
s anf eins fortgenommen finb. 
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8.376.% WU. Chrysanthömum L. xx. ©. 272. Wucherblume. 9 dentidge Arte, 
von denen die Saat⸗Wucherblume und die geruchlofe W. al ige Wderzufräuter ix 
(8. 16 ve 2 ber Mutterfamille —— un riechen —— na —8 beim Zerreibe⸗ ẽ* 

er en Kamille, aber unangenehm, und waren othete Febrce · ¶ 8ñ 
Ch. alpinum L. auf Felſen ber Höhen Alpen 
Strahl und gucke noldgelb; Bltr Tapl, län lich, gezähut, vorn breiter und Sf *78 
ee Gnitten, die obern mit bersförmtger bar „Rengein Gern Eigl 32 
Unter der Gaat; ler und unb en L? 
Bla Zins Köpfen einzein; untere Ltr fen Mi ehe 
—8 Ober gezädnt, bie obern nd, länglid Ps * —— 
— entfernt gefägt; Stel 32—55 cn; 2; 5—7. Gemeine 
Wiefenpflange (8. I67.)..ancacae- oensaneunaen- ine te WB. "Oi. leuonuthince L 
Sichern Lanjeiitl ‚feberfpaltig, mit er 


Racer] fpigigen a ipfeln ; ——— wen langer 
25 Bltr gefie⸗ ale die ö Ba — rg ch coryabörun L 
weiß; Do * aubige W. 
6 bert; Köpf- Heben tängtißeetrunnde . bie ober 


fiederfpaltig, 
gelb, en bolden- ſten zufanımenfließenb ; Stra — d opvelt * 
traubis. als bie balbku ones af 1m;2;6— 
Drlente An ärt sten —— — — 2z 
ertram, Actricuria porthentum L. — Per. 
Bltr 2—3 ach — Fieder lineal» sarlis; Röp 
raue ; Steapiölüten boppelt länger ale bie Hülle ag sis 

79. An Wegen, auf Hedernic. gemein. eruchiofe . *Ch.inodörum L. ⸗ 


aft⸗bitter —— en in form (Ramillentbee) nnd ——— 
— ſchmerz⸗ und Tg zertbeilendes Mittel häufig aehrandt werten 


Fig. 621. 

* te Kamille (Matricaria chamomilla. 

lütentopf: mit GStrabibläten. 

» Eine Strablblute, mit zungen» ober 
banbförmiger Blumentrone ans em 
Rande bes Blätenfopfes a vergrößert 

e Eine vöhrige Sıhtenfopfes a. vergrößert aus da 

Mitte des Blütenlopfes a, ver 


d ⸗ ö , 
——— der —e— 


—X 
© Derfeibe längeburchfnitten. um befler 
innere HSöhlung zu zeigen. 


* 98. Senecio L. xX. ©.270u.272. Kreuzkraut. 24 dentſche Arten; Akigr, 


gelbblühende Kräuter mit ——— Hüullblättchen. Auf dem Jatobo⸗Elek 
se I Rene von Lithosja —— I. 





"Teetpalig mit — — Her: n fer Bun; 
aumig; St 


äußere Hulftblã teen Ioder, Halb fo lang ale bie 
Gral. Früchte kahl; O; 6— 10. dene und unfradßsbere * 
ebr 
aurldt- Bltr art fpinnewebigsflaumig, drüfenlos; 
& 132 —* geaahnt und faß 1 feberipetig, bie —— ei 
Köyf bis 65 cm) ße lin Beer, äuß ven | tasten angebzüdt, tch * 
r e grauflaum ©; 
en s 8 8; Kalb —— 


Gtrahls Wrzlſtog niche kriechend; Bltr faſt Tabl, deren Mittelrippe 
Diäten. Strahl⸗ ezähnt, die untern Bltr leierig: fieberipaltig; die obern 
° Neben eig; Fiebern ‚gen Oder Fa . 
—X— Bat ieſen vad 
ab hehenb pr W. kriechend; Bltr unterfeits ſpinnewebig behaart; Mirtel⸗ 
Ar R h m). Aippe nie nit gezähnt, ü an. „voriger ehr —7 23 
3 ade unb Weiden; bier unb db Schmal 
Dlättrigeö-H. ®S erucacfolhus Bode. 


mei 
Bltr unb Sazsıa Drüfigsbaarig, Flebeig; Federn = 
a 


“8 nchemL. 


blüten 
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» —æãeS— ungetheilt (6 
—— BEUBENEN 


mäler . 
2; fo lang alß breit; 


ER mit ger 
—8 

Sa it. ® 

| En Dutch Odhektnkn> Eirapl 12 Bttlie be 55* 











* 
fer . 1. @aratenifches one: Mer, #5. soracenteus L. 
'@. Amica monläna L. XIX. Berg: Wohlverlei, Ein ſtark und unan- 
gemegm jeroürzhaft riechendes Krant der deuten Bergwieſen und @ebirgetriften, 
ein — Reigmittel ($. 180,6.) in nervöfen Kraniheiten. 

4) Cynaröne. Griffel im obern Theile knotig verdickt, über dem Knoten 
im eine einfade fabenfge Narbe verlängert oder in 2 Narben geipalten. 
Köpfchen meift aus lauter zwitterigen Röhrenbliten beftehend, felten mit 
Zungenblüten am Rome: 

it 88. Calendula ofhieinalis L. xıx. ©. 272. Gorten:Bingelblume, Ringel: 
zofe, TodtenbIume. Stel Ag m; 2: le langlig · Tangettlih, halb + Rengelum- 
jafjend, bie unten fangtin Barelg; bie Kahnfürmigen Fruchte auf dem 
tüden it; ©; 6. fafrangelb. Gartenzi erpflange aus Südeuropa. Die 
—X umangenehm (noc Leihen, baher Tobtenblume). Das Kraut 
— 








‚pluvialis L. Regen: 
taum ——* Bltt lanzenlich, dig geähnt; ©; weiß, Außerlich gerpunfarbige 
umen fehfießen fh bı 


Cirsium Tour, xıx. ©. 270. Krapbdiftel (Fig. 2). „üngetäpe so 3 


ii — 
"Forza ang iR. I VENTO, 2 





ten gelblichweiß; Bitr Rengelumieffenb, Ne Antern 
Mieerfpaltig; Wieberlanpen elangeutih, jänig un wie de 
ubern slbemigen St Dorng- gemimper; Lüplen eb» 


an äuft, ‚erbleigten Dedblätter: 
fange bapgriı 


&lte am Eigl ol enwa berablaufende fi 
— die Stalbltr buctigfeberfpaltig, mit 
fverrig wogigen, gejähnten oder geminper 
iem Bieerlappen, Die akänbigen ungeitet, ge 

— Ant ober gemimpert- bornin; Köpfen rifnige 

* Olbentraußen Biken; 21; 1.9; Meder, Küng. 


varn, [Str sone: laufend, it 
Ber seele ai en —— 
Aähnt bornigen all; 
Yelmänter 8; TR @umdhee elıden = 
ertürye er Böafıns 10cm 1e6 Peak. no palüereBeop. 
FAR Ems 16 cm ho Fe 
es st bei 5 ih, g- 


FH . 3 en Bee gell m —* 'C.acaule L. 

us L. XIX. Scheine Seiifgote "ei! 1 m! dug· 

elch fleifchi Br jaft ungetheilt oder fieberfpaltig, mit vorm, ezahnen Fieder⸗ 

Er F— — hen ‚Ampeln, an ei im Durdmeller; — 3 — Kleinaflen? 
a u weht 1% Bunter —— — u tan 

— * ©. 2 Difel —— ge Arten mit 

3-1 ee errang eftüi ner er arena bornigegelägten Blättern 


—5 und —A ſeits wollig « filgig, 
35— ns de 12 stell 
3 Bu ——— = —— dem: 







°C.aroineL. 2 

















. #0, erinpus LP 





Tausgeitügettem, do 


ee ti b 
% — Nan 
en ei 


—S —8 — °C. nutanı LP 











. ®C.scantholdeL. > 
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8.375.* 98. 
Yemeine —ã— —AA ar, 
RN 16 em—2 m, durd die herabfaufenden 
Blätter breitgeffügelt und bornig; Bltr fieder« 
fpaftig, buchiig · dornig-gezähnt, fpinnemebi 
wollig; die Kö} Bien ein geß; Hülle dorni 
Zui 8; purpurn. An Wegen; häufig. — 
du Tederes Butter für a m 
a major Irctium lappa 
—* — 
— m; Bltr — faft derzfh 
rund, Gare, ’umterfehe weiß · wollig · filzii 
Hülle tahl, mit fehr langen, grünen, —52 
—— fümmelih hatigen Hülbfättchen; 
A; 7. 8; purpurn. An Wegen häufig. Da- 
felbft auch die wollige K. (Z. tomentosa Lam.) 
mit dicht fpinnemebis — Hulle, deren 
innerſte Blättchen nicht hatig, und die kleine 
K. (L. minor DC.) mit etwas ſpinnewebig 
gottiger HüNe, deren innerfte Blättchen Hatig 
und etwas röthlich gefärbt find. Die Ketten. 
murgel aller 3 Arten Bilbet einen Beftanbtpeil de Holz« \ 
tranfes unb wirb aud gegen @iht und veraltete Haut» 
% 30. Das Kiettenmurieläl, | Bin 22, Gemeine Efeishiärt 





»5* 





fettenhaaräl ober bie Wurzel mit MWafler ober Bier (Onopördon acanthium). 
Fa Bene, ‚aber unmwirffames, Haar» ABIEDERDEEER Bomben tab“ 
Dr 31. Carlina vulgaris L. xIx. ©. 270. — a: 
Gemeine Eberwurz. Stgl 16—50 «m, ein» | miebergebrädt- Baudig, KB * 


bis vieltöpfig, boidentreubis, vin fänglic. | Megelisen mit Lang 
Tangettfich, gefeiweift geyähnt und dornig, nicht ‚eisen —A 
herablaufend, unterfeits meiſt fpinnemwebig wie HI Hefbienengek 11 
die Hülle, deren inneren, frahlig abfehenden, |_Ien bäutig, mit gesähetem Gaum 

elblich · weißen Blättchen bie zur Mitte Mine und Don bappalkr Hr und don boppeiter Ränge 
de Außern find; &; 7. 8; blaßgelb. Trodne Hügel nnd Berge; häufig. 











B 
His, 28. Brengellofe @bermarı (Orlina anal) 


Ran Biel Bee Ben —— Berta, Bir ii erde Bi cus 


dem 
Fr Kt m ber innern 
—* EN TEE ey enger 
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E C.acaulis L. Bm 623.). 
Stgl_ ganz  verfü —ã— lan 
tiefe de febefpattig; Silke kahl, die Mrahfenden 
Hũllblatichen oberwärte fhneeweiß; ©; 
7. 8; weißgelblich; fpäter röthlih. Gebirgs- 
triften von der untern Bergregion bis auf 
die Alpentriften. — Die el bilbet einen 

Gugiehenihet Se fgenemien ofpulvere. 
Xeranthimum analum L. XIX. 


1 8%. 
Bir, Serie —e— * 
vie (ar zobblume) 5 sit Jmmorte Fr * 
ter » Biccienouguei⸗ 
* 


88. Serratüla tinctori. al. XIX. garber⸗ 
eher Stel Y— 11; =; Bltr eiförmig, 
etheilt oder Ieterförmig ober fiederfpaltig, 
Ei Köpfchen Tängfi — olbentranbig; 
Burpurm. Baldıwi iefen und Berg 
ten bentfcgen Färbetränter zum 
an) 
3% 84. CentaurzaL. xıx. 6.270. Bloden: 
blume (fig. 624.). 15 beutie Arten, von denen 
* imaren; jept werben nm ned 
ti Binmen ber Kornblume je Berihänenn 
ht; bie Berge Dt ld Geciene 
derpflange, 


v 








Blte fi ei cal» 


aut unter 
—* — —— “C.cyinuL.? 
Otte ber abteutenn, alle ungetheik, 1:59 
— 
er Gebirge und 2 


er en ee 
Ben: \Gecnten. a an F ebeefpalig ar Beppelt eenpaig, 


—FA 
ee | ©; in 
Kar m alien der Saat Er: 64.). 








mer "Stengel 
und 
—— BI. *0.wabitaL. 2 
Inhän; —— gefranfet, emölBt, bean, 
di Behrden; 
5. cm ee — —— were 
—— EHE —5 — —— — 
— kt fer Tang ——— —W 
ige gen; 
fein. Fi Bir ala Mist ji elle ee iii 


‚ober eg °C. phrygla L. 
—J— in einen — Dorn ausgehend, Takt En Alan 


Bora Orte AnemabiäteneeNg. Weder; par 














ö —E 
38. Cmicus benedictus L. XIX. Rarbobenebicte — eieſert das 
‚ardobenebictenfraut gegen Rranffeiten bes —5— (4. 180,9. 
v36, 8. Carthämus ti tindorius L. XiX. @emeine 8 fürberbiftel. pen, Garten 
Aerpf . färben, fo 
a en na a ” 


B. Bungenbläter (Liguliflörae oder Cichoracdae). Blüten des Kopfchens 
fünmtlih mit zungenförmiger Blumerkone (Fig. 627; 625.). Meift 
mie Mitdfaft ($. 12; 2 a7) 

9 87. Lapsäna (. säna) commünis L. XIX. ©. 268. Semeiner Rain! 

(dig. 464, c. n. d). Gig — — vin Pe 
sah, untere Teierfg, mittlere meift nur mit einem Fndlappen; ©; 5— 
gelb. Bege, eder, arten; Häufig. 

?eanie'e, Gänlnaturgefhichte. 2 ZUL 9.Hafl 26 
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375.28 38. Amostris pusila Gurt. S. 268. gleinſter Lämmerjelet 
ö "ei 465). Schaft 11-16 ©, 1--Stbpfg; MlitenAtet ebermärte Tanig 
Berbict, rhrig; Blte verfehrt-»eifg-[ängfic, ggähut; ©; 7.8; blafgelb. Sex 





dige Aeder. 

g*_3D. Cichorium intybus L. xx. S. 268. Gemeine Gi: ee —— 
Kurz-Reifpaarig; Sigleu3—Un m; MWrzfbltr (arorfänig- 
Sätenttabige Bil langer ti; © um ober BT, ae ar 17,8). 

FC. endivia L. Gubivien. Kahl; Cial Hy Us 





en i 
ENNe ober —E— — kraus; blätenfländtge Bltr —— & 
blau. fe. eserall der Blätter wegen ala Galatpflenge (Embioienteler 





le 

jochoeris Tadieata L, xıX. ©.268. Sangwurzeli Berteltrunt. 

—8 had — äfig, 3265 em; Wrzfbfte Tängfid- — ih. 

geähnt; Sluten länger ala bie Halblätter, alfe Früchte langgefdmäbelt; 9; 

AR ae, außen grunlich. Wiefen und Waldränder; häufig. Fntterfremt 

* HB. Den L. Kahles 458.). Wie vi iber Stgl 2; 

? ala KR) ale NAT men ae a Sehe Tantggeidmäbdt, det 
Ruben, fhnabellos; 98 7 gelb, außen sein. Arder und Bien. 

il x 638. Im: 

Bodebart (&ig. 625.). 

ent erfmälen, va 

ie ganze 

er am — — 





L. ünier 

ide bi de 
a: 
ſchuabel, als die randfländigen, 
— ‚meihnantigen 





Wie voriger, mit 
‚oft —— 
x 48. Scorsonera 
nicaL. xıx. Spanife a: 
—BRG 
iabende aan tragend- 


ifrer fingerdiden, aufen (dia — Ein Bradtgen (ai lamarlöndie, mil Tmupriancn 
G&warzwurz), innen weißen Papyusı beie 
Sn Ndmedeabe men — ——— 
a — — a) aulumnälis L. XIX. S 268. Herbſi⸗ &iwrs 
jehn. jaft 16—65 Cm, Aftig; Wefle obem verbidt, beicuppt, eimfäpfg: 

dpfchen Kr aufeedt; Hülle behaart, mit fanzettlichen, an ber Spihe 
ſchwarzbraunen ni Wrylbltr langlich · ei —e— gezaben 
biß fiederfpaftig; A; 7— 10; ; 0, nad außen ins Gränficje oder Bräuzfite 
„Xu Bien und Gelben gemein 

L. hastilis L. Spieplicher ® jaft 11—88 m, einfach, eufänig 

—E oder mit 1—2 Schuppen, an der Spitze etwas bider, mebfl dem Hälm 
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ande 3. oder faſt kahl; Köpfchen vor dem Aufblüben überhängend; Pill 8. 375. 

Kia Zreih Di die Außern auf dem Rüden etwas ihwärz! id; 
Erzlbltr langlich oder teilfg-Tanzettlih, vorn abgerundet oder kurz⸗ - zugelpisst, 
budtig- gegähnt bie fiederfpaltig, tabl. oder bon ſtarken Haaren raub; 

6— 10; gelb, zuweilen nach außen orangefarbig geftreift. Wiefen, Zriften, bie 
auf die Alpen; gemein. 

* 53* ———— hirta L. ſxx. ©. 268. Steifhaariger Hundslattich 

5; 89 Schaft 5— 16 cm, einfach, gefurcht, oben verdickt, ſchuppenlos, faft 
5 Köpfe em vor dem Aufblühen nidend; Wurzel abgebiffen, faferig; 
Brzlbltr verfehrt-eirund oder lanzettlich, in den Blattftiel berfämäet buchtig 

gezähnt, ranh von einfachen und gabligen Haaren; MU; 6—93; gelb, außen 
„grün, Auf Wiefen und Weiden. 

2 8 Picris hieracioides L. xX. ©. Habichtskr iges Bitter⸗ 

aut (die: 463.). Bon widerhakigen Borken en raub; Stgl 82 — SM cm, Aeſte 

n der e — Köpfchen mit abſtehenden Scuppm; Stgibltr halb⸗ 
umfaſſend, einge bis lineal, buchtig- gezähnt; O; 7. 8; gelb. Auf Wielen, 
Aderrändern und Wegen; nicht f felten. 

* 46. Sonchus L. AI ©. 268. Gänfebiftel (f ig. 464,8. u. b.). Bildende, 
eib blühende Kräuter. 4 ventſche Arten, mit rd em, en 7 opem Stengel, —* 
—— — bis pfeil⸗lanzettlichen antern Benterm es umja enden obern 

erfräuter (6. 176,0.). Mamöstra —e— (I 
tglbltx auge 3 e querrun 
gear — 


2 GSemüſeartige oder Sorten: Gäufebikel, *S. oleractus L. 2 
z lW tt, b s 
Oehrchen * deethitr —EE Brügte [ai u: & "5. asper vu > 


* Er Grunde berafae ſtachelſpitzig de 


«abL 


©tgl unten ei t; @ ri ;6—8. 
Süden der © y tra; 8 wnderndes — a Ir ®S. arvänsis L. P 
| Bit ————— et II | en Orumbe —A & Bi Br AL Ion 
* er .... .............. 8 *8. palüstris L. 
ve or ©. 268. Pippau. Weftige, mildende, in BI ei 
Er * —— —— — 


—8 —R iepr veränbderl 
——— äuter mit g reiftem Stengel; 18 dentſche Arten, deren mehre 
Peer er a u äufig auf Alpemwieien. 


Gtglältr Iineal, pfeilf om Rande zurüd- 


erollt, äußere unblätten « etwas ab⸗ 
—* Etgl 10-5 cm; ©; 5-9. Heder, 

Wege; ‚gemein ............ —* . tectorum L. P 
Fr am Grunde pfeilfg, Hünblätt- 
weiß; d —— ha ei 
Sig! 16— 6-9. Das 
Beblätter. jelbft gemein nam ri: 


ner V. *C. eirene VUl. 2 
Stolbitr um Grunde geäßet geriet, 


flag, Halb 
—* e⸗ —— —— bie 
sanäler: En „maß abfieen benb; 
Be * 89. Wiefen unb ir 


lßrige 5: °C, biennis L. 
ne neuen, dr IS Haie 
—S 7 Weuchte Dielen a Bier. 
mpfs 9. 90. paluddsa L. 


* 
d; Stsl „ äſtig; BL & 
a reden; Stel ern en 5 
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Big si. 
. (Leontödon tarazä- | @emeine Kubblame (Tarazkoın orkaile). 


Kuhblume 
Haft 548 cm, 





fhrotfägii 626,b.); untere 
Sie 
4—9; gelb. Ueberall an Wegen 
und auf Wiefen gemein, bie auf 
die höchften Mipen, wo fie fehr 
Hein wird. Wurzeln und frifge 





Blätt Unte 
11003: Mlfangn Ei ab onlar 
tes — (6. 176, Raupe 
von Zygsenn Ali 
pn — x. 





" gterke er der Bobten 





lat, Bora. 
ne riöpigen aurädgeicht — 

F Eee mar fon bei pa, 

Yen Bien ale alalänie 6 I7LR) 

Belannt wnb wieb In peu verioieneten | Melden nur noß cin Arädt- 


GSpielarten jemein angebauet (Xopi- 

Spin deencn mc EL, | Oantrane (Hama 
Sänitte 20). Yuf bemjelben leben 
bie Mamöstra oleracka, 
Sei ara 58) 
fo ‚bie Sarnen ber. fi (de 
4. 17229). Die Feigen She ‚des Gifts?. haben einen fharfen, a ang 


ai faft, weldger dem Mpothelern dad Sartichbitter (Iactucarium) liefert, weides bem — 
en (4 109) 


(eigen ei mit Sblättriger ‚Hüße; Blätter 
—— ——— et; 


I om 
a + fieberipalt 



















SE 
se 
1. 8; gelb. 


* 50. Hieracium L. xıx. ©. 268. Subistefraut (Fig. 627.). Oft wilden 
$ elbbläßende Kräuter mit einfaden Bltrn, übrigens aber in Blattform int 

| fehr veränderlic und wegen der häufigen Baftarbbildungen [dmt 
du unterfdeiden. Ungefähr 25 deutſche Arten. Auf dem gemeinen 9. vie Rum 


delle 1 9 160.).— H. 
en an bon Broda| 
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= Biengel Biatriod, HöAfene mit Gänppen oder 1-3 Meinen, mie umfaflenden z. 375. 













Ci lfede srauinige Hoglih- eig; 3 Ba 5; 
wir ni safe, —— ae 
2 eſr e — sh) rum ans 
Aut a See Stöpfig, —— er IR sis 
Ufern. top 
eigener Hafereig —— 


— — L, 
te Orangrün, mit Langen 


— Petite taf en 
{! 








; —S—— ; Doldentraube 
'er, aber E — 
er 55 ein — ‚profänse Tausch. 
Pt geäbıt, di teten — der Bafiß rücwärte gefehrt, 
* ——— — ————— F 
Bi a ehe Deniranbe, grauflilg er 
einen um! —— arten, In Tıkten Barden, 


Maner- 9. *H. murörumL. 





Bis on. 
Gemeined Habihtöfraut 
(Bieracium pilosälla). 

1 Ganze Pflanze mit 2 eintöpfigen Egäl- 
ten: ber eine Sgaft trägt ein noch nicht 
aufgebläßete® Küpfen und 2 fehe tleine 
ſchuppenge Blätter; ber zweite, gan 
made, yeigt daß aufgeblüßete Zöpfen mit 
Tanter Zungenblüten von ber obern Eeite. 

Die Blätter Liegen freisförmig auf 
dem Boden ausgebreitet (rofettig), find 
länglid » eiförmig, ganzrandig, ungeflielt, 
Beiberfeit® borfig, bejonber am Rande. 
Zifen ven Blättern ein unfrugtbarer 
Wuslänfer (5. 4.) mit Neinern, wecfel- 
ſtandigen Blättern. 

2 Hülle waljig mit fmwargbräfigen, 
Yincalen, gleitpförmigen Blättcien. 

3 Eine Blüte mit der jungenförmigen 
Blnmentrone, von ber Oberfeite gefehen, 
an der Gpige Szähnig, den Griffel mit 
der zweilpaltigen Rarbe und darunter 
die in eine Röhre verwaßhienen Etaub- 
beutel zeigenb. 

4 Iruchtboden mit einem baranf Reben» 
den Prüdteen, iR nadt und dat bienen- 
aelige, am Rande gepähnelte Grübchen. 

5 Früchtepem ober aqene Länglich geftreift, 
mit einfachem, fiyenbem, einzeißigen, haare 
förmigem Bappus, befien Haare Reif, 
erbrechlich und gejähnelt. 
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b. Stengel rei beblättert, Se tem zune ta den Blatifiel verfämmäert. 


GE he de s—— —* * ae 


6 ———— 16 mim — ** 
—— 
— gen 
[Dentranbig; Gtgl 3265 cm; A 








— — Ehe et 6 
Seine, Gebt 


ifebe‘ 
—— — „arten Gewächfe. Keldfeum Stheifig, mir 


teone röhrig, Saum 4- oder Sfpaltig, 

Zipfel oft ungleich, zweilippig; Staub» 
jäße meift 4, mit freien Antheren; 

— einfäderig, mit einer 





ängenden Samenknospe; eine ein. 
famige Achene. Die einzelnen Blüten 
mit einem befonderen Außenteld 
(wie £ 628.) umd zum eimem Köpfchen 
mit einer Hülle uud mit oder ohne 
Spreublätter wie bei den Sompafiten 

vereinigt. Kräuter ober — 
— ni a 

neh 3 —— gemäßigten 

Dipedeue w. 1. 8. 198, Karden⸗ 
her @ . 816 n. 317.). te, Reife, 
















— Rt ten: 
ihm, le: a Bi eine —— —— — Ps 
am m eden, 
weshalb man F% Hflange in menden Gegen ———— anbauet. 

ft: geile, am Grunde der EL nt — — —— 

bi 16 die ziolfhen weißge 
Bendte Bllbe...... X 
(Gorenblättden Die, 


Bier ) Oder Me. rg ae 

ep elt, abe 6 —* 1 
figenb. if, an ber Bi ae — x* © 

Beberdipel —— LG 

IR Seabiösa. ( —— Succisa und Knautia). IV. 1. $. 198. Gerz: 

oder je. 12 Kr 
Kopf, auer Geabi NE ut? Beutiäe Men, Satz Yutter ‚m Webepflungen a. 10). 


fr nißt Ipeeie; Hufenteig — 
— 
u; helder und eng baufa — —— 


te denbäntig, (Scabiös I 
ven af bie Delteleipbe ie —A * 


—* 
——— Een e 
Srtoren Be — ar wi an at Ben, 5— 


es Ba RL, 





















—— a (S muscle L), "wer — Mond 


8. 377. 191. Valerianaetae. a ee ro m 


ru re ober in Form eines Pappus ($. —* enkrone roͤbris 
t 4—5fpaltigem 5% Sranbgefä je umvolhählig, 1-4. 
Fir — Antheren (Bis, 629, ); Sructtnoten gfacherig. aber nz 
ein Fach frudtbar, mit einer en Samentnoepe; eine cin 
ſamit „acene: Samen ohne Eiweiß. Kräuter mit Sara eintaden a7 
Blättern und meift in Zrugbolben n, Iirner cngidleanen 
—— — in ae aka 
ge 4. ValeriänaL. men. 6.1 1. Balbrion, \ı Sarg mi Meinen. wait 
aber zötslihen dk une döciriedenten —— — 
16 der Mräftigften, rampffillenben und — ——— 
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ide Blte Bit — 
—* get: SEE 





Iner ®. * V.diotcal. 


.® Den Rapmmgel, Betkmänndien. 8.197. 
ungen, 

Em ee at Oahelän gabeläfig; 

gegenfländig, gungenförmig; Kelhjaum uns 
deutlich“ yähnig; Gru N Kamadı afar” 
drädt, beiderfeits Zrippig; ©; 4. 5; 
weiß oder bläulih. Bradäder; häufig. De 
ve —— —— — 18) 


X dentäta DC. inte A. Wie 
vorher, aber Zeldfaum mit einemgroßen, 
fpigen und mit 2 verfhwindend Hlei- 
nen Zähnen; Frust faft ku DR 
mig, fein 3—5ri: 14000) — röth- 


(7 dern häı 
Ar 'entränthus oer L. 8. 195. 
Cherablame, Stgl2z- in; epem 
nme bon doppelter Känge dee 
Krußikuotens; 4;6—8;roth. Säb-Tyrol. 
Bei une ale Häufige Gartengierpflange. 
198. %. Oaprifolineöne. Geiß⸗ 
blatt: Getwächfe. Kelchſaum 4+ oder 
5-zähnig oder undeutlih; Blumenkrone 
teicter« ober, rabfürmig, mit 4« ob. B+ 
altigem, bisweilen 2Tippigem, in der 
Kuospe ne gem Saum; Staubge ⸗ 
De 4 ober 5, mit freien Antheren; 
rachttnoten zwei. bis fünffägerig, 
fächer mit einer — en — 
wepen am ariler Placenia; eine mehr- 
famige Beere; Samen mit „Gmb und 
geraden —— Strauget und Lränter 
wie agent täubigen, meiß —e — 
—— mit Lies 
felfänbigen alien 2 F3 Trug 


* 3 
en taheimijhe 
— ——— 
ira numL. v.1 
Epeäliie, Hetentiefie, gamei: 
—e— a mins, 6, 
10 10 m; Bitt eifg. ftunmpf, alle getrennt; 
Blüten 680.) in geftielten Köpfchen 
& —* —AA 
eden — — büfhe. Zu Lauben und Wande 


‚ee 

w Leer, foliumL. Bahmes@eißblatt, Je 
länger, ie lieber. Ebenfo, aber bie oberften, 
gegenftänt — Blatter Grunde völlig 
derwachſen (Fig. 681.), vom Gtgl durch- 





A Bläten 
theilige 








629. 
Getränke Batbrien 
jeriäna offcinälls) 


8 
—SS — — — —— 


—5 Die ob 


Blätter fieb 
B&ine —— ——— 


Bermatfene Sreraistäte en lakitätier bet be jehmen 
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wachſen; gipfelflänbiges Blütenköpfchen figend; }ı; 5. 6; weiß ober roth, jhmadı 
wo friehend; —— in Gärten häufig zu Landen und —ãiS— 
anpe von "Amphidäays betularta (1. 8. 163, 

4 Lonic£ra »ylost&um L. "Gemeine Spediilie, Heckenkirſche. Stamm anf- 
recht, 13 m; Blätter oval, flaumi umig getrennt; Blütenflide no. 
fürzer als das Blatt; Beeren voth, am Grunde gufammengewadlen; ı; 4— 
blaßgelb. @ebiliche; Häufig, „Kol Vazt (Beinhoh) —— 
Beeren Aa —— abführen und Raupe von Examen 


® ®. Linnaea boreälis L. xIv. 2. $. 211. Nordiſche Linnäe. GHalbfirand 
friechend, bie 65 cm fang, mit immergränen, rundlich⸗ ovalen, gefägt - geferbten 
Bläitern und. uberhat enden, paarigen, gipfelſtändigen, weißen rothpunttirtes 
ellten; 1:6 eltene „Beskrgöpflange hie Moos in Nadelmäldern. 
J ——— sus Pursh. Gemeiner Schnecholber, Gqhnee 
— Bei uns beliebter gartengi auch aus —*55 en ſchneeweißen Beeren 
von Größe Heiner Kirſchen Winters a Strauche finen bleiben. 2 beften 1 s 
B. Sambucdae. Blumenkrone radförmig; Narben 3—5, fige 
1 4. Vibürnum opülus L. v. 3. $. 201. Scmeiner Schneeball. Stamm 
2—4lj, m. Blätter 3- oder 5lappig; Lappen zugefpikt, grob gezähnt; 
äußere "Blüten der Tru bolden ſtrah end (größer), geichleggtei 08, — 
(8. 46.); Beeren roth; N; 5. 6; weiß. Bachufer, Waldränber; Häufig. 
Spielart mit lauter gefch ehtelofen Blüten und deshalb kugelfd I 
dolden ale Gartenzierfiraud. Beeren in Sibirien zu einem beraufgendes Geträrke 
t V. lantana L. Wolliger Sch. Bltr ganz, geähnelt-gefägt, umterjeits 
pronmeiß- filzig. Stand Sübdeutichlande, —8W6 hoch; bei une hänfis 


t* V. tinusL. (Laurus tinus der Öärtner). Borbeerartiger Schneebal zir 
ber betanntefen mb beliebteften fünenzopälfgen zonle terfiräude mit immergrämen, es» 
den ober eirum — gemran viecn g 

5 ‚S Sambious v.3 82% Sollanber ober Flieder. 

t peebexten Dlten. Die Blüten al. emeinen Flieders, Sottunere, 4 38* 
(Re leten) bienen zu Kräuterkiſſen und als Thee (Fliederthee 8. 173.) ein 
ſchweißtreibenden unb gelinbe ab zeuben, emein befannten Mittel; Beeren als * lie 
dermus, roob sambüci) gegen en, Aheumatismen 2c. ein befanntes (8.105; 
Beerenjaft zum Rothfärhen der deine, 75* alter Gene u Drecdölerar — Raupe ur 

Acaena sambucarla; Aphis sambilci (I. el und Blätter des Briige 
wirten draſtiſch⸗ purgirend unb green d. bie — des gemeinen Flieders uud Tran 
benbollunberd werben von Vögeln nn 
nr) 5 ol, anwent —— ehr much a 5 Rinben- 
l cerchen rugdolde af en; * 
Er 6. Seden; Sähfle. ...... ......... emeiner Feder “S. nigra 
ben; een Stengel Prautig, 4 —2 m, Zrmgbolbe mit drei Hauptäſten; 
ſchwa 4;6-8;r8 ; ſtark riechend. Walbränder Zwerge F. 
Wafferkeilken oder Aftich. *8. dilusL. F 
Blüten in eiförmigen, gelbliggrünen Srräußen; 4—5; Beeren roth 
Rh; 23 m; Waltränber................... ... ZranbensBollunder. %8. racemSes L. 


“ @. Adöxa moschatellina L. vn. $. 204. Gemeine Bifamfrast. 
Stgl 8— 13 em; Blätter doppelt «gebreist; Blüten in einem Endlöpfhen; 2: 
4. 5; grüufic. Feuchte Bebüfche. Blätter und Blüten nad Moſchus (1. 5. 53,5) riefen. 


$. 879. 188. 5. Rublaedae. Krapp⸗Gewächſe. —— 4. oder Bzahri 


oder undeutlich, Blumentrone Tab. oder trichterförmig, Saum mit 4 ober 
gleen, in der Snoape Mappigen Bipfeln; Gta ubgefäße 4 4 oder 5, mi 
reiten Antheren; Fruchtknoten zweifächerig, Fächer ein« ober mehrfamig, mi 
ariler Placenta; Bruck eine zweiknopfige, zweifächeri Achene, Beere oder 
—— mit einſamigen —* oder eine — ge, vielſamige zur 
Samen mit Eiweiß. Bäume, Gtränder nub Kräuter mit 9 
Blättern mit Nebenblättern, bie entweber Kquppenfa obe ober da ı DU nad 2* bes 
mit diefen Blattquirle bilden ; Onirle aus 4 ober 
Nebenblätter verwachſen ober frei find; Blüten in —E ober : Röplden; us —— vom 
größte Mehrzahl den warmen Zonen, wiele auch ben gemäßigten Bonen angehören. 
A. Stellätae. rin Bewäde. Nebenblätter blattartig, Blätter daher Meinder 
quiriftänbig; Fruchtfächer einfem, 
» 4. Galum L. 1. 1. 9 188. Labkraut. 24 dertige Wien, meh mit enilh 
beblättertem und Alantigem, 10 cm bi8 I m hohem Gtengel. Die mein Urten euthaßer 





XXXI. Aggrogätae. Kopfbiätige. 
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mte Beibefränter. —: Kan von Sphinx. 
= Blätter Smeroig, an a Seit 
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(aa? Sing pelfaufeegt: a} 0-0 Eller ul Berpmiefen = 


Blüten blattwinf. ‚lb; Blätter eili Uuglich; Stengel 
a een Aramjbläntrlgeh ©, 0. 
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—* 
1. ®G.sazaflle L 
}. silvästre Poll 
ci 
Peötmeinee 8° G.noltpL. 
2 .odo- 
al. iv.1. 8. 198. 
ter (fig. 682.). ont 
g- Sig ig. 632. 
6—82 cm, einfad; 2 
Alte Tängfidj- lanzett · Baldmeißer. 


ih, am ande bor- 
igefcharf, zn 4 oder 8; 
dolbentraube wieder» 
oft- — *— ‚Frucht 


afig.-fleif 

Ne dh © Sa 
Bäder ($. 167.5 
äuflg. — Brite m 
rodaet von 

em Gerade; rm 
‚genannten Maitranke, 











TSV 9. Cinchona L. 


8. er hererhie (ig, W. 1. 


. herarbie (dig 

m. 634). Stel 10— afig; 
untere vitr std nem Na 2—4, 
obere Tanzettlich, au © © 
— —A ae, Bart 


me 
ipazim ber wi 
gelber 





Li 
Kaffeebaum- @ewächfe. 
IQuppenförmig; Brudtiä 


B. Coffeßae. 
Rebenslätter 
einfamig. 


TYB_BS. Coftaarabical. v.ı. 


Koffeebaum. Ein immerblühender umd 
immergrüner, 5 — 10 mhoßer, in Afrika 
einheimifdjer und don der afrifanifhen 
Landſchaft Kaffa benannter Baum, vo 
derfelbe zwiſchen 39 u. 60 NR.Br., wie 
im Süden des_Niger bis Zimbuttn 
und in ganz Sudan wilb wähft, in 

Abyifinien aber fo wie in Arabien 
der forgfamften Pflege bedarf. Er if 
and nah Of. nnd Weflindien ver- 
pflanzt. Blte eirund-Täng Ti; Blüten 
bi ——— geh; tere 2» 
fägherig, toth; Samen der Sofferfehäte 
(dgentlih nur das Hormartige Ei- 
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Big 683. 
— ———— ** arrändı 


otze — 
Ei — Sc 
er mug 2 
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Fig exau 
Blüte der Acker : Sherartie 
vergrößert 
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weiß) auf dem a Rüden gemötkt, „vorn flad flag, mit —— Mittelfurdie. Brafifien, Ina 


Sumatra und 
Ser wofür freilich 


Ion, brodueiren 
um8 bie — nahe 


;Baffee aus Hrabiem die ber 
—— 


Daß Ralfeegetränt (6. 118) wurde im Krabien er am 
— Gusopa tatRonben bie een Baflchäufe in Gontentinopel net 
1 Rai iR je ca m 
Setint cin wicht, ee Ganbelöjmeis 
(6. ion ), und lesen are. 


PER en Können ben ae abe 


der Eicrerienfafer bee 

Igen bereitete BeinenEaffee bien mei le 3 
große Berbreituna veridafen Bun 

—— vl. 
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€. Gnchenäne Gyinsbann@rmäät: Nebenblätter: 


‚ober ser 
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Bieberrinbenbanm, oder 
— [ibameritatige Baumarten Mefer Öetung-) B. Celle, ueber, omdarande 
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‚Die ale fi tel gegen este Serge Bhima ob Mieberzinbe 
. in 









Du 
Ti 00 Baukerier Tanfın Warke Def Minde Heilig In 
vr Dinbife 1: Sambirfren Ein letterftrand, 
— De Ben ERSTELLE An 
— (1. 160.) genonnen wich, weißen man aber au au ) 
XXXEEI. O. Contörtae. Drehblütige. Blüten regel- $. 380. 
mäßig; Kelch. Blumenkrone und Staubgefäße in je_einem 4- oder Ögliedrigen 
KXreife; Blumenkcone in der Kuospenlage gedreht; Staubgefähe in ber Blumen- 
tronrößre befeigt; 2 Carpelle, melde ein oberRändigee, meift einfädjeriges Pifill 
mit mehrfamigen wanbfländigen Gamenfeiften, oder 2 getrennte Früchtknoten 
bilden. — Familie 124— 127. 
184. J. Aselepiadene. @eibenpftan; jen:Betwächfe. Kelch dtheilig, $. 381. 
Blumenkrone jterfg, 5fpaltig, Staul — mit großen Rüdenanhängfeln, 
welche im Schlunde der Blumenkrone eine Nebentrone ($. 52.) bilden 
(Fig. 685); Blatenſtaub zu einer Bollenmaffe (pollinium $. 54.) ver- 








Big. 685. 
Gemeiner Hundwärger 
(Cynänchum vincetoxIcum). 

A Blütenfland in natürlicher 
Scöfe. 

B Gtaußgefäße in eine Röhre 
vermachfen, mit 5 großen, 
eine Rebenfrone (9. 52.) bil- 
denbenRädenanhängfeln,von 
welgen hier drei chen ger 
ölieben find; Gtaubgefäße 
um bie große Stantige Rarbe 
fehend, an deren 5 Drüfen 

N bie Pollenmafien angeheftet 

\ find. 

© Die 2 Gtempel, welge oben 
eine gemeinfaftlige große 
Stantige Narbe beflten. 

D Uufgefprungene Balgtapfel,| 
die Saarfhopfigen Gamen 
geigenb (bie zweite Balgtapfel 

2 fortgenommen). 











tlebt; Carpelle nur mit den —I verwadfen, die eine 5kantige 
luchenfge Narbe bilden, an melde die Bollinien anheften; die beiden 
Srudtinoten getrennt, zu 2vielfamigen Balgtapfeln werbend; Samen 
mit Haarfdopf getrönt, mit geradem Kelmlig im fpärfichem Eiweiß. Sräuter 
ober windende Gträuder mit Buchen, sag, Plättern 


Se 
u —— in ben 1 Zonen. ” s 
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tgion beſchraͤnkt find die größeren gelb - ober purpurblühenben Arten, wie G. lutea, puncläta unb 
annonlca ; mb 8 oße Blauslügende G. asclepiad2a in ben Alpen und im Riefengebirge ver⸗ 
üntet bie ‘ —— iu deren Zierden fie g — während bie Meinen, wunderbar 
iefslanen G. imbricäta, pumYla, nivälis nur auf den höchſten B eroipiben ber — 


a der Nähe bes eirigen need wadien. — Der gelbe Einjiau (C. — | des 
nd pannontca liefern in den Wurzeln eins ber Fräftigfien, magenfärtenben, ter Pittel 
519,2). In Nord⸗ und Mitteldeutihland find am verbreitetfien 


ee gefranſet; rohe nicht ht gebärtet, ‚db. 5. uadt; Blüte —— 


Iineal » larzetili 2 em; (©); 8—10; blau. Grasp pläge 
. in Gebirgögegendben häufige ............. I. . ....... Gefrauſeter *G. ciliäta L. 
Blkr. vierfpaltig; Kel — t. ungleid, b bie 2 
Breiter, elliptiſch ———e 
eifg. a Oʒ u 8; violett. Fe . 
| er it Berge: häufig............... Jeld⸗ . campästris L. 
' vielfpaltigen A re Lei 
| uppen BN:. fünf * ähne am — —5— 
| —* eines] mi Di Bieten: Hfig, P efi & «0. Tca W. 
Blſtr⸗ ne 5, ejen; g. Deutſcher E. germanlea 
nt JE STE] ta gleit, | @apfel Lan efielt; Ctgllt 
sit t —* — alb — F —5 — 
⸗ o neTia 
krönfet. * Rt ‚vio ol Iett. Dale . 





ee . %G. amardlla L. 
Br. im Schlunde nicht ebärtet, röhrig« Fe 4 Nr 


4 yädnig; Bltr Iangettlih, ervig, am, Gun lüten 
bere Beräkeiften. ............. . .... . .......... ee. *G. crueiäta L. 


®. Erythraea centaurium L. v.1. 8.199. Gemeines Tauſendgũldenkraut. 
Stgl 10— 38 cm, einfad; Blätter oval-Tänglih; Blüten in endfändigen, 
mmer gleihhohen Trugboiden; &; 7—9; fleifhroth. MWiefen und 
Eriften; häufig. wirkt wie „olgente, dem Fieberklee De und ift befonber® ein beliebtes 
Boltamirtel gegen Schwäche ber Berdanungdorgane ($. 180,2 
E ramosissima Pers. Bieläfliges T. Wie v bher, aber Stgl nur 3 bie 
—9*— zin viele, ſperrige Aeſte ſich zertheilend; Blüten ungleich hoch, einzeln. 
aſe 
8. Menyänthes trifoliata L. v. 1. $. 199. Dreiblattrige Zottenblume, 
-, Biber, Bitter: oder Sumpfllee. Schaft 16— 65 m; Blätter lang- 
jet, 3zählig; 21: 4. 5; roth, Tanghaarig-zottig. a und Moorwiefen 
md. an deren aller egeäben. — Die Blätter dienen alß vortre —— Magen⸗ 
chlechte zur (in Theeform enter noltem te), j men then Kräuter» 


Ei 18 Ahliugor 1802); t a ee ⸗ 
Yarttäfer "Frhblingerar (1,6 Di. ande dem Grant era kl sit, n Rebt 


XXXIII. O. Dlandrae. weimannige. Bfüten g. 385. 
egelmäßig; Kelch und Blumenkrone 4- bis vielgliederig; 2 Staub- 
Iefüße; 2 2 &ı rpelle, made einen zweifäderigen, oberffändigen Fruchtknoten 
ilden. —*8 138— 129 


188. 5. @lenctae. Oelbaum⸗-Gewächſe. Kelch Azähnig, Blumen⸗ g, 886, 
trone trichter- oder tellerförmig, mit 4 theiligem, in der Knospenlage Happigem 
Saum, felten Kelch und Blumentrone fehlen; Staubgefäße 2; eine zwei⸗ 
fäherige Beere, Steinbeere oder Kapfel mit 1 ober 2 hängenden Samen in 
iebem m Fade Samen mit „Eiweiß und gerabem Keimling. Bäume und Eträußer 

rg — ammengefekten Blättern ohne Nebenblätter und 
—— — oder — Kl in Nieren Veheuden Blüten; 140 in ber warmen 
und nörbligen gemäßigten Zone einheimifche Arten. 

1. Ligüstrum vulgäre L. ı1. 1. $. 1%. Gemeine Rainweibe, Ligufter, 
Dintenbeerflraud. Stamm 11, —8 =; Bltt länglid- lanzerttin, etwas 
ederig, Blüten in emdfländigen gedrungenen —— N; 6. 7; weiß; Beere 
hwarz. Hedenpflanze; häufig. Strauch en; Poli zu Dreihelerarbeiten 
Beeren mit ihrem rothen Safte zum Färben (8. ob) Se ee eine * Ein Käfer, die fpanifge 
ee (1. 6.138.), und bie Ligufterraupe (I. 6. 159 3 en auf ben Blättern. 

1 Syringa vulgäris L. 11.1. $. 196. Gemeine Syringe, Lilak, fpanifcher 
—ESE 2—6)/, m; Blätter — 5* aunefbiht. Bläter in eud⸗ 
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Kändigen Sträußen; }; 4. 5; weiß ober lila. Berfien; als Zierſtrauch cultisrt 


und verwrilbert, Eben genannte Inſekten der Kainweide nebft Raupe von Ennömos prawris 


54 8. Olka europaea L. 11. 1. Gemeiner Delbsum, Dlivenbaum. Imme- 


Der 


grüner Baum wit Ianzettlichen oder oval-Tänglichen Blättern, ane Paläfizs 
und ans dem Oriente nach ganz Südenropa und fpäter and nach dem wärme 
ala an. m igrem Beide unb Bee vas be —— o —— — W * 


wie oben Sm ngfern Hr 2 fer heller, weißer Farb Bere ver 
eo erndl von fehr arbe wi 
Brügte glei nein berfelben gewonnen; bas weiße Baumõl unb —* le 
2 leid ud ven, erwar es en; das gemcant 
Baumöl ewinnt man durch Bebanblun ung d bes ber er vorigen © mit heiten 
Wafler. Baumöl wi in Ohdeirova fa überall att des 2 Es eiopenatt 
Speifeöl (8. 177,A.) gebraucht, au werben die Dliven mit Salz un eingemat! 
egeflen. Bebiciuif, dient Banmöl als einhüllenbes, jhmeibigennes (6. 160,9) gas 
= 


, iftun , i dien 

——— — —* Bi nifen unb un Pa n ei Ks I ver Delbemm für —— — 

bie Sp Koneiguuns ber Di akut 8 Baterland und bis jegt nod ein T Iwy 
Tran, ber und Sreami chaft. 


Frazinus —— L. V. 1. 6 1806. Gemeine Eſche re 
Stamm 18—32 m; Bltr 3— —— gefiedert; Blättchen Tänglidh -I 
ſitzend, gefägt; h;4. 5; Blüten nadt ($. 46.). Bariirt mit hängenden, bottergelbes 
det mit gebräufelten und mit einfachen Blten (Trauer-, ®old- mi 
6 
ran en Hol; ein treffliches Werfholg; Laub b gute Biehfutter; Rinde gum data 


H fraxT 
ipärle dipar nad © * ——e— (14-101 1,302 8,0 161,0); Vorne mon 


BR 8. Ormus aea Pers. (Frazinus omusl.). n. i. —— — 


8. 387. 


8. 389. 


oder Rannast e. Stamm6—10»; Bltr m R3paa edert; Blattchen ge- 

ftielt, gefägt, Tänglich-Langettlich oder rundlid; N; 4.5; weißlich oder rörhfic. ei) 

europa. Bon ſelbſt und noch mehr buch Einfönitite fließt ans dem Stamme ein füe. ak 

Luft erhärtender, MannasBucker (8. 109.) entbaltender Gaft, unter dem Namen Wenns di 

eins der gelinbeften Kahn ngsmittel (6. 180,10) bekannt und nach der Güte *3 

Tropfen-Mauna, Körner-Mauna und gemeine Manne —— Die Mann ri 

auch in geringer Menge buch den Stich me Singsirpen, vorzä I der Mauss: 

&icabe (1. 6. 191.) au8 und wird ferner aub wo von dem Mannallee ($. 277,5) 

einigen andern Pflanzen ausgeihwigt und gefammelt. 

139. %. Jasminnedae. asmimGewächte. Wie vorher, aber Reid 
und Blumenkrone meiſt 5- bis vielgliederig und die Blumenkrone in de 
jmoepenlage ebreht. „mit tropiſche Bäume und Gträude; ungefähr 100 Uirten 
Jasminum officinäle .1. Gemeiner Jasmin. Topfkraug ans Eibein. 

mit wohlriechenden, früher feinen, jebt nur no& zur Bereitung bes wohlriechenden J:7- 

mindle ale Parfüm benntzten B 

XXXIV. O. Labiatifiörne. £ ippenblätige. nit Olktrz 

meift zygomorph meitinnig (8. 51); Kelch zip fnmentrone 5 

Stanbgefäße 5, ebod en des hinteren mer 4 und dieſe —* 

mädtig ($. 53); 2 Carpe ein vordere und ein hintere, eimen ober- 

Ränbigen en Fruchtknoten bildend; Samen mit oder ohne Eiweiß. — Fumiiı 


180. 5. Orobanecehäne. Würg ger: Betoächfe, Nicht grüne Schmareder 
auf Pflanzenwurzeln ($. 157.), mit bfattartigen Schuppen ftatt ber Blärtr: 
den Racenblütern ($. 393.) nahe verwandt, aber Kapfel Ifüderig, er 
wandftändiger Placenta. 

Orobänche minor Sm. xIV.2. 8.211. Kleiner Bürger, Gommerwen, 
Kleeteufel, Schaft 24— 32 em, violett; Kel mit 2 m nervigen Blätter. 
Blkr. röhrig, Bart gebogen; Lippen fu mpf, gain; Stbgf. unten zerfirme- 
behaart; O: 7; braungelb, violett „Sumpf Kleefeldern (ämeroenb ‚ten, 
in Südeuropa bäufger m und für die Felber mitunter eine —* Plage. In Deutf 
„Aderbaupt ungefähr en auf verſchiedenen R anzen vor. 

8. Lathraea squamaria . XIV. 2 Gemeine Sup Die ru 
beutfche Art; die ganze Bflanze weiß und roͤthlich —* aufen; &; 84 3% 
Laubholzwurzeln. 
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Gewächſe · Blüten zegelmäßig, $. 390. 


& tagindae. ee 
— Agliederig; Pig} theil ee trodenhäutig, 
Alpaltigem Saum; Staubgefäße 4, gleich lang; Fruchttnoten einfächerig, mit 
centralem, 2ffügeligem, ſcheidewandſotrwigem —— mit 2 oder mehr 
Samentnotpen und mit einfahem Griffel; meift eine umfdnitten auffprin- 
jede, 25 eige Kapfel; Samen mit Eiweiß und geradem geimting, 
—5* blättern und Gihäften mit in Mehren ober 2 
Arkenben Boitterbläten: 210 Wrten’in ben gemäfigten Sunen. 





Bi. 0s0. 
—— —— 


Zige san meiden bi beiden vu 


em Örinbe u 
—ãA— 

Base heben Ofkteren 

— —— 


—— be 
PN Ho: 3 





N ee 
AN / u lmoten inde Weviane längshuche 
" 5 © Ron mit bem fheibewandigen in cn. 
x tralen Gamenträger, mit 2 

ir Tmoßpen, flärter vergeößert. 
! * o die Bapfel, Im unieten Kheile ringt- 

( umfäniien — 
‘ 4 — genommenen mi den 


re jamen. 











‚PlantägoLL. 198. erich t: d. 
— ——— —— auf tr “rn Ka 


— —8 180 m In 
— Bier ber’ 2 erhen Beten ale nz au Dünber. DIE Eamen der Ilberropällgen 
are —— — Fa imgebenben Gamenfipale fräher officinelen, jegt nur 


eftielt, Gticl wenigftent 
Raben Ba 1er Radar dt effemianı Der 
cur Hehe 
en eftöa von @änge der Biätte, 
Blte eines Tan, er al8 der © end N;7-i 
eiramd ) gräntig, An Mıgen gemein  Breher W) ep. major L. > 
* 
a. \elz —** aba en Gute Biene, 














Rieirund. 
* media L. 2 


jen 
®@. *P. morifima L. 





en @P. lonoiäla L. 

=. —— Eifentrant:Gewächfe Blüten zyoomorph; 
Er Sala} leihen, Blumenkrone Töhrig, at tigen, m Hehe ober 
minder 2fippigem Saum; Staubgefäße 4, zweimädtig, felten rucht · 
tnoten durch echte und fafiche Sceidewände Afäcerig, ungetfeift, fpäter in 
2—4 einfomige Naßchen zerfallend, oder eine Beer; Samen mit gerabem 


KXeimling, mit oder ohne Eiweiß. Blume, ei en un Sränter mit meift 4tantigen 
Ei Er einfahen ober 9 füttern one Rebmblätter und in 
Wehenben Auftrhief! ungefühe 100 In ben warmen nab —* 


—— Era, 1" Be Abrmanigeein —* De Belek 

em, pierfan! ei J mitten lapı ie 
“en ober er Man; Kehren tuthenfdrmig, (dan; ©; 6— A —Sæ 
egen; Brüßer als Univerfalmittel gegen u er Se 
———** ber Des Glenn, Vera! ——— en ROT 





8. 391. 
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Verbena triphylla L. Wine wegen des an⸗ 
genehmen Citronengeruchs ber Blätter liebte und 
au Gitronenfraut genannte Topfpflanze. 


$. 392. 188. J. Lahblätae. Lippenblütige 


ewächfe. Blüten zugomorph; Keld 
a 5zähnig, regelmäßig oder zwei⸗ 
lippig, mit 2zähniger Unter- und 3zäh- 
niger oder ungetheilter Oberlippe; Blu⸗ 
menkrone mit gerader oder frummer Röhre 
und 4« oder Ölappigem, meift beutlic 
2lippigem Saum, deſſen Unterlippe 
ans 3, deffen Oberlippe aus 2 oft ver- 
wachfenen Lappen be eht; Staubgefäße in 
der Blumenröhre b eftigt, 4, zweimächtig, 
felten gleich lang, ‚jeltener 2; Fruchtknoten 
auf einer unterweibigen Scheibe, durch echte 
und falfche Scheidewände 4 fächerig, und die 

acher durch Einſchnürung indeinfa aa e 

ruchtknoten gefondert (Fig. 639.), 
zwifchen welchen der einfache Safer mit 
2 Narben fleht, und welche zu ebenfo viel 4 
einſamigen Nüßchen werden; Samen | Semeines Siſenkraut (Vebe 
mit wenig Eiweiß und gerabem Keimling. ofßcinälis). 


Gträuder, äuder und Kräuter mit vier- |A DB de Aehre von ber Epige eine⸗ 
tenigen Pipe el, —— em, meiſt einfachen es. 





na! 
l Inmenfro 
De an Ro ae 
—F in ben Achſeln der obern Blätter bilden b Keld. i 

unb daher an ber Spitze ber tengel In Behren 
ober fen angeorbnet find. en in ben warnen und gemäfigten Zonen. eh 
Me dr —F fich burch aromatiſqe Ar in ben frantartigen en —— aber fm 
PYE* 4. Lavandula vera DC. xıv. ı. 8. 210. Eamel Lavendel. 
Epite. Stgl 10—48 em; Blätter fineal. lanzettlich, ſitzend ande Dura 


—* 
wird indeß eh an der breitblättrigen Ravenbel (L. Latif oder L. spica DC 


erollt; Bfütenähre unterbroden; ; Dedblätter häutig, —— zugeſpitzt; 2 


.8; blau. ©artenzierpfla nat. — Die gewürshaft rieenbe BR ** 
jert eilenben Kräutern ($. 180,3), zu NRäuderpulvern ıc. benu Die DB 
avendelgeift (Eau de Inranda), ein beliebtes fü; bad Lav ca. * —— 


7 berei 


Fi Ocimum minimum und basilicum L. XIV. 1. Kleines und große 


lientrau * 
"nf lieptfent nalen GSüdaflen unb find wegen bes lieblichen Berude chret 


ML Av 1 8 210. Minge (dig 688). 8 dem 8 beutfge. erematät- 


ftarfriehende Arten, welde in Bchaaru 


lat —A 


Feaufen Blättern) und Iila oder purpurne Bihten hab eine en. Die, — — crispt L. 


Hu eine Spielart der Waflerminze und d 
e Ahnigen Qldttem. Auch bie angebeuete ir a —* ee den 5: 
fefferm 


Die Blätter der Bfeffermin a und noch mehr daß 


— g 118 
er magenflärfenden und re benden Wirtung hä 


Eile uhen) gebraudt ($. 173 und 1 





Big. 638, 


Bergrößerte Blüte der Waſſer⸗ 
minje (Mentha aquatica), 


w 
etwas ter; de > A wer Beet 
lang, aus einander fteßend; ; —— ae * — —* 
fel mit 2 Rarben. — (dab ober —X des GrifielB. 'e 

7 
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fchen warsig, fe felten an ber Epige au bärtig; Quirle 
an ber Pipe bei Stengels in einen Kopf zigebrängt; 
chzipfel lang zugeſpitzt; 2; 7.8. An Bäden und Srä- 
ben in vielen Formen, befond er& als Traufe Minze (Men- 
tba crispa) mit fraufen (blafig-runzligen) Blättern; 
gemein..... .................5.. WBaffer- Minze. *Mentha aquafica L. 
Blkcröhre in der Mündung wenig nud Fur 
N. gauz De Aointın. be Kelch brüfg, mit ai Tanisttligen, 
latt; CR zen ar jet, tab, fein dewi et; 
Erengei 9. Ünten fen ah mp 


meift mit Fi Orten; felten. Kotbe m. “M. rubra Sm. 
einem B. nen dicht zottigz 26 Iuglig-glodig, 
Blätter | mit kurzen, eifgen Zähnen, behaart od. faft 
büfel Hr die untern Dltr — od. ellip⸗ 
enbend. &, bie * * ee a — *5 
ik, fürzer ober länger 
Be nn Bub ae bu arvänsisL. ꝰ 


Iüten quirlig, bie Dnirte entfernt; Pe tt einem 
Blätterbüfche en dend; ‚Dlte aferm ig oder eliptifd); 


Quirle faft finend; 9; 7. 8. An Bäden; felten. 
Edeim inge. *M. genitlis L. 
ir Bltr Ianzertlich »eifg, 35 & 


n kaͤhl oder 
sau; —— Kat, in ber bring, Hdum 


glatt. Fa adienb wife “U. pipertal. FZP 
Bltr lauzettlich od. längli-eiförmig, 
0 figend, ſcharf gefägt, faft Tabl; Hehre 
Brand nad unten unterbroden; 9; 7 8. 
An Bächen unb in Walbungen. — 
Grüue MR. . virkdis L.Z 





Achren Bid und gerundet, mit eutfernten, ge⸗ 


B. elten untern Quirlen; Sr Bürger oder länger 

innen Nüßden eRie, ‚is ob. hergeif — ung eiegejägt, | u 
kahl. | puuft- bear unterfeite aubaari 7. 

elle ergräben; ttel eutihlans . 2 chaarte wi ®Y.pubäscensW. 

w ⸗ Bltr et fipemb, nie boppelt fo 

ober an ans als er, Breite berite ober 

Pr br tselliptifh, finmpf ober etwas 

Boris —— geferbt se geterbt « gefägt, 

(Bfäten- un) Bar — oberfeit8 weibhaarig, un⸗ 


ig; D a lanzett- 
—5 — Aehren lineare ig; © in n Gräben 
dünn, wal-]| n. in Geb den. Re —— 
dren⸗ 18, die un-< Iand felten. Mundblättrige WM. *H.rotundifollaLL. 
* [ern Quirle Sitr meint figend ober fehr fur 
\ geuäbert. eftiel, meift doppelt, oft 2-3 ma 
0 lang als breit, lanzettlih bie 
langlich⸗eifg u. —— ober⸗ 
— rau en unterfeit8 grau» ober 
met; Dedbltr pfriemli; 9; 
9 Naſſe Stellen und Bäde; 
—5 — Berdes od. Waldı M. "U. süvästruL. PB 
Dberer Zipfel der Blfr. nit au ugerandet nnd Kelchſchlund nach der Blütezeit 
Fe a 
* . CCXEG.. C. . .-..ð. —— . puleglum L.28 
4. Iycöpus europaeus L. u. ı. $ 196. Gemeiner Wolfsfuß (ig. 297.). 
Sl e—1 2; Bltr geftielt, eifg-Tänglich, grob eingefchnitten - — am 
Orumde ſaſt flederfpaltig; A; 6—9; weiß, oft roth punktirt. An Waffergräben; 
Häufig. Enthält viel Gerbeſtoff und färbt mit Ciſenvitriol Leinwand [4warzbraun. : Bigemmer 
Mean Beeren Kindern Dune und Füße mit biefer Pflanze a färben (Zigeunerfr 
Safer Salvia rheindl is L. no. 1. 8. 196. 8 Salbei (Fig. 298). 
4865 m; Hefte graufiljig; Bltr — efangettfich —— —6 
—5 mit abfallenden Dedblättern; 6. 7; violett. Südeuropa; bei uns 
n Gärten. Blätter als —— frz und ale —A a Mund-, Wund- 
ehwafjer (8. 180,1); and zum einigen und Stärten des Zahnflei 
ve marinus of} einale L. $. 196. Semeiner Rosmarin. Ein 
— * derzy iſcher traue init figenden, Ieberigen, Iinealen, am Raube c⸗ 
— werden Blätter und Didieh Dienen zuß, gu sertbeilenben 
Kräutern und jum ud wie zur Bereitung des Rosmarin » Gpiritus, -Dels und der ⸗Galbe 


Leunis’s Schulnatrrgeſchichte. 2r Thl. 9. Aufl. 27 


8. 892. 


8. 392. 


5 
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). 180, Dur$ Deftilation 
ei Keanniet Egönfeihmiter Ber ——— 


xıv. ı. 9. 210, Gemeiner 

Doften (fig. 640.). Berta Ba 5a arncien Dose, 
32—48.m; 

Kelch gleihförmig- 5; Il Keih Kr —— — 
Dedblätter der Wehre Io img; Oberlippe, anfteit, ankgerenbet. Aa, 
4; 7—9; rot; Heden und 


fenmige Dügel; gemein. Die 








Doeefraie ehe Deich 17%) 
eframı lie . 
O. majorana L. Majo: 


— ehe Area * aa 


—** 
— 
— ia 





Ilum L. 
xıv.ı. 8.210. GelbsThymian 
oder Quenbel Käig. 611.). 


Stengel 10-27 =, ae nen ; Unterlippe 





— Rei: 2Uapie 
van Gherlan ai - 





Dia 
t. Die bil a t ei b werben wie Lavendel 416) beugt: 
— dar Beratung bee ee — as 


54 Th. vulgaris L. „ohymien, Sigl 13—22 m, aufredt; Alır fineal, 
ro 


PX) 





fpig, am Rande aurüdge t; Halbſtrauch Sabeuropas. Häufig in Gärten 
c befchte —3 @. 174,9.) on Speifen, befonder® am @ärkt 

urftlrant 

Satureja hortönsis L. xıv. 1. $. 210. Gemeines Pfefferkraut 

nenfrant (Bi0- 397.). Stgl 27— 32 =, fehr Afig; Bltr lineal- er 
mit Oebräfen, ohne Stehelipige; VBißtenfiele blattwintelfändig; ©; 79: 
lila. Südeuropa. Wohlriehendes Kühentraut (s. 174,J.), vorzäglig ar 
Gartenbobnen; Häufig angebauet. 

1®. Calamintha acinos L. Xiv.ı. 8.210. Mder: Bafilienguenbel, Eu 
16—38 em, aufeeht; vin Ste, fpiß, gefägt; Onirfe Ghfütig; Aracıtidh 
meift fo Tehtwinttig gegen ben 
Stengel ftehend, Dur, die Zähne 


[> 3 
faß geidloffen; ©; 6-8; Violett. 
— —32 9% fonzige gel ubetag —— 
— Gemeine Wirbel: Dedelähen —— 


borfte dig o2 Stgl 10-48 m, 
aufrecht, zottig; Blätter eiförmig, 
ii ülle iA lang ale der Reid; 
purpurm. Lichte Weihfellen; Häufig. Die gewürzheften Bier as Ext» 
t bes sfnettigen There 6.3 Fi 
8. Melissa offhicinalis L. 8.210. Gitronfreut, Gitron: Melife 
($ig.403.). Stgl 48-65 m; air a, tee geäa, die untern faßt mit herr 
förmiger Bafis 9; 7. 8; weiß. —— jan; — 
Die Bitter alt —* janbtfeil yertbeilender — une es han — * 
Bafters, Sie 


„lid, wictent 416) 
Anstheten en erh aeg De 


—— 
lätigen Duirle einhäfen. 

















— — ——— ie L. 210, Gemeiner ] 
Güveutovad me Tanye lättern —— —— 


8 
und Blüten find off nk dienen zur Bereitung bes kg und ee 
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* 14. Nepkta catarıia L. xıv.ı. 8.210. Gemeine Kapenminze (Fig. 892.). 8. 392. 
Stel 43— 1 m; Blätter geftielt, herzförmig, ran — geerbt, unterſeits grau« 
filzig; Decðᷣlatier kürzer als der Kelch; Frucht glatt, kahl; A; 6— 8; röthlid 
ober weißlih. Auf Schutthaufen und an Legen. Früher Heilmittel. Raten lieben 

die Rarfriegenbe Pflanze wie bie Balbrianswurzel (6. 377.) & den Katzen⸗Gamander (©. 422). 
ze 25. Glechöma hederac&um L. x. ı. 8. 210. Gemeine Gundelrebe 

Fis 391). Stgl 16em — 1 m, liegend; Blätter nierenfg gekerbt, bie obern 

faſt berzförmig; Kelchzähne Zmal —* als die Röhre; U; 4—6; blau oder 
violett. An Wegen gemein. Zu Kräuterfäften unb Brufithee, befonbers zu Grüßlingefuren. 

* 96. Lamium L. xıv.ı. 8.210. Bienenfaug, Taubneflel (Fig. 396 u. 896.). 
6 deuntſche Arten. 


Blfrrößre | Blüte ei ; Dir einſach 3 Stengel 32 bie 


den. — 
gefrämmt- eiher 3. *L. album L. 


le d —— — J let ‚ort z unpleih "bar boppelt » gejägt, 


en ge 

keit. eniregt. — — — He ufig..... Schleier: 8. ®L. maculätum L. 
8 Blfrröhre gerade, baher Blüten vom Stengel abftehend; Bltr ei- 

herzig, ungleich » geferbt » gejänt; Stel 8—27 cm; 0; 4—10. 

| purpurn. MUeberall auf bebauetem Lande und an Peden. — 
Rother 8. *L. purpur&umL. 2 
Obere ar er untere Blätter geflielt, runblicp - nieren 
förmig, ſtumpf gekerbt; Steugel 10—27 em; ; 4—10; purpurn. Huf 
bebauetem an gemein................. Stengelumfaffender 8. “L, amplezicauleL. 2 


* 49. Galeobdölon Iut&um Huds. xıv. ı. 8.210. Gelbe Goldneſſel. Stgl 
16— 65 em; WBftr geftielt, herz: eiförmig, ungleich »gelerbt oder doppelt + gefägt; 
A; 5.6; goldgelb. Gebitiche, Wälder; häufig. 

5* 18. Galeöp eis L. xIv. ı. 8. 210. Hohlzahn (fig. 643.). 6 deutiche Arten, 


von benen ber Selbiic- sweiße 5. unter dem Namen Blantenbeimer ober Lieber’fdher 
Ihee gegen Schwindſucht bekannt iſt. 


a Bunter ohlzahn (Galeöpsis ver- 
sicölor). Blfr. mit gezäbnelter Ober- 
lippe und flumpf-4edigen Mittel» 
lappen ber Unterlippe, boppelt län⸗ 


| Fig. 643. 
| 
l 


ger ale der Kelh mit feinen 5 be 
k grannten Zähnen. 
b Semeiner ‚Boblyabn (G. terrählt). 
Blfr. faft wie bei a, aber nur von 
| wi; Länge des Kelches c, weldyer 5 gleich 
ı s 6, die, driäfig gewimperte 
ne bat 





Blkr. nicht über bie Kelhzähne hinausreihend; Stgl 
la —1 m; Blätter gefä — argus eiörmig, duge⸗ 
unter den fhigt; Ritteigilel ver nterlippe f aft 4edig, klein⸗ 


8; rotb oder weiß, 
Pie et: St gefledter a HRSE Genlige, € deder, Häufig 


Gemeiner 8. *0. teträhit L. ? 
DBlle. doppelt länger als ber Kelch (Fig. 648, ..), 
f$wetelgelb, violett gefledt, übrigens wie 
- vorher : ©; 1-10. Bälder......... Bunter 8. *0. versicher L. 2 
Bltr Tanz ettlid ob. langlich Ianzettlih, gelägt ober 
faſt Banzrandig ; Dberlippe Hua falde nt; Etat 
Etgl unter ben 16-50 © ;7—9; roth. U Een und an 
Blättern abgefest, Wegen; Häufig ..................... der-2. *0. ladänum L. 2 
aber nit ange» \Bltr eifürmig, die affländigen ding a, geidat; 
ichwoſlen, flaumtig. Oberlippe ein ee 9 ähm, © 
—— nit ſchweſel⸗ 
gefbem dıöte. nie 5 ever... Großblumiger 
ober Geiblie sweißer &. *G. ochroleuca Lam. 28 


27° 














te a 
All; Hi le | 
—10 Huhn! I 











: 7.8 


,*) 


en —** it 


1 m zub nel den ei-| 
20. 


$. 
einfach; Blätter ans 
häufig. Die beeiienerregende Wurzel meh den Mdner: 


; Stanbgefäße fürzer ale die 


acqh aderlos 
Biden; 
berühmt. 


ya. er und 
früher els Heilmittet 





»-: 


offiinalie L. XIV. ı. 


1-5, 


14 
; 


— 








Pittenenie aner 128SG; 
Betenie. 6t 


längiic, 





5*_8@. Beimica 
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m. Marrubium 
Stengel 32— 65 m, Af 

ze; Yen mit 10, an ber Spig 
Auf Schutt, an Wegen; 


xıv. 1. 8. wi Denn: 
werfen; eſpann 
393,c, d.). Feine en — 11, 
untere Blätter —ã— öfpaltig, 
eingeſchnitten · gezähnt, obere ganz» 
randig, 3Tappig; — weiß, 
Saum rofenroth. if Schutt, an 
Begen; —A Kraut, früher u 


ai —— 
. 210. 393,b.) Schwar 
Ballte. tgl OR En 


Kan, humpf-gefägt; Reihaähne 5, 
— V, fo lang als die 
öhre, A; 6—9; blafroth, un- 

55 Tiedend. Ucberall an 
em 

Ba Benelaria galerieulätaL. 
xıv. 1. 8.210. — elm: 

Te ea de sehen Ei el 

e hinter der Oberlippe, 

646.). Stengel 32—65 em; Elite 

aus herzförmiger Bafis "an, ich. 

— entjſernt · ſtumpf · gelerbi · 
it; Blüten einſeitswendig; Blu · 

Bis onröhre aufwärts —5 — 

Ihm, u, Rafe@ielen häufig. 

‚2llavulgärisL. XIV.1. 

Gemeine Brunelle (Fig. 

8-82 em; Blätter ge- 

ſtielt, ich · eifg, —5 oder 

—— —— Oberlippe 

enkrone Tahl; bie langern 

Staub gefäße mit born förmigem 

dehnen der Gpige; 2; 69; 
iolett. Gemeine Biefenpflanze 


Kr ze * 
iMsra L. Sroßblumige 
—— aber Oberlippe der 
Site behaart und Sta: 
ber Spige; 9; 6 
ie Sad; feine, 









ireL. xIV.1. 8.210. Gemeiner Andorn (ig. 645). $. 892. 


: Blätter gefiet, eiföremig, umgleich«gelerbt, 
— gafig quffidgeroßten Büknens 9); 6-85 








b 

Big. 615. 

Bergebferte Bilte Deb gemeinen Unborns 
—* 


Blumentrone: Dberlippe 
‚mentront: lippe Mac, 





;b Berblüßen, te Ei 
——— wo De fiypcn 


gt, 
Bunte De, Fee rg Günfets 
Am! an se erlppe, —— 
‚;Untertippe, 2 
— Mittellappen —— 
68* 

Reg 
bie 2 längeren Gtansgeläße und ber 
aweilpalt‘ 1 ‚Griffel aus der Bln- 

menfron: Beisortretenb 











efäße wehr1os, die längern mit Meinem Höder an 
; Vlüten violett, doppelt fo groß wie bei voriger. Bons 


L. x. 1. $. 210. Sunſel (fig. 647). 4 deutſche Arten; 


; gute Weibekräuter ($. 176.). 





1-2) In ben 





ltr Se 
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# 9%. Teucrium L. xıv. 1. $. 210. Gamander (Fig. 389.). 5 Demtide 


8. 393. 


Arten, von denen der Ruoblaucdhögamander uur noch von Thierärzten und vom Bell alt 
—— Theeform (Schorſeken⸗Thee) gebrancht wird. Der fübenropäitge Pıgengamander 
T. marum) wird wie Katzenminze (6. 419) und wie Balbrianswurzel ($. 377.) von Rapen fer 
geliebt und iſt neuerdings als Heilmittel wieber fehr empfohlen. 
sein sweilipnie, obere Lippe ungetbeilt; Trauben blattwinfel- n. endſt Andig; 
Bltr herz - eifg oder er » länglidy, eteröt = uciat, runzlig; 9; 7.8; weiß; 
Stgl 32-65 cm. Steinige —* en. .Salbeiblättriger —— —— N sooredonle L 
Blätter geſtielt, bapnert s fiederfpaltig -ge 
Blütenauirle uft Quirle 2— 6blütig; O; 6— 8; purpum; 
blattwinkel. Stol 16— 32 em. Unter der Gaat.. Trauben -@. *T. buy L 
nDig, ⸗ lich, Pi 
aus von einanber ”r f 1 Osizte 2 Aut, —— ee: 
⸗ entfernt. — e en; nicht 
| uig. 8 u ang ee “Tr. sorduaL® 
Blüt irle in ei bfländbige® 88 engeträngt; 
liegend, 8-16 am; Diäten, nal angel, genen, unten 
feite grau; A; 6—8; weiß. Gonnige, fteinige t...Berg-@. *T. nennen L 
184. F. Sercphulazineöne oder Porsonatae. Mastenbläter 
oder rachenblütige Gewächfe. Wie vorher, aber die Fruchtfäder wide 
eingeſchnurt, fondern ein zweifäderiger Fruchtknoten mit meift vielfamiger agller 
Placenta; eine vielfamige, zweifächerige, in verfchiedener Weiſe auffpriugende 
Kapiel; Samen ohne Flügel, mit Eimeiß und geradem Kemling. Kräste an 
Selößräuger mit gegen - oder wechlelflänbigen, einfa ober getheilten, nebenblattisien 
ee —— 
Zone einheimiſche Arten. Mehrere —2 —— und viele Giftpflanzen 


A. Antirrhineae. Löwenmanlartige Gewächfe, Mit 4 jmii- 
mächtigen ober nur 2 Staubgefäßen, beren Antheren feine grammenartiger 
Anbängfel haben. 


g* 1. Verbäscum L. v.ı. 8.199. Wollkraut. Ungefähr 20, häufig Baſtarde 


blibenbe ventiche arm. Die Blätter unb Bldten ber Künigdferge werben * Bruräbels = 
orm, fo wie r n erweichenden 180, 9). berfelben 
a Rüffefräfer (Glönus 235 häufig. Alle firten ——6 R. ya empfehlen 


[ätter berablaufend, weißgelbfilzig, f geferbt; Trauben m nein, 
2 I ißgelbfil — ein T eiſt ei 
gebrängt » BIikt| ; bie obern 3 Stbtäben weißzottig (gie 154,0.); Etgl 
di 1.8; gelb. An Wegen auf fleinigem en; haufig. — j 
Königdkerie. * V.thapems uß: 
Staubfäbden alle weißzottig; Bltr oberſeits Jentih tabl, unter 
feitö fein granfilgig, getertt, die untern ellip io slänglid, in_ben 


s—1la m; 





Blattftiel verf lert; Aeſte pyramidenfärmig- riepig; Stgl 
5 kantig, 23 — 11a m; O; 1.8; Selb, "Steiniger Boben. —8 
artiged Wollframt. * F.iychnitsL., 


eibf; 


erab⸗ 
— 83 alle violettzottig; Bltr wie vorber, aber bie untern 
a 
. t 
| 12 11: .................. .... ........ ....Gchwarjed W. *V. nigrum L 


r® ®. Scrophularia nodösaL. xıv.2. 8.211. Gemeine Braunwurz (ig. 407.) 


+ 


»5r 


Stel 13 —1 m, ſcharf⸗4kautig; Bitr länglihseirund oder faſt erzformig. 
doppelt⸗geſägt, bie untern Sägezähne Länger und fpißer; Blätenfide 
Hügeltos; 2; 6—9; olivengrän, Oberlippe braun. Gebüfche und Bellen 
gräben; häufig. Früher nebft folgender gegen Scrofelm (Drüfengejhwälfte) uud Brässe 


gebräuchlich. . 
*“ 5. aquatica L. Waſſer⸗B. Ebenſo, aber Stgl und Blütenftiele brat- 


ge flägelt- Hantig; Bitr nur einfach gelägt, die untern Sägezähne Heine. 

aſelbſi. 

“ 8. Gratidla officinälis L. V. 1. 8.196. Gottesgnabenfraut, Purgirkrart. 
Stal 25730 r a Ahem, Langettiih, Kein —— t; on blattwintelftändig; 

‚7. 8: weiß, röt lanfen. . purgisendet 

. egen ee ober antcue umpfige den, ter Draßiia 

“4. sella aquaticaL. xıv.2. 8.211. Baffer:-Sumpflrant Sig. 6. 
Schaft B—4 cm, einblütig, zwiſchen den Blättern ſtehend und weit fürger alt 
die Blätter; Blät’er lanzeitlich, langgeſtielt; O; 7— 9; röthlihweiß. Schlam⸗ 
mige Stellen; nicht häufig. 
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tr B 
harig; gl I —1 "ltr ellanzettlich geferbt; Bir, geger »glodig, aus · 
wenbig ganz Bas, ;6- 8; purpurn Gmoriten weiß), Unterfippe mit Augen · 


he _ 
fleden. Im Bergwäl dern (am gar); u iD Merpflame je 


Be ãA—— gegen —R impfe 2c. (8. 1 
+® DD. ochroleuca Jacg. ober randiföra, ifiöra Lam. Großblumiger oder blaß⸗ 
gelber Sur Kebrig-zottig; Gtgl 32—65 cm; Blätter länglicelanzettlih, Hein- 
RR fodig, auswendig brüfii 3effanmig; 9; 6.7; blaß-[hwefel- 
get nel — netzartig · geadert. — Bergabhange (Sarz und anberwärte). 

je vorher. 

?® @. Antirrhinum orontium L. xıv. 2. 8. 211. Ben. +Lömenmanl. Sigl 
11— 32 m; Bftr lanzeitlich, lineal; Bdhunjd ungleid, langettlih, länger 
als die Blumentrone; Blüten entfernt; O; 7—9; purpurn. SBradäder; nicht 
elten. 

t® 4. majus L. Großes 2. Stgl Y3—1 m; Bltr länglich-Tangettlich; Kelch- 
Fr TR gieidgren, eiförmig, türıer ale die Blumentrone; Traube dicht- 

atig; 4; 6-9; purpurn. Süddeutichland; bei uns ale Gartengierpflange 
häuflg und auch vermwildert. 

5® 9. Linaria L. xıv. 2 8. 211. Leinkraut (Fig. a), 12 deutfche Arten. 
Dat gemeins Seimtrauf ober gelbe Eömenmaulit idert, mich aber in den Spetheten 

are Bereuung der Reinfrantfafbe 
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dr gina 


Aik--suciiprunsiiken Sen; ES em; „6 mb 8; heviskent mit 
sümz mm. Ge. Samrır — — - 


ci, me mer eig; Stel 16—66 m; C;. 7- 
tehenäder. N oichbiaisariiges & *L del? 
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. Hinänanthene. SHahnentammartige Gewächfe. Dit 4 zwei- 8. 393. 
mächtigen Staubgefäßen, deren Antheren mit grannenartigen Anhängjeln 
verfehen find. — Chlorophyllhaltige Wurzelſchmarotzer (s. 157.). 

®. Melampürum L. xıv.2. 8.211. 


Bachtelmweizen (Fig. 650.). 6 deutſche fig. 650. 

Irten, mit gefärbten Dedbitrn, 16 bie 2 Bergeäberter „Grunber, ur 
cm € u er Frucht⸗ 

— 176.) Hoch. ker —e ùsw a ante fusten des blauen achtel⸗ 

roduen f vzlich werdend. Die Samen bes mweijend (Melampyrum nemo- 

der» ober Yeldb-W. find ben Weizenlörnern rösum) nebft ber ſeitlichen, großen, 

alih und licjern ven Roggen beigemifcht ein unterweibigen Drüfe. 





änlihes, jedoch unſchäͤbliches Brod. 


Aehren dicht dachig, a Pantig; Dedbltr grün ober röthlich, mit herzför⸗ 
wiger, Fammförmig-gezähnter Baſis und abwärts gerichteter Spike; O; 
6—8; Blumenröhre unten weiglih, oben blaßgelb, Unterlippe röthLi®, 
mit gelbem Höder. Wälber und Gebirgswiefen .KRammähriger W. *M. cristätum L. 
lüten allfeitöwendig; Dedbltr roth, eirund, Tanzettlich » zuge: 
fpigt, pfriemlih gezähnt; O; 6—8; pyurpurn, mit weißem 
Kchren Ringe und gelbem diede auf der Unterlippe. Unter Getreide. 


Ioder, Acker⸗W. *NV. arvönse L. P 
alt obere Dedbltr tiefshersförmig, gegähnt, violertblau; 
tran⸗ Eelch rauhhaarig, von halber Länge ber Blfrröhre, 
tig. Blüten O; 1.8; gelbaeib, Nöhre rotbraun. Gebüſche unb 

einfeits- Wälder; Bäuflg. ee eeeauuee eo neo Blauer W. *M. nemorösum L. 


wendig, |alle Dedbltr Ianzettlih, die obern am Grunde bei⸗ 
derfeits 1 sabnig, grün; Kelch kahl, Taum halb 
fo ale die Bllr.; ©); 6—9; gelb ober weiß 
und gelb. Wielen und Wälder; Häufig .Wiefen:%B. M. pralöns L. 
. 19. Pediculäris silvatica L. xıv. 2. 8. 211. Wald⸗Läuſekraut. Stgl 
“—16 em, Aftig, dicht Über der Bel in mehre liegende Stengel getbeilt; 
Ir gefiebert; Siederblätthen oval, mit 2—Zzähnigen Fäppden; Kelch 
zaähnig, der binterfie Zahn fehr Hein; A oder O; 5—7; roth. Magere, 
te Wiefen; nicht felten. 
. P. palüstris L. Sumpf:2, Stgl 16—65 em, bis zur Mitte mit aufrecht 
dehenden Aeften beſetzt; Bltr gefiedert; Fiederblätichen Länglich, mit gekerb⸗ 
‚Ra Lappchen; Kelch 2lippig; 9 oder 65; 5—7; roth. Sumpfige Wiefen. 
Beibe Arten giftig. Cine Ablohung des Krauts foll als Mittel gegen bie Läufe der Haus» 


re dienen. 

14. Rhinänthus L. xıv.2. 8.211. Hahnenkamm, Klap⸗ 
 topf, Elingender Hans (fig. 651.). 4 beutfche Arten 
‚. Lt aufrechtem, 32 — 50 em hohem Stengel, langlich⸗lan⸗ 
lichen Blten und gelben Blumentronen, oft mit blanem, 
nahnlichem Anhängfel der Oberlippe. Die 2 erfien Arten 
BP naffen Wieſen häufig, die dritte nur auf Aderlande 
tcer Getreide; alle 3 Unkräuter. 

ü Ihröhre gerade; kaum 1, länger als ber 
. Rh | Melg; Griffel eingefhlofien; Deablätter 
wtehl; | grün; O;5—7. Wiefen Kleiner S. *Rh. minor Ehrh. P 


Fig. 681. 


Kleiner Hahnenfamm 
vi preit Bltrrößre etwas gebogen, um bie Hälfte (Rhinänthus minor), 

' länger ale der Keil; Gil Hervorragend; 

Blume boppelt größer ale vorher; Dedblätter 


- 4;0;6—2. Wiefen. Großer S. *Rh.majorEhrh. ? 
2:9 ranbhaarig-tottig; Samen {mal beranbet; Abe, an 
Br . . oro- 
6“ « vorher, Ruz auf federn. a galliL. 2 
„18, Euphrasia officinälisL. xıv.2. 8.211. ®emeiner 
"gentroft. Stgl 8—16 «m; Bltr breit „eilörmig bis ſchmal⸗lanzettlich, bei- 
er ſeits mit 3— 5 eingefchnittenen Sügezähnen; Oberlippe flad), anegerandet, 
=". Gzahnig (Fig. 406.); Unterlippe mit 3 tief ausgerandeten Zipfeln, nur bie 
.; em Antberenfächer der Hirzgern Staubgefäße begrannt; O; 7. 8; weiß, mit 
z& dem Flecke und violetten Linien. Gemeine, in Blattform und Behaarung fehr 


6°” Inderliche Wiefen-Futterpflanze (8. 176.). Ein Aufguß bes Krauts früher 
7. Wugenmittel berühmt. 
18. Odomtites rubra Pers. xıv. 2. $. 211. other Bahutroft. Stgi 


zur 32 em; Bltr lineal⸗lanzettlich, entfernt - gefägt ; Oberlippe zufammengedrüdt, 





t 


Botanik oder Naturgeſchichte des Pflarzenreiche. 


abgerundet, ſchwach anegerandet; Antheren au der Spike zetrig; O; 5- €: 
ſchmuddigroth. Wiefen und fenchte Weder; Häufig. 
$. 391. 185. F. Bigmominesne. Bigusniaceen. Bir die Mesirubläter, cher 
die Kapfel fcheiderwandipaltig und die Samen mei geflüügelt umb ober 
Eiweiß. Bäume uud fletternde vder winbenbe mit 


426 


ammengeiehten Blättern ; 700 ürten wermen Zeren puren gehören viele 
a en Ylanem (8 304) belanaien Emerda ve 
% Sesämum orientäle L. xıv. 2 weißer Seſen. 
hut. Boa Dfkinbien i6 sum Driente und jeyt auch in angebantt; Take 
nbere i 
a — 77 
exher gehört um (Cofäipe syringesfelle Sims), eime unlerer 
Heb ie bi weiße beitehte e 
to Eid eo oder blaue Eben eu been 
$. 335 136. 5. Acanthnesne. Bäarenllan:Gewächfe. Wie vorker, abır 


die Kapfel fachſpaltig, mit 2 oder mehreren ungeflägelten, riweißlofen Cams 
in jedem ade. ingelähe 1500 mei tropiie Sränter und Gtränier; zur eine Bakzum 


2 


d als Laub Aleivern, Tentmälern, ®. corinthihgen Eã 
* * ganze Piente and) jur Einfeflung ber Gertenberte bei ben ⏑ 
$. 3%. 187. %. Lentikularineiae,. lauchtrautartige Gewädhte. 


Keld, Hipaltig oder Zblättrig; Wtr a pig, geipornt; unr die 2 vorderen 
Keen — afäßerig, mit vielfamiger centraler 

acenta, fonfl wie die Marfenblüter. Mieine Waller - Ganyplpfenxz: 
180 gemäßigten angehörige Arten. u 


& 





2 r*® 1. i ãri L. LI le 
5. 196. Gemeines Settframt (Fig 
6523,a.n.b). Schaft 5-13; 

grad body nahe über dem Boden am 





& 
2* 
8: 
en 
a. 
3 
* 


® 8. Utricularia vul L. u. ı. a Sig 2 

8. 1%. Gemeine t . Ia VAuamenkr tes mein . 
Gral 32 — heben ("girl ze andre 
ſchnittige vieltheilig; Oberfippe von * —— —— 

der Länge der Unterlippe; 9; 6—8; he une sis —— 
eſb, orangegelb geſtreiſt. Stehende wem 2blättri —— die Zi ** 


er (Sümpfe des Tieflandes). 
® U. mwor L. Meiner W. (Fig- 


ı der zu 
bverlarvte Unterlippe zeigen. 


652,0). Sigl 11—22 m; Ber gadelfpaltig-vielhelig; Oberlipse wir 
vorher, ausgerandet; 1: 7. 8; bfaßgelb, ronbraun geftteift. In Sumtfen. Dar 
i andhten, haarfein zertbeiten 


Urten find tur Die Fleinen Blafen amöge; 
Blättern figen. 


8. 391. 


xx<V.Oo. Tubifierae. Köbrenb 
mäßig; Kelch, Blumenkrone und Staubgefähe im je einem fü 


, vie au deu unterget 





lũti E. Blüten regel« 
liederigen Arerk, 
Fawilu 


Caorpelle meiſt 2 oder 3, einen oberfländigen Fruchttnoten bildend. — 


138 — 142. 


$. 393. 188. Beragindse odır As rifellöne. Raubblättrige 
Serächfe, Lelch 5 theilig. bleibend, ——— mit 5 theiſigen Gaum, 
im Schlund meiſt mit 5 vor den Gaumzipfeln und zwiden deu Gtant- 
efäßen ſtehenden Hohlſchuppen oder Dedilappen ($. 52; Fig. 655 m. 828:; 
Sranbgrfäße 5, in der Blumenkrourdhre befefigt; zwei Carpelle, dur Eis- 
(hnfrung 4 getrennte einfamige Srudtinoren bildend, aus dere 
Mitte der einfache Griffel emtfpringt, und welche zu ebenfoviel eimfariges 
NRüßchen werden (fig. 6354.); Samen ohne Eiweiß. mit gerade see 


Kräuter, meih mit Borſten befleitet, m 
härter und regelmißt felten jhwad 


u Re 
Warmorphen Zwitterbläten, melde in Widels 6 H 


chen; 1200 mei im Ger gemiligtrn Zone einpeimiige Arten. 
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ümbens L. v. 1. 


proeũ⸗ 
F 335 Stel 3265 em, liegend, anegebreitet äftig, mit zurüdgelrümmten 
Hacelborfin). ©:5. 


tadeln; ann eirund- lanpeitlich, f 
Schutt ; Rellenweife, nicht gs: Gutes 
„Stgfhütter (€ Säeftrest 1. 

X. i. 


* Yes, —— oder ryneilice 
Hundsjunge. EStgl 1;—1 =; Bitr 
graufilzig, die untern eliptifdh; 
Früchte Nüßchen) mit didem, hervor 
tretendem ande (fig. 654,b.); ©; 
5—7; Wide bihrblätig, vothulolett. 








4 Scutt; häufig; früher offlcinell. 
te Omphelödes 





verna Moench. 

v. u 19. Yrühlings: Gedent 
„ Robeltrant, Männertreue. 

— 10-16 em; zuurgelblätter herz · 
aförmig; Steugelblätter large; 
Bidel armblütig; A; 4. 5; blau. 
Sauddeutſchland. Beliebte —E 


® 4. Borägo —*— L. v. i. 
$. 199. Arzneilier ober gemeiner 
Soretſch. Srefborfig; 33—65 em; 

liptiich, Aumpf, 
nad ber, Baſis verfchmälert; Blüten 
nidend, in beblätterten Wideln; ©; 
6. 735 "blau, felten weiß. Siveuropa; 
Aberall in Gärten vermildert. Die jun- 






Bafengunge, 
Y— 1m; Blätter aan 
alanyettfih; Haare der Blütenfliele 
amd des zeige etwas abfehend; © 
oder ; 5—9; blau oder violett. 
® Sutt, aud) auf Aedern ; häufig. 

Latonta (1.8. 1812). 





EA Oncloria l. Bärbende ©. oder 
deutfi 
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ſche Alkanna. In Eideuropa wi 

und culiivirt, weil bie Burgelrinde eine roth e 
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mb Eippenpomabe voih färbt (8. 1 
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* —VBV—— 





—X 6; blau. Auf 
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Shwarimur; En an o1ßcinale). | 
A Blüte mit Stheiligem feld und ber Blumen: 
Ka ‚mit gwaliger Röhre und glodigem, 5+ 

* 

—— — 
— —— a 
eingeflaten Gtandgeläße und die mit bee. 

felnden Dediia} Mayo & 9 jeigen. | 








Dr dans, — —— — 
— —X 
). uhung ber Blumenfconrähre 


8. 199. Acer⸗Krummhals (Fig. 58.) 


EEE 32— 65 em, Aftig; Blätter lanzeitlich, ausgeſchweift - gezähnt di 


obern 
officimäle L. v.1. 


Erin 2 


"amt ei + Tanzettlich ; (in obern Tamettlic; 4; 
Stellen auf Wieſen und an Bäden; häufig. Die answendig fhwar; 
iden (daher Beinwurs) —E 


ale Breinmidlag bei —eS 
ya Blätter al6 Gemi 


penpflanzen. 


öftengelumfaffend; Widel beblättert; O; 7—9; blau ober weiß, Aeder; 


8. 199. Arzneiliche Beinwurz, dman: 
ie 


tgl Ya —1 m, äftig, fteifhaarig; Blätter wa 


6; ne oder oh. Feudte 


fra 
Norden ae Ye 


8. 199. Liegendes Scharfkraut 9. 398. 
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® 10. Pulmonaria offieinälis L. v. 1. 
Sungenkraut (Fig. 326.). Stgl 16—32 cm, mi 
bite duweilen eı nad der Blftepeit entwidelt) 

herzseifg, mit föma'peftng geltem Stiele; A; 
3.4; voth, zufeßt violett. Wälder, Gebüfce; 


jäufig. Ste J 
Sa ar, —Xã an 
lange angebaut. 








Pla ‚Echium vulgäreLL. v.1. 8.199. Ge 
meiner Rotterntopf (Fig. 656.). Borftig- 
Reifhaarig; Stgl Ya—1 m; Blır Tanzettlic; 
Blfrröhre Mirger als dır Red; 
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139. 5. Selannesne. Nachtſchatten· Gewächſe. Kelch 4- oder 8. 399. 
5fpaltig oder -theifig, bfeibend oder abfallend, Blumentrone mit 4+ oder 
5theifigemn Saum; Gtaubgefäße 5, in der Blumentronröhre befefigt, mei 

— weilen mit einander Aufommenhängenb; Frugttnoten ungetheilt, zwei · 
fücherig; Facher ſchief nad) den Seiten ftehend, mit didem im der Mitte befind- 
lichen Samenträger mit zahlreichen Samentnospen; eine Beere oder eine 
in_ verfdiebener See auflpeingenbe Rapfel; Samen mit Eimeiß und meift 
Fein Reimling, Gträuder und Lräuter mit, Erlen Bi einladen ‚ober 
Tattafen Blättern und einydnen De in Trngboib — — 


—ã wirtenbe Weine Yaher Befe 





A. Mit einer ea 





1. 1. 8.199. Schwar Aeätfäctten Stengel 
y—ım, De ran —8 Blätter eiförmig, Auegeihmonn « ober buchtig · ge · 

aähnt, flaumig; ©; 7-10; weißlich; Beeren war. Gortentändereien, Sant; 

häufig. — Sraut ab Bern en authalten @olanin (6. 111.) und riecpen Im tr 

Betämbend; ber Genuß der wie folgenber Urt iR Ha fhAdlid, ha uns 


epenerregen! 
3° S. dulcamära L. Bitterfüß. Sigl Y3—3 =, fraudig, windend ober 
dielbengig; untere Bltr bergeifdemig, obere tniebförmig; +; 5-7; 
Biolett; Beeren roth. Heden, befonders an Flüffen; alufg: — Die jährig läpeigen Eigle 
enthalten Selena 8.1) IOmeden Kun su Rede fü, ee 


aitier 4. 1805) sanfheiten, Hautansjchläge 

pe 8 iubersrum . Auslliger Kadtihatten, Rartoffel. Etenge 13 —1 =, 
Frautig, üfig; Blätter unterbroden-gefiedert (Big. 667); —2— umter 
der Erde mit hängenden Knollen (dig. 269); M; 7. 8; meiß, violett 
oder vötffic. SMmerila; in den Cebivgen von Chili und Peru wild und Ihon 
vor Ankunft der Europäer in Amerifa verbreitete Culturpflanze. Jethzt überall 


angebauet ($. 166,B, ı IL,Die, Rartofel Duni) ben Eflavenbänbler Jod . 

Finb 1065 nad Sıland 35 —— 
feine Beadtung. und 15% Te Sur ie 
jmlichkeit mit Zr 
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ehe 


‚B.); Big. 657. 

m. 9a Biehlätter (Rnofen unb geines Kraut, # 11,A,); 
* να 
« um Brennen von Rartoffel-Branntmwein (8. ei en 
Brennmateriat (as abgeRorbene east) und jun @in- 


— kerlineatuns ‚oder —— feit 1845 epibemifp im 

















* 
$_ 8. Iycopersicum L. (Iycopersicum — Fee 
Tomate, Suramenite. — Tan Die Idertaestpen, —e— alfigen m grüne 
ihsentale ale Weettertitl her —— * — 
Ikeköngi 99. Gemeine Blofen! 
"refär, Batatir, Mlepappe. Sigl Sö-es en, Ay: Diäher keeiir 
mig, fpig, budhtig- "gro! eat {a lan⸗ et, oben zu 2 7 end; Blüten blatt- 
wintelfländig, einzeln; 9; 6.7; wı ; Beere ſcharlachroth, im aufgebfafenen, 
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gen Ey Mitteleuropa. Beeren eingemadt eibar; Kraut ſchwech ze 
v 


+5* 3. Atröpa belladonna L. v. 1. 8.199. Gemeine Gtangd 


1-1 =, gabelähig; Blätter eiförmig, ungetheilt; Blüten blattwinkelflänng 











einzeln; ee: bräunfid, dunkler geadert; Beere ſchwarz, glänzend, mit 
vorbem, iii em Sof Laubrwälber. — MBurzel, zung unb Beeren — 
Wropie le, ind Bart n ifti; jagen ©: 


MEET 


. v1. Wlronmmwurzel. Eicmwe Echt 
iss inet 8ED Bei ven Blten ale enSermite, ala Binlet gegen Bererei, var 
eötränfen sc. berühmt, auch ſhniti man aus ben Wurzeln fleine, menfälie Figuren (Miramnen: 


—8* mic. 

De Lycium barbärum L. v.1. 8.199. Zeufelszwirn, Bodsborn. Strarq 
"us der Berberei, mit länglichen oder lanzettlichen, ganzrandigen Blättern. Weges 
der Langen, rutgenförmigen Hefte mit violetten Blüten häufig zu Bauben und Wendbefleitungen 


Tai, Erlen * „Burst 
Belle Donna d.p Te * u. 
4. Mc 











5 A annäum L. v.1. Beißbeere, ſpauiſcher Pfeffer, tele Banane. 


ifa in Ungarn und Serbien. Cine bekannte — 
duntelbraunen bis zinnoberrothen Beeren brennendfcharf rg und 
in Spanien, felten bei uns, ale Gewürz ($. 174,J.) dienen. Die ans ben — 
bereitete Tinciur ale Heilmittel gegen Berbaunngefehler ıc. 


B. Mit einer Kapfelfrudt. 


+8* 7. Datüra stramontum L. v.1. 8.199. Grmeiner Stechapfel (Fig. 833.) 


Stel 31 ©; Bltr eirund, un eig buchig · gegäßnt, gıftielt, abwedhielrt: 
Blüten einzeln, gabıl- und blartwinfeifändig; Kapfel Nadlig; C; 7.8; weh. 


Shutthaufen, — bier und da. Gamen und Blätter italien Deteria m Aut. 
’onna, —ãamS— ats; g yon bie Musbänftung ber frihden Blätser 
lätter und Eamen ein wigtiges feil- 


a 





ie bie 
aut "Saint 104 giftigen A 


#5* 8, Hyoscyämus niger L. v.1. 8.199. Schwarzes Bilfenfrant (Fig. 658. 


v5+ 


Niebrig-zottig; eig! —65 m; ea geftielt, buchtig · fiederfpaltig: 
Gtengelblätter balbumfaffend, grob- buchti —— 
ezähnt; Bluten faſt ungefielt, in Wideln; 
8 oder ©; 7.8; trübgelb, ſchwarʒlich geadert. 
uf Säutthaufen, an Wegen; nit felten. 
Kr RER REREN 
Aha, Sur ———— jener 
horgetommen. "Gamer und Bid 

Aal 8* aeg sogen Ranpfdahe Beldwerden, Kerr 
venfeben ae. .100, 

si ina tabäcum L. v.ı. Gemei-⸗ 


ner —* —— — Aus dem tropie 
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Amp vorzüpi w dei hen des Ran, Rauch. 
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Rapfel vom fbwan Düfen: 
ertetiäe, lamen, famarıca Düien; 








dig. 688. 
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Miklonen von Menfben. Der Tabad wirt {Den mißt bazen ‚öbnten * 
en martotifges @llt, verliert mt aber duch, —— — re 
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NRauchmitiel), bei Berfiopfungen ıin Klyftiren). Cine Abkochung der Blätter dient ala Waſch 
mittel gegen Schaflänte (I. 8. 173,8), Bilzläufe (1. 8. 194 sc; auch kann man Pflanzen 
durch prengung damit von Blattläujen (1. 8. 192,2, Blatttäfern, befonder® Erb- 
fföbhen (1.9.133,9) reinigen. Der Tabadsjaft, welcher ih In den Schmammbofen ber Tabacke⸗ 
piei fammelt, enthält die narfotifh wirfenden Allaloide des Zabade in großer Menge. 
14®. 5 Poelomonineese. Sperrtraut:Gewächfe,. Kelch Sthei-6. 400. 
fig, bleibend; Blumenkrone trichter- oder präfentirtellerförmig, mit Stheiligem 
Saum; Staubgefäße 5, in der Blumenkronröhre ſtehend; Fruchtknoten unge- 
teilt, Zfächer ig; eine Sfächerige, fachipaltige, 3llappige Kapfel mit 1- oder 
mehrfamigen Fächern, Samen mit Eiweiß und geradem Keimling. Kräuter 
mit wechſel⸗ ober gegenfländigen, einfachen ober gefieberten Blättern ohne Nebenblätter und 
wit Zwitterbläten, die meift in Zrugbolden ftehen; ungefähr 120 Arten in der gemäßigten 
Zone, beſonders in Nordamerika. 
fe 9. Polemonium caerullum L. v.ı. 8. 199. Blaues Sperrfrant, Jakobs: 
leiter oder Leiterblatt. Stengel 65 cm; Bltr gefiedert; 2; 6. 7; blau. Zer⸗ 
freuet auf feuchten Wieſen und in Wäldern (am Unterharze 2c.). Einzige euro- 
päifche Art diefer Familie. Gartenzierpflanze. 


t ®. Phlox L. v. ı. Wloden: oder Flammenblume. Mit walziger, teller- 
förmiger Blkrone (Fig. 125.). Eine artenreiche, nordamerikaniſche Gattung, aus 
welcher wir in unfern Bärten bereit über 40 Arten mit 1; —2 m hohem Stgl, 
einfachen ganzen Blättern und violetten, blauen oder weißen Blüten in Trug⸗ 
dolden als Zierpflanzen cultiviren. 


144. 5%. Convolvulaeene Winden⸗Gewächſe. Kelch 5hlättrig oder 8. 401. 
5theilig, bfeibend; Blumenkrone triterförmig, mit ganzem oder 5lappigem 
Saum, in der Knospenlage gedreht; Staubgefäße 5, ın der Blumenkron⸗ 
röhre befefligt; Fruchiknoten ungetheilt, ameifücherin, mit ein» oder zwei⸗ 
famigen Fachern; eine Mappig aufipringende Kapfel, felten eine Berre; Samen 
mit wenig Eiweiß und getrümmtem Keimling mit gefalteten Samen- 
fappen. Weit windende Kräuter mit wechſelſtändigen, ganzen over hanbförmig getheilten 
Blättern ohne Nebenblätter, und mit meift einzeln adfelftändigen Ziwitterblüten, beren en» 
Bee — 8 a medblättggen tragen; ungefähr 800 in den warmen und gemäßigten Zonen 

F* M. Convolvülus septum L. v. ı. $. 199. Zaunwinde. Stengel 11/; bie 

41, m, windend; Blätter herzpfeilformig; Kelh von 2 Dedblättern ein- 

geſchlofſen; Blütenftiel einblätig; A; 7. 8; weiß. In Heden häufig, aber auch 

auf Sartenländereien. — Die Wurzel führt ab. 

® CO, arvönsis L. Uderwinde, Stengel 32 —65 cm, windend; Blätter pfeil- 

oder fpiehförmig; Dedfblätter vom Kelche entfernt, faft mitten an dem meif 

1-blütigen Bluͤtenſtiele (Fig. 336.); U; 5—8; roth oder weiß, mit 5 rothen 

Streifen, mohlriehend. Ader- und Gartenländereien; häufig. Wis nukraut 

wegen ber tief liegenden Wurzel befonders läftig. 

TC. tricölor L. Dreifarbige W. Stengel 50 cm, aufrecht, äftig. Wegen der 
blauen und weißen, im Grunde gelben, bald abfallenden Blüten (Stunden- 

.. blume) als Gartenzierpflanze beliebt. 

F C. scammonia L. Purgirwinde. Sieinafien. Durch Einſchnitte fieht gug der Einzel 


ein an ber Puft erhärtender Mildfalt, Purgirhatz, Soammonlum der Apot heker, weldes 
‚Ion feit Hippofrates Zeiten ale Abführungsmittel befannt if (8. 180,6). 


+81 Hayne. Jalapenwinde oder Purgirjalape. Werite. 
| Liefert He rübenerlige, ochte Fala ware. 180,6), welche Putsitig PM ber eat 

Zalaya nach Europa kam und als ſchnelles unb ficheres Abführnuugemittel zwiſchen der 
"3 8. 4185.) und Rhabarber (8. 277.) die Mitte Hält. 


. Batätasedülis Chois. (Ipomoea batätasPoir.). Batatenwinde (8.166,B...). 

Die Iufgrohen, nabrhaften Wnrzelfnolien, Bataten, Samoten over füße Kartoffeln, 

ſchmecen ſeht angenehm und werden in Amerila, jo wie in allen beißen Läudern, au ſchon in 

en ya Güdfra & (8. 166,B,4) wie bei uns die Kartoffeln ihres Nutzens wegen cultivirt 
148. 5. Cuseutaeene. Flachsſeiden: Gewächſe. Blattlofe und 8. 402. 

chlorophylloſe Schmaroger an Pflanzenftengeln (3. 157.); Samen mit fpiralig 

gekrümmtem Keimfing ohne Keimblätter (8. 65.), fonft wie vorher. 

P* Cuscüts europaea L. v. 2. 8. 200. Gemeine Babenfelde, Seide oder 

Hexenzwirn (fig. 659.). Stgl fadenförmig, fih an andern Pflanzen aufwindend 

und mittelft der Saugwarzen fchmarogend; Blkrröhre walzig, von der Länge des 


2% C, epiinum Weihe. 


8. 408. 
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Saumes, mit aufredhten, der Blu⸗ 
menfronröhre angebrüdten Schup⸗ 
pen; Blütenluäul mit einem Stüb- 
blatte; O; 6-8; weißröthfih. Auf 
DBrennnefieln, Hopfen, Hanf, Difteln, 
Beiden ꝛc. ſchmarotzend. 
“ (Cuscüla epithjmum L. Mee⸗ 
feide. Wie vorher, aber die Blu⸗ 
mentronröhre durch die gegen ein- 
ander geneigten Schuppen geſchloſſen; 
der Stengel feiner; (5 6—8. Auf 
eide nud Quendel, aber auch auf 
lee⸗ und Luzernefeldern. 


rohend (85 6 157 | 
F Bergrößerte 
Dläte: 


— 
oder Leinſeide. Wie die gemeine 
Babenfeibe, aber Stgl gänzlich ohne 

efte; Nöhre der Blumenkrone faft 
fugelig, doppelt fo lang ale der 
Saum; O; 6—8. Nur auf Flache 
ſchmarotzend. 


Alle Seidenarten ſind echte maroßer, 
die durch feine Wurzeln mit dem Boden ir 
Berbindung fleben, ſondern ihre Nährpflauzen unflingen und burg Garn auf ia 
fengewaßfen find und fi an® ihnen ernähren (\ g. 157.), wodurch die um genen has ri 

Ammern und abfterben. Die Klee» und Flachsſeide bringen baber in ben Feldern . 
ftellen hervor unb find baram äußert gefürchtete Unkräuter. Da ihre Samen häufig im Ext 
ute vorfommen und mit dieſem ausgejäet werben, fo if die Anwenbang Se: vd 
Seinfamen das befte Berhätungsmittel. Als Bertilguugsmittel empfiehlt fi, die vorhandenen 


[fellen, der S © t d Ab en Umgreben sta 
—8 fügen mgliän au einig en Si barnadı Äne m vie —* t aufzubringen, um 
die Pflanze vollſtändig zu erftiden. 


II. Klaffe. Monocotyledonöae. Einfamenlappig 
Pflanzen (s. 193.). Orbnung XXXVI—XXXXL bie $. 432. 


XXXVI. O. Gynändrae. Mannweibige. Binc 
zy gomorph, zwitterig; Perigon blumenkronartig gefärbt, 6 blätterig; meiſt ein ein- 
ziges Staubgefäß, welches meift mit dem Griffel verwachſen iſt (Befruchtung 
fäule, Fig. 481; 483.); Fruchttknoten Uunterſtäudig, einfächerig, mit 8 wand⸗ 
ſtändigen Samenträgern; cine mit 6 Spalten aufſpringende Kapfel wit zahl ˖ 
reichen, jehr Heinen Samen ohne Eiweiß und mit unvolllommenem, famenlappen- 
loſem Keimling. 





den Merkmalen der Ordnung. Die 3 äußeren erigonblätter (Fig. 660. =.) 


ei d ä , ei 
—* und oft —e— Shen a en daher beſonderse in 
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Tegeifg, von ber Ränge bes Frfnotens, 


wäh, [3 
— een art 
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“ 6 ee 
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Ste . 1081 ‚bie obern Bltt 
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wateuen !rmig, die 6; feite 

—ã— | Ude Ferigonziiet apfe ee AH: 5; mit a 

ig gear, purnen fleden und 
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— Sri, ige np bi * — 

25 — a 
! an puntliet, heute Bielen a — 


viaiuiir * . latifolte Lu 


=. Gymnadenia comopsta L. xx. xx. 1. 8.290. Pliegenblätiger Radts 
‚rüfenftändel. Stengel 82—65 em; Knollen — eo Blappig; 


Fennie' 6 Gäulnaturgeigichte. Zr Thi. 9 Mafl. 


8. 404. 


T3 
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Mittellappen fhmäler; Sporn fäblich, meift von n boppelter Länge des Frudt- 
fuotens; äußere Pozipfel meift abſtehend; U; 5—7; purpurm, wohlriedenb. 
Bergmwi een. 

* 8. Platanthera bifolia L. xx. 1. $. 220. Bweiblättriges Breitks 
(Kig. 484.) Stgl 24—48 cm; Wrzlbltr zwei, verlehrt-eifg bis lamgetilich: 
Staublölbchenfächer parallel laufend; Sporn fadenfg, von porn elter Länge 
des Fruchtknotens; 2; b—7; gräntihweiß, wohlriechend. Waldwieſen 

“” 4 Ophrye myödes 1. XX. 1. $. 220. Fliegenfraut, Infelten : Runaben: 
—*8 set 16 32 em; Bltr Tanzettlih; Lippe © theifig, Seiten! (tmcal- 
—5 ittellappen größer, 2lappig, o ne Anbängfel; 2; 5. 6; einer Flie 
ähnlich, außen grünfid, innen purpurbraun; Lippe mit ſchuhſormigem 
Waldwieſen; ſelten. 

“ 8. Cephalanthära allen Rich. xx. 1. 8. 220. Blaffer Kopfſtaändel. 
Stel 32—65 cm, bogig gekrümmt; Dedbltr Tänger als der Table Fruch⸗ 
ei Tu; Bgyfe — Stglbltr eifg ober lanzettlich; U; 5.6; gelb- 
ich⸗wei 

“C. —2 a ich, Scäwertblättriger 8. Stgl 32—65 m, bogig ge 
kümmt; Dedbitr vielmal kürzer als der Tahle Fruchtknoten; äußere 
ſpitz; Stofbite lanzettlich ober Iineal-Tanzettlih; U; 5. 6; weiß, eim gelber 
Fl auf der Lippe. Dafelbft; feltner. 

% G. Eyipäctis latifolia L. xx. 1. $. 220. Breitblättrige Sumpfwer, 
Stgl 3 6 cm; Fr etrund; &ippe in ein Spigchen borongogen; rt 
fiel etwa von halber Länge des birnförmigen — Y;5 
—— —3 A: Iomgifolia Lu). 485. 

üstris Cran eraptas ĩ a * 
en arm 38 cm; Bitr lanzettlid; tippe Pampt, —— a See 
ang als der teulenförmige Benätfnoten; 9; 6.7; weiß, rotägeftreift, A 
Dei größer als bei voriger. Sumpfwieſen. 


u %. Iist£ra oväta L. XX. 1. 8.220. —* es Bweiblatt q̃ig. 482; 463. 
Stgl 32—50 em, unter der Mitte mit eiförmigen, ſcheinbar gegemflän- 
digen Blättern; Lippe Tineal, 2ſpaltig; ”s 6; grün. Yaubmwälber, häufig. 
“ 8. Neottia nidus avis L. XX. 1 8. 220. Blattlofe Reſtwurz. Gt! 
2 — F em, gl blattlos, aber mit Blattſcheiden; Wurzeln baſqlig ge- 
häuft; bräunfihweiß, woblriehend. In ſchattigen Laubwälders 
auf —E 
* ®. Spiränthes autumnälis Rich. xx.ı. 8. 220. Herbſt⸗Blũtenſchraube 
(mit (raubenförmig —X Aehre). Stgl 10—22 «=, blattloe beſchei⸗ 
bet; Wrzlbltr der nicht blühenden Knollen drängt, vom Stai ſeitlich ſtehend 
und einen befonderen nl bildend; 2; 8—10; weiß. Feuchte 
*a®. Cypripedium oaloeölus L. 2. 8. 220. Gemeiner 
Pantoffelblume. Stgi 1/, w “ gblütig; Bltr elliptifch -Lanzettlih; ſtengei 
umfaffend; 2; 6. 7; Anßere abi braun, Rippe baudjig, einem Pantoffel oder 
an —5* (Fig. 4886. ); blaßeitrongelb mit rothen Punkten. Schattige Welr 
ellen; felten 
11. Vanilla sativa und planifolia (Epidendron vanilla L.). xx.ı. Ge: 
mürshe afte Banille. Gin Hetternder Strauch in ben Binden bes bes tzopifchen Umerite. Ti 
ſchoteñnahnlichen, 22 cm Langen, federlieldiden, an 25,000 werden 
noch vor ber völligen Reife abgenommen, mit K Rafandl be 555 —— t m. m 
nur häufig ale ein feines und beliebtes, obgleich {ehr erbigentes anill 
($. 174, J.), befondere zu Thee und Choko 7 de, fondern au als Sellmittel (6. 190,3) *X8 
XXXVII. O. Scitaminesae. Gewürzlilien. ars 
zygomorph, Amitterig; Perigon biumenfronartig gefärbt, 6blättrig; bie 6 Gtaut- 
gefäße unvollzählig, meift nur ein einziges auegebifbet, nicht mit dem Griffel 
bermadfen, die übrigen biumenblattartig verbildet ober fehlend; Fruchtkaotea 
unterfländig, Zfächerig; Samen mit Berifperm ($. 66). Stattliche Kränter 
mit großen geftielten Blättern mit Mittelrippe und Fiedernerven. — Yamit: 


XXXVII. Scitamindae. Gemürzlifien. 485 


Musaetao. ächfe, Bon den 6 Staub; 
"Rigmae: —S—— ia den 6 Gtanbgefühen mei $. 406. 






%$ Musa oder, Banane. Die 5ı eiben unten — Fr erben 1 in DR 
inbien, fo wie 4 * länbern aller Welttheile 
Dem Keimen Sifang oder mane ce. he se —ã — — —F mi 
Den Brhte Bienen aer ti irn * ung ide m le —— fee bias 
f Aa Serrebe den ———— 





el 
= kg un ne ad, din Bu Den er 177 vera (6.174, B.) werben und 
rung td, 
bes Blätenfol und bie Sproffen zu Gemüfe; 
—8 — 





;onnenfirmen, 
i&eiden zu ©triden und —e— du Melbungen (4. 177,0) ıc-; 
"IV. 1 Gemeiner Sife Re! 
I. 1. emeiner — 
en, fe um einanber Eee ven Penn 7 
bi6 auf den Unterflod 
® ART ven Bill Bier 2 at jung und 527.68 cm Brei (Sie gröhlen aller 
— —8 *. — ——————— za ni —2 
— * jartig gefrimmte veere (Bar 
SE 





Bis. 661. 
Gemeiner viſaus 
(Musa paradisikca) 

verffeinert, 

Die aus der Witte 
bes Bitcbäfgele her · 
vortretenbe, tolben · 
axtige, herabpängende, 
4-15 m ange ehr 





Dedblätter abfallen. 
Un der abwärts ge- 
tehrten Epige bes vis · 
tenftaubes fteht eine 
Ruotpe mit Deaslät- 
tern, melde nog nn- 
entwidelte unfrudt« 
bare Bläten einfälicht. 














23* 


8. 407. 
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Musa s apiäntum L. Bananen -Wifang. Ebenſo, aber Stamm paper 
tt am Grunde ungleig-herzfg und Yrüdte weniger gefrümmt uub fürger 


145. %. Zingiberaeene over Amoeme&se. Amom⸗Gewächſe. Bir 
bor er, aber nur ein einziges Staubgefäß (das Hintere des immeren 
Kreifes) ausgebildet; eine dreifächerige Kapiel; Samen mit Euboiperm und 
Berifperm ($. 65.). Kräuter mit gewurzhaftem knolligen Wurzeliod; 250 Urten, hang 
ſächlich im tropiſchen 5 

I. Alpinia galänga L Galgant⸗Alpinie. Ofinp 

liefert die eh te elgacheurieh als Gewürz bem unten ‚efürihe gwer nahe ver 

wandt und befonber® gegen Berbauungsleiden ale Beſtand von Bagermit teln (5 8 

ju Tinctüra ——A— ebräuchlich (3. 180,3). 

®. Elettaria cardamömum Wh White. 1.1. Karbamom⸗ Mipinie, Oftixbien Te 
eftreiften, weißligen, STantigen, 4 cm langen Kapfeln mit Stan tigen enförnern * 

—— kleine Sardamomen. Eie dienen arzmeilich (4. 180,3) als 735 
ein gegen Blähungen, Magenverfleintung sc. und biätetif als ma AgeuRlrtendeß Wisttel 

auch ale Gewürz an Speifen (6. 174,9.). 


PE 8. Amömum granum paradi ist Afz. ı. 1. Paradieskoörner⸗ Umome. zit: 


von Guinea. Die Mala agbeita- ober eiefferfüfe Ulrtfas bat von ben Slantigen, bremncab- 
gewürsbaft ſchmeckenden Eimen, den ineas ober ParabiesFörnern, ihren Eh 
werben felten ale Heilmittel, Danger ale Gewürz an Gpeifen gebrandt. 


TZ 4. Curcüma —* L. ı gange Kurfume. Ofinvien und China. 


gelb für 
cn —* Salisb. liefert die wenig mehr in Apotheken gebrändlige Sittwerwarzeil 


a 5. Zingiber officinäle Rosc. 1.1. Echter ober semeiner Ingwer, Iugber, 


Enfer. In Oſtindien einheimiſch; faf in allen Tro Itivirt. äftigen, geglie- 
F n Knollen 1 Wurzel A ab En uns nachſt he. 357) ) Des gonitnfighe nubweßl- 
felihe ansläupdiide Ben va (8. 174,3.). (Die banbfö Knollen 
Plauen ober ⸗»Zehen, bie gereinigten und abgeihabten gelben efehälter ober Ist weißer, Due bich 
in —— — de er abgebrüpeten gemeiner ober (hwarser Ingwer). Fame! 
—X Ib En 6 ir on 1 Seil itte el FR — a d Eliten 8 an 
Fi inG ber. bor en Deilmittel gegen auun um * 1. 
Die Wafler erteihten uud üb berzuderten Knollen —— — Ingwer) ſind ein gutes 
—— tel und zugleich eine beliebte Leckerei. 


$. 408. 146. F. Cannaeciae oder Harantaetkae. Blumenrohr⸗Sewächſe. 


Wie vorher, aber das einzige Staubgefäß nur in ber einen Antheren- 
hälfte ansgebildet (einfädherig), die andere Hälfte biumenblattartig: 


Samen mit Perifperm (8. 65.). Große, fGönblühende Kräuter; 180 Urten mei im 
tropiſchen Amerila. 


2. Maränta arundinacka L. I. eilwurzel. taotig · 
7T” 3 er —* Beftindien unb nee wo ne us aus — —— — — 


8. 409. 


mehrer verwandter 53 anı en en in feines Stärteme Il, das YUrrow: Rootme 
mehl, ameritanifches "Etärkemehl (8. 100.) ereitet, aufig in Sanbel —* je 
Bcin S 408.) ale diãtetiſches — wegen feiner leichtẽen 
ſchwächlichen Perfonen giebt oder auch flatt des gewöbnlichen —— mifeinere Eyeiien 
4 171, 5 u. 8. 174, B3 $ benußt. Der friſche Buneifoe if ſehr fharf, rötget Die Haut wie 

Gentpflafter und bient gegen Bergiftung mit ber Brußt bed Mandinellebaums (4. 297.) zad be» 
fonder® gegen damit vergiitete Pfeilmundben (daher Pfe ilwar)). 

. Canna indica L. 1. 1. Indiſches Blumenrohr. «ine belichte Zierpkame 

un Weftinbien, deren erbiengroßen, ſchwarzen Samen zu Halefhnfren und Rofeufränger 


XXXVIII. ©. Lilliflörae, £ilienblätige. site 
mein regelmäßig, zwitterig, felten eingefhlechtig; PBerigonblätter 6, iu 2 Kreifen, 
frei oder mehr oder weniger verwachſen; Stau gefäß 6, in2 Kreifen, ober nur 3: 

ruchtknoten ober- oder unterftändig, dreifächerig, mit ariler Placenta; Yrudt- 
Hächer mehreren bis zahlreichen Samen mit hornigem Endofperm. — Familie 


8. 410. 1a. 5. Amaryllidäae. Narcifien:Gewächfe. Blüten ywitterig: 


alle 6 Perigonblärter blumenkronartig gefärbt, mehr ober weniger verwachſes 
blätterig; 6 Staubgefäße; Fruchtknoten unterftändig; eine breifächerige, drei- 


Happige Kapfel mit zahlreichen Samen. iebelgewädfe mit ein #@eibigen. 
men ie apfel mit gahlre 3. und m nleten 6 fte a en. eft hd 
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EEE an 
wenige in den igten Fan Eis Pr 


t* M. Galänthus nivälis L. VL 1. 202. Gemeines lödlein. Schaft 
8—16 =, einblätig; Blte final; d: 2. 3 weiß, innere Zipfel grün. Süd- 
deutfehe Bergwiefen; bei uns in Opfgärten verwildert. 

fe ®. Leucolum vernum L. v1. $. 202. eüblinge Runtenblume, — 
Sqhnergiscklein. Schaft 8-20 «=, einblätig; Bitt lineai; A; 2. 3; weil 
mit grünen . Bipfelfpigen. Feuchte Bilefen al see 

ft 3. Narcissus pseudo-narcissus L. 8. 202. Gemeine Rı fe. 
Schaft 16-32 Er pweiſchneidig, — Ülte Aneal; Nebentrone ($. 52.) 
glodig, am Rande wellig, von der Länge der Perigomipfel; A; 3—5; nelb, 
mwoblriehend. Bergwielen. — giebt bretjenerregend, 

tt N. po&icus L. Ebenſo, aber die gelbe Nebenkrone fehr 12 
kurz, (hüfjelförmig, mit fein; —ã —E Rande; A; 4. 5; wei 
Süpdentichland; Gartenzierpflange. 

148. 5%. Bromellnetae. Auanad. Gewäch fe. Wie vorher, aber die 8. 411. 
3 äußeren Berigonzipfel teitartig (grün), nur die 3 innern blumenkronartig 
gefärbt. — Ten: im tropifgen Amerita. 

% 1. Bromelia anänasL. vı. N Echte Ananas.“ 
Sul Im; Bltr alodartig, d. h. am Grunde 
Buff, Ref, Tineat, sb rinnig, Rechen ſpib, 
vera » gegähnt, Segeln, Y3—1 = lang; über 

Im erhebt fih ein dider Schaft mit, einer 
tanneniaplemähuriden Schelnfrucht (Fig. 
661, B.), indem die ichttnoten aller Blüten ber 
Arhre mit den Dedblättern zu ber Ananas · Frucht 
verwachfen. Ueber der eu tet der Schaft 
wieber einen Blätterichopf. 

(ei ung ja Erishäsiern) —— er 


Slaer — — BEN 1m, 
Bereitet 
— 
ive_americäna ie 
ne. große je Ulod, Baumaloe, Schaft 6 
Ym m, oben änig, mit vielen (oft 4000) arte, 
wohfriechenden Bfhten; Bltr "edle ya a Yang and | 
11—16 «= did, unten am 



















jafte gehäuft. 6 ade 
meer cultivirt und Gran ate Erelte Salt 
an Bulanc; Bi —— m —* Gemenen n punhe 


A. mezicäna Mid eben , 

gehen Wer —— Ey allen —— ie 8: ——— Yen Bay una Be (mich der 

um Ir ein bei auſchendes kieb- 
1 Tillandeia uumeoides L. — —RV 

— —— Umerita, daicus aud *5 — E Boos —ãa 


πσ We 


149. 3. Irid£ae. Schwertliliens —* Blüten zwitierig ; Perl, en . 418. 
bfätter biumenfromartig gefärbt, gleich made: Innern — die van 
— Staubgefäße vorhanden, mit nad außen gefchrten en 

Arußttuoten unterRändig, ein Griffel mit 8 oft blarfärmigen, großen 
Rarden —— 662. eine — —— bielſawige Kapfel. Mränter mit Amierein 
(dwertlörmigen oder Uncaliihen, am Ohrunte IGeitizen 


oder einer 8 M H 
—— an gemäßigten Zonen, —X ve ein Befnung un 
3 4. Gladiölus commimis L. m 1. $. 197. Gemeine Siegwurj, Aller: 


—— — (weil die Zwiebel mit metfärmiger Haut gleich — "Yanyır. 
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kan, ſchuß · und ſtichfeſt machen follte und deshalb ale Amulet getragen wurde). 
Y,—1 m; Blte Nümertig: Berigonröre Iih mal fo fang ale der Bruct- 
mel 1;5.6; 5; arg, if einfeit t6wendig, Oübencopa.  Gartenierpflange, 
8. Crocus vi 8. 197. Kings Saffcan. —S 
— Norbe um bie Silke türger ale da Berigon; A; 3. 4; violett 
üdbeutfchland. Auf Alpenwiefen; von Unkundigen oft dt der — 
ano 8. 416.) verwechſelt. Bei uns Frühfin; 6. Gortenzierpflange. 
©. eafivus L. ter S. Blütenjcheibe gear; Narbe fo fang als das 


ddentfchland 
—— enlangen, bunttceen, somit et dm Stpbentic (20,000) 






* 
1 . fhiwer) © ınd werben ($. 174.9.) ärb 

@ sn —— — —— — Hama Gala 
— ——— — aber betänben 


t* 8. Iris pseudacörusL. ın. ı. 8.197. Waſſer⸗ Scähwertlilie. St * 
mebrblütig, etwa fo lang als die ſchwert⸗ ober fähelförmigen Bitt NICH 
die 3 innern —— lineal. [hmäler und türzer als bie bi 
Narben des Griffels ; 5. 6; gelb. An flehenden Gemwäflern; en Ze 
Muotige Burgos ine: Tann zum @erben (8. 177,B.) benugt werben. 





Big 2 
Baffer - Schwertlilie (Irie 
peeudacdrus) 


). 

Blüte mit Perigon, won befien 
tief «6tfeiligem Ganme bie 3 äufern 
Bipfel groß und zurüdgefälagen 
find, die 3 Innern aber feße Mein! 
und fümal, om Ende emes um- 
geißlagen. Die I biumenblan- 
artigen, am Ende 2lappigen, die > 
Gtaubgefäge bebedeuben Warten 
find in bie Höpe gebogen, fo * 
man bei 2 berfelben bie Gthgeläe 
ſeben Tann. 

a Die jweiblättrige Blktemfpeibe., 











T3t I. florentina L. Wlorentinifhe Sch. eieı hustige Wergeiket vie: 
—— ——— PIE HH 


8. 418. ine. ., Dieseereneodae. Yamswurzel: Gewächfe. Blüten ein- 
gefi Tedtig; Berigon Sarienerig, meift grün; 6 Staubgefäße; Frudtkusen 
unterfändig; eine Karel oder Beere. Bindende Pflanzen mit uoligen Barıc.- 
BEREFRERNTTET 


Y 1. Dioscorza alata L. eflägelte Bamamurgel ec Igm 
G. ies p Stel oirdene, 9 —* Blir pfeil» herzſörmig ge 
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Urten überall in den Zropenländern der Knollen wegen angebauet, welde fri I bitter 
nub betäubend find, aber durch Einweichen in Bafiet, duch — und Nöften dieſe Hart 
verlieren und gebraten en und geiotten wie Kartoffeln else Sem le egeffen werben. IM Be 


Brodfrucht (8. ) bie Hauptnahrung 8 Gübfeeedn aner. 

+ 8. Tamus commünis L. xxu. Gemeine Schmeerwurz. Bit ersförmigen 
Bltru und grünlichen Blüten. Schlingpflanze Abeuropas, ollen brechen- 
erregen 


151. 5%. Smilaeene. Spargelartige oder Stechwinden: Gewäch * 8. 414. 

Blüten meiſt zwitterig, Perigonblätter meiſt biumentronartig gefärbt, 
oder mehr oder weniger verwachſenblätterig; 6 Staubgefäße, ſeltener 4 ober 5. 
Aruchtfnoten oberftänd bi; eine Beere. Vräuter oder Sträucher mit kriechenden 
WBurzellod, aufrechten ober enden GStengeln, wechſel⸗ oder quirlſtändigen, oft geftielten, 
Lanyeit- bie Fenidtmige, oft bogennervigen Blättern ober mit fQuppenigen Blättern und 

it einzelnen ober mehreren end⸗ oder adfelfländigen Blüten; gegen 300 Arten iu ben 
gemäßigten and warmen Zonen. 


gt 1. Convallaria L. VI. ı. $. 202. Maiblume. 5 beutge Arten mit weißen 
Blüten Die ie — Blüten der wohlriegenden Maiblume err en unb bilden mit 
gepulvertem Koßfaft anienjamen (6. 304) den —— sr tabad, jo wie das Nies« 
pulver ober ben Kräuterfhnnpftabad der Ayothelen 6). Die weißwurzligeM. 
orer das —— egel (wegen der fiegelartigen — vr dem Wurzelflod) iſt brechen⸗ 
erregen umb war früher officinell. 

er eh ga 3 3 sit; & nn 6a 7 nackt; —— teaubig, 

überhängen attige e; Häufig... ... oblriechen 

® ’ i aiblume. *C, majälis L. 

Blätter auirlig, Iangettlih :lineal; Stgl 32 — 65 em, 
Yantig; Blutenſtiele meift 2 6lätig; 455.6. Gebirge 

Dnirlige MR. *C. verticilläta L.? 





Berigen ma ig: a. 0000.00 ennel ........ ki 4 ' 
ei eich 5 f ;Glenbiäber 


s pr ; . ttige 
eRändig. anbig 33 Be — — © MR. *C. aultifiöra L. ] 
aflend, Kl Etengel Fantig, 32—50 cm; Blüten- 
Riele 1 -281 fig; ; Gtaubläben Tabl; 
21; 5.6. G©ebirgswälder.. . Salos 
"monsflegei, . polygonätum L. f 
= ®. Majanthömum bifolium L. Iv. ı. $. 198. Bwmeiblättrige Schatten: 
blume. Stgl 11— 16 cm, mit zwei geftielten, abwechfelnden, herzförmigen 
Blättern; U; 5. 6; weiß. Wälder; ei äufig. 


5" 8. Aspar offiei cinälis L. VI. ı. $. 202. Gebräudlicdher Spargel. 
Stgl 2/3 — 11, m, fehr äſtig, traufig, ſtielrund; Bltr Ihuppenfg, dafür grüne 
unfrndhtbare Blütenfliele, Bat chli orſtlich, tab; 2:6.7; grüngelb ; Beeren 
roth. Wiefen und Gebäfce; alig, Be eultivirt. Die Nleifhigen, Auppiger en Stodtriebe 
(@proflen, $. in, ID), find in Suppen und ale Gemüſe beliebt. Infer —X Lema asparägi 

I12-pundäta ( 143,8) und Raupen von Mamöstra chenopodii (I. 6. 

4 “. Paris Arifolta L. vım. 4. $. 204. Bierblättrige Einbeere. Stel 

11 — 27 =; Blte nur 4, felten 5, wirtelig, elliptiſch, fpig; Blüte einzeln, 
ipfelfändig: A; 5. 6; geäntich; Beere ſchwärzlich. Schattige Wälder. — 
ane Pflanze ſtark betäubend, abf brenb unb brechenerregend. 

5 8. Smilax sarsaparilla L. xxn. 8. Gaffaparill: Stehwinbe. Eine Schling⸗ 
lange des wärmern Amerika, welde nebſt verwandten Arten die Sarfa- oder Saffaparill- 
wurgzel (8. 180,9) liefert gegen fledtenartige Hautausiläge ıc. 

SP @. Dracaena draco L. vL ı. Gemeiner Dradenbaum. Staum 15—22 m 

‚mit Dickewachſthum (6. 21.), gi dem Sipfel mit baſchli — linealen Bltrn. 
en und canariſche Inſeln. Aus dem Stamme flieht von (erh, noch reichlicher durch Ein» 
f&nitte, ein braunroiher, getrodnet und gepulvert aber galutsotber, ‚geünad, u * —— 
Saft, das eanarifche oder echte Drabenbint (#8 22737 u enb 
$. 180,1) wirft und zu Zahnpnivern und Zahnt turen, "fo gr techniſch zu —* enen 
oden (8. 115.) benugt wirb 
158. F. Lillaeöne. Lilien: Gewächfe. Wie vorher; 6 Staubgefäße 8. 415. 
mit einwärt® gefehrten Autheren; — Gruchtinoten oberftändig, dreifächerig, mit 
zahlreichen in 2 Reiben ftehenden Samentuoepen in jedem Face; eine fach⸗ 
[paltige 3llappige Kapfel. Weit Bmwiebelgetvächfe mit einfahen, am Grunde 
ſcheibigen, parallelnervigen, grunbflänbi igen 8 — unb einem einfachen ober aſt — Schafte, 
ſeltener mit Stengelblättern, und mit einzeln ober in Mchren, Trauben ober en ſtehen⸗ 
den Zwitterblüten; an 1200 "Arten in den warmen unb gemäßigten Zonen. 
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8. 416. 








Bu sn“ Kalterkrone (Frtsillarte 


ee amd ri: 
EEE 


Kaifertr: —— Cat mi "MEERE 
—— arte ia) t, 108pen im, Innenwintel os) 
ER RER ENT — — 
tt 'esneriäna L. VI. 1. 8. 202. Gartentulpe. Gchaft 32 bie 
Fe — lg; * ſtumpf und nebſt den Staubſaden ganz kahl; Bläte 
aufreht; ient. Bon Gonrab Geener juerf — als belichte Zierplang 
N Aleds Im ben sergieenten Yarben, Die os Bm 
+* er —— L. Wilde oder Waldtulp =, einblürg; Blte 
dor dem Aufblühen nidend; Bobltr —— die Innern wie bie Brut: 
gefäße am Grunde bärtig; 3 lb. Bergwaldungen und Wieſen; bei 
mn meift au®gerottet, nur no⸗ Fe in Baumgärten verwildert. 
ia imperiälis 


®. Fritillaria imp L. v1 1. 8.202. ferfrone (Big. 663 A u. B. . 
ei Y3,—1l ©, vielblätig; Blätter unten dicht fpiralig, oben in einem 


unter melde —* —* en Hängen; 94; 4. 5; Tothgelb. Perlen. Wertenperotane 


Le Sibipet ober Chad ablame. Stgl 16—32 m, nur 
* nem melde ‚Forhe BWürfelfleden haben; Blätter wehfeiRändig; 

















eucht 

Pi —— vu. $. 202. Zürkenbund, Kind Sisl 
* we =; Bltequ "in Blüten überhängend, mit jurüdgerolltem %: 
Rn feifhroth, braum punktirt. SWergmwälber. Die golbgelbe, fhuppige Zwick 


FE Mir L. @euerlilie Stgl 32—65 m; Bltr zerfiremet, dir 

I ern mit tawiebeln ($. 127.) in var Blottadhfeln; Biften aufre&t, mit 

Enten de Be; ii 4p 6. 7; faffrangelb, braun gefledt, it warzenfgen Rectarier 
auf dem 20: (6 —X 16 (an Harze)., Häufige Gartenjierpflange 

Dg. tricht — Stel Yy3—1m; 9; 

81,2; 7; reinmeiß, —S —X a Shen s * * 
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t 4. f sphodelus lutäus und ramdsus L. VI. 1. Gelber und weißer oder $. 415. 
ex Gfopin, ziwei nee {9 nzen aus Sübeuropa; letztere hielten bie Alten für bie 
obten in ber Unterwelt in Affopilwiefe 
a 5. Omithogälum VI. 1. $. 202. Doldenblätiger Milde 
ft 10— 16 cm; e — in Doldentranbe mit weit abftehenden Frucht⸗ 
„men; A; 4. 5; weiß mit grünem Rüdenftreif. Aecker und Wiefen. 
®. Gagea Salisb. v1. 1. $. 202. Gilbſtern. 9 beutiche Zwiebelgewächſe 
"mie 10—20 = hohem Scafte, finealen, grundfländigen Blättern und gelben 
Blüten in einer Dolde. 
Schaft ans einer eifgen Zwiebel; nur ein Wurzelblatt; Dlütenbedbitz 2; Bluten⸗ 
Riele einfach, Tabl, vo; Perigonb nblätter ſtumpf; 9; 3-5; Inzenbi 


gelb. 
Gehhie und Dal LÄNDER... .......... .... ... .. .. en Kr a Iıt2a Schult. 
3 Zwiebe in, weiße nadt ge von feiner gemein ——** 


ar Kr 4.5. Gebüfbe und Walb⸗ 
fi ekliser Me 1, * Lennon: Elei er G. *G. minima Schult. 
Sant ein» ir Ihlätter !Qmal-Tineal; untere 2 Ded⸗ 
geſchlofſen Mebreh? Ir n megiehänbig, 2 Atenßicle dit 
u 2 „Br Baier —— and: "untere i Schalt. 2 
\ Bläten-\ 2_3 Dedbftr wege ändig und nebfl 


n feudten Belfen. 
treibenb. 2 Wur- 8: 43 eltens ®. *G. saratllis Koch. 
zelbltr. \Rur ein 33 große® Biultendedblatt, mit 
Breiter Baſis ſcheidig den Stiel der 2 — 5 blütigen 
Dolbentrande naja enb und länger als dieſe; 
Uriprunge ber Blütenftiele noch 3 — 5 kurze, 
fineal-borf Ge Dedblätter ; A; 4.5. Walbungen. 
Scheidiger G. *G. spathacka Schult. 


FL Soilla maritima L. vı. ı. Gemeine Meerzwiebel. Am Mittelmerre. 
e fauftbide Meerzwiebel iſt das am en gebräuchliche harntreibende umd gegen Waſſer⸗ 

, hat berüßmtefte Seilmittel (& 208 f.), wirkt aber in großen Gaben breidenerregend. 

‚t 8. Alium L. vi. ı. $. 202 bau. 23 deutfche Arten, mit Dolden, in wel en 
oft Ratt der Kapfelu nur Kleine Baer (8. 127.); von —— ichem Geruche und 
ſchmacke. Bom Schnittlauche und ber BBinterjwiebel werben bie jungen Blätter, welde oft 

Gnitten werben Tönnen, fo wie vom Porree bie jungen Stengel ale Kühengewäür 
(8. 178, en) gehrangt. Die längliden Zwiebeln des Borree werben ale Gemüfe gegefien u 
befien Spielart mit runden Zwiebeln (Berlzmiebei ober Berlauß). benußt man ebenfo 
wie Schalotten als zünengcmärr Noch Hau ubeß werden die Bipoflen, und vor» 
* ich bie —— Fehr in allen —E als Kühengewürz (6. 174,C.) 
iege 
1) Staubfaden ohne ſpige Yortfäge. 


&, elliptif Ted jan elt, mein u 2; Dolbe loder; 
— 5 — — e ae 6. "geuihte Saubholz 


Doonnenntnoenurean nennen nen Bad. Pr — Bären. 1: . ®#A. ursinum L. 
er in ber Mitte baudig anf eblafen, 16—50 em; 
elrund; 9; 6. 7; guis . aterland ? uf je 
gebauef............ öhriger 2., Binter: oder Zaeobs⸗ 


Swiebel. *4. fituläsum L. V 


* — De Be 
e wa fo Ian ie ⸗ 
ea 5 ende = 4 Eiandgele %a vier la has 


Stat Er Beriaon; hei 2; — th ar a. — 
al in en es uflg angebau 
der Mitte Suppen» oder Shuitt:esea schoenopräsum L. M. 
Stengel bis zur Mitte von Blattſcheiden be⸗ 
oiger det, 11 m; Bltr Halb-flielrund, röh⸗ 
e rig: Blütenfeibe 2flappig, die eine Klappe tin 
einen langen, bie zwie eitsagenbe Dolde über» 
ragenden Sqnabel verlän a ne boslate 
a fo Loans ale das es 
* so u mit en eh ee Bipligen 
—e— ngebauet un nfig verwi 
e I ee. *A.oleraciumL.$ 
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93) Staubfäden mir fpigen Vortfägen (Fig. 154,g.), abwechfelud breiter. 
ie hr innern GStbf. Über der Mitte 3 gi Bio, Di die mittlere 
Sur halb fo laug als ber Stbf.; Dolde Tap jeltragenb ; ; 
Rn —— . — 8 u aus ger gritte der ae Smiebel 
enſche eten ; hellpurpurn. Angeba 
einfa —* —A gemeiner L., Bere Alltım porrum L.Y 
ee. Länge Die 3 innern eu am — 2rägnig; Dobe —7* 
8 —5 eis Mi ige wer. r 17 lig, — 
ie ei n eje 6.7; 
Orient. Wiece .... ⸗ ..... mid Ion Fr eh 4A. schieum L.Y3 
unterbalb ps Mitte bauchig aufgeblaſen, 1,„—1 m, 
länger als bie völli vöpei en, baudigen, pfriemlich 
verbünnten Bltr; Blütenfcheide eiufad, als 
ze a nt Dolde; Gtögf. Länger als dad 
Zwiebel olartEnglig; 9; 6. 7; röthlig- 
Schaft — ge ? ange auet ‚Gemeine Zwle⸗ 
nadt, bei, Küchenzjwiebel, Sipolle. A. cepe L. 4 


nicht baudi & 16—32 om; Bltr gleihie - „ ielrun, 


Blte röhrig, pfriemli utenſcheide 2fpaltig, 

walsig ober apfel: Mer —— 7 — 58 ſo ang 

halbwals al® das Perigon; Zwiebel eirund; 9; 

sig; Stögf. lich. Wecalon in Paldftina. Eunltivirt. ——* ————— ———— — 
verigieden JStgl His gegen bie Mitte beblättert, 32—85 cm; Bltr ſtiel 


an Länge. rund, jhmal rinnig, hohl; Blutenſcheide lang —*5* länger 
ale die zwiebeltragende € Dolbe ©tägf. Dep eit fo lang 
ale das Serien; ;6. 7; ro —** oder er 
und Wieſen ............ ....... ....... einbergö«2. *A, rineile L. 
1 ®. Hemerocällis ‚fava L. v1. 1. Gelbe Ta ne Südeuropäifche Gerter- 
sterpflange, welche wie die vothgelbe T. E. fulva L. ı unfern Bärten beliebt iR. 
+1 1. Hyacinthus orientãlis L. VI. i. 8. 2 Hyacinthe. Schaft 
lg m; Blte lanzettlich oder breit-lineal, flach; Ber on ——— am Grunde 
baudjig; 4; 3—4; urfpränglid blau oder weiß. Sleinafien. u Bag de 
nehmen Serugs unb ber yahlkeigen Barietäten in der Farbe ber Blüten wohl u cr Zale 
dad am Häufigften ale Zierpflange cultivirte nn und von Darlem aus 
bedeutenben andelo weig bilbenb. Bene ar 
21. Muscäri botryoides L. V erlblütige Duscatiyarintie 
ober Zraubenhyarinthe. Schaft 10 Ge em em; (tr rinnig, lanzettlich · Iincal, 
gegen den Grund fchmäler; Berigone euglig--eif örmig, aüten überhängent, 
oberfte aufrecht und unfruchtbar; U; 4-6; Hellblau. Weder und Graspläge. 
Mittel- und Südeuropa; in Dentfchland ſeiten; in Gärten als Zierpflanze. 
IP 18. Phormium tenax Forst. VI. ı. Flachslilie. Die I m langen, langen: 
lichen Bltr diefer neuhollandiſchen Ban aben bie Kär!fien und im arten 
Bafern (6.16.) zu Segeltuch, Matten, Striden ıc. (6.177, 1,0.) Sie wird 
Fi Großen cultivirt (neufeeländifdher Gase), mit geringem Erfolge au in a 
18. AloE soccotrina Lam. V. 1. Gemeine Alos. Die einzige ver 190, meik ii 
° etaniden Arten, welde in Südenropa verwilbert ifl. Alle zeichnen fi d Did, . 
fte und verlängerte Biütentrauben aus. Die Blte biefer und mehrer Arten en pie * 
ende, — — erreibliche, bittere Aloẽ, welche durch Einſchnitte in bie Bir von au 
aft ausfließt te Sorte) —* duch Aueprefien und Kochen gemanen wire Slechtere 


Sorte). Sie Ct ält Wospitt 115.), mi teigenb » err ar i vu 

größeren Gaben ale Abführun —&ã (8. 180 * unb dient beöba Haare e als —ã— en 

zu manderlei techniſchen Sweden, namentlich um Ibe Man unt Gäs: 
1) Cap⸗Aloẽ od. glänzende od. folotrintiche bie, befe Frage von ae u 


ee oder leberfarbige Alos, eine {Kletere & 
3) Nog ⸗Aloe, buch Austohung der Ueberreſte von Sorigen Arten gewonnen unb beihail 
die ſchlechtefe Sorte. 
8. 416. 158. 2.3. Melanthaetae od. Colchieaedae, Beitlofen-Bewächfe 
Wie vorher, aber die Antheren auswärts gelehrt und die Kapfel ſcheid 
fpaltig. Kräuter mit meift nolligem Wurzelftod, einfachen, parallel» ober 
Blättern und einzeln ober in Zrauben oder Rispen ge meift zwitterigen 
‚ 100 Arten in den gemäßigten Zonen. 
Zt$®* 9. Colchicum autumnäle L. v1. 3. 8. 202. eitlofe. Bltr Seit. 


Langettlic; ſpitz; Pgröhre 13—16 cm lang; 2; 8—9; Fleifhfarbig. eure 
Wieſen bie auf die untern Alpenweiden. Bltr und ic erfi im folgender 
Frühjahre exfcheinend. Die von braunen Schalen —A daber ** XC 
enthält ein Ataloid, Colhicin, erregt # gelänet Brennen im Shin ube, beitigen — 25* Ta 
Eraut wird frifh vom eibeniche m gefrefien unb muß bei ber dien werde. 
Kuollen und Samen gehö maß —EE (1. 8. 138.) zu den Für eilmitte:: 
(8. 180,6, f.). Die Knollen Derfa n, wenn bei naflem Wetter die Stengel mehre Jahre nad as: 

ander ſtete autgerifien werden. 
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* ®. Verätrum album L. v13. Beiße Ri Sermer. A 
im Riefengebtrge) mit großen oe — ei —X 


Trauben. 3133* —— 8 4 ee 
ans bemfelben —— er fi jest Km ae ne u 
daflelbe innerlich; äußerlich ar Seien 1 fe [benform Ko Bontungesielen 

N mierum 1. Schwarzer Bermer. Der Ähnliche Gebirgepflange, 
it fi kn ’ — Fer 








tanbtheil der eultahe a ee 


. Blüten zwitterit . 
ade 6, (ämmilich felhartig Sinfenoenä fr —8 —— N lm 
; Beudtfmoten oberRändig mit 3 Narben (ig. 664 u. 665); Rapfel ein« 


ber dreifägerig, fachipaltig SH brei« ober dielſami li 
55 — —— ——— —— — 


ber 
‚4. Juncus Lv. 1. 9. 209. @imfe oder Binfengras. 27 beutihe Srten 
mit ſtielrunden oder mwalzigen, meift rinnigen, fablen Biten (fig. 664.), oder 








Big. or 
Ruopffimfe (Juncus ro 
A Obere: ıbe ber AA dir 
aufredte Fa ur een ge 


= Gingeine Ofßte mit OSlättrigem Berigone, 
3 Gteukgeläben und bem ESE 


b — Britt, wit den 3 Rarben 
© Gtäd des fein ge Halmes. 






Big. 665. 
Gemeine Ufterfimfe (Lurüla campästris). 
A Ganıe Bflanye (verfeinert). 


= Ein: 





b gain mit @riffel und 3 fabenförmigen 
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mit blattlofem Halme. Sie find wegen ihrer Zähigfeit nü u Fledtwerken (Wi 
matten, $ 177,C.), zum een flanz n > —** v. PR. er —— — 
Sie wachſen meift wie die Baldgräfer * 420. — — und —* wie Dicke * das gewohaaſe 
Selen nafier een, ind föleat ch & Fr werben unr Tas vom Biche ı 
nur in raubern — Vill, trö 

triffdus L. n. a. find ——— n zu geme ureus dp 
Griffel anf einen warzigen, aus einer Bertie- 

der Rapfel emporflefeupen — 


Keine Stengelbltr; Phi —— dich —E een; han sufammen —— 
—— geläße: ’ Pe a lt handle conglomerältus L. 
feittich (Bis. 684.);] Jebr „Ort in einer Bertiefung ber Kapiel ohne 

Halm fein geriltt, J Fury. v Bet figend, Spirre meift [oder, aber bis⸗ 

am runde mit ilen —5 — zjgeballt; A; 6.7. Fen 
braunen, blattloſen Gtellen; $ ... . . .. ... Flatterfinfe. *J. L 
Scheiben; flatt der Seche Stbgf.; Srfl —— — 


Bltr uufruchtb Ipigigen Kapfel; 
Samtbere | Tale, Leah Zen 8 Dei Ic Jemen. 
ue ©. 


Halm ‚Jufammengebrüdt, wit r mal - linealen, 

rinnigen Blättern; Spirre mit gebrän Blüten; 

aa Se tust von verihieden er Känge, fürzer 

alm ie —28 Kapſel; A; 7. 8; überall auf 
mei 1— 2 ..‚Bufammengebdräcdte ©. *J. compränsms Jacs. 

blättrig. dein, lern. mit 2 — Ir: gen, fiel» 


“J glaucusEhrt. 


Stengel⸗ Higonblätter slelhlang; Mr F ae 
En Rn Tantige, zu ugefpinte Kapſel; 
ſumpfigen Wiejen.... @lanzf ai: g — —— — 
45 Halm mit vielen rinnigen, „febenförui en Blättern, Gpirre gabel« 
Känbig. | "Aftig oder verfümmert mäßig; üten einzeln, —8 
äußere Perlgonbltr 1/s [änger 6 bie Innern und al 
CO; 6—8. Naffe, fandige Aecker; anne ........ Pe At ©. ıW. Beusfonfins L. 


* ®. Lueula DC. vi. ı. $. 202. Sainfimfe, Ufterfimfe. Mit flachen, gras: 
artigen, meidhbehanrten Blätiern — 3 668). 11 deutfhe Arten.-— L. opeikir. 
glabräta, niva, flaväscens, spioäla u. a. fin enpflanzen. 

Blüten einzeln, von einander entfernt; Spirre bolbig, fafl einfach, jehr locker; 
Achte mein 1 — 3blütig, bie antern nad dem Berblüben ——— ogen; 
Selm I1—32 cm; wi 4.5. In Wäldern gemein......- A ®L. pülsa W. 


irre kürzer ale das Dedblatt, ab 


Spirre eri onbl länger ale bie hataı gun, 8 
wieder Site] Be cm; Halminoten weiß; 2; attige 
Blüten —* Walbungen... ................. Weiflice ©. *L.aibide H 
me Den t\e Irze Ir ale das — ung — 
o n e — em; . 
aufaın- 3— * —* oten er au "rer ; r% 6 7. Gesirgewiber - 
ößte ©. *"L. naztme Dirk 


ig. Epirre einfach boldig, 2-Säftig ; Aeſte ungleich; Blüten in Yurzen 
ER ehren der Spige, ber Bene gef: Im tet Toßl, Halm 
os em; 93; 3— Auf Zri und Weibepläßen 


böu 
Gemeine ober Yello. VL cmmpästruL. 


8.418. XXXIX. ©. Glumacene Spe eljblätige. · 
zwitterig oder eingefchlechtig, mit fehlenden oder verfümmerten Berigon (Schu 
hen ober Borften, Fig. 666 u. 119.), Mein und mei zwiſchen grümen sc 
trodenhäntigen Hochblättern (Spelzen) und mit dieſen zu Aehrchen ($. * 
Fig. 81.) vereinigt, ſeltener an einem Kolben. Fruchtknoten oberſtandig. en 
fächerig, einſamig; Nüßden oder Caryopſen (ß. 63.). Samen mit mmchfiges 
Endofperm. Pflanzen von grasartigem Habitus (Halme mit langen, fchenalr, 
befcheideten Blättern). — Familie 155 — 157. 

8. 419. 155. — Gramintse. Gräfer (echte Gräfer, Süßgräfer). Kram 
(e7” Fig. 81.), meift mit 2 Dedfpelgen (gumae), und iebe einzefne & 
zwifchen 2 Blütenfpelaen (palöae), welche ale äußere oder umtere er 
obere oder innere unterfchieden werben; erftere grün, meift mehrnerdig zu: 


oft mit einer Branne (Fortſetzung des Ritteinern), letztere 
2nervig (fig. 666,2.); Perigon nur aus 2 — ehr Heinen, fartieı 
Schüppden (Saftihüppden, lodiculae, Fig. b.) beſtehend; taz 


gefäße meift 8, mit den Saftfchüppchen —Ss— mit langen Staubfärz 
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68. 

(Bromus mollis). 

e Blit der Sinterfeite($.47. 

en, mit * —e — 
oberen 


b Bihkent ap, —— „eigen. die 


vD« atlie Bläte, von ihren 
Esch ER SE EEE 
Bub Berigen ba, Seien bi 
——— ae, —— bie de 
ettihen Gtaubgeie; in ber Mit 
Bas SIRUT mi ven bein Teverigen 
„Kurden 
€ mit den DIR anf 2 abgefenitt 
Dan en —— —e 
au weiße 13 
tenfpeljen in aröheer & Anzahl folgen. 


























und meiſt au beiden Enden ausgerandeten ober gelpattenen Antheren; Frucht» 


t einem a um 9 auf dem Rüden. ci: ‚Einläpeige und peren · 
{a und füllten, fielcunben 
* 36 Iustigen Halmen mit ameigeiligen wegielfän. 
ee een Aerin Biattpäntisen (4. 2) und 
* perallelnere; iemlihe Gpiantfläce Haben: Aehrden cine 
vr mehrhifilg, In — se Re feltener auf einem Kolben, Ungeläbe 
in ber jone buch ihr gejelliges 

— * Biden me Dede Aber. "Be —8— Mann, 
Li ‚auf ifuen bernbt, font auch weil bie hierber« 
ER —— best ra bilben unb bie unent- 





Aafeeten den, 
weil nit nur 
Ures 












ve he Buderoher Tel cnen hen apa ————— 
es ? 

Kae —— 8 ae gehalt 

a. Käfer (1. 6.1287—.144): | b. — 1 N ns biee. sr 

+Zabrus gibbus. 167.) we im 1. 

+Eläter Eaxve als| Hig — 3. era. Denen ern fo wie 
Diahtwnrm belanmt). —— Oje Arhrophärn Wäre de 

'Melolönths. 'ötis J 
x lelolönt — mm wahm(ärbraupe). * Ye Yu 









—— 
—— (Rerve ale | Fine gene, 
bimurm befannt). Bei Frumentälis. 
(iS war. | HTintaprmmituckornmotte, u 





ser Xornwurm). bie Raupe ale weißer, m 
+Haltiea oleracda Kornwurm. n. 
Chrysomäla cereilis de. Adöla de Geerii. 


Wielenbaut. 
IL Rraufheiten dur Gchmarogerpilie (8 159): 
(Yeningo ar 6 477, — graminis de. 9. 416.). 
Ge der Ben and (Willen karte 9.471. | — (Gricops a HD 
Isarti äfer. Blüten eingeiälehtig. einhäi u 
wispen, © in Kolben (6. 4,1,d). er IIBBB 


1. Zea mais L. xxı. 3. Mais, Welſchkorn, tarkiſcher Weizen. Halm 
1-6: God; (nädft Bambusrohr das größte Gras), nicht hohl; ©. Bater- 
land und 8: eitung * 166..Su Körner, bie BERATEN Ele 
1, Proiet Gtärtemeht 4. 100), —— —5*— (heidae 1) wie dab anderer 

äfer ju Brod, Rucen ER mupbar if. dem Teble ben Welfchs 

Fabrei (Folenir ala bi Sei; die ie Elben bereiten ans Son Game ver 
Idiebene gegohrme Getränte, bie Merilan sequetfäten Gtengeln ihre Bulaue (eine 
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Aut Br nutwein). Innge Maispfl d ein Sräufntter; Rais 

8. 419. es Biehfutter, Meisfamen eine gute OR afung. Nas sen Beibenigeiden oh 
ve ee Geile, Matten, Ha te ac. ⸗ eis | 9 eben ciürns cineröus, 
quiscäla unb Casslcus phoenickus (L $. en 


II. Andropegon&ae. Bartgräfer. ehren 15lütig, vom Rüden ber 
bisweilen mit einer zweiten unteren mäunlien Blüte ober einem f gen Unfag euer 
untern Blüte. Hchräen paarweis an ben Gelenken ber Rispe ober Uehre, eins geb am 
ein® geftielt, an ber a  ranasc unb 2 geftielte ſeitliche 


(oder. ſafti igem Mart * welches ohrauder ef Bielleidt ans —*— 
Rammend, jegt überall in ber heißen Zone in Plantagen cultivirt (Untillen ober Iuderiafels, 
ur Gewinnung bes Suders. ve jest wichti ye Erwerb nub Handels zweig il. Der aus ba 
fü zei chofſen durch eiſerne auss 


bleibt: 4. Eumpenzucker, 5. Melis, 6. Naffinade —* einz beſte 
7. Candiszucker, Buckerkand (wenn bie concentrirte Zuckerfluj fait in mt Säpen tart- 
zogenen Gefäken längere alas vn Rede 3 2 bann in T@tefen, rhombiſchen Säulen sder Arien 
an ben Faden n obfeh), ber Bearbeitung bes Zuders wird Rum ( ‚ 
branntwein) beflillirt; bie —— — dienen als Breunnmaterial und edıs 
der diten — Zucker wird ale Berfüäßnngsmittel 2. Spelien, en, dem ves 
Früdten, fo wie zu allerlei Zuderwaaren päufg ebraudt, aub ale Be eilm ittel * 17 
vielen —ã sugeient, ft us, — —E (5. 279,3) uud Berkkeunde 
(in Gerfienwafler aufgeldieter, dig eingelodhter und daun in Etfide &n —* Zucker) ut al) 
Eanbis ge Beiferte eit und Ern atarrh ein befanntes Han el, als Sucderwealler m 
beliebtes, Dlendes Betränt. Zuderfioff iR überall im Pflanzenreiche verbreitet (8. 108 1, wer 

b Incker auch oh aus Suderahorn (6. 305.) und sefonbere aus Runtelrkben ($. VA) = 

oßen gewonnen ($. 177, E.) wirb 


TY 8, Sorghum vulgäre Pers. m. 2. Gemeine Sorgho: oder Mohrenhirit 


(8. 166,6), das eigentlihe ®etreide ($. 171 IM.A) Mfrifot (R 20 (Regen: ob oder ‚Beinestora, weise 
u Brod (Durrab tob) verbaden ober ale nk gegen ben Blüteuriüyen weht 
an die italienifhen Kleiderbefen, fſchlich Nelsbeſen im Sand genannt. 


III. Panickae. Bi * rtige Gräfer. Aehrchen 1 blütig, vom Rüden (von vor aut ham 

jufammengeb einem fpelgenartigen Anſa ner —— Blüte, welcher —22 | 

eiue britte Deripene barftellt; bie eine der beiben Meiner (Wig- 667.). | 

2* 4. Panicum glabrum Gaud. 1.2. 8.197. Kohle Sirfe, Fenni e. Helz 

16—32 em; : Kehren mel zu 2—4, gefingert; —* — 
an den Nerven kahl; Blir und Schaden Tabl; ©; 6 8 Un Wegen, ıf 

dern. 

2%*% P. sanguinäle L. Bluthirſe. Wie vorher, aber Blir nnd Scheiden behaerr 

oft ganz roth gefärbt; O; 6—8; dafelbfl, wirb mitunter angebauet und wree 

“a Hirfe benupt. 





* ühner:H. Fig. wi. 
San 30 — —— ehren w Echte Dirfe (Panx 
ſelſtändig und pr enftänbig; millackem) 


Aehrchen genähert; Nerven ber 
Blutenſpelzen fachlich gewimpert. 
Variirt begrannt und oft unbe» 
grannt; O; 7. 8. An Wegen, 
anf Aedern und in Gärten. 
Pıg®r P. miliac&um L. te Hirſe 
(Big. 667.). DOftindien; 
—— angebauet zu —3 — 
ſgetze und breit in tal ien au au 
“ 8 elaria viridis L. IN. 2. 
g, 197. Grüne Borftenbirfe. 
Halm 10— 50 «m; Riepe walzig, 
dhrenähnfic: Hüllborften durch 
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vorwärts geridhtete ZA men Marf; Bittenfpeigen der 8 ziemlich — und $. 419. 
fo lang als bie gröl Dedipele; O; 7. 8. Auf Aedern laſtiges Unkraut, 
„aber gefandes Bietfutter. 

8. L. Selbhaarige ©. (Fig. 668.). Halm 16-50 cm; Rispe wie 
—E Hauborſten wie vorher, aber iisegeis, ‚Blütenfpelgen der 8 quer 

erum ji und doppelt fo lang ale die größere Dedipelie; ©; 7. 8. 


|. a L. Kolbenirfe, italieniſche Hirfe. Halm bie 11; m Hoch; 
—— doppelt zufammengefegt, Tappig, Hüllborften wie vorher, grün; 
Speisen ber 5 ziemlich glatt. Im Südeuropa wie echte Hirfe angebauet. 








> N Genaritmen ianıgren (mania 
7» mai en | 


‚Gelbe Borftenbirfe (Betarla glauca). 
——— 


—— ——— el Behren,b 
Gerne: Ban 





{pen ; barüber vorn bie J 
epelhe‘ unfrnätbarenunierenlte;baranlIolgt mit, ben fpeli fäßen zweier umteren 
"Alte, Deren untere Epelge bei 
weg ie ee —— et Rat vertämmerten Bläten beiberleits, 








IV. Phalaridise. Srampragarige Gräfer. mehren | 1StBtig, von ber Beite der 
SER Ter Oiye der Bfe bewertet en 
S. Phaläris arundinacka L. I. 2. 


Unteren Bihte. Herden 


4 — vos 
; Rispe —* mit — en fertiges 

4; An Alußufern und Wafler, hen ung, 
ten "Blten WB häufig als Zierpflange in Gärten. 





Epielart mit 

n ——— gra8 (Big.669,)., Def e 
una 0-8. 

e —AãA— Samen ( Gistlngenkprang fir endene 





oderätum L. 1.2. 8.196. *5. Goldgras Lavendel 
gs gelbes Rudy, Halm 22—82 em; Rlope ähren| inglüch, sem 
oder, während des —— mit abftehrmden, Turzgeftielten Mchren; 9; 5. 

Biefen_ und Wälder; Häufig. — Zeitigeß,_gute® Auttergras (8.178,0,d.), eine Pin 
(RIH), Gamer, ethllen Ina Be a pn (427 lichen @ewud ertheilenb. 


. Alopecu: juchöfe 1 6lätig 
BE WVB — 


5 Alone Le 3 ar eine der. Dee need 


, ; au ber 
Unige darn. IR fo wie ber gefniete B. cn auen Bankupren. ang ver auf 





Va RAN HG 
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8.49. = ——— —* fpig (dig. 670, m. 


enähre beiberenbS Inge fpigt; Balıı $2—50 em, abwärts eiisat raub; 
1 jen, jebr kurz 


Bir, 6. deerunfraut ae #AlopecarwopäcieL.? 
je — —8 Halm !y—1 m, ko :ljen 
Bu ve 










}. ®4. profasis L. 
tabl; Dediyelgen Rumpf. 


ERS 






fütenfpel z Wie Begraı 
ES ame ante tale 
[# Wntbeiet gib, Aueyt — et ee 











Bis. TOR. 
Uchreen deb Si · ſe· 
(Alopecürus pratäasia). 
© Die2 Dee fpelien(geirruutgegeigee 

Bei 8 einzige Muh. 





Bis. HA. Geknieter 
(Alopecürus geniculät 


pP —— gie, auffteigenbe Sal hat walzige 


y* ©. Phleum pratänse L. 
.2. 8.197. Bieſen⸗Lieſch⸗ 
ras (ig. 671.), Halm 1g bis 














Big on. 
m, oft unten geniet; Rispen · BiefensBiefägres 
Ar walzig; een King: (Phleum pratänse). 
,, quer abgefugt, an ber = 
Spike begrannes Granne faum Bee Ijen länger 7% 


Halb fo lan al6 die Dei» 


reisen; A; 58. Ueberall 
auf Kieler. @utes Gutter- winpert 
gras (8. 176,C.); mie aud venta ocjen querturd- 


unter dem Namen Timothen 
ges an angebauet. — Raupe v 
archia Galathöa (I. $. 157,6). 


VE. Oryzöne. Bieigartine Be Bräfer. Hehpen 16lktig, von ber Geite her sufammmgeicher; 








Deaipelgen fehlenb 
1©. Orgea sativa L. emeiner Weis. 
Ty a0. 0 kn ale Weltheite 0 DR {y inez Bei a ae 


XXXIX. Glumacdae. Gpehbfütige. 


Die Rteisfelbe jen ei 
Be der —e — Gore SE * 3* us. 
na 109.) Getreide (6. 171, A.), a Bi up Ben — 








Drlenuae) ‚al gewöhnlige Mahlzeit LE Er I ein Bier 
EEE — 
i * 






"in! —— — Weßrepen 1blätig, von ber Geite zufammen« 


dt, bieweilen mit elnem (pelgige du einer oberen Blte; Dedipelgen vorhanden; 
jarden an der Bafiß Di bar ücrgek ne Id (Big. 672; 678.) 
44, A Er tie Lu m. 2 " Bintpalm, "Etranfgras (Big. en), 


5 ventige Aen zit ano Wreiteten 

2, A miitimihiges — 

Fioringras, der Engländer bei um 
teilen gmied Heu liefert. 


jea Bienen, uk von ben 











Blattpäutigen Ian ers 
förmig; Mefte |marf, Mefgen Kinn —S 
Büätter | mas dem Berttüfen infammengeogen, ben 
alte fles;! Tiegend; Halm Ya—1lly m, ai 
3 Btäten-] uud ben Insien mäntab; m; 0.7 Eicen, Zei 
en; eher m, 
anne \ölsuhäuisen tie, abgeiamitten; Bkpe Lngtige 
feblend or. | Sie jah ala id, immer {per 
Tech fs, abftehent (nad) aüen 6x item geriet); Hal 32. 
ot 





Flußufer; häufig 








* 2. — enti L. ım. 2. $. 197. Banggrannige Windfahn 
ee terfhmiele Se Halm 16 m—1 m; Riepe wei ee 
rame 8—4mal fo lang ald die Blüte; ©; 5—7.' Unter der Saat ale 












Big. 673. 
Große Aderfhmiele 
(Apära spica venti). 





ı Big. or. 
Boringras (Apönts 


‚einbläti» 
— ——— 


— länger al 
* jen, Deren obere Heis 
ner, 23äpnig ober 2ipaltig. 








$ 197. Reithgras oder 


Hußer dem 

“er; Oaar 
ann (Aründo cal 

— 0 TÄRGET| @. aus der Mitte des Rüdens bervortreienb, ge 
ee Bad; Wit oetänet, 






lm 
n. a En Cepigeioa Lu. 
?ennis’s —— — 2r TH. 9. Auf. 


8. 419. 


450 Botanik oder Raturgeidhichte des Pflanzenreiche. 


Fig. 674. 
Bumpffchilf (Calamagröstis lancooläta). 


Bergrö d De länger el 
. En r ae ehe von einen Krasıe — 
— haare umgeben find, welde bie Syelzen über 


ngleih, die untere mit 2fpaltiger © us 
"Bade am 5, —* Granne, bie Am Gele u ber 
itze 


VIII. Stipecdae. Bfriemengrasartige Bräfer. Aehrchen 1 blätig, faſt Rielmub; Marken 
Bafis des Aehrchens Hero: 

* ga. Milium efüsum L. ım. 2 sr. Gemeines Plattergras, 

oder Waldhirſegras (Fig. 675.) Halm s—1!} 4353 m; Rispe ſehr locker, 8* 

gebreitet, mit ſchlanken, haarbiünnen, zuletzt herabgebogenen, nur an ihren Ga 

ber ee wenigblütigen Achten; Aehrchen rund grannenlos; 9; 5 

Eh attige Wälder; häufig. Gutes Walb- Futtergras (8. 176,0. b.). 





PR MS 675. Gemeint Blattergras (Milflum effüsum). a (ijı) win — von 
e des Halmes, mit fhlanten, zulett herabgebogenen Heften. % 
= 2 Behr pi er ie bie grannenlofen, Inorpelig werbenben = 





lab, aL. ım 2 rad. Die Urten biefer Gattun 

lange — ausgezeichnet. — en —8* Art, fa up FD vemh * 

ras ober Esparto hat 1 m lange Halme, weile u Matten, Körben, Seilen ıc. dienen Zurie 

flange war ba® berühmte Sparffum der Alten, welde in Italien und Griechenland wide mn 
und von ben Böltern des Aterthums aus Spanien und oe v ——ã— — wurte. Hrſig wın 
damit das in —— — wachſende Spartium junceum ($. 8 verwechſelt, welches zu obigen 
Zwecke weniger —— iſt. 

IX. Arundinacdae. es @räfer. man 2« bie vielötätig: * 

als das Ye del mit I feibenartigen en beiept 
Narben —— aus sr oe ber Blüten n bern —— — das ‘ 
* a8. Phragmites commünis Trin.(Artndo sites L.).m.2. $.197. Role: 
1 


p 
 Zeichrof if, gemeines Schil 676.). Hal 
ai m er en, eher Riepe Ar m ne), ·ant 
gebreitet, äuntich -rotf, fpäter faft einfetlewenhi und überbängend; Wehe urt 
efihen am Grunde behaart; Aehrchen 3 — 6blütig; U; 7.8 Am Bande ber der 


Gewäfler und Teiche. 3 
Berobren f ber re Te retten en sin, Anbemdien den nen Biker Due x. Eu a 
gt Nisyen * Winterbouquets. Der kriechen 

e gutes Viehfutter. 


— 9 

Aründo donax L. m. 2. Pfeilrohr, Pfahlrohr, falſchlich ſpaniſches 

Rohr @. 423, 13). Halm hohl, vielkustig, holzig, 2ı vi 3 hoch und unten Mean Im 
Rbeuropa wirb und N augebanet un —18 unfer enupt, fo wie 

en Barden, ur | eitung ber eintrauben an Weinftöden, zu Anschreiben sc. 
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X. Avenacdae. SHaferartige Gräfer. Hehrhen 2- bie vielblätig, in Trauben ober Rt 
; —— 


® 19. Koelzria cristätaL. 1.2, 8.197. Gemeine Rommfchmiele (gig. 677). 


a8 ($. 176,0, 
ins L. m. 2. 8. 197. Bafenfämiele (Big. 678.). Holm 
Ya — 1m; Riope weitſchweifig, gleichmäßig ausgebreitet ; Aefte vielgweigig, Branne 


abe, meift fo fang ale die Blßtenfpefge; Bltt flach, oberieits fehr vanh; 


6. 176,0,b). 
® A. fezudsa Roth. Gähmielenhafer, geflängelte Schmiele. Dalm 32 
bie 50m; Nispe uidend, mit ae abe — .5 Granne gekniet, 

—— ———— 

Gutes Yuttergras ($. 176,0,b.). 
® 18. Corymephörus cantscena L. 


/orynepi „ 2. 8. 197. Grane Keulengranne 
(Fig. 679.). Halm 16—50 m; Rispe abfehenb; Blte borftlich ; A; 7. 8. Uufruchte 
barer Sanbboden. Gutes Futtergras für Schafweiden. 








Big. 07. 
Gemeine Köle: 
tie (Kooleria 
ia) 


eristäta). 
(4) Di 
is Ein ver» 


Bis. 618. ) 


Rafenfmiele (Aira caspitösn). 
Ein ver; 


Die untere ce an fa gie 
— — 532 

——— it ber in ber 
Spige seähnel, am Düden mit date DEN alt einem Deatltange umgebenen Ben 


Iengranne. & Bergr — 
Beben De Reulenftanne am @rnibe mit 
Furgen Baaren. 








676. Gemeines Selle: 
nn mn. 


—R 
Sin mebrbl et mit den: 
Ben fangen Ichtnatigen Bamren en 
wi Wehrpenipindel. 

















2908 
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8.419.* ®@. Holous lanätus L. ı1. 2. 8.197. Wolliges ras BR 
gras (Fig. 680). Halm Y3—1 =; Granne der obern Blüte, #, 
gurüdgeltämmt, von den Kelcfpeijen eingefhloffen; Blätter ———e— 
Bud eig; A; 6-8. Wiefen und Wälder; gemein. Treffliches Faitergras 
5. 
A ER L. Beides H. Halm Y3— 1m; Granne der oben JS Blau 
"gelnietzeinwärtesgekhient, über die Deekipeljen Hinausragend, Bir 
unbehaart; Wralfiod friedhenb; A; 7. 8. Wald- und Bergwiefen; häufig. Mut 
PP; tem Boden gutes Suttergras 6 isch), 
Irrhenatherum . m. 29. 197. 
35 fen: oder © — franpöfifiges Waigras (Big. Bl.) 
al 4 —1lj;m; Rispe a zit gleihmäbig eg Tann au üsrer 
Bafis verzweigten Aeſten; & She mit gelrümmter Granne; 9; 7. Ar 
Fr oh Gerd Su, faft auf jedem Boden —E Futter 
ras ($. 
ge! . Avtna L. UI. 2. $. 197. I nafer., ne: 20 beutige Hcten mit meh Rurt 


jefnieter, am Orte pebreheter aa gar 35 Aa, TOR o — — *8 
‚ha: Safer te jer ,b.), if J — 
Au vertigenbes Unfraut auf —— a @imeiner u Hürkifeer Safer fat 


* — 
Setreidegräft 8 [HR A.) fer fann mı im mad Rorben (9. 168,3) 
BER HEN Bee —— 





ie jen (Bafergrä a, En 4 Bin! 

— Enciten (Dafergrüger Kafergee ; wer nad Plin 

der alten Deutihen. edlen ch Van (he um Seiltrant, welder flarf eingeinte 
Saferfeieim sche unb gu Hmfäägen, wire, Hm ** 
Raler ats Die Körner (4. 170,B.} beien- 
der@ ale beftes Pferdefutter, benupt. . 








Bolliges PR; —7 — 33 
——— a Die un 
$ ere Fr 





en And länglic, — 


Ei 55 a eben 9 Blüte mit Ein weroröerte — Selen ante: 
hammer Granne. Blüte CS, wit gelnieter Granne anf ter 
Rüden, die obere 


8 
ea 
om Länge des Hehreen 

Aa dar 


N = 


U . 
632. (1). © (Aväna sativ: — 2? a te ni 
K} ve —— * 2 Gute Ber Enlahl — S — I 
am sn Be Ce ar Aue v eh en einen ® 
nen ne raunbert rannte e trägt. H I sbere The einer 


Big. 681. 
Hober Wiefenbafer (Anbessshiren 
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jöpe gleigfärmigaus. 
ie des 2: 


erzeitet, I 
Aefegenagfe taht, Gans ober 
Bafer (Fig. 652). 

"enter Pillen Rispe einfeitewend 
— —* —8 Trug — 


Ber 1.8. Orient; I si: 
sie 


8 bafglig 6 ; Mi 
| den diem 7 9 —75— ask 
gränen it vom Grunde bie jur Eee 





WERL 3 








Bin 
mese a, Hasen 

(Blte fa "eu san 1. 2 
. Fngett ), 
Me) Meere Eee 
—eA— —————— 
— 

were tier 2, —XREXXX 

®A. publscens L. 





— vir und vieno 
Grtusten Daatı ſg 
Noopfig- fHarf; Burzelölte yufanmen» 
Kae ; Behrchenagie u.untere 

—— 


ehe ®A. pralänsis L. 
Rispe immer ausgelnertet "oder —8 

Ft weiß blafräthtig angelaufı 

Quine doratig Iilane Ti a a 


5—16 em). 
Witpe län Auetio apeigaehiungen —— u 


* 38. Melica wijlöra L un 2. $. 197. Ginblätige Berlaras. 
32—50 =; Nispe Aftig, ausgebreitet, faſt Aue, armbi —F Sm 
Ache lang; ——* aufret, mit 2 Blüten, deren eine mur volfommen; 


3* 
TA nutans L. Ridendes p. BT ig. 683.). Halm 82—50 em; Rispe ein- 
end Kraubenförmig, nidend; jehrchen Hängend, mitzwei voltommenen 
X Peine o. 
bas ehren. 








Fi 





jngelartige @räfer. ie vorher, aber bie Deafpeigen viel Härzer 


.a. Brisa media L. m. ı. 8. 197. Mittleres Bitter: ober Flittergras 
(Fig. 314 u. 684). Halım 16-43 em; Hispe aufrecht, ausgebreitet; Nehrchen 
for herz-eiförmig, uus Diautanchen ſeht kurz, abgeſtutzt; A; 6. 7. 
Biefen ımd Weiden; gemein." Ange- 
uehmes, —F —— Füt · a . 
jeineb Sittergrai 

) "Brise medie)s 





Ein umgefeßrte® Hehr- 
—8* 
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$. 419. Apen, wo auf Pos alpina L., lara Haenke unb eimige aubere Mirten als eigentlige Hiyen- 
Pflanzen vorfommen. 


Dias Ei mai ide Gradaı 
gun, — — 


— 





mit 


kurzen). ide 


6 —— 
Aare Ki mac nerig; —e— uch 
. a 
zu. m — Teen. 
3-8. |Bidten (4ma nereig; 


us, re 
. *. 


















(Set unten aiapeg ai Anfommengebrädt, om malnis; 
, unb ‚Blat tt; lei» 
ae Ve ent 
Bot m; 5 
weit und: Bieten und Gratpläst; « (Big. 685. 
umber, |öeim (4: nancaar dert, — f@meibig; 16-50 em, 
telegend. | am Srande Ti Ve (ezähe ha. gehrungen, ie 
Bauern. %ı —— . — 

















“268. Glyseria R. Br. ıı1. 2. $. 197. Süßgras ob: 
welden das Vantage 'ra® und ber bobe & 

 maflen Gtellen gute fer (I 143,0, rain 1b; wat ic if Toner Beier 

—— Edmeben Eds 1 Rörner die MR ES 

Uefa) Das mis Unter den einen Bluthgras, Gamabif 

Vlnfrispengras —X 
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Uimeat; untere Blütenfpehen erfaben Snervig; Kin 
naflen 


—e Ein, 
ehem ‚Be len. Dr Safer » 
@quaflea L.). *Glyoerla aquafica Presl, 





leiter 
atife 
Eichen ai 





Rune Io, ein — ha u blüßenbe Hefte ans. 


—— ee 


Wras (dig. 68.) *0. Aultanı L. 


74 Hehrdhen mit 
Statig- na ——— 
8 

& mit 4-6 
Beabe. | ar nocn; ni 
255-8 






* 89. Molinia caerulla L. uı. 2. 8. 197. Blaugras, a 
1s—1%g =, nur am Grunde bebfättert, bis nahe an vie: Wurzel knoienlos; [> 
etwas 3} Er jen; Achrden unbegrannt, meift mit 3 violetten Blüten; %;7. . 


te alde 
ra — 





Big. 680. 
Fintbendes Güngras 
(Glyceria ns). 

a Behehenfiel, —* 
en, 





Ogmeines Rommgrar 
„neue —— an Grunde 
" am 
—* 20: 
Säle 
FR befonber® 


Big. 687. 
rs Ruänelgras (Dactylis glomeräta). 


Sin Miepenbmch u natäiige, 
0 —— den ul 6 Biäfen, Untere Det 
Mpeiae erben; —— mit etwaß in die Höhe ge» 


die eine —— — Ban 
—— 











® 88. DaciylisglomerätaL. m.2. 8.197. Gemeines Knänelgras (Fig. 687). 

32 — Riepe — mit gehnäneltetelemgenghettten 

— Hi 6-8. Wiefen, Wälder; gemein. Eierfiläteiger, aber nahrbaftet 
* (8. 116,C,b.). 


irus cristätusLL. 11.2. $.197. Gemeines Rammgr: . 688.). 
an 16-66 en; Riepe äbrenförmig, geb gan D Iineal; Aeſte ler 
4;6.7. Birken. — Gutes, auf jedem jenbes Suttergras (9. 176,0, b.). 

* 3®. FestücaL. m. 2. $. 197. Swing. Ueber 20 deutſche Arten, fat alle 
‚gute Buttergräfer (6. 176,0,b.). 
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8. 419. (Its, ie ch ne — edge. 


uebe: ee bie in bie ne pen in 
ae Sie framingei Die ern 
Helm 22-30 em; Ritpe autgebreet; Heinen 










Wırgelität- i —5 
ter borflic, Pr sifufer ekeap; 2 395 ae 
au. |Semsürter * har Rother —— 
Bire | fat |wsenfo, aber ofne Mustän BWäler. — 
flad Berteiehenblätiriger Sb. *F.keteropkflialan. 
ober (Blüten unter der Epipe mit (hlänge 
nur bie Belt va it ie —A 
—*8* 
best 
1. «te 


gie) ugebreit: J ter üben 
pe ausge) —— ii —— — 


a. Sea Sue ode, 
" [eigen ren. aa 
Ios 





ob | sinfeitswenbig, 
«| Bihtegeit Ce — 
Ar km mitt — 
—— 





äufig lefen» Gh. *P. die L. 





Big. 680. 
Shafihmwingel 
(Festüca ovina). 

s&in Halm mit ber 

Rispe und mit um 


untera Thell det borf⸗ 
lichen gefalteten Blat- 
tes. 





auf den Rielen mit berfigen 
Haaren Limmig-gewimpert 











“ 8. ———— silvaticum Huds. .2 197. WBalbzmest: 
ig. 690. alın Y3— 11/5 m; Traube fhlant, mit meigeiig Rehenden Uck- 
en überhängend; Aebrcien einzel, fol hend, "5 10bfätig; Graumen 
[8 ihre Spelgen; "Bltr ſchlaff; Wrzl fol 3%; 7.8. Wälder und 
Gutes Futtergras. 
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* 38. Bromus L. ı1. 2. $. 197. Xreöpe Is 666.). 16 beutjhe Birten mit 8. 419. 


* one, von ben derb bie Pe‘ 
** ae 0 FH ———— geben, jcbod a ee he ar mb 


läßig fin! 
(Blütenfpelgen bei ber Grußtreife [perrig auseinander 
Rande ci daher 
Besen; Bea, hl 2 Biber ngenb; Sie 
Taflig... KEN Roger" — 
rt. #B.secalinusL. 2 








PM 1; unter FE 
Untere —— ab; erundet; ai 
—5 aufreht ober emas De: 
— — 55.6. Bielenunp Bed 
Yo —3 en |mert- : "Biefen»T. *B.racemieuL. > 
15 IM weißh —— 





. ya tän. | am Rande ee ver al 
min fette] Sit Jahre irensan; Biene aueh, mi ee 





Tenb;g obere Tungener; © 
. Graspli 1b 
Blake mein. Weihhearige 2, (Binde). +2. mattie L. > 
Kar et here ae 1 bauen; 
jamd- ber a Tapl 
1er. gaarı. Ei, ee tung, 3* die — 





az. *B.arvinssL. $ 
* and ai — —ãe 
anne ungeäbr fo lang ten 
——— Rispe äfig, |: 1} Kanpenb: 9 Kr 
Be, aber gen auf ben Aero 
tenfpeige 7 SWttige Lanbwälber 
am Bande fe JBlte tabt, HößRene am 


+ 
eis KH — — 















. ®B. asper Murr. 


—— —*8 obrame ei 
ie breiter: —X Fa 


XI. Bambusöae. Bambusartige @räfer. Hehecen viefblätig, in Rispen; —*— 
Te ee a —— —eS— 

Y_ 88. Bambüsa arundinacta V. vı.ı. Semeines —— Offindien. 

Des größte aller @räfer, we Gin m bog man 5.18 em im Durdmchen hatt and 

Alm Ünoten Sehlätterte Hefe Be —— —B jebe Bflange 

Guid, von Mu jungen Sa8flinge 

fen und alıne 

tag» 


zjelßo i ın jebem Ruoten mit einer Furqe find bie früher jo beliebten 
—e— —5 — „5 Die vom Düten, 
— — 
isis aus Bieieiene — "af, Tabafcheer genannt, bien! in Oftnbien 


— Getreideartige oder Gerfienartige Bräfer. Behrgen Riellos, in bie 
——— ln ide (ie. 90) u), ‚ingefenft eine Spfeifänbige Hefre Blbenb; Grudt- 


» 84. —— repens L. fr 2 8. 197. Fe een | ig. 692.). 








Futee 


ab 
en 
Ar — En EEE [7 5 ‚gegen Bruftverileimmgen unb 
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»* 1. 
@elb 
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tnotenlos, dreifantig, Blätter 8zeilig, ‚mit melſt nicht geiyaltenen & San 
BEE ET Da BE rn Br Sr ae SET 


2 orte 
Betas m 


ben ehren Öcdiern en ber Diidasz 


Ei wie Fr ie Oarsgelier and —— — beionber® —— 
ei 


ee Aöheren 
Dem Yutterivert! 


—— — 


fümmilig e ane Buttergräfer, enge ogenannte erg ‚Heu liferm. 
[3 — € — — —— — 


Fa A 


l 197. 
—— (Bi easy Sat s bi⸗ 
16 m, — «3tanti Garden 3; Achrchen 
Tanzetiic, Hi 2—4; Ei 





kart et Rarben 3; ehren . Tincaf, 
meih 5; Spelgen zufegt etwas abRehend, 
Inmar; —5* — ©; 
W 6 . , Sübenropa. 


—— 
— und Kalfee- Gute 
eb nenn — 


—— und 
este und banı 





1. u Minfengeäfer. Olten U mit s Glaub, 
— Kine — 
® d. Anymolospöra alba L. ut. 1. 4. 197. 
Weißer Schnabelfamen. Halm 16—38 m; 
ehren in büfchfigen Köpfchen, weißli 
S, vie Pr — en; 10 

: 4; 6— e 

2. Bela ! 












Fig 6. 
ads 
bla Sppsreres 








Slätter länger al® bie Nebrdpen. 


jorften von der Länge der Ruß um 


riften. 
33 R. Br. 1. 8.197. Teichbinſe. Mit abgeſchnurter Griffel» 
res en Tanstie tl Firm 304.4); Setzen tistig; Hal I mal, bie am em 


Fruit glatt; 4; 0-8 


(Halm _walzig, 5-16 wi vet 2—: ei — — 


eifs· ee l-)_ Un Teic J 
I" we —— 


Set *H. poläitris R.Br. 





* a ER L. um 1. $. 197. Binfe (fig. 305.). @egen 20 beutige rien 
Die prößeren Arten Bienen ihres Motenlofen ale Su 24 
Seebinte in Norkeuropa zum Bichten von Deden, Kbrten, Brahiiten, 1a Gldhen war an6 


zum Dachbeden benupt. 
ehren feitlich, 
indem daß große | Grunde Bejcei 
Hinbları NE aufe | _ Watte Wielen.. 
Tüchtet und \ein- 
Bar bie Spige bes] Halm 11/313 m, mit 8 





Speljen 


Halmes darhelt. | gefranfet, mit eine Stamelfpipe, au 
Halın ielrunb. Aufergräben ——— 
— In einer J ohne Berzweigung; Wehr 





Karl. STantig, 
bebfättert. ⸗ 


naffem Boten, an diui und Zei 








ehren zu vielen in äftiger (Esize Bafan se 
—* 


den * * 
Salın 1, —1 m; Spehen Racelipipig uud th: 
7.9. luße nub Teidufer; häufg....... 
Spirre mit vergweigten Bet, biktniseäties TH af 2 
Im; Spelen ftumpf, feinftae 


Hepeen zu 2 D aekmänelt; Dalıa 810 om, Biattto0, am 
; D 





Ger: B. "8 taerul. 
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ae 3 Agphörum L. m. ı. $. 197. Wollgras, Binfenfeide, Wiefenwolle $. 420. 





Fi und fönı 
—J chen pin 


Blte Mac; Diltenfiele caub; Dal 
antig; 4; 4.5. Eu j gemein, 
Tre unpfoiefen;; ger BE, ayamım Hoppe 


Inc; * Biättrig, 
BEER a ge den NONE dr 


ten. einen fülchten, torfhaltigen Boben am, tau N 
je Mar Fr sefbaltigen, Beben an, taugen nicht 

60 em, Biß, über bie Witte 

helbigeb EB. *E. ia L. 

8308. 

















ttrie . #E. angustifollum Rtb. 
IM. Cariedes, Aieneräfer,, 8 sum ingefäteatig, m mei —— D Kr Ietenb; 7 


‚bie ber © Narben ein Ef 
EEE en Bere) eat 


'* @.Carex L. xxı 3. $. 221. Ricbgras, be al 100 Beer 
viele 


mehrere finden fi in 
die 
faR ur {n ber alpinen nen Wealan verfomnen, wie c — Rn RUIRIEN: "Au. : 
nigra All, afräla L, copilläris L., firma Host., * een, m und —* it 


Ih 
Kun Kr wine, Die aittereragap nis —A Ebene, die ke een 
u ve aa Kay Die, ——— i weil 


if nüglig, weil Re im 
——— 
Duedmurnei ober — ae Gaftaparlitcöffeinen Die Kris fab nur Im enöiyufenne 





Big. 007B. 
Gemeine Segse 
(Carex valgärla). 

Die Aehre mit mehreren 

welblichen Wehrhen (m) 

und dem einzigen enbfläns 

digen männlichen Achten 

(m). Bei a eine mit bem 

Solaug umgebene Pruht 

inter idrer Gpelge, um den 

Sei diefer Art fehr furzem, 

tunben,abgeftugten Saus · 

del der drot (gemauer 

des Sqlauches) zu zeigen. 





Big. 97A 
Sregtitu s: Saar 





' Die we: ai Ich —— 
——— tan bh 


Bar — ———— 
—* 

A. Sis einzelnes Aehrchen auf der Gpige des Halmes. 

woran, aweibäufig, rar siemli aufreit, mit 2 Narben, En 














em, tabl; 3; 4. 6. Gumpfige Wiejen, hier und 7 ame PP 
Wehripen einhäufig, oben gen 9 Brüste entfernt Aefenb, abwmärtı 
—J —— 
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jeorduete ehren, welche fämmrlid oder zum Ziel 


5. 420. ® Er Biden 3 —5 —— * — 3 














“ae —*— —* een —— — 

„1 853°% Seugte Bielen....... Im 
Ki en 2% ——— be —— 
— F — ze ER 


aan Basen e 
gen * EN 


2* a 
He | Hehre Länglid, untere Meßren RD 





Sauter [Mi Tangeitti«eig, (Amadnervig; 
mannwei · —ã— 35-7. Häuf 
e 

— Mit langen Ausläufern; Kehrien m 
mäbert, —— 6, (hlafi, 32 . 
——— —— ©. °C. briscides L. 

Iedes (Hehtäkn ale genäbert, meiß 8, runbüg- 

Aehrigen, ar * ie einer, A ienpfote ähn 

unten d. Er 






—* 
Dediii 
Bine] no age arte 





ferut. 


56. 
—— ©. - Good. 
©: Webrsre im sine Bichre geordnete ehren, von denen mei Die enbfändige 


gan) I, bie übrigen ganz Q fiı 
Rarben; mei 82-3 9, ; 
(it 2 Rarı Beni me id enbhän ige an am a ga aufreipt; 

an, re, = 


[a 2354 ae Wiefen 

te Fr Ste ‚fiaı 
—— O ehren In — 1 acht, 
Fingerfdrmige ©. *c. age. 


SH ie D Hehrten 2bis 


F tere Een bi wat 
— ©: Wiefen Blelde ©. °C. — 






















—8* 
“ e Nefuen; O ehren 1— 
lan; t, nidend; 
954.8. Tniften, Wälder. Bi &. °C. 
wit fe bu 
[a Ra: Seile, ahfrear yiauarle Beagle 
ben. 23 — 
u her peut —— langen — 
955.6. Mieen; häufig. Se 
ei 1703 
ae ——— —8 
graqt⸗ al lm! 6. 
8 1, Dedölätter der He 
— ge —— —— id 
Del en am &nbe] Gänasıı ae re real (one 
2 ober Tänger aid der 1-1 Alm 
wies iR. Habe, raue 5* 
Sin Genälfern Säufg (arskle und 


Märffte Art)... *C. riparla Can. 
—— Deasistrer ng: 

Thcibig: Q ehren 2—8, aut» 

Het; Wlster bebaurt, Batıı SB16 

16 cm, glatt 

Heiben.... 








9; 5.6. Wälber, 
‚Behaarte ©. °C. hirta L. 
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157. %. Typhaeöae. Hobrfolben: Bewächte, Blüten in kopfigen 8. 421. 
ober walzigen Kolbeu mit Heinen oder fehlenden Dedblättern, einhäufig; 
Berigon fehlend oder borflig oder fhuppenfg; Staubgefäße 3; Fruchtknoten 
einfücherig mit 1 Griffel und 1 Samentnoepe; ein einfamiges Nüßchen; 
Keimling in der Achſe des Endoſperms. Sumpfpflanzen mit Triehendem Wurzel- 


od, au en, Inotenlofen Salmen und ſchmalen, grasartigen, Grund eidigen 
äh ie arten in ben Den unb Genie onen. Ben, am ſoeldis 


* 9. Typha latifolia L. XXI. 3. Breitblättriger Rohrkolben. 
Stel 1—2 m; Bltr fo lang ober länger ale der Stgl; F und Q Kolben fid 
berührend, A; 6—8; Teiche und Sumpfe; häufig. 

® T. angustifolia L. Schmalblättriger R. Cbenfo. aber & und Q Kolben 
von einander entfernt. Daſelbſt. Bon beiten Arten werden die Blätter (Biete) von 

agbinbern zum —* (Berlieſchen) der Fugen zei hen den Tonnenftäben benugt; auch 
unen Matten aus benfelben geflochten werben (8. 177,0.). a 

*. 8. Sparganium L. xx1. 3. 8. 221. Igelkolbe. Wafferkräuter mit linealen, 

tt 


figenden ern und grünfichen Blüten in Tugligen Köpfen. 3 deutſche Arten. 
Stengel Bin, l3—ı1 m; Blätter am Grunde ITantig, mit ausgehößlten 
‚29; 6-8; Waflergräben; hänfig........ ernennen Aeffige 3. *Sp.ramösum Huds. 
Stgl (Blätter ſteif aufrecht, am Grunde deutli$ ITanti $ a 
rd | 6—8; Gümpfe.........--000orennenerenunune Einfade I. *Sp. simplex Sn. 
Blätter i d oder li d, Grund 1.8. 
50 em). een (elten nn egen ka ... —A J. *Sp. natans L. 


xXXX. O. Spadicifiörae. Kolbenblütige. Blüten 5. 422. 
meiſt eingefchlechtig, Hein, mit fehleudem oder kelchartigem Perigon, zahlreich auf 
einem Kolben, der oft mit einem großen Hocdblatt, Blütenſcheide (spatha, 
Fig. 702.) umgeben if. Fruchtknoten oberftändig, ein« oder breifäcerig. Samen 
mit Endofperm. — Familie 158 — 160. 
158, 5%. Palmae. Valmen. Blüten zwitterig, häufiger eingejchledhtig, $. 423. 
ein» oder zweihäufig; Perigon Gblätterig, in 2 breigliebrigen Kreifen; Staub- 
efüße 6; Fruchtknoten 1- oder Zfächerig, mit 8 Narben; eine Beere oder 
Steinfrunht, dreifächerig oder oft durch Fehlſchlagen einfächerig und einfamig; 
Samen mit öligem ober hornigem, mafftvem ober innen hohlem Eiweiß und 


Heinem, am Umfange des Eiweißes liegenden Keimling. Baumartige Gewächſe 
mit afllofen Stamm, auf dem Gipfel mit einer mächtigen Blätterfrone; ber Stamm auf ber 
Oberfiäde mit ringförmigen Blattnarben oder mit Faſers ober Dornen von fiehenbleibenden 
Gäeidentheilen der Blätter bebedt; Blätter meift fehr groß (bei der echten Sagopalme 
7—8 m lang, bei ber gemeinen Schirmpalme 4a m breit), mit ſcheidiger Baſis, geftielt, 
entweber rägelförmig ober fieberfähnittig, indem bie Blattmaffe zwiſchen ben banbförmigen 
ober fiederförmigen Nerven einreißt. Die großen reihblütigen Blütenflände, meiſt rispen- 
artig verbundene Kolben, zwifen den Blättern bervortretend und in ber Jugend meift von 
o Ieberigen ober holzigen, kahnförmigen Blüteniheiben umgeben. en 1000 en, 
e faſt alle auf die tropifhe Zone beichränft find (nur bie Awergpalme n Gübeuropa). 
Balmen liefern Millionen Bewohnern der Tropen bie unentbehrliäfien Bebitriniffe (8. 166, 0,3 
und 9. 171,B.). Im Allgemeinen gebraudt man: 
1) Die Stämme als Ballen zn Wohnungen, Kähnen ıc.; 
2) die Blätter zum Dachdecken; 
3) die Blattfafern zu Beweben, Flechtwerlen zc.; 
4) die jungeu Sproffen und Bipfellnospen geben einen wohlfchmedenden Kohl 


); 

5) die Früchte dienen als N jez ‚zu Gpeiſe⸗ und Brennöl; 

6) das Hart Inehrer Arten He ert Soon; peile ” 

7) der Saft des Stammes liefert Balmmwein. — Die Blätter ne e) galten bei den 
Böltern des Orients als Frende⸗, Friedens⸗ und Giegeszeihen (Balmionntag). 


A. Fäche lpal men: mit Kächelblättern, d. h. mit mehr oder weriger 
eiorunden, firablig-gefalteten und »zertbeilten Blättern (ig. 698 u. 699.). 


% 4. Borässus Janelkförmis L. xxu1.6. Gemeine Fächelpalme, Weinpalme, 
Lontar (eg. 698.). 8— 160; Bl 21/, m, mit haudfg eingefchnittener und 
gefalteter Blattſcheibe. Gübaflen, wo fie Stellvertreter ver Cocobpalme und nähft_bieler 
die nünlihfte Balme if. Man Demut die deu Socosnüflen Ahnligen Yrüdte ale Speiſe, 
bereitet Balmwein ans den Q Blutenkolben. Iagarazuder aus dem Palmweine; an 
bienen junge Keime als Semüfe, Marl zu Sago e.. 109.); Blätter zu Flechtwerk; Hol 
zu Tijſchler⸗ ober Dredslerarbeiten. 

8. Lodoic£a Sechellärum Labill. xxrı. 13. Meer: ober Seetocos. Aur auf ben 
Geipellen am Raube der Küfte wachſend, wo bie oft 20 Pfb fhweren, mei 2fnolligen Früchte 
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s. 428. 0 verwen, Bir Eule m 





Chaz 
humilis L. vı.1. Ries 
drige Bwergpalme, 
min den Blättern. (Sig. 
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Bed und mei Hof 
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Biere el 


Yan Beim. I Ihliden 
Fr 


ae Dass nu 


Fe 3 banks er 
ingelt; Bltr fchifbfg 
— m im Durd- 
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mol ——— 


—— von, Gaden 
— — 

; aus bem 

We A ie 
cat den 
v (cal u hfera 
Gemeine od. 
FR 19-22 
hoch, Bun der Spitze 
mit acht bis zehn Blät- 
tern, welche 6 m fang 
unb 42/3 m breit find 
und eine Krone von 
13 m im Durdmeffer 
DOfindien. BIät« 
uferbeden, 








.n, iveniger 
een — 











XXXX. 


Spadicidörae. Kolbenblätige. 





B. Fiederpalmen: 
mit fieberartig zertheil« 
tem Blättern (Fig. 700 


v Brenn sacchari fra 
Spr. xxl. s—10. 
Zuderpalme, #1 
9m Pr 5, =, 









Salt ve Sind na zu 
karte Bald Ko) 
unb um — 
Er BAER 109; 
Heilen bem ur 


— 
—58 





——— 
Santren, Etengein, Beien E 


Yan, XX1.5-10. Gemeine 


henbeB ( 
177.) jalali 
ne 
B. Gatedes 83 Made 
.r . 16 
16m had, nur 22m did; 
Bit 5 m. 





) den Gatehur 
ei —— Erde 


ern 18 (B- — fo 

wie 
* —— 
xxi. 5-10. Echte Cocos. 
Balme (dig. 700). 9.12 
bie 25 m, unten I) m 
did; Bitr w; Blätte 
FR Ken öl; 


Yen — — * 
* 
Ya an 






















(Chamaerops — ‚verfleinert. 
lättern auf Radligen Blattftielen. 





— Eee SocobıBalme (0vvo mucifre, 
u dahie Palme vatianert > 


bein des Dlätentelbene m Blüten JS, untere O 
umd Aue wenige 





ga 10 “. ar a 
FR „ Bennenns sun 
% A Tr. 
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5 Pe — 37 azt Mafyechen ba herz 





— —— 
ade "etri 
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oien ya Bolmioein  Yalmpuder (Bagerapaäcr) und Urt — Ehahliher Sb 

Cnländra palmärkın (1. 8.190,69) c 
TV ©. Hate quinetnsie Jacg. xxı. s—10. Wahre Delpalme. Palmfamm 

gegen 10m; Blir 5 m. Aus Cuinea nad Mittdamerifa verpflanjt. Die taubeneigrofen 
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ER Schte ©: me Pr Rumphii). 
» Ein beftehenber Blüten] verfleinert. 
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te (Rabe) Ilefern au Yustoßen für unfere Geifenfieder 
Ge ben Sande Belebirie Butter —S— Igneer das weite 

1©. Maurilia vinif&ra Mart. XXI. 5-10. Morige —2— rüber 
32 m ho und 32—65 cm did; Bltr 5m, Kor 10to (#166, C.). 
Seife und Zerne ber EEE —— — er Salt Mala! Blätter 
„In Genre und Reken; der boßren ber Gtämme anöfliefenbe Gaft zu Walmmein. 

2. farinifera 0. Meblreihe Sagopalme. }ı 5 bie 
10 = od) und bie 1 m Fra oe 


58 m lanı Diele, wie bie echte Bu: 
valme (Saqus Rhumpkli, ;- 701.) Bine in Ban fire Das 
art filert den meiten © 





3 





v 












TILBI Gen Sandals. Cake ro ben — —— —— IE * 
Ruenlorm ———— Mur —32*— u 
Py_ 18. Phoenix da XXIL * Semeine Dattelpalme, Palmbaum. 


— 
gie len, Fr Yello Teten 3 zeife, Gehe ade! egem ge und —ã— ‚Re 
afsen * 


109,0) Say Wegnptene, ii 
ıuptnahrun, X Din dm ‚Galen — — 






Siedtutii ante 
Bernie weißem m PIE, SezEN bereiten, 8, pieÖBikientofben uns 
fer ihten Gteinterne bienen 


—— — de nen en —— 
rum Hndenten an in almweiben, 
Ca Calimus, draco W. v1. Braden :Botanı j. Der dünne, 





m 
, über 100 m Biebersiät 
Bene nn — 
jen ben in 
2 be — —— — Dracenbl I (. ae 9 KR in — 
ii 





fonber8 bie von €. — ein» Roten za * 
Tan —5 Ko! (6. 177,0.) Bang nad Europa gebraßt und in Oftiubii — 
— — su diechiwerten (Gtuhlrohr zu ruhen, —E Uns 
ae —— a Ruiz et Pav. xxu. Elfenbeinpalme oder 
Fa hoch, Blte 6m Lang. 
en bis and. A, jweren, 


* ie © Ta | die, . —— A Haube 
depr Bart ab fogemannie — 
Auen Kir im —E ve in Berfertigung von 





180. 3 Aretäine, Aronartige Pflau⸗ 
en. Blüten eingefchlehtig oder zt tterid; 
— jon fehlend oder ans 6 Schuppen oder 
Borften beflehend; Staubgefäße 1 le 9; ein 
einiger, meift einfäderiger, felten Sfäderiger 
fruchtfnoten; eine ein« oder mehrfamige Deere, 
jelten eine Kapfel; Samen mit fleifchigem ober 
mehligem, den Reimling einfhließendem Endo · 
per. ageedec oder 
tnoı Bureipat, Se vl fähigen, ‚giutagen 


— bot dar ie —— — 
Kolben; ungefähr 500 Arten, von benen bie meiten in 
en Iirmen,Smenige in ben gemäßigten Zonen ein- 


1. Aröse Sa —— Blüten eingefälcätig, Bis 702. 
Genetter Aron (arm 
*e . Im maenlätum) 


faffenfind a Br 5 u Die verfteinert, ste, 


Aron, 3: 
fte fpieß-pfeili — efledt; Kolben Ba Der 
— at ae Die Bfütenfcheibe; | Se an, wege 


: 46; Beeren (harlacjroth. Gcattige Sanb- recht. 
— und Gebäfte. ——— — Kolben von — 
— nen dad Terdnen die Gaärke mab enthält wid | Shi — 22* 


tärtemedt (8. 109.), weßhalb vermanbte ee Nahe 
Kennel Snehandı werden, vergl: be | Eionbgeitin lat. 
zo. 
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4A colocasia L. Aegyptiſcher Aron. Wurzeltuolien werde⸗ 
1 Begpyien elgemd als Find; quptiid ebauet, fo wie aan } —— — Vent. (Arın 
das eſßbare Ealadium oder Tarro (5. 166, B.), anf ben Güpfee « Infeln 
wie bei 8 ie Kartoffeln, der Knollen und aud Blätter wegen (caralbifcher Rebi 
eultivirt (6. 174, B.). 
IL —— nun vlangenkrautartige Gewächfe. Blüten U, nadt, 7 — 8 Gtaubgeläk 
um 
T* ®8.CallapalüstrisL. vu. ı. $. 204. ee ð hlangenkrant. Drachenwurz 
Stgl 2150 em; Bltr Herzfg; 2; 7 
ſcheide innen weiß; Beeren roth, von beißendem Ge⸗ 
ſchmacke (rother Wafferpfeffer). Baffergräben; 
felten. —— brennend ſcharf, wird bar e Trodnen 
genießbar unb in Lappland mit zu Brod verba Sräber 
gegen Slangenbi gebrändlidh, baber ber Name Sälan- 
gen 
II. Oronti&ae,. Kalmusartige Gewächle. Blüten 5; 
Deri on meift 6 blättrig; Gtaubgefäße 4— ; Srußtfuoten 
Sfägerig; eine Kapfel ober Beer 
TER 8. Acöruscalämus L. vi. ı. 8.202. Gemeiner 
Kalmus, beutfcher Zittwer. Wurzelfiod Triechend, 
egliedert, von gewürzhaftem Geruche und 
6 chmacke; Schaft * m, plattgedrüdt, oben in die 
aufrechte, fchmertfge Blütenfcheibe fih fortfegend, 
welche den Kolben zur Seite drängt (Fig. Hk 
Blätter werte; ; —5 6. 7. Teiche und Sümpfe 
7— cin Fra es —AA (6. 180,2 —— en —— 
mar tier Kr ber Berbanungtorgane; bildet anch en 87 
beſtandtheil mehrer bitter quenre und bes fogenannten 









Kalmusbranutweind. Role 708. imen Ral 
8. 425. 160. %. Pandannedae Schrauben: ua) en 
baum» Gewächfe. Blüten eingefciledhtig, ohne |unten abgeigeittenen" State 


Fa ‚Q mit mehreren ber wachfenen ruht» 


Strände: m am Rande born Ki: Blättern und in zapfen⸗ 
Ahnlichen Kolben —— oT 


one. 
Pandänus odoratissimus xx. 1. Wohlriech Kader Schraubenbeum. 
Palmartiger I 35a w, Ir vielen Farin weldye den Stamm äber 
dem Boden tragen; Bltr im lang, am obern Stammende fchraubenfg geßelt 


In Süpdaften wild und cultivirt. Früchte und Blütentnospen dienen als Wellguchruns 
(8. 174,H.), aus ben Blättern werben Matten, Schürzen, Segel ıc. bereitet; die Yläten werden 
des Wohlgeruhs wegen in Wohnungen aufgehängt. 


8.496. XXXXI. O. Helohbiae. Sumpflilien. Bluten zwitterig 
Häufiger eingefchlechtig, nadt oder mit Perigon; vr einziger ober mehrere ein- 
fätterige, ein- oder mehrfamige Fruchtknoten, oder ein 3- bie 6blättriger umd 
sfächeriger unterfländiger ‚grudttnoten Samen meift eiweißlos. Wafler- nnd 
Sumpfpflanzgen. — $amilie 161 — 166. 
$. 427. 161. 5. BHutomanckae Blumenbinſen. Blüten 5; 3 Außer 
Re 3 innere Blumenblätter; 9 Staubgefäße, 6 oberflänbige, 
einblätirige Beuchtfnoten mit vielfamlger wandftäudtger Placenta; vid- 
mige Balglapfeln e t Tin grundäudiger 
Ben: much 10 da ——— onen: an heutige Mr 
umbellätus 205. Dolbenbfätige — 
"Baoffervioke. Schaft 1-11, a; Bunfblätter 2,—1n, fdilfarti lautig; 
Dlüten in gipfelffändigen Dolden; 1; 6-8; rofenrotb, ie m 
Flußufer; häufig. 
498. 168. %. Allsmaeceae. ofchlöffel-Gewächfe, Wie vorher, aber 
8. bie —* mehr einblattri —— mit 1 ml 2 Samenfuosyes 
an artler Placenta; Staubgefäße 6 oder zahlreich; ein“ ober zweifsmige 
Nüßhen. Krantartige Eumpf- und Wafferpflianzen mit grunbfländigen, geflielten, lar- 
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+* —— A VE ln. make 
wegerih, & haft — 11, m; Bltr eifg ober lanzeitlich Bee ober in 
den Blattftiel —R mit 6-9 Längenerven (Fig. 704.); en I in quirle 
äfigen Rispen; Frucht ſtumpf - 
g ianig, ohne Stacelfpige; 9; 
6—8; weiß ober röthlih. An Ger 
wäflern ı gi 5 a => = 
a m, verlieren aber but 








Freut. Schaft 
tief- eher hen i in onielen; 
4; 7; weiß. In ſiehenden 
jern, an Ufern der Flüfſe. 
Die Gtärtemest  Baltigen (8.108) Bimel- 
— fah iter. — Donsala sagkiaria 
103. . _ Juneaginene. 
Dreizad » Gewächfe. Wie 
vorher aber äußere und Binnere 
geimeBerigonblätten; 3 oder 
einblättrige gruchttnoten mit 
1 oder 2 Samentnoepen, zu einem 
3« ober 6facherigen ruchttnoten | Gemeiner Brorhlöffel (Altana plantägo). 
verwachfen, ber in" eben fo viel 3 — ‚Die a Denen a 
einfomige Achenien derfällt. Srant- Figeiten, — —— 
—— * 


lanzen mit — — 
— u ab rien 





















Ser senden Jon n 
* Triglöchin mariti' L Galzbinfe oder Seeſtrands⸗ 
Derhat Säat jr Eltäen ER au orte Fi {& 
äbrenförmige raue e grün, In Salzquellen und am ereftsande 6G. 187.) 
ET paleire L, CumpfrBrenut Gduft 16.09’, Belfteen incal, 
wm den aigeftelt; 4; 6. 7. Gumpfige — Häufig. 
164. F. Hydrocharidene. Froſchbißartige Gewächfe, Blüten 


meh 35 zweihãufig; 3 äußere Kelch, Zinnere Biumenblatter; ” 


3 bie zahlreiche Staubgefäße, Fruchtinoten unterRändig, 3+ bie Gfächerig, 
Fi ehmfoviel RA Fächer vielfamig; eine vielfamt; ige Deere oder Rapfel. 
Üdeaten ober gefiten nierenförmigen ober 

En ie —— Sal rigen —ãe—— —— 
Blßtenfgelden —* Blüten, in den gemäßigten unb warmen 





genen —* 
® 1. Hydrochäirie morsus ranae Gemeiner Keoränis, 
Game flanze frei —— A — —— ien ge 
„fie; 4; 7. 8; weiß. Rehendem 
®. Siratiötes . — XXI. 6. ii. Mlozbl: je Wafferfcheere 
ober gemeine WBaffer:Mlot. Im —& wurzelnd; Bltr Ihwertförmig« 
Sehr Radlig- gemimpert; 4; 7. 8; weiß. Stehende Gemäfler. 
2" 8. Hodea canadensis C; p. (Anachärie iris alsinästrum Bab.). xx. Waſſer⸗ 
peft. Stengel Untergetange Tünggefredt, Ya—1 1, ſchlaff, verzweigt und wurgelnd, 
überall mit zu 3—4 quirligen, 11/, cm fangen, — lanzettli⸗ , feingefägten 





Eee hal vn Ar en 
lange, jen ei 
Bear ——— — une Ha Ton nit, daber Kanäle und » Bilfie ver: 
topft und babur® bie —E oh iR in manden Gegenden Deutichlands dom gemein 


8. 429. 
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105.).  Waflerpi Italien 
mit, Kae en a * 


worauf Deren Gtiele id wieder 
Qulanmenteden, um die Brut 
dem Grunde bes Waflers 

jun Seife zu bringen. 
$. 431.165. 5. Najada- 
eine. Najaden. 
Blüten entweder nadt 
und eingeidlehtig, I 
mit 1 oder 2 Staubge- 
fäßen, 9 mit 1 eim- 
bfättrigen Fruchttnoten, 
oder zwitterig, mit 4 Pe⸗ 
rigonblättern, 4 Hinter : » 

diefen ſiehenden Gtaub- 10. 

gaben ohne Staub» Big. 
den und 4 geitenne Göranbenförmise Beliönerie (Yalllamerta 
ten einbfättrigen, ober« A Weibliche Pflanze. * Mannliche Plane 
fländigen Frucht itneten 
Gig. 706.); —— enien pen mit —⸗ 
—S— — 














Dlätte — uufdeinberen, 
entehen a eigen fehe bten; 80 Beten meiß Re wähigten Som. 
) D Big. 706. 
—34 Shnimmendes Laihfrent 
/ (Potamogäton masans). 


& Oberes, fdieistmendeh Gtengelexte 
d Kolbenäpulice Achee, weia · im bez Bkatı- 
winfeln ſteht unb fich zur Blätegeit über 
daß Wafier erhebt. e Ganzranbige, gefieltr,. 
Ieberige, Berg -eiförmige, zugefpigte Blätter. 
d Bergrößerte Blüte von oben geiehen, ut 
4 geflelten Pgblten; über ben Gticlen der- 
felben bie 4 fipenben (nit mit Gtaxhfänen 
verfehenen) Gtanbbentel; im der Witte Die 
4 einblättrigen BIRile, von denen war Die 
Narben fihtbar find. © Bergrößerte Biätr 
au einem Gtäd ber Mehre, von der Sein 
geichen; ein Pgblatt vor dem Gtanbbeutel 
abgefguitten. 











®* 1. Potamogeton L. IV. 4. 8. 198. & Eraut. 20 dentige Arten wit rich 
er br Diäten in Heprn fließenden Gewälern 
De Gehen ar werben ale Dinger Deange bnfae Taken Ihren Geld auilarn Des Plkfemn 


P 
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Ude Bltr langgefielt, bie ſchwimmenden herz⸗ 

Bltr —— eitg Die Länglie, bie untergetaudten ſchmäler, lan- 

(die obern leber- gs ober längli sIanzettli; Stgl 1,—1l/s m, ein- 

chwim⸗ — ; 7T. B.......... ....... Schwimmendes E. *P. natanı L. 

menb, von ben < Nur * wimmenden Bltr Tanggeficlt, eifg ober 

en elliptiſch bie untergetauchten fiseud, Lineal bis 

in gorm ri a zugeſpitzt; Blütenftiele dider als ber 

"* leben) fehr afı —b5 cm lange Etgl; A; 7. —— 

rtiges 85 ®P, gramindus L. 

“rail, s Frans, eh —* elliptiſch⸗ fineal bis lan⸗ 


der kurz zugeipist; 
vet nt =, Afigr PA .r00n- a — sy “P. crispus L. 
tig —— herz⸗eifg bis gta, —— 
big nieht ie am Ranbe etwas — 
Bltr alle jIrund⸗wel⸗2; T—B............ Darkwahfines ®. #P, perfoliätus L. 
leih- | Tib, | lie ori, —* oval od. eil etttid, Nadel. 
rmig, Frans, Bi Rande fein ſtachlig⸗ gaspach ; 
häntig, — am; 2; r 8 .Spiege —*8* E. *P. lucene L. 
Bliltenſtiele fo I 18 die 6— Shlütige, dicht» 
(Geinent, 3 blätig * *— e Br te fumpf, in hu Rate r 
au | nit —X Stg a—1lh m, fee x äßig; 2 8 
eal, Jideibig, ©Stumpfblättriges * "2, obtusifoltus Koch. 
386 —— ale der "achee; ß ltr foislich: 
e, Io e Achre; ; 
vanbig, |" Gtgl Ir m 1.5 ....... a Mleinzd ©. ®P. pustläus L. 


einnerbig, am Grunde * tgl ı —? m, faden 
gabeläftig; 21; 7. an —— —E N *P, pectinätus L. 


®. Zostera marina L. XX.. ı. Gemeines Seegras, WBafferriemen. Bltr 


32—50 em fang, gleichbreit, bandig, Bnervig. Au Küfen und auf ſchlammigem 


Meer rumbe — und Oſtſee). Eine ver wenigen Phanerogamen bes Meeres. Bu 
en — m © Srbabereitung (8. Yan, E,b.), vorzäglig aber zum Ausftopfen von Matratzen, 


166.  Lemnaeine. Waflerlinfen: Gewächfe. Blüten nadt und 8. 432, 


* 


einge hlechtig; g', mit 1 Staubgefäß, mit 1 einblättrigen Fruchtknoten, 
beide Blüten an einem Heinen, wenigblütigen, mit Blätenjcheibe verfehenen 
Kolben. Meine Waflerpflange n mit Blatttofem, aber attförmigem, w eits wurzel- 
a ss Tann 10 peut Fe ragen 
—* Laubes fort Sie dienen den Wa ffervögeln, —ã Enten, zur Rabrung (b (baber - 


tenflott 
Lemma L. 1. 1. ober xxı. 2. 8. 196. Wafferlinfe. 5 deutſche Arten. 
Baub zund- —— oben flach, eirumblid; 3; 44. 


| lich o ne ®. *L. minor L. 
Burgeln) eirundlig, Land ziemlih gewödlbt, unterfeits en 
eiuzelm.; | —2 Bud. 


gewölbt, ktreiſsrundlich; A; 4— 6; bäufl 
®. *L. giöda L. 
t, tau t; n 4—86; 
Laub Ianzettlich, zuleut gefielt, untergetaud Ps Sr ji —* Buße eL r. 
—— in Bäfchelns Laub rundlich⸗eifg, oben platt, unten ſchwach gewälkt, 
ſchwimmend, (bat das größte Laub); A; 4 — 6; häufig „Bielwurslige W. *L. polyrhisa L. 


ur Klaſſe. Giymnospermae. Gymmoſpermen, Nadt- g. 433. 


ſamige Samentnospen nicht in einem Fruchtknoten eingefcloffen, nadt auf 
chſe oder auf der Oberfläche offener Fruchtichuppen (8. 68; ig. 205; on.) 
Staubblätter zu mebreren an bejonderen Achſen, au ihrer Unterfelte 
2 bie vielen Pollenfäden (Fig. 205,B,C.). — Familie 167 — 168. 


167. ri Coniferae. Zapfenbäume, Nadelhölzer. Samenfnospen g, 434, 

auf Fruchtblättern, welche zu einem jap enförmig en — — vereinigt 
find (Big 207.), feltener einzeln auf einem Zweiglein (% 819.206 ‚D.). $rudtzapfen 
holzig, feltener beerenartig weich; Samen mit öligem dofperm und gerabem 
Reimling mit 2 oder mehren quirifländigen Gotylevonen. J Blüten nur aus 
fhuppenigen oder ſchildfg geftielten Staubblättern beftehend, die an einer Achſe 
zu einem, Meinen Tätschenähnlichen Stand vereinigt find (ig. 205; 707.). 
Blüten ein» oder zweihäuflg. Baum- und firanudartige Holzpfl mit ver» 
—EXWBF Be medien Fl gen AR LAGE ' en sub | 71 12). 310 
Arten meiß in der —* ten nud alten Zone, Do fl fie zeen wa end, aus Bepnte Bäl- 
der bilden, ebenfo faft auf allen ©ebirgen der Erde ben breiten oberen Shrka bes Baum⸗ 
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8. 434. alle Silben, der an keinen ebesen ande bie Bemsgreng erde (#164), ag 


nen nur u 

Klima, bre —— —— 

a un 
re u ade Ind autgegeifnet Hard, veiden Gehalt ar Hipeifehenn Dei Unzb 


ale. Gamentnsepen elnasln auf Larzemämeis: 
pet —— Samen meit 
gi+® * XXU. 6. 8. 222. Gemeine: Zarı oder Eibenbaum 
6—10m; Siabetile men {pirafig, aber im 2 Zeilen 
it, Tineat, lad, Padtipig; Blüten bie — 3. 4; Samenmiantel 
ie Ber Töfet fich wie bei den dm Satan (6. 351.) periobifeh ab. Gebirge- 

® über am Harze). Häufig zum an Mauern, 1 Banken, 
ins 

* 

— ——e—e— —— Benäßt, Oamsntassyen en ken Baay 


Ines , 1, d. 9. die Ale . 
vr —— E PESaNT Bar — Gem or 














# ®. Junipärus commünie L. xxu. jemeiner WB. 
sv 14.) ter RU 108; Bltr far Gene abfiehend, et 
pie emlich, Rarr, ftehend, ww 
mergrun; "Beerenzapfen (6 7 0 N 
kuglig, (emanı, viaulich bereift; 
ver jälder, Heiden. eis Badı 
der Kraı —* 


F ——. Yahıes 
(bat * — 5 — Bi fe 
men a 
ten 












ihte am Baume), fümeden bitter! 


md 
de peltmittel und 
—— —8* 


Beeren 
BER: (der 
und fi 


“J. nana W. Is je oder Alpen⸗ 
2. Wie vorher, Be * bie 
m, fiegend, Bltr einwärts ge⸗ 
amt unb faum länger al® ber 
Beerenzapfen. Auf den Alpen in 
der Region der Alpenfträuder. 
Bt+®_J. sabina L. Sadebaum oder 
Sevenbaum. fi 112—4l; 
immergrän; Bftr fi fat ap: 
penfg dedend, rautenfg, 4reihig; 


y Im 
Bis 1. 
Berrengapfen am qugetehnn en Gemeiner Wacholder (Juniprus commünkı). 


Stiele hängend, blau; 4. 5. Süd- 
Tide gen; in Gärlen cufeisirt. |* Gin Blühenber „BR einer meißfigen Plane (in 


ider Größe). 
ınb Deren All 
en a a eigen Behlen mit finen Bapfenigupsen 


rgrößert). 
Kure BE PH ee Eee \ 
-_ — von, „Lipäris di 

















16, 
Ober der. 
ei —* ol zother Bacpot! er. Rerbameritesiider, 


ume ähnlie Baum, befien vı 
d geintoltaintiaee Geveratols), Io mie'bar Tan oerfäibene Dal von ver, 
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2 , Blei 5 i 
Kin Derandnes dm Dredtlererbcten, Gigerrntäßhen, Bleifedera-Umtleibaung sc 9. 434. 


Thuja oceidentälis L. xx1. 5—10. Gemeiner ober abenblänbifdher 
Lebensbaum. Nordamerifanifcer, bei uns in Anlagen häufiger Baum, mit 
wageredht au sgebretste Zeigen, been 4reihig-dichtdadhigen Bintter auf der 
Mitte des Rüdens einen Höder haben. — Die beblätterten Ace fruher offlcinell. 

? Th. orientälis L. Morgenlänbifger 2. Aus China, vorigem fehr ähnlich, 
aber aber Zeige je aufrecht und Xfätter flatt des Höders mit einer Mittelfurde. — 
Bine auf Gräbern unb in Knlagen ang 

De Caltıere quadrionlois Vont, ) Sanderofbaum. 
ern Gen, been Bindenber), Der @anbaraf des Haret, zu Ruderpulver 




















ellingtoni Fe 
Lindl. Beni — 
erfi 1850 in —— 
übertrifft, mi 








« 
— 
ale andern, — — 
— an 100 m hod. Big. 108. 
Bletindse Bictemastine&er Sende name. (Capri vnverrenn) 
Gamentnospen an 
denGguppeneines —2 “an — He pl 
umgemenber, d ae sen 
Dole er at gebndelt, 





—*28 

%. Pinus L. xxı. 2. 5. 221. 
Kiefer (Fig. 491). 5 deutfche 
Arten. 


a. Radeln ın 2 aus einer Scheide 
(Big. 709,b). 
Y*_ P.silvästris L. Gemeine Kie: 


eltanne. 





Sladeh, an der Se ausge» 











eig 
er, * — 

Fr —— — Tannen — Be 
jeibend; junge Zapfen auf einem einen Zwelgl 

—— Side — Be are kn 

der‘ je de8gapfen® ; reife Zapfen em tern gebilbeten 

tegelfg; Br Samenflügel 3 mal Tolang Eee, yes Sen, omalen, 

als der Samen, abfallend; 4. “ 

Tiefland und untere BWaldregion, 

bis zum hochſten Norden Europas > 

Wälder (Kiefernwälder) bildend. — 








El 
m Räfer (1,08. 1902| OtiorhYnehos pie anpen{L4.180-18): #Eidonta piniarla, 
142): jes notähus. ach nz — —⸗ —;28 
—*2 ige. Bostryehus — — 
EN — * 


x buoliäina. 
ie. —— 1: 
* Zlarteis, — Pinivöra. “EN ** 
—* 

Fr —. ga ea Er (nu an 


— 
——— ante 7 —E—— ot 


2 Bas Qui, ale Dana Re und Edifikau, Maften), Rupholz (Breiter, Ratten, 
© en) und Brennbo 
2) De gemeine Trrpentin Ya. 180,7, ein in äiberifdem Oele enfgelöfetee aus den 


ber Rinde tte 1, ellad, 
En ee eien 











$. 334. 
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3) — ã— — Zerpentinöl zur Auflöfung von Harzen, yı Terpentinfirziffen sc.; vers 


4) Deu Tertensinfpiriems, ein —— unb äußerlides Beilmittel und une ein Meizigungs 
mittel ber Zeuge von eden. Bei ber Bleibe 
5) Hd Geigenbar; a henbögen =. 6. 115.) als —— Daſſelbe eee. zum ESthen um 


6 Betochten T. uennt man das 200 nit völlig vom Terpeutinöle befreite uub beibelt 
n — ——— —— en en 
oize o eer, € ⸗ 1 208 und Shiff theer 
(zum Kalſatern ber Schiffe), und bei wiederholt er Dehiletio das als Desinfectionsmittel unt 
rmeimittel befannte —R ober Kerboifäure. Borber Mieht aber ber beim Theerfigmeles 
8) das rohe Kiendl ab, welches entweber mit dem Theere vermengt ober nochmals beRiiiirt 
als deftillirtes Kiewmöl verlauft ne. * eingekochte Zheer giebt 
9) das ſchwarze Pech oder Schiffsp 
10) Du gemeine Bari Rieferubess * 115.) fließt von get uns der Rinde ur win 
r er aan be ame en : Binfreißen der Rinbe mit einem befombera In⸗ 
* e (Kiffer) i 


11) an e ir Pa man Lo: Gichen de deriet in ** ¶ OHatʒſicderei 


. Säume —— Ben 

die Kicnäns beim San even (5 een fo De Kies (ehr —— — e) im 
Pienrußhätten verbrannt werben, fo ufpesengene, 

13) ben —— ober —— au —8* —— R tem in * ußriden, 


Den 
14) Das —— ‚got: Beh —— en wirb auch zu Meilerfoblen (6. 108.) gebramzt, d. $. 
in fogenannten Meilern vertoßlt und bann als Breunma verfauft. 
15) Der Feislide Blütenftaub, welder die Babel von — — ** veraulafte, wirb 
Bärlappfanıens ober Hexenmehls (6. 443.) im apot eten ac aut; auch bienen a 
Dentin und Beh namentlih zu manderlei Salben n 
10) Kieferufproffen und Kiefernfnospen liefern Seilmittet e en — und Rieumatiöımen. 
17) Bieferungbeln dienen zur Gtreu in ben Gtällen und zum Dünger. Auch bat man fei 
40 aus —— — eine Wolle, Waldwolle geuannt, bereitet, welche zur 
ten Wattiren von Kleidungsftüden sc. nase iR 


Matraber 
Seiluns v don Pc: 


* Pinus mughus Sco P-pumilio Haenke). Bwergliefer, Anicholz, Srumm. 


holz. Hauptftamm Ai mit bisweilen 6—10 = Iaugen, aber niederliegenden 
und dann furı auffleigenden Arten (daher auch Begföhren oder Latſchen se 
nannt); Nadeln wie vorher, aber aufrecht angedrüdt; Zapfen von Anfang 
aufrecht, auf kurzem Stiele; reifer Zapfen oval oder fegelfg, glänzend; BT. 
Höhere Gebirge (Alpen, "Riefengebirge, Schwarzwald, Bogefen) au der Baum- 
rende in der Region der Alpenfträudier (3. 164.). Bildet dicte, nich fe unterd- 
dringliche Deänbe und ſchutzt gegen Steinſchlag und Kawinen unb liefert da ber a 
liche Arummholzol und den nugariſchen Balſam. 

P. pinda L. Pinie. Bie 20 m hoher Baum, in — einheimiſch 
und in Italien, Griechenland zc. en bilbenb. Die den Mandeln ahnlich famedenden 


Samen (Piniennüffe), werben roh und fo wie in Inder eingemagt iu S 
häufig gegefien nnd bilden für Srieienland‘, —* uöfubrartife 


b. Radeln au 3—5 aus einer Scheibe. 

$ _P. strobus L. Weymouthöfiefer. f, 1050 =; Nadeln dünn, fehr fchlant 
Zkantig, bleibend; ggerfen walzig; —ãe— mit verdictem Höder au der 
Spike; 5. 6. In rbamerifa große Wälder bildend (in ben Beſitzungen des 
Graſen von m Weymonf zuerft genauer beobadstet); Häufig in Anlagen. 

#* P. cem Birbelliefer, Urve oder Arbe. HR 6—11 =; Nadeln 11 bie 
18 cm; ; 3 opfen eifg, Rumpf, Zapfenfhuppen flach, fat ohne Höder an der Gpige. 
In⸗ den Alpen an ber oberen Grenze der Waldregion, die fette hochſtämmige 
Baumform, mit ber Fichte zufammen die Baumgrenze bildend. Die Samen ( ichel, 


r f db eb d ie di iennü dt shalb a ie 
bie Oßfnufrkte, Dad Dalg bient ju Defonaugböhen und. ju Den verfäichenfier ©S 


er 'n Abies excelsa Lam. (Pinus abies L.). xxı. 2 8. 221. emeine 


Bihte, Zanne, Schwarztanne, Rothtanne (Rinde rothbraun. A 32 
is 50 m; Nadeln fat 4kantig, ftahelfpisig, einzeln, nit fammig ge 
ſtellt; Zapfen keglig⸗ walzig, hängend, deren Schuppen rautenförmig, am der 

Spike auegebifien-gezähnt, bleibend; b. In ganz Deutfchland; * von ben 
Zieplänbern ausgeſchloſſen zu fein, den Hauptbeftand der Region des Radel- 
holzes in allen deutfchen Gebirgen, vom Harz bis zu den Alpen bildend und 
daſelbſt der Fauptgegenftanb der Forficuftur, überall an der oberen Oreme ihrer 
Verbreitung in zwerghaften Krüppelformen die Baumgrenze (8. 164.) bezeichnend. 
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Infelten: 
a. Käfer (I. 66. 139,@, Lamia aedilis. b. Raupen (I. 88. 189.| FLipärls dispar. 
bis 185,8). Pissödes Hercynlae. bie 165.). |#Fidonla piniaria, 
£Melolöntha vulgäris. £Bostrfchbus !ypogrä- | Sphinx pinzst £Coecyx buoliäna etc. 


ri, 

pini. 'e. Zweiflügler z2c.: 
proca- | Cecidomyia pini. 
Chermes virldis. 


FThylacites corifli. us, 
Brachyd6res mcänus.| $Hylesinus polygrä- 
zHylobtas piai. e. Q. 
Otiorbhffnchus picipes,| Callidium lur!dum. |$#Lipäris monächa, 
Denugun ber Ag Sie hat inet es Drenndolz als bie zider und eignet ſich and 


Bauholz, wie fle denn aud den größten Theil unſeres Bau- unp mupbeigen liefert (zu 

. o wie alle Übrigen 

er (Nr. 7) angeführten Producte. Das von felbft ausfließende und zu Körnern 

Ht Walbraud oder gemeiner, unechter Weihrauch (8. 293,2). Dur 

Auszug ber fe ‚ ölceiden Fichtennadeln und Fichtenſproſſen gewinnt man ben 
gegen atiömen angewenbeien yihtennadelätber. 


pe A. pectinäta DU. (Pinus picka L). Ebeltanne, Pechtanne, Weiß: 
tanne (Rinde weißgrau). F 32 —50 m; Nadeln wie vorher, aber breit, 
flach, an der Spike ausgerandet, zmweizeilig gerichtet, unterfeits mit 
2 weißen Furchen; Zapfen walzig, aufreht; Schuppen umgelehrt-eirund, ftumpf, 
abfallend; 5. 6. Gebirgewälder Europas, unter anderem Nadel- oder Laub⸗ 
holy eingeiprengt oder reine Beſtände bildend, 3. 3. im Schwarzwald; am nörb- 
lichſten am Oberharze, doch fehr beſchränkt und in einer Höhe von 1400’ nicht 


mehr gedeihend. Benntzung wie die ber Kiefer. Ihr Holz if zu Schnitt⸗ und Gpaltholz 
ſeht & dägt, beſonders zu muſikaliſchen Inflrumenten (Sremonenfer Geigen). Das reine Harj 
vr ade b 


#Gastropächa 


ildei den Hraßburger Terpentin (6. 177,E,k.). 
canadensis L. Kanadiſche, Scierlingss oder Hemlodtanne. Fi 16 
bie 32 m, mit häugenben, jüngern Zweigen und mit flachen, an den Seiten fein- 
ezähnelten, wie vorher zweizeilig fiehenden Nadeln. Nordamerika, bei une in 
ulagen. 

t 4A. balsam?a L. Balfamtanne. Der Weißtanne ähnlich, aber Bfätter faft 
4zeilig. Nordamerika. Liefert gleich ber vorhergehenden den kanadiſchen Terpentin 
oder Ranababalfam (8. 177,E,k; und $. 180,7). 

g1* 9. Larixz europaes DC. (Pinus larix L.). xxı. 2. $. 221. 2ärde, 
gemeine Lärchentanne. , 18— 32 =; Nadeln einzeln, zerftreut ober büſchlig 
beifammen, flach, etwas rinnig, alle Jahre abfallend. Zapfen eifg, zuge⸗ 
fpigt, aufrecht, deren Schuppen abgerundet, anfchließend, bleibend; 4. 5. Nord» 
rußland; in Deutſchland wildwachſend nur in den Alpen, in gleicher Höhe mit 
der Fichte, befonders in deren oberer Region und mit ihr die Baumgrenze bil« 
dend. Im Tieflande angepflanzt. — Infeften: 

$Melolöntha vulgäris. |#Bostrfchus lineätus. |Lipäris monäche. |$Lophfrus lartleis. 

$£Bostrfchus laricis. | $Hylesinus palliäfus, Chermes larlcis. 

Benuguug: Die Lärche Liefert unter allen Rabelhölgern das befte Holz zum Waflerbane 

(Röbrenbolz zu Waſſerleitungen zc.) und zum VBergbane. ſudlichen Ländern ſchwitzt aus ben 

Nadeln die Fogenannte Manuna von Duanson Un alten Stämmen wäaß der officinelle 

Lärheniäwanm (8. 475,6). Das Harz ift daß feine venetianifhe TZerpentin (8. 177,E,k.). 

L. cedrus (Pinus cedrus L ). Geder vom Libanon. Baum mit weit ausgebrei- 
teten, 1aneiörmig verjneigten Aeſten, immergrümen Rabeln und ellipforviihen, an ber Spige 
niedergebrüdten Zap Gebirge Kleinaſiens und Syriens (auf dem Libanon nur noch 

20 — 30 alte Stämme). Sie iſt wegen ihres dauerhaften, wohlriehenden Holzes berühmt. , 

M Borweltlihe Radelhoͤlzer tommen von der Steintohlenformation bis in die 
jängften Schichten reichlich vor, befonders ihr Holz, oft in umfangreichen Stäm- 
men, außerdem Zapfen und Blätterabbride. Bom Bernfteinbaum (Pirktes ee 

Göpp-), ber an Harzreichthum alle Nabelbölzer der Jetztzeit Übertrifft, ſtammt der größte Theil 

des baltifhen (an der Dfifee in Preußen fih finbenben) fteins (6. 180,7). 

108. 5. Cyeadene. Palmfarne. Samentnospen zu 2 bie 6 au 
Fruchtblättern, welche oft zu einem Zapfen vereinigt find; ZI Blüten nur 
aus ſchuppen · oder fhildförmigen Staubblättern beſtehend. Blüten zweihäuſig. 
Immergrüne Pflanzen mit baumförmigem, einfachem Stamme und mit großen, gefieberten 
Blättern, welde anfange ſchnedenartig eingerolit find wie bei ben yarnen (6. 444.) und auf 
dem Gipfel des Stammes um eine einzige EnbInospe zufammengebrängt fteben, wie bei ben 
Balmen $: 2. 90 Arten in den warmen Zonen; viele joorweltlidde verfteinerte Arten 
von der GSteinfoblenformation bis zur Kreide. 

f Cycas circinälis L. xxu.13. Oftindifcher Palmfarnbaum. Stamm 12”, 
mit braunem Filze; Blätter gefiedert. Die Jungen Blir dienen als Gemilſe; aus bem 
Gtärtemehle (8. 100.) des Stammed bereitet mau, wie aus dem ſüdafrikauiſchen Zapfen- 
farn (Zamla lanuginösa Jacq.) Brob unb eine Gorte Sago ($. 35 ie Blätter die⸗ 
fer art und ber C. revolüta L. werden befoubers in Sachſen bei Begräbnifien ale Palmzweige 
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4. 6. DL. Kryptogamen, Sporenpflauzen. 
Cryptogamae. 


Gewächſe ohne Blüten und Samen, die fi durch Sporen fort: 
pflanzen ($. 21.). 


A. Cryptogämae vasculäres. Gefäßfryptogamen. Kcyptegame 
mit ©efäßbündeln, Stengeln, Blättern und Wurzeln ($8. 21; 71.). 


IV. Klaſſe Rhizocarpeae. ARhizolarpeen, Wurzel⸗ 


farne, Wafle are (3. 73... Gefäßfryptogamen mit Makro⸗ un 
Mikrofporen ($. 72.) in Sporangien, bie in Sporenfrüdten (8. 73 
vereinigt find. Familie 169— 178. 
8. 437. 169. 2 Marsiliaeenae. Marfiliaceen. Sporenfrüdte an der Bes 
der Blattftiele, enthalten Makro⸗ und Milrofporangien zugleich, öffnen ſich 
beim Keimen 2- oder Aflappig (8. 73.). Arautartige Sumpfp mit friedenten 


flanıen 
Stengel (Wurzelftok) und aufrechten, pfriemenfgen ober geftielten umb 4,zählig geimgerten. 
in ber —*& e N Kr gerollten Alm: 58 Arten, men in ven et s 


Zonen. 
arsilia äta L. xxıv. 1. $. 223. Bierblättrige Marfilie 
Stgl triechend, Bltr abwechſelnd, zweizeilig, 11m lang, Blättchen rumdlicy-keiff 
ungetheilt, kahl; Sporenfrüchte geftielt, meiſt paarweis an den Blattſtielen, nd: 
A; 7. 8. In Stimpfen und Seen Sübbeutichlande. 
8. 488. 2190, %. Salviniaetae. Büfchelfarnartige Gewächſe. Sporen⸗ 
früdhte zu mehreren am Grunde der Blätter, einfächerig, nicht anfgehend, im 
Innern auf einer Mittelfänle nur Malro- oder nur Mikrofporangien tragend 
G: 713; Fig. 212.). Shwimmende Waflerpflangen mit kurzgeſtielten. ganzen, fpwimmenten 


ättern und oft mit wurzelfgen Waſſerblättern (8. 73.); ungefähr 12 Arten im ber gemäfigten 
unb warnen Zone. 


* Salvinia natans L. XXIV. 1. 8. 223. Schwimmender Büfdpelfern 
(Fig. a2.) Stgl 8— 16m, ſchwimmend, Schwimmblätter elliptiſch Rınmzi, 
kurz Hl t, borflig; Wafferblätter 5— 8m, wurzelfg, dicht behaart; O; 7. 8. 
Auf ſtehenden Gewäſſern in Sübdeutfchland und Schlefien. 


8. 439. V. Klaffe. Seiaginelleae. Selaginelleen (6.74). Gdäs- 
kryptogamen mit Mafro- und Milrofporen (8. 72.) in Sporangien, welche 
frei und einzeln in der Achfel der Blätter fichen. Familie 171—172. 
8. 440. 1391. 5. Iso8ttne. Brachfenfrant: Gewächfe. Wafl em mit 
Inolligem, 2- bis Alappigem Stengel und langen, pfriemlichen Blättern die 
an ihrem fcheidigen Grunde ein Sporangium in der Achſel tragen (6. 74, 
Bi 214.). neber 10 Arten, befonders in Gübenropa. 

* Isodtes lacüstris Durieu. XXxV. i. 8. 223. Ger: Brafenfraut 214.) 
Blätter 532m fang, fleif, dunkelgrün; Makroſporen mit höderiger erfläcdk ; 

A; 7. 8 Auf dem Grunde von Seen; in Deutfchland ſtellenweiſe 


8. 441. 178. F. Selagimellene. Selaginelleen. Moosähnliche Lanbpflanzen 
mit fchuppenfgen Blättern am fadenfgen, gabelig verzweigten Stengel, bie 
in den Achſeln Sporangien tragenden Blätter meift in eine endfländige Achre 


bereinigt (8. 74.). e 
ben Barmen Genen A eng ) fa über alle Zonen verbreitete, in der größten Ungahl ı 


* 
spinulösa Br. xxıv. 1. 8. 223. Dorn — 
Stgl kriechend, Mem lang, einfach ober äſtig, Blätter a abRchent, 
eifdımig, zugeſpitzt, dornig gefägt, Achre aufrecht, Zem fang, ‚7.8 Nr 
Miefen böbeter Gebirge, befonders in den Alpen häufig. 

S. Kraussiäna Kze. Garten:S. Aus Südeuropa, nebft mehreren ver- 
wandten Arten befannte Zierpflanzen in Gewädehäufern zur Ausfchmüdung von 
Felepartien, Einfaffungen zc., ſowie für Zimmerkultur zur Verzierung von Blumen- 
tifchen, Aquarien zc. 








VI. Kaffe. Lycopodiaodae. Bärlappgewädle. 41 


VI. Klaſſe Lycopodiacene. Lycopodiaceen, Bär- s. 42. 
lapp⸗ Gewäde (. 76). Gefäßtegptogamen mit einerfei Sporen 
. 76. r reift ein i 
Getiäuer Fhetintzn heth nn der aahel fäuppeger 
a. F. Lyeopediene. Echte Bär: 8. 448. 
r Kae fe. Einzige noch lebende 


lie diefer Llaſſe Murbanernbe, kamen 1, 
randlgr, — 


Kan 
— — —8 ——— —ã 


—* An cn 

Ba En — 

5* Iycopodium clavätum L. 
Kolben-Bärlapp, ——— — 
Sigl 1—2m, 44 jeftredt ; Wefte wi Me 
Blit nerdenioe, abſiehend, an der Spitze 3 
gefehmmt — 
— A J.8 —5— Heiden. Die | gin Etld des Stammes mit den 


Eprren. einem feinen, Deren | „CR Stamm 
met ser Bitter hfanen Dam — — Ban (gie gehen, rauenfermign 
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—— , Jam Betrenen 
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den enaehrge vorfomndnr defen af 


intich hauptjäßlid von ihnen en 
ıdrom Brongn. Schuppenbaum 
30m boge und 6i6 4m im Umfange 
h —— Stämme, beren 
Eautenfge, tillfäen bee —— 
EIER EU EEE 
Be a 
genen Reifen, Tiealiigen Blättern, betgieiden malge 
Wrndtäbeen am Gabe br Sig, en ehteißen Kdunpen 
‚Dedölten gina, in deren @glel bie Eyorangien 
‚en. Gegen 40 Mit in ber Seite Information. 
2 Armen, Mellblare (io m; 


712). verte Sigi mit unter 
Recke, se Bee &s & Yemen 58 I iange 
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tem Bremen. Big. 1.) 637 ER r 
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mit. jablre 
H * 
SuSE SER Ann 
iz Ring-Reilblatt (Sphenophyliam 
Degoirui Verein Orande dir Oporanglen Tropen. annalätam). 
Segen im Eheintahlengebirge, 





VII. laſſe. Filices. e, Farukräuter (6. 77). Gefäß. 9. 444. 
Frgptogamem ‚mit einerfei Sporen ($. 75.) in Sporangien, welhe meift auf der 
Unterfeite der großen, meift gefiederten Blätter (Wedel), gewöhnlich zahlreiche 
Fruchthaufchen bildend, ſtehen (Fig. 209; 210; 216.) und meift metamorphofirte 
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Haarbildungen der 
Epidermis darftellen 


art je, bie 
een Eu int- 

m ober 
ee ein und frier 





pen 

befegt (8. 77.). Die Gate 
Hungen, werben nad ber 
Beihaffenheit der Epor« 
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« gt leben 
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Riem 
Ein Webelküd vom 


jer etwa 200 verfleinerte 
Irten befannt find; aı 


in Der, Formation 
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449. 

945 2,9. un 174. 5. Ophioglossene. Ratterzunger 
Gewächfe. Ein einziger Bedel, deffen Stiel in der Mine den blattartigm 
unfruchtbaren, barüber den mit Sporangien befegten Theil trägt; die Sporamgun 
fellen umgewandelte Fiederabſchnitte des Wedeld dar, fpringen mit Dueripalte 


auf und find ohne Ring ($. 77.). Rrautartige Farne; gegen 30 Arten in ben were 
und gemäßigten Zonen. 


VII. Alaſſe. Filices. Farne. 419 


*_ Botrychium lunaria Sw. XXIV. 1. $. 228. Gemeine Monbraute, 
Balpurgisfreut. Wedel 432m, der im ber Mitte des Siieles gefiederte 
blattartige Theil mit balbmondförmigen Blättchen, der endftändige Fendt: 
bare Theil rispenartig anig, mit großen gelben Sporangien; 2; 5. 6; 
Alden, „egrafge Hügel, in den Gebirgen bis zur Baumgrenze. Grüher offlcinell 
unb 


1a. D. Polypodiacöae. Tüpfelfarnartige. Spr- 
angien anf ber Unterfeite der Wedel, ald metamorphoftrte Haarbildungen 
berfefben ($. 77.), geftielt, dünnhäutig, mit verticalem King (8. 77.), im ber« 
fchisbenartig gefafteten ‚hrudtsanfgen, mit ober ohne Schleier ($. 77; 
Fig. 210.). — Familie 1 
173.5. Pol tno. Tapfelfarn · Gewächſe. Sporangien in 
— Fruchthauſchen ohne Schleier, oder am ee und — umge» 
ee genen, Kane tie von einem falfen Schleier bededt. Gegen 800 Arten 
arte Gerne, Deren Behrgahl in br vom a a einpeimif iR. 
re L. XxIV. 1. Gemeiner Züpfelfern, 
nei 9. 715). Bureifod —e unter der ide kriechend, mit 
a —8 —8 Wedel 16— 50 m, fahl, fiedertheilig, im Umriſſe 
lanzettlich; iebern don der Bafie gegen die Spite des Berels hin Heiner 
werdenb, wechjelftändig, lineal · langlich, ungetheilt, etwas klein · geſagt; Frucht ⸗ 
daufchen auf jedem dieberchen in 2, dem Mittelnerve parallelen, den Rand nicht 
erreichenden Reihen; ; 5—9. An Baumftränfen und Mauern; häufig. — 
Der Burzelfod (Engelfühwurzel) dient zuweilen nod als Brufmittel. 












a Pi 715. Bemeiner Tüpfelfarn (Polypodium valgäre). 
A Die game ie 3 entwidı 
—— ——— einy sie Wedel are er nie Fee ur zn 
B Mi ge ‚bon der Uni —x geiehen, mit den ſchleierloſen tucgenſtaudigen Fruqht - 


._ Wenig vergrößert. 
——— rie Féo. (Polypodium dryopterie L.). xxiv. ı. 
* Se. em farn. — 65m, glatt, 3ahlig · doppelt· 
gefiedert, im Umriffe Zegig; Fiederchen lan— ig, humpf, gangrandig, die 
untern fieber-Terbig;, Fructsäufen wie vorher, aber Heiner und den Rand faft 

erreihend; A; In Bergwäldern häufig. 
»* 3. Pieris agui line L. xxıv. ı. 8. 223. Wbler-Gaumforn. Wedel 
143 m (größter Harn Europas), einzeln, Stheilig, doppeli⸗gefiedert; 
Tineal-Tanzettlid, fenerüg, bie Fi obern ungeteit die umtern 
Sam aha iebergen fänglih; U; 6 äfder. — Im Wäldern un uud jungen 
Eee, Sn Ba ne En one 

a — abet der Rame Knlerfer 

ve. Forst. @fbarer ©. Der Wurzelfod dient den Reufeländern ala 























8. 446, 


8. 47. 


— — — 
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$. 448. 196. 5. Asploninedne. Streifenfarn: Bewächfe. LA 
[eitentändig (8. 77.), mit feitlihem Schleier 6. —— 216.\. 
Krantartige Farne; iiber 400 Arten, in den warmen nub gemäßigten Jon | 
* 8* Blechnum spicant Rth. (B. boreäle Sw.) XXIV. 1. 8. 298. Gemein 
ippenfarn. Wedel 16—65 «m, Tangettförmig, fiederfpaltig, Iederartig, tabl, 
ie rudboven lang geftielt und ſraff aufrecht, mit fchmäleren- Fiedern; A; 
8. 9. Wälder, befonders der Gebirge. 
* ®. Asplenium L. xxıv. 1. $. 223. Steeifenforn, Strichfarn, Rilzfarn 
(Big: 216.). 15 deutſche Arten, von benen einige früher officinell waren gegem Nieren: mt 
ilztrantheiten zc. a 
el einfad- ee 5— 22 em, mit roth» ober fwargbraunem, 
glängenbem tiel ; Fieder runblid, faſt figend, fein geerbt, mit je 2 bis 


9; 6—10. und M 
—— en; a In dels Roıber ©," wiberton. # A trichomline: Hands. 


Webel 3-17 em, unten boppelt, oben einfady gefiebert, unten 
am breiteften; Sieber Teilig-rautenfg, et, Brußt- 
aufen bie Hıättden unten oft ga — bebedend; 2 
lt n yeld- unb Mauerrigen ;gemein auerrante (516.216). “4, rue murarts L. 


i 1 t gefiedert, Fiederchen 
gefiedert. — ODE einge mine. — at, 
mit pinen nden; A; 6—8. Feuchte er und 
Düfche; Däuflg... oecoansenensnnennene Weiblicher ©. *A. Kliz femina Bernh. 
$. 449. 199. %. Asnpidineöae. Schilbfarn s Gewächfe. tuchthänfchen 
rüdenfländig (8. 77.), rund, mit ober. ober unterfländigem Schleier (6 77: 
Fig. 209, 210.). SKrantartige Farne; ungefähre 250 Urten in ber warmen, gemäfigtrs 
und talten "Bone. 
E* 4. Aspidium filix mas L. xxıv. ı. $. 223. Mänulider oder 
licher Schild» oder Wurmfarn (ein. 209; 210... WBurzelftod — wit 
Wurzeln und Laubſtielreſten beſetzt, (huppig, 11 —5 cm ung; Wedel 
ter doppelt-geflebert; Fiedern abwechſelnd; Fiederhen (Fig. 209,3.) 142 9- 
‚ Rumpf, an ber Spitze geſagt; Fruchthäufchen rundlich, 2reihig. 
— der Mittelrippe, oft nur bie hintere Hälfte des Fiederchens einnchmend; 
1; 6—8. Wälder und Gebüfche; Häufig. m 8 (8. m. 
A. Barömez L. Wolli ger Scildfarn, S es Yamm. Hode Hodyaften 


R — iſt mit röthli Safe efült und gab babu o wie b eine langen, Be u 

—— ee an nen —2 2 ver Fabel, d a [3 * Tage ein Beer aber 
— 6 EX eftgewurzelte® Lamm jei. Die genannten wolligen Epreublättdhen en als kint 
Ailendes ittel (Seidbenmoo®, Baromesz) aus dem Urient zu ums. 


* ®. Oystopt£ris fragilis Bernh. xxıv. ı. $. 223. Zerbrechlicher Blafen: 
farn. 4 5—32°m, zart und zerbrechlich, länglich oder lanzettfg, doppelt⸗ 
— Fiederchen oval oder langlich, fiederſpaltig oder „seähnt, Fruchthanjchen 

ein, zu beiden Seiten ber Mittelrippe einreihig; A; 6 Fenchte Orte am 
Feifen und Mauern; häufig. 


8.450. VIII. Kloffe. Equisetaceae. Schaft: oder Schachtel⸗ 
alme (5. 78.). Gefäßkryptogamen mit einerlei Sporen ($. 75.) in 
porangien an der Unterfeite ſchildförmig geftielter Schuppen, die eine enb- 

fländige Aehre bilden (fig. 218; 219.); die Sporangien nur Epibermit- 
bildungen (S. 100). Sporen mit Scleuderfäden (ig. 21: 219.). Vereazirezt: 
Gewãchſe mit ge tebertem, in beu Sliebern dohlem, au Otienten mit : asirl- 
en meift gezähnte es eiben bildenden Blättern befegtem S 


mit geil» 
änbigen, auswenb Gru S ortretenden ni: 
unb ai äfgen — Fe ver enben Zweigen (8. 18; Big 


$. 451. 1798. 3. ©. Equiset&ae. Schaft: oder Scha telbalıne. <inige ün 
en Merkmalen ber Klaſſe; enthält nur eine einzi us noch lebende Gattun an . 
16 n Erantertigen, meift in der nordlichen gemäßigten A one einbeiurifchen Arten die ale 


“ Ep um L. XXIV. ı. 8. 223. Schafthalm (Fig. 218. u. 219). zem 
Landbaue er binderu⸗ Unfcäuten: nur ber ar th n iR wegen feines Riciel- 
ehaltes DOberhant zum Scheuern von Metallgefähen (daher Schenerfraut, Sue: 
F zant), fon ie zum Poliren von Holz⸗ und Hornwaaren nutzlich nud als Schacdhteihaim 42 


VII. Klaſſe. Equisetacdae. Schaft - oder Schachtelhalme. 481 


a: Kl meine 65 Ka yerjgienen n ge ee. 
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em, SEE it ar a A sah 
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let 1y mpfs@c. *E limdsumL. 2 
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und meift Ami — mn inbe, 2. In Eümpfen, 
en Blußu „Winter: &cb. ober 
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dm Grunde, aber niht ın ©gelben vermaß| Sri men Pilitern — — 
————— vo gefielten I mehrere Oporangien tragenden Sdunpen D —— 
wilden denen je ein Quiet fleriler, linealer, einnerviger Blätter Reht. 6 finden fid zahlreihe 
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Feunis’s Schulnaturgeigiäte. Zr Thl. 9. Aufl. 31 


8. 451. 
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ic: B au IN AÆlane Wuscinene. Mooſe 6 21; 2) 
& mx — aber Inubertigem Thaler, mit Arqegori 
— mb ent der Eigclie berergcheader fperenbilbender Bf 

7 — — ei 
— — 


Ba Meet 


ah 


€ (8. 224). Napfel oder Eüdie 
getict war ariars due Lanbe Fig. A.) tragemd, eine Mittelfänle 





der Bädli 
N im Archegenien und daher amd Mitt 
Etrmgel end ober fitenflänbig, ein- cder zweihärfig. Mocefergel Arts 
fanentörmig * beblattert v2 '; 228). Uagehäht 2508 Hirten im mehr 
mx Oige ter Pantinreie un. Vie — , ku. 
U 





® 4. Hupmem triguätrem L. (Hylocomium t. Schimp.). Drrifeltige® U: 
—ſS ſ en 16-22 cm, Sin. und Terre Er 
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zerfirenet; Bltr allſeitig weit abfiehend, herzförmig⸗eirund, zugeſpitzt, fein gefägt, 
mit kurzer Rippe. Büchfe nidend oder wagerecht, bauchig⸗ eirund, gekrümmt, mit 
änfßerem und innerem Beriftom; die Zähne des letteren geipalten und mit 
zwifchenftehenden Wimpern; Dedel ftumpf gemabelt; 2); 8— 4. Ueberall bäufin 
in Wäldern. Zum Ausftopfen von Matratzen (6 177,2.) unb Yum Berpaden von Glas⸗ 
waaren sc. brauchbar. 

* NH. cupressiforme L. Gypreffenförmiges Aſtmoos. Stgl b5—11m, nıeuer- 
liegend, oft fieberäftig; ana, gekrümmt; Bltr dicht dachig, eilanzettlich, 
augefpißt, einfeltewendig, fichelfg - getrümmt, neivenlos; Büchſe walzig, etwas 

ebogen; Dedel keglig, ſchnabelfg lang zugeſpitzt; Periftom wie vorher, aber bie 
Zähne bes innern faum gefpalten; N; 3— 4. Ueberall gemein an Walbbäumen, 
teinen, Mauern, wie auf der Erbe. 

* JH. serictum L. (Homalothecium s. Schimp., Lesk£a sericta Hedw.). 
Geideglänzendes Aſtmoos oder Geradkapſel. Sigl 8- 11cm, äſtig, kriechend; 
Bltr dachig, ſpitz⸗ lanzettlich, zweiſtreifig, ſeidig glänzend; Büchſe walzig, gerade, 
aufrecht; mit Außerem und innerem Periſtom; die Zähne des innern unregel- 
mäßig, kürzer als bie des äußern und ohne Wimpern; Dedel tegelig -Jugeipigt; 
1; 3—4. Ueberall Bäume und Steine rafenförmig überzichend. 


. . Bi der © bes Moot le 
B nase (enbfeüitige) Laubmoofe. Die Büchſe auf der Spitze be oo@ftenge 


* ®. Polytrichum commüne L. ®emeines Haarmoos, Widerthon (Fig. 223.). 
Stengel 332 em, einfach, aufrecht, dicht beblättert; Blätter Lineal - pfriemlich, 
abftehend - zurückgekrümmt, am Rande fein gezähnelt, ohne Haarſpitze; Büchſe 
Atontig, mit einfachem Periftom, deſſen Zähne alle burd eine Haut verbunden 
find (Fig. 223,C.); Haube jehr groß, behaart; Antheridien anf befonderen 2 
Pflanzen (Big. 228,D.); 9; Krübjahre. In feuchten Wäldern dichte und große 
Polſter bildend; gemein. Xrägt zur Torfbildung bei; bie Gtengel hınb Etiele dienen 
su Dürfen! 

* 8. Fimaria Iygrometrica Hedw. Gemeines Drehmoos. Stgl b—-14 mm, 
aufrecht, einfach; Blätter each fon, ganzrandig, aus fehr weiten Zellen 
nfammengefeßt; Buchſe ungleihhälftig birnförmig, ſchief; Haube aufgebunfen, 
aputenfg; Periſtom 16z3ähnig; Stiele ber Büchfen lang, gebogen, bei Feuchtigkeit 
ſtridjg fi zufammendrehend (bygroftopifh 8. 186.); Od; 6—9. Auf Mauern, 
Ader- und Bartenland; gemein. 

* 4. Barbüla murähs Timm. Mauer: Bartmoos, Stel 58mm, etwas 
aſtig; Blatter Ianzettförmig, am Rande umgerollt, aus der Spike in ein flarfes 
Haar auslaufend, aus engen, rumblic-edigen, nur am Grunde aus weiteren 
a gebildet; Büchſe Tanggeftielt, aufrecht, Far walzig; Dedel pfriemlich; Peri⸗ 

om ans 32 langen, fabent en und fpiralig- herumgebrehten Zähnen beftchend; 
3* ie Ueberall auf Belfen, Mauerng und Dächern eine ber gemeinften 
oofe. 


IL ‚Cieistocärpti. ealepfeäntige Zaubmoofe. Die Büchſe bleibt geilofien,Ffält ab, 
und die Sporen treten nad Berwitterung derjelben aus. 
= 8. Phascum datum Schreb. Stadelfpigiger Ohnmund. Stengel 
2—10 mm, Bltr eilg, Buchſe kugelig ober eifg, zugeipitt, auf fehr kurzem, 
Senne Stiele feitlich zwifchen ben oberen Blten hervortretend; O; B—4. 
äschenweife auf lehmigem Boden; gemein, 

Sehi . . Bü fe i b d 
5. * per — ee acbtige Zanbmoofe. Die Büdierfpaltele mn oben un 
® &. Andreata petrophila Ehrh. Gemeines Steinmoos. Braungrün, 
Stgl Tmm— Bem, Yltr eifg, ohne Rippe, zugeſpitzt, Buchſe ungefielt, eifg; 9; 
6—8. An Felfen der höheren Gebirge, nahe der Baumgrenze; nicht felten. 3 


IN. ©. Sphagnaceae. Xorfmoofe (5. 224). _ Biäfe 8. 464. 


ohne Gtiel, keine Haube tragend, mit Dedel auffpringend, ohne Periſtom 
81” 








$. 455. 
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Bi 120), ohne Sötendergelen (S. 107), aber mit Mittelfäule. Mooeſtengel 
aden tert. Bien weißt 2» boben, eat 
a un er u eg Yale tet re 
fen torfbilbenden Pflanzen gehören. Ihre Warde räßrt ve leeren, 
; —— vermöge — —— Tangen nie die Back * 
Era al en Wer 20 "auf Der ganjen Ehe Derhreiie Mieten In ee © 


13 
gE 
4 





ig. 720. 
Kahnblättriges Torfmoos 
(Sphaguum eymblfoltum). 

A Dberer Theil des Etengels, an ber Epige 
mehrere Zweige mit reifen Zapfeln, in 
natürliger Größe. 

° B Gine reife Zapiel. = ber furze ſra · 

tragende Zweig, welder an feinem Gabe 

eine Berbidung b bildet. c der wit per 

Gntwidelung tommende Gtiel ber Rapiel. 

© bie Xapfel, am Grunde von ber wurugel- 

mäßig jerrifienen Haube d wungeben. f der 
fi abtrennende Dedel. Bergeöfert. 











* mum acutifolium Ehrh. &pigblätteiges Zorfmoos. Stgl 8-32«=, 
—— ——— —E— fälefen, an der Spige 7 Stengels 
jebüfhelten Heften; Blätter der Zeige länglich, mit langer gezähnter Spk; 
fätter bes Stengels an ber Spige berihmälert und gez nt und mit Ba- 
een in den Zellen; A; Sommers. Im allen Waldfämpfen die 
‚gemeinfte Art. 
* Sph. oymbifolium Ehrh. Gumpf:X. (fig. 720). Cbenfo, aber die Ach 
fire un die Bltr der Zweige — f Bach al, hohl Der baudig zit 
den Rändern zufammengeneigt umd an der Spige Lappenfürmig, ungeähnt. 
Dafelbft Häufig, 


EEE. O. Hiepaticae. 2ebermoofe, Aftermoofe 
$ 224). Büdje mit kurzem oder langem Stiel, por Haube tragend, mit 
Tappen oder Zähnen fich öffnend, ohne Mittelfäule, mit Schleuderzellen 
(8. 0; ig. 227.) Tpallus (aubförmig (Fig. 222.) oder fadenig-Rengelförmig 
Beben BILL Beta SER rat a 
Ser Yrhreieie Hcen {m Über 0 Gattungen, EIN Denen mad wiher mehrere Gene 


® A. Jungermannia bicuspidäta L. 3weifpigige Jungermannie 2.) 
Stgl 2m —Bem, Yftr zmeigeifig, fchtef Frag il Denn oberen Pr uater 
dem fogenden Blatte (unterfäjlehtig), flach, breit-rundfid, an der Spige durh 
eine ſtumpfe Bucht zweilappig; KXapfeln einzeln auf langem Btiele am ben 
Steugeln endfändig, Atlappi (dig 227.); Antheridten adjfelRändig (ig. 235): 
9; fat das ganze Jahr mit Kapfeln. An Baumflämmen, auf der Erbe um 
an Selfen; nicht felten. 

* ®. Marchantia polymörpha L. Bielgeſtaltiges Leberkaut =.) 

2aub bis 11m fang und bie 13 mm Bee, gabelig · getheilt, A ren 
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kriechend; Kruchtfiände (E9” ©. 104; Fig. 222.) zweihäufig, drmi 
und —— ſtrablig, * (ie —* ia nun ee ne ae 


Mauern, anf Wiefen 2c. häufig. 
Rame berg 34 — häufig. Fruher gegen Leberkranfheiten gebrauchlich baber ber 


EV. ©. Anthoceroteae. Anthoceroteen ($. 224.). 8. 456. 
Buchſe ſchotenähnlich mit 2 Klappen auffpringend, mit Viittelfäule und Schleuder- 
zellen (S. 108). Thallus laubförmig. Seine, einjäßrige, anf feuchtem Boden wachſende 
Moofe mit firahlig » ausgebreitetem, gelapptem Laub; ungefähr 30 Urten. 
* Anthoc&ros laevis L. @lattes Brucdthorn. Laub bis 13 mm breit, dunfel- 
grün, oberfeite glatt und flach, am Rande geferbt oder buchtig; Büchſe pfriem- 
a aforanig ſchwach gehimmt; O; 8. Auf feuchten Aedern, an Zeichen zc. 
ufig. 


V. O. Ricciacene. Nicciaceen (3.224.). Buchſe im erweiterten 8. 457. 
Archegonium und im Laube eingefentt bleibend, nur aus Sporen beftehend (&.108). 
Thallus Taubförmig. KWieine, einjährige Moofe, mit gabelig getheiltem, meift ſtrahlig⸗ 
außgebreitetem Laub auf feuchter Erde kriechend ober auf Waſſer ſchwimmend; gegen 60 Arten, 
über bie ganze Erde verbreitet. 


Riccia glauca L. Blougrüne Nicrie. Laub 13— 20 mm, meiſt rofettenfg 
ausgebreitet, bläulihgrün, ein» oder mehrfad, gabelig, Kappen Tineal oder feilfg, 
rinnig vertieft; O; I9—10. Auf feuchten Arüern 2c. gemein. 


©. Thallophyta. Thallophyten, Laubpflanzen, Yage en $. 458. 
(8. 21; 80). a AR Es Woſtan; nieeempſtanen 
Geſchlechtsorganen, aber meiſt unmittelbar aus der Eizelle ſich bildend. 

(Ueberſicht ber KClafſen 6. 80.) . 


X. Klaſſe Characeae. Armleuchter⸗Gewächſe (5.80; 81; 8. 459. 
226.). Thallus mit Ehlorophyll, rein grün gefärbt, vielzellig, einen 
gegliederten Stengel mit quir!fändigen Blättern bildend; 
jedes Internodium aus einer einzigen ſchlauchfgen, nadten oder bur 
engere Zellen berindeten Zelle beftehend (Big. 228.); an den Aeſten bie 
Antheridien in Korm roter Kügeldhen (von complicirtem Bau 
7” Fig. 228,D,E,F.), und Sporentnospen (ig. 228,B,C.). uuf 
bem Grunde des Waffers wachſende, Frautartige, zerbrechliche Blauen; ungefähr 30 über 
bie ganze Erte verbreitete, vorwiegend im füßen, aber auch im falz gen Wafler wachſende 
Arten; fie bilden nur eine einzige er Orbnung unb Yamilie mit 2 Gattungen. 

= A. Chara fragilis Desv. Berbredlicher Armleuchter. Thallus 11—32 m, 

fehr zerbrechlich, die röhrenfgen Gliederzellen durch feinere röhrenfge Zellen 

berindet; Bltr gleichfg quirlig, zu 8; Sporentnospen mit bleibendem, aus 5 ein« 
fahen Zehen beftehendem Krönden an der Spige, am Grunde vor ihnen die 

Antherivin; O; 8. In Simpfen und Teichen, häufig. Beim Austrodnen bes 

Woaflers durch ihren eigentbümlihen Geruch zuweilen bie Luft verpeftend. Dient zum Buten von 

Beläßen, ba die Pflanze viel Kalf enthält. 

* ®. Nitela flexilis Ag. Biegfeme Nitelle (Fig. 228... Thallus 8 bie 

Aber 32cm, biegfam, die Sliederzellen des Stgls und der Blir unberintet, Bltr 

ungetheilt oder einmal gabelig, Antheridien enbftändig auf dem Blatte zwifchen 

den Gabelzweigen deſſelben, Eporentnospen unterhalb derfelben zu beiden Seiten 

(Fig. 228, B.), mit abfallenden, aus 5 zweizelligen Theilen beſtehendem Krönchen. 

Wie vorige, nicht felten. 


XI. Klaffe. Tetrasporeae, Fiorideae. Flori- s. 450. 


deen, Blütentauge, Rothtange (S. 80; 82). Thallus mit 
Chlorophyll, aber durd einen rojenrothen ober bioletten Farbſtoff (Phy⸗ 
koerythrin) gefärbt, meift vielzellig, oft fiengel- und blattähnlich; un⸗ 
geſchlechtliche Koripflanzung dur ruhende Tetrafporen (fig. 229.); 
meift auch Geichlehtsorgane mit eigenthümlicher Befruchtung und Frucht⸗ 
organen (Eyftofarpien, A $. 82; Fi . 229; 230.). Meiſt geat 
hautige, Inorpelige ober gallertige, vielfach dur —* zierliche Formen und dur 





$. 461. 


$. 462. 


5. 
oder Faopftazg, erlmoos, 
— 
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Sarbenpradt auögezeihuete Gewädie ( Fig. 729.), mit werigen Unsuabmen Be 
, EAip tein 

a a en ee 

veitet; über 1000 Artes in ungefähr 150 gen, bie wieber in mehrere —2 


1. Chondrus crispus Lyugb. (Sphaerocöcous c. Ag.). Krauſer ⸗ 
allertmoos, Carraghen⸗Moos. 

em, bisweilen bis gem fang, 3—27 um breit, zufammengebrädt, linesliſch 

oder teilig verbreitert, an der Spitze wiederholt gebelig getheilt und baburd 

trans, rot bis violett, im getrodueten Zuftand gelblih, hornartig durchſcheinend: 


Softofarpien eingefenft, Zeit Tetrafporen in ufchen vereimigt, ſich an den 
an et — —— — 


cine 

Per *3 — Her) er oo) ws 
ber ärmern Bollsflafje ale eL, bei — GBelden 
liefert au ferleit ıc. ein wi } deilm! (8 ,2). 

iſche unb japanifdhe been finb in ihrer Heimath te 6 
mittel und nenerbingd iu den em Henbe ebradt, zur g vou Ballerten 
in_ber Kochkunſt, beſonders Cracllar ia 1 cheneldes Ag a de 
Moos, verf ehouma na 


&iebene Arten v —2 
Ag., vou denen "bie ‚jet im ber unter bem . —X r are 
** —ã Auch die inbianifchen ——— 
iſſen an bie päer fo thener verkauft werben, Bchehen ner Despılade nad uns Side aut Yickn 
nb verwanbten al beionders aus bem Ballerttang (Gelidium cartilagintum 
Halh biefelben auch bornartig gelblich ausichen- 


E 8. Corallina offieinäls L. Gebräudliches Korallenmoos. Thallus bis 


über 5em, cylindriſch oder etwas abgeplattet, mit zweizeiligen, 2» oder Sfacdh- 
efteber exten Aeſtchen, ſtark mit Kalt inkruſtirt, bildet daher kleine korallenartige, 

(eboeforben) weiße weiße S:räußhen, an Felfen in den europäifhen Meeren. Ein 
eftanbtheil bes ben Namen Wurmmoos in ben Apotheken vorfommenben Bemenges 

verii foßen an ter Denen oft über X 34 herigiebene m — Kay founes 
u um Sphaerocdocus minthochäört baffelbe 

Gm be ein Dennis bem genannte; gegen Würmer., 


’ 


. >. Batrachoeptrmum moniliförme Roth. Perlſchnurfoͤrmige Froſchlaich⸗ 


alge (Fig. 230.). Thallus 5 — 32 cm, fadenfg, fehr äfig mit fugelcunden, von 
einer feiimmaffe sufommengehaltenen dichten Quirlen von Zweigen, violett, 
gränfich oder rothbraun. Bildet fehr ſchlüpfrige, Heine Rafen in Quellen, Gräben 
und Bächen; nicht felten. 


XI. Klaſſe Zoos orene, Oosporeae. Zos⸗ 
en oder Ooſporeen (8. 80; 83). Zhallne mit oder ohne 


— 235; 238; 239.) Enthalt den deren Theil ber fräher la Migre 


—55 de de welche wegen 
abe | ra inenpilıe ne edles) ne — wurden. — Orbnung I— VII, 


1.0. Fucordöae. Fucoldeen, Schwarz: od. Leber 


tan e (8. 90 90.). Thallus mır ehforophpl und durch einen braunen 
(BHäo ) dunkel⸗ ofivenbraun gefärbt, vielzellig, meiſt fengel- um —* 
ahulich, ſeltener Zellenfäden bildend; — eſchlechtliche —5 dren, 
5 bett 28: ‚ae Dofboren Bi bilden, beide im 
ru e ern (conceptacitlla, v t 

uch ihre dunkle Farbe außgezeichnete, pr * here Zone, ame Ihnen bie die je ade — 
Ha Meerpflanzen, Die in allen Meeren verbreitet find; über 4 
bie wieber in mehrere Familien vertheilt werben. Sie find Satioeber an ã— — Ser 
a SR TE En 
einige bienen al6 Rahrungsmittel und Biehfutten. 
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1. Sargassum bacciferum Ag. Beerentang, Sargaffo:Zang, Bolfkrant. 
Thallus bis 1m und darüber lang, ftielrund, fehr äſtig, mit Lineal + fanzettlichen, 
gelägten Blättern und geftielten Raceltbitigen Luftblafen; Fruchtſtände an be- 

fonderen achſelſtändi zen Zweigen traubenfg. Bilpet im atlantifden Ocean ſchwimmende 

ein, das fogenanute Sargaffo- Meer oder Tangwieſen, welde weftlih von ben Wioren 
einen FI raum von gegen 60000 Duabratmeilen bebeden, fhon ben Alten befannt waren unb 
dur bie Kolumbus auf feiner Gutbedungsreife 14 Tage lang fi burdarbeiten mußte. 

5 ®. Fucus vesiculösus L. emeiner Blafentang (Fig. 299... Thallus 
1/3 - 125m lang, 3— 30mm breit, bandartig-flad) und gabelig- verzweigt, Teber- 
artig, mit Mittelrippe, eingewachſenen, meift zu 2 gegemüberftehenden Luftblafen 
und verdidten und endfländigen Fruchtſtänden, olivenfarbig, troden ſchwarzbraun. 
In allen Meeren um Europa. Dient iur Bereitung ber Tangfoba !ober Bareffobe 
(6- 177,8.) ober Felp (bei den Schottlänbern), bie —A zur Darftellung bes Jod's (8.106.) 
verwandt wird, fowie zum Dingen ber Aecker in ben Küflenländern. 

8. Laminaria saccharina Lamour. Buder:Riementang, Blatttang. 
Thallus blattförmig, geftielt, ohne Mittelrippe, linealiſch oder länglich, bie 2m 
lıng, 3—22 em breit. Yu der Nord- und Öftfee. IM ſehr reih an Zuder (Mannit, 
9. 109.), ber als weißlides Pulver auswittert, welches in Norwegen wie Zuder benutzt wird. 
Uuch wirb biefer Tang, fowie ber ebenbafelbft vorlommende eßbare Fiügelten g (Alaria ober 
Laminarla eseulänta) Fans von ben Rorbläubern ale Salat und Gemufe gegeffen. 


IE. DO. Confervacene. Fadenalgen (5. 89; 225.) 8. 468. 
Thallus mit Chlorophyll, meift ohne andere Berdtofit, daber rein grün, 
feltener orangerotb oder rothbraun gefärbt, vielzellig und mit Spitzenwachs⸗ 
thum, meift Zellenfäden bildend (Fig. 237; 938), Fortpflanzung durch 
Shwärmfporen (dig: 237; 238.); bisweilen auch einfache, aus einzelnen 
Gliederzellen gebildete Antheridien und Dogonien mit Dofporen (Fig. 238.). 
Kleinere und größere, meift fabenförmige Migen, bie meift grüne, auf bem Orunde bes Waflers 
oder auf im Waſſer liegenden Körpern en ewachſene Raſen ober gan frei ſchwimmende Flocken 
ober dichte Watten im fließenden und —— und ſalzigen er bilden, wenige ale 


Luftalgen auf ber Erbe, Steinen, Mauern und Baumrindeu; ungefähr über bie ganze Erbe 
verbreitete Arten. 


” 4. Chroolöpus jolitkhus Ag. Beilchenalge, Beildenmoos. Luftalgen. 
Faden fehr kurz, Aftig, kriechend, auf Steinen (Beilchenſteinen) dünne, Eruftige, 
rothbraune Leberzüüge bildend. Auf allen höheren Gebirgen häuflg. Enwigelt 
befonders beim Reiben einen Beildenbuft. Bei troduer Aufbewahrung zeit die Farbe bald in 
®rangrün über, weil das ae Del aus den Zellen verbunftet. — Webnlidde andere Urten 

. fiy an Baumrinden und fendten Mauern, ale rothe Ueberz 


e. 

Cladophöra glomeräta Ktz. Büfdyeliger Aftfaben (fig. 237.). Faden 
16—65 em lang; am Grunde angewachſen, fiederförmig-verzmeigt, mit büfcheligen 
Aeſten, dunkelgrün, Gliederzellen mehr nals länger als breit. Bildet fehr Lange 
ak Nafen in Bächen an Steinen, Holz, Mühfrädern zc. angewachſen; 
nicht ſelten. 

“ C, fracta Ktz. Gebrochener Uſtfaden. Fäden mu entfernt fichenben, 
fperrigen oder zurlickgebrochenen Aeften, frei ſchwimmend, verworren. In ſtehen⸗ 
den Gewäflern. Bilvet beim Austrodnen ber Teiche, befonders auch auf Überſch 


wenmt 
eweienen Wielen eine filz⸗ ober wattenartig verwebte verblidene Mafle, das fogenannte 
“ immels» oder Meteorpapier oder Wiefentud. 


. Oedngonium capüläre Ktz. (Conferva capilläris Ag.). Haarförmiger 
Waſſerfaden. Fäden, nicht äftig, oft an der Spike haarförmig, jung an ihrer 
Bafis angewachſen, fpäter große vermworrene, grüne, frei ſchwimmende Watten in 
Gräben, ftehenden Gewäflern ac. bildend. Diefe bleiben ebenfalls nach ueberſchwemmungen 
anf Wieſen als fogenauntes Meteorpapier (Nr. 2.) zurüd. Die Gattung if Übrigens durch 
ihre geſchlechtliche Zeugung ( De 238.) m We , , , 

* 4.ConfervalL. Waſſerfaben. Fäden nicht Aftig, gleichförmig, frei ſchwimmend, 
dichte Watten (Wafferbeede) bilbend; weder Schwärmiporen noch ne find 
beobachtet, daher find alle dieſe gleich den Arten von Oedogonium im füßen Waffer 
vorkommenden Algen wahrſcheinlich nur flerife, aber fippig vegetirende Formen 
der eben genannten Gattung. 


EII. ©. Siphoneae. © Iauchalgen ($. 875 226.). 8, 464. 
—8 an , ohne —Acc e, IR ein gruß— — ig 
und mi itzenwachethum, daher uhförm . ); Yortpflangum 
durch Sämärmfparen und Bei den us dur Bofporen (Bla. 235). 
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[ 
Baudıerie, Bla! —* Fig . 
Schläude haardunn, bis Fr lang, DO: onien wmi—3 —EX A; daneben 


fehendem, auf furzem gebogenen jweiglein figendem Antheribium. Auf feuchter 
= und in Gräben und Bäcen; gemein. Die Gattung iR merfwärbig wegen der 


—8 — —2 
Barden argillactum Wallr. Thonliebende Beerenalge. Zelle oben 
ragelige förmig, unten in farblofe ne —— Bildet 
heerdenweis wachſende, ungefähr fenflorngroße, iauchgrune Kugeln auf übrriduwemmt 
— beſonders thou · oder Ichmreichem Boden an Zei- und Flußufern; 

nicht felten. 

8.45. IV. O. Saprolegnia- 
eene.  Saprolegniaceen 
($. 86; 225). Thallus wie vorher, 
aber ohne Chlorophyll, daher nicht grün; 
jortpflanzung dur) Shwärmfporen 
Fig. 721.); bei einigen auch gefchledt- 
liche Fortpflanzung durch Antheribien 
und Dogonien mit — 234.). 
8 boten, 


BE 











bilden, m —— hete 

der Galäude auf im Waller faulenben Leiden 

von Zbieren, Beionber® Suleften, unb faulenben 

Ya jentheilen feftgemachien find; leben 

(6 in Sorten don Geitltenptogamen, 

In Gaben 0 belannte Arten. 
m be —S tee der 





(ee —2 ———— 
10 maffenpaft, ab er bie 
Stäben au unb Röhren verflopft, wo» 

Bei daß —— wird. 
>2* ®. Saprolegmia Nees. Schlauche 
ohne Einfhnürungen; Sporangien end» 
. 5 häufig ogonient. Die zarten, 
fen, atfen bit Sejammen und 
van ber Dberfäde, kreblig abfhenb an im 
Weiter Tieg jan jeftorbenen Ylanzentbeilen 
fonber® ertrunfenen. lies 
2 10 um welde he Kine zarte, weihlisen 
Bafı 








Big. 721. 
ewirten eine Störung der Gauftbätigfeit, am Sälaugenten sur, Achiy. So | 


9 
ie und Zritonen fiebeln ji wande an und 


jer bie Thiere enblih zu Grunde geben fporangieı .) barftellent. 
* 8. Achlja Nees. Wie vorher, aber | A Ein Eye 
die Shwärmfporen treten von einer Haut der eofperenkitbn 





in ber Vorbereitung 





umgeben aus dem Sporangium aus, | ® Aznac Br —— 

häuten ſich vor demſelben und beginnen * —3 jäuten und bie Icerem , 

Kairo nat ai | BE 
uf mi ogonien . Di 

Henne le Wer or Gutng ot | Sa Eine m Sankt 





im —* fanlenden Infelten, Bflanzentpeilen vermittelt. S50mal vergrößert. ! 
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V. 8. Peronosporene. Veronofporeen (3.88; 225.). 8. 466. 
Thallus ohne Chlorophyll, daher nicht grün, einzellig und mit Spitzenwaché⸗ 
thum, daher ſchlauchförmig, verzmweigte Fäden (Diycelium, $. 88.) bildend, 
die endophyt-parafitifch ın lebenden Pflanzen wachen, Fortpflanzung 
durch farblofe Conidien, welche durch Abſchnürung auf Fruchtträgern an 
der Oberfläche der Nährpflange gebildet werben (8. 88.) und bet ihrer Keimung 
oft Shwärmfporen erzeugen; bei vielen außerdem Antheridien und Oogonien 
mit Dofporen am Moyceltum innerhalb der Nährpflanze. Meiſt in grünen Theilen 
verfhiedener Phanerogamen lebende und au biefen verderbliche Krankheiten erzeugende 
Schmarogtzer; nngefähr 50 bekannte Arten. , 

p* 9. Per öra infestans Carp. (Phytophthöra i. de By... Pilz ber 
Kartoffelkrantheit (Fig. 236.). Conidientragende Fäden einzeln cder bifchel- 
weiß aus den Spaltöffnungen oder durch Epidermiszellen bervortretend, baum 
artig verzweigt, auf der Spitze jedes Zweiges nad einander mehrere Conidien 
abſchnurend, die an der Spite eine Papille haben und bei der Keimung aewöhn⸗ 
lich Schwärmfporen bilden. In den Blättern und Knollen ber Kartoffel, daſelbſt bie 
Kertoffeltranfheit ereugenb- Diefelbe, früher auf ber Kartoffelpflanze auch ſchon vorgekommen 
aber nit allgemeiner beobadtet, brad 1815 als Epidemie in allen Tartoffelbauenden Ländern 
Europas ans und if feitbem nicht wieder verfehwunden. Die Blätter bekommen ſchwarzbraune 
zufammenfichrumpfende Stellen und mitunter ift in Turzer Zeit dba® ganze Laub ſchwarz und ver⸗ 
borben; Lie Knollen find zunächſt unter der Schale an einzelnen Gtellen braun gefärbt, zuletzt 
werten fie ganz gebräunt und verwandeln ſich in ben Aufbewahrungeräumen während des Winters 
in eine trodene brödelige oder im feuchten Räumen in eine flintenbe jauchige Maffe, wobei oft 
Ehimmelpilze ericheinen, bie jeboch mit dem Kartoffelpilze nichts zu thun hoben, jondern nur 
auf den ſchon getödteten und In Fäulniß übergehenden Theilen fih anfiebeln (Rartoffelfäule). 
Die Myceliumihläude des Schmarotzere finden fich im Zellgewebe ber noch lebenden Theile 
Ana um bie kranken Flecken, ſteta zwiſchen den Zellen wadiend, und bewirken in dem Maße als 
fie ih in der Pflanze verbreiten, bad Yortichreiten der Bräunung und des Abfterbens ber Zellen. 
Daher treten aud rings um bie braunen Yleden die conibientragenden Fäden ähnli wie ein 
grer bünner Schimmel hervor. Durb die von bielen in Menge erzeugten Eporen wirb ber 

ilz und mit ihm bie Kranfheit auf gefunde Theile Übertragen. Die Keimung ter Eporen und 
das Sinbringen ter Keimſchläuche in bie Kartoffelpflanze (7 $. 88.) erfolgt bei Anweſenheit 
von Feuchtigkeit fehr fehnell, und man Tann künſtlich durch Uebertragung der Eporen auf beneste 
—58* Blaͤtter oder Knollen in Biefen bie Krankheit erzeugen. Huf dem Acer werben alfo 

onber® durch Regen und Thau tiefe Procefle befördert, baber bie Kartoffelfranfheit in naflen 
Jahren unb in feuchten Fagen am rärtfen fi zeigt. Gefchlehtsorgane, aljo Doſporen ($. 88.), 
wie fie bei vielen anderen Arten biefer Gattung vorfommen und den Winterzuftend bes Schma⸗ 
rotzere bilden, aus dem er fih im Fruhjahr wicder verjüngt, find beim Kartoffelpilz unbekannt; 
er überwintert ald Mycelium in den Knollen, die im Fruhjahr ale Eaatfartoffeln in ben Ader 
gelegt werben, aus benen bann das Mycelium in bie neuen Triebe hineinwächſt. Aus ben im 
Sommer gebilteten Eonibien kann der Pilz im nächſten Srinlinge nicht wieber entfleben, ba biefe 
ihre Reimfähigteit bis babin verloren haben. Das wirffamfle in unferer Macht liegende Gegen⸗ 
mittel iſt baber bie forgfältigfie Auswahl geſunder Knollen ale Saatgut. 

2* ®. Cystöpus candidus Lév. Konidientragende Fäden fehr kurz, keulenförmig, 
unverzweigt und zahlreich zu einem auegebreiteten weißen Lager vereinigt, welches 
die Epidermis durchbricht; Conidien reihenförmig übereinander, farblos. &n grünen 
heilen und Blüten verſchiebener Sruciferen, den fogenannten weißen Ro g bibend; gemein auf 
Capsella bursa pastöris, auch dem Leinbotter und Meerrettig Thäpdlic. den abnorm ver- 
größerten und verunftalteten Blütentheilen häufig bie Dogonien mit Ooſporen ($. 88.). 


VI. O. Palmellaceae. Valmellaceen (s. 85; 225.) 8. 467. 
Thallus mit Chlorophyll, rein grün, Seltener roth gefärbt, einzellig, ohne 
Spitzenwachsthum, daher kugelrunde bie furz eplindeifähe Zellen, welche einzeln 
oder in Kamilien vereint leben; Kortpflanzung durch Schwärmfporen; bei 
vielen eine ermehrung durch Zellentheilung. Mitroſtopiſch Tleine, meift grüne Thallo⸗ 
phyuten, vorzugsweiſe in fiebendem führen Wafler, einige auch an ber Luft an feuchten Felſen, Erbe. 
Baumrinten ⁊c. gefellig wachſend; gegen 200 über bie ganze Erde verbreitete Arten. 

A. Volvoeinäae. Zellen zu [hwärmenden Familien vereinigt (8. 85.). 
* 4. Volvox globator L. Gemeine Kugelthierchen (Fig. 238... Yamitien 
0,07—0,5 mm, fugelrund, aus fehr zahlreichen unter der Peripherie der Kugel 
gelegenen Zellen zufammengefettt. In Gräben und Zeichen, bisweilen das Wofler 
grün färbend. Früher zu den Infufionsthieren gerechnet. Wegen ber geſchlechtlichen Fort⸗ 
pfianzung ( 6. 85.) bemerfensiwertd. 
B. Protoeoeeneene. Zellen einzeln oder zu ruhenden Familien 
vereinigt; Bermebrung durch Schwärmfporen (8. 85.). 
. Hydrodictjon utrieulätum Roth. Gemeines Waſſernet (Fin. 232.). 
Zellen cylindriſch, zu einem hohlfadartigen Netz mit meift fünfedigen Mafchen 
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verbunden; ermachfene Netze bie 32 cm Tang, gerhgrän. Auf Rebenbem oder 
langfam fließendem Waſſer ſchwimmend. Eigenthümfiche Vermehrung 3” 8.86. 
* 8. Chlorocöccum humicöla Rabenh. (Protocöccus oder Oystocöccus kumi- 
cöla Näg.). Erbbewohnende Grünkornalge oder Urkornalge. Bellen Tagel- 
rund, ruhend, einzeln oder in einen Häufchen beifammen, Schwärntfpeoren 
bildend durch "wiederholte Theilung des Imhaltes, dunlelgrün, 0,013 mm. Bilde 
wie Pleurocöccus (Nr. 5) grüne flaubige Ucberzüge auf fenchtem Boden umb 
Baumflämmen; gemein, 


* 4. Chlamidocöccus nivälis A. Br. (Protocöccus nivälis Ag.) Gene 
Alge. Zellen tugelrund, einzeln, dauernd ſchwärmend, mittel zweier durch bie 
abftehende Zellhaut hervorragenber Wimpern, 
0,010—0,035 mm, grün mit centralem rothen 
Punkt. Lebt auf dem ewigen Schnee der Alpen 
und der Polarländer und ift bie Urſache der 
Erſcheinung des rothen Schnee's. mit 
dieſer iſt die —— (a pluviflis Ag.) 
welche Regenmefler, has In Heinen Bertiefangen auf 
Steinen fih gefammelt, —X ũberzieht, identiſch. 
©. Palmellöse. Wie B., aber Ber⸗ 
mehrung durch Bellentheilung; nur in einer Gemeine Urkornalge ( (Ploure- 
fetten Generation bisweilen Schwärm- |, «ine aus mehreren in Theilung be 
fporen (8. 85.). iffenen Zellen beftchenve Familie 
* &. Pleurocöccus vulgäris Menogh. (Proto- 
cöccus vulgaris Ktz.), Gemeine Urkorn: 
alge (&ig.772.). Zellen rund, 0,00:—0,007 mm, 
einzeln oder in Heinen Famitien, Theilun en 








voriße, ſenkrechte — 
abwechſelnd in verſchiedenen Richtun 1gen, daher Ic Dr ei sus einer | a! 





die Zellen —** verbunden. Bildet grüne, bervorgegangenen Tod 
| 
| 
| 





tcuftig-ftanbige Ueberzüge an Baumftämmen 
und feuchten Mauern: gemein. 00 fach vergrößert. 


8.468 VII. O. Chytridiacene. tridiaceen (5. 84; 
225.) Thalus ohne Chlorophyll, einzellig, Ep pitzenwachſthum, daher 
runde oder lüngtiche Jelen; Da phanung durch Shwärmfporen (Fig. 331.), 
die nur eine einzige Wimper befiten. Mi t 38 
:beils auf im Wa er ebenen — ee —* a ehr Pre 
pidermiszellen phanerogamer Landpflanzen; ungefähr 50 befaunte 
a 4. Synchytrium anemönes Woron. In vergrößerten Epibermisjefien von 
nemöne nemorödsa, welche dadurch mit ſchwarzrothen Meinen budelförmigen 
Pünktchen bededt erſcheint; 3—5; nicht felten. Andere Arten kommen im ber 
Epidermis anderer Phanerogamen vor. 
* 8. Chytridium olla A. Br. (fig. 231,B.). Belle eiförmig, 0,038 — 0,006 um, 
| auf Arten von Oedogonium ($. 463,3.), mit einem wurgelähnfichen ortfake is 
| den Zellen der Alge ftedend. Andere Arten finden fd auf anderen Yadenalgen 
(7° Fig. 231, A.), in Seetangen, auf Infuforien zc. 


8. 459. XIII. Klafe. Fungi. Bil e Schwänme (s. 80; 91.). Zhallus 
aus Kloropäylliofen fadenförmigen Zellenreihen mit Spigenmachetkum (Bily 
fäden, Hyphen) beftehend, tociche bei manden mit chlorophyllhaltigen 
grünen Zellen don anderer Art vereinigt find. Thallus mei deutlich in 
‚ein ernährun sorgan (Mycelium) und in Fruchtträger gegliedert 
(Big. 240; 241). Seine Schwärmfporen; feine Ooſporen. Sporen geichledts 
[086 an  anmicfoftig neftalteten tucdtträgern fich fih bifdend, theiſs darch 
Abſchnürung (fig. 241; 243; 246 2c.), theils durch freie Zellenbilbung 
(in Sporenfhläuden, Fig. 249 — 251; 257.). 

In ber Form bes Thallus, beſonders ber , 
phyten u ne sugleih d J —— a er en —— —* 
der jetzt — — Flechten 7009 bie 8000 Arten t t, eine Zahl. die fi 
Immer vermehrt, weil beſonders von en auslänbifgen Bilzen no lange wicht de — Pe 
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m ijrem Borfommen finb fie, abgefehen von ben en Seßten, bie ſich wegen megen res eigentüintichen 3* 469. 
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ter (1. 8.128 1.168) ab and nadte Ehneden (Beuäfüher, 1 6 224) Ic 

Neberficht der Drbnungen &77 8. Di. und 795. 
Aseomyeötes. Schlauchpil EC poren in Sporenfhlängen 
(8. 91.) fi HA fich bildend, we an —E fich — Auf ver ve 
ante Protofporenfeichte (8. 98.), an denen Sporen durch Alena: 
entftehen 

O. Lichenes. Slechten ‘is 100; 225.). Thellus aus Bih- 
fäben und aue hlorophylführenden Selen (@onldien)zufammengefeht (Big, 256, 
Rraudjartig, faub» oder blattartig oder fruftenförmig (Fig. 253 — 256.). rast. 
törper (Apothecien, 254; 255; 257.) mit Gporenidländen, bei den 
ibe bildend aumiotap) und daher mit dem Frogi 















Behälter, den en ber Xeın ige (8. 98.) gleich. Sanbpflanyen von fehr maxzigisi- 
gen Apalibformen, im teodenen Buflane von Wöfer, grauer, Mn Brauner ober jdmenc 
Werber feude aber mcht ober weniger grün, weil fie —— Kia 
—— (And aid ——* 
fondern hembartige 
der Gattun; 


u, —— 
Hinter en 
beblzien baher 

den eigenttißen Shen Fe —A 








—B—— 
And Aber Die — 
Mianjen vorwiegent, menden, oft Brehe Giteden aapiülihlih 
&arafter ber ort egenben Bedingen ($. 169; 107.). Cbeno machen fie in ben 
— Böhen Der Gehiege mit Wlenfenreinen brfunlicen Sheit cr Gepeistiem ent WI 1“. 
und gemifle Reinbemopnenbe Srußenfichten Kab sau tie Höfen Kappen ber 
an nen ber Sänee nicht haftet, anzutreffen, al® Leit unen ber Vegetation. Die Mon 
beftehen Sihenim (9. 1OM,LD. mr 
dem Elfeteme gie infemmenlsten, in falten — 
Ai auliäfenben, Gubilan, auß meißer bie Pubden beo <halus acht 
haber Rab fe Rebrungemittel ie ten für Nie Wennibiere, Besrra 
Bi Gegen auch Hr Menfeen bewohnbar machen. Cirige licieru aud Daubenofe (6 3 


Neberfiht der wichtigſten Sattungen. 
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k. Gpmnokarpe Biehten. 

M. Cladonia rangiferina L. Rennthier-Säul Mehte, Menntäisrficht: 
oder Renathiermoe (dig. 258). —— r äfig, 3—4mal 
ab fig, 3—15 =, Ho5l, graulich, unfruchtbare Aeſte Übergebogen, fruchtbare (mit 

einen Tnopfigen Apothecien) aufredit. Auf der Erde, von der Ebene an bis in 
die höhern Gebirge ganz Europas, im hohen Norden bie Hauptmaffe 
der Begetatiom bildend und faR die einzige Nahrung der Rennthiere. 

8. Um£a barbäta L. Gemeine Bi Thallus 5—32 cm Tang, 
umregelmäßig-äftig, mwarzig, mit feftem Markſtrang erfült; Endähe haar» 
jormig; Mpothecien flah-fhüffelförmig, im Umfange Arahlig-gefranfet. 
Bon alten Bäumen wie Bärte berabhängend; Häufig in ganz Europa. 


Berwandt mit biefe bie echt 
li — 
cipte ( Roccdila tinctoria DC.). Hın 


wo fie in Diemge 
jeiammelt und als Yledtems ober 
Rranter- Orfeilie in 

wird. Man bereitet auf berielben eize 





“lansifäee Doce sr Zarkfden 
008 er 
flete (Ei 





Big. 123. 











beionders ingemübel und Isländifhe Biene (Cotraria 

theen (B- ae fie Sin Tpallus mit den am ben Gpigen ber 
einer X © | gapyen Yidiel angmadienen Mpeiferien 

Hescn auter dab Diehl yu Brio, weite Ratärlige Größe. 

8 re diegi⸗ 1 (8. 100,1,6) 

entpält 


* 4. Parmelia oder Imbricaria conspersa DC. Beftreuete Squffelflechte 
Gig. 251.). 18 laubartig, anfiegend, gelappt, die Fappen buchtig viel» 
iralig, in der Witte oft Meiig- beftänbt, —A —— gegen, unterfeits 
braun, Mpothecien braun; Sporen einzellig. Häufig an Steinen und Felien. 

* P. ober Physcia pariefina Kbr. Baum: oder Wand:&dh. Thallus 
ebenfo, meiſt rofettig ausgebreitet, 32—65 cm breit, gelb, pomeramen- 
farbig oder gruulich; Ayoıhecen mit erhobenem, ganzem Rande und mit einer, 
dem Thalus gleihfarbigen oder oramgefarbigen Scheibe; Sporen zweizellig. 
Bemeinfe Art; überall an Baumflämmen 2c. Saum zum Gelbfärben benupt 
werden (6. 116,B.)} 
* 3. Collzma multifidum Kbr. Bielfpaltige Gallertflechte. Thallus laub- 
artig, 13—27fmu, ftrahlig gerichligt, [hmaragrän, ohne Schihtuug, feugt gal- 
tertartig. Apothecien rotbraun; Gonidien berlſchnurfg, blaugrn, dem Nostor 
3. 483.) glei. An Belfen, befonders auf Kalt, nicht felten. 


* 6. Lecanöra subfüsca Ach. Bräunlie Kuqchenflechte. Thallus gleidiig 
ufommenhängend, dännkruftig, weißfich, Apothecien mit brauner bis fAhwarz- 
brauner, sicht bereifter, flacher Scheibe und aanzem, bleibendem Thallusrande. 
An Baumrinden, altem Hol, Steinen und Mauern, gemein. 


$. 470. 
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% Lecandra oder Ochrolechia tarlar&a Kbr. Weinfteinartige Audpenflcht: 
oder Lackmusflechte. Thallus eine Törnig warzige, menfeinerige, ne Krufe 
bildend ; Apothecien mit flacher, blaßbrauner Scheibe nnd didem, dem Thelins gleih- 
farbigem Rande. An Steinen, Bäumen, auf der Erde ꝛc. Aus — mchez 
WRo08) bereitet man Süweben Hänhg In Bande Irmmenben Richten, (ägn —— 
genanni). ein violettes Bulver, mit welgen Seide gr Wolle gefärbt wird (6. 116.). 

* L. para Rabenh. oder Ochrolechta pallescens Kbr. Marelle: legte. 
Thallus kruſtig, zuſammenhängend, warzig runzelig, weiß ober grünlich-grar. 
Apothecien mit blaß fleifchfarbener, weißlich bereifter Scheibe und didem, gemgem 
Rande. Häufig auf Steinen. Iu Frantreich bereitet man aus derfelben einen rothe⸗ 
Farbeſtoff, die Dereile von Yuvergue, Erd⸗Orſeille ober Parelle (8. 116.) 

* 9. Lecidea fumösa Fik. Rauchgraue Scheibenflechte. Thallus Irufig, 
ritzig gefeldert, olivenbraun oder rauchgrau; Apothecien angebrädt, mit ſchwerzer, 
anfange grau bereifter Echeibe unb gieistorbigen eigenen, nidht vom Xhalize 
gebilbetem Rande. Auf Felſen und Steinen, nicht felten, 

* 8. Graphis scripta L. Gemeine Echriftflechte (ig. 265.). Xhallur 
kruſtig, weißlich oder grau, auegebreitet in der Rinde verfchiebener Bäume. 
mit zahlreichen Apothecien, welche ſchwarzen eariuligen gie gleiten, € Eyoren mcht· 
zellig. Die Gonidien flauımeu von Chrool&pus (5. 463.) ab. 

B Uuniofarpe Flechten. 

“ 9. Pyrenula nitida Schrad. Glänzende Kernflechte. Thallns Iuorpelig- 
truftig, dlänzend, olivengrünlich bis braun, mit ſchwarzen, halbluglig vorragendes 
Apot ecien, welche krugfge, mit enger porenfger Müntung verfehene Behälter 
darſtellen. Sporen vierzellig. In der Rinde alter Laubbärme, bejonbere ber 
Buchen, nicht felten., 

Unmertun Der Thelus au viele: leiten gebt an —8 Staut orten zuche ste 
weniger in S ten ($. 100. und leßtere vermebren ih un i⸗ 
Diele Form durch Theilnng i —S o daß an fo en Orten ©orevienanfläge al 
ober ſtaubige graue, graugıline oder gelbe Ueberzüge entfiehen, denen man vormals mit V 
3. ad fe ſtändig er Flechten gab. Die alte Gottung Krätzflechte (Lepra) bezieht ſich 

8.471. II. O. Discomycetes. Scheibenpilze (s. 8; 23. 
Thallus nur aus Pilzfäden zuſammengeſetzt chlorophyllloe, Mycelium 
mannichfaltig geftaltete Frucht kör per darftellend, welhe die S orenfchläude — a 
ber Ob berfläce in einer aufammenhängenben Schicht —A regen. A 

Reifeig weiche und dann meift größere, auf ter Erde wadhiente, zum 

eber» ober bornartige, feftere, meift Tleinere Bilze, die meift auf Pd Shengaibein 
Hans auch auf Iebenben Pflanzen als Parafiten vorfommen; ungefähr 600 über bie ganz 
verbreitete Atenp 
y* 1. Morchälla esculönta Pers. Gpeifemordel (Fig. 724). 8 
gefielt hutſörmig, 8— 18 cm body; Hut rundlich⸗ eifg, am Unterramte 
dem Stiele ganz angemwadfen, braungelbfich bie ‚Ihwarzbräunfi, dir 
ganze Oberfläche, weldye mit unregelmäßigen, gerunbeten, in verfchiedene Winter: 
aufammenlaufenden Rippen und tiefen, am Boden gefalteten Feldern verfchen ik. 
ſtellt Die Scheibe dar; Stiel innen nebſt dem Hute Bot l, weißlih, glatt. In Gärten. 
Laubbolzwäldern und auf Wiefen. Beliebter Spriſeſchwamm ($. 174, X). 
$y* ®. Helvella esculenta Pers. Speiſe⸗-altenmorchel, Steinmorchel. Froc 
körper ebenſo, aber aufgeblaſen, mützenfg berabgeälagen, 8—5 wm body, glatt 
oder rungelig; bramm oder ſchwarzbraun; Gtiel hoch, Tantig, weibl. 

Borzüglich in Nadelwälbern. Cbenfalle eßbar ($. 174,K.). 

m, 8. Paira cina Schum. Keldys Becher (Fig. 728. radtldrre 
— 5 mm, becherfg, geflielt, wachsartig weich, PH me ibe get 
bie mennigrotß. eerbenweis aus ber Rinde von RabdelhäT —— — 

an gärden, wo ter il ben gä Pärgentrebe erjengt, abnorme idungen, bie * 
leiden und aufberfi en ber Gattung, bexen es an 300 deutiie giebt, a 
fa n Bflanzentheilen ober auf ber Erbe 


6.472. HUN. ©. renomycetes. SRernpilje (5. 38; 2%.. 
Wie vorber, aber die Fruchtkorper ftellen Meine, mit einer dung verichen: 
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J 8.472. 





‚Big. 725. 
Reld-Bewserpili (Pesisa 
ealyeina). 





B Ein junger and ein älterer) 
© Sängebus@fänitt dur einen] 
teifen Beier; hbie rothe 
gefärbte Saeibe. Bergrößert.| 





Bis mu 
@oiomordel Morenälla 


‚Wit tegelfärmi ut 
ine en che ui 











Behälter (Berithecien) dar, welche die meiſt fdland- oder fenlenfgen und 
weit Sfporigen Cporenfdläude im Innern enthalten (ig. 249—251.). Peri- 
thecien entweder unmittelbar auf dem Mycelinm, daher auf "ber Unterlage (Ein- 
face Kerupilze, Fig. 249.) ober zu vielen auf einem göberen, mannicfaltig 
geflalteten $ı a ea le te Xernpilge, ig. 260; 
51). Schr häufig Protofporenfrlichte (8. 98.), theile als Conibienträger 
(Frudthyphen oder comidientragendes Gtroma), teils als Spermogonien, 
teile old Pylniden, die alle aud für — beſonders ohne die Perithecitn vor» 
tommmen 1 Tonnen. „Be Tenter Keinere —* een Bertbecien und Efremata mein, von 
SER Ta na cae let an Bienchen ns hit 
ißsemohner, a) Ni, ii FEN ——— ‚giebt eu and 
viele Menienbene gwoßnenbe Karafiten, 55 — ihren Wirthen Krant- 
De jeher Arten mag ih auf ungefäle 1000 Klaufen. Da ct kei 
and Go en m ve ien giebt, und ie Frühte fehr oft für ih 
Befenbers, ofne Die Berübecen, bortommen, To wirt Dad lebten Mir Bine Ice elame 
En a eb BEER SEE 
Veloabers Lat unter Berfenigen Masten, Die nen Aber In Der Deinunn, bal — 
übe feien, gegeben worden find. 


Neberſicht der wichtigeren Gattungen. 


IA Bau ‚ober vielen in elı ber te I fe 
Ober Adendenpeihee» or Mgifgen Bruditärpen(eeme Big. 0,2013 Bnfammens 


— 
ae, An 33 
—— einen Band eich 














—* — 


olpilg. ®Aylaria.2. 


eingeentt, f&wwarı, fäenb, mierig 


®Valoo, 3. 
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II. rithecien nicht in ei Gtr bes ittelb d ober in ber 
a a Tin dinfade era run ut N 
auf lebenden Wurzeln und 
anderen unterirdiſchen Thei⸗ 


3 len, violett, fa . 

u SBurjeltödter. *Rhisoclonie (ee. 
entwidelt, Jauf lebenden Blättern und Byeclkecim 
ablösbare Zweigen bünnhäutige oder 


auf lebenden ober frümeli 
e rümelige ſchwarze Ueber 
abgeftorbenen ee te züge blldend, N fammen 
ee | „afanzentdeiten mit verfiedenen SBroto- 
ecien | oberfläßlid auf- fporenformen.....- Nufe 
Pt A figenb ober halb thanpilj. * Pumägo. 6, 
en porn vichhelig Mycelium minder flar! entwidelt, nicht ab» 
oren« braun. |) 1ößbar, weil aud enbophpt, auf abfterbeu- 
FE en ben oder verweienden Pflanzentheilen, 
Deft- dunkel gefärbt, Berithecien mehr oder rıin= 
nung, ber in denjelben eingewadfen..........- ® Pleospäöra. \. 


unter der Oberbant, in lebenden oder abgeftorbenen Bltrn, fehr 
Mein punttig, Sporen zweizellig, farblo® ... Sugelplischen. "Sphaerüle. 9. 
auf einem Diycelium, welches als weißlicher Ueberzug 
Beritbecien obne (Mmehl thau) lebende grüne Bflanzentbeile bewohnt; 
Mündung, voll» wit 1 ober wenigen Sporenfhläuden...... Mebls 
ſtändig Igen Ithaupil;. *Eryelpke. 2. 
oberflählid. auf einem faulende Subſtanzen übersiehenden My⸗ 
celıum, mit zahlreichen kleinen, Sfporigen Sporen 
chläuchen............. Schimmel⸗Kernpilz. *Zurolium. 18. 


wachſend, 


+* AM. Claviceps purpur&a Tul. Matterkornpilz. Berithecientragendes Stroute 
(Fig 251.) 2 I mm [ang geftielt, kopifg, ftednadellupfgroß, röthlich; Perithecien 
zahlreich in der Oberfläche des Kopfes eingefenkt, Sporenichläuhe mit 8 faden- 
förmigen Sporen. Der $ilz beginnt feine Entwidelung als Schmaroter in den Viäten tes 
Roggens und and anderer Gräfer und flellt im erflen Entwidelungsjuflaube ein comtbirn- 
trazendes Gtroma (9 ©. 131; Fig. 252.) dar (früher für einen felbfländigen Pi 
und Sphacelia segätum Löv. genannt); die von ihm abgejonberte fporeußaltige ſußli 
bildet den fogenannten Honigtbau im Getreide. Aus folhen Blüten wähR bes iche 
Mutterkorn oder Hungerkorn hervor an Gtelle bes verborbenen Kornes, ale ein 1 —I3 cm 
langer, walzeufger, ſchwach hornfg gekrümmter, 3— violetter, innen mafftver, weißer Körper 

ig. 252,A.), eın um biefe Zeit fporenlofer zweiter Entwidelungszuftand, das Gclerotiem (©. 130) 
des Pilgeö (Scleroffum elavus DO., der ältere Name bes Wutterforapilzes). Erfi wenn die ⸗ 
förner auf feuchten Boden liegen, entwideln ſich aus ihnen im Frühjahre bie volllonsmenen mit 
ben Perithecien verfebenen Stromata (Fig. 251,A.), die Sporen berfelben erzeugen in {unge 
Setreibeblüten garaht den Pilz von neuem; dagegen pflauzen bie Sporen bei Späacelis- 
Zuftandes den Schmarotzer joglei von einer Aehte zur andern fort. Das Mutterforn enthält 
mehrere nartotiihe Alkaloide und if giftig (6. 173.), und wenn e8 zu Brodmehl mit vermablen 
wird, höchſt nachtheilig, indem es bei längerem Genuß bie Kriebellrantheit veraulaft, wirt 
jedoch auch als Arzneimittel bei ſchweren Geburten gebraudt (6. 190,5.) 

* ®. Xylaria hypozjlon Fr. Gemeiner Holzpilz. Stroms 3— 8 =, auf- 
recht, ſtrauchfg verzweigt, im obern perithecientragenden Theile keufig verbidt, 
ſchwarz, am Grunde behaart, aber anfangs durch Eonidien, die an Ober: 
fläche abgeſchnürt werden, weiß befläubt. Ascofporen oval, einzellig, ſchwärzlich 
Heerdenweis an faulenden Stämmen verfchiebener Laubhölzer im Herbſt und 
Winter; gemein. 

* 8. Valsa nivda Fr. Stroma in der Rinde von Baummeigen, 1 —2 ==, 
ſchwarz, ſitzend, kegelfg, abgeftugt, mit 4— 10 meiſt im Kreife ſtehenden lang- 
halſtgen Perithecien, welche in dem weißen runden Scheitel münden, mit welchem 
das Stroma duch das Periderm des Zweiges bricht. Sporenfchläucdge wit ie 
8 einzelligen, walzenfgen, getrümmten, farblofen Sporen. Häuflg Spermogenie 
(Cytispöra chrysosperma Fr. unten I, 1.), welche im Centrum des Stromat 
oder Für fih allein in der Rinde niften. An dürren Aeſten von Bappdz. 
Birken ac. nicht felten. — An dürren Aeſtchen faft aller de flanzen, wenn fie am Beben ver 
eier ober noch wenn fie am Bauıne hängen, fommen ähnliche Kernpilze vor, berem es eime großt 
Rad von Arten und Gattungen giebt. 

2* 4. Polystigma rubrum Tul. Mother Bielpuntt (Fig. 350... Strome 
lagerartig ausgebreitet, große, ziegefrothe, fleiſchige Flecken in lebenden Bltrn der 
Slaumen bildend, mit vielen dunklen Pünktchen, den Mündungen ber zahlreicher. 
eingefenkten Spermogonien. Berithecien ebenfalls eingefenkt, mit nad anfes 
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mändender DO: un erft an dem abgefallenen und verwefenden Blten in dem $. 472. 
alten Stroma dend. —S Sommer nicht felten und dem Raub peanid. 
‚Rhieoctonia medicaginis DC. ober Byssothecium circinans Fuckel. 
"a: jeltöbter —— — jcefium als dichtes, violettes, faſerig + hautiges 
Gewebe, epiphyt, A der ganzen Wurzel der Luzerne. Perithecien al& Birfelorn- 
ähnfiche dunkle Wärzchen, ſowie ähnliche Pyfniden auf dem Mycelium erft auf 
den abgeftorbenen und ganz faul geiorbenen Wurzeln. Der Gämaroger töbtet bie 
‚und damit bie az unb greift mit feinem Üpceium im Beben Weiter um ih, 
B- aber Feeisförmii hellen Befonbers in ben Rheingegenben und 
Ser * rien Baraetibter Tonımen auf den untericbifden m mehrer 


us di “und fir ‚eiheibewände mehrzeig, braun. 
—— —E au ——— — en ie zu um 
ie; & selondere auf Pappeln, Ulmen, 


— Pleospöra herbärum Tal, Gemeiner NRufthaupilz oder Schwarze. 





—5— 
— — Fr. a ne ſehr punttſg, ſchwarz, 
Blätter; Ascofporen gmeiellig, farbfos. Das —— der —— Irten lebt Au: 

in verblügenen 


eben bief 
 Dlätter Silber ver Bi meh nur —— 
— 7 — —35* er — 






va —— at anben Bocaenen und aif!der Gin 
te Ark b diefe Re * 

— ee de an ui 

weißen bie Bi He jehr 


it. — Bing bie fe Gattımg 
— — — 

u Bldtern ümb bringt Der Difeiben 
al.), welger bie dürten, tothe 
»t ®. an Hedw. en Peritgecien punttfg Mein, kugelrund, 


ändig gefdfoffen, mit 1 oder —— ur 
weißlider 





1 
* — Be — den Blättern und ben Bercen Beinfiodes 
va vai unt 
orbringt umb ein Dißrathen er Arsaben dur Wolge hat. Die — wie über» 


— Sauinatargeſciate. 27 Thi. 9. Kufl. 82 
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8. 472. banpt jeder Meblthan kann durch Bepubern ber Pflanzen mit Schweſel vertilgt zub werfätet 
erben. 


* 1@. Burotium herbariörum Link, Schimmel Br Perithecin 
fugelrund, 0,11 — 0,15 ma, gelb, ohne Mündung, mit zahlreichen Beinen Sfporigen 
Sporenfhländhen im Innern, auf weißem oder gelben faferigen Mycelium. Auf 
faulenden Pflanzentheilen, Sruchtfäften 20. Der conibientragende Entividelungszullazt 
Shine but ber peansehne Pinfelihimmel 
eine Ki Ge Berithecienfrugt, die fi auf alten Mycelien dieſes Schimmels entwidelt 

Anhang. Protofporenformen von Pyreuomyceten ($. 98; 225.). 

Wir führen von ben verfchiedenen Pilzformen, melde ber für felbRäudige 

Pilze gehalten wurden, jedoch nur Vorläufer von Pyrenomyceten find, einige der 

häufigeren und wichtigeren bier unter den Namen auf, bie ihnen umter jener 

Annahme gegeben worden find. Viele find bis jegt nur in dieſen Formen 

befannt, die zu ihnen gehörigen Perithecien noch nicht aufgefunden (8. 98.). 


R. Spermogonien (8. 98.). 
Meberficht der wichtigeren Sormen. 


Gpermogonien aus mehreren in einem Gtroma neben einander liegenden 

ächern beftehend, die durch eine gemeinfame Haldfürmige Mündung fi 

ffuen, aus welder die Sporen in Schleimranten gebüllt hervortreten; 
in der Rinde ber Zweige von Holzgewächſen......... ........ ... ®Cylispöra. 1. 


. Irei in bürren Kräuterflengeln, fehr Mein, pu war 
35 — — 
nien Fin⸗einzellig....... ............ . ..... ann nen *Phoma, 2. 
‚mei ohne porenförmige Mündung, unregelmä öffnend, 
‘ in Va porn för *. —— — Kl der» 
und bürren ) vortretend . 2.2.0 20... unenerorsrencsnee wesen © Depazba. 3. 


Kränter- | Blatte | mit porenförmiger Dinbung, ans welder bie 2» ober 
ftengeln, | fled ; 
rt a hervo ngeptorta. 4. 

a AM. Cylispöra chrysosperma Fr. Kegelfg, abgeftußt, ſchwarz, ungefähr 11j, ==, 
mit bei. Fenchtigfeit hervorquellenden goldgelben Schleimranfen, welche die läng- 
fichen, etwas gelrümmten Spermatien enthalten. In dürren Achten von Bappeln 
und Birken unter dem Periderm; der Spermogonienzuftand von Valsa nicta Fr. 
(&9” oben Nr. 3.). 


+ ®. Phoma herbärum West. In dürren Stengeln verſchiedener Kräuter, im 
Herbft und Winter; nicht felten. Spermogenienzuftand von Pleospöra herbärum 
Tul. (&97 oben Nr. 7.). 


2 8. Depasza Fr. In bürren Pleden lebender Blätter, Spermogonien ven 
Sphaerella (E37 oben Nr. 8.). Zahlreiche Arten an verfchiedenen Rährpflaugen, 
3.8. D. pyrina Riess. bei der Yledentrantheit der Birnbaumblätter, zu Späae- 
rella sentina Fuckel gehörig. 


« 4. Septoria Fr. Ebenfalls Spermogonien verſchiedener Kernpilze, bei der 
Fledentranfheit an den lebenden Blättern, 3.8. 8. fragarlae Desm. zu Sphae- 
ria fragariae Tul. (&9” oben Nr. 8.) gehörig, auf den Grbbeerblättern; 
S. mori Le&v., der Spermogonienzuftand von Sphaerella mori Fuckel bei der 
Fleckenkrankheit der Maufbeerblätter. 


II. Gonibienträger (8. 98.). Diefe Formen wurden ehedem als eine beſondere 
Abtheilung im Syſtem der Pilze aufgeführt, unter dem Namen Fadenpilze 
(Hyphomycktes), von denen die meiften als Schimmel auftreten und baber 
Schimmelpilge im weiteren Sinne genannt worden find. Indeſſen i# 
nicht jeder Schimmel die comidientragende Generation eines Kernpilzet, 
jonbern e8 treten auch andere Thallophyten als Schimmel auf, nämlich die 

ucorineen ($. 480.). Auch find manche Eonidienträger nicht Entwidelung® 
Zuftände von Ascomyceten, jondern felbfländige Thallophyten, wie die Berono- 
poreen (8. 466.). 
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rnit infad Heberficht der wihtigeren Formen. 
e ‚an der Spitze ine e tert, 
Prag HR mit Araplig Rebenden Retten einpeliiger, Eugliger daran 
beſetzt | RE #Asperglllus. 1. 
dr S drängt pinfelförmt tigt, bem 
"Beigeeineristaheettsvoneinfeligen hugligen@preen(itg.JA1), *Peniciztum. 2. 
ts Fruchthyphen und die 2- ober mehrzelligen läng⸗ 
® aa a da lebe Fade 
einfa auf ber e 
8* iv unverzieigt unb beren Hefte, aber — einander | r d. *Cladosporium, 3. 


nicht der Spitze Fruchthyphen einzeln, mit einer end⸗ 


blafiger- | mit einem & Ränpigen Sporenlette. Gporen 
‚ [ober E wenigen einzellig ............... ernten *Otdtum. 4. 


en 
un ruchtbyphen bilfhelfürmig aus Spalt⸗ 
fen. or ba —* Lebenden Dlätter bervor- 
farb» wadjend, an ber Spige mit mehreren 
[08. Hödern, (fehr furzen Weften), anf 
denen die einzelnen ein⸗ ob. mehr» 
zelligen Sporen... ................ *Ramularla. 6. 


= A. Aspergillus glaucus Link Graugrüner Kolbenfhimmel. Mycelium 
weißlih, fpäter graugrün; Fruchthyphen O,« — 1 mm, Sporeu O, cos — 0,01 mm, 
Auf allerhand faufenden Stoffen, befondere eingemadhten Früchten Schimmel 
bildend, wicht felten. If der Comidienzuftend von Zurotium herbariörum 
(97 oben Nr. 10.). 


* ®. Penicillium glaucum Link. Graugrüner Pinfelfhimmel (Fig. 241.). 
Anfangs weiß, fpäter graugrin oder blaugrün; Fru thyphen von fehr wechfelnder 
Sröße, Sporen 0,0036 mm, Der gemeinfte Shimmelpilz auf Brod, Früchten, 
geräuderten Fleiſchwaaren, auf der Tinte 2c. IM ebenfalls der Eonidienzuftand 
eines Kernpilzes (&7” oben Nr. 10.). 


*” 8. Otdium lactis Fres. Mildy: Eifhimmel. Bilder einen weißen Schimmel 
auf dem Rahın verborbener Milch, auch auf der Kahmhaut des Weines und Bieres, 
auf Brod, auf Stallmift 2. Im biefe Gattung gehört au der Soorpilz (O. aldicanı 
Rob.),ein Barafit auf ber Zunge unb ber dſchleinhaut Feiner Kinder, als weißer ſchwammiger 
Beleg, der ald Rundſchwämmchen, Soor ober Aphthen belannt ift. — Mit Oridium dat 
man auch die Conibienzuſtände bee Meblthaupilze (Erysiphe, 9” oben Nr. 9.) bezeichnet. 

2% 4. Cladosporium herbärum Link. Sräuter :Aftfpore. Beuchtönphen in 
Aäschen beifammen wachſend, \ömusiggrüne bis grauſchwarze Ueberziige bifdend 
auf abgeftorbenen oder noch Iebenden Blten, Stgin und andern Pflanzentheilen, 
auf und in melden die meift ebenfalls bräunfichen Myceliumfäden fich ausbreiten. 
Der Conidienzuftand von Pleospöra herbärum (gg oben Nr. 7.) und als 
ſolcher hauptfächlih den Rußthau auf den Pflanzentheilen darftellend. Ein 
anderer ähnlicher Eonidienträger (C.fumägo Link.) iR ein Entwidelungszuftend 
von Fumägo (gr oben Nr. 6.). 

2* 8. Ramularıia Ung. Auf kranken, abfterbenden, braunen Bflattfleden bet 
zahlreichen Planen Fledentrantheit der Blätter), die Fruchthyphen⸗ 
büfchel fehr Leine weiße Pünktchen bildend; parafitifch und die Urfache der Krank⸗ 
heit. HM der Eonidienzuftand von Kernpilzen, deren Perithecien erfi an den 
ganz abgeftorbenen Blättern erfcheinen (Sphaerella, oben Nr. 8.). 


EV. ©. Tuberaceae. Trüffelpilge (8. 97; 295.). Wie 
vorher, aber die Fruchtkoörper (PBeridien) wie das Mycelium unterirbiich, Inollen- 
förmig, inwendig meift in gersunbenen Kammern die großen kugelrunden, meift 
4. bie Gſporigen Sporenſchläuche enthaltend. Ungefähr in 80 Arten über alle Exbtheile 
verbreitet Ihr unterirbifhes Wachethum iſi an das Borlommen anberer Pflanzen, beſonders 
von Bäumen gebunden, doc iſt e® nit ausgemacht, ob ihr Mycelium parafitiid an ben Baum⸗ 
——— u L ober nur von pflanzlichen Zerfehungsprobucten fi ernährt. Mehrere Arten find 

Tyr* er Mich. Xrüffel. Beridie meift warzig raub, fleifdhig, inwendig mit 
braunem, die Sporenſchläuche enthaltendem Gewebe erfüllt, welches von dunklen 
Adern (den Wänden ber Kammern) und von weißen Adern (da® Tufihaltige 
Füllgewebe in den Kammern) marmorartig durchzogen iſt; Sporenfchläude eirund, 
mit meift je 4 ſtacheligen oder netförmig gezeichneten Sporen. Die Zrüffeln weten 
in Wäldern, 5—16 cm unter ber Erde, befonders unter Eichen und Hainbuchen, am bäufigfen 

32* 
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in  Grankreig und Dberitalien, felten in Deutſchland. Gie der, | ed — —— — vier 
an: 1) Zuder dru ma Vitiad., nuß⸗ bis Taufgroß ja marz {nnen, {dr 

at flo cheligein Epi fporium. 2) T. 6, "aber — 
lichſchwarz, die Warzen mit zötpligen Wleden, Innen BE ig ob ober Boten — Beide Beten irten 


bie [ogenaunten MD interträffeln bilbend, w Winter reif gefunden 
aestivum d., 3—5l om, a sraun mit fehr großen Warzen, innen Blapbresm: 
Sporen mit nesfgem &pifporium. 4) 7. mesenterleu — ebenfo, aber ſchwarz, innen 
duntelbraun mit vielen engen Adern. Dieſe beiben Arten im F und reifend 
(Maitruffeln). Die Trüffeln find wegen ihres aromatiſ 2 chmackes als ein Luxresartikel 
der feineren Kühe (9. 174) ſchon ſeit Jahrta nfenben wen Br Amen «ljägchi ans 
ankreich und Italien in Bandel und werben b Suuben (Trüffel: 
unbe), in manchen Gegenden auch mit Schweinen bu ie Feen: we usa. 


B. Basidiomyeeten. Bafidienpilze, Sporen unr durch Abſchnürung 
auf Bafidien ($. 91.) I bildend, entweder an Fruchthyphen oder au mannid- 
faltig geftalteten Fruchtlörpern. 


V. 8. Gasteromycetes,. Bauchpilze (6. 96; 225.). 
Fruchtkörper (Peridien) anſehnlich, bauchförmig, ingei geſchloffen, mit 
meiſt vielen Meinen Kammern im Junern, welche die Bafldien einfchließen 
(Fig. aut: 248.), im an Suflonbe oft nur noch mit den Sporen und einem 

aargellegt erfüllt, Meiſt große, an ber Erbe wadiende Eitwämme, 
80 —8 0 Ken, Ye . aut a — in allen —X giebt; mehrere 
And ung eher, wenige gi 
* 1. Bovista —— Pers. Schwärzlicher Boviſt, Cierboviſt (Fig. 247.). 
Peridie ungeſtielt, kuglig oder eifg, 3—8 cm, glatt, jung weiß, reif ſchwaͤrzlich, 
aus zwei dilnnen papierartigen Häuten gebildet, deren äußere fich ſtückweiſe 
ablöſt, zulegt an der Spite ſich dffnend, im Keifezuftand von einem mit dem 
braunen Sporenftaub gemengten Haargeflecht erfüllt, welches überall an bie 
Serbien angewachſen ift. Auf Biefen und Graspläßen, nicht ſelten; 6— 10. 

ng 


* ®. Lycoperdon gemmätum Batsch. Gemeiner, Stäubling. Beridie mehr 


oder weniger in einen Stiel verdünnt, rundlich, 3— 16 cm lang, gelblichweiß, 
aus einer einfachen Haut beftehend, indem die äußere fchon in der Jugend im 
fletenartige Wärgchen oder Stacheln zerfällt, an der Spige mit einem Loch ſich 
öffnend, im Reifezuftand wie vorige, aber das Haargefleht am Grunde eim 
dichtere®, mit der Beridie zufammen ängendes Gewebe bildend. Auf Viehweiden, 
in Laubs und Nadelmwäldern, nicht felten; 6— 10. 


5* L. bovista L. Bovifl:®., Kieſenboviſt. Ebenſo, aber faft kuglig, fiellos, 


oft bis menfchenkopfgroß, reif blaßbraun, oben ftüdweife aertpringenb, und das 
Haargeflecht ber gängich, Ye “ e Perible zuletzt leer. Auf ZTriften, Bieten, 


Hügeln, nicht felten; 6— 10. eßbar unb wirb reif ebenfo wie bie vo als 
Mittel zum Blutfiillen gebraudt. weil — taub mit dem Blute ſchnell eine Kruſte bil 


Fr 8. Scleroderma vulgäreFr. Gemeiner Hartboviſt. Peridie ungefähr kuglig. 


8. 4756. 


83—8 cm, ıumgeftielt, aber mit furzem, in die Myceliumflränge fi zertheilendem 
Strunte, reif leder- bie Holzartig hart, ſchmutzigweiß bis braun, fein riſſig, ohne 
Haargeflecht, eine von ber diden wei eißgen Schale umgebene bläufichfcjtwarze, un⸗ 
deutlich mit weißen Fädchen durchzogene trockene Maſſe enthaltend, welche aus 
den vertrodneten Wänden der Kammern berteht, die mit den Sporen erfüllt 


Auf Wiefen und in Wäldern, nicht felten; 8— 10. Wirb mitunter betra 
— für —* Kae verkauft, ift aber —— ($. 178). mitunter sertiger 


vE. O8. Hymenomycetes, Sautpilje (3. 95; 223.) 

ruchttörper mein anſehnlich und mannichfalti autp die Bafibien an der 

berfläche derfelben, zu einer —— — vereinigt, weihe 
an den ſtrauchfgen ruchtlörpern (Fig. 729.) die ganze glatte Oberfläde, an den 
hutförmigen Fructlörpern nur die eigenthümlich geftaltete untere Seite des Hutes 
einnimmt (Kig. 245; 726—728.). Bafldien an Ohrer Spite nebeneinander je 4 
Sporen abſchnurend Big. 246.). Meiftens größere, tbeite ‚Reif weißen und sie. 

teils — leben: bis Holzarti AR ha und dauerhafte “auf Erde 
er an al mmen und Wurzeln von Bäumen ober nf Faulendem Pr Paten Sie finr 
über die g Aare Eie verbreitet; man keunt Über 3000 Arten, von benen gegen 2800 eurepäiißse 
Zu ifnen gehören bie meiften and wictigften eßbaren Shwänme, ſowie h alle giftigen. 
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Dee der wichtigeren Gattungen. 


en [femenen (Hr 1idt eltern Bränsere J 


ae [BEE] BE euren =: 


hing. oRuslia.2. 


(Ortes, Sefinbtie] Saurier kann mu sta, be Sem 


ae lan — Si Rumpf, Places, 
Fr Era 20, am Etiele $erablaufenn und — Kae j 
un. 4. 
Die Brust Inander und 
FAT Se menden. 9 put Pad Tora hc Rea a 
gern ge | acägen | agree ai — 
Ka ent ein | Go wen ger] (Ran) werigieene, ** 
ander ver ander bermaßl eine bee 
SEE esig 
Röbren auf berpilg "Tina, 





J 
‚porenfg. Hut! ihren durch 
te Bio SE 3a Site or 
—E Badia — win en —9—— 
ebernenit 
Diesfete ven ungeftetten Shantiöhalg antach 
Gen ee  altenfelmamm. *Merutus. 8 








Die Yrustgaut über. Brasii iin here anf der Untere, 
* abgelonberte, feite des £* . Eeberoitn * tg, ®Pitufin. 9. 
85 — Fruhthaut auf Etadein ober Jahrfürmigen Bor- 
Bühne ober Mögren. | rünsen, mei auf ber Een ". 
Graderzeper verticat, Pitrund, Bell bed Brudttörpert stem 





‚oder Teulenförmig, Hand, mag oben versint Seulen-, 
anis. LER Bin a EEE u fdwamım. *Olsveria.ii. 


Lt Hörpers 
eng ehe eparduri12. 
Blätterpilz 245; 726.). Hut fleifdjig, ve dual 
ande aus — ‚gebildet, Sn nz, Biere, Bi an 
tig mad, et —5* ohne, Mildfaft An — *— —— 
ne Haue und oh: . — ſahr 1300 ten Drau 
denen vo. on im He land. Die N find größere — melde auf bi 
Er an alten en an 'd Durzeln wadlen; „eo dicht es au viele Tleine, hu 
m Arten, welche auf fanlenbem Saub u. vorkommen. Arten find &ı 
selabenige Ihwänme (4. 178; 460.), von Venen Be der bäufighe der Bliegenihwamm if, 





12.). 





ig. 78. 
Fruchtkdrper (Hut) des Fliegen» 
feowammes (Agaricus muscarlas). 
Gtiel am Grunde Mnollig verbict nub 

mit der fhuppigen BRITE verfehen, von 

weißer and die weißen Gäuppen auf] 
der rothen Butoberfläde herrühren. Der 

S @leier beit in der Mitte des Sueie⸗ 

als ein Häutiger Ring eben (vergl. 

Bis. 24.). 














ide [mitte in Dit ö di stubenfli Nr 
ber and, m ve ee era Einten, ber Siabenfiegen 6 
in für uns am zu ber Augen weil er we und —8* äRe an ba 

;er ein wamm ifl, 2] 


r Sc, 2 a Betanthah Sure 
one © ein Gitanbe Aa — np bag Er ‚celium bed — een fi — 
— benut guten 
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Bu Sumatra 
*8 mit don jenrothem Dute, ‚Stiel, Ring nur &. 
alineig wlan ai fe um (oft in form Frame 
Ei? ech belanute a ein ne ber Derri · 
— —— sn 


über dem Hute gany serreift und am ande der fuollenfg wer» 
Besen BARO Bea cien Raten Met; Det 8. ZVE em kei 


weil 
an jt 





fh in 

Hut mit |oiele auf 

deutlich |dem Hute 

Sporen Jausgebil- | figende, 

weiß; | detec leise ab- 
haber bie] Hülle J nehende 
Yamellen | (6. 95, die 





gut 10-32 cm breit, bräunfid, mit weihen Warzen, 





am Wanbe geftreift; Giel 10—32 cın bad), nebfl 
vonzere| „Kto. | warien| Sng'uns Famelen meh. Om anhalten ver 
Ne welde theilt, | ebirgegegenden; S—10. Eehr giftig .Banther: 








Tchwanm. *.) punthertaus DEE 
mit ber Oberhaut bed Hutes fe verwadiene Schuppen Bil: 

det; Hut 8— 32 em breit, erfi eifg, bann ausgebreitet mb 

im ber Mitte genabelt, Oberdaut in — ige, braune, 





trodne Squppen auf weißem Grunde erreifend; Stich 32 
Sie 55 cm bad, am Örunde Sraumtänpbig, Goßl, mit bansgr 
| Tigem Ringe, Yamellen weiß, bisweilen bräunli geranbet. 





Auf Waltpläpen, in Gärten: mit felten; 6-11. &ohl- 
f&medenser Speifeichwanm. Barafolfchwamm. "A. procdrus wenn 9 











— Hülle fehlt; Hut 1,5—11 cm breit, am ande geftreilt, —— 
| im der Wirte dunffer mit bunfelbraunen, Hastigen Süpnen beiett, 
fir en | Etiel 5—14 cm ho, voll, blafbräunlich«gelb, faferig IGuppig. wit 
ormig. ing Yamellen weißlih. am Stiele etwas herablaufent. Hm rn te 
der Stämme und auf Wurzeln ber Nabelbäume, nicht fellen; »—U. 
Eibar. Sallimaf. "4. meiteils Vahl, 








Hut 3-8 em breit, unregelmäßig geiötweift, weiß, berb fleifhig, famellen 

teif rofenrotb, am hinteren zugeivipten Enbe mehr ober weniger 

am Stiele herablaufend; Hülle uud Wing fehlen; Stiel 8-11 em 

dos Send ——— 
s bern, nicht jelten; 3— 10. Chbar und wohlihmedend. Bflanmen-B., 

—* 
it 34, cm Breit, za ‚lodig, verbogen, ber Gänge mad rifflg, 











Teberbraum, mit einer Hülle (8. 98.), bie In (form von feibenartigen 
ir Yafern ben Hut übergiebt; Kamellen reif Led mb raun; Stield—sem 
udn | doc, voll, weit, am Grunde faft nolfig, ohne Ring; 

“] Wätbern; 8-10. hftig iffiger 8. *.. Tinte Ball F 





Gerug wibrig. Iu 























ober u ür i 
Out 3 — 12cm breit, anfangs Halbfuglig, foäter Hader, weiß- 
omas li, oft (huppig, Stiel 19-12 cın Doc, vol, am Ürunde 
ber bie ng, Samellen nit mit bem Etiel 
een | Gametten , anfang® weiß, ann zofemvoih, enklich 
im reifen] Feif mit Auf Wiejen, Feldern, in Gärten und Wil- 
Sufande bern, night felten; 610. Der befle unferer Epeilejhwänme. = 
ent: Fell Shampignon. +4. campätris I W: 
— ut 3—5 cm Breit, odergelb, mit Bräundider Mitte, glatt, 
färbt, wit Schleier, weler in Form von ifafern am Nutranbe 
* — —— —— 
tergelb, Hopl; Tamellen anfangs gelb, dazı 
li. Sa Bäigeln zu 10 — 12 Hüten An atten Banae 
Jämmen, nit felten; 8-10. Giftig. Bis. 
* — Schwefelfopf. *A. 2 
2 fica Fr. ‚ricus emelicus . 
#* ©. Russüla emetica Fr. (4 elicus Schaeff.) Tin: 


Ling, Speiteufel. Hut 3-18 m breit, anfangs gemwöfbt, dann flad, weit 
rot, aber auch bräunlich«gelb oder weiß, am Rande geftreift, zerbrechlich. Stiel 
3—5 m Hoch, voll, weiß ober röthfich, glatt, ohne Ring und ohne Hülle, Lamellen 
wie bei fcus, aber fteif und derbredfich, faftlos, mit blafigem Amnengewebe, 
4 — lang, weiß. Geſchmack ſcharf. In Waldern; 6—10. Gehr giftig 
Ne Vertariıs Fr. Waghlatterſchwamm . Pie Aparicus, aber die temeln 
enthalten Milchſaft (8. 12.), welcher beim Zerbrechen auefliebt. Srofe. 
auf ber Erbe wachfende Ghmwäunme, mit in der Mitte gefieltem Gute und an ben Grid 
Inaifenen ober ferahleufeben Kamen; über 50 Deutige Beten, von Denen ciige chbar ( 
469.), mehrere giftig (8. 178; 469) find. 
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Petite gelb; 





ht, il» er sranae | Hof Safe; Gt 


4 —— —S —— 
peifefhnmamm 





ut 1,5—11 cm Breit, fomaa 9 — ‚ober flag 
ne — 


en Der) 
Bellen Riet ti ing ever .) #L. delieideus Pr. V 


15-8 cm Breit, — — 
nt 
aan) Vameiien weitig, Ruß 


Blatt, blfjer 
a MER ns —E 
. Ole * netto, BE, rer 
wage | Dei | 
Samellen gelbweiß, —A Bann bi "1 
ober vieett. In feuchten ZDAL 10. 
(gieneiger DR, Ldyeriau u PR) #L. wind Pr. + 
— [Out DD 








—— tilrbi, mt 
— hate alla, (pie Srhanil. far 
Bay bechaenb. "In 


* 
cene @ihig Beißember WR: (Agaricu p-Buil) PL.progätus Fr. + 
*4. ——— eiſeJal tenſchwamm, Cier bilz. Cierſchwamm, 
* Pfifferling. Geelichen an) — ngedotergelb Fie breit, 
eijdig, erft gewölbt, dann FE mit traufem Rande; Stiel 3— Gem od, 
ie 1,5 cm did, nad) umten verdünnt; Lamellen niedrig, did und ftumpf, daher 
fofteufßrmig, am Stiele herabtaufend, vielfach verzweigt. Geihmad angenehm 
Nemacpptefletartig,, Sn Rabe * « und Birlenwäldern, haufig; 6—8. augemein ale 


® s olatus De Röhre soil (fig. ig. 728.). Hut regelmäßig, in der Mitte 
geftielt, Fruchthaut auf der Unterfeite zahlreiche Ylänfiegende und verwachſene, 








Big. mar. 
Speife- Faltenfhwamm (Canthardllus 
eibartas). 





a Der Stiel. 

b Der Hut mit den Lamellen ober Plätt- 
en, welde faltenförmig und verzweigt 
find und am Gtiele herablaufen. 





, Radpl (Bis sn 
ß Burdfänitten, um Bi id hen Bkdane Fragen 
ET 2 — vr | 
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8. 475. aber reiht von einander und vom Hute trennbare Röhren bildend. 


Große, weich fleiſchige oder jhwammi e, raſch verfaulenbe, auf Der Erbe enbe 

lan ver Gteinpits (6 1747 460), ber auch In Gtilde geldmitten Tab geitedaet 
wänme der Stein ‚174; 469.), der auch in e en 

in den andel kommt; mehrere Arten find giftig ober verdächtig. 8 


Hut bis 13 cm breit, halbkuglig, Kahl, hell ober buntel Taflanien- 
braun; Stiel 5—16 cm ho, bie 8 cm bid, nekfg gerippt, 
weißliäbraun, R Iren gelb, jpäter gruzug Fleiſch weiß, im 
Bruch unveränderlid. In Laub» und Nabelwälbern, nicht 
Stiel felten; 5— 10. Efbar.. Steinpilz, Serreupilg, Ebelpil, . 
| bpilz. *Bolätus edElis Ball. 
erweie | Gut bis 22 cm breit, conver, weißlich Iedergelb oder gelbbraun, 
. v Tleb ie bi, f em bid 
Hlutroth, Röhren an der Mündung roth, Fleiſch im Brut 
blau anlaufend. In Laubwälbern, felten. Einer der giftigften 
Shwä Blutpil;, Serenfhwamm 
(B. sanguintus Krombh.), *B. satänas Lenz $ 
Hut 5—16 cm breit, conver, braun, Mebrig, Stiel 5— 10 ak 
ich, 


5* G. Polypörus fomentarius L. Zunberpilz, echter Sunderſchwamm, Loͤcher⸗ 
pilz, Buchenpilz. Hut bis über 30 cm im Durchmeſſer, ftielles, au der Seite 
angewanjen, aft pferdehufförmig, gegen den Grund teilförmig, daher far Zfeitig, 
unbehaart, mit dider, harter Rinde, afchgrau bis rauchgran, ſeruchtſchicht auf der 
Unterfeite, aus engen porenfgen Röhren beftehent, weldhe feR unter: 
einander verwachſen find durch ein von der Hutfubflanz verfchiebenes Ge⸗ 
webe, daher eine bejondere, anfangs weißliche, fpäter roftbraune Schicht von 
Röhren bildend. Hut gegen den Rand mit ringfgen Streifen, weil der Pl; 
viele Jahre dauert und aljähılih um eine neue Schicht zunimmt. Vorzüglich 
häufig an alten Buchenſtämmen. Liefert ven beſten Zunder, der auch als bintikienten 
Mittel gebraucht wird. — Der ähnlige Lärchenfhwamm (P. larfeis Fr), welder in Ei: 
europa an Färhenflänmen währt, wirb Außerlich und innerli (al Purgirmittel zc.) angemextt 

2* 9, Tramites pini Fr. (Polypörus p. Pers.). Kiefern: Löderpil 
bis 16 cm im Durchmeffer, ftiellos, au der Seite angewachſen, polftertg, fehr 
hart, korkig⸗holzig, braunſchwarz, höderig und riffig, Röhren auf ber Unter- 
fette, keine befondere Schicht bildend, fondern in die Hutfubftang ſelbſt ein- 

ejentt, ziemlich weit, röthlichgelb. Hüte meift dachziegelfg übereinander au 
—— 
n e er, o a u ararıt n 
Zonen zwiſchen ben —— hiibeh wobei bad Sol, aürde wirb. atörmige 
% ®. Merulius lacrömans Schum. Thränender Faltenſchwamm, Thränes: 
[hwamm, Hausſchwamm. Fructlörper hautfg ausgebreitet, oft "mehre Fuß 


niöwammg m 
olzwerk überziebt, mori macht und ben Verfall des anzen Bei zur Yolge baden famı. 


hütet wird er, wenn das Holz nit im vollen Saft unb n getäll 
jum Bau verwendet wirb, und wenn das Holzwerk anf ber Unterfeite b Ste 
heer⸗ ober Asphaltanſtrich iſolirt und eine forgfältige Bentilation angebracht wird unter den 

Dielen nud Fundamenten durch Kanäle, welche ins Frele oder in den ornflein mänten. 
y* 8. Fistulina hepatica Fr. Gemeiner Leberpilz, Blutſchwamm. Hut bis 

über 30 em, faft zungen. ober Scherfg, an der Seite In einen kurzen Stiel ver⸗ 

ſchmälert oder ſtiellos angewachſen, fleifchig; Fruchtſchicht auf der Unterfeite, ans 

nicht mit einander verwachfenen, an der Spite offenen Röhren gebildet; Hut 

anfangs blutroth, mit weichem, rotFrefledtem Fleiſche. An alten Stämmen von 

Laubbäumen; 8—10. Yung geni. .r. 


y* 10. Hydnum repändum L. Ausgefhweifter Stachelſchwamm, Stoppel: 
ſchwamm. Hut Ye 16 em breit, in re gefticht, anfangs gemölbt, fpäter 





XII. Maffe. Fungi. Pilze, Shwämme. 505 


verflacht, am Rande mit bogigen Einſchnitten, faſt lappig, Tabl, gelblich oder 
bräunlih; Fruchthaut abgefonderte, nicht mit "einander verwacfene Stadelu 
begehen, mei (tig, [ee rhreätih, mi dem Oute uiäfarsig ind; Stict 

m ho, 2—8 em did, nicht hohl. Im Laub» und Rabelhölzern; häufig; 
ar. 








Clavaria flava Pers. Gelber Keulenihwamm, 

* Giefärgmanm, Bleg Biegenbart (Big. 799.). Fruchttorper 
vertical, Kraudartig äfig, mit einem bie 11 cm 
hohen und bie 16 «m diden Stamm, aus weldem ſich 
viele dottergelbe, fat ‚gretoße Arfe mit Jerbredie 
figen fielrunden Zweigen erheben. In Wäldern, 

nicht felten; 6—10. Migemein beliebter Gpeifefgtwamm 
„is 110; 10, 

c. — L. Forallen⸗K., Korallenſchwamm. 
"ak voriger, aber weiß, fpäter gram, wiederholt» und 
unregelmäßig äftig; Aeſte ſtielrund, hohl, mad) oben 
dider, mit vielen biden, weißliden Zweigen. 
Rofenweife auf feuchten Walbplägen; 8—10. Sehr 
ſchmachaft (8. 174; 469.). 

Y*_ 18. Sparässis crispa Fr. Kraufer Strunk: 
fhwamm, Biegenbart. Fruchtkorper vertical, ſir auch · 
artig äftig, mit bidem, im der Erde verborgenem 
Stanmme, aus welchem tafenfg die zahlreichen, weißficgen, fpäter blaßgelben, ver- 
worren-gefräufelten, blattförmig zufammengedrüdten Achte erheben, 
A Ei, zurüdgefrümmt find. Im Nabelwältern. Sehr ſchmacdhafi 
$ 


VE. O. Uredineae. Noftpilze (. 94; 225). Pflan- 8. 476. 
genbewohnende Parafiten mit endophptem — und Meinen far« 
bigen Sporenhäufcen, welche dur die Epidermis der Nährpflange hervor« 
brechen und aus beifammenftehenden Baftdien — welche mieiſt kind oder 
eine Zie son —— abſchnuren vor · 


— —5 
the, r 
Sieden 5 * Serge der der Bflartentkeile 8 
m Vefonters Fi 
he ‚find für ihre 

























Man ie — 
BE ER 
die Eporen der. fenben Roßpilge er; 








e Kelmfhläude ins Innere 
ig entwideln (6. 9). Die 
mehrere Arten 
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Meberfiht der wichtigeren Gattungen. 
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FSrudtlörpern, et meift im Innern der befallenen Pflanze durch Ab⸗ 
Ichnürung an zahliofen aus dem Mycelium entflehenden fporenbildenden Zellen ſich 
bildend, melde das Gewebe der Nährpflanze erfüllen und zerfiören; die Sporen 
bBaber als dunkle, fein ftaubartige Maſſen, in welche der zerftörte Pflanzentheil 


zıulegt zerfällt. neber 50 Arten, die anf verſchiedenen Gräfern und Kräutern vorfommen unb 
ihre Sporen in beflimmten Organen der Nährpflanzen, theils in Stengeln ober Blättern, thells 
umd au bäufigften in Theilen ber Blüten entwideln. Ihren Nährpflanzen find fie höchſt ver- 
zTerblid, weil bie Pflangentheile, iu welchen fih bie Sporen diefer Pilze ausbilden, meift voll» 
Nänbig zerflört werden. Wegen ber babei auftretenden, meift ſchwarzbraunen, aus ben Sporen 
Des Pilzes beffehenden Etaubmaflen nennt man biefe Kraufheiten Brand (8.159.). Ihre Urfache 
find die Sporen der Branbpilze, deren Keimungsprobucte, wenn fie auf gejunde junge Pflanzen 

elangen, in viefelben eindringen unb daſelbſt ben Pils und bamit bie Kranfheit erzeugen 
(er 8. 93.). Feuchtigkeit befördert diefe Entwidelung, baber in feuchten Jahren und naflen 

agen ber Brand am Färfften auftritt. Um bie zufanig an den Samen haftenden mikroſtopiſch 
Fleinen Sporen, durch welche hauptſächlich die Hebertragung des Schmarogers erfolgt, zu töbten 
umb ben Brand u verbiten, beist man das Saatgut mit einer Auflöfung von Neroitriot. 
Die ſchablichſten Brandpilze find die am Getreide vorlommenben (Betreidebrand), unter 
tTenen bie häufigften und wichtigſten folgende find. 


w 9. Ustilägo carbo Tul. Flugbrand, Staubbrand, Rußbrand. Sporen 
einzellig, Tugelfg, 0,007—0,0038 mm im Durchmeſſer, braum, glatt. Bei der Kei⸗ 
mung ein Promycelium mit ſeitlich flehenden ovalen Sporibien bildend 


(e9” 8. 983.). Bildet ein ſchwarzes Pulver in den Aehren bes Weizens, der Gerſte und ben 
Prispen des Haferd und mander Sräfer, zerflört bie ganzen Bluten und Spelzen, welche raſch 
in f Staub zerfallen; er ſchmälert daher war bie Ernte, verunreinigt aber das Mehl 
micht wie ber folgende, weil er vorher verfläubt. 


= ®. Tiletia carıes Tul. Steinbrand, Schmierbrand, Yaulbrand, Korn: 
fänule. Sporen einzellig, Tugelfg, O,ois mm im Durchmeffer, blaßbraun, an der 
Dberflähe negfg gezeichnet. Sporidien an der Spite des Prompceliums kranzfg 


beifammen, finealtih (E2” 8.93.). Bilvet ein ſchwarzbraunes, übelriehendes Pulver 
im ben geſchlofſen bleibenden Körnern bes Weizens, die mit geerntet werben unb ins Mehl 
gelangen, weldes baburch unreiue Farbe und wiberliden Geruch erbält; bisweilen in Menge in 
ben Geigenfeern unb der ſchädlichſte aller Branbpilge. 

Ws Entomophthordae bezeichnet man eine Kleine Gruppe von Pilzen, welche fib am 
nääften an bie Ufllagineen anfchliegen und fih hauptſächlich darin unterſcheiden, daß es PBarafiten 
in Thieren und par in Infelten find, in deren Leibe bie celiumfäben fih eutwideln, und 
daß die Sporen farblos find und an ber Spitze befondberer, meift aus der Haut des Thieres ber- 
vorwachſender Myceliumzweige abgeſchnurt, alſo an der Oberfläche des Thierleibes gebildet werben. 
Die von biefen marosern bel, enen Inſekten werben krank und fterben. e Kranfhett il 
anftedenb, weil fie durch die Sporen übertragen wirb. Der belanntefte bierber gehörige Pilz iſt 
der Fliegentöbter (Empllsa muscae Cohn), weldger bie im Derbfe an den Stubenfliegen Hänfig 
vorkommende Kranfheit verurſacht, in Folge deren bie getöbteten Thiere mit eigenthämfi 
Berträumungen ber Bliebmaßen an Wänden und Fenſterſcheiben figen uub von einem wei 
ftaubigen Hof umgeben find, welcher aus ben Sporen bes Pilzes befteht, die nach bem Zobe 
gebilbet unb verfirent worden find. 


IX. O. Cryptococceae. Sproßpilze, Sefepilse 8. 478. 
(8. 92; 225.). Thallus einzellig, ohne Chlorophyll, Zellen rund oder oval, 
frei lebend, meif in Flüffigkeiten: dur Sproffung (fig. 242.) ſich vermehren. 
Mütroffopifh Heine Bilge, welche meift in zerfegungsfähigen Flüffigkeiten maſſenweis auftreten, 
in denen fie eigenthämlide Gährungen (6. 469. vecanluffen. Beionders widtig find diejenigen 
Arten, welde in zuderhaltigen Ylüffigteiten Ieben, in denen fie bie Alto hol apeund ober 
geiſtige Häbrnug hervorrufen. e bei biefen Gährungen am Grunde ber Flüſſigkelt oder 
als Ohaum an ber Oberfläde vorkommende, ſchmutzigweiße bis bräunlihe Maſſe, weiße Hefe 
genannt wirb und den Erreger (Ferment, 8. 469.) ber geiftigen Gahrnng bildet, beſteht fat allein 
aus lebendigen Hefepilgen, von benen eine Aunzahl, befonbers aber zwei Arten unterſchieden 


cerevistae Meven). Zellen rundlih oder oval, O,ng - On mm lang, ber Hauptbeſtandtheil ber 
Bier» und Branntweinhefe. 2) Weinhefe (Oryplocdecus vini Kits. ober Saccharom vini 
Meyen). Zellen ellipſoidiſch, meiſt 0,905 mm Yang, hauptiädlider Beſtaubtheil der inheſe. 
Die —— beſteht in einer Spaltung bed Zuckers in Alkohol und Koblenſänre in Folge 
der der efe als Ferment. Diefe Einwirkung berußt auf einem Lebensprogeh, benn 
fie iR von ber Entwidelung und Vegetation ber Hefepilse abhängig; wit Zufat lebendiger Hefe 
pilge zur Ylifigleit beginnt bie GAdrung, mit dem Tode dieſer Pülge (5. ©. wenn bie Fat keit 
mit ber e gekocht worden if) flieht fie ſtill. Die Hefepilge bebürfen wie andere Bfla 
GSanerfioff zu ifrem Leben. Bei freiem Zutritt der Luft nehmen fie benfelben aus diefer, Gaͤh⸗ 
rung findet aber babei wit ober nur ſchwach Ratt, obgleih die Hefe ſich flark vermehrt, 1. B. in 
offenen Seläßen. Yinden bie Hefepilze nur wenig ober Teinen freien Gau off, | 

fälofienen Befäßen, fo vermehren fie fi Iangiamer, erregen aber flarfe Gährung. Auch ohne jebe 
©pur freien Gauerftoffs Lönnen Hefepilge fi vermehren und Gährung erregen; fie entziehen 
dann Gauerfloff den vorhandenen fauerftoffhaltigen chemiſchen Berbiubungen, und darin 





8. 419. 


$. 481. 
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Er Spaltung bes Zuders in Altopel und Koblenfäure geinht werben. Men 12 
göerreger bei geD ierbr auerei und Branntweinbrennerei, 

man fie ber, u vergäß veaben zu alt.» Flaffigkeit (Würze ober Maiſche) zufegt. Die Beis>» 
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hrgliedrigen und 3 — vereinigt. Das umterg e Bier zen noch 
— er langſam ——* und — es barum längere Zeit im lalten Keern 


bie © 


auf, da a man folde Biere als Lagerbiere b —* Bei den oberpährigen Bi Bieren if 
wirb. 


t dann einen 
Zwecke wirg ſte in je glichſt trodenen auRanb ak ib ; ES: eiteie 


XIV. Blut. Zygospor&ae (. 80; 101... Thellas meif 
einzellig, entweder ohne Spigenwahsthum, daher die Zelle rund, tafel- 
förmig, bis kurz cylindriſch. und mit Chlorophyll (Fig. 260 —263.), weiches 
rein oder mit anderem Farbſtoff vermilcht if, oder mit Spigenwachsthum, 
daher die Zelle ſchlauchförmig, verzweigt und dann ohne Ehlorophul, — 
wie bei den Pilzen darſte end, auch wie bei diefen ale Mycelium 
Fruchthyphen mit gefchlechtsfofen Sporen ausgebildet (Kig. 258.); —— 
ſporen fehlen. Ber allen eine Bildung von Sporen durch Copulation, 
als einfachften et d. i. Fr sreinigung zweier nicht ——— 


ellen zu einer goſpore 263.. Iu t Zefie fit 
——— ale mit dent — — Feel eis — Alam 


erechnet wurben, tbeild Thallophyten von p —5 — Kart aus & 
en Beftebenb, und meter Faãulniß —— (Zygomdeeten) DOrbuuug 1 — TIL 


I. ©. Zygomycetes oder Mucerinöae. MRucori- 


nneen ($. 102; 225). Thalus [hlaudförmig, ohne Chlorophyll, ein 

Mycelium mit Fruchthyphen — welche auf der Spitze in einem 

kugelfgen Sporangium durch freie Zellbildung Sporen erzeugen (Fig. BR. 

Copulation zwischen iweigen des Piyceliums (Fig. 259.). Ebinmeplg, weite a2 

der Luft auf faulenben bftanzen leben; einige wachſen ſchmarohend auf eren größeren 
corineen; nur ungefähr 20 befannte Arten. 


» Mucor mucedo L. Gemeiner Kopffi immel, Brodſchimmel (Big. 288 


Fruchthyphen 1— 4 cm hoch, farblos, einfach oder in einige Zweige getheilt, mit 
einem endfländigen, Tugeligen, gelbbrannen bis ſchwarzen Sporangtum, welches 
buch Auflöfung feiner Haut fih Öffnet und bie zab'reihen Sporen entlaßt. 
wobei eine kugelig emporgewölbte Columella (die Scheidewand, welche das 
Sporangium m obgrengte) ftehen bleibt. Das Mycelium überzieht cht verf@icbenertige fanlente 
organiihe Subſtanzen nbers faulende Früchte, Brod, Speifen, ente 3c. einer ker 
gemeinften Schimmel In Yläffigfeiten, daher Pan iu Suderlöfung Big das Mycelium 

proffung und bildet fogenannte Kugelhefe (ig. 258, F.), die aber Sic mit echten Hefevil zer 
verwechſelt werben barf. 


EI. O8. Conjugätae. Conjugaten ($. 103; 225... 
Thallus einzellig ohne Spitenwadhsthum, baher bie Pie kugelig. tafelförmi 
oder kurz walzig, bisweilen durch eine Einfhnürung in der Mitte ſy —— 
zweihälftig, mit reinem Chlorophyll, daher grün. Die Zellen — einzeln 
lebend, theils zu faden- oder bandförmigen Familien vereinigt (Fig. 260; 731.) 
durch Theilung fich vermehrend. Kopufation zwiſchen je 2 —* mittelft 
Copulationeflaud (Fig. 260.). Meiſt im füßen ZWafler Iebende, grüne, dafer fämmılıt 
früher zu den Algen —2 e Zpallopänten;, die eingelligen und einzeln lebenden wilroftunie 
nein, bie zu Wäden verbunbenen meift wattenartige grüne Maflen im Waller bildend. Wegen 

00 über bie ganze Erbe verbreitete Arten. 
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Die Unterfelbung der Gattungen gründet fih auf die mn der Aalen. 5 dabei zu 
nterjpeiben bie Hauptfeiten, d. [. Diejenigen, an weldhen bei * ———— 
edlen mit einanber verbunden waren, und bie Rebenfeiten, melde die beiben hauptfeiten jeber 


Me ee u seatwintlig Mi Ihnen geReät Ans. iz führen Im Dolgenben einige ber 
4. Gomphontma constrictum Ehrb. (ig. 732.). Zellen am langen, feft- 
mvadhfenen Stielen, Nebenfeiten teilförmig, Hauptfeiten Iineal oder ſchmal keilfg, 
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mit centralem Knoten; Zellen 0,027 —0,05 mm, beiderfeits ber Witte einge 
ſchnürt. An anderen Algen und Wafferpflanzgen im filßen Waſſer; wicht felten. 





langen Stielen feſt⸗ 
ſtzende Judividnen. 
a Hauptſeite mit bem 
Centraſtuoten, db bie 
Teilförmige Rebenfeite. 
Gtart vergrößert. 






Big. 733. 
_.Navicüla viridüla Ktz. 
Zwei freiſchwimmende Indivi⸗ 
duen, a von der Hauptſeite, b von 
der Nebenfeite gefeben. Start! ver» 
größert. 










®. Navicula Bory. Schi al ig. 733.). Zellen einzel i , 
"Rebenfeiten fat —S —— — mit ea 53 


ippe und centralem Knoten. Ungefähr 250 Arten, die über bie verbreitet 
—3— im Meere als auch im füßen a: vorfommnen, ber in Ehupfen, ae 2 im Ver 
reifen Urten zu finden find. Bei ihnen iſt beſonders bie ſchwimmende Bewegung gut zu . 


achten. 

« 8. Pleurosigma angqulätum Sm. (%ig. 261.). Zellen wie bei voriger, aber 
die Hauptfeiten Sförmig gebogen, 0,1 —0,3 mm, mit fehr feinen, ——5 ſich 
Eeengenben Streifen (8. 104.). An den europälfhen Küften und aud im füßer 

afſer. Dient vorgugswelfe ale Probeobje ‚ inbem Gtreifen 
den en naftaset a en auf ie er enitcoftope bie feinen von 

# 4. Diatöma vulgäre Bory. Gemeine Schnittalge (Fig. 262). Zellen in 
zickzackfg aufgelöfte Bänder verbunden, Nebenjeiten rechtedig, Hauptſeiten ſchmel 
elliptifh, ohne Längsrippen und ohne centralen Knoten; Zellen 0.5 — 0,07 mm. 
Im Füßen Waffer; nicht felten. 

“8. Zdra ulna Ehrb. Gemeines Elm | —— — — 
ſtaͤbchen (Big. 734.). Zellen wie bei voriger, aber 
fächerfg ih zertheilend und büfchelmeis auf einem 
polfterartigen Fuße feftfigend, Hauptſeiten linealiſch 
mit unvollfländigen Ouerftreifen, Nebenjeiten genau 
finealifcherechtedig; Zellen O,1 — 0,25 mm fang. Im 
füßen und falzigen Wafler; auch foſſil im Diato- a 
maceenlager der Lüneburger Heide den Haupt⸗ 
beftandtheil bildend. 

* @, Coccon?is pediculus Ehrb. Lausartige Big ’M 
Schildalge (Fig. 263.). Zellen abgeplattet ober Synödra ulua. 
halbkugelig, mit der breit elliptifchen, concaven |a büfhelmeis zujammenfigest 
Bauchfeite angewachſen, auf dem Rüden fehr fein |, Pi — 
geftreift, 0,002—0,003 mm, Im füßen Waflfer, Faden- ers 
algen ähnlich wie Schildläufe Überziehend; gemein 


6. 483. XV. Klaffe. Schizophyta. Schizophyten «s. so; 105: 
225.) Thallus einzellig, ohne Spikenwachsthum, daher die Zelle fugd- 
rund bis fäbchenförmig, ohne Chlorophyll, farblos oder durch andere Karb- 
en mit — A vie ware ee und gelbe 

arbſtoffe coeyan um coranthin) verdeckt, er fpangrün 
—— kn Reihe Ehmwärmfporen, fein Geſchlechtsaet. Vermehrung durd 
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Theilung, wobei die Zellen ſich trennen umd einzeln Ieben (fig. 264.) oder 5. 483. 
wi amilien, häufig unter gallrtartigem Aufguellen der Zellmembranen ver · 

ven bleiben in verſchiedener Anordnung (Fig. 264—266.). Bei manden 
Bildung von Sporen- oder Dauerzellen durch unmittelbare Umwandlung 
eimelner nelen Eat 8 Familie (Big. & Pa — eine Ziel —Xãxã * 
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Ginemsranen Wi % X ae Sheep ® Glocoelipsa. 4. 
® 4. Rivlarla pisum Ag. Gemeiner Bachfaden (fig. 265.). Zellen zu 
fäden Verbunden, — am Grunde eine Grengelle, über derfelben oft eine 
;porenzelle haben und am oberen Ende beifehenfg In ein dünnes, farbloſes Haar 
übergehen. Fäden in einem runden, erbien- bie firichengroßen, bräunfiggrünen 
Gallertlager firahlig angeordnet, in "ung leicher Höhe entfpringend. In Sümpfen 
und Gräben an Wafferpflanzen; nicht Feten, 
® ®. Nostoc commüne 
Vauch. —— Bitten: 
ie, Schleimling, Ro: 
zur Zellen kugelirund, zu 
gewundenen und verworre · 
nen, perlfhnurfgen, 0,004 bis 
0,005 mm diden Fäden ver- 
Bumben, mit ein Inen®reny- 
zellen zwiſchen den Glieder · 
jellen,ineinem ofivengrünen, 
an jelmäßig ausgebreite- 
aut · oder blattartigen, J 
een, gallertig zittern. Big. 738. 
Lager von 3. em Gemeineb Roßor (Ana mn aa 
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megen des beiräßtlichen Ruf- 











512 Botanik oder Naturgeſchichte bes Pflanzenreiche. 


483. ;denb, dal 
* De ee a 
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® 4. Gloeocapsa polydermatii 

Biel üllkapfel (Fig. 266.). Zel- 
Im — O do⸗ en 38 
wechſelnd in 8 Kihtungen ſich theilend, 
daher nicht in Fäden, fondern in allen 
Richtungen verbunden, mit gallertig aufe 
quellenden und gefdjichteten, daher genera- 
tionsreife in einander gefhadhtelten Zeil- 
membranen; fhmußiggrüne oder bränn- 
Tiche, geftaltlofe Gallertlager an feuchten |a 
Feiſen bildend; nicht felten. 


B. Sehlzemyesten. —* 
oder A. Die Mleinften Te 
Beten, gereänet, aber iu er reger 
und be Seltbeung 6 Den Öüncodromacsen nötig glei, nur bar den Benge bes GN 
Bi1G unteföiese, farbos © anberen Baröfoffen 
Kin * —V——— an RJ tiefe leben entweber in ehe Di Baier 
leiten, die fle dur ihr auf ungebeurer Bermebrung berubentes mail 
Ober auf denen fie ein hinned Häuthen bilben; über fie wadhlen auf ber 


Eile, Pape 6 Subfanze 











meie in Jerfeyung übergehen, in Aorm ven 

Se — — Ele Tab ala be ———3 
fie regelmäßig gehunden werben, zu betradhten. Dürfen 

SE Theile 'eljenihümtlse Währungen (4 4M9.), mobei ae tr 

barfelen. Mante auf Nüffigen — 

= en. sinen Kienigämligen Barstof melde: Ad Sitwelen and 

diefee mehr ober weniger intenfin gefärbt erfäist. € 

(6. 118; 155) in ven Gäften aber au 











anderer ‚ber Balterl 
Ober in @örperibeilen ber 3, 
beetben,  Dieie Yalhegenen Batterien Haben ncurbinge eine große Bebentrng 9 
da man fie als Begleiter ber gelähtliäften und häufigen anftetenhen Rrazt- 
Beten, gefunben dat "ums Me viktjad für ME eigentlißen Erreger ung Meberttager 





nd Meuicen bei geniflen anfedenben Rrantheiten 
‚omonmen. 


Meberficht der wictigeren Formen (vergl. Fig. 737.) 


gen u | (re ie ker | [[Grausenförmig . ‚Schranbenbafterie. rm 





® 4. Spirilum tente Eh. 57 —ã— (is. 737,C.) üben 
fhraubenförmig, mit 2—5 Spirafmindungen, äußert dünn, ee un 
Tang, mit bfig) (önell vor- und rüdwärts fdießender Bewegung. Im faufe 

Auf jüffen, wo auch andere zum Theil größere Arten (vergl. Big. 737,D.) om. 
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‘ Big. 131. 
Die wichtigen Formen der Bakterien. 
, EEE m mei, In der Mitte engen, 9. in ber Bermehrung 
B Bacil * Iis. ae ine und zu u wehreren reihenweis verbundene Räbhenfürmige 
—— ‚Spiteie gemunbene Zeien, 650 mal 
3 ——— Sie Tour Dun Seben Gaben mir [Amingenben Min- 
' E Sarcina ventri a 
j Barelnn yentrtclt. Seien dır$ Tespueie Teilung AS vermefeenb urd in ver, 





* ®. Vibrio serpens Müll. Ariechendes Zitterthieren. Faden ſchwach 
wellenförmig gebogen, 0,0008— 0,01 mm breit, bie 0,03 mm fang, achfendrehend 
und fortfcreitend F en aut jüffen. 
* 3. Bacillus Cohn. ibafterie ( .). Fäden kutz umd gerade, 
Räbchenformig, dei ge a oepleen, frei — nicht durch Schleim vereinii 


Ferment der 8 & Li 
em Kae a a EEE 


inbet a 9— in ber ge af teit (aud — 

reitet), melde bei. ber Rälebereitung PR 
—— Räleb Beni — Die —A DR onthrächs Cohn), beren 0, 

mm diden, meiR Ooy--Ogız mm langen, unbewe en im Blste ıc. beim Milde 

Binte ıc. beim Mile 

1B' Der Minder vortonten Ah Tür DIE Griruger Sub Uehertrager der Kranfheit gehalten 


® 4 Sarcina ventriculi Goods. (Bis 737,E.). Zellen ungefähr kugelig, nicht 
zu Süden verbunden, durch vegelmäßig kreuzweis erfolgende Theifung zu 4 ge» 
ordnet und daher fubifche, aus 4, 8, Fi x. aan beftehende Ramilien bildend; 
Azellige Familien ungefähr 0,003 ==, röthlihbraun oder grünlih. Bei Magen- 
‚erweiterung im den eiterigen Gecreten. 
= 3. Bacterium Duj. Gtäbdjenbokterie, Gliederſtäbchen (Fig. 737, A.). 
Zellen nicht zu Fäden verbunden, eliptifch ober turz walgenförmig, durch Eheilung 
in einer Richtung fi vermehrend, frei Iebend und dann lebhaft beweglich, im 
NRubezuftand durh Schleim zu geftaltlofen ‚Kamitien v dere einige Bon den im in —* je 
fang 

















Gattung gehörigen Batterien nenzen mir folgende 
mm lang, meift paarweiß‘ —* en, 







it 1, io I Bei in be 

BE e Ayeayhm ber ii fligfeiten, —X 
—— 13 San ae get isn ct Fa —— um ae 

5* Ju reſentrangfgen Ketten verbundene Zellen ‚auf ber DI 





— 
it Bilden. @ie if das Berment 5 ai [1 Tas N di 

—Aã—— —— ante En 
jegen kin muß, indem die Hobelipäne, Binldekn ne 16, enden die man Yen 
;orher mit Eifig —8 inft werben müflen, mit bem bie Batterien hinaugebract — Bm 
eyänum Bchröt,, Ferment ber blauen Milch, eine Berberbnißeridein: ve 1 in 
manden Bertfäetn, wobei bie Mild beim Gt: 4 tief blaue von ber ai abe 
ung annimmt. — Zu biefer Gattung gehört ferner Nosdma bombjeis Näg., bi 

ibentaupen bei ber jr am häufigfien a en Seferten ‚befallenden, Sattine ber Peaheine 
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6514 Botauif oder Raturgefdhichte des Pflanzenreichs. 


gun ranfbeit, Die Bafterien, nad bem Gxtdeder früher als Gornalia’ ſche Röryer: 
a — mm . 
De a ren De an Berka pin ie 
bie Unsleerungen berfelben in bie äume und find wahribeinli bie der Rranfkeiz 
a ©. „IMierococcus * Cohn. elbakterie, Ronade. Wie Bacterium, aber 
die Zellen . Hut ans bieler Gattung Balterien bei dichenertigen Semilder 
—* i en Brocchiem gefunben. —— — find: M. — (Monas c. 
Ehrb.), Dämmerungsmomabe. Om — 00m mm, farz oval, einzeln ober Tetteutz 
sfhängend, in berfüicbemen —— Gläifigteiten oft in Gefelliaft von Bacterfum terme (Nr. 5) 
— Echt äpılid öleng von Bildpde, Eıkr Ferment der al entenäb rung ber 
Relien, d. i der Ummweanb von Rildzuder, Stärfemehl unb anderer Ko ete im 
au daB Gauerwerben ber Mil, des Gawerlrantes, ber 
————— "rasen ber tara vocd, im Kutror ©äleimströpfgen ar 
gelodten 2 en Bent IR Beh 1c’ofl sie euiheheab, werd räher für eine muerfiäenee 
eimung se en um ung zum Wunberglauben eben („Bin ı 
Brode“, „ Anker der bintenben Hoftie- sc... — M. Jiphtherkeus Cohn. —6 =. 
eirund, einzeln ober zu 2 bi® me tettenfg zibängendb, oder 2 tm 
Der Barafit bei der Ippsperisis, in und auf den erfrantten Diembranen ber Luftrößer ust 
des Kehllopfes ıc. — Bei vi auberen anftedeuden Rranktheiten bes M der 
dat man mit mei ae weniger Giderbeit bas Borlommen von Balterien besbaditet, weist 
Butriben Grfranfungen, beionbere bei Fyame und Geptiekiie, DE Fungenfenge, Staberrch, 
Sraiern Säcdadficher, Zupbus, Ebolera zc. ' 


8. 484. xXvi. Klaſſe. 





au ben ve etabiliihen N beionbers alten mfrünten, 
Moos und Gras, Sohhanfen, am liebften au feuchten Orten, aber beion in Bäl- 
—— auführe nabe an 200 Arten, von beuen wir Bertreter einiger ber wichtigeren 
*1. ala epidendron Fr. Blutſtäubling, Milchſtäͤubling. Gporan- 
gien er fengroß, Aelos, unregelmäßig —— außer der gemeinſchaſtlichen 
papterartigen Haut noch mit einer aus verflochtenen Hyphen gebildeten Winde 
überzogen, anfangs rot und mit rothem Schleim erfüllt, fpäter grau umb mit 
rofenrothem Sporenflaub. An alten Baumflämmen; nicht felten; 3— 11. 
* ®, Aethalium septicum Fr. Kienrußpil;, Lohpilz. Sporangien gefrimmt 
und zahlreich mit einander verflocdhten und —*2* en jn einem unregelmäßigen, 
— rußbraunen oder violetten, mit ſchwarzbraunen Sporen und neiigem 
aargeflecht (8. 106.) erfüllten Körper. Das Blasmodium durchzieht als füleimige ster 


„odiee 0% —E bis fußgroße Maffe die Loßhaufen und erſcheint oft am beren 


3. Stemonitis fusca Roth. Brauner Yadenfläubling. Sporangien frei, 
walzenfg, ſchwarz geftielt, braun, 9— 14 mm body, der Stiel als Mittelfänfe ver- 
fängert, von welcher das netzfge Haargeflecht entfpringt; dieſes gleich den Sparen 
dunkelviolett. Raſenſg an abgeftorbenen Baumflämmen, gemein; 6— 10. 

"San 55 re en ee c. —— * 

arſtaͤu (Fig. .). porangien frei, t, verkehrt eifg, gläugent 
er 4 oe obue DRittelfänfe. an ber Spike unregelmäßig aufipringent, 
und das netzfge Haargeflecht hervortretend; biefes und die Sporen ebenfo gefärbt. 
Heerdenweis an faulen Baumſtämmen, nicht feltn; 6— 12. 


. erreiches ſi Zöchen, vur® 
ijre au; eigenartige Entwidelung und Organifation ut beiden gewifſe Achnlidkeiten bielen. 
ie feben aulen 
Blättern, 
bern 
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1) Di L ei bi 2)8 d Ko etrennten Zahlen b t bi 
at rienesen — ate Seht Die fortfäufende Rummer im 1. ° 3) Die Umlante 4 B’unb & Telgen 
ImMEeT nad a, Oo und u. 


8. 8. 8. 8. 
Maspflanze....881,3| Ackerhahnenfuß. 3346, Acotyledönes ...65 Oporngemäiile . .805 


Abbißfraut 3762: 198] — hellerfraut..330,20 | Actaea. .334,16; 209 — zuder ....... 305 
Abend-Pichtmelte 970,01 — uhlzahn. . „392,18 | actinomorph...... 471 Achrhen....44; 418 
abfallend.......... 501— Homtlraut.. 270,8 aculeätus ...40; 41|Aehre .......... 44 
abfüßreende Rirtel180.| — undetamille aculäi.......... 40|— , zufammenge- 
abgerumdet........ 375,20|acuminätus....... 8| fehte.........- 44 
abgeftußt.......... 8 — Me....... 227,10jacütu8s........... 8[Aira....419,18; 197 
AbIes....434,3; 221] — Hleinling. . 368, sachclifh.......... 47|Ajüga. ‚892,26; 210 
Abietindae ..... 434— knorpel raut. 275,2 —E ..312,1) Akazie........ 229,2 
Ableger......... 127) — tragbiftel... 375,28 Adansonfa.. . 279,5 — ,falidhe.. . .227,18 
Abrotänum.. .375,17| — feummbals. . 898,81 Adern... ........ 33 Alotylebonen u... 65 
Abrus....... 227,30] — leintraut... .393,7] Adler-Saumfarn 447,3 Atrotarpe»Doofe45S,: 
Abfchnitte.........71— lold....... 419,38 adnätum(ovarfum)9lalae.......-..... 51 
Abfchnürung...... 11— mifäftern... .415,6|Adönis . .334,5; 209| Alant 375,8; 218;219 
Sbfenter onen 127|— minge...... 392,3 |Adonisröschen „384,5; | Alarfa........ 462,3 
Abfinthiin....... 115| — mon ...... 332,1 209 |alätus ſ. — *8 
Ahsinthium. . 375,17) - quecke.. —* Adöxa...378,6; 2040 albũmon 
Abfonderungen.. 124 — rettig ..... 330,27 adftringirende Mittel] Albımin........ 
abfiehend......... 25|— roſe ........ 235 180 albuminösa(semina) 
abmwechjelnd » gefledert| — —**— 376,2; 198Adventivknospen.. 22 65 
32] — fhafthalm... .451 1 albürnum........ 18 
Acacia........ 2292| — ſchmiele.. .419, 12|Adventivmwurzel .. .38| Alchemilla238,6; 198 
Acanthacdae ..192;| — f warzfämmel Affenbrodbaum ‚2795 Aelchen......... 169 
395 334,12] Afforill........ 415,4] Aleurites..... 297,9 
Acäanthus...... 3895| — fenf....... 830,12] Afterblatt ....... 27|Aleurontörner ....11 
ÄAcer..... 305; — Therarbie... ‚379,3 — dolde.........44|Algae...... 80; 461 
Acerin£ae. 189; 3065| — ——— .251,01 — moofe....... 465 Algen...... 80; 461 
acerõsus........ — fihelfraut.. .251,9|— quendel 238,2; 202|— pilze.. .......461 
Achlya....... 465,3| — finau ...... 233,6 — fimfe. .417,2; 2021 — , pöycodirom, 
Achene........... — ſpark....... 371,1] Agar-Agar... . „460,1 baltige...... 483A 
Achenlum....... — —— ‚398, 9/Agaricus ..... 475,1 Alhägt nun 227,28 
Achill&a.375,19; 519 — ‚376,2 Agäve........ 411,2] Albenna....... 238,8 
Achras....... — —* raut „380,20 Agade......... 411,2] Alisma . .428,1; 202 
Adfellnospen.... 22 — treßpe..... 4192 Aggregätae 192; 374| Alismac&ae 198; 428 
achſelſtandig ...... 43|— unfräuter ....167| AgrimonYa234,5;207| Allgarin..... . 379,4 
ahfenfändig...... 65 — veilden...... 326 | Agrostömma . 270 On; Aflaloide ....... 111 
AecidYum ..94; 476| — vergißmeinnidt 206 |Altanna ...... 898,5 
Acker⸗ Boflfienquendel 398,8] Agrostid£ae....419|— mwurzel..... 238,3 
892,10| — wachtelweigen393,0| Agröstis.419, 11; 197 Alkohol... ..810,1 
— chrenpreis . .393,8| — winde.....- 401,1|Agrıme....... 31 12,1 gährung .. .....418 
— filjfraut....375,18| — wolfemild . .297,1 Aegopodium 251 ‚10; Altern-Bappel . .319,2 
— fuchefchanz. 419,8 — jief....... 392,19 200| Allermannsharnifd, 
— gauchheil ...368,2|Adlei... 884,13; 209 Chlbeere....... .244 412,1 
— gänfebiftel..375,16 Aconitum834, 1552091 — firide...... 2313| Alliarfa 380,0b; 213 
— gänfel..... 392, 26] Acörus . .424,3; "202 Korn..... 805; 2034| Allium.. ‚415,8; 202 


83% 


516 Alphabetiſches Regiſter. 


8. 8. € 
Alnus ...346,2; ai Ammoniaf .. .251,30 | Angiospörmae.187;|Aphidinae ..... 15 
Aloß........ dis, 13|— pflanze ... .251,s0 226 Apbtben .......- 47 
Alos, große. . ..4112 Kinöbenbeiwegung „11 | Angiofpermen 68; 187| Apfum.. ‚351; 30 
Moöbitter....... 115| Amome........ 407,3| AngiospermYa ‚184; Apocynac&ae.. 19; 
Hoden ......... 115] Amomö£ae...... 407 21 382 
AlopecuroYddae 419| Amom-@ewäcfe .407 | Anguillüla .....159| Apoflanfraut.. „376: 
Alopecürus419,8;197 Amdmum 21 Ph s Angufturabaum 3% * ecien.. 100 
: Ampfer.277,1) Ampeliddae — rinde....... er tal. 
er np , „375,4 Zumpelöpein ‚810.2 Antl-Imbigo.. 3 23] biume....... 3 
— Zdenwurz 35 mpfer.. ‚277,1; 202 | Anilin........ 227,25 | Aprilofe......- 31. 
— «Erle oe... 346,2 Amphibifce er An "ai .... 261, 12| Aquifoliacäae.. I 
— eFlachs..... — chen...251,10 
— Ks able a amphitröpum (ovü- — övoAI .......... 114 AquilogtaS34, 13:209 
75,34| lum).......... 59| — , Stern. ..335,2]aequälis ........ * 
— -Glödlen. Fr ı0|amplöxa (foliatio) 35 Anisum...... 351,12 Aequälis (ordo).184 
— Sabichtskraut amplexicaülis....28jAnnularfa......451| Aequatorialgene . . 163 
375,50 Amygdalacöae 187; annülus ‚77; "79; 2 Aräbis.. ‚s; 213 
— Hexenkraut. 240,3 231 anntus ........- 24| Arabiiches i 
— Jo annisbeere244| Amygbalin...... 231janthöla......... 44 229: 
— sLeintrant.. .393,7| Amygdälus . „231,1; | Anthömis 875,20;219| Arächis. ... . 227,2 
— :Mohn..... 332,1 208lanthörae ober Au« |Aralla........ 252,: 
— pflanzen. 149; 167 amylum....11; 109| tberen......... 53| Araliacdae. 187,252 
— »Rofe. „861,1; 206 Amyrid&ae un 293] Antherenfächer.... .53) Araliaceen ....... 252 
— —— Anacardiacdae 189; Antheridien. „71; "79; Arbe.......... 
— ⸗MSinau.. 292 %larbor........... 21 
— »Sternblume 37 Anachäris ... .430,3 Anthocöros . ‚456 Arbufe.......- 372.: 
— Beilden .. „868, 9] Anagällis. 368,2; 199 | Anthocerot&ae 224;| Arbütus...... 362,. 
— Wachhoider. 434, „|Anamirta..... 836,1 456| Archangellca 251,2 
— weiden....... 319|Ananas....... 411, 1 Anthoceroteen 79; 224; Archegonien 70; 71; 7° 
— »Windröschen334,4| — erdbeere . . 233,1 456 | Arctiiche Zone. ..165 
Alpinla....... 407,11 — gemädhfe.. ..... 411 lanthodium.. .43; 44| Arctium .....375,: 
Apinie ...... 407,12 ‚„| Anastatica.. .330,19| Anthomyfa. .159 Arctostaphylos | 
Airaunen 399,4 Anatomie der Ban, Anthoxänthum419 7; 362,1; 
— wurel ..... 35541 zen55 11 196; 197|Ar&ae......... a 
AleidYum ..... 460,2 anatröpum (ovülum) | Anthriscus251 ‚s1:200 Aröca........483° 
Alsine . .270.14: 206 59 | Anthyllis.227,6; 215] Arefanäfle..... 43, 
BIndaB..... 70 AMCOpS........... 5|Antiäris...... ico⸗ — palme...... 423, 
altörnus..... 25; Anchüsa.398,5; 199 | Antirrhindae ...393| Arenarfa 270,12; 25 
Althaea 279,2; 914 Andenpalme.. . „428,6 Antirrhinum .398,6;| Arönga..... 4 
Althäpafte 979,2] Quborn. „392, 21; 210 211larillus........-. 6 
— mwurgeln . 2792 Andreaea..... 453,6 Antfarbaum.. .850,3| Aristolochia. Be 
Auyaamm 590,13; 12] Angromdda.. „8692; Aparg RT Aristolochiaotse 
97% 206|Apära ..419,12; 197 187; 88 
Andromede 362,2; 206| Apetälae....... 187 Armeria....... In. 
Mer antaewachſe ne? Andropogondae 19, — — —** 8Arml ker. J 8 
..eo0,.00® 1 0 p e u — ew e | 
Amaräntua275,15221| Androsäce.. 08,5 — baum „2364; — 453 
Amarylliäßseiöt; 40] Anemöne 834,4; 209|— früdtler ... ..236| Armoracta330,1:212 
Amberbaum ....344| Anäthum 251,26; 500 — gewädjfe.....286| Arntea..... 352 
— bäume ...... 344 | angebaute Region. 164 — gnitte...... 286,5| Arnos&ris 375,5; 21: 
Ambrosiao8ae375,10| Angeltea 251,21; 200 |— fäure........ 110] Arord&ae. „193; 44 
Amentacdae191;843 Angelifawurzel. 2512| — fine........ .812,2| aromatifge Mittel 10° 
amöntum........ 44 | angewadjfen....... 49|— mein....... 236,1|Aron.... .424,1; Mi 
AmerilanifhesMooB| angewandte Botanit.2]Aepfel......... 236 4 ——ñã 
411,3| angiofarpe grecten Aphänes...... 233,8 Arongewädie.. 


— Stäaͤrkemehl „408,1 100; 470| Aphanooyclicae 190| Arraf .. .178; Prey 
| 
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ß. $. 8. 
Arrhenathörum 5 Astrag&lus227,11;215 autonomeiBervegungen B Bandalgen.... .481,2 


ÖrMig ...... 51 
419,21; 197 | Astrantfa 251,5; 200 — frmig ..... di9s 
Krrommehlob.Arcow-|Aflfpore. ........ 3 —ã, al Babe 819,1 
| ahmucerung .. . ‚ 159) Auzofpo .419,22; 197 |Baobab........ 9795 
Artomista375, IN —5 — —— Avonacdae.. en. 419]j Barbaraea 330,4 ;218 
rten der Grüchte. 181 [Athemböhle........ 2 Barbarafraut.. 330,4; 
Arthroph ..83|Ahmung ....... 125 |renorgan . .. .... 213 
en BE — 
Artiſchoke ..... * mofhärithe tun |Azalkar a garitle nn 274,5 
—— — 191; atmofphärifche eur F Azalda......... 861 —A .375, — 
deren Einfluß. .146| Racca......... 63 Bartfleite... . 470, 
Artocärpus ...350.1|AtrYplex.274,3; 221 Badbunge... „893,8 — gräfet...... 4191 
Arum....424,1; 221|Atröpa...399,3; 199 — faden ....488A1]— mooß: m. 458, 
Arundinacdae . 419) Atropin......... 111|_ nellenwurz. .233,6| nellercane.. 270,1 
Aründo....419,15,16 | atröpum (ovülum) 59 Bacillarien...... 482 weizen.... 419,34 
Arve . ........ 434,1|Atfdar ....... 419, 2 Bacillus ....488B,3 Bärenklau.. „251,28; 
Arzneipflangen.. .180 attenuätus ....... Badpflaumen. „281,3 895; 300 
tbee......... 173 Attih.......... 378,5 — fteinthee.. ‚815.2 — ewãchfe. .395 
Asa foetida. .251,29| Aufnahme ber Nühre Bacterfum . .483Bs| — [ aus en 415,8 
Aland...115; 251,20] floffe........- Baterien.105; 483B|  uaube, 862,1; 206 
Aarin ........ 262,1laufredt......... 25| Baldrian 377.1; 197 wurd... . 251,22 
Asärum...262,1; 207|— redite Samen |” Gewachſe. „377 |garfapp. „203; 443 
Alde........... 108 Inospe..59| _ wurzel .. 377 1 — gemäshfe76;443; 443 
— nbeftandtheile.108| — ftelgend ern 25 balgblütige Pflanzen ſJ — MEN een... 443 
ascöndens....... 25) — fleigender Saft- 20 Spelzblütige... .418 Barometz ..449,1 
Asclepiaddae ..192; ftrom..1 Balgfrudt....... Baflbien ... 36 96 
381 Aufipringen der al< fapfel......... 53 — pißge.....91; 474 
Ascleplas..... 881,2] Kapfel......... 33 VÜlge..... 00... Basidiomycötes. 91; 
Ascomycötes 91; 470 Augen one, 1 Bal öta..392,23; 910 47 N 
Hesculin...c.... 1151 — trof..398,12; 211 | gorfote . 892,23; 210 | )asifixae (anthörae) 
Aesculinae 189; ; 301 Aurantiacdae. 1a; /Balfem.. i a; , 180 58 
Aescülus.804,1; ungarilcher "| Basilfcum.....392,2 
Asparägus414,3;202 Aurilel........ 368, 5 _' von Gilend..293,1 Bafllientrant. ‚392.2 
Alparagin..112; 123 |ausdauernd ai 152| _ yon Metta. 2931 - guenbeiB9, 10: 210 
asper ......... 41Ausdunſtun bäume ... 227,2 pagina. 8: 
Aspergillus .. ..472| Pflanzen de Ber-| _ eich 189; 288 Bafe des Blatts..29 
Asperifolißae... .898| dunflung — ſirauch ..... 298, Base! a ...... 865,2 
Asperügo 398,1; 199 audgerandet....... 8 — tanne......434 BR een 18 
Anperüla.379,2; 198] — geſchnitten ..... 8| Balsamifltiae191;344 Baarde.-...... 130 
auphodälus.. 415,41 — geihmeit  _— | Balsamina...... 2 Baftard - Ebereiche 
Mphyrie ....... 1421 — geipertt....... 25| Balsaminacdae. 189; 236,6 
Aspidiacdae... .449 Bustäufer. ‚24; 127 — klee....... 227,10 
Aspidtum 223; 449,1 — faat fiche Aus- Balfaminengewäile — mohn...... 382,1 
Aspleniacdae.. .448|_ freuung der Samen — ‚Neltenwurg 233,5 
splenfum 223; 448, 2 Aufternbaum .... .245 Balsamodöndron Baftardirung.. ..130 
Aftmilation 148; 122 | Anszehrungsthee Al Baftbündel....... 16 
Aster....875,4; 219 8] Balfternaten... .251,27 — fafern anna. 16 
Asteroidöae. .. .375| — twurf Beförbernbe Bambüsa.. 419,33] _ getvebe........ 16 
Asterophyllitae451| Mittel... .180,6 BambusartigeOrdfer| ” eil.enee...- 16 
auterophyiliten 451 |— Areuungber Samen on] sen... 16 
ffaden....... rohr ...... atatas....... 401,2 
Aſtmoos....... 453, — ar: vonWaf-) _ — fpapieröde 419,33 Batatın. .166; 401,2 
Aefſte............ ſertropfen ...121 Bambusöae . 419 gatatenwinbe.. ‚401.2 
infetfhe Bsianit. 2 Außenteld ....... 0 Bananen. .166; 406 Batiftleinmwand „287,1 
äſtig ........ 25; 39 äußere Fruchthaut. 62 ‚ deren Verbreitung Batrachospermum 
äftige Haare...... 40 [äußere Öfiederung der| 166,C,2 460, 
Afragallaffee. .227,11] Pflanzen....... 20 
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8. $. ) 
Bau, innerer der WBerberitze..337; 202Bewegung bes Beoio- Bitteroh. ... 31 


Planzen....... 11|Berberigen - Becher- plasmas...... 149i - Nee. ....... 381; 
Baucdhnaft.... .. 5661| rofl........ 76,1] Bezetten...... 397,10] — Kai. 375,45; 21: 
— pilze 96; 226; 474| — geib ........ 337 Biberklee ...... 384,3] — mande..... 2331: 
Bauholz ........ 1701 — »-Gemwädfe....337|Bibernell ... .284,1;|— manbelöl.... .231 
Bauernfenf330,215212| Bergahorn....... 305 251,12; 2001 — mittel....... 18 
Baum.........- 24| Bergamott - Eitrone |—, falſche ..... 2341|— Roffe........ 115 
— alod....... 411,2 812,11 Bidbeere ....... 3863| — in ........ 30, 
— farne....77; i— b......... 812,1| Bicörnes . 192; 858|Bixa........... 22 | 
— fledte...... 470,4 Bergamotte....812,2| Bidens. 375, 115 '218; Bixacdae. .189; 33 
— früdte....... 166 Berg-Biodenbiume 219 Blackwood . ..29.: 
— — greme ....... 164 375,341 Bienenfaug'.. .392,16|blanfe Weine ..310, 

......... 386,31 — -®amanter 392,27|— wads.......1 118 Blantenheimer Tbrr 
—— ‚470,4 — hartheu...... 317| biönnis ......... 24 392.1 
— molle...... 941— jaflone ..... 378,31Bier ...... ....178]Blofenalge.... .16%.: 
— toollenfafer... e7 — jobannistraut 8317| — brauerd..... 478] — farn. .228; 49; 
— moollenftaude 279,4 — flee.......227,101— hefe. ........ 478— frädte ..... .82 
Banſteffe der organi-)— mehl..... ...482|Bigarrade..... 812,2) — gen nun R 1 
ten Gebilde 123| — reiß.......419,1ı0| Bignoniacdae. 192; — Hiride........ 2 
Beher.......... 43| — ſchilf .... ..419, 13 394| — Bote ...... 1 
_ tum. 234,2; 2211 — weidenröschen Bignoniaceen... .394] — femne...... Di. 
— förmig ........ 9 240,1| Bignonien ...... 3941 — wand) 2327,19: 215 
— früdtler ..... 345| — mwohlverlei..875,24|bilateral.. ....... 88] — tang....... 
— bülle......... 431 Berle.. „251,14; 200 | biloculäre ovarfum56| Blatt, einfachen . * 
— pilz........ 471,3 Bernftein .....115|biloculäris ......641—, jufanumengefcktes 
— roſt........ 476,11— baum..... „434,9 | Bilfenfraut 399,8; 199 
bebedtiamige, Bflanper Bertholletia . ‚239,5 gindelalat —— — le ehe ....2 
; 184; 211 Moertram..... 375,21 | Yingellrant 297,2; — farne Farace. 
Bedeguar....... 285 ande 37 » Binke.. 420,4; 197|— fläde.....-...- 2 
Bedingungen des | Yeruffraut 375,6; 219 Binfenzras . . 417, — fledenfrantheit 159 

Pflanzenlebens. 145 Berührungsflähe. „64 64— gräfer....... 430| — futter .170; 1:6 
guere ea ‚ee Berüla..251,14; 200] — makten on a, „I— gelb — — 

cerena ge.. 2 eſa der el — de 64 si” gew Boo.... 15 
—— a Befat der Moos or Biologie, 7 al rin 136 
— fang ....... 1 n 8 — der Pflanzen — häutchen...... 
— zapfen... 61; 70 —— J 346|— feimer... 65; 2% 
Befruchtung co: "128 * Fſie |_—_ 292 Birken-Gewächie.346| — Tänfe.......- 158 

durch Infelten .60 —* 6 271. 95 d.. |— nerden........ 3 
— ber ynmoſpermen * — reizker ..... 475,3 — ſcheide........ 2% 

0[Beftandtheile des | _. rietiche..... 475,31 — fpreite......... Ti 
Befruftungetugetn Bodend....... 147| — faft........ 346,11— fpuren........ 1; 
83; 90] — der Pflangen..108| _ theer....... — fellung......- 3 
behaatt ...... 40; 41 bie 116) — wafler...... 846,11— fliel..........2 7 
— 375,11; 218 pehäubung 233 20 Birnbanm 236,4 ;208 Fe. Eannnn 4623 
nholz ...... 8,1] Poa. W| _ en ........ 26,4) Blätthen......... 
veinhen nun 398,7 betäubenbeDiittel180.| — — *— ....... 2364 Blake ann 0:8 
Beißbeere...... 899,6| Betelniffe...... 857,2] — Beni ...... 10 — kobl....... 330,1: 
Belleidung........ 401 — pfeffer ..... 357, 2|— Kuge pilzchens33 — pilze....... 475, 
Belladönna ... 399,01 Betonica 392,20; 2101 — quitte...... 236,,| blaue Rd. .483 B. 
Bellidiästrum „375,5| Betonie. .892 ‚20; 210 — faft......-. 236, Blaugras ....419.r 
Bellis ...375,5; 219| Bettlerläufe ... .251,35| — ſyrup ...... Sao - Hol ....... 22842 
Benediktenfraut. 283,5] Bettfiroß, unfer lieben) — weit....... — fäurt........ 231 
Benzod ..115; 866,3| rauen......379,11Bifambifel.. ‚375,8 Blechnum 223; 8, 
— baum...... 866,3| Betüla.. 346,1; 2321| — traut. ‚378,6; 204 \bleibend (nicht ab- 
Benzoin...... 866,3 Betulaodae 191; 346| — malpve...... 273,1 fallend)........ 54) 
Berberidöae 190; 337 Bemegungenberflan- bittere Grtractiofoffe Blei ...... 370 


a... 337; "202 zen .......... ſe.... 370 
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5: 8. 
Blißpulver...... 448 $. 8. 
Blume.......... 16 (eranbeäihs) 220 —8— Saar a A 
—_ des Weine. in — fpelzen,. ‚siolb Gr Br aarfrone. 1 — tohle........ 160 
Blumenbdinfe... ‚497 en on ri — wurz. .393,2; 211 
— biufen....... 427 — fände, —* —5 "og Brechmittel ... .180,6 
— blattlos...... 187 gefeßtte..... 10 298,2|— mußbamm . . .SEB,1 
— biätter....45; 51|— —, treu Obofbenfäre| © Botanik.......... 1[— zäfle....... 888,1 
— fliggen....... ‚169 inige 4 in 3 tutzel.....D7d,0 
— Eol....... 830,111 — ‚ cymöfe....44 — , äfbetifde...... 2|Oreiapfel...... 365,1 
— trone.....45; 51|— — ale Wahrung |_ ‚ beichreibende . 2 —— ‚404,3; 
— —, enblättrige 14l- ‚ deferiptive... 220 
oder derwaqhſen · — flaub.....42; 54 ' nupelungder? Brennborften...... 40 
blättrige ... 61] — * Bet orfi⸗...... 2 brennende Liebe. 270, 
— — vielbättrige 0d.1— tanae....89: 460| _ arten⸗...... 2]Brennhoß....... 170 
getrenntblättrigel— theile -... > | » Gedichte ber..2 Brennnefjel354,1; 221 
sl — Rt ie — geſchichtliche. „2|Briza...419,24; 197 
— rohr... 408, l 48 ' RR 2 Brodenbirke... Ab 
— _.‚Smächle.408 | — — andwir F odenblume.. 4 
— ———— — zeit tefentfiche „28 8 Br ..... 2| Brobbaum166; 300, 
— ubr......... 143 |Bod8bart375 41: iterartiche. eſſen Derbrei 
Bi wtauge.. ..283, 2; — 2* 5: 217 , Literatur Bet. tung 64 166, C 
334,5; 208|— Horntiee... 2270| _ ' , mebicinifdhe .. > 2| 10... 350 
— ai ...... 345,11Boden.........147|_ —E * — ic. 8 
— hirſe ....... 419,4|—, Beftandtheile — ‚ pharmacentifche2| „— 1MNNNE 1° 
= ge 11ꝛ 33 —, Beſtandtheile bee —, preftifde Bu 2 Bromberre238, 1,206 
— frraut....... 938 —, — „treine oe et PL 
— Tane ........ 1601 —" goite nflangen Bl nn ee: 
— Pilperenne.. 475,5| — fohlrabt....830,11_ ' tecjnifce on 9|Bromelfa..... 411,1 
— regen-Alge. .467,4|— fiete Pflanzen. 167| _ theoretifche, . 2 Bromeliacdae.. Itr 
— fdwamm ...475,0| — vage Pflanzen.167| Bo 1; teogifäe, 2 B 4 
— fäubling . . 484,1 bogennervig......88 otrychYum223; 445| Bronus „219,82; 197 
Blüte... .........- 42 Boheathre...... 315,2 Botrydium.. ..464, „| BroussonetYa..349,2 
Blüten der Gymno⸗ Wohnen. .227, * Bovift........ 4741| Bruchkraut271,3,199 
fpermen ........ 68 8 äghptifche.. —⸗ taubling. ‚474,2 — meide...... 819,1 
— der Moofe.....79|— brod. .. er 2|Bovista....... 474,1 |Qrunelle „392,25 210 
— ale Nahrung .174|— traut. „892,9; 9140| Srabanter Myrte. 295 Brumnentreffe. „4203 ; 
— adjfe......45; 49|— mehl. 227,12 u. 13| Brachfenfrant. 223; 212; 218 
— arten ........ 46 — ſtrauch 227, B: 915 440 Bruftthee ...0.. ‚470,3 
— bildung...... 1501— firob....... 227,13|— "Gemwädle....440| murgel.... .251,28 
— bfätter........ 45|8o effiegen —8 Brachypodium Bruttnospen. ...127 
— boben ....45; 49|Bolötus....... 475,5 419,31; 197|— dellen  ...... 127 
— beide ....... Fer Boragindze 192; 939g bractäae....48; 69 5, arviebeln —8 127 
— ...0...086,5| Borägo. .898,4; 1 ryonfa ‚3; 221 
— gerofirze......174 Borässus, una R% Brand 30; 100; 1 I 159 g|jBryophyllum. ‚248, h 
— grmdriß-.....47|Boretich . „898,4; 199| — pilge.98; 995: 47 Buccogewädle... 
— HAlle..46; 46; 79|Borle.......e... 14| Branntwein....173| Swnbınder · eiand 
— kalender ..... "168 Borkenkäfer. 159 — dinn ,.47 287,1 
— Mäul......... 43|Borfe..........40)— Befe.. u Id Vwuche. „846,1; 221 
= HR hal 4 ea Docebüdfe 79 Braflianifce Nuffe Buchedern... . „845, 1 
— Beben. .23; 44| en .aſilienholn abe — edernöt118; 346, 
— ta ** Eh orftenförmig..... = von rn aelee e Sudenpiz BR 5. 
e Aa —— 419, ð — , rothes...... —* Buchentegion....164 
159|— — artige PAR —— . 228, —— J * 
— pflanzen. 21; 53 419Braun⸗Hanſtein'ſches buchtig......... 


80 
— irfe.. .419,5; 197| Suflem....... 187 | Buchweigen 166; 277,2 
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$. $. 
Buchweizen, deſe Calamit od.Calamites| capitätus........ 10 Getzän Palme. ii: 
__ Berbreitung. 166, A 451/Capitülum ...... 41 — -Saft...... 
rüße...... 277,2] Calämus...... 423,13] Capparidöae19V;329 |Cattun........ 7 
Bu e der Docfe 79lcalcar..........: 51 Cappäris....... 329 /Caucklis. 251.20 28 | 
Buffbohne ... .227,13| Caleiträpa .. .375,34| Caprifoliacöae.192;jeaudex .. ......? 2 | 
bulbilli......... 127 |Ealcium........ 117 378|canlina (folia).. 
bulbus... .28| Calendiila375,25;219] Caprifolfum.. .378,1lcaulis....... 2; H 
Bupleurum . ‚251 ‚15; | Califayarinde.. 379, 1\ Capsölla. 330,23; 212 Cautſchuk f. —8 
200|Calla.... 494,2; 203 Capslcum..... 399, cavuß....... 23; 4 
Burserac8a6189;293 Callacdas....... 424 | capsüla...... 63; 64 Cayenne Pieffer. 3; 
Bufld..... ...... 24 Callico ........ 279,3 Capuginer- Pulver Cocidomyia....15% 
— bohne...... 227,12 Callitrichaodae 189; 416,2|Geber vom Libanon 
— melde...... 319,1 300 Caralbiſcher Rohl424 1 1 434,: 
— windröschen. 384,4 Callitriche 0 Cardamine. "BOB; — , virginifche 434. 
el ......... 44|Callitris...... — no virgimifches 
Bülhe fätterpif} .475,,| Callüna....... 362,3] Cardamömum. 412 ’ % 434, 
— farn... 233; 438 | Calmus ....... 424,3| Eardobenedicte .3756,35|— Öl......... 312: 
— farnartige Ge  |Caltha...334,9; 209| Cardüus. 315.2; 2i8 Cedratcitrome... 312 
wähle........ 438 Calyeillörae. . ..187|Carex .. .420,6; 221 |Cebrate .... .. 3121 
— nlles oo... 970, ,|ealyptra........ 19 Caricdae ....... “2 Cedrelacöae313; * 
— wurzel an calyx....... 45; nenn. 11Cedrus ....... 


as calyx 60| carina 
bilfchelig...... 56; 39| cambYum.. ‚16; 18 Carlina .375,31; 318 Celaſtergewãchſe IR | 
Butomaukaoi1og 427 Cambiumring .. .18 Carminfarb e. —* 1 Colastrindae189;%0: 
Butömus .427; ’905 | Camelina 330, 18;212| carnösus. 39 Gellulofe....11; 109 
Butter 1 Camellia ..... 815,1|Caröta......- ee 3!Celosfa....... 75. 
— von Galam 423.9 Camelliac&ae.. .315 carpölla..... 45; 66 Gentaurba375,2.218 
— baum " 865.2 Camellie....... ‚315,1 Carpinus. 345,6; 221 |Centaurlum . 
— biume.. 334, 9 Camelliengewaͤchſe 315 carpophörum....64 | Centifolla...... 235 
— Hit... 4765 Camfer oder Cam 2, Carrageen oder Gontralin(ermbryo1> 
_ fänreg Ahrumg 2| Sarraghen-Moo8460,1)— (placönta).. 
s gamföra. ..... Pr ‚2 Cart — r ‚31538 Eentralgeft ... .... * 
amote ....... 2Carthäuſeruelle ‚ilCen n8..314,%; 
Büttneriacdae.. ‚189; Campanila.. ‚873,1; Carum ..251,11; 200 15 
Blttneriaceen... .280 199 |Carvum...... 251,11 |Centrospörmae . 183 
Buxacdae..189; 998 Campanulacdae192; Caryophylinenne 10 Centuncilus. .368.«: 
8 19“ 
campanulätus 9; 51 Caryophyliinae 18: Cepa......... 415,» 
—— * Campanulinae .192; 9|Cephaslis.... 379. 
371 Caryophylius 2392 Cephalanthöra404 >: 
€ gg | gampe ebolz....228,2|ca 7öpsis oder 220 
ann oe g0| Camph ra ober Cam- Barhopfe nur 8 Geraatium 270,206 
— Bohnen ... 2 tunen 338,2|Caesalpinia.. Ceräsus ...... 231,3 
— en 580 Campylospbrmise “ Gaesalpiniachaet8t Qeratonfa.. 228, - 
....... rato yllacae 
A 268 campylotröpum Cäsalpinien..... 228 p 191; 355 
Kat Ir ion Pe * (ovülum)...... 59 |Sascarillenrinde 291,8 Ceratophyllum 355 ; 
—— D66 Canariengras ..419,6 |Gaffave. .166; 297, 221 
. Eanarienfamen. .419,8| — Drod....... 997,7 Cerealtin166;171;419 
Sajeputbaum. 239,3 Candiszuder... .419,2])— flraud ..... 297.1 Cerdus.. ‚66.2; 208 
......... 239,3 Canna........408.2 Cassta........285 Cernüußs.........35 
Gatabaff e. ..... 372,1/Cannabindae.. .191; Caffie......... 228,5\Ceroxflon ... .423. 
CaladYum..... 494, 353 Cafjonate...... 419,2\Cetraria...... 470. 
Calamagrõstis Gannãbis 853,1; 222|Castanda ..... 345,5 Ceylon-Moot.. .460,: 
419,13; 197 |Cannacdae, 198; 408 |Casuarina...... 347 Ichaläza......... is 
Calamintha..392,10;jCantharöllus. „475,1 Casuarindae191;347 Chamaero 
210 Cap⸗Aloð..... 415,13|Catälpa.. ..... ‚394 Chamomil de 
Calamiten ......161|capillitfium .96; 106 |Catöchu 229,2; 379,5 Champignon .. .475.1 
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$. $. 8. 

Chara........ 459,1] Cichorie. „375,39; 217 Cocos ......... 423,3 |contöxtus....... 

Charac£ae. .80; 81: Cichorientaffee...177;|Gocosmildh... „423,8 | contörta koiiatio) 
225; 459 375,395 379,5 — näüfle....... 493,8 35; 51 
Chaerophylium Cichorfum375,9;217 — m ii ...... 423,8 Contörtae.192; "380 
251,38; 200|cieinnus....... .44| — palme...... 423,8 conuß....... 44; 69 
Chavica ...... 357,2] Cicüta...251,5; 200|Coffea........ 879,51ConvallarYa. ‚414 1; 
C'heiränthus. .330,2; Cieüta der Alten251, 3|Coffe&ae....... 379 202 
213leilfae........... 40 Coffein...111; 379,5]convöxus........ 44 

Chelidonlum .332,2;| ciliätus..30; 40; 41|Cognac........ 310,1|convolutiva (ver- 
209] Cinchöna ..... 379, 1\Colchicac$ae...416| natlo) ........ 35 
chemiſche Beftandtheile| Cinchondae ....879|Eoldicin ...... 416,1|Convolvulacdae 192; 
der Pflanzen. . .103) Cindonidin.. ..379, 1\ColchYcum 416,1;202 401 
— —— Cinchonin. 111; 3797 Collöma....... 470,5|Convolvülus ‚son ‚1; 
henopodiacdae188 Cinnamömum 338,2 Collenchym ....... 15 199 
274 Circaea. .240,3; 196 Colooputhis.. .872,2]Copaiföra ....228,6 


Chenopodium 214: eircinnäta(vernatlo) Colombo-Wurzel 836, 2 Sopaiv-Balfam 228,6 


35 |Colonien......... 85 Copal ...... .... 115 
Chileerdbeere... .233,1| Eirculation bes Broto- |Solophonium. . .484,7]— baum....... 316 
Shinaärfe .. ..812,2 plasmas.......11jCoelosp&rmae 251,39 |Copulation 101; 108; 
— baum...... 379,7|circumscisse dehi- |&olumbinfarbe..470,2 104; 12 
— baum-Gewäd;fe379| scens(capsüla).64|columölla 56; 79; 102 Gopulationszellen102 
— bäume....... 379lcirrhus ......... 37 |Columnifrae. ‚189; — ihlaud...... 108 
— priemel.....868,5) Cirsfum.375,26; 218 278 Corallina ..... 460.2 
— rinde ...... 379,711 Cistacdae. „189: 321|Colutda .227,10; 215|Corchdrus ... „281,1 
—— 2 Eiftröschen..... 391, 2|Comärum 233,2; 208|cordätus......... 8 
....... 379,7] Cistus....... 821, 2/complötus (flog). .46|coriackus .......34 
Chimin...111; 379,7] Eitronat....... 312,3 Compositae192; 217; |ECoriander .. . „251,46 
Chlamidocseens Citrone........ 312,1 375 | — famen..... 251,40 
467,4] Eitronentfraut. ‚891; Compoftten...... 375 Coriändrum . .251,40 
&blor.......... 108 892,12; 210|comprössus ...... 5|Cornacdae.187; 253 
chloranthia ....159| — meiffe un 892, 12|concävus........ 44 Cornalia'ſche Körber 
Chlorocöecum. 467,3 — ö6l....114; 312,1|conceptacüla 73; | dıen....... 483B,5 
Ehforophyll.11; 116; — faft. ........ 312,1 Conförva..... 463,2 Cornelfirice..... 253 
148; 149| — fäure........ 110|Confervacdae. ‚295; Cornus....253; 198 
Shforophnftörnet. .111— ſchalen ..... 812,1 463 Corölla..... 45; 51 
Chlorops....... 159 |Citrüllus...... 372,2 Confervaceen ..... 89|— eleutheropetäla 
Ghofolabe.173; 230 Citrus.......- 312,1) Sonferven...... 463,2 51 
— baum ....... 280] Cladonla ..... 470,1|Congo-Thee....315,2])— gamopetäla ...51 
Eholera...... 483B,6| Cladophdra.. „463, 2|conlcus ..... 10; 4|— irreguläris ...51 
Chondrus..... 460,1 Cladosporfum . .472| Gonibien.. ..88; 98|— labiäta....... 51 
Choripetälae187;226 Clavarla..... 475,11|— träger .....98; 472 — linguläta..... 61 
Ehriftophlraut 334,18; |clavätus ....10; 51 conibientragendes” — monopetäla ..51 
209 Clavfceps.. 472,1 Stroma ....... 98] -- papilionacda..51 

Ehriftusauge . .375,4 Cleistocärpi.. .458,4| Coniförae . 194; 434|— personäta. ..5l 
— Jalme...... 297,5 Clemätis. 834, 1; 209 Coniferen ......». 68|— polypetäla...51 
Chroolöpus .. .463,1| Clinopodfum 392, 115] &oniin....... 251,39 |corön&........». 62 
Chrysanthömum 910 Conjugätae 225; 481 |Coronilla 227,21; 215 
875,21; 219] Clusiacdae.189; 8318| Eonjugaten 103; 225; |Corpuscula70; ‚483B,5 
Chrysosp! onfam Cnicus..... 376, 481 leortex. ......... 15 
; 204| Cocconöis.... .482,6| Conjugation.... . 101 |Corydälis 831,1; 215 

Chytridiacdas ‚25; Coceülus ..... 336,1|Conium .251,39; 200|CorYlus. ‚345,5; 221 

8|Coceus......... 159 connäta (stamYna)53 corymbus....... 44 

Ehytribiaceen 84; 995; Godenille..... 266,1|connätus........ 28| Corynephdrus41J9,1$; 
468| — -Hadelbiftel .266,1| Gonneetiv....... 58 197 

Chytridium. .468,2] — -Scildlaue 266,1 — fortfaß ....... 63 Corypha onen 428,4 
Cicer........ 227,16| Cochlearta . „830,17; | Confiftenz. ....... 34|costa........... 33 


Cichorac&ae, ‚375.36 212 conflant ........ 130 |CosmarYum ...481,3 
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$. 8. 8. * 
Cotoneäster. .286,2;| curvinervYa .... .38| Dammerungemonadbe |Diänthus .270,1; 06 
208| Cuscüta. ..402; 200 483B,;|Diatöma...... — 
Cotyledonen ober — 
cotyloddnes... 65 * 7 
Crambe. 330,16; 212] 
Crassulacdae187:248 
Crataegus 236,1; 208| 
Cremor tartäri fiehe 


'Tartärus, Cyathda 144 
— Creadeas. 184; 435 






erenätus 
Crepis ..875,47; En Cheadeen 
erispum (folfum).80|Cycas .. 
Crocus.. san; 10 3 
Croton ....... 
Cruciförae 190; 38 1 

213; 330| Cydonta.. 236,5; 208] Decagyniz.....184 
Grucferen.212; 2; ylindrfens 5; 10; 39] Decantolle'6& R. 186 
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Cucurbitacdae . ‚192; Cypriſcher Zepenin, dentätus. . 
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— geb. 4074| — Rofe.. . ländrae. .192; 8856| Disco: I 3 
curvätus(embrfo)65| Dammerde. Kt — .188; 196) a 
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Jodecandria183;207|Drüfen....... ... — flod.......... 56 128 

olde........... — haare......... 40leiförmig........... 6|Elals........ ‚423,9 
— zufanmengefegte44 |drüfig. . ......... 40| eiförmiges od. eirundes — ‚187; ; 
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250 Dryadacdae 187;238| @ihol.........434,1|Elaeägnus...... 256 
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dort .. . T.... A1 22 Durlitze......... 253 —— eleutheropetäla 
1. ...399,1 192; 3568| (corölla)...... 51 
of: pin 21,210 Eau de Lavande einbrũderig. Eleutheropetälae 
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_ aahfig ........ 32| Eiche. 69; 845,2; 221] — but.. „884,15; 209 299 
Srei 429; 202| Eiel..... 63; 345.2 _ traut 391; 210;211 Empötrum 299; 222 
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330.16 Saprungepih. * 1478| _ - Be 27 —128* ... 2 
— Inotenblume 4102 rin, 21m on laramainnie B:8 
Galactodöndron — hyacinihe 415,10 gegenftändig . .25; 
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Granulofe....... 109| Gummilad 5: $. 
Granate.. 239,6; 208 | — lem tharz ER Sol beffen Berbrei ve nn * 
raphis...... 70,81 — Schot ae Fi 0 —335— i 
Gras: Meblthau472,0 wo enbornnaen — —* 192 — den... 817; 216 
— —5 un “0 mr — unse. 15) — —— 4192 a een —— 
— Öhrden....... unbelrebe892,15;210| — 351. 
= kan. ae —— 
— urle... 372,2; 221|— fdjleim.... .419,22| Sargellen......... 
— fen 476,1) Gurkemei......407,4|— ‚22 Hargellen........ 15 
— ftengel........ 24| Gurfentrant.. „898,4 _ — I Farbe RE 253 
an; na |Quter Semi „2742| pafvote.- 351,24; 30] —— 
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Griffel.........- 57 gymnolarpe —5 — 88% "ag |— Ohr. . „251,15; 200 
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— be. ... is: 2 q 210) — fimfe....... 417,2 —* 5777757 er 
— ehe 08DOran — IWW soo 00. .0. x 
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jeibe-Lablraut 379,1 Herrenpilz ..... 475,5| Hohldotter 330,26; 212 Gernfrandgenäce 
jieberre „363; 204 Herz, flammendes oder Sohliemige.. ‚251,30 
yibefbeer-Bewädile ängendes.. .131,3|— |Guppen...... 62|Hortenfte....... 247, 1 
— blatt....325; 2011 Jahn..39%,18; 210 Sorticultur- Botanik. 
- blau... .116; 36 — fÜrmigeennene.- 8|Holous. ‚419,20; 197| ſiehe Bartenbotanil. 
- geift.. 3 Aha. J— Holder — —— — 378,5 Hottonfa...... 368,8 
Seidenartige 198; je — ib... .. ...... gjHollunder „378,5; 201 Huanucorinde . .379,7 
yömarige 19; ‚3621 — firfden..... z318 3 Holostdöum.. 200, ui Hufeiſenkraut. ‚227,22 
Seibepflangen .. ... .167| Hesperides 189; 311 — — !{«e215;227,2 
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eu wed es e e — TUI on —2224 — BUUL 10.0. 
Teleochärin. ie ® Ar: — = je . 169| Hühnerdarm. 270,10 
197 |geW faure®..... 4230| — !örper........ 18] — fennig...... 419,4 
eXagymYa..... 1841 — —— 16 |— -Sirfe...... 419,4 
lelianthömum321, 1; pflanzen...... ‚48215 Hüllen .43 (Fig. 17) 
Hexandr/a.183; 202| — 
209 entraut240,3;196| pl. „ou... 2,2|HAle des Blüten- 
leliänthus . .375,12; der h ars fhnitte....... "398 ftandes........ 43 
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Sefiottopiemus . „141 ' tbeer........ 484,1|— tapfel ... .488 A, 
Jeliotropfum. 398,12 Himbersen ... an wu zellen... 11; 16 Sat ch......... 8 
— olzig........... e............ 
Iellebörus . Sat; _ eis ....... 3 Homalotheefum _ Sälfenft &te172:297 
elertraut — . A| — gewädfe..... 187 
ng 22 — ftrandi....... 238,7 bomdomerer Flechten- | — pflanzen...... 226 
Jelminthochörtus Himmelsgerfie 334,7 thallus eo n00.. 100 Humäilus. 353,2; 222 


460,2 papier...... 463.2 21Honig, Johannis des umus. 147 
Selmfraut 399,24; 210 bintrre Eihtenblätter Täufer®.. . 227,28 9 bewohner... ..118 


Teloblae. .193; 426 Hippocastänum804,1*- geläße... „Bi; 52] Oundefamilke. Sn; 


Telosciadfum 251,5; _ 

300 Hippocröpis . 2a — ——— lattich .375,44:217 
lelvella...... 471, 2 Hippomäne... 297,3 — flee........ 7,9 — peterfilie.. ‚251 ‚18 
wmicgclifd....... 47 Hippurid&ae187;242 — . . ... T 2 — quede...... 419,34 
lemerocällis. .415,0 | Hippüris . .242; 195| — fuppen...... 591 — role... 2200... 235 
Iemitrichta...4844| Sirfäling.... „4753| — than ..189; 472,1] — tob-Gemälie..B82 
Sanfodtaune...484,8|°. (gwamın.. .475,11|— mide...... ‚297,16 — veildhen. ..... 326 
DERNG....0....288,3| _ mwurz...... 251.3 Hopfen „353,2; 2221 — winbhalm. „419,11 
Iepatica .3343; 209 — zunge...... 277,2 — Bitter..115; 353,2| — wurger 381,1; 200 
lepaticae.224; 4558| Sirfe....166; 4194| — Mee........ 997.5|— sunge „898,2; 199 
leptagynla.....183| _ gras .. 419,14 — ſuedentice 7 Hungerblümgen 
Teptandria 183; 203| _ , itafienifhe.419,5|— fpargel..... 853,2 380,16; 212 
eabhängend..... 25 | pirfenartige Gräfe: — fproffen 174; 353, 2] — torn ....... 472,1 
'erablaufend...... 28 419|Hordeacdae....419|Hura......... 2974 


| Sirtentäfchel . .330,23;|Horddum.. ..419 ss;19ut der Pie... 
200 212 197 | Syaeinthe 415,10; 30 


ıerbackus....... 34 |hispidus..... ....41|horizontälis..... 25|Hyacinthus. 415,10; 
berbft-Bfütenfchrnube Hiſtiologie......... 2|hornartiges Eiweiß 65 202 
9 Hochblätter. .86|Hornblatt..855; 221|Hybridation..... 130 
— gewädle..... 168|— eide......- 386,4 — biatigewachſe .355Hybride....... 
— lönwenzahn..375,43| — gebirgärofe.. ‚235 | — kirſche....... 253 Hydnum .. ..... 475,10 
— zeitlofe. .... 416,1 | Höhe über der Meeres | — Mer... 227,1|Hydrangöa....247,1 
iermaphroditus..46 Ik e.. ....... 164 — kraut. 206 | Hydroc arid&ae198; 
Jerniarfa 271,3; 199 |hodl.........» 23; 44|— firaud). .2 
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Hydrochäris..430,1;| Jasmin. . ..887 | Ingwerzeben.. .407,5| Isonändrs ... .365,: 
| — „Sewäce.. ..887 Schalt des Polen, Hop ſiche Yiop. 
Hydrocotyle..251,1;|— D1.......... 387) kornes......... 54| Hothermen....... 162 
2001— , wilder... ..2461 — —F Bellen. .11|othören....... 182 
Hydrodictfon...85; Jasminacdae192;387 innenvoinfelflänbig. 56 italieniſche Hirfe .419, 
467,2 Jasminum...... ‚887 [innere Fruchthaut.. 62 italieniſches Raigrat 
Hydropeltidinae Jatröpha .166; 297,7 |innerlihe Schmaroßer 419 
190; 340| Iböris. „330,228; 212 fiehe Endophyten. |Yudas- Sieberfinge 
— nn 136|Icosandria 183; 208] Infelten »- Knabentraut 330,15 
ygroſkopiſch..... 136| Spioblaften....... 15 404,4; 220| Judenfiriche ... .253; 
—e Bewe⸗ | Jeanet ........ 279,4 — "Pulver... „375,21 39,2; 199 
gungen....... 186Jehovablümchen 247,1 intöger ......... 31ljuga..........-. 64 
Hylocomium . 163, A 3e länger je lieber jintegerrimus....30 Juga primaria...64 
Öymenium....... 978,1 integumöntum. ..59 Juga secundaria.64 


Hymenomyoöten? * Jerichoroſe.. ‚830, is intercalares Länge |Juglandacäae..189; 
225; 475 Serufalemshfume270,6 wadhsthum....133 ER 
Hyoschamin .. „399,8 Jejuitenpulver . „879,7 Intercellufaren.. .12]Juglans.. 294; 21 


Hyoscyämus..399,8;| Jefuitenthee...... 308 Intercelluforgänge. 12|Juliörae...... 191 
199] Igeltolbe.. 421,2; 221 Intercelularfubftanz |Juncackae. ....417 
Hypericacöae. ‚189; Igname....... 413,1 12|Juncagindae...1%; 
317 Ignatfa....... 383, 2| Internodium...... 22 429 
Hypericum 311; 216] Igmatie........ 383,2 Intine .......... 54|Juncus.. .417,1; 302 
Supben .. ; 100 Danatinebohne. .383, 2]intrörsae (anthörae) Jungermannia 455,1 | 
— gemebe........13|lIlex....... 308; 198 53 | Jungermannie. „455,1 
Hyphomycötes. Pr — 199Inula 375,8; 218; 219 Zungfer im — 
H gu —— ..335,2 Srufin ......... 18 334,12 
ypnum...... 1] Imbibition...... 131 Jinvolücrum...... 1 
Hypochoeris 375,40; Imbricarla....470,4|involutiva(vernatio)| _ old un gfernherz en 
217|imbricätus. . .35; 51 351 _ rebeao..... 310 
hypocrateriförmis |Immergrän.. ..152; johblättrige Gewäde| Junipärus 434,2: 222 
9; 51 il A| Iuraffiiche Periede 
hypodörma...... 15 | Immergritne Ehlanzen Jo —F u... 481,2 
hypogfnus oder 341 — füden........ 481 Jute..........2851. 
hypogyniſch ....... 49 Immortelle.. u ‚16; a nun. 108; 462,2 uvis-Baum...239,3 
hypokotyles Slicd 65 375,32 Johannisbeere. ‚2: nüffe 339: 
Soffont ee... or neus- .286; 199 Kt 199 |” || r 
yssöpus... 51 Impfen......... — Dlut......... 
0) Impfling..... Fi ‚la — Orb un. 3 s|Roffer, arabijder _. 
incomplötus (flog) 46] — brobbaum . „3 
Sacaranda-Pallfan- Inbdigo...... 227,5;|— kraut........ 817)— , Aſtragel- 2 
derholz........ 330,28 | — kraut⸗Gewächſe3171 — , deuticher ..375,» 
Korobetrengkrant ‚ beutfcher..330,28|Ipecacuänha ..379,6| — , Roggen- „419,3 
375, 231 — , tother.... 470,6] Specacuanha-Pflanzge |— baum ...... 3195 
— fäiter....... 400,1 Indigoföra... 227,2 379,8| — —, "Gewägie.373 
— zwiebel.... .415,8| Indigpflange.. „227.25 Ipomoea..... „401,2|— bobue, dentiche 0» 
Sagarazuder .. .423,1 | Indiicher Flache. 281,1 Iridöae... .198; 412| framöflide 227,1 
Jahresringe ...... 18 industum........ Tllris...... ‚412,3: 197|— bohnen..... 379; 
Jaläpa...401,2; 276|induftrielle Botanit.2| Irländifches Moos I— gerbfänre.. ‚872: 
Zalape........ 401,2|inf&rum (ovarfum) 460,11 — „Surrogate.. 319,5 | 
Salapenwinde „401,2 49 lirreguläris (coröla) — wide...... Zi 
— murzel...... 401,2 \|inflorescentia.... .43 51 Kej utbaum. „289,1 
Somailapfeffer. .239,1 infundibuliförmis. 9;jIsätis........ 330,28] — Öl......... 239, 
Japaniſche Erde 5i Islandiſches Moos Kaifertrone. ..415.; 
79,8; 423,7\Ingber........ 407,5 470,3 ae 
— Roſe 247,1; 915,1 Ingwer nenn 407,5 Hohymönen.. ...169 — ſing........ Mit 
Jasiöne....... 373,3 gelber ...407,4|Isoötdae....... 4401 — ther.....--- 9152 | 


Saflone........ 373,3 — Haten...... 407,5 Iso&tes....223; 440|fahl............ sl 
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Kakao .......... 280 | Kapuzinertreffe.503;|Keilefen......... „878,5 genlenſchwamm 
— bamm........ 280 204 |feitfö örmig od. keiligb 629 ii 
— — ...... 280— kreſſen⸗Gewachſe |Keim........... 65keulig od. teufenfbrmig 
Butter. ...... 280 803) — bläschen ....... 60 
Kaktusarlige 188;265| — pulver.....384,14|— bfatt....... 248,3|Kibikei......... 415.2 
— «&emädjle. . . .266 Karavanenthee. ‚3152 — bfätter. ...... ‚66 Kicder........ 297,16 
Kalabafle...... 372,1 Karboljäure.. „434,7 — dauer........ 1| Kiefer... . „434,7; 221 
Kalcium........ 108 Kardamom-Afpinie — fähigfeit d. Scmen — ara ....... 434,1 
Kali und Kalifalze 407.2 151] — Inospen.... .434,7 
108; 118 | Kardamomen.. .407,2|— gende fiehe Keim- | — nabeln. ..... 434 1 
Kalium. „108: 117|Karden....... 876,1| mund. {pro .484,: 
Kälberfropf251,98; 200 — »Wewächſe.. . .376| — bäufchen....... 82 Siefern. erpij 
Kalt und Kalkſalze — diſtel. „376,1: 1981 — kndepchen fiehe 475,7 
108; 118! Karbobenebitte .375,55| SKndspden. Kiel..........“ 61 
Kallboden....... 147] Kardobenebittenfraut |— lörner........ 111 — riefe.......... 64 
kalkhou anna 167 375,35 | — kraft........ 151|Kienbaum..... 484,1 
ftet.......... 167Karmelitenwaſſer — fing...... 60; 651 — D......... 434,1 
Kalliaturhol; ſtehe 3892,12|— mund........ 591 — raud)....... 434, 
rothes Santelholz Karmin oder Karmin-|— fchlaud....... 91|— ruß...170; 434,7 
227,21) ferbe........ 266,1] Reimung.. ER Bi — zußpifz nun 484,2 
Rallico........ 279,1] Rarpelle. ..... 45; 56 1| Kiefelerbe....... 108 
Kalmus. .424,3; 202 Karraghen-Moos Reimungsbebingängen — uhr... ... 482 
— artige®ewäcjes24 460,1 151] — jänre........ 108 
— branntwein 424,8 Karthäufernelte .270,, Kdd........ 45; 50 tieſelſtet......... 167 
— wurzel...... 494, 3| Kartoffel.166; 399,1] — echerpilz. ‚471,8 Kino......... 227,71 
Kalo oder Tarro 166; | — ‚ deren Verbrei. |— bfätter. ...... 45 Ki den...... 231,3 
424,1 tung ......... 1661— blüter oder Kelch⸗ ranntwein. 231,8 
, deſſen Berbreic |— ‚jüße...... 401.2 biätige ſiehe Galyci-| — — gummi.. ...281,3 
tuͤn ng ......... 166] — branntwein . 399,1 flörae. orbeer..... 231,3 
Kälteftarre....... 142] — fäule....... 466, 1l— Mappen oder Reid | — — — blätter.. .231,3 
Kamellie......315,1— fufelöf...... 399,1 Ipelgen fiehe Ded- |— — mafler.. .231,3 
— ngewäce....315] — franfheit159; 468.1 ſpel — pflaume ...231,8 
Kamfer........ 816|— pilʒ........ 466,11 — ar .50| Klammerwurzel .. .88 
— baım...... 838,2| Karyopfe........ ‚63 | Kellerhals......... .257 Songlein ...... 987, 1 
— ſag eice. . .316 Sas arillenrinde 297,8|Relp.......... 462,2] Klappen bes Sras- 
— Torbeer.... .838,2| Käfebereitung .483B3 |Merbel.......251,37] ührdens...43; Fi 
— falbe....... 388,2 affle......... ‚|— ‚ Garten-..261,37| — ber Rapfel... 
— fpiritus.. 838 Kaſſtenzimmtbaum |— , Kletten-. ‚251,37 Btupperelungn. 
Kamille 375 ‚0,22; 21 19 338,2|— , Nabdel-...251,36| wurzel...... 
Kamillen-Mutter- |SKaftanien. 304; 345,5 — ‚ Rüben- ..251,38|— topf....... 398,11 
fraut....... 875,22|Raftoröl....... 297,51 — , Wald« ...251,37|flappig...... - 36; 51 
— Ihee....... 875,22] Katechu. „229,2; 423,7 — fraut...... 251,37 Ri dmoßn oder 
Kammgras419,23;197 | Rattun........ 279,41— rübe...... 251,38] Klatfchrofe. .. .382,1 
— fhmtele.... .419,17| Rafengamander Kermesbeeren. .345,2|Kleber......... 112 
Kampeceholz.. 228,2 392,77] — eidhe....... 845,2|— mehl......... 11 
Kanadabaljam. ‚434,3 — wine. 892,11; 210 — ſchildlaus.. —— — proteinftoffe...112 
Kandiszucker.. a Kätdhen......... 44Kern, Cie. ....... giNlebnelke..... . .270,4 
Kanehl........ 888,2] — — .191; 843| — der Kernpilze. :98 Klee ....27, ‚10: 215 
Kannenftrand . 263] — bfütige....... 191|— , Stein-...... 63) — , Ader- . 227,10 
— »:Omädfe... .263| Raupfeffer...... 857,21 — feste ...... 470,9 — —5 .227, 10 
kantig............ 5 Kautaback. .... 399,0 — holz.......... 18) — , Ber 227, 10 
Kappern....... ‚329 Kautſchuk. 116; 177; |— obR169; 175;286|— , Erb ce. ‚227,10 
_ — 297,1,6; "849,3 — pilje 98; 225; 412 — — , twiger.. 2,8 
— deutſche.. Fer — baum...... 297,6 Keulenförmig oder , Scabzieger- 
— ftraud...... nen tegelförmig... .10; 44| Teufig...... 10; sl 227,9 
Kapfel...... tegelig... 2.2.0... 10|— granne 419,19; 197 — fpanifcher... ‚227,8 
— der FE ..... 59 Keilblatt.......443,2 — pilz....... 476, — , Wald... 227,10 
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Ken, BWiefen- „237 ,10|notig........ 23; 25| Kopfblütige —7 Lrauichſchnabel. — 
— ſalz ......... 285Knoöterich. 277,2; 20 374 

— fäure........ 110) — -Gewädjfe... .277|— bude....... ir arantheiten derigfl 159 
— ſeide......... 402Kochenille.... 266,1] — förmig ob.top 10 Mrama...-....... 53 
— teufel...... 389,11 — Kr . 266,1 — tobl....... l— e...... 22,» 
Kleiderbaum....861| Roh 830,11; 213|— falat...... 375,0 Rrapp.-...- ..319,1 
— befen....... 419,3 — ‚ caraYbifcher424,1 — idimmel..... 4501 — gewädjle.... 319 
Kleinling. „368,4; 198] — -Rratsbiftel. .375,26| — ftändel .404,5 ;, 220) — rad Lennon 379,4 
Kette. ..875,30; 2185] — =Portufal... .268| Köpfchen. ........ 4|— rotb....... 


Klettenterbel. 251,37;| — rabi...... 
200| — 


räpps..... 330,11 104; Krägflechte on. 470 

— wurzelöl....875,0| — rübe...... 380,11 — fdlaud...... le .......... 3: 
Hetternd......... 25/ Kohlen. ....... 170) — zdlien........ 102 Feonfeniime ...3983 
Hingender Hanse 393,11] — brennerei.... .108| Korallen-Keulen- Krauseide..... 3364 
Knabenkraut. 404,1; — hubrate ...... 109) ſchwamm....475, 11 KReaut. .... , 
* — periode ...... 161 — moos....... 460.2) — blättrige 188; 273 

— a äh _ Kr ........ 146| — ſchwamm.. .475, 111 — ſtamm o.ſtengelꝰ⸗ 
.108; 117 Korallinen ..... 460,2 krautig......... 3 


Knack⸗ ober —5 
mandeln.... .231,1 A 970,1 Korbblüter.. 


379,4 
330,11] Kopulation101; 108: Rratbikel 375,2; 218 


„375 Kräuter-Kipsrr 412 


— wtiden ..... 319, 11 Rollelslörner... .336,1]— weide...... ‚319, — +Drfellle..... .470.2 
Knaul.......... —⏑⏑ ⏑ —— 336,1 Korbchen, Blüten- .44| — ſchnupftabad 1a: 
udn. 44: 272; 206/ Kolos........ 423,5 Koriander... .251,10|Rreb8.......-.- 
— gewachſe ..... 272— mild...... 4238| — famen....- 251,10 — dikel...... —8* 
— gras. .419,23; 197] — uußöl...... 423,8] Rorinthen. ... „810,1 Kreideperiobe.... .161 
Knautfa..376,2; 198| — nüfle....... 423,8| @orf....... 14; 109 | fkeierund.......6; 2 
Knieholg....... 484, — palme......4238| _ eihe....... 345.2 Kreofotfänte... EA: 
Knoblaud) ....415,83|— — , deren Ber- |_ Holz........ 345.2] Rreffe.303; 330,26: 
amander. „892,27 breitung..... 166| _ iinten.... .345,2 212 
— 9b; a Kolben . nenn 44|_ fubflanz.....109|< : inbilde. > 28 
—ÖÜ. ......... — baum...... al ume. . ; Kran 302,1 
Knodenmeßl.....147] — bäume....... 347|__ len .. .. * — —**8* 
Knollen 28; 39; 127|— bärlapp...... 443 Korn 419 35 
— als Nahrung. 174|— bilütige..193; 422 une [| 375,84 — bfüter....... SW 
— ‚Blätterptlg. .A7b,1] — gräfer....... 419 branntiwein 419, run........ 
Knopffimfe... .417,11— hirſe ....... ES CT Er Hr ia 1,| _ _—_ — artige 189; 306 
— HOME... 460,1|— fhimmel.... 4721 — um ‚Ph 12 — beere.....209 
tnöpfig·........ s4 -, Sumach 20220 Ten - — ae 39 
—— 2714| Rolombowurzet . 386,2 a 70 | — gär-.... 30 
— fraut275,23,197;199 | Kolonien... .: in 419 AB. ...- 
— tang....... 460,11 Rolophonium... "115 N (firfche — 95 | — frant 375,23; 218: 
Inorpeliges @iweiß.65| Koloquinthen..372,2| Kornelftrige. .... 
Knopperneiche . .845,2| — bitter...... 372,2] Rörnerfrüdte. . .166|frempRändig...... 23 
Kuospen........ 22| — gurke. ..... 3722| - lad........ 297,0] @r Geo... 130 
— anfdwellung..159|Koelörfa 419,17; 197] -- manna.... „386,5 Ifranfpeit 472.: 
— bdeden fiche Knos-| Koelerie. .197; 419,17] örperförmige Gebilde _ retti ig. on. 30. 
penfchuppen. alzomigin der Nadıt 266 ober Rörpergebilbe ? —— ..... 33. B 
— — grund... Senne ...59| Königshina.. . .379,1|Kotylebonen ...... 65 | Krieche. ..... .. 331, 
.....891— Terge..398,1; 199 loemopotitiche Pflon- * 331, 
— indiichen ..... ..127 Kolumbinfarbe. U 1ı21 DIE. SEREEIRER Krolus 
— lage. ..... 85; 5llKompofiten...... 35,376 Kragmandeln. .23],1 Kroneufpeh 
— mund ........ 59) Konibien.. :98 Krähemaugen . 083 383,1] Blütenfpeßen. 
— fduppen.. .22;86| — träger... 8; 472 383,1 Kronsbeeren. .. ..353 
— träger........ 59 Tonibientragended — beere........ 2339| Kronwide 337,21: 215 
— wiebeln..... 127| Gtroma....... — fuß 330208: 212] Arotom....... 2. 
Knöspcdhen ....... 65! Koniim........ sim Kramörla.....3022|— Öl......... I,» 
Inoten.......... 22] Ropal......... 816,1 8ramerie...... 802,2| Krötenfüunfe... .417 1 


— blume. 410,3; 202 —* ..... 379, 6 Krammetsbeeren 434,2] Krugblume... . „382,1 
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8. $. 8. $. 
rugförmig .......- 9 gabfrant. 379,1; 198 | 2aferfraut 251,32; 200 Lecanöra...... 410,8 
—— ‚109|Lacca........ 297,9) Laserpitium .251,32;| Lecidöa ...... 470,7 
brammhal0308,199 Sodınus 297,10:470,2 200 lederartig od. federig84 
_ holz 3B41|— Aiefıte.... 170,26 Lathraea.....389.2| @ebertange. .90; 462 
- bl.ıce.. 434,7|— fraut...... 297,10] Lathyrus 227, 18:215| — nder 279,2; 419,2 
— läufige Samen- |Lactarfus.....475,3|Latfchen........484,7|L „861,2; 206 
Mmo8pe......... 69 |Lactüca. 975,00; 217| Lattid . .875,0; 217 Begföhren ...... 434,7 
— famige.... .251,33] Lactucarfum .875,49| — bitter. 215; 375,19 |legümen ........ 63 
ruſtiger Fledten- Lactufen. ....375,49| @aub.. ‚79; 80|Legumin........ 112 
thallus....... 100|Ladänum..... 321,2] — —* onen 36| Leguminösae. .187; 
tryptogamen 21; 223; Ladanım-Eiftröschen — holzbäume... .169 226 
436 321,21/ — — firäude.. .170 — ...... 147 
eryſtalle......... 11|lagenaeförmis.. 3 — moofe 7 79; 224; 453 Lehre von der Pflanzen- 
aftalgellen... .15|8ager....... 20; — pflanzen....... 80 3elle........ ....2 
tubeben...... ‚387,3 — oder Thallus —* Bu ra ........ 159 |leierförmig...... 80 
_ ee. ..357,3| lechten.......100|— waldregion...164|— +fieberfpaltig . .3O 
ubiſch. ......... 10|— — der Pilze...91 laubartiger Bieten, — zu pre une 32 
tuchenflechte.. . .470,6|— biere........ 478| tballne........100j8eifel............ 294 
uhenförmig...... 10) — pflanzen ....... 80 laubwechſelnd.. 1b — 270,4; 206 
düchengewaͤchſe. 174 lagerartiger Flechten⸗Lauch· ‚416,8; 202|— -Gewädfe.. 
— ſchelle ...... 41 tballus....... 100 — wiebei ..... 83 Lein..... 287 ; 21 
— zwiebel..... 415,8|Fagern des Getreides Lauracäae.1%0 ; 838) — botier. 330,18; 212 
tududablume..270,6 148| Lauroceräsus. .281,3| — fe... 7 
- kreſſe. ..... 830,78 |Faichfrant.481,1; 198 Laurus ....... 338, 11— aut. ‚398,7; 211 
— fpeichel.. „830, 73 | Lafrigenfaft.... .227,11| Laurus tinus. „378,4 — — falbe. . 398,1 
Pugelbatterie. 483B, 6 Sambertusnuß . 845,3 |Läufelörner.. 3838333 — kuchen..... 287,1 
— thierdhen.. „467, ıjlamöllae........ 95 Br Ö.......... 113 
- pilʒ ....... ..4728 lamina...... 27; 51| — !raut.898,10; * — ſeide.. ....... 402 
— pilgchen ‚472,8|Laminarfa.. . 462,3 — pulder..... 88A,14|— wand...... 287 1 
ugelig oder tugelrund Tamium .392 16; 2101 — falbe...... 334,14] 2eiterblatt....... „400,1 
10; 39 |Lamım, fchtifches 449 1) — famen...... 416.2 feiterförmig verbidte 
tahbaum...... 350,2 Lämmchenpfeffer 357,2] Lavandüla392,1; 210 Zelln......... 11 
— blume 375,18; 217 Lammerſalat „375,88; Lavatöra.279 ‚; 214 Lemna....432; 196 
- pi... .... ..475,5 217 |Ravatere. .279,35 214 Lemnacäae 193; ‚432 
- ſchelle ..... . 3344 Lampsana... 8376,37 Lavendel. 399, 1; 210|I.ene......... 227, 14 
- feifentraut.. .270,3|lanceolätus.. .6; 29|— geift....... 892,1] Lentibulariacdae 
Rümmel.251,11; 200 Sandpflanzen145; 1671 — gras....... 419,7 192; 396 
-, römifcher . 261,3 11— hilf ...... 419,13| — öl. ...114; 392, 1/enticellen........ 14 
— brauntwein 3511 11 |lanbwirthichaftliche Laebuiofe. nennen 109| Leontödon . .875 ‚435 
- öo ....... 251, 11| Botanil........- 2|Lawsonla.....238,3 217 
tunfthefen...... 48 langſchotige Pflanaen, Lamwfonie. ..... 238,3| Leonürus 392,22; 210 
Anffiche Syfeme 1 212 Leben der Pflanzen |LepidYum. ‚330,nb; 
Imtihut........ 394 Pängemwacdhsthum..1 107 312 
uriliſcher Thee .240,1|länglich...... 6; > Iebendiggebärend..127 |Repidodendren... .161 
turlumagelb.. .407,4|— etrumd........ 29 |@ebensbaum. . .434,3 Lepidodöndron 
turlume...... 407,4 Längegebilde....... 5|— dauer der Pflanzen 8,1 
Rürbis.. ‚812; 221 lanuginösus ..... a1 158| Lepigönum.. ‚3712; 
- frucht.. ..63lanzettlich ..... 6; — erſcheinungen der 206 
_ ‚Sewägle.. . 872 Lanpa. 875,30; 'g18 - Bflangen non 107|Lepra..... .. 470,9 
anophyll...... 116 Lappen ..........- 7|— weife der Pflanzen Leptomitus .. .465,1 
fappig.......- 31; 64 54|@erdheniporn. „831,1; 
Kabflüffigleit 483B,s Lapsäna 875,37; an Leberaloð. —8* 13 215 
abiäta (corölla) 51|Larix.. ..434,9: 2 — blümdhen.. „834, ‚s;iLesköa....... 453,1 
‚abiätae.192; 210; Larche.... 434,0; 22 209 | Leuchterbaum...... .245 
892 | Lärchentrebs... Yan — khaut....... 455,2| Leucofum 410,2; 202 
‚abiatiflörae.. .192;|— fchwanm... .475,6|— moofe79;224;4551levis.. .........- 4 


8881 — tanne......434,91— pilß....... ‚476,0 Lentoje. ...330,1;5 213 
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$. 8. $- 
lanen.......-... 304 | Lippen der Blumen- |Lungenfende. „483B,s Mafbivijege Rus 2. 
liber......-... .18 one.......... 61|Lupinus......227,12|Malus........ 
lib£ra (stamIna) .53] — biume........ 51 |2upufin.. ‚116: 353.2 Malva.. 279,1; Er 
libörum (ovarfum) |— blütige Pfl...192:j&ıızerne........ 227,8 Malvacsae. 189; 279 

49 388; 892] Luzüla.. .417,2; 202] Valve... .279,1:; 214 
Lichönes..100; 225; |lippig ob. Gppenförmig| Lychnis..270,8; 206 Dalvenganäde, .279 

470 Lyc/um. .899,5; 199|Malz......... 419,3 
Lihenin......... 170 Liquidämber .. .344|Lycogäla..... 484,1 | Mammuthbaum 434. 
Licht, Einfluß des 148 | Listöra. .404,1; 220 Lycopördon.. 474.2] Mandefter........ 3791 


— nelte. .270,6; 206 |literarifche Botanit .2|Lycopersicum 399,1| Mandinellebemn 


Liebe, brennende 270,8 Literatur der Botanit 2|Lycopodiacdae . 18; 291,3 
dieberſcher Thee 392,18 Lithospörmum398,»; 442| Mandel. .231,1: 208 | 
Liebesapfel..... 399,1 19% | &ycopobiaceen 76; ı2 — bamm...... 231. 
Liebſtöckel..... 251, 20 10bi.............. 7\Lycopodißdae .. — gemädgle u. 231 
liegemd.......... .25|8öcher der Kapfel..64 Leo podtam223.443| — une 231,1 
Lieih.......-. 421,1|8öerpilj....... 475,6] Lycöpsis.396,8; 199) — mild....... y31,: 
— gras. .419,9; 197 |loetli........... 56 Lycöpus 292,45 1%6| — Bl......... 2 1,1 
Signinfubftanz .. .109|loculicide dehiscens Lysimachra.. „868, 3:1 — felfe....... .231,1 
lignösus ......-. 89|_ (capsüla)...... 64 199| — teig........ 231,1 
Hgnum.......... ıgjloculösus....... 23 Lythracdae 187; 238| — torten...... 2331. 
Ügüla........... 97\lodictilae...50; 419| Lythrum.238,1; 207) — »Beibe..... 319,1 
Lignliflörae . ‚375, 38 Lodoicda..... 423,2 Manbiofa....297,: 
Figufter.. .386,1; 196] Cöffeltraut 330,17; 212] Maba....... 423,9) — -Mehl...... 2%,: 
Ligusticum.. Sl: 5 Loganiacdae19%; 883 | Macintofh ..... 297,6]Mandragöra . .3%9, 
Ligüstrum386, 1; 196 |%oganiaceen...... 383 Macis.......... 339] Manglebaum ...245 
gilat..... 886,2; "196 —* ........ 484 2 Madla ....... 375,14] — walder. .245 
Liliacöae..193; 415/Cold) ... .419,36; 197|Mabie........ 375, 141 Mangold. .274,1; Qu: 
gilie...... 415,5; 202 Lolfum.. 419,56; 197 Magveflum. 103; 117|Man robebaum. .245 
Bilienblätige 193; 409 lomöntum....... 68/Magmolia..... 335, 1 Manfhot....... 2397,: 
B Lonicära. 378; 199 |Magnoliac&ae,.1%0 | Ronist. .166; 297 : 
he 8 Lonicer&ae.... .378 835|— , deffen Berbrei. 
Lilltum.. 4153: 202 Lontar........ 428, 1lMagnofie...... 335,11 tung......... 166 
Zimette 3 Loranthactae,. ‚187; Ragnolien-Berwöcte — flraud ..... 2397,: 
Simone en HER 260 — wurzel seo... 7,7 
eLoranthaceen..... 1571 Mahagöni. .... Kr; Manus.......3865 
Cimonen-Agrume |Loränthus... .260,2|Mahagonibaum..313|—, Briangoner 434,5 
_ faft Hop Borbeer ..... 338, Da 3 Er ...... ala — Sende anne 36: 
nennen ewädje..... abalebfamen..231,3] — ....... 386 
Limoaölla 393,4; 211] Äefche anne 231,3|Maibirke..... .346,1|— gra®...... 492 
Linacae. .189; 287| — rofe........ 882,2|— blume .414,1; 202] — grüte una 419,5 
Linarta..393,7; 211| — weibe...... 8191] — ran........ 392,1] — flee....... 237,3 
Linde... .281,1; 209 | Lotus... .237,7; 2165| — rübe...... 330,11] — zuder..109; 386,5 
Bindenbaft.. . 281,1 LotuspflanzeB4l, 13,342] — tranl....... 379,2]Mannit........ 109 
— bfüte....... 281,1 Lömenmaul393,e; 2111 — trüffeln...... 473 | mannweiblfi.53; 193 
— bfüten-Thee. 981,1 — — artige a Majanthömum 414,2; Mannweibige403:220 
— gewädjfe..... 2 * 198| Mannchen........ 89 
Iineal............ — fange, 310 Majoren...... 392,7 inneren. ..398, 
Tinealifh......... — zahn 375,43,48;217|Majoräna..... 392,7 -MÄRNIG.....- +. 2 
lineäris......... 29 Sora-Ehina... .379,7) Mais... .166; 419,1 männliche Bläte.. 
Inguläta (corölla)51 — ride. ..... 379, 11— „zen Berbrei- männfiche® Organ i28 
linienförmig...... 29 Quftalgen....... 463| tung......... 166 | Manneidilb... .IM,s 
Linnaea. .378,2; 211|— gänge........ 121 — "are Gräfer .419| Mannetren.... .2SL: 
Linnäe.. 878,2] — böblen....... .12/— mel....... Fr a Manfcinellendenm 
Linnd's Syfem 12— Lumpenzuder. ..419,2|— , Wafler-.. .341,3 297.: 
185 |Lunarfa. 830,15; 212 Mafrogonibien... ..85/Maränta...... 408,1 


Linfe....227,14; 215] Lungentraut . „898,10; |Makrofporen..... .72]Marantaodae... . OR 
Linum.. .287 ‚ı; 201 199 Malachtum270,9; 206 Marchantia... .455,: 
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&. 8, 8. 8 
Mariendlümcdhen Medianenfchnitt.. .47|Meriftem.... .13; 22] Mittelband fiche 
375,5; 219|Medicägo 227,3; 215| Mert.. ‚251, 13; "200 Zwifhenband...53 
Mart........... 15} mebicinifche Botanit.2|Merulfus...... 475,8 — riefe.......... 64 
— — röhre ......... 15/medülla......... 15 Mesembryanthe- — rippe......... 83 


— binfe....... 420,4 Mesembryanth$- — temperatur...162 
— ftrablen. ..16; 1 — co008. ... ‚423,2 mMum......... 267 mittelpunftfländiger 
Moaronen..... 845,5 — kohl. 330,21b; 212|mesocarpium....62 Samenträger... .66 
— taftanie.. ‚345,5 — pflanzen......167|Mefophyl........ 15] mittlere — 2 — 62 
Marrublum. .392 ‚215]— rettig. 330, 17; 212| Mespilus .236 J 28 Mohn... .332,1; 200 


——e— 5 368,8|Meum.. ..251, 2|— fomen...... 332,1 
Marfiliaceen.....437|— — Sternblume mieropyle.. ...... 59 mobnblütige Pl. 190; 
TKarftlie... ‚293; 437 375,1|Microcöccus .483B,6 az 
Märzveilden... .326)— — «Megerid. 390|Miere.. „270,14; 206 Mohrenhirfe... 
Majern...... 483B,6 — zwiebel..... 415,7 Mieren-Gewäce 
Maesa......... 369 mehliges Eimweiß.. .65 270,7) — , deren Verbrei⸗ 
Maſch ......... 363,1Mehlbeerbaum. 236,6, Miethe ......... 154| tung......... 166 
mascülus (flos).. 461 — thau. .159; 472,9 Mikrogonidien ... .85 —2 251,33 ; 200 
Masholder .....- 3051 — pißz..... 472,9 Miteofboren. ...... 72Mohrrüubenſyrup 
Maskenblüuter....8931 — wnrm. ...... 419 Milben......... 159 251,33 
masfirte Blumentrone mehrblättrig..... 561 — fpimme....... 1591 Möhre.. .251,33; er 
ach 31 en. .321Mildhbaum... .350,2 möhrenförmig... 
Maftir...115; 292 Meilerfoh en... .484,11— , blaue.. .483B, 5 Moehringia. ‚0, 2 
— baum...... 2 Meäran....... 392,7] — bfätterihwamm ‚20 


— -Biflogienbaum Metfa-Balfam. ‚293,1 — &iihimmel . .472 Fe 879,5 
292,1| Melaleuca.. 239, 31 — fraut. .868,8; 199 |Molal. ....... ‚353,1 
Maſtkraut 270,15; 136 Melampyrum. 398,9; — faft.12; 115; 124 |Molelille........ 131 
Matr:carfa875,2;21 211|— — efühe ..... 12 Molinia. 419,20; 197 
Matronale..... 350, s|Melanthac&ae..193;|— — Tanäle..... 12|Momordica... .372,4 
Matte.......... 308 4116| — fäuregährung Monade...... 488B,6 
Matthiöla 330,1; 213] Melaffe........ 419,2 488B,6 MonadelphYa183; 214 
Matun....... 251,2 Melde... .274,3; 9291| — fläubling... ‚484,1 monadelphifch.. 
Mauer-Bartmoos Meollca. .419,5; 197|— fin. ‚415,5; 202|Monandria. 183; io5 
2 Meliloten-Bflafter — zellen. ....... 15/Monas....... 483B,6 
— gänfefuß.. 227,»|Mil\um. .419,14; 197 |Monatsrofe.... .285 
— hpetraut.. 202 Melilötus.227,9; 215 Milgbrand... .483B,s|— rettig...- ‚330,27 
— abihtefraut Melis......... 419,2 _ — «Babenbakterie Mönde-Rhabarber 
8375,50! Melissa. .392,12; 210 483B,3 277,3 
— s‚Lattih....375,49| Meliffe........ 392,12] — farn....... 448,2) Monbrante.228; 445 
— pieffer..... .248,1| Meliffenöl... .392,12|— traut. .247,2; 204| — fen nn .386 
— pflanzen...... in — mafler..... 392, 12]Mimösa. .142; 229,1)— — gewädjfe.. 
— Tate. ..... 448,2| Melocäctug 266; 208 Mimosac&ae 187; 229|— biole "330 ‚155 23 
Maulbeerbaum 349,1 Melone........ 379, 21 Mimofen...... 999,1 monocarpdae.. 
— ‚Sewädfe.. „349 Melonen-Cactus. 266; Minimum der Tem- |monocarpiid... "168 
— -Rugelpilghend72,8 208 peratur ....... 149 Monochlamydöae 
Maulbeeren.... .849,1]membranacdus.. .84| Minze... .892,3; 210 187 
Mauritia..... „423, 10) Mengfutter... „227,13 Mirabllis....... 276/monochlamydödus 
Mäufegerfte.. „419/38 Menispermachae Mispel...236,3; 2081 (Aos).......... 46 
ohr........ 498,8 190; 336/Miftel .. ‚%0,1: 222|Monoclinia..... 188 
— ſchwanzchen 884,6; Menispörmum . 336,2 — Gewachſe .260 \Monocotyledondae 
209|Mentha.. . 392,3; 210 — harz ....... 260,1 193; 408 
Marimum der Tem- |Menyänthes.. .384,3| MißbildungderPfl. 159 |Monoco ledönes 
peratur....... 149 Mercuriälis297, 2222 Mittel (Argneimitten) oder Monokotyledo⸗ 


Mediane........- 47\mericarpla...... 63 NM ...... 65; 408 
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MonoecYa..183; a Morphologie der Myrozylon lm 
een yten En M; 





































monopodial aſti⸗ 480 — »Gewädjle. 
monofiphoner ;B Myrtiöras 1: 187; 
Mülrotd. —— 3 
Monotröpa 359; 206| Mündungsbefag der om) — — 
Monotropacäae 1925] Mooslapfel..... 79 
—— KA — Rebe Mine. ® 
onſtrofitäten. 
— eb 
Moos, ameritanii luscäri.415,11; 202] — ftran, 
. ale Druscatäyacintge Ratinne 240,580 3204 
-, Gerraghen-dö0 415,11; 202] — —— = 
— , Eeylon- ne user 24; 4568| — — .Gemädjfe 3 
—) Galler: 60, —e —— ſtellung. 3 
-; — lansikiee 460 — viofe ..830,8; 218 
=, — 8 nacie Sitten... 4 
_ “ — Eamı 
_ 839] — & —— 4 
— ‚339 Rasttörüfenfänbel 
— 75,1 220; 404,2 
— me 415; — famige Hana 
nadelförmig .. 
Rabelbäume..... 
— höler.. .170; 434 





FR 1,8; a 


He — 





Roofeäi; 79 
Moracdae „191; 849| — Jimmt 








Moraft Selen, ek naa 80; 10 8; ; R eflanen.. 3 
e. . 
mo tankrant. „870 myeefium. 1 g|R 59 






aan |ycoderma..483B,5| 


Morigpalme - 423,10 3 





deren Behr. Myrii ; 22 
tun 66|Nyricacdao 189; Pe 
Morphium. dad Viyritawads .. 


Morphologie .2; 20 Myriophylium m ni 








— der Gefi Iteppto« 
gamen.. 
— ber Wosfe. 
— ber Pflanzen . „20 339|Rarciffe... ;, 202 
— ber Phanerogamen | Myrificin.. .389 ———— 








22| Myrobalanen.. 231,3 


168 Inebenweibig 


8* 
—— 410,8 
R 332,1 









—— 
nectarfa 





{m —ä 1233| 
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8. 8. 
Reffel ........ 354,1|Nutanmwend 5. $. 
= rtige. 1813,96], Bann... ..162|OelnamiihBoient2|oppootts...8b; % 
— gara.......354,1 * ehem 170|01&8 eBotanit2 oppositus.. 35; 26 
— gewähle..... 854 nur: .22.2....68|Ofeander. .BBD, ‚3863 Optimum ber Tempe: 
tuch ....... 854,1 Nux vomiea ..883,1|Oleacdae. 18 In ratur ....... 149 
Neftwur;. „404,5; 220 | Nyctagindae.. ‚188; Dleafter 5 gpuntia. 266,1; 208 
Repfafegellen.....11 a ei Ai 2 o6 Opuntinae. 188; 265 
— gefäße........ 16|Nymphaea.. — Delb Drange....... 812,2 
Haha he Aa N 208 banm, —* — ande "80 an 
neunmänni 1 haeacda 11 
Reunflärten äh ymp e 10 — , gemeiner. 3%: — nbaum..... 312,2 
Neuroptöris....44 — -Orwädje.. — ngemädjfe.....312 
neuferländifger ae Ob: achliche Dele, ütferifche. 2 Drangerien .....312 
mar oe fiehe | , flüchtige....114 orbiculäris....... 6 
neuter Pia er er ‚ fette...11; 118;|Orbieulätus..... 29 
nidend..... 2... — ..... 14 170; 177; 180 Orchiddae.193; 404 
Nicotiäna.....399,0|— bee — 478 | Delträfen........ 1a unbeen . 220; 008 
Nicotianin..... 399,0] irdiſche Pflanzen — fette......... 118 rehis. . 404 M 2* 
Ricotin.. .111; 399.8 1671 gänge........ 64 Oräjiegemädife. 
Nieberblätter none 88 — irdifher Stamm |—- anäle........ 12 Ordnungen des * 
miebergeftredt... . .25 94 |— fndhen......287,1| onen Söfteme.. 184 
nierenförmig 6; 8; 29] — »Roblrabi. ‚3804 A — mad....... 375,14 Org läna....... 922 
Riespulver ... .414,1 — Uppe......... — palme...... 423,9 08 EL: et 
— pıury, ſchwarze — ſtändig........ 29 — pflanzen...... 177 ementar- . ü 
4,115 209 — weibig........ 491 — vettig ...... 330.27 orgamifc Berbindun« 
_ _, weiße g16.|oblöngus.....6; 29|— Ariemen...... 64 —— 10 
Nigella..334,12; 209 |Oblongo-ovätum .29| — weide. ...... 256 —— — 
Nil⸗Lilie...... ’ 39 obovätum..... ..29| — zellen . on r.0... Brig“ num.... 398, 
Nitölla........ 459 2) Obftarten....... 175|0Tiges Eiweiß... 65| _ Han mn 2 
Ritele.. u. 4592| — Bäume... .. 169] Oleracäne .188; m "Semädie... 328 
n ü 
Bodom. 113; 3 obfüsn.. 1,01 Mae ang Orithogklum 122; 
Romencatur...... 9|Ochrolechfa.. . „470, e|— d... nn 
Ropalpflane.. 266,1 Odhfenzunge.. . „398,5; | Omphalödes. Er Ornithöpus. „227,33; 
.. 199|Ormus ........ 386,5 
Pre J AA Ocimum -. ...... 392,2 Onagrac£ae... ‚187; Orobänchet 889.1;211 
Notorhiz&ae.. „330 Octandria. 183; ‚184 Denanthätber . .310,1 robanchöae. aa 
Nuces vomYcae383,1|Ocufiren........ 127| Oenänthe 251,16; 2001 Orobandeen.... .157 
a Om an 
i 20; i8ae...... 
audas (do) 9 * Odontites .. 398; Onönis...297, 218 Orſeille von Auvergne 
15 ' 
— 841,2; ; 209 Oedogonfum.. Bi Onopördon. .875 2; — —* ...... 4701 
, malbivifche 423,2| offene Fruchtblatter 69 | Oogonium.. .83; 86; 8) Orthoplocdae.. .280 
— baunı, welicher294 | ofiermell. ......... 2 7; , 99] Orthospörmae. .251 
m̃ FA .... 2 Obmkraut...... an Oosporkae - .80; 83; — 
Dlbguent* 2% Ohnblatt. 89; 461 ovüium)...... 59 
— ..... a2 a —— ie J 81; 88; ; 5:10 Drtebemegungen im 
Kar "Grefiianihe — nund...... 158, 5 | . 79 Oryzfae.... . 5419 
Pr el nun ia. 3 
= gt (fen Binde —5 phioglossöae. 45; Ofterlugei 262, 2: a 
— Gtein- 8, . — artige 
„un Optoma ol 
Opium ....... 882,1loval........ ..65 2 


Autationen ..... 138/O1dfum........ — eſſer 832,1|ovälis 6 
ver... 860 ’ .. sr. oe 90 © 





638 
Alphabetifches Regifter. 


ovarlum........ 8. 
— biloculäre. . — — — ——— "lg *. 
— monomörum..d assiflöra...... .32 Lu * "Pr 
— polymörum.. 5 Papavorackae.. 190; | Passiflorac&ae . ie: — Dre IPEREILER 4 
— triloculäre.. ..56 Papier 332 928 eri ütige BA... .1% 
— uniloenlärs.. 56l. bume 252,2] Bafflonsblume . „323 perigonium .45; 46: 
ovätuß......- 6329| _ enberaras.. 375,32] — blumen · Gewãchſe a 
oväla.. 2.0.0... a Ns |herieynue. 
xaliddae .1 m astinäca .. .251.27: |Beriode des bunten 49 
Oxälis.. 286 206 Papil 349,2 näca . 2aln eione des bunten 
Oralfäure. „110; 285 pilionacdae .187;;| Baftinaf. .251,27; 200 anbfleins....161 
215; 297 patöntes (r 215 Perioden des Pflas⸗ 
papilionacda ami).. zenlebens = 
Paurig:gefebert..2 (corölla) ......51 Paternoßertraut | der Begetation je 
ung der Ola) ig338 921,0 
Säwärmfporen, 88 Pappel- Da Patholo ie...... 2 Fe — 
.......... — J anzen.. BEILELEEES 
Ban a an mi ——— 
onen: & 
Paconis. 884,17; "208 | Papyrus nl 399,6| Pavie ... 30a, 508 peripheriicher Reimlin; 
alarta (radix). .38| paracorölla.... 420,1 Bebrine.. ...... 65 
5 ix). .38|paracorölla..... .62 B,5 | Berifperm.....60; 
aläontologie des Peradi eBapfel.. sie Neh..... 170; 434,7 eristomfum .. 65 
— | feige ...166;5 406| ‚ Durgumbifces —— — 
paleacdus...... ic — ‚bern Berbrel.|—, Müffiges.... „4347 Perigras. 419,2: 19 
palöae. .43; 4: 17; — körner —J— — —* ..... 270,6 — auch ....... un | 
ee ſeres | A un 
Balifanderholz .. .394 Beragusie Thea _ nr 2.00.4348] — — nie 
Pa ſadenparenchym aralloli —S 88 —— won 
r ........ 
Palmao 195; fe arandffe —— edieuläris. „898,10: sronosporFae #2, 
palmäta (uböra) ‚39 Paraphyufen. .79; : 98; eduncälus..... "1 Beronofporeend$; * 
(folia) ........ gg Vvaraſiten 118; 154; ckaothee oder Pelo- |Persica. .231 
almbaum... .423,12 159 panet-: " 1 om 315,2|Berfilo...... —* 
almellacdae . 235; Paraſttiſche Hann gonlum. ‚2885; Ber... — 
istens ( 
Palmellaceen 85; 225; — VÜiere.... 159 |peltätus......... 28 |personäta vr 5 
467 Baraftismus... J 12 pendülum (ovülum) (corölla 
Palmelldae.... 467 „| Barafolfhwamm 475,1 |pendülus 69|Personätse.... .393 
Galmen. 166, aug| Parastamina .., 02) Penieillium... ‚25 Bernbalfam.. . „2272: 
— bullöleeeen. 423.9 garele ........ 470, 6 Pentagynla.... "84 Berüdenbaum . .292.: 
— farnbaum... .435 Bare e⸗Flechte. ‚470.6 PentandrYa 188; 199 Befilenzwurz . .375,:: 
= ki nun. 1,5485 parenäm. 1 88: 2 Peplis....238,2; 202 |petäla 219: 2 21° 
on ‚12 non. „...... ‚öl 
— mache. 118; "ga, pariotalis p Iadönta Percha ....... 72, etasiten 375,3; 21N; 
_ 423,6| p Berhabaum. 98e 219 
— weide ...... arietarla ...3 360,2 Peterfilie. .25 
— yuder a — ——— 
— zucker ...... 423, 8....414,.4: 204|perön etidlus......... 27 
— — 
>. Sn 
Eee refenhi Ri 
Fanicöae nennen 419| Barnaßgewägife. 3» —S 46 5 Pfaffenhätlein a ! 
A. ....... ibiem islfabicobr. 
anfcum .419,4; Mr Paronychidae.. "ri —— .. 3 Wiehl ...419,18 
El wur en. & 
erichätialblätter . 79 /Mfeffer.. .249; 357.: 


Bantherihwamm47Tb, 
Bantoffelblume 404, " 21 17.7 7|Berider 
arthenogenefis. .128 Gerbie 92. "96: 97-1 14|— arten. 
94;96;97;106 | — artige.. .191;, J 
tige...191; 3856 


8 






Schwanz. 
—, fhmarzger. 
—, fpanifder. 
— Stiel 


3 1 
392, pflangenbewohnende 


— minzfuden. .392,3 
— — ö[.114; 3923 
Hfeifenbinfe...419,27 
_ Mraug. —E 208 


Ka 
—* 
_ Frau. 428,2; 1 
— rohr. 419,16) 

408,1 













* enge. 
, wieberfruhti . 


Pflanzenaltalien. in 
— anatomie.. 





fe. 159 
— < febem, Bebingun- 
gen des. ...145) 


u — — artige Gräfe IE, 
A 419 





Alphabetiſches Regifter. 


— organe. 
— pathologi 
— phnfofogie. 

— rei, Yaldontolo, 


— — Shſtemat cochrom 105; 116 
b (ir re (gen 










18 [Ehysochromantan 
.109 


fpeodromacsen 105 
Phycocyan. ‚206; | us 
Shycoranthin. . 

1 fe 16 


1 

6 V —— 116 

hyllänthus... 266 

u .155; 156 Phyllertum 189 

fangengeographif;e |phyllomania . 

H ei m ® Pe Piyliora vastä- 

— \231,5; 208 ernennen 159 

flaumen-Blätterpilz Phyaalis 382, 199 
475,1| Physcia.. . 

elemenftemig ar PR Ppfofogie Be 


raß 
eh 5 419,14b) 

















—— 
— geographie ſiehe 


Plan engeographie, 
.419|— 
Bhäopuit., .90; 116|— 
Ph: anerogämae” .22;|— 
‚los 226 — ne 2; is 
anerogemen .21;|— phuflofogie ſehe 
; 226 Oflanenphyflofogie, 
—, Morpfofogieher 29 Boytotomie........ 
153|phanerogame Schma-|Pi 
toßer .. .15° 
Phanerogamfa.. ‚188 
pharmacentifche Bota-|pili 
nit.. Pen 
Phascur 








“ioior 





.59| Phasedlua227,1: Be ilgfäden. 
2 Bm: H — 


Phegoptdris .. 

147,2) 
Phellandrfumz5t 17; 
Philadelphöae .187; 











Philadelphus . .2% 
208| $i 123,7 
Phleum. 41955 197 423,1 
— * 


6| Pinguictila . ..896,1; 
196 








470,4 | Pit 












pinnät 
Kal (dfhimmel.. .47 
! “ 434,7; ee 


„857, 
—eS isi; 381 
Piperinae .191; 356 
104; |Bippan . 3,1; 217 

„219, 











Sifang... 10} 408 

jan 

-, Denen Berbrd, 
tung .166 

_ gerade. 









Bitazt en 










plane (vernatlo). KH 
lantagindae . a 


Plantage. .890; 198 
planum —— 





— 
Platanaceaoioi & 
Platane. . 88] 

0] iatonen-Senädfe 1 


ofe 
'Pleurorhizöae . .380 
Pleurosigma . .482,3 
plicativa (wernatio) 


540 Alphabetiſches Regifter. 


8. 8. 8. 
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thalämus... 49 tubulösus ....9; 51 
Thymian, .392,8; 2101 — Tiride..... ‚2313 Tubuliflörae.... 375 
Thalictrum.. ala; Thymus - 998; 210 = Pi... 4730| Tattpa....Ab,ı; Ar 
yrsus PRPBPEPEPEPERER — au er .......1 00Tu e. ‚Alb: 202 
m. ee BTilfe..... .281; 209 Tranerbirke... 346,1 Zunkeiber. I Ay 
ut Tiliacdae. ‚189: 2811 — eiche nn. 396,4 Züpfel 11 
Thallus.....20; 80| Tillandsta.... .411,s|— meibe...... 319,1 tn 
m dr Moofe.. .. „70 EiNandfie...... 4113| Treppengefäh.. ....16|_ Si ae, He 
Thallophyta... 80; |Tilletta....... 477,1|Treape.. „419,82; 197 erlaie. pri; 
'Tinctüra aromatica | Triandria . 183; 197) ° 18 
Shatopfpten. „21; 80 2392 trangulärie.. 2... Selb... 16 
225; 458| Totengellen...... .11|Trichla.... a nn 
Thalftern . ‚251 s; 20 Tod der Planen |Tricogune.......B2|. Ile... 1 
Thea......... 315 90:90 Furipe ..... hu 
2 149; 158) Tricome.. ; 40 gro 18 
BA... 63; 1 Todtenblume . „875,1 trichotömus. .... 25 —— ‚330. “3 
Thee.....178; 315,2] Toltiriche 399,9; 199] triciterförmig ober er 
— +Bol......- 315,21 — Torn....... "J19,36 trichterig. 5 Türtenbund. .. 415, 
— , Blantenheimer |Tolubalfam... .227,24 Tricöccae. 189; "296 tärtifperdefer 419,2 
92,18[Tomate... .....399,1| Trientälis 368,1; 2038| — Wejen..... 413.1 
, dinefier.815,2|tomentösus .... .41| Trifolfum .. .227 10; Tussilägo 375,2; 21% 
rüner....815,2]Xonfabaum.. 29731 915lTute......-.... 24 


' urilifcher 240,11 — bohnen ... .227,51) Triglöchin 429; 202 Entenfornbaum. ‚4 
— , Lieber’fher Eontatöer.... . 815,2) Trigonslla.. ..227,9| Typha...421 1; 221 


392,18| Topfnelfe...... 2701| Trigynla....... 184| Typhac&ae 193; 421 
— , Baraguat.. .808 Topinambour oder trilognläre (ova- Typhus...... 483 B.. 
— ſchwarzer. 316,2) @rdäpfel....375,12| rium)......... 656 

— „ verſchiedene. 173 Torfmoofe..79; 224; |triloeuläris (cap- —— — 

— gewächſe..... 316 44 sü 1a) ......... 64 |überhängend...... 2 
— ran ..... 315,2 — pflangen...... 167 |Tripel.......... 482 des Braxz- 
.170; 434,1 Torflis. .251,38; 200|Zripmabam....2481] Hanftein’fchen En- 

eiblärter ...... 832| Tormentilla. .233,4;| Triticum 419,4; 197) flem8........ 1% 
eile............ 7 208 trodenbäutig...... 34| — der Sanptabthe:- 
eilfruchichen 68; “ Tormentillwurzel Trollblume...334,10;| lungen des Pilan- 


u 


TX. 233,4 209| yenreihe...... 21 
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Ueberficht des Ontene Untericbifche Prlangen Banillin...... 401,11 |verbundenehig.... .183 
von inne ...183 Varech⸗ ober Barelfoda | Berbidung ber Zell- 
Ucbermallung . .159| — irdiſches Stoc 123 4622| membran...... 11 
zug .......... 41— kohlrabi.... 330,11 Variation....... 130| Verdunſtung..... 121 
Uferbenebittenfraut — lippe......... 51| Varietäten. .130; 181) Bereblung....... 127 
233,5) — fländig........ 49|Vaterla........ 8316| Bergeilen ..148; 159 
— freugtraut. .375,23| — weibig........ 49 | Baterland der Pfan- Bergißmeinnidht398, 
— neftenmurz. ‚233 ‚| teeibige Scheibe 52| zen .......... 165 199 
— riedgras....420,8|unvollftändig...... 46| Vaucherla... .464,1| Bergrünung...... 159 
— fegge....... 420,6 unmefentlihe Blüten-|Baucherie...... 464,1 Verfüngung..... 126 
Vlex.....227,3; 915 tbeile.......... 48 | Vegetabilien....... 1 verfebri-eiförmig .. 
Ulmacöae,.191; 3652| Upas-Antiar.. .350,3| Begetabilifhe Säuren |verlarvt.......... * 
Ulmen... . 352; 200| — -Baum.....350,8 110|Berlauf der Geb“. 
— bau .:.co.. 3521— Aifl........ 350, 3 3| Begetobififgee Elfen-| bünde ........ 
— »Gewädfe....852|— Rrauß......383,1| bein....... 423,14 | Berlegungen.. is 
Ulmw.... „362; 200|— -Tiente... aa vegetatio .150; 162 Bermehrung.. ‚126: 
umbölla ........44 Urarigift none 383,1 VBegetation....... 20 197 
limbellsten......251|Urcedla ..... ‚382,3 Begetationd-Gen- ‚ fünftlide....127 
Umbelliförae.. „187; urceolätus........ g| frrum ....... 165 Bermehrungsorgane 
200; 251| Uredindae.225; 476| — haralter ..... 167 127 
Umbelliflörae. 187: Uredineen.........94| — orgame ....... 20| vermiculäris ....23 
9501 Uredo..... ....476| — punlt....22; 133|vernatfo........ 35 
umbilieus Urebdofporen.......94 vegetative Periode 150;| Veronica 393,8; 196 
umfaffend.. n 28; z5Urkornalge. . .467,3,5 152| verrucösus...... 40 
nmgelehrte Eamm, |Urmeiftem...19; 2 Beildhen .326; 412,3; | versatllis (authöra) 
Inoßpe......... 59 Urmutterzellen bed 199 
umfchmitten aufiprin- Pollens........ 54 — alge........ 463,1|Berfcheinen... ... 159 
gende Kapfel... g4|Uromfces ....476,3| — gerpädife u... 326 | verticillätus. 25; 26 
ummweibig "49 64 | Urtiea.. ‚3541; 2211 — moo6 nun. 463,1|verticillus ...... 26 
undulätus-..-.... 80 Urticacdae. 191; 3541 — fläin....... 463,1 vertieft .......... 44 
unfruätbar...... 46 | Urtieinae..191; ; 318 — hp. —— —53 lin 
It Aalen rwälder........ — wurze 12,3) verwadhfenblättrig 
ungariſcher Ballen, — See volume. 00558 
. stilagindae VONAO .......... elig....... 
ungarifhes Zafier 7| Benusfiegenfolle142; Bermadhienbiumin. 
og Ufifagineen nn "33 324,2| blättrige.192; 358 
ungefdiehtfid... .128| Ustilägo......477,11— tamm.....251,36|verwadhfene Blätter 
—— Utrieularfa.. .896,2;|®eräftelung...... .25 28 
u 196|Beratrin ......416,2]— Staubfäden... .58 
ungefieft RELZEITE 27 Verätrum.... .416,2|verwadjfener Brut. 
ungetheilt.....81; 50 Waceiniacdae .192;|Berbänderung.....159| Moten......... 
unguiculäta (petäla) 363| Verbäscum.. .393,1;|Berwelten....... j46 
51| Vaccinfum 363; 204 199 Berzweigung dee 
UDEgÜIS.......... 5l|vagina.......... 27| Verböna..391; 210;| Gtengels....... 22 
uni oculäre (ova- |Vaillantfa.....379,1 211 |vexillum........ 51 
um)......... 56Valeriana 3771: 197| Verbenackae. ‚192; |Berirgurfe..... 372,4 
unilocaläri (cap- Valerianacöae. 192; 391| — nelle....... 270,6 
la).......... 64 377 Berbindung ber Zellen! Vibrio...... 483 B,2 
Unränter ....... 167 | Valeriandlla..377,2; 12| Vibürnum 378,4; 201 
urpaarig- gefiedert.32 197 |Berbreitung der Eul- | Vicla... „227,13; 215 
unregelmäßig 3;47;51|vallecülae . .64| turpflanzen...166 Victorfa..... .341,3 
Mesterbroden-ge- Vallisnerfa.. . 430, — ber Pflanzen. .162|Viehgras...... 419,25 
fledert......... 32|Ballienerie..... 430,4 — der Samen... .66 | Biehmäftung.... .170 
— gäbrung.....478| Valsa......... 412: pr — geo „geographife162 vielblättrig. 50; 51 
— getauchte wWaffer⸗ valvae.......... ngebelitt — bfumen ‚fättrige 
pflanzen...... 145|valvätus....35; 1° m Pflanzen..165 flanzen..... 187 


— du penebe. ..15jVanilla...... 404, 11) — mittel der Plan — Drüderig...... 63 
efe......... 478 Vanille ...... 404,11 jet..... u... — eig... .... ..188 


— 
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8. 8. $. 
vi aufanmmenge: vorlaufinde Biäte 258 3 | Balbfternmiere270,:0 Bofterlofamie. 1a 


.......... Rorchidmabel Ze eften...... 
— früdtige alanyen vorweltliche enäd — tulpe....... 151 — —* — 375 
90; = — +Beilden.. — söterid. ... .21i 
— mannig. — 183 — ——— — treffe... ...... 333 
— paarig-geficbert 32 25 acjbewegungen 398,,|— finfe... „432; 1:5 
— pmit...... 472,4 143) — weiderich ...3683| — linfen-@ewädie 
— —— ....... 18 ——ſ— . ie — —ã—ù— ‚13 . a 
......... achholder. 2;— windrd —- mais ......Al,. 
vieredi ig⸗ ann 292] — wolle ....... 434,1|— melone..... 122 
— berren...... 434,2 — wurz 251,215 359;|— minze...... IR; 
— fantig......... * — a ein 4, 2 ieh BE — —— —— 
— harz ....... 434,2 — zieſt....... „is — netz.... 72 
— ven. Fr — muß ....... per, 2/— Anente.. ach, — nuß.. 1a, 19 
Re Ka dJIl. ........ 434,2 — .».eoeo oo —20 io 
— mädjtige Pflanzen | _ fpiritne.... „434,2 MBalinupheun 21|— —5— BO 434. 
Vadb......... 113| — saume....... 2394| — gen 145; 16: 
— männige Bonn Srniyrte ....... 295|1— hol......... 2 — rem... al: 
BR — palme...... 423,8| — Terme........ — rispengras .419,> 
fatig.... +... 2 Baetfumder BILL: BE TER | — cofen.. 190; 34: 
Vinca... 382.1: 199 133; 148; 149] — fdalen....... 294 |— rübe....... in 
viöla.. . 326; 199 Wachsthumeperiode Wallnfifie .. ..0.. 24|— —5 22 
— matronälis.'330 152| Walpurgisfrant.. .445|— fcierling.. .251,:: 
„Ona OB | Machteltveizen. 393,9; | walzenförmig. 10; 39 Au, 
Yiolackae 189; 226 AA 101 — ſqlauqh 396,2; 1% 
Se Bote Imageredi...... .. ——A Sr — fwertlilie. 4123. 
un 95 Wald........- 330.2 Wenberung der Pr — fern... .300; 21 
—— Siernbiu Baldaborn.....305| zen. ......... — — ‚Smwägie. au 
8 14 bänme....... 769 Wandficite... 700 — fRoff....108; 117 
— bingellraut..297,2]— fraut....-.. 954,21 — fumpftraut . „33,4 
virginifches Eedernholg | _ Hin h ..... 20— famige..189; 320] — jüßgras.... .419,> 
, ‚2|— erdbeere.... .233,1|— ſchuffelflechte 470,4 — viole... .427; 205 
Bitcn ........ 260,1| — erve. 227,17; 215|— fänbig....... | — wegeridh. ... 428: 
Viscum . .260,1; 222| _ ‚Sitbweiberih Waizenbeere... — wedtrant 270,3 
Biletholg.. .. .....292,2 3|Bärme, Einfluß ei — tinlen....... 355 
Vitis.....310,1; 199| _ haat....... 420,61  felben.. ..... 149| Was ..... 328; I: 
Bitebohnen.. .227,12;| _ hirfe...... 419,14 | — bildung...... 125| — refeda....... 8 
vittae 2 — ——— 419, ‚1 = flarre.......- 142 —— — es 
nenn erbel .....251,371Warze...........40 u, 
vivipärae (plantae) — klee....... 227, 10 Rare. Sahuenfuß wedileiRändig „25 
127) _ Hette....... 240,3 334,1|Wedel........... 
Bogelbeerbaum286,8;| — kohl........ 330,5 |warzig...... ..... 40 BWegdorn...309; ige 
— frenzkrant. .375,3|WBaffer........- 1465| Wegebrrit....... 3 
_ * em; 215| — labtrant....379,11— , deffen Einfluß |Wegerid........ 3% 
— firfde...... 1,3] — laud. ..415,8 5] Wegtritt.... .390; 1° 
— —ã ‚277,21 — (äufefrant. 398, 10|— , ungartfches 892,8|-weibig. .... -. - 181 
— leim.. ‚115: 260,1 — meifter 379,2; 198|— afant...... 375,8 währie Blüten . .4* 
— mide...... ‚297, 13] — mime...... 392.3|— alod....... 430,2| weibliches Organ. in 
bollfländige Blüte. .46|— moo8...... 453,1 |— ampfer.....277,1)Weihbafl.......- 
volubilis........ 25|— pflanzen...... 167 | — braunwurz. 398, 2)— baarig ....... 3 
volva........... 95| — platterbie.. .227,18| — doſt...375,1; 218 — barze........ 115 
Volvoeindae oder |— raıud)....... 434,8 — ehrenpreiß . .393,3| — ran. .270,»: Am 
Bolvocineen 85,467 |— rebe.. .334,1; 209|— faden....... 463.2 Beicfelröhre... 2i 
Volvox....... 467,1 — riebgra®.. . 400,6 — farne....73; 436| Weite... ‚319, 1: 22 
vordere Blütenblätter| — rohr....... .419, 13) — fenchel 251, 175 200|Weibenbänme. .319,: 
47|— ruhrfraut. .375, 161 — hahnenfuß. „334,8 — «Gewädhle..... „31° 
Borleim.60; 71; 7; _ ſchaumtraut 330,:a — danf....... 375,1 -- röbchen 240,1: AM 
79; — fegge....... 420,6|— heede....... 463,1|— — -Gewähfe.24' 
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..375,17 Winden · Gewuͤchſe hu Burara-Pfeilgift .304 












rare 37 17) — derSchlingpflanzen|würflig........... 10 
ensure 115 139 Bürger... .. 889 
...... 375 11windend .........25 —- - emädife. 389 
..167 wejentficheßlütentheile Bindfahne.. .419,12;) Wurmfarn.. .. „449,1 
— .288,1;, 207 197 | wurmförmig..... .23 
— Bemähfe.238 Bermonthäfiefer434.n — bafer...... 419,22| Wurmmoos... .460,2 
huaqhteroſe 334,11] Wide... .227,13; 215) — balm .419,14; 197| — famen.....876,17 
brand, echte |Widel........... 44|— — artige Gräfer Wurftlraut.....392,7 
115; 293,2|®idelranfe |. Raute. 419 | Wurzel.20; 8; 174 
‚ gemeiner. 293.2] Widtenbrod.. .227,13|— röschen 334,4; 209| — banım........245 
‚ unehter.. .434,8|— ftoß...... 227.13| Winterihe.... .345,2|— blätter........ 26 
bam...... 2932| Biderthon... ..448,2;|— gewädjle......24|— farne....78; 436 
..391 wi 453,2| Wintergerſte.. 419,88. — futter ....... 176 
173; 310, wiederfruditig.. .153 — grün ...360; 2361| — gewür)...... 174 
iu. üs⸗ Wienertrant.. ‚228,5 — — Gewachſe 360) — here 88; 77; 79 
Mg. 310,1 Wiefenbodebart _  Iwintergrüne Pflanzen haube........ 88 
- gährung an 478 375,4 34| — kraft —X ||... 132 
DR .. 310,1] ſuqheſchwanz 4198 Binterloßl....330,11|— müße......... 38 
— befe...310.1: 4789| — Peld-. ...... 368,31 — lorn....... 419,55 — nahrung..... 166 
_ palme423 1:428 0” ietrau — levkoje ..... 330,11 — fprofien......174 
— ane36 375,50 — linde..... ..281,1 — flod...... ‚23; 77 
— tebe..166; 310,1;| — Bafer... „A192 2 — mangold....274,11— — , fnolliger..28 
99 — a 108 — 5 ago Barelgen .159; ; 72 
— schen mo 1; — rübenrüps 11 rzelhen....... 
rn wähle 210 _ — „Gewädfe.234| — falat......375,19| Mitrzmittel.... ..180 
— fäure ........ 110 — kohl ....... 875, u) — ſchafthalm. .. ‚451 
_ ſtein. ...... 310,1 — Lüchenfchelle.. 834, 41 — ipinat ...... zu 4 Manthium. ‚875, 10: 
— — tnfalle "31011 lieſchgras.. ‚4199 — Poren........ 991 
— — fäure.. .. „110 — mildftern.. ‚415,6 — trüffeln ...... in Zanthophyll... .116 
— fiod...166; 310,1, Pianden...... 167 | — weizen......419,34 
_ Xeranthömum375,72 5,32 
- — wilder ‚310. platterbfe... .227,16| — zwiebel..... 415,8 Xvlarfa 4722 
. — raute..384,2; 209 |Wirbefborfte. 392,. 1; an ass e- , 
Veißbirke .... 346 1 — rispengra® .419,25 910 | Fplemtheil co... 16 
— Dale... >... 345,4] — fhafıhalm... .51]Wirfing...... ‚330,11 
2 pm ..286,1; 208| — —— Wiriel.......... 26| Yamspflanze.. .166; 
ni ern........ erg 880,18 |wirtelig...... 25; 26 413,1 
— „on ii ſchilf ...... 419, 13/Wirth.......... 154] — wurzel..... 413,1 
viße Nießwurz * — = (Omi. 4 4190 MWohlverleih....375,21|— — , deren Ber- 
eißer Pfeffer. .857,1] _ Alau...... 51,20/Wolfsbohne . 227,12 breitung 166 
Dein. 419,34; 19 — ſinabee — eifenhut.... .834,15|ı— — -Gemädhie 413 
befien Berbrei- |— trespe..... 419,22] — fuß.. 392, 4 196|NYfop.... .892,13; 210 
n ri .. Fr — He ...... 469, - — mild).. Bar; 21 221 
‚t er. 11— unlräuter. 67)— — gewädle 
- Alhen „169; 413 — madtelweizen893,0\Wollblume. .... * —48 Jorrenig 
arten........ 66Wieſenwolle....420,8 — faſern 287; 518.565 —380— ulv ‚BL, 
brand ...... 119 wilder dafer. .419,22 — gras. ‚420 51 ik. ‚808,1 is: 11 
regen..... 334,1\— Jasmin ..... 216 — haare... -40|_ u "830,16; 918 
age * wellen⸗ — Rosmarin. .361,2|— kraut ..... 893,1 I. 

ER 30! Wilbling....... 127] Wucherbiume 7.1; Zähne des Blattes. 30 
ellingtonva. „434,6 wilßelm, woßlriehen 219|— der Blumenfrone 
lſcher Nußbaum 294| der... ....... 70,1) ®unberbaum. 2975 n.[.w. ...50; 51 
elſchkorn.... 166; Winperhaare..... — blume....... 276) — der Rapfel ... .64 

"419,1 |wimperig......... 40|— blumen-Gewähfe | ber —8B* 19 

‚ beffen Berbrei- |Wimpern........ 40 2761 Zamia......... 485 
tumg....... 166| — der Spermato- |— Mlee...227,9; 215 Bapfen rue 44; 69 
brei ....... 419,11 ZOlden........ 71|- monabe.. .483B,s| — bäume....... 484 


fchnuß....... 294 Winde... „401,1; 19 /Wunbllee...... 227,01 — farn..... ...4835 
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Supfenfruät ..... „00 0] 3immtnägeein. 388, 2 Ondtechbt ſiehe Run⸗ —— — 
nern 309 — ö ......... elrübe — e 
Saferklume ..... 367 — rinde....... 338,2 |— mwurgel..... 251, F Zmweigahn 375,11; 218 
— wurzel ....... 381 — rofe......... 235 zugeſpitzt.......... 2! 
Zaunrilbe. Ba, 221 Zing OT...» 407,5 Zun erpilz... ide zweigzeifig. ...... 
— wicke...... 227,13 |Zingiberacdae. .193;|— ſchwamm ...475,6| Zwente .419 51; 1% 
— pinde...... 401,1 407 |Bungentläte..... 44 Biwerg: Kipenglödie 
ZEea. 220.00... 419,1 Zinnfrant..... .451 | — blüter..... 375,36 3ER 
Zeacdae ..... ..419 Zipfel der Blumen- zungenförmig..... 51 birk * 
zehnmännige Pflanzen krone u. ſ. w...50; |aurüdgerollt...... 35| — I Hohe —8 5 
183 51 Izufammengebrüdt..5| — 5. Pr „ 
ehrwurz...... 424,1|2ipollen....... 415,81 gerollt........ 35, — —— 3 
eit der Angiofpermen en. N " — gefeigte Achre. 44] — Ze ĩ, * 
tbenreſer. — — vBeere fihe |_ formen. 
— der Gefaßkr Fri — näffe.....-. 484,1 — formen...... Br 
gamen.... „ 1611| Zitrone ....... 3121| _ ae anbiheit e I polunber ...Si 
_ ber Öymnofpermen Itromteant.. 392, 12 _ — ...... 8* 
— meli e ‚12 — — pul iit. . ... 
Zeitloſe.. .416,1; 202|— ....114;5 312,1 — Abcic. 
Artlfen-Gemädfet16 — fÄHLE nenn. 110 In Zwetihe....... 
Ven........ „.11|3itterafge... .483 A,2]— — ®olde.... 44) Zpetfgen-Bram: 
— bildung....... 11|— gras.....419,24;|—- — Beachte fiehe | mein....... a 
— fıden......... 12 197 Sammelfrüdte.| _ Tugen...... 231 
— gewebe........ 131— pappel ..... 3192| * Saure. J r mus ....... ai, 
— haut......... 11|-— anlerhen .483B, — geſetztes Blatt..3 Zwiebel23;174:415 
— inhalt........ 11|Bittwer....... — — SRittef Ve — —— 
— let. 1|— eutfcher.. 1943 u maigmännigeBTnn. — nakrumg...... 
— membran...... 11]1— famen ..... 375 111 Men. — Neid ... 
— pflanzgen..20; 2 — burgel...... 407,4 Zwedenbahm.. . „809 Zwiefelbeere.. ai 
80] Zonen der Fflanzen« jaweindjfig........ 25 Bwifgjenbent .. 
— reihe ....... Be berbreitung.. 18 — 104: "520 — gänge 5 
— ſa t ... 0 0.00% + „t , gange * 
— een 12 Zooſporangin Se zweibrüderig ..... 53 Stier lüte..... 1 
— theilung...... .11|Zuospordae ‚so; 83 focheriger grugu —— Fl 
— wand ....... 11 'i tndten . BMA... 
ellernuß...... 345, Hoofporen.. .88; 4617 fach erige Kapfe 64 Zen — — 
elftoff......... 109 |Zostera....... 431,2 ae nuß⸗ * 2y * 
zerſchniiten ....... JZottenblume... 31, wachſe....... zooemervde 
zerſtrent oem % zotti ........... rien ...... ... .221 frone........ 
ichorie ſiehe Eichorie.| Zucker.... 109; m ameigefäilechtig... — — — 
iegelthee...... 315.2 419,2|— Häufig... .46; 222] Bflamgenform. * 
die enbart. .475,11,12|— liefernde Pflanzen | — jährig .. ‚24; 152 2, gran oder 
oiner Stöde. ‚258 Im — Tip —— zn 0 gomycötes 12:2 
Bierp Anzen..... — ahorm........ — mädttge Staubge- 
iet....892,19; 210|— gra8....... IE fuße ...... 58 Zygophyllatae 
igeunerfraut . 892,4) — Tand....... 419,21— — Pflanzen. .183 
immerholz ..... 170 — mittel ee... 180 | Zweimännige 192;385| Zygofpore „111: 
immt........ 338,2] — mohrenbirfe. 419,3 |zweimännige Pflanzen 
— baum..... 338,2 — palme...... 493,5 183| Zygospor£ae .. . 
— bfüten...... 338,2] — riementang. „462,3 — reihige Samen 213 101: : 
— caffte....... 338,2] — rohr....... 419,2 — famentoppige Plun- Zypreiffen⸗ Bee! 
— lorbeer.... | roſe ......... 235 zen 65; 187 ;2 














